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Worinnen * 


Das | 
fuͤrgebildet wird; i 
u Zufamt allem, f 
Was auf denUuniverficätenpalh- 
.rety wie diefe beftelfee werden/ / wie die 
- Profefiones und Facultaͤten eingetheilet find/ 
mag deß Rectoris Magnifici , Decani,, Profefforen / Stus ' 
jenten/ Pedellen/ &c. Amt und Privilegia, tie und ' 
pelcherley Gradus man conferire£ / tie viel Univerfitds 
en’ hohe und andere berühmte Schulen und Collegia 
Msingang EurorA; Wann der Pennalifmus abge: 3 
- alt; Was für Exceflen die Studenten offt begehen, 
Dasdie Bachanten für Leute und was man von j 

| j 

i 





77 dem Academifchen Leben zu wiffen | 
s - verlangen mag. oe 
te zur Lehre das Boͤſe aber zur Warnung 

der Ehr⸗ liebenden Jugend / in\einer ſchoͤnen 


ebes Beſchichte 


42 ürgeftellee von \ 
P a, 2 Me N ir \ q® 





Es kommet und frommer die Wehen 
vor Jahren / 

Wann Tugend und Jugend einander ſich 

| paaren. | 

e Hergegen dann regen fich widrige Sa. 

chen / 

Kan Tugend und Jugend Fein’ Einigkeit 
machen. 7 
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——— RTEREN 
Vorſprach. 


Iht unweißzlich hat der verftändige Plato , 
6 do den die Heyden zu feiner Zeit Söttlich preys 
2 % feten/geredet/wann erfi pricht / daß auß einem 
wol⸗ erzogenen Juͤngling einGöttliches/und 
auß einem übelserzogenen ein wildes Thier werde / und 
deſſen Zuhoͤrer / ber Peripatetiſche Printz Ariſtoteles 
bekraͤfftiget ſolches / wann er darfuͤr hält daß gar viel 
Daran gelegen ſey / von was für Maͤnnern / auf was für 
Weiſe durch welche Wiſſenſchafften / in welcher Zeit 
und Ort die Jugend unterrichtet werde. Dann auß ſo⸗ 
thanen wol⸗ erzogenen Juͤnglingen werden dermahl⸗ 
eins ſolche Leute / Die ihrem Vatterland mit groſſem 
Mugen vorftehen Fönen/und wir fehen esan deinfande 
Der Griechen / welches, fo lange die hohe Schulen und 
Wiſſenſchafften darinn im Flor gemwefen / an fich felber 
bey der gangen Welt ein Schrecken und Wunder ge 
achtet worden/fo bald aber durch Die eingerifjene Bars 
barey die hohe Schulen darauß vertrieben/un alleLoͤbl. 
Wiſſeenſchafften von dannen verbannet worden iſt es 
mieihen miferablen&tand gerathen / daß es eine rech⸗ 
te Sclovin unwuͤrdiger Nationen iſt geworden. Sol⸗ 
chem nach / und in Betrachtung deſſen / ſiehet man uns 
ter den wol⸗beſtelleten Chriſtl. Policeyen (auſſerhalb 
Moſcau /) kein einziges Reich noch Land / oder Refpu- 
blig ‚ weiche nicht ihre feine hohe Schulen für die Ju⸗ 
gend unterhalten; Wie es auf Denfelben herzugehen 
Mege / Das iſt in gegenwärtigem Roman Zur Gnuͤge 
Kichrieben /Dannunter fo viel Studenten findet man 
hand Gemuͤther / welche guten Theils/wann fie in 
Dieerfte Freyheit gleichſam außgeflogen find’ ver Bü» 
der wenigachten/fondern/ umahlen wann ſie von K 
a - . — mittels 
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| Vorſprach. 
mittelten Eltern herkommen / dem Frauenzim̃er nach⸗ 
gehen / theils im Freſſen und Sauffen ſich wuͤhlen / theils 
auf den Kleider⸗Pracht und Stußen ſich legen / andere 
balgen und ſchlagen ſich / in Meynung / eine ſonderbare 
Ehre dardurch zu erwerben / und mag dergleichen Ex- 
ceſſen aufAcademien mehr ſind / daß alſo ſchier nur die / 
welche armer Herkunfft / und ſich anders Feines Aufent⸗ 
halts zu getroͤſten haben / auß Noth gezwungen auf gu⸗ 
te Wiſſenſchafften legen / welche demnach endlich für 
den auß der Art gefchlagenen Kindern der reichen und 
fürnehmen Männer herfür geſuchet / und zu hohen Eh» 
ren befoͤrdert werden. Guͤnſiiger Leſer / du wirſt aller⸗ 
band Exempla in dieſem Academiſchen Roman finden/ 
und glaube ich / es fey nichts außgelaffen/ was einiger 
Maflen darzu mag erfordert werden, ‚Cavinazeigetan 
feiner Perfon ein fleiffigesMufen» Kind/ Cerebacchims 
einen Debouchanten im Sreffen und Sauffen / Yene- 
rens einen Conrtifan, und Alingenfeld einen Balger / 
Trollaber einen halb⸗Gelehrten / Derimmerdar ein 
Huͤmpler und Stuͤmpler bleibet / dieſe Perſonen / damit 
ſie ihre Rolle wol ſpielen / raͤyſen in Geſellſchafft eines 
fuͤrnehmen und reichen Italiaͤniſchen Pringen der fie 
allenthalben defrayrt/ biß fie verfchiedene Academien 
befuchet/und das Studenten⸗Leben rechtfehaffen pr=- 
fentiret haben, Man foll aber nicht gedencken/ daß ich 
mich gekitzelt / mit den Händelnderer/die das Academi- 
fche Leben und Zeitmißbrauchet; Nein / ich habe folche 
Voͤgel nur abgemahlet / damit man fie an ihren Federn 
kenne / und ſich ihrer zu entſchlagen / hingegen dem Je⸗ 
nigen zu folgen wiſſe / was als ruͤhmlich und zur Lehre 
iſt borgeſtellet worden, Lebe wol / Vielgeneigter Leſer / 
und nimm das / was dir anſtehet / und nutzlich iſt / auß 
dieſem Buch / das übrige aber laß dir zur Warnung 
dienen / damit Duund die Deinen dich darnach 

zu richten haben moͤgeſt. 
Deß 





— Romans 
Erſtes Bud. 
© Das 1. Capitul/ 





Stingenetopeinäbsice Student/ift unglädlich/überfomt 

der Flucht ein d/ hatfeigame Ebentheurfen/ und leydet Mangel 

— tommt nach Boiogne / und ſiehet / daß ein Student daſeibſt ers 

Hoden worden. Er gehet fort / und wird von einem hoffaͤrtigen Eyſen⸗ 
freffer angefochten, den er aber gar bald zu Demäthigen weiß, 


— Ch / ich Ungliickfeeliger ! was 
ö IR m 
Sy 


ge ich Doch nunmehr an? Ich huͤte 
0 mich fo viel für Uneinigkeit und Streit⸗ 
LE Sachen/ als ein Menfch vondergans 
Ben Welt / und gleichwol führet mich 
das Sefchie ſo gar unverfehens und tieff hinein / daß 
ich mirnicht wieder herauf zu helffen vermag. Was 
fol idy nun anfangen ? Nach dieſer unglücklichen 
That ift mir Die Thüre nach Italien hinführo vers 
Ferret / und / wo fol ich Geld hernehmen / weiter fort 
Aommen ? Ach! ich) elender Menſch / der fo offtmahl 
———— in das Ungluͤck gezogen wird! Alfo 
eder und Flagete Klingenfeld bey ſich ſelber / da er 
llanohnmeit Florentz auf dem Feld fortwan⸗ 
derte/ und nicht wuſte / wohin er ſich hinführo zu wen⸗ 
Denhafte, Er gieng ftätdvor fich hin / und galt ihm 
gleich el wohin er kaͤme / wann man ihn nurnicht in 
Dem Gebiet von Toſcanen ertappen möchte / das 
gete es gleichwol alſo / daß er ſich nach der 
ten lenckete / allwo er bald einen angeneh⸗ 
Waldd erreichete/ woſelbſt er ſich unter einem 
Saarensinen Baum .% Der warmen — 
ei 



















2 Deß Academifchen 

Zeit niederlegete / und deß fühlen Schlaffes genoffe. 
Er hatte weder zu beiſſen / noch zu brechen’ darzu nut 
etliche wenige Pfenninge in Bi Tafchen. 

Der Schlaff hielteihn fo lang in Ruhe / daß Die 
Sonne darübernicht allein ſchlaffen gieng fondern 
er fchlieff darzu noch einen guten Theil indie Nacht 
hinem / und ich glaube / er ware von fich felber noch 
nicht erwachet / wo er nicht Durch was ſonderliches 
waͤre aufgemuntert worden / nemlich: Es galoppire⸗ 
te Jemand auf einem ſchweren Pferd daher / wor⸗ 
durch die Erde erſchuͤtterte / daß ſie unter ihm bebete / 
wannenhero ſich ſeine eingeſchlummerte Sinnen wie⸗ 
der ermunterten / und ſeine Augen erſchloſſen. Da⸗ 
mahl hielte der unvermuthliche Reuter ſtill / ſtteg vom 
„ferd ab / band es an einen Zweigen / loͤſete die Hoſen / 
uͤnd verrichtete das Werck der Natur, Klingenfeld 
ſahe dem Handel ein wenig zu / gedachte aber bald bey 

ſich felber alfo : Diefer Menſch ift-fo unverſchaͤmt / 
daß er ſich mir bey nahe vor die Naſe ſetzet / dannen⸗ 
hero thue ich ja nicht unrecht / wann ich mid) nad) eis 
nem tauglichen Mittel umſehe / um dieſem unleyd« 
lichen Geſtanck mich forderfamft zu entziehen. Als ex 
dieſes bey ſich reſolviret / ftund-er auf / und ſchlich in 
fanfften Tritten nach dem Roß / loͤſete es behende / und 
nachdem er ſich Darauf geſchwungen / rieff er Jenenn/ 
dem es gehoͤrete / zu und ſprach: Mein Freund / es igt 
billich / daß ich mich behende auß dieſem Geſtanck / wo 
mit du dieſe Gegend anjetzo erfuͤllet haſt / erhebe / folge 
mir nur bald nach / und ſo du mich antriffſt wil ich dr 
alsdann dein Roß unwegerlich wieder zuftellen. DE 
nun gleich der andere mit Sluchen und Schwoͤren 
darwider proteftirete / wolte doch Klingenfeld gar 
nicht darnach hoͤren / ſondern eylete mit feinem Pferd 
fort / biß er nach etlichen wenigen Stunden a. rt 
| — tieffer 


| Romans 1. Bud. 3 
tieffen verfiel / darauß er fich zwar leßtlich mit 
* eroieder loß machte/aber das Pferd hat: 
te fi Ne verarbeitet / Daß es der Ruhe hoͤch⸗ 
ſtens benöthiget/ und alſo Klingenfeld abſteigen 
mufte/ um feinem Träger Die Ruhe / und etwas 

De/sugönnen. : Er behielte den Zügel ftäts in 
feiner Hand / und Die mit Freuden / wiebegierig dag 
emattete Thier bey hellem Mond-Schein in dem 
fetten Sraß wändete ; Endlich legete fich das matte 
hier nieder / und genoffe Der Ruhe / um feine ermuͤ⸗ 
Dete Slieder wieder ein wenig zu erquicken. Klingen» 
feld faffenebendemmfeiben, und bewachete es / wie ſei⸗ 
uipifelz: allermaffen Fein Schlaf mehr in 


—* A 
iebliche Morger } öthe — ſtund a 
non id) jelber auf / und gab feinem neuen Heran 
Selegenheit {ich roieder in den Sattel einzuſchwin⸗ 
1 Madıdem er etwa eine halbe Stunde fortgerit- 
—— auß dem Wald auf ein ebenes Feld / allwo 
er einen Mann erblickete / der zur Seiten her zu 
mean /undihm einen freundlichen Morgen wuͤn⸗ 
Klingenfeld danckete ihm gar ren 
Karte feiner ein / fo.bald aber Jener nahegnug kom⸗ 
augeiff erdem Pferd in den Zügel/ und bemuͤhete 
en WBandersmannauß dem Sattel zu werf; 
aber zuckete feinen Degen/und gab ihm eis 
chen Streichhüber die Handı daß er den Zügel 
nuſte laſſen / und damahl erkannte Klingen⸗ 
feld allererft / mit wem er es zu thun hatte / nemlich 
mitbemider ihm vorige Nacht das Pferd zugefuͤhret 
| Beilnuniefer ein groffes Geſchrey anfieng, 
nd Der andere beförgete / es möchte Sfemand darzu 
en daß er Ungelegenheit darvon hätte/ zuckete 
Hut Spottweiſe Jenem / und fra: 
2 Kin 
















vn >Dlas finden Funte. Als endlich die 
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4  ....Deß Academifchen 
Mein Freund‘ leyhet mir nurnoch diefen Tag euer 
Pferd Morgen follet ihr eg gemißlich wieder haben. 
Hiermit wartete ernicht auf feine Antwort / fondern 


ſtieß das Roß mit beydenüffen/in Ermanglungver 


Spohren indie Seiten und jagete wie ein Vogel 
darvon. Gegen den Mittag erreichete er ein Dorff / ſo 
ziemlich weit vonder Land⸗Straſſen abgelegen war, 
rende nahm er etwas Speife zu ſich / ſetzete fich aber 
bald wieder auf/ und ritte feines Weges. 

Die einbrechende Nacht zwang ihn / in einem 
Wirthshauß / fo gang allein an dem Weg flund/ eine 
zukehren / er zohe demnach Das Roß inden Stall / ließ 


ihm etwas Sutter langen / nahm Die geladene Piſto⸗ 


fen zu ſich / und gieng in die Stube / hiefelbſt ward ihm 
aufgetiſchet / und weil er wol gekleidet war / gedachte 


der Wirthyfo ein leichtfertiger Vogel war / ein Stuͤck 


Geldes bey ihn zu erhaſchen / berieff demnach feine 


Mord Brüder / und berathfihlagete ſich mit denfels 


Wbeſn / uͤber den ihrer Meynung nach / fetten Braten. 


Mac) eingenomener Mahlzeit zeigete man dem Gaſt 
ein Fleines Kammerlein/darinn feine Nacht⸗Ruhe zu 
nehmen / derfelbe aber merckete auf allen Umſtaͤnden 
den Poffen / und gedachte diefer Gefahr mit Lift zu 


entrinnen. Er wandte vor / zuzuſehen / ob dem Pferd 


auch wol gewartet ſey / gieng alſo mit den Piſtolen ir 
dem Guͤrtel nach dem Stall / zohe das Pferd dem der 
Sattel ſchon abgenom̃en war / mit der bloſſen Halff 
ter herauß / und wolte es ſelber traͤncken / wie erabe: 


ſahe / daß ihm 3. Baum ⸗ ſtarcke Kerls ſtaͤts auf den 


Fuß nachfolgeten / gedachte er wol / daß ihm eine uͤbel 
Kappe zugeſchnitten ſey / ſchwung ſich Demnach iz 
alter Behendigkeit auf das Roß / und jagete mit ihr: 


darvon / obgleich) der Wirth/ und feine Gaͤſte Di, 
Zeche von ihm mit Fluchen und bedrohlichen Wor 
ten foderten. F | | 


S: 


MNomans J.Buch. 5 
er kam 3. Stunden hernach zu einem Dorff / 
und traff eine bequeme Herberge an / er war exfreuet/ 
alsmanıhm berichtete /Daßer ſchon in dem Kirchen: 
G;Hebier fen / und das Siorentinifche Land hinter fich 
eger hatte, Man wolteihm etwas Speife vor; 
nraber er wuſte / wie mager fein Beutel war, und 
dieſer Gegend hatte er fic) Feines Wechſels zu ge⸗ 
ſen dahero wolte er nichts genieſſen / fuͤrwendend / 
deß er vor wenigen Stunden an jenem Ort feine 
Abende Mahlzeit zu fich genommen hätte. Diefe 
lacht geftattete ihm eine fanffte Ruhe / undalser 
gens erwachete / fragete der Wirth / wo er 
Sattel gelaffen haͤtte? Klingenfeld beredete ihn / 
Dakimsoriger Herberge, da er kaum abgeſtiegen / das 
Rok fich indem gepflaſterten Stall uͤberworffen / und 
ben Sattelufamt den Piſtol⸗Holfftern / gantz zerbro⸗ 
Den rooruber er fo entruͤſtet worden / daß er es hart 
vnd daruͤber habe das Pferd den Zaum / 
chem er es gehalten / auch zerbrochen. Der 
zeigete ihm einen guten Sattel und Zaum / 
ihm foldyeSstüch für einen guten Preiß any 
er war darmit zuftieden/probirete den&attel und 
n an feinem Pferd / fegete ſich hernach auf/ und 
den Wirth einen halben Thaler zu / mit der 
Deutung, daß er nicht einen Dfenning mehr Geld 
vhahätte muͤſſe er alfo darmit für jeßo zufrieden: 
nn/bikerin wenigen Tagen wieder komme / ſo wolle 
ee [Reft besahlen/ Damit wandte er Das Pferd 
m / und ri en zum Hof hinauß / ſtieß auch das 

| e 




























Id Starck an und weil Daffelbe auf 
nüberauß fehnell/ verließ er fich Darauf/und 
den Balıren/die ihm nachſetzeten / gar bald 


dem e. 
Zwo Stun Bahrnac erblickete er Die Thörne 
3 er 


6... Deß Academifchen 


der groſſen Stadt Bologne , und wie ernäher hinzu | 
Famyfahe er einen groffenHDauffen Menfchen auf dem 
geld vor dem Thor /und Darunter einen todten wol⸗ 

gekleideten Menfehen / von welchem manihm erzehr 
lete / daß er vor einer halben Stunde von einem fürs 
nehmen Cavallier in einer Schlägerey fen erftochen 
worden, Er wuſte wol / daß es in den Städten ziem⸗ 
lich theuer / und daß die Gaſtgeber dariñ allwege rich⸗ 





tig muͤſten bezahlet ſeyn / dannenhero ſetzete er ſeinen 
Weg fort / und gelangete um die Mittags⸗Stunde 


zu einem ſchoͤnen Vorwerck / recht an derkand⸗Straſ⸗ 


fen / woſelbſt eine alte Frau ſaß mir gargekochten 


Speiſen / und den allerſchoͤnſten Fruͤchten / die man 
hätte wünfchen koͤnnen. Klingenfeld ließ ihm ein gut 
Stück Gebratenes reichen/famt einem frifchen Baͤt⸗ 
tzen Brodt / und etwas Fruͤchten / nöthigte hernach 
ſein Pferd fortzugehen / und wieſe die alte Frau dar⸗ 
mit ab / daß er auf dem Weg ſey / ein Bettel⸗Muͤnch 
zu werden / worzu ihm die from̃e AlteGluͤck wuͤnſchete / 
und nichts für ihr. Tractament begehrete. —S 

Am Abend kam er su einem kleinen Staͤdtlei n/ 
und weil ſolches BR, war es ihm unmöglich/ ſel⸗ 
biges vorbey zu paflıren / ritte demnach hinein / und; 
Echrete in einer anfehnlichen Herberge ein/ob er gleich 
nicht wuſte / mit welchem Contento er von dannen. 
wieder herauß Fommen möchte / dann er hatte nicht‘ 
mehr / als nur noch einen halben Orths⸗Thaler bey 
fi) .Er zohe fein Pferd inden Stall / und ließ ihm ein! 


‚gutes Butter geben / forgete auch mehr fürfelbigegy 


als für feine eigene Perſon / und ich glaubeyer hätteeg 
Ai um ein StuͤckGeldes verhandelt/pamit er deſto 
üglicher haͤtte fortkommen moͤgen / mann er nur ei 


‚nen rechtſchaffenen Kauffmann vor ſich gefunden 


hätte, Uber der Mahlzeit ward er wol tradiret / unð 
| fun 


Momans I. Buch. 7 
— —— ein anſehnlicher Menſch ein / welcher 
eMinen hatte. Dieſer blickete unſern 
dfeht unfreundlich an und gab gnugſam 

Ber ſeiner wenig achtete. Sieredeten 
—— kein Wort mit einander / als aber 
die Spalfen abgenommen worden / ließ Der Fremd— 
ling eine Sransöf.Kartelangen/ und nöthigteunfern 
ir ns anzu einem Spiel. Diefer betrachtete 
Beutels Kranckheit/ jedoch hoffete er/ 

ehrlichen Gewinn / demfelben etwas wie: 
en, ließ fich Demnach nicht lange zum 
| nnöfhigen + fondern band mit ihm an / aber/ 
erdie 3,erite Spiele nad)einander verlohr/ 
Hund warff die Karte untern Tiſch / be; 
fanldigteauch den Klingenfeld/ daß er falfch fpielete: 
Diefer exeufitte fic) Anfangs mit höflichen Worten; 
Aberralsder Wirth herzu kam / und Jenem hart zu: 
er ihm vorwarff / daß er mit allen Leuten 
anfieng/ auch fchonetlichemahl mit ihm fel- 
———— und ihn deß falſchen Spielens be⸗ 
— ſprach Klingenfeld auß einem hoͤ⸗ 
und ſagte: Höre Kerl, du muſt wiſſen / 
e nicht mit einem Bernheuter / ſondern mit ei⸗ 
ſchaffenen Teutſchen aufgenommen haft 
digeſt mich deß falſchen Spielens / das iſt 
/ als wann du mich für einen Betrieger 
geſcholten / darum muſt du das Spiel fer⸗ 
ner continuiren / oder mir andere Revenge geben. 

ſprang — hinter dem Tiſch herfuͤr / 
| fangen Degen/und fprach : Kerlimeift 
— heiſſe? Du magſt Alexander oder 
bekam er zur Antwort / fo ſolt du 
deinem Namen ich mid) im allerge- 


fürchte. en führ Jener fort’ 5 































wiſſe / 


SD .,- Heß Academifchen 

wiſſe / daß ich heiſſe der Cremonifche Eyſenfreſſer / und 
daß ich zu Padua gantzer 2. Jahre den Namen deß be; 
ruͤhmteſten Balgers gehabt; Das ſage ich dir zur 
Nochricht / Darum mache dich fertig / Du muſt heute 
noch Blut laſſen. Der andere lachete deß Narren / 
und fagte: Es iſt mir lieb / daß ich mich mit einem be⸗ 
ruͤhmten Balger / wann andersdeine Worte mit der‘, 
That übereinkomen/ herum ſchmeiſſen ſoll / und heiſ⸗ 
feft ou Eyſenfreſſer / fo bin ich Klingenfeld genanntz / 
weil ich nichts lieber fehe / als eine blancke Degen⸗ 


Klingeauf einem Schlag⸗Feld darum ſaͤume nicht 


Lange/ fondern halte dich wie einemberuffenen Ertz⸗ 
Balger gebuͤhret. 
Deer Eyſenfreſſer zeigete Durch feine Fertigkeit 
in Entbloͤſſung deß Degens/ daß es ihm an guter 
Courage nicht ermangele. Klingenfeld war auch nicht 
faumfeelig’ fondern zuckete feine Klinge, und Darauf | 
giengen fie in Der Stuben bey Liecht auf einander loß; 
Der Erfte wolte dieſem einlauffen / aber. er Fam übel! 
an / Dann. Klingenfeld erhafchete feinen Degen heym 
Gefaͤß / riſſe ihm denſelben auß der Fauſt / warff ihn 
mit gen er Behendigkeit zu Boden / und fegeteihm‘ 
ein Knie auf die Bruſt. Damahl tratten etliche feine: 
Leute auß der Nachbarſchafft herein welche den Tu- 
mult angehöret hatten/ und wolten fleuren helffen / 
aberder Wirth hielte fie abzund ſprach: Es hat Feine! 
Noth / ihr lieben Leute / deß Eyſenfreſſers Hochmuth 


\ ift jeßs gedemüthiget/ er wird ung hinführo- nicht 


mehr folche Händel machen / hiermit gab er. unſerin 
Klingenfeld den Rath erfolle jeko eine freye Zeche 
für diefe gantze Geſellſchafft auf zukünfftigen Tag 
von dem Eyfenfreffer bedingen / dorſelbe aber wartete 
nicht fo lange/ fondern ofterivte fich felber darzu / und 
bathe den Klingenfeld / daß er wolle ſein Freund je y * 
are i | life 













omans l.Buch. 
war der Streit en / und da der Niederge⸗ 
ne wieder aufgeftanden / Füflete ex feinen Ge⸗ 
rund ſchwur / daß er hinführo fein getreuer 
jener jenn woltesinmaflennoc) Feiner geweſen / der 
aim Degen überlegen/als er. Sie blieben aber Die: 
mAbend nicht lang mehr Band: ſondern weil 
eon ziemlich ſpaͤth in die Nacht / verfuͤgete ſich ein 
ser an feinen Ort / um der verlangten Nacht⸗Ruhe 
genieten. ls aber. der folgende Tag anbrach / be⸗ 
hiderfo genannte Eyſenfreſſer / der fonft Ferrarius 
eg Daß der Birth eine gute Collation anftellen - 
mode, Slingenfeld machte fich auch bey Zeiten in 
eRlaider/fahe nach feinem Pferd / und ließ ihm ein 
es sutter verchen.. Er hatte zwar Feine Luft / ſich 
andiefem Drt aufzuhalten’ aber Ferrarius,der 
mgehe [en befter Sreund worden/nöthigte ihn / die 
mit verzehren zu helffen. Er erfuchte ihn 
ben auch/ ihm den jenigen Vortheil zu zei⸗ 
| deſſen er. ihn vorigen Abends fo.behende 
inter Die Süfie gebracht haͤtte / welches der andere 
keichtete / und war.dem Staliäner Diefe Lection fo 
angenehtn Dr wann ihmein anderer hundert Thas 
renreri hatte. 
Das 11: Eapitul/ 
vet allbier von den Academien / infonderheit 


Die ben ben Aiten zu Rinive/ Babylon und unter den Kins 
ff in fonderbarem Ruff geworfen. 


AYEM den Mittag ftelleten ſich die erbettene 
1 58 Freunde nach einander ein’ und Der Gaſtge⸗ 
ber hatte auch wacker zugerichtet/dahero fich 















ie Sefellichafft recht froͤlich begeigete / und ließ ihm 

in Je Florentiner⸗Wein wol fchmecken/dans 

Senhero fie in allerhand Difcurfe verfielen/ und. bes 

ipteteder Wirth / er glaube/ es ftünde beffer in der 

wañ man Feine Academien haͤtte / als worauf, 
5 
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wie 
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\ 


wie an Ferrario zu fehen / die Jugend suallerhandEx- 
ce 


ceffen verleitet/ und fo Duͤnckel⸗ witzig wuͤrde / daß fie 
ihnen groffe Streiche einbildeten/dahero fie ihre vor⸗ 
gefegte ordentliche Dbrigkeirmanchmaht wenig ach⸗ 
teten 7 fondern vielmehr täglich im Sauffen und 
Schmauſſen / im Spielen und Dobbeln/ im Schla⸗ 
genund Balgen / oder gar in allerhand Wercken der 
Umudht ſtaͤts lebeten. Es war ein alter Geiſtlicher zus 
gegen / der Elopffete dem Wirth jetzo auf Die Schuls 
tern / und fprach : Holla! mein Freund / ihr machet kei⸗ 
nen Unterſcheid zwiſchen dem Mißbrauch und rech⸗ 


gen Gebrauch der Univerſitaͤten / die jenige Studenten/ 


welche ſich nach ihren vorgeſchriebenen er) vers 


halten / find hoch zu halten und aller Beförderung 
werth / inmaffen Die Welt ohne gelehrte Leute nicht 
wol mag regieret werden. Hieruͤber ſchuͤttelte der 


Wirth den Kopff/ und ſagte: Mein lieber Vatter/ 


auf ſolche Weiſe foltet ihe mir wol einbilden / weiß 
waͤre ſchwartz. Fürs Erfte habe ich noch mein Lebtage 
Feinen frommen Studenten gefehen / und zum andern 
finde ich weder in der Bibel / noch ſonſten / daß man im 
Alten Teſtament / und hernach zu Zeiten Chriſti / von 
Academien gewußt habe. | —F 
Der Geiſtliche bedeutete ihm aber das Gegen⸗ 
theil / daß er nemlich hierdurch manchem rechtſchaffe⸗ 
nen Studenten zunahe redete; Er ſolle nur nad) Bo— 
logne gehenyoder feine Obrigkeit und Beicht⸗Vatter 
betrachten fo würde er fich andenfelben eines andern 
zu befcheiven wiſſen; Daß auch die Alten von keinen 
Academien gewußt/deflen wolte er ihm mol das Ge⸗ 
gentheil beybringen / wann er der Sefellfchafft darmie 
wolte beſchwerlich fallen. Als aber die andern dieſern 
Pater alſo difcurriren hoͤreten / noͤthigten ſie ihn / in ſei 


nen guten Vorhaben ſich nicht aufzuhalten / aller⸗ 


maſſer 


‘ 
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ihnen dieſer ein ſehr angenehmer Diſcurs ſeyn 
renhero er ſich in folgende Worte mit eis 
ner anflandigen Manier herauß ließ: Wir muͤſſen 
men/dap das Menſchliche Geſchlecht bald nad) 

er( th unglaublicher Weiſe angewachſen / 
und den wiederholten Seegen GOttes im . Buch 
Mofis reichlich erfuͤllet. Es ſchreiben etlicheres wären 
immerdar Zwillinge / ein Männlein und Sräuleinges 
enmworden. Eingelehrter Mann / Augultinus 
orniellus, hat außgerechnet / daß ein Paar Eheleute 
innerhalb 250. Jahren / Durch ſich und ihre Kinder, 
en fechszehen mahl hundert — ——— und ſieben 
auſend Kinder zeugen koͤnnen. Wir wol⸗ 
eigen von Den Ritterlichen Thaten dep Ni- 
mus, welche Crefias befchreibet/ und auß ihm Diodo- 
zusSiculus, welche befennen / daß er fey außgezogen 
mit 700000, Bußgängern/ und 200000 Reutern / 






















10600, WBagen / die mit Frummen und neben fich 
- fneidenden Eyſen bewahret / und darauf umſtrei⸗ 


| 


eSschwerdter gewefendierjefefter die Waͤgen 

fire ſchneller die Schwerdter loß gefchlagen. 
Ebendarum muften die erften Monarchen nothwen⸗ 
she und niedrige Schulen anrichten / damit das 
eVolck Fönteregieret / und die taͤglich⸗auf⸗ 
Jugend in den Künften und Sitten erzo⸗ 
/ welche man durchauß nicht wuſte zu ent» 
Hr m Diegewaltige hohe Schulen 


. 
















Heydei t aufgangen Babylon und Wis 
inmaffen der etrefflicheHenricus begeuget 5 fins 
mahlitons nur an gelehrtenverfahrnen und verſuch⸗ 
a Leuten zu fpüren/ muſte dahin / als in Die berühmte 
Refidengen und Haupt: Städte/gefammlet werden. 
uch/ we unter den Handwerckern geſchickte Meiſter 
d fubtile A DNEIRIESIPDEN 
außzu⸗ 


* 
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außzuforſchen / wurden von ihren Eltern und Vatter⸗ 


land beruffen / und in vorgedachte Orte gefuͤhret. 
Wolte GOtt / daß wir die gruͤndliche Beſchrei⸗ 
bung der Unixerſitaͤt zu Babylon und Ninive ſehen 
moͤchten! Fuͤrwahr / die rechtſchaffene Studenten 
duͤrfften ſich mit Beſtuͤrtzung und Luſt verlieben / an 
dem Pracht und Majeftät fo vieler Collegien / ander 
wunderbaren Menge der Academiſchen Burger⸗ 


ſchafft / an Fuͤrſtlichen / herrlichen / auch von Natur 
and Mutterleibe / Adelichen Kindern / an der Weiß 


u ee. u. ee Fk ——— 2 


‚heit fo heilfamer Geſetzen / an der Zierlichfeitfo rich⸗ 
tiger Ordnung inFacultäten/ Difeiplinen und Ubun⸗ 


gen / und ander Strengigkeit der Nitterlihen Spies 


len an dem Unterfcheid fo vieler Bölcker und Zuns 
gen. Etliches Weniges ift bewußt von derKönigl. 
Stifftung / in welcher die Söhne dep Sropmachti- 
gen Dotentaten abſonderlich erzogen / und neben den 
Adelichen Sitten / in fremden Sprachen / in nuͤtzlichen 


Kehren x die zu Regimenten und Kriegen dieneten / 


Heroiſchen Hiftorien/fchöner Wolredenheit / auch in 


Der reinen Magia und Chymia,mitihren Blut⸗Ange⸗ 
hoͤrigen / unterrichtet worden. ; — 
MNicht allein aber unter der Heydenſchafft ſeyn 
zur ſelbigen Zeit hohe Schulen aufgangen / ſondern 
auch bey denen / die GOtt recht erkannt / und geehret 


haben. Wir leſen im 1. Buch Moſis am 25. Cap. 


Eſau ward ein Jaͤger und Ackermann / Jacob aber 
ein Fromm⸗Mann / und bleib in der Huͤtten. Allhier 
ſagen die Juden bey dem Lyranus, Jacob ſey bald ein 
Student worden / Eſau aber ein 8 


len geweſen / eine deß Sems / mit dem Zunahmen 


Melchiſedech / die andere deß Heber / die dritte deß 


Abraham. Daher ſtehet in der Chaldaifchen Dolmet⸗ 
J | . fung: 


wer 


| ald. und Welt⸗ 
ling; Melden zugleich / es waͤren fchon allbereit Schus 


BEN 


— 
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fung :acob warein aufrichtiger Mann/und Die 
nerim Daußder Lehre. Wann dem alſo / (wiewol 
es im Hebreifchen anders fcheinet/) hat der Knabe 

acob indiefen Dreyen Hudiren können.: Undfoll 
nd gedeneken/DiePröfeflores hätten dazumahl 
ſchlechte Dinge von derReligion , von den Tugens 
Den / und noch mehrern iradifchen und Dimmlifchen 
Stücken gelehret ; Dann je näher die Laͤuffte an die 


- Sündfluth reichen / je herzlicher / weifer / gefchtwins 


Der und Feufcher haben die Wiffenfchafften geblüs 
her ſeyn aber nachmahls von mancherley Winden 
der Dhantafeyen und Deutelenenangehauchet wors 
den. em beliebet Fan auffchlagen von denalten 
Eappterm/ und findendas theure Lob / welches fie ih⸗ 
nen und ihren Nachfolgern in vortrefflichen Wiſſen⸗ 
fi erworben. Ber Luſt zu lernen von demLauff 

SternenivonderBerwandelung der&lementen/ 
vonder Krafft der Sewächfen / von dem Unterſcheid 
Der Thiere /von der Groͤſſe Der Felder / von der Höhe 






- der Berger der Tieffe der Abgruͤnde / der Ferne der 





Länder/den Heimlichkeitender Schrifft / dem Abſtei⸗ 
gen Der Zeiten/und noch andern / zog in Egypten. Uns 
terbeften bleiber wahr / die erleuchteten Patriarchen 
sieben gepflantzet / begoſſen / und 

as Gedeyen darzu gegeben. Zudem liget vor 
AusndasKiriath Sepher , die Stadt der Künften/ 





darum genennet / weil an dem Det eine fürnehme 


| 





ld die Kinder Iſrael in das gelobte Land 
en / haben/ entweder der Loͤbl. Fuͤrſt Joſug / 
oder Die tapffern Richter / die 8tudien verleget in die 
adt Abel / weſche zudem Stam̃ Benjamin gehoͤ⸗ 
Si Mtofrenbahr/auß der Rede der Helden⸗ 
Bauen die zu Zarob ſagte: Vorzeiten ſprach many 
ma wer 





—— — und Academiſche Schul geſtanden. 
So ba 
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nicht wegen der. groffen Gewalt: / Reichthums % 
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wer fragen wil / der frage zu Abel / und ſo gienge es 
wol auß. Ich bin eine von den friedſamen und treuen 
Staͤdten m Iſrael / und du wilt die Stadt toͤdten / und 
die Mutter in Iſrael? 2· B. Sam .c. 20. 

Mas die Meynung dieſer Rede ſey / koͤnnen auch 
die Laͤyen leſen in ihren Bibeln / und ſehen / daß kluge 
und verſtaͤndige Männer darinnen gewohnet / welche 
dem gantzen Volck in zweiffelhafftigen Sachen mit A 
gefunden Rath helffen önnen. Woher aber dieſes? 
Daher / weil eine hohe Schul daſelbſt geweſen / gele⸗ 
gen an einem ſtillen Ort / gefaſſet mit heilſamen Ge⸗ 
ſetzen / verſorget mit gnugſamen Guͤthern / daß auch 
deßwegen alle Stämme ihre liebſte Knder gen Abel / 
als zu der holdſeeligen Mutter / ſchicken duͤrffen Eine 
ſolche Stadt war Abel / und ließ ſich an den freyen 
Kuͤnſten erſaͤttigen. Jeruſalem / Bethlehem / Ra⸗ 
math / Siloa / Gibea / moͤchten prangen wegen der 
Königl.Refidenk/ Burg und der H. Stiffts Huͤtte; 
beltwar die getreueſte Mutter / die gelehrtefteMeis ® 
ſterin / die fleiſſigſte Pflegerin aller der Edelſten Soͤh⸗ 





ne in Iſrael. Zu Abel wurde Urtheil geſprochen in 
Weltlichen / zwAbel wurde Befcheid gegeben in N 


Geiftlichen / zu Abel wurden fcharfffinnige Dinge % 
getrieben in zeitlichen Sachen. - Abel blähere ſich 





Schmucks und Vortrefflichfeit/ / ſondern danckete 
Gott /daß die Himmlifche und irzdifche Weißheit 
eine koͤſtliche Wohnung zwiſchen ihren Mauren auf⸗ 
geſchlagen hatte. 

Zuletzt / als Salomon den praͤchtigen Tempel 
gebauet / und neben demſelbigen eine gewaltige Uni- 
verfität angerichtet / und ſtattlich eingeweyhet / auch 
mit nachdencklichen Ehren⸗Tituln öffentlich gezie⸗ 


ret / inmaſſen viel Theologen auß den vernuͤnfftigen 


Spruch: 
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. Sprüchtwörtern/ und dem Haufeder Weißheit / fo 
etlich mahlgelobet wird / abmercken / ſeyn Die Studia 
allegen Gerufalem gerucket/ und haben fich in unter; 
[iedliheFacultäten / nemlich die Mofaifche/ Bro: 
ee härifhe/Pbilofo- 

ifche zertheilet / auch die Juͤnglinge / welche der; 
eins die Driefterfchafft antretten ron /lebeten 

| in einer ſonderbaren Facultäf der Mufica- 
4 und mujften fich Sie Datinnenüben. In 
I a/ dazumahl lieſſen fich zu Jeruſalem hören 
= serfuchte Leute in der Wolredenheit / Poeterey / Aſtro⸗ 
Arxithmeterey / Metaphy ſica Phyfiologia,; und 
. em Hiervon handelt meitläufftiger. der Je— 
| / Johannes de Pineda, in dem 3. Buch von den 
> Selhichtendeg Salomons / am ı 2.und folgenden 
> Eapitel, Dazumahl war zu Jeruſalem die Lehrerin 
dep gansen Landes / in ihr lerneten die Knaben die 
verborgene Schrifft/die neu freye Kuͤnſte / die 
Männer legten auß die faft Englifche Geheimnuͤſſe. 
- Dasumahliwmurden zu Jeruſalem vielmehr von Levi⸗ 
ten Saditen, Ephraimiten Manafliten, Simeoni; 
teny KRubeniten Sebuloniten/ Sfafchariten / Dani⸗ 
m Afferiten Naphthaliten als Benjamiten und 
Süden gegehlet / welche alle ſich daſelbſt aufhielten/ 
en dieDifciplinen / folche in ihre Heimath zu 
nom. Dazumahlfiengen die Studentenan/ che 
rellores zu ſeyn / als Auditores, und begriffen die 
—— Wiſſenſchafften nicht nach den Jahren/ 
ndernnach Den Monaten. 


Bas wollen wirfagen? dazumahl giengen Die 
Thöreder Gymnahien zu Jeruſalem zeitlicher auf/alg 
Der Himmel/ und die Studenten erwars 
Men nicht das Licht der Sonnen /fondern gebrauch; 
- Malichdeh Scheins der Sternen/auch die —— 
| hr roͤthe 
































Die Pflicht genommen’ und eingefchrieben worden? 
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roͤthe muſte fich ſchaͤmen und erbleichen/daß fo wacke⸗ 
re Geſellen fruͤher herauß kommen / auß ihren Ge⸗ 
maͤchern / als fie von ven Enden und Winckeln der 


Das praͤchtige Collegium ftundeinder König. 
Stadt / die ſonſt die Burg David heiſſet / auf der 
Höhe! —— Lufft / uͤmher wohneten die ‘Pros 
pheten/ die Weiſen / ind alle, die zu dem Haufe der 
Lehre verordnet / in dek ältegten und ſtaͤrckeſten Bes 
ſtung / wie es Villalpandus beweiſet. Sieben Saͤu⸗ 
len werden zwar nahmhafftig gemacht / aber es feynd 
fieben Stuͤhle / von welchen Die Jugend Lectiones 
hoͤrete. Solche Stühle waren auß ſchoͤnen Marmel⸗ 


ſteinen zubereitet auch in andern Gymnafien mit 


ſtattlicher Arbeit verfertiger / nach unterfchiedlichen 
Facultäfenund Doctoren / die darein beftellet. Und iſt 
mit Verwunderung zu mercken / daß die neue Stu⸗ 


denten bey einem Tiſch und guten Trunck Wein in 





Daher dieſe Gewonheit auf die Griechenkommen. 
Optatus Afer Milevitanus Epiſcopus ſchreibet 
hiervon: Non autem in Sion, fed in una ejus valle⸗ 
Non In illo monte Sion, quem in Syria Palæſtinæ 
muris Jerufalem parvus diſterminat rivusz' In cujus 
vertice eſt magna planities, in qua fuerant — 
Synagoge,ubi ſudæorum populus conveniens, legem 
per Moyfen datam difcere potuiſſet: Ubi nulla lex 
audita eft, nec ab aliquo celebratum judicium, nec 
aliqua eftillic ab ullo judicelatafententia: Quia lo- Y 
cus erat doctrinæ, non controverſiæ. Poft dodtrinam,: A 
fi quidagendum erat, intra muros Jerufalem ageba-” 
tur , inde ſcriptum eft in EfaiaPropheta 2, DeSion 
exibit lex & verbum Domini de Jerufälem, Auf dey 
Hoͤhe deß Bergs Sion / iſt gaveinegroffe Ebene ges 
weſen / 


— 
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— ei — ſieben Schulen / in 

—9 Voick / wann es zuſam̃en kam / 
e Öefetlernen. Daſelbſt ift Fein 
u Sefeh jemahls gehoͤret auch niemahls 
— — 6 ei⸗ 
era procher worden dann es war ein Ort 
SEE UND icht deß Rechtens Bißher © tatus. 
ind iſt leicht en hr erachten / daß ein groffer Zulauf 
n Aſſyrien / und andern Graͤntzen 
an Welt beſchreyten 


t die Schrifft/die Weißheit / (der 
vr m/) er bauete ihm) ein Hauß / und 
nDIeIDIEDIEN« ———— chafften in die benach⸗ 
rege ien/) auß zuladen oben auf Den Pal⸗ 
aptver Stadı (zu Der neuen a. : — * 
oo md eceptoren zum Uberfluß erfuͤllet 
J re ne 
el e —— der mache ſich hie⸗ 
en Ceinfältigen und armen Ge⸗ 
— vonmeinem Brodt / 
n er Stipendien und Stiftungen) und 
Be ins/ den ich ſchencke. 
3} t? Es kamen auß allen Voͤlckern / 
di ie Wei heit Salomonig/ non allen Könis 
er auf Erden / Die von feiner Weißheit gehöret hats 
Im ß ja eine Menge der Studenten 
He I von Edlen erren / Fuͤrſten und Koͤ⸗ 


r usbefuftiget fich baräberyund fpricht: 
emplationem füi Jerufalem non traxe- 
——— ſapientiæ fama perduxit. Habuit 
— omnibusfeculis celebrandumque 
2, a6 tantam ingreſſi alind extra ur- 



































g te das Mofa 


er. 


”» 


u!‘ bem 





— — — i 


18 Deß Academiſchen 
bemquzrerent , & Salomon Hierarcham potius; quã 
Hyarcham in throno fedentem aureo: Et de Tantalä 
fonte potantem interinnumeros difCipulos de natura, 
de motibus ſyderum deque rebus divinis auditent do⸗ 
eentem. Welche das koͤſtliche Gebaͤu der Stadt 
Jeruſalem nicht Fonte zu fich ziehen’ hat. das beruhma 
te Gerücht von eines Menſchen Weißheit dahin 
fuͤhret. Diefelbige Zeit hat ein von Anfang unerhoͤr⸗ 
tes Wunder⸗Werck gehabt / nemlich / dag die Mens 
ſchen inder ar Stadt einzogen/ und Doc) ein an⸗ 
ders fuchten aufjerder Stadt / viel lieben mehr den 
Salomonem einen Hierarcham, als den Hyarchen, 
welcher auf einem guͤldenen Stuhl ſaſſe / und auß def 
Tantalus Brunnen truncke / und darneben feine Juͤm 
ger von der Natur den Bewegungen der Sternen 
und Söttlicben Dingen lehrete. ra 
Bey währender anderer Monarchen haben gleis 
cher Seftalt herfür geleuchtet die hohen Schul 
und liefet man / was Croefus zu Sardis in Lydien gefti 
tet. Und wann nichts vorhanden wäreyals Die eini 
Nachrichtung / daß die Perſier die Soͤhne deß Koͤni 
unter vier Zuchtmeiſter gethan / nemlich / unter der 
ee / Weiſeſten / Nuͤchterſten / und —— 
en / ſcheinet Sonnen⸗klar / daß Schulen geweſe 
Zudem / wo nur heroiſche Voͤlcker geweſen und. ge 
herrſchet / daſelbſt ſeyn nutzliche Schulen —— 
worden / dargegen haben die Weibiſchen Natione 
ſolch Werck verlaſſen. J 
Bey den Uhr⸗alten Teutſchen ſeyn hohe Sch 
len geweſen / und darinnen Die angehende junge Hel 
den Fuͤrſten und Herkogen / von UnfterblichEeit deg 
Seelen / von dem Lohn der Tugenden /von den freus 
digen Thaten ihrer Vorfahren / big anden Groß: 
Vatter Japhet / durch die Treuen / Cfonft Truiden 
waren 
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waren Lehrer) in lieblichen Sefängen und Elugen 
Sprahhenyzu einem unerfchrockenen und glorwürdis 

Topeunterrichtet und gemöhnet worden ; Und 
Itäubeklagen 10a6 von dieſen theuren Männerndgg 
verteuffelte Deren: Volck den Namen befommen/ 
undnunmehr Treutener und Truten heiſſen. Ebes 
imaften ſeyn bey Den Uhr⸗alten Schweden / die 
zeuticherherzlicheSchulen/und inden Schulen 
‚theure Künfte und Schriften gewefen/ weiche 
Sauiften ein Naſen⸗kluger Biſchoff verbrennet/ 

D de Machktommen auß tollem Enfer. folcher 
Stücke beraubet / welche heutiges Tages: auf Der 
Beltnicht zu finden. | 
ende dritten Monarchey haben. die hohen 
Gäulen Durch den weiten Erden⸗Craͤyß zugenom⸗ 
in den Volck⸗reicheſten Städten / Inſuin und 
ändern 1 zu Aleyandrien / Rhodien / Eorintheny / 
hen; Rom /wietool bey vielen die hohen Schulen 
Früher aeitanden / und darff derohalben es keinen 
weif auch von den hohen Schulen bey der 


a Rede fehlieffen/fenn etliche Dinge 
nn. Außder Salomonifchen Univerhitätzu 
lem feyn viel andere hohe Schulen fortges 
tmorden. Pythagorasifi bekandt / der eine 
Schule in Sstalien angefangen / und mennet 
Kmbrofius, er fen ein gebohrner Jud geweſen / in der 
el y da Ambrofius Die Pythagorifche Satzungen 
heiligen Geboten vergleichet.. So lauten die 
Deß Ambrofius : Cum ex populo Judzorum 
id; arbitrantur,) genus auxerit, ex ejus difci- 
arunt etiam magifterii precepta,meritog;. 
apud eos Philofophus habitus , equalem (ur 
vix seperit. Weil Pythagoras auß dem Juͤ⸗ 
| D 2 diſchen 
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4 va 3 na ü 
diſ Volck buͤrtig geweſen / wie fie faſt alle dafr hal⸗ 
ten haben(die Gelehrte / )auß ſeiner borgeſchriebenen 
ik entlehnet die Geſetze ihrer Meiſterſchafft / und 
ird nicht unbillich groß unter Den hilsſophen ges 
achtet / und der ihm gleichy nicht gefunden. Alexander 
in Libro de Symbolis Pythagoricis refert, Pythago- 
ram fuille difeipulum Nazareti Allyrii , quidam cum 
exiftimant Ezechielem, fed non eft, ut oftenderur 
poftea. Der gelehrte Mann Alexander in dem Buch 
von den Pythagorifchen Geheimnuͤſſen erzehlet/ Py= 
thagoras ſey ein Schuler geweſen deß Nazareten auß 
Qifiprien, Laertius geſtehet / aber etwas dunckel / Py 
thagoras geweſen / gewiß iſt es ytha 
goras hat zur Zeit der Babylonifchen Gefangnüf 
Er  Socrates iſt auch ein Nachfolger der He⸗ 
breijchen Weißheit / und hat eine abfonderliche hob 
Schul angefangen: Plato,mwie Numenius Pythagori 






 . ausbetheuret / ift in der Mofaifchen Difciplin hefftii 
* zn geweſen / daher ihn Juftinus nennet einen Me 


der mit Attiſcher Zungen rede. Ambrofius fagef 
Plato habe feine Bücher / und die Gärten def Jupis 
ters (darvon Plato erschlet/) auß den Liedern Salo- 
monis genommen, Lektlich/Arittoreles felbften Hat 


.. feine gröfte Kunſt / wie eg Clearchus, ein fünger de 
_ Ariftotelis,darthut/von einem Juden erlernet. Eufe 


bius beruffet ſich auf die Wort deß Clearchus ‚be 
dem Ariftoteles alſo ſchreibend: Judzus erat ex Coele: 
Syria, qui ſunt Calcani exIndia; Judziautem a 1oco 
guem h abitant,appellati funt, urbs eorum afperrim 


quodam nomine Jerufalem nuncupatur.Hicab altio 
. "ribusAfieLocis verfaremur, Philofophie amore æc 


nos fponte venit, qui multò plura nobis attulit, quan 


‚accepit. Dasift: Es mar ein Jude auß Cale-Syri 


weiche feyn Enlcanier auß India; Die Juden —* 
ey 
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ſeyn von dem Ort / welchen ſie bewohnen / genennet 
toorden. hre Stadt wurde mit einem haͤrteſten 
Namen Jeruſalem genennet. Dieſe kam hernieder 
von den Drten in Aſien zu den Meer⸗Staͤdten / 
undmurde fo wol mit der Sprach / als mit dem Ges 
müth/ ein Sriech; Und nachdem e8 fich zugetragen 
hatte daß wir zur felbigen Zeit eben in Denen am 
ger gelegenen Drten waren / iſt er auß Liebe der 
löfopheysu ung freywillig kommen / und hat uns 
seit mehr bracht / als er von uns empfangen. Das 
met Ariftoteles ; Salomon aber bekennet etwas 
2: Er fepein Meifter vieler Philofophen/dieihm 
werden wann er fpricht in Dem Prediger: 
ejelbige Prediger. war nicht allein weiſe / fondern 
kehret auch das Mole aute Lehre / und mercket / und 
—— ellet viel Sprüche. Er ſuchet / daß et 
imde angenehme Worte / und ſchreibe recht die Wor⸗ 
der Warheit: Diefe Worte der. Weiſen ſind 
spiehte und Nägel s gefthrieben durch die Meifter 
Fr Derfamlungen / und von einem Hirten gegeben. 
% Das TIL Capitul / time? 

Ybier wird noch mehr von deu Züdifchen hohen Schulen/ 


und von der Zucht der Studenten geredet. Cavina komme unter die 
Saſcuſchafft der Gaudieben / da es wunderlich hergehet / und werden ſie 
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VER Diefem Difeurs hatten alle Anweſende ein 
fonderbaresBergnügenyder Münch aberhiels 
te jeßo ein wenig auf/ und nachdem er von Fer- 
tario ein grofles Slaß Wein befomen/ und ſelbiges / 
mdie ermatteteZunge zu erquicken in den Schlund 
1 laffensda reufperte er / und ſprach: Ihr / meine 
nde7 wir haben noch etwas Weniges zu 
welches ich nicht gern wolte ungeſaget laſ⸗ 
beſcheuſt der Prophet Zacharias dasız.Eap. 
Weiſſagung mit — orten: Zu Der 

pr - ⸗ 














22 Deß Academifchen 
Zeit wird groſſe Klage fenn zu Jeruſalem / wie bie 
- war bey Hadadrimon/im Seld Megiddo. Und das 
Land wird klagen / ein jeglich Geſchlecht befonders/ 
das Geſchlecht deß Hauſes Davids beſonders / und 
ihre Weiber beſonders. Das Geſchlecht deß Hauſes 
Nathans befonders/ und ihre Weiber beſonders. 
Das Geſchlecht deß Hauſes Levi beſonders / und ihre 
Weiber beſonders. Alſo alle übrigen Geſchlechte / ein 
Jegliches beſonders auch ihre Weiber befonders. 
Alhier iſt eine Frage entſtanden / wer Doch der 
Simei ſey? Dann ja ein anderer iſt Simeon det 
Sohn dep Patriarchen Jacobs / ein anderer Simei 
Lyranus berichtet/eg fey ein vortrefflicher Mann / vor⸗ 
trefflich an dem Leben / und an der Weißheit geweſen / 
und habe eine Schul angerichtet / und beſondere 
Sedtengeführet, Hieronymus ergehlet/daß der Naza⸗ 
reer Zunfft die 2.Häufer von 2.Gefchlechten außle⸗ 
gen/nemlich Da8Sammai und Hilles, von denen Die 
Schrifftgelehrten und Phariſeer entfprungen waͤ— 
ren/nicht weit zubor/ che Chriſtus gebohren/ und in 
Diefe Welt gelanget / und ſolche Schul habe Akibas 
hernach regſeret aber die beyden Geſchlechte haͤtten 
den rechten Meſſias gantz nicht annehmen wollen. 
Dieſes laſſen wir billich beruhen / und ſagen allein 
daß nach Wiederkehrung auß der Babyloniſchen Ge 
fananüßdie Juden ihre hohe Schulen bey dem Tho 
deß Tempels gegen Aufgang gebauet / und dafelbfi 
die fürnehmfte Meifter und Außleger deß Geſetzee 
gelehret / auch der Gamaliel ſelbſten / welchen Paulu 
anzeucht / und lobet. Von dieſer hohen Schul / wie fir 
indem Umkraͤyß deß Tempels geſtanden / ſeyn außzu 
legen die Worte auß ber Apoſtel⸗Geſchichte / cap. 24 
Sie haben mich / ſpricht Paulus nicht funden im 
Tempel mit Jemand xeden ſoder⸗ nach dem — 
ide | | cher 


a ak hr Jemand difputiren, Ambro- 
jus über die ı.Cp. an Die Corinther.bejahet / die El⸗ 
teften ander Würde.hätten auf erhabenen Cantzeln 
gefeffen/. nach hnen die andere.auf niedrigen Baͤn⸗ 


ſſen / 
und Die fudirende Jugend auf gelegten von 
jingen/oder dergleichen geflochtenen Mäterien UND 
A 












modern Erden / daher ſaſſen die Studentenzu 
den ihrer Dodoren und Meiftern / deſſen ſich 
Paulus nicht fchämet/ und fpricht; Ich bin ein Juͤ⸗ 
difcher Manny geborenzu sap in Cilicia, und er» 
in Diefer Stadt ; (Serufalem/) zu den duͤſſen 
malielis , gelehret mit Sleiß in dem ätterlichen 
Belek. >hilo berichtetidie Effeer/ fo offt fie in den 
Schulen sufammen komen/hätten fie eine feine Ord⸗ 
gehalten ; und. die jungen Geſellen fich zu. den 

en der Alten gefeget / und zu fleifjiger Aufmers 

kung ihre Sinne bereitet. Dasift eine ehrbare und 
liebliche Zucht geweſen y und ſcheinet außdem Evan⸗ 
gelio. de H.Knabens JEſu / weil er nicht auß Der 
"Dooren und Profefloren der Schulen Mittel gerdes 
en / habe ſich / nach feiner gewoͤhnlichen Demuth / auch 
en andere auf Die Matten geſetzet / mit Ehrerbie⸗ 


ng die Elteſten gefraget / Die. Antwort ſittiglich an⸗ 
Ba Darauf feine Segen: Rede abgeleget / daß 
















Nic) felbft verwundern muͤſſen / über den hohen 
| d/ und ftharffen Antwort. | 
* zer ſchreibet Athenzus von den Gaſt⸗Mahlen 
der ilofophen zu Athen / welchen Theophraſtes zu 
> dem Ende eine merklich. Summa Goldes im Teſta⸗ 
ment serfchaffet/ nicht / Daß fie in ſolcher Zuſammen⸗ 
een und leichtfertiger Weiſe Muthwillen 
olten / fondern/fo ſie in den Wok 
a. unter fich hätten / Diefelbige heſchei⸗ 
Ai und Be Maflen BORTDERKR- 
ee * / A r 












24 Deß Academiſchen 
Er ſchreibet weiter / den Philoſophen hätte obgelegen / 
mit Denen vor fich beruffenen Juͤnglingen zu eſſen 
und zu trincken nach geordnetem Geſetze / welche Xe- 
nocrates in feiner Academia, auch Ariftoreles in feineg 
Schul / von Regierung der Nuͤchterkeit / eingefuͤhret 
Wann dann dem alſo / iſt klar / wie hefftig die Al⸗ 
ten auf die ehrhare Zucht unter den Studenten geſe⸗ 
hen / beydes in öffentlichen Collegien / und haͤußlichen 
Wohnungen. Wem beliebet / mag aufſuchen alle 
Stifftungen der hohen Schulen in der gantzen Chris 
ſtenheit / er wird in Warheit keine finden / die nicht auf 
ehrbare Zucht und Adeliche Sitten dringe; Ja / alle 
Facultäten ſeyn dermaſſen gefaſſet / daß mmerdar ein 
Capitel zum wenigſten von der erbarn Zucht handeit 
Die frommen Alten wuſten wol / wie feht noͤthig 
die Nuͤchterkeit / und angenehm die Unmaͤſſigkeit den 
Studenten waͤre. Dann ſie iſt der Adamitiſchen 
Natur faſt angebohren / und nahe befreundet / erwuͤr⸗ 
get doch geſchwinde die Seelen / und machet auß den 
Menſchen Beſtien. Darum befohlen die Alten / Stu⸗ 
denten ſolten die Unmaͤſſigkeit ſfſiehen / und weil fie ein 
—96 aber heimliches und gefaͤhrliches Gifft / bald 
m Anfang meyden / und den Feind nicht fo redlich 
achten / daß fie mit ihm ſtreiten wolten. Die frommen 
Alten wuſten wol / wie die boͤſe Gelegenheit muſte ge⸗ 
meydet / und das Auge von der Uppigkeit abgewendet / 
verdaͤchtige Oerter verlaſſen und Schand⸗Buͤcher 
niemahls angeſchauet / ruchloſe Geſellſchafft gantz 
verachtet / betriegliche Freuden außgeſchlagen / leicht 
fertige Schau⸗Spiele nimmermehr beſuchet und 


ons, Der faule Muͤſſiggang mit Fuͤffen getretten werden, 


> Hinroieder wuſten die frommen Alten wol / Die 


Roy Reufehheit ware eine fehöne Tugendyeinetheure Say 


gend/und ſchmuͤckete die Rurdigende Jugend vor allen 
*G andern 
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andern Dingen mit Weißheit an dem Gemuͤthe / mit 
n Kraͤfften an dem Leibe / mit lebendigen Geis 
en an dem Gedaͤchtnuͤß. Die fromen Alten wuſten 
wol / wos die Gottesfurcht / die Andacht im Gebette / 
beyder Predigt / anden Faſten / auch der Gehorſam 
gegenbie Obrigkeit / Miederträchtigkeit / Sittfam; 
Andigkeit / Friede / und Dergleichen/bey den Stu⸗ 
denten ſchaffete Daß aber die Alten ſtreng über der 
tbarn Zucht gehalten / erſcheinet daher / weil ſie den 
au bern Derfälbigen groſſe Belohnungen / und den 
DBerbrechernharte Straffe bewiedmen / wie mit vie⸗ 
le hohen Schulen Exempel koͤnte bewieſen werden / 
Sononien / und ſonſten Wer wolte auch ſo 
Aiichtind toll ſeyn / den unſaubern Voͤgeln 7 ſtin⸗ 
Hunden / raſenden Panther⸗Thieren / und 
en Wald-Ochfen / eine Univerlitaͤt aufzu⸗ 
ten? ener Soldan in Egypten ſtifftete eine ho⸗ 
eShhul/und befahle / daß die Keligions⸗Gelehrten 
en Alcsrande Mahummeds auf derſelbigen leſen 
ölten. Sie unterwunden ſich Der Sachen / aber / weil 
Der Alcoran ein Luͤgen⸗ und Laſter⸗Geſchmeiß / und 
Chriſtenthum zuwider iſt / was geſchahe? Die 
tue Profeflores ‚ weil fie in dem Alcoran fo ſeltzame / 
Falle und unerfindliehe Greuel funden / geriethen 
Werzug in verbittere Zaͤnckereyen / und waͤre 
ee ganke Saracenifche Glaube verworffen worden / 
ofen Der Soldan nicht die gantze hohe Schul zer⸗ 
Tennet/und verjaget hatte, Unterdeſſen iſt zu loben / 
eſer Heyde in feinen Schul⸗Geſetzen nach der 
in Zucht bey den Studenten getrachtet / und 
anbefohlen. Warum ſolten dergleichen nicht 
nhaben unfere Vorfahren / die Chriften? 
— Kürslidyy bey den alten Univerhräten kunte Feis 
der ein Argerliches Leben fuͤhrete / und nicht wie 
FR B7 einen 
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einen redlichen Studenten ziemete / zu den Ehren⸗ 
Graden gelangen / und Baccalaureus, Magiſter, Licen- 
tiatus und Doctor werden / auch wann man einen 
Studenten zu Kirchen -Dienften gebrauchen wolte / 


- ließ man ſeinen Namen zuvor an.die Tafekhefften/ 


damitiwann irgend Leute die Perſon deß ärgerlichen 
Lebens / welches fie aufUniverfisäten geführet / bes 
fehuldigen Vorhabens / und su beweiſen haͤtten / ders 
ſelbe mit leeren Faͤuſten abziehen muſte. 
Als der Geiſtliche ſeinen Diſcurs hiermit geen⸗ 
diget / muſte der Haußwirth bekennen / daß er uͤbel ge⸗ 
than / indem er von allen und jeden Studenten eine 


gieich ůbele Opinion gefaſſet / und werde er hinfuͤhro 
dieſelben / aber nicht ohne Unterſchied / ſondern die ſich 


bey ihm wol / und nicht / wie dieſer Eerrarius bißhero 
gethan / anſtelleten / gebührend zu ehren wiſſen. Un⸗ 
terdeffen lieff die Mahlzeit zum Ende / und Klin⸗ 
genfeld hatte Feine Luſt / ſich länger an dieſem Ort 
aufzuhalten / aber der Wirth lag ihm ſehr an / nur 
noch dieſen Tag bey ihm zu verziehen / weil Ferrarius 
refolviret waͤre / am folgenden Tage gleicher Geſtalt 
fortzugehen / und ſich nach) Boulogne zuverfuͤgen / er 
verfprach ihm auch / ihm Feine Rechnung zu machen? 
fondern alles auf deß Eremoners Brett zu ſchreiben / 
meßfalls der Teutfche fich bald bereden ließ / und / 
nachdem die andern Säftemit einander. wieder wegs 
gegangen waren / flunden Klingenfeld/Ferrarius und 
der Haußwirth am Fenſter / da dann alſobald ein ans. 
ſehnlicher junger Menſch / wol gekleidet / auf einem 
muntern Hengſt votbey trabete. Jene fragten / was 
dieſer fuͤr ein Mann / aber der Wirth ließ ſich verneh⸗ 
men / daß er gezwungen wuͤrde / ſich niederzulaſſen / 
wann er das alles erzehlen ſolte / was er bey dieſe in 
Mann zu erinnern haͤtte. Solchem nach ward Ih 
| 2 ein 


Ya 
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kein Friede gelaſſen / ſondern die andern ſetzten ſich ne⸗ 
ben ihn und noͤthigten ihn zu folgender Erzehlung: 
var ein Juͤngling von einem guten 
Seſchlecht / und die Klugheit / welche er in feiner Ju⸗ 
gend blicken ließ / gab Jedermann eine gute Hoffnung 
von ihm. Er hatie aber das 16.%ahr feines Alters 
kaumhinterfid) geleget / als er ſchon anders Sinnes 
ward / indem er ſich an etliche leichtfertige Burſch 
9 / unter denen einer war / Namens Levion, ein 
durchtriebener Menſch welcher ſich anftellete/ als ha⸗ 
beer ihn indem Frantzoͤſiſchen Lager geſehen / und ihn 
ufetemit den Namen la Breche, darfür dieſer ger; 
ne pallızen wolte / als ein Manny der fich bey ſchoͤnen 
Oceafionen zu Felde ſchon habe legitimirt 7 unterdeſ⸗ 
fenbemüheten fich diefe Leute / ihn in ihre Geſellſchafft 
subefommen/nöthigten ihn deßwegen etliche mahlzu 
Saft / und thatenihr äuſſerſtes / ihn zu ihrem unge⸗ 
bundenen Leben zu bringen. Ein groſſer Kerl / ein 
leichtfertiger Mann / Cajo genannt / der lange Zeit 
unter Den Teutſchen Truppen gedienet hatte / war 
Deorſteher dieſer Schelmen / ſo bald dieſer den Cavina 
geſehen / rieff er Levion an die Seite / und forſchete / ob 
dieſer Juncker unter ihre Compagnie wolte ein⸗ 
reiben laſſen? Und als dieſer Anzeige gethan / daß 
Carina fich leicht ſolte bequemen / auf ihre Seite zu 
keiten / da ſprach Jener: So traget dann Sorge / 
Daß er wol unterwiefen werde/dann ich höffe/er werde 
noch) ein wackers Mitglied unferer loͤblichen Zunfft 
REP EN. ro er fich gegen unſerm Neuling? - 
geffete ihn auf eine fehr höfliche Weiſe / er nd» 
eihnn gegen Den andern Morgen / da fie Ver; 
nmlung halten wolten / zum Fruͤhſtuͤck / welches 
ayina, dem wir den Namen la Breche eine Zeitlang 
Br: goͤnnen 
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gönnen wollen / williglich zuſagte / auch mit Levion zu 
beſtim̃ter Zeit dahin verfügete,. Er fand dieſen Vor⸗ 
ſteher der Gaudieben mitten unter verſchiedenen 
wolgemachten und anſehnlichen Perſonen / die mit 
dem Hut in der Hand zu ihm ſprachen / und ihm Re⸗ 
chenſchafft thaten über das / ſo er von ihnen forſchete. 


Es waren etliche darunter / die ihm vielerhand Juwe⸗ 


len / wie auch eine gute Sum̃e von gemuͤntztem Gold 
und Silber zur Hand ſtelleten; Aber Cajo wolte die 
Zeit nicht nehmen / ſolche Sorten richtig abzuwiegen / 
wolwiſſend / daß ſeine Cameraden dieſelbe ohne Be⸗ 
ſichtigung angenommen / und alſo nicht gehalten 


waͤren / ihm dieſelbe nach dem vollen Gewicht einzu⸗ 
lieffern. Hernach ward von dem Fruͤhſtuͤck geredet / 


da dann Feiner deß Magens und Kehl verſchonete/ 
ſondern ein Jeder langte hurtig zu / und der Wein⸗ 
Becher gieng ohne Unterlaß herum. Als ſie aber am 
embſigſten ſich hierbey bezeigeten / wurden ſie geſtoͤret 
durch einen Burger / welcher ſich zu Cajo lenckete / 


und ihm einen Brieff einhaͤndigte / darinn folgende 


Worte zu leſen: | | 
ch diefes Brieffs iſt einfeiner Mann / der wol verdie⸗ 
net/daß man ihm einen Freundſchafft erweiſe; Ich ver⸗ 
ſichere euch / daß er ſich gebührlich wird zu bedanden wiſſen / 
nachdemer. einen Dienft wird haben genoflen / weßfalls ich 
vor ihn bitte / nemlich/ dag ihr durch eure Sorgfalt ıhn wies 
der wollet ftellen inden Pefiz eines Mantels / von ſchwartzem 
Spaniſchem Tuch / befeger mit ſeldenen Spitzen von derfels 
ben Farbe. Deßgleichen eines Smaragdem/.ver in einenz 
aüldenen Ring ſtehet und noch etwa :s.Bulden an Geld. 
Welche Dinge man ihm geſtern Abend.ben derHerberge zum 
meiffen Falden abgenommen. Ich bitte / ihr wollet hierinu 
nichts ermangeln laffen/und verfichert glauben / ob ich gleich 


mic nicht zu erkennen gebe / daß ih euch kan Rutzen 


und S e. = Ar _ j ’ R 
Rachdem Cajodiefen Brieff geleſen / ſaſſe er ein 
Kn wenig 


adenthum. 


— 
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veng in Gedancken / und bidete ihm ein/biefer Bur⸗ 
er haͤtte den Brieff etwa ſelber geſchrieben / um die 
Beute die ein anderer verlohren / und darvon er etwa 
öchtehaben ſprechen hoͤren / ſolcher Seftalt liſtiglich 
h zu ziehen. Anderſeits dachte er wieder / daß 
zu verwegen vor einen Burger / ſich fo liederlich 
unter fo del Feinde zu wagen im Fall er nicht von ei⸗ 
nerhöhern Machtunterflüßetwäre. Weiter bedach⸗ 
eer/daß es ein gefährliches Werck ſeyn koͤnte / fich in 
fothanen Faͤllen zu entdecken / und dag Die Leute / wel⸗ 
A ihre Sefellfehafft in das Sefangnuß/ 

d aledannn auf das Schavorsu bringen / ihnen ge 

men Honig an den Mund ſtreichen / um fie ſol⸗ 

der Beftalt Defto che in Das Neg oder Fallſtrick zu 
bringen. Diefe Berfchiedene Betrachtungen machten 

Den Gajo gan beflurft / nichts deſtoweniger hielte er 

fihhlieber anden Sunhalt deß Brieffs / als an feine 

meiftelhaffte Einbildungen/ und refolvirte/ einem 
unberannten / der ihn wol mehr /'alg zu viel kennen 
 möchte/ einen Sefallen zu erweiſen. Dannenhero 
kehrete er fich nach dem Burger / und ſprach mit ſanff⸗ 
Stimme zu ihm: Was die zween erſten Puncten 
ı Re belanget / darzu Fünnen wir euch 

Macht verhelffen / aber das dritte iſt Trinckgeld vor 
eſſleurs Dann gemuͤntzt Gold wird man im Fall 
Wiedergebung niemahlen bey uns finden, Ich 

Phentte euch 7 forach ver Burger / dieſes von Herßen 

gerne / und wann ich Das anderenur roieder befomey 
‚ gebeithinoch ein mehrers darzu. Sp gehet dann jeko, 
olgete Cajo nach euren Geſchaͤfften und wann 
Benhyüber 2. Stunden wieder zu kommen beliebet / 

A iht haben / was ihr verlanget / ich wil eitenthals 

| nee Sem ſo fern man einniahltrina 

Fönte auf die Geſundheit eines MORD: | 
"RE. | I wolte 
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so Deß Academifchen 
wolte ich es jeßo gerne thun / in Entfichung deſſen 
aber / wil ic) auf eure Geſundheit trincken / und ihr 
werdet mir Befcheid thun. Darauf ließ er 2. groffe 
Glaͤſer voll fchencken/ welche an begden Seiten außs 
geleeret wurden. Der Burger gieng Darauf nad) abs 
geftatteter gebührlichen Danckjagung feines Wegs / 
um fich zubeftimmter Zeit wieder einzufinden. | 
So bald diefer Mann feinen Abtritt genom⸗ 
men / redete Cajo feine Leute gantz authoritaͤtiſch any 
und fagte: Wer gibt mir Nachricht von dem / dag 


geftern bey der bezeichneten Herberge erbeuter wor⸗ 


den / darvon man mir noch Feine Nechenfchafft ges 
than hat ? Bißhero hatte ein Jeder feinen Difcurs 
geführetjaber jetzo fehtwiegen fie mit einander auf eins 


mahl Baumflill. Die Schuldigen wolten fichniche 
offenbaren / und die Unfchuldigen hatten’ um Vers 


dacht zu menden / das Hertz nicht  fich mit fonderbas 
rem Ernft weiß zu brennen. Cajo begunte hierauf 


.  gräßliche Gebärden zumachen, er ſtieß den Rand deg 


* in die Hoͤhe / und ſagte: Was ſoll das bedeutenz 


ndeinige Schurcken in dieſer Geſellſchafft / die ſich 


unterſtehen / mich zu affrontiren? Wo iſt der Briga⸗ 
dier? Sa! Wie waren die Winckel geſtern einge⸗ 


theilet ? Welche find.esrdie jenen Doft gehabt haben? - 


Aber was ift diß! Niemand antwortet / gleichwol / 
waͤret ihr. aud) allzufammen ſtumm und taub gewor⸗ 
den / muß ein gewiſſer Mantel und Wing hierzum 


Vorſchein kommen / hätte man auch von dem einen 


ſchon Strümpfffohlen und von dem andern Platte 


Bold gemacht. Zum Zeichen Daß ich fprach er wei⸗ 
ter nicht ohne Grund rede, fehet da! Hiermit warff 


P " z Bu 


er den eingehändigten Brieff auf die Tafel, diefeg 


Schreiben kommet ungezweiffelt von einem Manny 
den wir ehren oder fürchten muͤſſen. Laſſet ung Rn 
| ‚na 
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u. aufunfere Sthaltunggedencken/ und dieſes un⸗ 
nten Manns Begehren ein Genuͤgen thun, 
Hierauf trattenLevion,und einanderer/Onnoma ges 
nannt / zur Kammer hinauß / um deß Cajo "Befehl zu 
ehorfamen. Welches la breche hoͤchſt verwunderte / 
— ein Mann / der kaum gehen kunte / als mit 
Huͤlffe eines Stabs / ſo ſtarcke Leute fort zu lauffen 


g. * 2; — 

—— Jenige / der dort mit.Levion hinauß gehet / 
fagte Cajo zu laBrechs,ifteinerder Behaͤndeſten von 
Anferer Compagnie, der unggroffen Profit zubringet. 
Auf den Marckt gehet er in Bauren⸗Kleidung / im 

Naltıwie ein Advocat, bey Groſſen / wie ein Edel: 
mann und fo bald er etwas findet / fo ihm anftehet/ 
Aft er ſo bald die Hand / als das Auge Daranf/ja er 
wirft nimmer feinen Angel vergebens auß. Er ver⸗ 

forget ſeine Cameraden mit Degen / dann er gehet 
mieiner ledigen Scheiden an der Seiten zu einem 

Shwerdtfeger / warn inzwiſchen dieſer geſchaͤfftig 
i hm allerhand Gewoͤhr zueigen. Er tritt in die 
uferzund ſo ihm Niemand begegnet / nimmt er zu 
was ihm anſtehet / und kehret mit einem ſachten 
‚Shriftwieder zuruͤck / und gehet alsdann gar das 


—— wieder vorbey / wordurch die Leute ver⸗ 
















werden / daß ſie den nicht finden / der mit einem 
Inbersagten Gelaß ihnen ſchon begegnet iſt. Manch⸗ 
iabl Eleidet er. ſich in Frauens⸗Kleidung / zancket ſich 
Madannn mit feinen Cameraden auf der Straſſen / 
und fordert Geld von den Leuten welche meynen / fie 
k pen Eheleutey und die Srau fodere Geld zu ihrer 
- Hai ha Bu Dep Abends feßet er zwo groffe 
Scheufeln oder Poppen / als Menfchen gekleidet / auf 
Eckender Straſſen / alsdann fodert er den vorbey⸗ 
enden den Beutel. ab / welche ſolchen leicht er 
? | reichen⸗ 


I 
' 
. 


. 






32 Deß Academifchen 
reichen / dann fic achten fich zu ſchwach rider dry 
are Männer zu er inmaſſen fie die Schtw 
ein für dergleichen halten müffen. 
Einer von der Sefellfchaffty Barillon genannt/ 
der lange Zeit vor einen Capitain aufeiner Tofcanis 
ſchen Salleere gediener / fragte den Cajo, wo etliche 
ihrer Brüder waͤren / die er nicht ſehe? Worauf ihm 
Jener antwortete: Ener guter Freund / la Boulina, 
Det in der Stadt allzuviel bekandt iſt / hat ſich hinauß 
auf Das Land begeben / mit einem groſſen beſiegelten 
Briefv und Allmoſen ſammlen vor eine Kirch / die 
gleichſam verbrandt iſt / worbey er ſich wunderwol zu 
verhalten weiß. Gleichwol / weil esnicht allemahl 
gluͤcket / hat man unlaͤngſt einen Wapentraͤger deß 
Könige auß ihm gemacht. LaForeft und du Buiflon, 
nachdem fieeine Zeitlang im Milanefifchengeftreifft, 
...-Wurdenian einem Inſtrument von 3Hoͤltzern gesüch 
3 tiget / und find an der Wunden geſtorben. Langevyn 





la Jeuniefleund la Fleur, find zur See geſandt / um mi 

hölgernen Degen gegen die Wellen zu fechten.S.Xon 

$.Chärles und S. Andre laBalaffıe, find ale Martyre 

auf einem Ereug geftörben/ und. laRamee hat ſic 

nicht weit von den Florentiniſchen Graͤntzen zwiſche 
Himmel und Erden befeſtigen laſſen. 

Fi Sm übrigen fuhr Cajo fort / meine Leute möge 

| gehen wohin ſie wollen / gebe ichihnen allemahl d 

Lehre’ daß fie mit den Buͤtteln und Scharffrichten 

gute Freundſchafft halten. Esiftwahr  antroorte 

Beaulieu mit einem lachenden Mund / daß ſotha 

Leut einem / der verwieſen iſt / gehangen werden / d 

Leben koͤnnen erhalten / indem fie die Roͤhre von ein 

. Blaſe⸗Balg inden Halß ſtecken daß ihm Die Kel 

nicht zugehe. Das iſt es nicht / was ich meyne/fa: 

ge , fie koͤnnen einem ein Stuͤck Speck N 3 
| i. ü 
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Rückenlegen/ und alsdanı Das Brandmarck ober 

igrBappendarauf Drucken / und fie Finnen eis 
nem jonfien auf allerhand XBeife favorifiren. 

All Cajo Diefes fagte/tonid Der bezeichnete Manz 

tel hergebrach und demrechten Heren / der auch bald 

— angete jeder gegeben. Man überreichte ihm 
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aul feiner Ring / aber er verehrete Ihn dem Cajo, Der 
Saure 7 0b er ihn annehmen koͤnte / inmaffen ex 
gemwohner war/fich ſolcher Sachen zu bedienen, 
Banıh v ſo gutw illlig überlieg. Gleichwol nahm 
bi am ehe Der Bunter ihn woieder zurück möchte 
Das V Capitu/ 
ber Saii — wird — 9 gebalfen / da 
ala 200 Anke 
A, UrE Damacı Faiiı herein getretten ein alteg 
BR 7Beib/ Angilbeida genannt vergefellfchafft 
D Honeinem alten grofien Keil/ der fo mager 
nd Dar’ wieein Stock ſſch dieſen hatte ſie beredet / 
ne eine reiche Jungfrau zu ya Alhier brach 
ihm offentlic) / Daß feine ihm zugedachte Kiebfte 
Teine Zeitlang gedienet hätte das Menfehliche 
lech und als ſich Lucas (det 
Mage Kerl / ) hierüber unmitlig bezeigete/ ſprach 
Rozier, eine von der Geſellſchafft zu ihm / daß eine 
foldeDame, Die Der Kinder gewohnet / bequemer ſeh 
aufhaltung ale eine unerfahrne Jungfrau 
als Netter Der Jakelyne, ( fo hieß diefe ehrliche 
Dame, nachdem er den Willen deß Lucas verflanden/ 
ındihr ei weng beſſer / als gemein / gekleidet ſehend / 
Nem alter Freund / es iſt warlich die 
Onheitder verliebten Hertzen / ſich ſchoͤn aufzu— 
/um anſehnlich rl Matreilen zu erfher 
dee ne a 5 —— nen, 
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auf eurer Bruft/ als hatte es darauf geregnet. Sy 


nen, Aber gewißlich / ob gleich ein fanger breitet 


34 Def Academifcher | Ä 
Barth der vor kurtzer Zeit nur Wangen und Brut 


bedeckete / euch abgenommen / mag er Doch nicht eine 


Viertel⸗Uhr eures Alters wegnehmenvals welches fa 
befchaffen / daß nach dem Lauff der Natur ihr wol 
bald zum Abzug eures Lebens blafen werdet / ohne] 
daß ihevonnöthen habt / euch zu beladen mit einige 
Equipage, Die euch nicht dienen Fan / als eure Sachen 
etwas früher in die andere Welt zu bringen. “Die 
Dirne/die ihr zum Weib verlanget/ dienet beſſer v 


einen Mannypdeffen Jahr fich fo hoch nicht De 


alsdie Eurigen. Eine junge Frau ift gleich einer ak 
ten Uhr 7 die allezeit unrichtig gehet warn man fi 


nicht zum öfftern aufwindet / und eine alte grau if 


ein ga Wein / welches fauer wird. Eure Locken ſin 
ſo duͤnne / daß man wol Nuͤſſe dardurch möchte lau 
fen laffen und eure kahle Scheitel gleichet ſehr w 

einem Calotſchen / oder ledernenMüßlein vonFleiſch 
farbe, Eure Naſe deltilliret fo viel Troͤpfflein / de 

man fie mit Fug dem Helm eines Helſtillir⸗Kolber 
vergleichen kan 7 und man fichet fo viel Feuchtigk 









ſtehet an dem Ufer deß Fluſſes der Vergeffenhei 
und habt ein groffes Sick Weges zurück zu wa 

deln / um jugelangen zudem Brunnen der Jugent 
und über dem würdet ihr euch trefflich koͤnnen betri 
gen / wofern ihreine Frau die gewohnet iſt / ande 


u dienen / vor euch allein pretendiret zu haben. Wa 


duͤncket euch? fuhr er fort indem er fich su der Ronie 
kehrete; Mic) beduͤncket antwortete diefer luftig 
Kump / daß es Lucas machen wil / wie die derzagte 


Soldaten / die ſich nicht erkuͤhnen einen Sturm ; 
lauffen / wann vorhin Die Breche nicht groß — 
wmacht iſt / und daß hingegen Jakelyne den Woͤlffinne 


Nach 


U— 
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gartet / welche allemahl das garſtigſte Maͤnnlein 


Aber ohngeachtet aller dieſer Difeurfen / verlob⸗ 
ten ſich doch beyde Perſonen mit einander / und man 
bedung Bor die Braut eine Morgengabe von 1000. 
Aeihsthalern. Was die Guͤther der Jakelynebelans 
au Die beftunden in guter Bekandtſchafft / von wel⸗ 

Hiiebetheurete/ Daß fie grofien Gewinnſt darvon 
hatte. Sie trugdie Brüfte jiemlich bloß / welches Lu- 
asnicht gerne zu fehen fchiene/ aber Rogier bildete 
ein dasfoldyes gemaͤchlich wäre / weil fie. nun 
re Mühe haben wuͤrde / ſich zu entkleiden. 
machte endlich Anftalt zur Copulation, und 
aaufserfügte fich Die Sefellfchafft nach dem Hau 
einer alten Rupferin/Ragonda genannt / dieſes Wei 
n Außbund / als die ſich mit Wahrſagen zu be; 
fen wuſe /die thaͤte Geld auf Wucher / kuppelte 
‚eheleuterund verkauffte Jungfrauſchafft von jungen 
men worvon ſie groſſen Gewinn hatte. | 
=  AlsRagonda diefes Paar Verehelichte herein 
betten fabergieng fie ihnen entgegen, und wünfchete 

Olüc, Die jenige leichtfertige Perfonen /.fo 
heim Hauß waren / hatten fich noch nicht ange⸗ 
u; Eine hattedas gantze Hauß mit Eyerdottern 
fönieret 7 um die Bettigkeit auß den Haaren ju 
ine, Eineanderemachte ſich blanc / und riebe 
hmincke auf Die Wangen. Zwo andere / die ihre 
ande überall mit Mandelbrodt beſtrichen hatten/ 
keihtenden Neugetraueten Die Spitze vom Finger / 
echt zu beſudeln. Und eine Jede dieſer garſti⸗ 
Hammel zeigete ein Paar platte Fleiſch⸗Lappen 
De Brufer welche/ wann fie angekleidet waren? in 
Höhe gerticker wurden, jetzo aber auf Den Bauch 

terhiengen, Aber ar FIN Ihe DER BERIRER 
| 2 
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‚erinnerte fie deſſen zwar / aber es fand ſich nur einen 





weit beſſer ſchicken ſolte / als zwiſchen jenen zween al 
fen Boͤcken. La Breche gab zur Antwort: Daß € 
darbey Feine fonderbate Beſchwerlichkeit ſehe/ dan 
ich habe euch / ſagte er / albbereit ſo lieb / als ich ſelbe 


demnach Rogiern nach den Schultern / und bemuͤhe 




























365Deß Academifejen 
ten ſich dieſe Dames in einer gantz andern Geſtalt/ 
nemlich / als ſchoͤne Jungfrauen / Die wol merth mb 
ren / mit ehrlichen Seuten umzugehen. | 
Dieie zu dieſer Hochzeit Seladene/ waren faufek 
ſolche Leute / Die durchs Gluͤck dahin gefuͤhret won 
Den / dam. allhier ward ein Jeder fo wol empfangen 
als in feinem eigenen Hauß / und Kagonda noͤthigte 
Nemiteinander an eine lange Tafel. Man fing am 
zu effen ’ fonder vorher cin Geber zu verrichten, 'Cajo 


niger / der ein Ereuß machte / und foldjes mit Dem 
Wort Benedicite begleitete / darbeh fuͤgend / daß & 
fein Lebtage von keinem andern Gebet gewuſt hätte, 
Und ich glaube, ſprach Rogier, ihr haͤttet auch diefeg 
nicht behalten / im all es nicht jedes mahl mit der 
Speiſe begleitet wäre." Uber der Mahlzeit Fam eit 
artig Hürleit neben la Breche zu fißen / zu welcher 
fi jtätshielte/ und darauf nahm fie Gelegenheit 
Diefe Worte zu ihm zu ſagen: Mich Düncker/ men 
Engel / daß das Eheband wiſchen ung Beyden fick 


mil. Roögier hatte ſich zu den zwo Schoͤnſten von de 
Geſellſchafft verfuͤget / zu denen er ſagte / daß ſie wo 
thaͤten / indem ſie fh ihrer Jugend bedieneten / in 
maſſen bey den alten Rumpelflaſchen ſelten eine na 
türliche Schoͤnheit zu finden. Ragonda befand ſich 


“ 


Durch Diefe Worte am meiften befchimpffet / grif 
te ſich / hn auß dem Hauß zu ſtoſſen / fagendydag ſie ir 
ihrem Hauß wolte gereſpectiret werden. "Aber eine 
andere alte Trom̃el mit einem — — 


— 
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king von 8. Gahren / Quintinagenannt / ftellete fie 
wieder — 6 ſie ihr vorhielt / daß ſie Beyde 

genug / die dritte Generation von Lucas 
Son tzufehen. Hierauf nahm Rogier. einen Be⸗ 
cher und wolte auf der Ragonda Geſundheit trins 
cken aber / als er denfeiben anden Mund ſetzete / hoͤre⸗ 
feman ein groſſes Geraſſel auf der Straſſen. Ra⸗ 
onda mennete/.eswäreder Schultz mit feinen Apo⸗ 
n welche kaͤmen ihr Hauß zu beſichtigen / erſuchte 
Bemnac) die Manns ⸗Leute/ um ſich was trutzig an⸗ 
elen aber fie hoͤreten nicht lange nach ihren Wor⸗ 
ſondern ein ploͤtzlicher Schrecken uͤberfiel ſie mit 
mderidaß fie ſich alle in einem Augenblick vonder 
are erlithe auf den Boden andere inden Keller‘ 
el; en ek lieffen nach den Secret. Inʒwi⸗ 
hen Elopffete man mit groſſer Gewalt an die Thuͤr / 
moraufRagonda zum Fenſter herauß guckete / aber fie 
am in einem Augenblick wieder in den Saal gelof⸗ 
feniuhd richt: Ho Szeit / Hoch zeit. Sie fandte ihre 
ad herunter, undließ die Thür aufmarben/ dann 
ro en Onnoma,Levion, Beaulieu, und andere alls 
ihl ihre Sreunde/welche einen Brat Spieß con⸗ 
seten/dervollSchafs.Keulen ſiack / die fie einem 
entwendet hatten. 
ifo kamen die zerſtreuete Gaͤſte bald wieder 
* und gleich wie die Tafel mehr Speife befamy 
ıfonerfügten ſich auch mehr Gaͤſte daran. Man 
fe zuyund.ließmehr Wein holen’ und alſo wurden 
Ne Becher weydlich gebraucht. In dieſer Verſamm⸗ 
ing waren weiſſe und braune Jungfrauen / (vel 
hafı,, Ge⸗ 
en / kahle Schufften und Huren⸗Haͤngſte derge⸗ 
kunter einander bermenget / Daß es ſchiene / als 
m / nach Sogratis —— her dieFrauen 
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und alle Frauen die Männer gemein hätten: Eine 
dicke Bum̃el / eineder Lufligften von allen fahe rund: 
umher / und fprach endlich mit lachendem Munde 
Dafern eine Platthofe unter dem Hauffen / müfle 
man ihn hinauf ftoffen / als ein verdorbenes Glied / 
dardurch Die andern leicht koͤnten angefteckt werden. 
Rogier antwortete: Ein folder Menfch dienet wol 
zu einem Deckels es regnet nicht/da fiearbeiten. Je⸗ 
ner aber fprach: Gleichwol feynd fie auch ſchlechte 
Rechenmeiſter / dann fie koͤnnen nicht multiplicireng 
und find verdrieklich in ihren Conferentzen / af 
‚fie langfam zu einem Schluß gelangen. Diefe 
dreckichte Knecht / Der alleseit trachtete / Die Leber zu 
Fühlen / lenckete fich zu einem Mägdlein/dieerft neus 
lich in ihre Geſellſchafft fich begeben, und converhrte: 
mit ihr/fie aber fprach : Iſt eg moͤglich daß mein ver⸗ 
Anderter Sinn ſchon ruchbarworden ‚dann ich habe: 
mich mit dergleichen Arbeit noch nicht lange bemuͤ⸗ 
het? Er fragte fie: Wo follich euch folgende Woche 
bejuchen? hr follet fagen innerhalb 2. oder 3.Tas' 
gen / excipirfe fie/ und fagen / welchen Jramenich re 
künftige Woche führen foll. Dann die Jungfraͤn 
lein von meiner Sorte verändern den Namen und 
Wohnung fehrofft. Rogier machte fic) alfobald arı 
eine andere / weil ihm die Vorige zu liſtig / zu dieſer 
aber / Die Diana hieß / ſprach er / daß eine von ihren 
Schweſtern ihm erjehlet/wie ſie noch vor Furgergeit 
mit Bohnen pflücken bemühet gewefen / und mit 
Kraut auf der Straffen herum zu gehen / daß ſie mit 
Schuhen / fo hohe Abſaͤtze hatten / nicht gehen koͤnte⸗ 
weil fie niemahl anders / als Pantoffeln getragen, 
Aber.eine andere / Dibberiga genannt / die ich Silvia 
nennete / nahm das Wort vorJene auf/und ſchwur ⸗ 
daß die / fo ſolcher Geſtalt von ihr redeten / — 
— recht 


* 
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reht Eenneten. Daß fie von Kind an eine Jungfrau 
en fie mit Brieffen und Zeugen gnug> 

gerweiſen koͤnte. Es iſt wahr / ſprach Rogier, DaB 
etliche Derfonen gefaget/daß fie ſich für eine Adeliche 
Dame aufgegeben/ und Dafern fpiche Zeugen nicht 
fufslane {ind / Fan fie leichtein groffes Paquet Liebes» 
Drieffe aufweiſen die von trefflichen Herren an fie 
aefeöriebenmfind / mit der Auffcehrifft: An meine 
Sungfrau/ Zungfrau Dibberiga, wohnend 
fdem Kraut⸗Marckt / da der junge Gaͤrt⸗ 

außhaͤnget. Aber Dibberiga gab dem Kogier 
neAatwort 7 fondern machte ihm nur eine Ders 


& 

 Dinzpolte ingwifchen wiſſen / woher folche Res 
denentforungen / fiena Derowegen mit Simonetta ein 
Össandean / hierzu fügete fich alfobald Die argwoͤh⸗ 
nildesilvia,die ſich in dieſer Sache intereflirt befand/ 
und weilfie alle drey Den Magen ziemlich überladen 
anientitunde ein würcklicher Streit darauß. Sie 

| einander bey Den Köpffen / und riffen alles 
m Stickeniwas fie erhafchen kuͤnten / alſo daß man / 
Bndie Bartheyen wieder geſchieden waren / eine fels 
Dermengung von Haarlocken / Stücken von 
in Feinen-Tüchyernzund anderm Zeugrligen ſa⸗ 
‚dievorhin gedienet hatten / dieſe faubere Perſonen 
zujieren. Sie muſten Pflaſter auf die Geſichte legen / 
Bench! su bedecken. Cajo ftund auf/diefen 
su fchlichten/aber Ragonda nahın Das Werd 
auffih)/und bewog fie allerſeits einander Die Haͤnde 
| mit dem Beding / daß fie alle drey fuͤr Jung⸗ 
von einerley alitaͤt paſſiren ſollen. Rogier 
ig ins Mittel / und begunte hertzlich zu lachen als 
Änlirheber dieſes Be und ein Zeuge der Ders 
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fühnung. 


* fühnung. Flora, Die eine angenehme Stimme / und 


WMaenſch / ſprach fie zu la Breche ſelber / ihr fprechet ja 
nieht ein einziges Woͤrtlein / oder lauret ihr um einige 


5 — 


machen / oder den Tadt zu halten. Ep lieber / ſprach ſie 
hierauf zu ihm beſehet mir doch diß Juͤnckerchen ein⸗ 
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nugſamen Rauſch hatte / ſang hierguf / nachdem ſich 
die Gaͤſte wieder an Die Tafel verfüget / en Liedlein 
auf ihre Weiſe / und als ſolches zu Ende / ſprach fe zu 
Rogier: ein Her? Bluder vie gefaͤllet euch Diefeg? 
Jungfrau sonQualirät/zantwortete dieſer / dieſes ied⸗ 
lei kom̃t mir vor / wie eure Perſon / dann es iſt ſchon 
laͤngſt überdie Straffengelauffen / und Wird wieder 
neuvon hohem Alter. Ich kan es außwendig / und 
wolte wol mit euch eingeſtimet haben / wofern meing 
Stimme mit der Eurigen nur hätte überein kemmen 
koͤnnen / aber jetzo bin ich unbequem / ein Concert zu 


vahl/ (auf la Breche zeigend /) der fie mit einem vera 
uhleten Angeſicht anblickete / ich wolte lieber ein 
Liedlein mit ihm anſtimmen. Aber wie / ſtummer 


Streiche von unferm Handwerck zu lernen? Ma 
hat / gab la Breche zur Antwort / nicht viel Zeit noͤthig 
ein Handwerck zu lernen / darinn der Lehrling den 
Meiſter übertrifft: Wann gefälletegeuch / daß ich 
euch die verfehrete Meramorphofin Ichre? Ich wi 
Andromeda,und ihr follet Perfeus ſeyn. Das iſt ein 
löfer Schelm/war ihre Antwort / und lachere/ daß fir 
den Bauch muſte halten, Im Anfang faß er / als kͤn 
te er nicht drey jchlen/und ich wil mich geiſſeln laſſen 
wann er nicht der Allerdurchtriebenſte von ung allen/ 
Der einen Jeden unter uns vexwenfan, 7 
... Snwißbenfiß Lucas,.als ein Block/an der Tas 
ſel / ohne ein einziges Woͤrtlein zuſ prechen / oder einen 
bach auß feinem Rond gehen zu laſſen / welches 


— 


| mit 


— 


u 
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m sa en: Mich doͤncket / ihr ſeyd allein bes 
mu — den Schlaff zu bringen. 
eKinder/ was ift dieſer für ein froͤlicher Braͤuti⸗ 
sam? Sarlaffet ein mahl einen Becher über Die Lip⸗ 
penlauffen/umdcareihret eure Braut ein menig/oder 
‚olletihr/ Daß fie euch um den Halgfliege? Nein’ 
7 Brüberchen / das iſt die Mode in unferm Land 
nit Tre ſt viel zu befcheiden darzu / und nin ſie ges 
if darf fie Feine Manns Derfon/ fonderroth 
umerdben/ anfehen. Ich zweiffele daran gar nicht / 
rad) Lucas ‚indem er mehr / als anderthalb Dutzet 
Aungeln m Die Stirn zog / dann er hatte fie allwege 
sanen oder mit Dem andern diſcurriren ſe⸗ 
vorupder er enfferfüchtig worden, Ich fehe wol / 
führer ſort Daß jtefehr eingezogen ift / dann fiewil 
memand zu thun haben als dem fie nicht obligi- 
ter. a find/meine Freundin / mehr Tage / als Wo⸗ 
benparım muß man es fein ſacht laſſen ankommen / 
um ncht zu ſehr zu verarbeiten Es iſt wahr / repli⸗ 
e aber euch gebuͤhret / dahin zu krachten / 
ab ein Plab/ Dernicht wol verſorget iſt / und da man 
thats Hand anſchlaͤget / vom Feind nicht erobert 
De. Ziber fie bekam Feine andere Antwort darauf / 
er nimmer ein fiebhaber vom Wein gewefeny 
unbdaber fich in ben Eheſtand begeben / ſey mehr ge⸗ 
oem Sefellfchaftt von einer Stau zu haben / als 
Benliche Luſt mit ihre zu treiben? und daß er feine 
Ssraudiel zu weiß achte/ dah ſie ihm eine Reinigkeit / 
je er al eRGegehehalten mit Gewalt nehmen wol⸗ 
€; Worüber Ragonda ‚ und die gantze Geſellſchafft/ 
Bon Lachen ſchier geborſten waͤren· Jene aber fang 
Darauf ein hefönder Liedlein / welches noch ein groͤſſe⸗ 
Selachter verurſachte. RAS 
Kleine / Kleine, er sa Re an⸗ 
J —7 er 
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dern Jungfrauen von ihrer Sorte ‚ihr habt mir mei 


Her gefiohlen / ich muß. einmahl nach euremfeibe 
greiffen/ um daſſelbe wieder zu befommen. Aber Ra- 
‚gonda zürnete / daß er ſothane Reden in Gegenwart 
junger Jungfrauen zu führen fich nicht entbtödete, 
Dargegen fragete Rogier,, ob auch etliche Darunter? 
Denen die Dhren Feufcher/ als der übrige Leichnam? 


Und Ragonda antwortete lachend hierauf daß fie 


lauter ehrliche Töchter unterhielte/obgleich bie Lehr 
meifterin nicht allzufauber fiele. 

Hierauf erluftigte ſich ein Jeder entweder mit 
Tanken / oder mit Singen / außgenommen Levion, 


welcher den Mund ftäts vollhatte, worauf eine ans 


Dere Acht hielter und ihm deßwegen vorhielte/ Daß ex 
vergeblich fo lange Medicinam ſtudiret / indem erden 


Leib fo gewaltig voll propffete / ſtatt / daß er die Sefelß 


Schafft ſolte erluftigen helffen / man hat euch / ſprach 
ſie / ja wol auf eine andere Zeit fingen und tantzen fe 
hen / da Meifter Hanß auf eurer Hochzeit fpielete, 


Lexion der wol wuͤſte / daß er anfänglich ein Student 


zu Siena geweſen / hernach aber / alg feine Eltern ven 
ſtorben / auß Mangel der Mittel / ſich zu einem Quack 


ſalber in Dienſten begeben / und deſſen Policinelle 


agiret / von welchem gr ſich wieder ab: und zu eine 

folchen Handwerck begeben / deſſen er ſich zu ſchaͤmen 
inmaſſen man ihn einsmahls Darüber ertappet / um 
die Fliegen deßwegen tapffer vom Ruͤcken abgefege 
hat. Diefer Levion,fage ich befand ſich zum höchftet 
affrontiret/ flog derowegen vonder Tafel auf-ibr Di 
Ohren zu zauffen/ ſie gieng zwar durch / aber er erh 

ſchete ſie beym Rocky griffe ihr nach den Ohren / ab 

ad) Jammer! er kunte Feine finden / darauf kehrete 
wieder zur Geſellſchafft / und erzehlete / was ihm bi 


en 


gegnet / Daher. Rogier Anlaß nahm / zu jagen: I 
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Fonime wol zu Pap/fürnemlich im Kaͤmmen / da man 
leicht ſonſten mit dem Kamm auf Die Ohren fäller. 
Ein anderer rieth ihr / fiefolte ein Paar gemahlete 
papierene Ohren machen Hr aber darben vors 
ſehen dß fie nicht abfielen / ſonſt dürfftendie Jungen 
aufder Straſſen ihr nachlauffenzundruffen : $ungs 
ee eure Ohren mit. Ragondatratt zu dies 

unbeohreten Geſchoͤpff / und Sy ihr / daß fie fich 
NichE auf Die neue Mode bekappen / fondern ner eine 
Comet- Haube auffesen ſolte Diefeg hörete ein ans 
derer der Corner zu Reid geweſen war/ fprach dem⸗ 
na: Holla! halt ein / was habt ihr über Die Corner- 
ten zu / folcye Autorität geftehe ich euch 

Feines ABeges / dann ich habe mein Wort fehon ans 

Derweitgegeben. Bekuͤmmert euch nicht zu fehr über 
eure Jungferſchafft / ſprach Jungfer ohne Ohren / 
dannıch meyne in wenigen Tagen nad) Parma zu fah⸗ 
‚ren, Dahatliep fich Rogier vernehmen / auſſer Zweif⸗ 
meynet ihr daſelbſt wunderliche Dinge außzurich⸗ 
dann ihr werdet wol wiſſen / daß der Außſchuß 
jer zukarma für etwas ſonderliches geachtet wird, 
bey dem Bahrt meines Ober⸗Elter⸗Vatters / 
men die Parmenſer nur zu wiſſen / daß eure 
ihren Wohn⸗Platz verlohren / werdet ihr fie 
of gen / als zu euch locken. | 
DDas V. Capitül/ 

x Der Gaudieben wird noch.eigentlicher abgemah⸗ 
Mk. tommen alle in Vngelegenheit. Ein Amtmann wird bare 

fer / wegen feiner mifbrauchten Gewalt, 
| oem Diefe Dame alſo vexiret ward / machte 
einer/ Tiboud genannt / der fich vollgeſoffen 
3% hatteimitder Quintinaein Gezaͤncke / und nañ⸗ 

eine alte Pulver⸗Flaſche. Daran leugſt du die 
Delft nicht an / du alter Horn⸗Traͤger / gab fie ine 
J u 
















zuzahlen; Aber Ragonda ſtieß ihn zum Hauß bins 
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sur Antwort. Welche Norte ihn su ſolchem Eyfel 
reitzeten / daß er zu ihr tratt / um fie mit Ohrfeigen abs 


- auß zum dergleichen Inconvenientien vorzubeugen, 


> Seiten zur andern/wannenhero einer von Der Geſell⸗ 


“cken Feinen anderny als diefen Außgang hätten. :D 


Tiboud fund vor der Thuͤr / und taumelte von einer 












fchafft auß Mitiepden zu ihın tratt / und ihn wied 
ins Hauf leiten wolte zu welchem Rogier ſprach 
Sehet euch für/ mein Freund / daß der volle Zap 
nicht auf euch falle / und euch mit feinen Hörnern 4 
nen gefährlichen Stoß anbringe. Inzwiſchen trat 
Ragonda zu unſerm la Breche, und molte ſich bey ihm 
„einflechten ; Aber Diefer wöhrete mit beyden Hande 
von ſich / und ſagte / daß ihr flinckender Alhem capab 
waͤre / min das Leben zu nehmen / wofern ber Seinig 


ale verſtaͤrcket durch Die Menge deß vingesogenet 


Weins / dieſen Gifft nicht zuruck triebe. Man kunte 
fonftan ihr / über den ſtinckenden Athem / auch throͤ⸗ 
ende Augen, und eine rinnende Naſe ſehen / daß es 
Das Anfehen hatte / als wann alles Eſſen und — 
Artigſte von allen Frauens⸗Perſonen dieſer Geſel 
ſchafft war eine / Namens Clytia, aber dieſe verli 


_ Die Compagnie bald / und folgete einer Frauen / die if 


Worbeygehen ihr einen Winck gegeben hatte. RL. 
verftund in ihrem Abwefen/daß fie por wenigen Mo 
nateneine arme Dirne geivefen/ welche in der Wein 


ſe⸗Zeit auf die Doͤrffer war außgahgen / um eine 


Mfenning su verdienen / bey weicher Gelegenheit ſie 
ein gewiſſer Herz in fie verliebet / dem ſie die oa 
dern auß gerupffet habe "Darauf habe fie ſich prae 

tig gehalten "und ſey in dem Liebes⸗Spiel ſo hoch 
ſMegen / daß ihr Feine von der Geſellſchafft zu vergle 


nais guug ſam verfehen mit2inseigungen wein 
a Wa 
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Nomans lBuch. 45 


Afftig find / Die unempfindlichſte Männer aufiu- 
N Ad Indianiſche fer eingemachten 
gber / oder Diafaryrion zu gebrauchen, Daß dem⸗ 
na nt Kaufleute, Advocaten/ Burger &e. 
ihr allemahl willkommen / daß auch ihr Hauß nicht 
weniger mit gallanten Leuten / als eine Brandtweins⸗ 
— ——— angefuͤllet waͤre/ ja / daß 

nichtin der Stadt muſte wohnen / wann man 
eerdeſſen hatte ſakelyne vor ihrem Lucas ei⸗ 
ceubekommen / ſtellete fich / als wolte ſie et; 
ers thun / blieb aber weg / und gieng hres 
eer kunte nicht wiſſen / wohin fie geſtoben / 
pvwvaͤre. En bekuͤmmerte ſich auch ſo viel 
nit darum/un als er ſahe / daß man ihn darzu vexirs 
eng er ſullſchweigend fort / und ſprach nicht ein 
es Boͤrtlein darzu. Nachdem nun endlich der 
send eingefallen/giengen ihrer etliche zu Bett/ an⸗ 
ere aber begaben ſich auf Die Straſſen um ihr Heil 
userfuchen. Die Jenigen / ſo in der Kagonda Hauß 
blieben waren oͤffneten bey aufgehender Sonne init 

Augen zugleich den Magens ſamleten dahero die 
eigen Brocken / und brieten ſolche auf denn Roſt. 
Bon, Der mit 3.000r 4. Mänteln umhangen / damit 
gen erfrieve/ ins Hauß tratt / flörete Die Geſell⸗ 
aa dannfein Seift war ſehr unruhig / weil ſeine 
Sammeraden/ mit welchen er am vorigen Abend 

egangen war / noch nicht wieder fommenmaren. 
alberendlich kamen fie gleschwoi zum Vorſchein / der 
Saine siwar beladen mit einem Sack voll Kleider / und 
Bergleichen Dingen / welche er im Abgehen einer 
itichen ertappethattezindem er fich zu Den Paflagi- 
ngefellet/alstwann er einer von ihrer Geſellſchafft 
je. Der anderehafte das Hinterſtuͤck eines Manz 

| tels / 


























% 





46 Heß Academifchen } 
tels / welches er in einen Spiel-Hauß längft dem 
Rucken abgefchnitten hatte, Aber der Letzte bezeugete 
ſich am frölichiten/dann er war außdem Lufft-Loch eis 
nes Kellers/ darinn man ihn gefchloffen hatte / außge⸗ 
brochen / man hatte ibn ertappet / da er ein Hauß viſiti⸗ 
ren wolte / und am folgenden Morgen nad) dem Rich⸗ 
ter begleiten wollen. Levion war nun wieder gutes 
Muths / diſcurrirte demnach von den Rittern vonder 
Linie , und von ihren verſchiedenen ſubtilen Griffen 
Unſere Berfammlung / ſprach er / befichet meiſten⸗ 
theils in aufgerafften Leuten / darvon etliche Solda⸗ 
ten / andere Studenten / etliche auch gar nichts vorher 
geweſen / dieſe erlernen ihr Amt / indem ſie hin und 
wieder ſtreiffen / die Beutel abſchneiden / und derglei⸗ 


‚hen Dinge verrichten. Sie gehen auf die Spiel 
: Bahnen / und wann fie etliche Spiele gethan / neh⸗ 


men fie einen guten Mantel / und laffen einen altem 
Lumpen ligen/ werden fie Darüber ertappet/ iſt es 
gleichfam ein Irrthum / und entfchuldiget man ſich 
mit einem Bauch voll Complimenten. im Sommer 
enthaiten fie ſich an den Stroͤhmen / und nehmen den 


Schwilnmenden ihre Kleider weg / und darauf ma 


chen fie ſich zu wichtigern Dingen beguem / alsdant 
nennen wir fie Feldſchwaͤrmer / oder Finſtermaͤnner 
Einer darvon gewan im verwichenen Winter meh, 
als 6. andere in 2. Jahren hätten thun mögen. Ei 
gienge bey Abend⸗Zeit mit einer brennenden Facke 
inder Handy und wann ihm Jemand folgese/ ſich fei 
nes diechts zu bedienenylangefe er / wann fiehuf eisen 
einſamen Platz kom̃en / eine Buͤchſe auß der Taſchen 
und loͤſchete die Fackel auß / fiel hernach dem Men 
ſchen plößlich auf den Leib / und ließ ſich Die Muͤhe / 
jeuchten rechtſchaffen bezahlen. Aber / wir haben dze 
fen guten Kerl verlohren / man hat ihm die Seele — 
ve E | er 
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dem beibe / gleich dem Waſſer auß einem Brunnen, 
let und der Wind waͤhet jetzo unter feinen duͤf⸗ 
hin En anderer / der jetzo im Feld iſt / und den man 
den hutgen Springer nennet 7 wird ein anderer 
Hector in unferm Amt werden, Wir haben auch 
rauen/die man die Marckgänger nennet, Ihr meis 
Werckiſt den Martk und andere Berfamlungss 
ubeſuchen / allwo ihnen Das Gedraͤnge gemeis 
iqh Gelegenheit ertheilet / etwas zu erſchnappen. 
Bitgehen bißweilen hin / eine Kohl Feuers zu holeny 
in Hau / ben welchen fie fich zu wohnen ftelleny 
geben für, / diß oder dag zu verfauffen zu habeny 
Der uebeiehen eine Feuer⸗Kammer und wann fie 
ne Beirgenpeit erfehen nehmen fie mit/ was fie ers 
mppen Finnen. 
= adefindnicht allein Die getreueſte Bewahre⸗ 
Kinn, fondern auch die hurtigſie Yeränderinnen 
ünfere Beute) und fo behende/ das Fen ge / fo man 
onengugeftellet/ zu verwechſeln / oder veraͤndern / daß 
Dr Eigener ſolcher Sachen dieſelbe hernach nicht 
Apr enmen/und ſolten fie ſolche auch von Stück zu 
So aufs Genaueſte befichtigen / dag habe ich fels 
seiehen dann Fur zuvor / che ich in diefe Geſell⸗ 
Mangenom̃en worden / und eben mit einem meis 
meraden neben einer folchen hurtigen Srauen 
und difcnrrirte/ bathe ich ſie / weil ich mit ihr bes 
meinem Mantel/ den ich täglich trug/ ein we⸗ 
auecpt zuhelffen. Ich meynete /ſie folteihn fchön 
en und etliche Löchlein daran zuftopffen. Aberz 
nöigenden Tag fandich ihn gefüttert, mit eineng 
em Stoff und das vorige Futter war weg / der 
gen war unterft zu oberft gekehret / und fie hatte 
ne Anöpffe an ſtatt der filbernen Pofamenten ges 
I Ah haͤtte ihn nimmermehr gekanut / wann fie 
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vatyr hinweg. 


nl 2 — >; nor 


ee groſſe Mogolisdegummwenigiten wolte 


ſe Leute haben das Hertz nicht / einen blancken Degeı 


mir nicht auß dem Traum geholffen hätte, Aber / di 
Erincipaleſte unter allen von unfern Schweſtern iſt 
die / welche man die durſtige Schweſter nennet. Sie 
gehet durch Die Stadt mit einem Sad voll Heu / und 
wann ſie ihre Gelegenheit erblicket / tritt ſie in ein 
Hauß / und vertauſchet ihren Buͤndel mit einem beſ⸗ 
ſern. Neulicher Tagen ließ fie bey, einem Seiden⸗ 
Kramer ein Kind ligen / und Hahm darfuͤr ein Stud 
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Mit einem Wort / wir leben auf die Weiſe de 
Heyden / welche / ſonder etwas zu kauffen / alles haben 
was ihnen noͤthig iſt. Und obgleich die Geſelſſchafft 
an verſchiedenen Orten vertheilet wird / haben-roig 
doch richtige Correſpondentz. Noch haben wir etliche 
unter uns/ Degenmaͤnner genannt / etliche derſelben 
machten juͤngſtens ſich bekandt / mit etlichen junger 
Leuten / von gutem Herkommen / die bequem waren 
ſie uͤberal frey zu halten / und die ſich ef ihren Beu 
tel verlaſſend wit Jedermann Krakeel anfiengen / ir 
Ho nung / ſolchen zu ſchlichten durch den Arm Diefeg 
Degenmaͤnner / weiche von nichts ſprachen als vor 
Niederſtoſſen / Koyff gbhauen / Arin jerſtuͤcken / See; 
waͤre auch der Gegenpart ſo groß und machtig gew 


ie ihn zů einem ehrlichen Vertrag zwingen. Aber Die 
Advocaren funden die Pra&ic fo gut / daß ſie ſich nic 
su ſehr uͤbereyleten / die Partheyen zu einem Accore 
zu bringen / im Segentheil hiengen und verhetzeten 
dieſelbe unter der Hand heimlich mehr und mehr me 
Der. einander / um deſto mehr mit ihnen zu zechen. Die 


zu ſehen / aber ihre Courage beſtehet in Worten / ur 
wann ſie ja fechten ſollen / geſchiehet es mit Trine 


Glaͤſern Inwiſchen meyneten dieſe ———— 
2 | Ad 
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—— aufgeopffert zu ſehen / durch Leutẽ/ 
hrer nur ſpotteten / und die unterdeſſen auf ihre 
koſten den Beutel und Magen fuͤlleten / und mans 
che ſchone Gelegenheit verkundſchafften / darvon fie 
Brüdern getreue Nachricht ertheileten um - 
Bortheil nicht zu verfaumen, - | 
Nachdem Levion fo weit gefommen mit feinek 
Erzehlung/begunteer auch von feinen Kriegs; has 
sengureden/underzehlete unter andern / daß ein be⸗ 
Kuffener Negromanticus ihm prophegeyet hätte, wie. 
Ein einem groſſen Gedraͤng von Menfchen endlich 


















graben worden. LER ö 
 Bnplich begunten die Nachbarn zu mercken / was 
re liederliche Duanten bey der Ragonda quß⸗ und 
angiengen / wannenhero fie gezwungen ward / ihre 
auß vor den Feldſchwermern / Degenmaͤnnern / und 
een zu zuſchlieſſen / und alſo ſahe man hernach in 
sen / darinn ehemahl mehr Boͤſes / alsin der 
aadıtel der Pandora ‚ beſchloſſen geweſen / nichts 
aması als Awinten / Marien / Clorinden / und ders 
amen / die allein beſucht würden von einigen 
Rabſchnaͤbeln / die niemahl mit einem Maͤgd⸗ 
konreifiet hatten. Dieſe haften auß den Roma⸗ 
ne einige Lehre empfangen / und wolten lieber cour- 
walsheyrathen/ und folcher Geſtalt redete man 
von nichts / als von thörichten Wercken der Siebe, 
Rasonda mit allen dieſen Miraculen der Natur 
Weichlofien in ihrem kleinen Serrail/ war ſtaͤts 
fftig dieſelbe zu unterrichten / Damit fie der 
—— >) mahleing 
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mahleins bequem fenn moͤchten / indem/ daß fie zu er⸗ 
Ternen verlangeten / nemlich das Haar auf verſchies⸗ 


"dene Weiſe zu ſcheiteln / Die Pflaͤſterlein wol aufzule⸗ 


zu reiben; damit eine angenehme Roͤthe hernach 

sterman vergaffe auch nicht der wolriechenden Po⸗ 
ben Waoͤfferiein falſchen ‘Perlen / ſeidenen Baͤn⸗ 
dern. Die Jungfrauen nenneten einander allzumahl 
Schweiterny und die fromme Ragonda ward von ih⸗ 
nen allen ihre getreue Mama genannt. + 
Cavina , der mit Jungfer Flora Freundſchafft 
gemacht hatte / befuchte fie täglich in der Ragond 
Hauß / und lebete mit ihr / und andern ihres gleichen 
ih einer täglichen übermaaß von Exorbitanzien/ wel⸗ 

ches eine gute Zeit währete / ohngeachtet aller gute 
Bermahnungen feiner Zreunden. Aberyes fielen ih 
Sachen vor ‚ welche ihm erwieſen / Daß Die Jenigen 
diegegen Wind und Sturm; TBellen anfeegein/ gez 
fährlichen Klippen u begegnen pflegen / Daß Die De= 
bonche ein verguͤldeter Pfeil iſt und daß der / ſo ſich 
Darzu verleiten laͤſſet nothwendig am Ende die Bit 
terfeit derſelben koſten muß. Endlich kamen Die 
Gerichte, Diener hinter. Diefe ehrbare Geſelſchafft 
welchefogroß wars daß etliche Sefängnüffe Dar 

angefuͤllet worden / und darvon Ragonda felber ng 
den Meiften ihrer Brodt-Effern nicht befreyet wg 
ven. Man hat nicht lange hernach dieſe ungüchtigge 
Weibs Bilder / fuͤrnem lich die Jungen / mit einandes 
nadyLivorno,, und von dannen nach Marfilien ges 
—— ſie ſolten eingeſchiffet / und nachden 
ſi⸗ Indiſchen Inſeln / Die der Frantzoͤſiſche Her 
dela Salepor einiger Zeit entdecket undim Namex 
feines Königs Poflefhon darvon De 
werden / um zu einer newangelegien Sransölifchene 
| | | Colonie 


gen / fich in die Lippen zu beiſſen und in Die — 
[2 


Nemans Bud. ® sr 
Eoloniegebraucht zu werden. Die Gaudiebe aber 
 hatmangeöften Theile geradbrecyet / geköpffet/ oder 

3eniund weil man dem Cavina noch nichts ſon⸗ 
Aweiſen kunte / derſelbe auch gute Baar⸗ 
Dailsen hatte / und der Hertzog von Mantua ihm gar 
gwar/ wegen feines unfchuldigen Vatters / der 
unauldig hingerichtet worden / als iſt er perdon- 
aut worden/unter dem Beding/ daß er nimmermehe 
Gedanken zu dergleichen Seichtfertigfeiten rich⸗ 
‚ fondern allſaͤts ſich aller Tugend und eineg ehr» 
en Bandels befleifien folte. Diefes hat er zugen 
get/undredlic) gehalten/ inmaffen er fich Fuzk her⸗ 
Mnach Bononien erhoben / und den Studien mit 
Amen Ernftobgelegen/ daß man ihn jetzo unter 
geiehrteften und chrbareiten Leute diefes Landes 


Hiermit endigte der Wirth feine Erzehlung / und 
Aungenfeld begehrte zu wiſſen / warum dann dieſes 
etter ſo unſchuldig hingerichtet ſey? Der 
BB gab ihm hierauf folgenden Beſcheid: 
7 Dikfes Cavina Batter war ein feiner Burger zu Caſal, 
Deine Mutter war in ihrer angehenden Ehe fo fhön / da 
e aug no lange Zeit hernach unter die Schönften de 
Kö atje 4 Es begab ſich aber / daß der Mantuaniſche 
han oder Podeftäzu Calal, in dieſe Frau ſich verliebete / 
Miler mit ebtoſung und guten Worten nichis gewinnen 
date erder Sache auf andere Weile zu ratben / aber 
Franem aroffen Berderben. Dauner gab vor diefer fbönen 
mann hätte Derrätgeren vorgehabt ) und ließ ihn 
Bcfängnüßfegen. Das Weib bernübete fid/Iol ben 
und in Sich erheit zu bringen / welches ihr auch der 
endiicb verwilligte / Doch mit diefer Condition, wann 
in feinen verliebten Begierden zufrieden Kellen 
ne Was wolte das gute Weib ma ben / ihre Ehre waripe 
ROT aber ihres Manns elender Zuſtand gieng ihr noch 
Deren. Der Amtmann / der diefen Zweiffel an ihr 
ante) bedienete id deffen au feinem vermennren 
. Di Vortheil/ 
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52 5 Deß Academifchert Sf v2 
ZDortbeil Fund brachte fie alfo mit einer Fleinen Liebes⸗Gewalt 


auf das Bette ) allwo er die bitter-füllen Venus- Fruͤchte in ſol⸗ 


chem UÜberfluß koſtete / daß fie ihm heraach nothwendig Übel be⸗ 


fommen muſten. Dann / als er id vonden verwireten Banden 
dieſet anmuthigen Schoͤnheit nunmehr beſtrickt ſahe | war.ibim 
unmdauch / ſic deren wieder zu entſ plagen) und da er ſich in ſeß⸗ 
nen Gedancken dahin verleiten lieſſe den armen gefangenen 
Adtzon , als feine einzige Hindernuͤß in dieſer Sache anzu⸗ 
ſchauen / ſo nahm er ihm vor | denſelben gar auß dem Wege zu 
raumen / maſſen dann alſobald das Urtheil über ihn geſprochen/ 
under in dem Gefaͤngnuͤß enthauptet wurde. — 
Die Frau / als ſie ſolches mit höͤchſter Wehemuth erfahren/ 
lieff vor den Amt mann / und hielt ihm vor / wie untreulich er all } 
ihr gebandelt / und da er verſprochen / iht ihren lieben Ehe ⸗Se⸗ 
mabi wieder auß zuantworten / ſolchen nun gar Moͤrberiſcher 
Weiſe um das Leben gebracht haͤtte. Der Amtmann entſchul⸗ 
digte ſich ſhlimm genug / indem er vorgab / daB zwar die Auß⸗ 
antwortung deß Gefangenen bewilliget / von feinem geben aber, 
nildes gedamt worden’ und atfo wäre er erbötig / feiner Zuſage 
nach zutommen / und ihr deffen eutleib ten Eörper berabfolgen zu 
laſſen / ju dem wolte er fie von nun an über dieſen Verluſt derge⸗ 
ſtalt troͤſten / daß fie ſich deß Wech ſels halber nicht zu beſchweren 
haben ſolte / kurtz / cr wolle ſich ihrer gantz und gar ergeben / und 
fie tünfftig als feine Liebſte tractiren. Das qute Weib wolte ſich 
darmit nicht zufrieden geben / fondern gieng gerades Fuſſes zu 
ihren nahen Freunden / und erzehlete ihnen mic hoͤch ſter Bebe⸗ 
muth / wieder Ammann mit ifr und ihrem Ehe Gemapkfer 
grauſam verfahren / die dañ unanimiter ſchloſſen / die Sach müde 
man bey dem Hertzog tlagbar machen /der / als ein Gerechtigteit⸗ 
liebender Fuͤrſt / dieſer armen unſchuldigen Wittwen [bon Rebe 
verſchaffen würde.Und.das geſchahe auch / dann / ſo bald der Her⸗ 
hzog dieſen erſchroͤcklichen Handel vernom̃en / ließ er denamt mañ 
vor ſich tommen / ſtellete ihm die Klaͤgerin vor Augen / und fra⸗ 
gete: Ob er dieſes Weib kenne / und was er vermeyne / daß ihr 
Borbringen ſey / welches zumahl fo wichtig! daß er gern feher 
wann es nicht wahr wäre? Mantan leicht erachten / wie dem 
guten Kerlallhler zu Muth geweſen / inmaſſen aurb der Hertzog 
auf feiner Beſtuͤrhung bald merckete / daß deß Weibs Anklage 
nicht vergeblich / und alſo drang er deſtomehr in den Beklagten/ 
mit der Warheit bexauß zu gehen / und durch boßbafftiges Laͤug⸗ 
nen ſich nicht gar um Die jenige Gnade zu bringen / ſo ihm * 
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Romans. Buch. 53 
mentoilliger Betaͤnntnuͤß widerfahren koͤnte. Da fiel 
oſer Maufpalter feinem Deren zu Fuͤſſen / — 
ig | und bate um Gnad und Barmperkigteit/ 

10 eber zu erbalten/erbote er ſich / den zwiſchen ihm 
1b vorgegangenen aͤrgerlichen Handei mit der oͤf⸗ 
mablung zu purgiren / und gut zu machen. Der 
Moabien hierauf in ettas beſaͤnfftiget au ſeyn / und dag 
Beibrob fiewol Anfangs ſich hier zu nicht verſtehen wolte / ſtelle⸗ 
Dom endiid) alles zu. deß ‚Derkogs Willen und Außſchlag. 
























tet / und muſte hierbey der unglückfeelige Bräutigam feine 
Braut auf den Fall / da er vor ihr ohne Kinder flerben folte/ 
ueinem Erben aller feiner Guͤter / deren in Warbeit fehr viel 
Baren /-ordentlih einichen. Als ſolches geſchehen / fragte der 
Mkoadie Klägerin: Ob fie nunmebro ihrer Klage und An⸗ 
BrUGe Halber pölige Befriedigung erlanget ? Sie bejahete 


tenlaffen) und ihm auf gleiche Art den Kopff vor die Fuͤſſe / 
Ruesorper aber neben einander in einen Sard legen. Die 
ran ohierum feine Wiſſenſchafft hatte / wurde Darauf indag 
anne gelaſſen / welche über Diefem unverhofftenSpe&tacul, 
AI id wever Ehe-Satten fo furk nach einander auf 
a I ;mÄHliche Todes ⸗Art beraubet ſahe / dergeſtalt er⸗ 
das fic bald hernach in eine ſchwere Kranckbeit gefal⸗ 
ddamic dieſes Zeitliche geſegnet. Wiewol fie endlich 
eten Berebeligung noch die ſen Vorkheil Hatte / daß ſte 
Mmauß erfter Ehe erzeugten Kindern eine reihe Eroſch afft / 
MU desß andern Manns Tod an» und zugefallen/ Hinter 


Das Vl Capitul / | 
arius macht Geſellſchafft mie einer verfchlagenen Dame, 


maber Häßtich begeucht.. Eawina erjehtet die berühmteftin Kunſt⸗ 
en⸗Kam̃ern in ganz Europas fo viel derſeiben betandrfind. 


Basität 
YAyina ift einessonden Kindern der erſten Ehe/ 
 undeil feine zwo Schweſtern vor z. Jahren 
geſtorben / hat er ale Süther alfein Ben 

| - dä 


neden nun diefe Wende Öffentlich mit einander ger ' 
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54 Deß Academifchen | 
baß er fich jetzo in ven Adelichen Stand kauffen wil. 
Klingenfeld bekam hierauf Luft mit dieſem Mann 
bekannt zu werden/ aber Ferrarius bezeugete / daß er 
Feine Luft hatte, mit ihm umzugehen / inmaffen er 
verfchiedene mahl Handel mit ihm gehabt / melche 
nimmer auß dem Srunde gefchlichtet worden, Diefe 


Worte gefielen dem Gaſtgeber ſehr wol / dann / weil 


er. deßFerrarii gern loß geweſen war er bemuͤhet / den 
Cavina an ſich zu ziehen. Nachdem er alſo Abſchied 
mit Klingenfeld genommen / ſandte er Jemand zu 
ihm / und ließ ihn zu ſich noͤthigen Er kam nicht lange 
hernach / aber Ferrarius verſchloſſe fich in ſeine Kam⸗ 
mer / und kam nicht wieder zum Vorſchein. Klingen⸗ 
feld fand an dem Carina einen uͤberauß hoͤf⸗ und ma⸗ 
nierlichen Mann / dannenhero lebeten ſie vertraͤulich 
dieſen uͤbrigen Tag mit einander / und als ſie von Fer⸗ 
rario zu reden kamen ſprach Cavina,daß er ein Prah⸗ 
ler ſey / und gar Feine Courage habe/ dahero er auch zu 
Padua nimmer in einige Confideration gefonmens, 
Er befenne zwar / daß er etlichemahl in Adion * 
ihm geweſen / Die gr aber ſo liederlich ligen laſſen / daß 
er ſich ſelber ſchaͤmen muͤſte / mit einem ſolchen lieder⸗ 
lichen Tropffen es aufgenommen su haben. Sie fuͤh⸗ 
teten noch ein und andern Diſcurs mit einander / und 
funden ſothane innerliche Einigkeit ihrer Hertzen und 
Gemuͤther / daß es ihnen Ag ward / dieſen Abend 
en. Cavina nahm endlich 
Abfchied/und kehrete nad) feinem Verwanthen / und 
als am folgenden Tag Klingenfeld aufbrechen wol⸗ 


Pr 





ü 
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te / ſich nach den Schweißerifchen Alpen zu venden/ 


da Fam Cavina zu ihm / und noͤthigte ihn / nur dieſen 
Tag zu verziehen / ſo wolte er am folgenden Tag mit 
ihin auf Manrua rayfen, Aber Klingenfeld ſchwur⸗ 
daß er Feine Zeit habe / länger zu verziehen / — 
a 





Nomans Buch, 55 
daß er noch dieſen Tag zu Mantua ſeyn müffe. ( Er 
gedachte aber wegen Mangel deß Geldes / welches er 
an gemeltem Ort zu uͤberkommen hoffete/) ſolchem 
nach wolle er fich auf den Weg dahin voran machen/ 
und feiner allda in einer gewiſſen Herberge erwarten, 

Shiemit war Cawina endlich zufrieden, und nach⸗ 
den fie mir einander gefrühftücket/50g Klingenfeld 
feine Weges / welchen wir bald wieder finden wers 
den / nachdem wir vorhero angehoͤret / was für eine 
Ben Sad fich gleich hierauf mit dem Ferra- 

begeben. Diefer Menfch ſtahl ſich heimlich auß 
5 erberge / ließ den Gaſtgeber zu fich in ein ander 





















holen / und nachdem er ihn daſelbſt bezahlet / 
a) eingewandt / wie es ihm fo gar unmöglich ſey / 
Yina por feinen Augen zu leyden / nahm er Abs 
idrund fegete ſich auf einetatianifche Chaife mit 
2.Ridern/ die von einem ſtarcken Hengſt gezogen 
wardiund nach Ferrara lauffen wolte. Der Gaſtgeber 
kohrdaß er diefes Praͤhlers loß worden / und al⸗ 
foführ Fener fort / da er vor einem andern Hauß eine 
Won eBame mit einem zarten Kindlein zu ſich 
DieCharfe befamy welche gleicher Seftalt Diefes 
Begesinöie fie vorgab / ziehen wolte. Am folgenden 
tag Fam der Fuhrmann wieder zuruck / kehrete 
lem Gaftgeber ein / bey weichem fich eben Cavina 
ad um Dem Klingenfeld zu folgen /und als erin 
K&tuben kommen / ſetzete er fich nieder/ und fienge 
‚ Wherklich an zu lachen / daß er bey nahe im Athen 
iteftecken blieben. Endlich fprach er zu ihnen : Ach} ! 
iheliben Herren fpendiret mir nur eine Kanne von 
DembeftenVerde-WBein ich wil eudy eine ſolche Kurtz⸗ 
Beildarfür erzehien daß ihr bekennen follet/ ihr habe 
Lebtage veggleichen nicht gehörel. 
A ließ ihm eine Kanne für fein Geld holen / 
J—— D4 welche 


J 
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welche er an den Mund ſetzete / und nachdem er einen 
hertzlichen Zug gethan / nahm er ſich ſelber in Die Au 
me / und fiingnocheinmahl andergeftalt zu lachen / 
als wann man ihn kitzelte. Endlich hielte er auf / und 
ſagte: Ihr Herren habt geſtern geſehen / was fuͤr ei⸗ 
nen anſehnlichen berrarienſer und eine junge ſchoͤne 
Dame ich weggefuͤhret habe / von denfelben muͤſſet iht 
wiſſen / Daß kerrarius ſich unter Weges gar fleiſſig zu 
der jungen Frauen hielte / und er befand fie ſo ver⸗ 
ſchlagen in allen Reden / daß er ſich daruͤber verwun⸗ 
derte / und zugleich ihre Schoͤnheit hoch æſtimirte. AU) 
fie uber die erſte Bruͤcke fuhren / kuͤſſete er ſie / nach der 
Weiſe hoͤflicher und lieblicher Cavallier, und befand 
ſie recht für ſich / auch leicht dahin zu bringen / was ex 
von ihr verlangete. Er kitzelte ſie bißweilen / und ni, 





Damit ſie ihn zu mehrer Kuͤhnheit veranlaffeter druͤ⸗ 


ckete ihm ſeine Haͤnde gang freundlich / wordurch fie 
ihm den Mund ſo waͤſſericht machte/ daß er fich nicht 
u behalten wuſte. Soviel Brückenfo viel Küffer 
und ſo viel Funcken / das Feuer anzusünden/ welches 
ſich ſolte bey der erſten Gelegenheit loͤſchen. Er Mn 
Sie heimlich um die Schlaff⸗Geſellſchafft / darzu fi 2 
fich Dann gar gern verſtunde; Und Damit fie ihrer Be⸗ 
gierde / unter einem Schein der Ehrbarkeit/ möchten” 
eine Genuͤge thun / befchloffen ſie bey fich fie wolten 
ſagen / fie wären Mann und Weib zuſammen. In 
der erſten Nacht⸗HPerberg gab Herz Urian fein Fell⸗ 
Eyß dem Wirth aufzuheben / und befahl / man ſolte 
ein Bett und Zimmer fuͤr ſich und ſein Weib zurich⸗ 
ten laſſen Nach der Mahlzeit giengen fie mit einan⸗ | 
der fchlaffen/und legten das Eleine Kind zu ihren Fuͤſ⸗ 
ſen. Was nun: nach diefem zwifchen ihnen vorgan⸗ 
gen / weiß ich nicht, - Das aber wolydaß die Frau dem 
Rind in der Wiegen: endlich einen. Stoß geoeen) 


m en i - 
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rüber ſolches aufgewachet / und iämmerlich zu 
eyen angefangen. Db fienun wol folches mit 
| 2 doch. von ihrem entlehnten 
Manaufundverfprach,fobalden wieder zu Fomen/ 
alsfienus ip Kind: gejüillet haben würde. Er war 
de/ und befande Diefen Stillftand zu feiner Ruhe 
nöthigs fchlieff auch ein’ und bedurfite Feines 
Biegens darzu / fragete. auch. nichts mehr nach ihr / 
achdem ex feine Luft gnug gebuͤſſet. Sie ſchuͤret ein 
euer und begehtet vom Wirth / der ſich vom Ge⸗ 
Öreydep Kindes aufmachte/ er ſolte ihr ihres Man⸗ 
llehß geben / vorwendend / es ſey ein fülberner 
f darinnen / den fie haben muͤſte. Er brachte ihr 
We⸗ / und legete ſich wieder nieder auf ihr Wort / 
Dahlie das Feuer wieder wol verwahren molte / ſo 
Da jeihrem Kind den Brey wuͤrde gegeben. haben. 
DO Nu! das Rind wieder eingeſchlaffen war / legete 
‚feesfein fanfjteswieder nieder bey dem Feuer / machet 
Die&hlir auf /: und bekommt mit dem Felleyß den 
Sdlͤſſel zum freyen Feld. Monfieur ſtunde fruͤhe 
uf’ beahlete feine Zeche / und forderte fein Felleyß 
der, Der Wirth antwortet / er habe es ſchon ſeiner 
Eſien zugeſtellet. Man ſuchte fie uͤberal / aber verge⸗ 
ſſie hatte in der Nacht ein Loch gefunden / wor⸗ 
Mdieſer über die Maffen ungedultig worden / und 
eur verfluchte; Machte alfo durch) feinen Zorn 
Maohr / daß dieſes fein Weib nicht geweſen. Der 
Birth fänget auch Händel mit ihm an und ſchilt 
Map er ſein Hauß fo verunehret / mit Bedrohung / 
Ihnbeyder hohen Obrigkeit deßhalben zu verklagen. 
 DetDomine gab es genauer/bath den Wirth / er ſolte 
Aweigen / und ließ das Kind auf feine Koſten zu 
en ihun. Alſo ward der Eyſen⸗ 
betrogen die Dirne um ihre Dienſte reichlich 
Be DT ao 
























* 
% en 
“ind 
2 


| z f 
h , u _ 
“ > u; v * hy 


58 Deß Aeademiſchen 
belohnet / und vonder ſchweren Kindes⸗Laſt zugleich 
entlediget. Wiewol nicht unmöglich iſt / Daß fie roite 
der ein anders darfuͤr bekommen / welches ihr eben ſo 
beſchwerlich mag geweſen ſeyn / als das Erſte / deſſen 
fie ſich durch ihre Verſchlagenheit entlediget hat. 
Als der Fuhrmann feine Erzehlung vollendet / 
da begunten fie nun alle 3. von neuem rechtſchaffe 
zu lachen / welches mit folcher Vehemeng geſchaht/ 
das fie ſchier Schaden darüber genommen hätte. 
. Endlich fegete ſich Cavina zu Pferde / und ritte / nach 
enommenem Abſchied / ſeines Weges. Er war aber 
aum auf Das Flache gekommen / als er einen Man 
zu Pferd hinter ihm herkommen faherweilernun gang 
allein / hoffete er einen Gefährten andiefem zu erlan⸗ 
gen / dannenhero hielte er fein Pferd/ undritte fach 
müthig/ biß Jener su ihm kam / fie grüffeten einander 
höflichyund weil dieſer Mann als ein Teutſcher Kauff⸗ 
mann /der in feinen Geſchaͤfften an verſchiedenen Or⸗ 
ten in Italien geweſen / auch nach Mantua gedact 
hielten fie fich zuſammen / und weil es ſchon fpäth in 
den Tag hinein haften fie gnug zu thun / Daß ſie den 
Po-Sluß paflırtensda fie ander andern Seiten ſich in 
eine Herberge legeten / und ihnen etwas zu eſſen lan⸗ 
gen lieffen.UÜber der Mahlzeit difeurrirten fie von den 
Academien/ oder hohen Schulenyund als der Kauff⸗ 
mann bemühet war / zu erweiſen / daß die Teutſchen 
weit mehr auf die Wiſſenſchafften ſpendirten / ais die 
Italiaͤner / indem fie fo viel Academien aufgerichtet 
haͤtten / da bejeugefe ihm hingegen Cavina,ob eg gleich 
auch Stalien an wol-beftelleten Academien nicht ers 
mangele / fo glaube er doch/ daß feine Lands⸗Leute ein 
weit mehrerg auf ſchoͤne Wiſſenſchafften / Bibliothe⸗⸗ 
ken / und Kunſt⸗ oder außlaͤndiſche KaritaͤtenKam⸗ 
wern / ſpendirten / als die Teutſchen. Was die Kunſt⸗ 
N | Kammerrz 
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Romans J. Buch. 59 
Kammern cureuler und wolhabender Leute anlan⸗ 
ſrac der Kauffmann habe ich allemahl ein ſon⸗ 
bares Belieben getragen folche genau zu beſichti⸗ 
gen / mer wol wiſſen wo man Die Schoͤnſten 
anzutteffenhätte, Anjetzo ertheilete ihm Cavina dieſe 
Antwort: Mein Freund / darvon wil ich euch ein gan⸗ 
Geo Negifier geben / inmaſſen ich mich ſonderlich bes 
mühet „die prineipaleften Kunfi-Kaınmern von Eu- 
ropa aufzugeichnen / um Diefelbe / wofern eg mir die 
jelegenheitietwa dermahleins gönnen moͤchte / in 
Wiſon zu beſichtigen. 
Die Derter/darinnm n ſolche ſchoͤne Sachen 
wil / ſeynd nachfolgende: In Der Inſul Maltha 
Me Runfk und Raritaͤten⸗Kamer Dep Herrn Eran- 
Habelz, Ritters und Vice⸗Cantzlers / emes fehr 
figen Antiquarii,auch wol-begüterten und curieu- 
Mannesy ſo ums Jahr 1630. dafelbit reſidiret. 
Sm KönigreihSicikien zu Meſſina deß weit⸗be⸗ 
Fühlnten Medici, Petri Caftelli. — 
= BuNeapolis in Campanien / deß Fuͤrſten Tiberii 
taffz,Vincentii Ciofi Marii Scipiani, und ſonderlich 
irantisImperati. | | | 
Bu Kom deß Guilandini,Francifci Angeloni und 
Thomz Aldini,vorauß aber deß.höchft-begabten/und 
Men Gelehrten fehr affettionirten  Edlen Herrn 
fani ä Puteo, Francifei Gualdii , wie nicht minder 
Reit beFandten Arhanafii Kircheri,und;am allers 
in dem allerprächtigften Pallaſt und Lufls 
Barten deß Cardinals Barberini Cxhi:, der Burg 
Akionim, Farnefiorum, welche der. Farnefiorum koͤſt⸗ 
ide Bärten / vor dieſem Palatini genennet worden 
id, Item „der Mathzjorum, Maffzorum, Ludori» 
um, und vieler anderer, 2; 
 BuPila,das Atiraten Gewoͤlbe / der Porticnm 
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ſehnlichen und Gelehrten von Adel / und Acade 
Antiquitaͤten / Kunſt⸗Stuͤcken undvielerley Gaben 
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ber Medieinifchen Faeülcät/dero su Gefallen im übt 
gen auch / und zu deſto beſſerer Aufnahm deß Studi 
Dafelbft / ſonderlich ein bequemer Garten / mit darzu 
gehoͤrigen jährlichen Unterhaltungs⸗Koſten / vom 
Groß⸗Hertzogen Ferdinando Medices, darbey ver⸗ 
ordnet iſt. RR IT 
Und zu Florentz felbft Das Gazophylacium de 
Fuͤrſten / von groifer Koftbarfeit/Mengeund Kunfe 
Darinnenthaltener Dinge. Wie fonderiich danni 
dem aufferider Stadt nicht weit abgelegenen fu 
Hof der een genannt Pratolino), 
tzlichkeiten und Pracht an all 

erdeneklichen Fürftlichen Curioſitaͤten / faft nirgend 
auf Erden ihres gleichen haben / und etlicher maſſen 
von Johann Sommern / groͤſſern Theils aber vom 
Johann Heinrich Pflaumern / und am allerumſtaͤn 
chſten in einem abſonderlichen Italiaͤniſchen klein 
Tractat, von Francifco Vieri/ nach der Ordnung be 
ſchrieben werden. 
Zu Bononien das Cabinet eines dem Auguſtin 
Orden zugethanen Antiquitäten Liebhabers / Ang 
Aproſũ Ventimiglia , und fonderlich. deß in offentli 
chem vielfältigem Druck Hochberühmten/ und in * 















forfeh und Colligirung natürlicher Dinge biß 
fein Alter ja faſt biß in fein Aufferftes Armuthu 
Tod unerfättlichen Medici, UlyflisAldrovandi. 

Zu Mantua das Mufeum deß Fürften Ferdinan- 
diGonzage. 1 
© Zu Veron der Edlen von Mufellis, Francifei Cal 
ecolarii,. weyland eines fuͤrnehmen Apotheckers Das 
ſelbſt / und Ludovici Mafcardi ‚ gleichfalls eines Arnd 





Philarmonici , der fein Muferim;, reich an treffliche 


- De 
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der Natur / in feiner Mutter Sprache felbft beſchrie⸗ 
dn und Achog Frantzen von Modena dedicirt. 
Wienicheminder zu Venedig ſo mancher Fuͤr⸗ 
teefflicher on Adel und Senatoren / benahmentlich 
Andr.Vendrameni, Joh.Grimani Rofini ‚ Joh. Franc. 
Lorendani, &e und den Schaß der. gangen Serenifh- 
ri der in der Baſilica zu S:Marco befind» 
vor Alters groffen Theile van Stamaro ,, einem 
OriehenaußCandia buͤrtig / durch offt· widerholten / 
Anplifigenmächtlichen Eindruch entführet/doch wie⸗ 
bdommen / und biß anhero um fo viel veſter ver⸗ 
et / zum oͤffterſten den Fremden gezeiget / und 
tohne hoͤchſſes Verwundern gefehen wird. 

Au Padua,deß Aloyfi Coradini, JCri; und Pan- 
delarım Le&toris DafelbftySperoni Speronii , Marcä 
Mantix Bena Vidii, Urfati ab Urfatis, Sertorü Urſati, 
berühmten Medici , Johann’ Dominici Salz, Ed- 
Mundi Bruzi , &cc. Und zu Milan,oder Mäyland,deß 
Et dann Manfredi Septalæ, Canonici en 



















gar Föftlicher Gallerie vor weniger Zeit in 
ta Sprache eine umftändliche Befchreia 
Mg in Druck gegangen, - 
a derüberauß luſtig⸗gelege⸗ 
onen Haupt-Stadt in Tyrol / der Durchs 
Misften Erk-Herkogen von Defterreich/ woſelbſt 
ze den trefflichen Luſt⸗Garten / Kunfl-und 
er Kam̃er / Schatz⸗Gewoͤlbe / Bibliochek, Ruͤſt⸗ 
Kummer/&ze.auf oͤffentlicher Straſſen in der Stadt / 
üntenan Der Aufferlichen Wand eines Hauſes / zu ſe⸗ 
A ſein abhaͤngend / von gediegenem feinem Gold 
machtes Dächlein/ und auffer dem Thor / unweit 
en bey einem Dorff / oben an den hohen fpißigen 
n/der gefaͤhrliche Ort und Klippe / da weyland 


EI BRUNEI NR GUE OR PEN: 
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ſen⸗Jagd verſtiegen / welcher Ort hernachmahls mit 
Hinſetzung eines Crucifixes von 40. Fuß zu ewigem 
Angedencken bemercket / und auf. dem Titul⸗Blatt 
eines'<urieufen Tractaͤtleins D. Georgü Hieronymi 
Velfchii , Auafpurgifchen Medici ‚ in Kupffer-Stüc 
gar klein / doch fehr wolundaccurat prefentiretift. 
Zu Wieen in Defterreich, derAllergrogmächtige 
m ömifchen —* derer Schaͤtze und foftbarfle 
itäten täglich mehr. und mehr vermehret werden 
Zu Breßlau/oderder Haupt-Stadt Schlefiendg 
ein und andere Raritätenaöemächer undScrinia cus 
rieufer Medicorum und Apothefer/ benamentlich deß 
—— deſſen Ratiora Exotica und ſchoͤne Bir 
liothek noch heutiges Tages bey ben Herrn Volk 
gnaden gar fauber und in gutem Elle erhalten wer⸗ 
Den. D.Laurentii Scholteii, Der fonderlich in Schriff⸗ 
len / und wegen feines Gartens berühmt. Herrn EC as 
fenbergersroder feel.Heran Jacob Kruſens / deme Deu 
Sinn reiche Andr.Gryphius Die Materie zum Buch⸗ 
de Mumiis Vratislavienfibus; hat zu dancken / wiew 
nicht alles unwiderſprechlich iſt / was er darinn ſetze 
Zu Prag / der vorigen Kaͤyſer und Koͤnige i 
Böhmen. Woſelbſt die vor Alters befindliche herr⸗ 
liche bibliothec, nebſt der Heydelbergiſchen / find 
gleichſam die Mafla gemefen / auß welcher Die Jetzige 
im Vatican zu Rom gebildet. | A 
Zu Nuͤrnberg / in der viel⸗ belobten Reichs⸗GStad 

deß D. Michael Rupert Beßlers / weyland Phyſiei D 
feloſt / welcher auch einen Theil feiner Karitaͤten au 
eigene Unkoſten / in 35.Rupffer- Platten inMediang 
der Welt vor Augen geleget / die biß datoeinen ges 
ſchickten Interprerem beduͤrffen / und inzwiſchen gnůg⸗ 
ſam erweiſen / welcher Geſtalt gemelten Autoris Cu 
siofizät fonder Zweiffel ein weit Mebresmag haben 
’ | sm 
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Momans J. Buch. 63 
techalt gehabt. Und iſt von Nürnberg beys 
fg auch diß nicht unannehmlich in Erinnerung 
zu gehen / da ne BR en 2 — 

auene Ohs uͤber der Pforte deß Fleiſch⸗Hauſes. 
meldes Anſehung der Slorwürdige König in 

weden / der Groſſe Guftav , einmahl im vorbey⸗ 
Deiten ein wenig ftill gehalten/ und nicht ohne merck⸗ 
fame Ergösung /: darbey gefügetes Hypogramma 
gank außgelefen : ———— 
= Omnia habent Ortus,füaque Incrementa; ſed ecceſ 
Sn cernis, nunquam,Bos, fuit, hic Vitulus, 

Bu Münden in Baͤhern / in dem daſelbſt befind« 
An allerprächtigfien Schloß, als in Teutfehland 
ju fin —* Die Raritäten der Durchleuchtigſten 
 EurSürften von Bäpern. | 

Bu Zürd) ( Tiguri,) in der Schweitz / def bes 
hmtund überfleiffigen Gefneri. 
WWaſel / deß hateri, welchen deßwegen Marti- 
— Schookius Profeflor zu Groͤningen Medicum 
Summum, & Natur&Rufpatorem Diligentifimum, 
Dis ift/einen alferfürtvefflichften Artzt / und fleiffigften 
Auhmwühler oder Durchfucher der Natur / nennet. 
| F Sltraßburg inciſaß im Barfuͤſfer⸗Kloſier 
Au Stuttgardt / im Wuͤrtemberger⸗Land / der 
nHerkogen daſelbſt. | 
Fu ulm / Herrn Chriſtoph Weickmanns / deß 
men Raths / ꝛc. rare Kunſt⸗ und Natural ⸗Kam⸗ 
meidero Befchreibung er ſelbſt A-ı659.in Druck 
Ben, ſo aber anjeko/nach feinem ſeel Hin⸗ 
Ber auß gewiſſen Urſachen / von wenigen geſehen 


wird. 
im (nahe bey Franckfurt /) Heran Fri⸗ 
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Bu 
Ealimirs/ Grafen zn Hanau. * 
Zu Leipiig / wepland Herrn D. ——— 
= — ein⸗ 





— 
—— 





; Jahren in klaͤglicher Feuers⸗Brunſt groſſen Scha⸗ 


Guerikens / ſo neulich in Hamburg geſtorben / wiewo⸗ 
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Keinharde/hoch-meritirten/Treusenferigen Superint 
tendenten er Herrn Burgermeiltersundgw 
gleich Chur⸗Saͤch ſiſchen Raths / Herrn Enriftianko 
rentzen / und Herrn ABoſens / gleichfalls fürnehmen 
Theologi deß Orts. | J— 
Zu Dreßden auf dem Stall / der Chur gicſ 
von Sachſen. A 
Zu Berlin / oder Coͤlln deß Ehur-Zürften 
Brandenburg / deſſen Raritäten aber vor etliche 












den gelitten. - 


X 


"3 Magdeburg Herrn Burgermeifter Ott 


deſſen Recipienten/ Lufftzieher/ und Tubuli,, fedig 
Heb⸗Kugeln / Electriſche Kugel Vorſpiel eines Per- 
petui Mobilis, Acroſcopia, und andere curieuſe Ding 
mehr / ( deren groͤſten Theil er dem arbeitfarnet 
Wuͤrtzburgiſchen Jeſuiten / P. Caſparo Schotten / it 
Schrifften bekandt zumachen vergönnet/) mehr « 
Experimenta fumptuofa , als fponte obvenientia: 
Mehr ad Cornu Copie,aliquod Rerum Artificialium, 
alsSylvam aliquam Sylvarum Verulamii, oder deſſel 
fuͤrnehmſten Einhalts; Ich fage mehr ad Mechant 
cam, Magneticam, Pnevmaticam und Hydraulicam 
als folam Phyficam gehören/ und deßwegen bey an 
derer Gelegenheit etwan um fo viel umftändlicher 


r 
m 


i 
Confideration zu ziehen ſind. Er “ 


224 Hildesheim / das Cabinet, — 


und andere Scrinia, Kern D. Friderich fachmund: 
Medici Ordinarii daſelbſt / als welcher mit eigene 
Koſten und groſſem Fleiß vor ohngefaͤhr 15. oder 78 


Jahren in den fuͤrnehmſten Orten Italiens / ſonder 


lich und zuforderſt aber zu Venedig / Florentz / Neape 
liz und Rom / mancherley feine Antiquitäten und a 


rm) VW 
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turaliaSeledtoria ihm colligiret / dann nachgehende 
auch / als ein getreuer Plinius, den Bezirck erwehnten 
‚feines Batterlandes faſt unablaͤſſig und gar genau 
durchſuchet / und der Poftericät hierdurch zu dienen / 
gleihroie vor wenigen fahren nunmehr die um fein 
Im und an dem Hartz befindliche Foflilia in 
engenies Verzeichnuͤß gebracht/alfo Fünfftig auch 
een Catalogum Subterraneorum ad Lap. Judaicum 
Pedantium, tühmlich gefonneniftsuediren. . 
Bu Sachſen ⸗Lauenburg an der &ibe/ven in dem 
Eloß ſtehenden karitaͤten Schranck deß Hertzo⸗ 
woſelbſt auch unterfchiedliche von Hel ffenbein 
rund fubril-gedrehete Kunft-Stücke zu feheny 
line blinden oder tauben Meifter / welchesum 
Podmehr zu verwundern iſt / gemacht, | 
nd zu Gottorff vorauß Die £xeffliche viel-belobte 
eRammer dep Durchl. Regierenden Herbogen 
ein / &c. Hertzogen Ehriftian Albrechtgy 
evielen Fahren ſchon / durch hoch-rühmliche 
nfeines Durchi. Herrn Vatters / Hertzog Fri⸗ 
riſt⸗·milder Sedächtnüß/anfehnlich gnug/ 
A mie darzu erfaufften Antiguieäten, und fchönen 
Sutalien- Kammern Bernh.Paludani,wenland fürs 
im Medici zu Enckhuſen / und dann fürter von 
u Zeiten vermehret / nunmehro zum dritten 
dee mehren mahl eine neue Difpofition erfordert/ 
IMA1666. zwar etlicher Maffen in einer abfonders 
Den gelehrten Teutfchen Schrift von Dem Weilt⸗ 
me ja faft ein gröffers Theil der Welt in eige⸗ 
Fepeon umgefahtnen Heren / Adamo Oleario, er; 
ermorden / als welcher derſelben Kunſt⸗Kam̃er/ 
Nam der Föftlichen Bibliothec, groffer Metallenen 
PierxArmillari Copernicanz, und Demenicht weit 
dawon befindlichen Fa ne PAnflhichen groſſen / 
In, h . f | von 
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neh ae a‘ 


Stück zu Stuͤck gelehrter Welt vorgeſt 
woaͤre / ß fern ihm, tie zu hoffen und zu wuͤnſchen 
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von Waſſer getriebenen Erd⸗ und Himmels⸗Globo. 
diß auf fein graues Alter nun eine geraume Zeit mit 
‘geoffem Mugen und Ruhm vorgeftanden ; Aber 


do Aends und um fo vielmehr gank um tn on 
et worden 


der Hoͤchſte fein Leben noch länger friften wollen, 7 
Berner zu Eoppenhagen in Daͤnnemarck / dB 
Glorwuͤrdigſt Köblichft- und groſſer Geheimni 
der Natur hoch-erfahrneiten Königs Friderici Il 
deſſen faftzunvergleichliche Kunſt⸗ und Schatz⸗Kam 
mer / wo nicht ihren Anfang / doch mercklichen Wa be 
thum genommen / durch geſchehene Hinzufügung di 
ſchoͤnen Raritäten D.OlaiWormii,getvefenenKönig 
Profefloris daſelbſt / die er mit groffer Sorgfalt coll 
“siret/ hernachmahlsgar accurat; A,ıssz.beichrit 
en; und von feinem Sohn Wilhelm an Ihro Mt 
nigl. Maj. dediciret, Ingleichem von Privar-"Perft 
‘nen / dag Muſeum Petri Charifii, mit dem Licetusf 
Paduain Antiquitaͤt⸗ Sachen correfpondiret/und 
Hocbegabten XWelt-beruffenen Herrn Thomz Ba 
tholini ‚der zoar nicht alle feine/ jedoch meiftenthe 
zur Anatomie gehörige gat nachdencfliche Curioff 
ten an einem Drt felbft erzehlet. Sonderlic) ab 
deß weyland nunmehr auch ſehr ſchaͤtzbaren Medi 
‘D. Henricı xrFuireni, welcher als ein Valetudinar 
meiſtentheils und für ſich wol beguͤtert / nicht noͤthi 
gehabt / die beſte Zeit feines Lebens in öffentlicher 
Hmitioderbefchterlicher Praxi Medica hinzubring 
und vielmehr vor taufend andern Medicis in D 
Meltvon GOtt dag hod)-defiderable Gluͤck gehal 

























‚ in täglicher Converfätion mit den fürtrefflichften g 
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FI 


{ehrten Männern und Kuͤnſtlern / auch erheifchen 


Gelegenheit nach unter ſo manchen fehönen Exper 
a ö mentef 






















Nomans I. Bud), 67 
‚mencam/feinen gelehrten Speculationibus nach freyem 
Belieben nachhängend/ gleichfam ein imergrünens 
De paradıeg Der Kunft und ratur vor Augen und 
‚Bemutzufehen; Lind ligende alfo inder alerhold⸗ 
—* eMule co, ein koͤſtlich Mufeum, deſſen 

Keaomip A-1663. gedruckt/geftiffter/ roelches er 
‚bernad) bey Exrbzlofem feel.Hintritt/ dem Anatomie- 

DAUR in der Königl.Univerfität def Orts / wie aud) - 
eineübtige Barſchafft ad pias Caufaslegirt/ und fol 
Der Seltalt alsein rechtſchaffener / gelehrter/ weis 
Mann/und guter Ehrift/fein rühmlich-geführtes 
zu treuem Angedencken der Nach⸗Weit / auch 

no id) immortalıiliref, SR 

Ruf der Urgnienburg / Cogleichfals in Daͤnne⸗ 
das Muſeum und die Obſervatoria deß Welt⸗ 
en Tichonis de Brahe, wiewol ſolches mehr. 

N eg ntuͤnſtlicher Mathematifchen Inſtrumenten und 

MN Structur ; als bloffer Natural-Sachen/ be⸗ 


= Audimftierdam hingegen/ und um ſo viel mehr / 
manche oͤſtliche Cabinette und Raritaͤten⸗Gemaͤ⸗ 
eerſchiedener theils hoch⸗gelehrten Maͤnner / 
theker —* Materialiſten / theils ſonſt beguͤterter 
eeyden / das mit curieus- und außlaͤndiſchen 
og gesierete Ambulacrum deß Mediciniſchen 
Dattens bey. Der Univerſitaͤt. N 
nd zu Enckhuſen Das Mufcum vorhin gedach⸗ 
Enpsttefjlichen Medici Paludani, als welcher. durch 
atrieb angebohrner hitzigen Liebe / zu gruͤndlicher 
orihung Der Wunder Thaten der Natur / nicht 
nBieh fchöne Paͤtze Europz durchfuchet/ fondern 
ie und andere Auftralifche/ auch Orien- 
oder Welt / durchwandert. 

> f & 2 Nicht 
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D u v. 


in der Beinen Welt der Kron Franckreichs / das koͤſ 
liche Conclave deß Cardinal Richelieu, und eines rei⸗ 


vence ) deß Hoch Edlen / hoch⸗begabt und Koͤ 
Senatoris daſelbſt / Deren Nicolai Claudii Fabr 
Peireskii. nt 


nes fürnehmen Medici , Jauberti , wie auch nach i j 
eines Apothefers daſelbſt / Laurentii Carellanı, au 


Unkoſten haben. 





. Grafen’ Freyherren / Rittern / Staͤdt und — 
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Nicht minder zu Pariß / oder viel beſſer zu reden/ 


chen Kauffmanns daſelbſt / genennet Prete Segle. 
u Arle, Aix, oder Aquis Sextiis, (in Der Pro⸗ 
igl 


Ds 
4 


Zu Mompellier, (in Languedock,) weyla de 


deſſen Mufeo aber nad) feinem Tod die Sachen met 
diftrahiret worden. 1 
Und dann zu Poidtiers,oder Pidtaviä,in Der Gro 
ſchafft dieſes Namens / das ſchoͤne Gazophylacium 
gleichfalls eines Apothekers Pauli Contantiz MX 
Dann diefe Standes⸗Leute / nebſt den Materialifteny 
fonft Aromararii , Simplieiften/ (zum Theil auch se 
plafiarii genennet werden/) hierzu die beſte Gelege 
heit / wegen ihrer Handlung / und gemeiniglich b 


Item, esgedenchetder Edle Herx/D.Sachfiusg 
nes Engelländers/genannt Her? von Forges, Amphr 
Theatri Nature ‚fd A.ı 651. mit höchfter Gemüt 
Luſt zu Leipzig follzu fehen gewefen Dann nach, Han 
burg/ unwiſſend aber/ mo weiter hin/ und ob wied 
nad) Engelland / verführet worden feyn. = 5 

Es iſt aber unmöglich/alle andere (nod) mehrere 
Raritäten, Kunft- Kamern/Mufea,&c. nad) dev DM 
nung nahmhafftig gu machen / die im übrigen no 
hin und wieder in Landſchafft⸗ und Städtender alte 
fünfftheiligen Welt / bey fo. wol Koͤnigen Chu 
Fuͤrſten / Cardinaͤlen / Ertz⸗ und Biſchoͤffen / Fürfter 


St nden 


1— 


5, Romans 1. Buch, 69° 
Ständen / as abſonderlich auch unterfehiedenen Eds 
Jen und Unedlen / Geiſt⸗ und Weltlichen / Gelehrt⸗ 
und halb-Selehrten/ Kauffleuten / Burgern / und an⸗ 
dern Privar-Derfonen/ befindlich ſind / angefuͤllet mit 
ſo mancherley Berg-Alrt und Ertzen / Corallen / und 

asdarson gemacht / ſeltzam gebildet / oder kormirten 
Greinen und Edelgeſteinen / ſo theils roh / theils ſchoͤn 
elöliften/polivr/außgegrabenunDd eingefaſſet; Rar- 
deurieufen Stücken Agtftein / in härteften Stein 
er der Erden verwandelten / wol hunderterley Art / 
ern; Außlaͤndiſchen Baͤum⸗ und Fruͤchten / 
en / Zweigen / Hoͤltzern / Wurtzeln; Fremden / 
durchgetrocknet⸗ theils außgeſtopfften Thieren / 
eeo Sceletis , oder etlichen von dero Gliedern; 
rren und ſeltzamen Meer⸗Wundern / See 
und Muſchel Werck; Schwaͤmmen / Voͤ⸗ 
Banner Klauen/Köpffen und Federn; Sonderba⸗ 
neh het⸗ und Mißgebuhrten 5 In Bergen und 
amd gefundenen Riefen-Schädeln / Zaͤhn⸗ und 
ben; Egnptifchen Mumien/und bedencklichen Si- 
isdarauß; Oder auf neue Art balfamirten Coͤr⸗ 
Uhr aiten Urnis auß Heydniſchen Graͤbern - 
nen Glaͤſern / und ruckſtaͤndigen Lampen / Die 
Beindert Jahr / ohne Zuthuung einigen Oehls / 
nee Erden in Gruͤfften gebrennet; Statuenyund 
Mlbichauenen / gegoffen; oder kuͤnſtlich⸗geſchnitzten 
im Bildern ; Alten Sriechifchen / und fonft fürs 
den Europzifchen Gemählden / Tafeln von 
hitem polirten Marmor , oder auc) wunderfam 
am̃er geſetzter Mofaifcher Arbeit; Inſcriptionen / 
Senaclien/ und andern dergleichen Antiquitäten; 
end Büchern/ auß heutiges Tages gang uns 
gemohnlidher Materie; Geſchirren / Meſſern / Waf⸗ 
a Geſchmeiden und Kleinodien; Kuͤnſtlich⸗ ge⸗ 
— E 3 wuͤrckten 
















ig 
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en 


Derg eichen Karitaͤten⸗Gemaͤcher denen Liebhabern/ 


“ qußdem Sueronio bekandt / daß er feinen Pallaſt auſ⸗ 
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wuͤrckten Tapeten fremden Trachten; Uhrwercken/ 
Muſicaliſchen Inſtrumenten / Machinulis und Model⸗ 
len; Brenn; und Rellexion⸗Glaͤſern / gegoſſenen ſchoͤ⸗ 
nen Spiegeln / und anderer zur Optica gehörigen Cu⸗ 
rioſttaͤt / auch Chymifchen Geheimnuͤſſen / und vielen 
andern Experimental- und Kunſt⸗Stuͤcken mehr, 






















die.eftva nicht wol bemittelt/und deßwegen nicht füge 
lich in fremden Panden / die Gebuhrts - und Ruhe 
Stadt ders durch die Welt ungleich außgetheileten 
Schaͤtze der Natur / perſoͤnlich oder ſelbſt in Augen 
ſchein nehmen koͤnnen / zu beſehen / ſehr nutzlich und 
bequem; Ja / es find ſolche zu Philoſophiſcher Be⸗ 
luſtigung gemeynete Mufea etlicher Maſſen ſcho 


vor Alters im Gebrauch geweſen / oder die und jen 


Rariora zum wenigſten in Bibliotheken aufgehaben 
worden / deſſen Exempel geweſen ein Wunder⸗ſeltza⸗ 
mer Drachen-Darm/ ı 20. Schuhe lang / in der weit⸗ 
und breit:berühmten/ hoch ſchaͤtzbaren / aber in klaͤg 
lichem Rauch hernach aufgegangenen Bibliothek Zu 
AltByzʒanz / auf welchem gar kuͤnſtlich das ISe 
Homeri mit güldenen Buchſtaben ſoll geſchrieben 
geweſen ſeyn / und iſt ſonderlich vom Käyfer Augufto 


der Stadt / oder fein Pretorium ‚nicht forool mit 
ofibaren Statuen und Gemaͤhlden / als aͤuſſerlich mit 
Buſchwerck und Schatten: Hängen, inwendigaber 
mit Köpffen und andern Sliedmaffen ungeheureg 
geoffer Thiere/ Rieſen⸗Gebeinen / XBaffen der Uhr 
alten Helden / und andern nachvendlichen Dingen 
von Alter und Rarität / außgezieret gehabt habe/ d@ 
hingegen von andern zu Kom / zu deß erwehnten Au 
sul Jeitroder nachgehende/ gewiſſe anfehnliche Pi= 
nacothecz,Gallsrepen und Repofitoria geflifftevund 

BIABNR 2,0 darin 
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barinn allerhand Eöftliche Gemaͤhlde / Tafeln? Sm- 
euen /Eünflliches Silberwerck / fehöne Decken / Klei⸗ 
der/Sigena. md andere Salanterepen/ zur Pracht zu 
Den würdigen Benbehalten der Antiquität/und 
zu Delufiigung eurieufer Semüther / mit Fleiß find 
allerviret worden. 

Hiermißbefchloffe Cavina feinen Difcurs, Der 
Teutfche Kauff mann aber ſagte: Ihr habt mir zwar / 
mein Her⸗ / deſſen ich euch hertzlichen Danck weiß / eis 
enute Verzeichnung ſothaner Kunſt⸗Kammern ges 
een unter welche ich aber meines Erachtens mit 
ühltem Bug zehien koͤnte / die Karitaͤten⸗Kam̃er deß 
len Herin Michaelis Bertoldi de Gileno, eineg bes 
fmten Medici und fürtrefflichen Chymici zu Haar⸗ 
dyıund Dann gerade gegen dieſem Ort uͤber / nem⸗ 
u Hamburg / das uͤberauß koͤſtliche und Preiß⸗ 

ige Nummophylacium Lüderianum, oder die 
Mokoerfehene Medaillen» Kammer derer vom Ges 
Hlehtegüders/die wol / was rare Schau: Pfenninge 
Belanget/ihres Gleichen wenige hat / als darinn 568. 
uldene/g3 2 8.filberne/und 2 599. Eupfferne rare Me- 
allen zu finden find/ welche eine Suma von 8492. 
Amningen außmachen. 
Karina merckete wol / daß der Kauffmann in feis 
Wend ſich müffe auf Die Studia geleget haben/ 
Mmmalien es derfelbe mercklich blicken ließ / dañenhero 
Dertieteternfie fich weiter in ihrem Difcurs,und kamen 
uf fonderbare Collegia fleiffiger.und Eluger gelehr: 
terleuterweiche hin und wieder in Europa aufgerichs 
woden / oder von fich felbergufammen geſchlagen 


Das vı1.Capitul/ 

Aldier werden die beruͤhmteſte fonderbare Collepia gelehr⸗ 
AN he NETTER EN 46 
nt) 7 
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| Amit aber der Kauffmann mercken ließ / was er 
D in dieſer curieuſen Materie ſein Lebtage ange⸗ 
mercket hatte / ließ er ſich in folgenden Difeurs 
anjetzo herauß: Es iſt unmöglich / daß ein Jeder alle 
Bibliotheken / Academien und Kunſt⸗ Kammern be⸗ 
ſehen oder beſuchen koͤnne / dannenhero haben uͤber 
dem / um die Schaͤtze der Natur zu efforfchen / und 
guten Theils darvon frey und ungehindert zu Phue 
fophiren / oder auch ſonſt die gewoͤhnliche Mutter⸗ 
Sprachen zur Perfection zu bringen / in Muſicaliſcher 
Luft / Virtueufen Diſcurſen und Adtionen / Hiſtorien / 
guter Beredtſamkeit / &c. ſich zu üben / gleichwie in, 
Franckreich das gelehrteCollegium,genennetla Con 
ferenee, und in Teutfchland die Hoch⸗Edle/ A:ısı 7. 
geflifftete Frucht/ bringende Sefellfchafft/ ale —— 





ah 


uch / ja uhrfprünglichy oder kurtz vor diefen/ zu unſerer 
Zeit bey Hoch⸗Edlen / Edlen / hoch⸗gelehrt⸗ ja theils 
Fuͤrſtl. Perſonen / Senatoren und Eſtats Leuten im 
Sstalien/ gewiſſe Socieräten ſich entfponnen/ inmwele 
chen / was etwa einem Mitglied, Zeit waͤhrender 
Collation , von vorgenommener Materie nicht bey⸗ 
fallen möchte/ von dem Andern/Dritten/&c.erörter 
wird / und ein Sjeder fein Befinden und Experience 
darben in vergnuͤglichſter Freund⸗Willigkeit beyf 
gets Welches heutiges Tages in kochender Grund⸗ 
Suppe der Welt von mißguͤnſtigen ignoranten nut. 
geneydet und verfolget / von Hochtrabenden andern? 
aberzund welche denallerwenigften Theil der Himm⸗ 
liſchen Süffigfeit deß warhafftigen Philofophirenst - 
nie gefchmecket / höhnifch ‚gehalten / und wol für 
Schulfuͤchſerey geläftert wird. A 
Immittelſt haben Die ihnen gelaſſene Lchrs 
fuchende Sefellfchaffter/ in Stalien um und an / zu 
Beſtaͤrckung ihrer ‚Lob: würdigen Berbindnüffen 
— * | unter 









— 


re | A 
unter ſich und zumUnterſcheid vom gemeinen Päbel, 
oder Mercenariis Philofophis acMedicis , die nurum 
biofien Gewinn unter ver Aufferlicyen Larve vers 
meynter Wiffenfchafft ihr Abel treiven / im uͤbri⸗ 
genihnen belieben laſſen / folche ihre Socistäten/ fo ſie 
Academiennennen / gleichwie mit gewiſſen weit beſ⸗ 
ſern Tiuln zu belegen / alſo ein Sinn⸗reiches Emble- 
ma und nachdencklichen Wahl⸗Spruch darbey zu 
ho Solche Academien benamentlich waren 
meBeitlang/oder find noch / De gli Accenfi 5uSena; 
Desli Aftıdati zu Pavie ‚oder Ticino; Anhelantium 
WetAlpirantium zu Padua ; Aparhiftarum zu Flo⸗ 
167 derer Mitglied der berühmte Medicus, Joh, 
adius, geweſen / deſſen gar curieufe Tradtätlein/de: 
aplıci Calore,Nocdtes Geniales; de Igne Su bterraneo, 
Iade ‚de Rote, in öffentlichen Druck gelanget, 
- Degli Ardentizu Neapolis,deren Mitglied einer / 
Namens Academicus Ardens Æthereus, ſonſt der Pro- 
fellion ein Calinefer- Mönch / in feiner Sprache gar 
Fafıg und fein von Edelgefteinen geſchrieben. 
 Degli Auvalorati juSena, alfo tituliret von dem 
Mort Valore, Das iſt / Krafft / Staͤrcke und Beſtaͤn⸗ 
tt / (im Tugend und Wiſſenſchafften /) dero zum. 
n ſie einen Eich⸗Baum fuͤhren / mit dieſer Uber⸗ 
Oil: Anversantırus InVALEscıT! und fols 
darum / alldieweil folche Socierät Dafelbft / nahe 
Sena,auf einem luftigen Vorwerck Matthæi Ami 
dei,laQuercia Grofla ‚oder zur groſſen Eyche genen» 
wie jetzt⸗gedachter 
Amideus , ein Apotheker oder Speciarius ſelbigen 




























Dits/doch von fürnehmerer Extradtion, mit Umſtaͤn⸗ 
den ſelbſt berichtet. 

 Clayigerörum,an einem Ort in der Lombardie. 
Conftantium zu-Verona und Padua, woſelbſt ai 
Sefeilfafit ſchon A. ı ss aufgerichtet worden il, 





gli 
—* 


AuR De gli Corteſũ su Sena, della Cruſca gu Flore 
De gli Deſidioſi zuSena,De gli Eccitati in der gar alten 
Stadt Ravenna ; Elevatorum zu Padua⸗ Errantiun 
zu Neapolis; DegliEterei, und Furfuriariorum U 
Slorenk. * | AB 
"+ Humoriltarum , ( Oder der Befeuchtenden /) gu 
Rom /fuͤhrenden zum Sinn-Bildyeinen herab fallen 
den Regen auß den Wolckenyfo von derSee entſtan⸗ 
den / mit Diefer Uberſchrifft: Renır Acmıne Durch 
Illuftrium in Cafale,inderLombardie; Immas 
turorum $u Padua; Incognitorum ju Venedig / wor⸗ 
innen der Welt⸗bekandt⸗ und hoch⸗ begabte Herz Jos 
hänn Francifcus Loredan, fürnehmer Senator’ De 
Refpublie , gewefen. Ben 
 Indomitorum zu Bononien; DegliInegualifl 
Florentz; Inflaminatorum zu Padua; Informium fl 
Ravenna; Inquietorum an einem andern Ort Ita 
liens; Degli Inftancabili zu Venedig; Intentorum 
zu Meyland. | — 4 
Intrepidorum zu Ferrara, derer Sinn⸗Bild ein 
Buchdrucker⸗Breſſe / mit dieſem a 
PREMAT Dum ImprıImArT! Ä A 
© DegliIntronati ʒu Sena,ponderen Collegio u 
Gebräuchen Herr D. Sachfius umſtaͤndlich handelt 
und dererSinn Bild ein außgehöhleter Kuͤrbs / we 
innen die Bauren Salt enthalten, mit dieſer B 
fchrifft:Meriora Eatent! Ber 
- -Degli Invaghiti ju Mantua; Gonderlich abe 
der Lynceorum zu Nom / welche Academie Dafelbf 
von dem hoch⸗begabten Fürften Friderico Cxfio ge 
flifftet ’ und von den erleuchteften Ingeniis und be 
Profefloribus in allen Wiffenfchafften und Faculeı 
ten/ außgenommen Theologissjederzeit frequentiref 


— 


zum Sinn Bild traͤget einen Et 
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Luchs anzeigen die Scharffſinnigkeit der Gemuͤ⸗ 
thet /vielverborgene Dinge indem Abgrund der Na⸗ 
fur zuerbſicken / und getreulich der Welt darzuthun; 
Alsauhbenamentlich gedachter Fuͤrſt Oxfiusin Phi- 
lofophicis, Galileusa Galileisin Aftronömicis, und 
Der hachzgebohtne fehr curieufe Fabius Columna. 
eichſalls mPhyfiognomicis viel gethan; Item; in 
oologicis, Durch Beſchreibung etlicher Merck⸗wuͤr⸗ 

+ Thiere/ zufand und Waſſer; XWorunter er 

auch abfonderlic) ein Elein Tractätlein von der 
Murpurz und andern darzu gehörigen Schnecken⸗ 
Alten / Gloflopetris, oder (dem Anfehen nad) ) in 

verwandelten Malthefihen Schlangen Zun: 
lfamt ihrer Minerä, oder Terra diSan Paolo, und 
km dergleichen Curiohttäten mehr / zu Rom vers 
iger. Ferner / die Academieder Nobilium zu Bo: 
hen; Ders in Venedig heil» leuchtenven della 
Note, und Dero dem Namen nad)  Occultorum zu 













ia; Olympicorum zu Vicentz und Verona; 
ioforum zu Neapolis; Obtuforum zu Spoleto;- 
Atademicorum della Perina zu Bergamo ; Peregrino- 
sum su Kloreng und Venedig; Philarmonicorum u 
| (oder vielmehr zu Verona, woſelbſt der &dle 
ovicus Mafcardi ein Mitglied gemefen/ als 
Öben bereit / bey Benennung etlicher Kunſt⸗Kam⸗ 
Made Orts Meldung gefchehen. i 
Geſellſchafft della Pirtura gu Florentz; De 
| iridi $u Verona; DegliRicoverati zu Padua 5’ 
DealiRikoriti zu Vicentz; Serenorum zu Neapolıs. ' 
Sitientium zu Padua, oder Bononien / woſelbſt 
Be aeiie mehr fich anf Jarittifche Sachen / als 
fitva Philofophiam Natüralem,begichend/ führet den 
Helicon, mit deffen Cattalifchem Brunn / zum Wap⸗ 
F und ſolgende Uberſchrifft: Non Du Sırıent 


ENTES, Solli- 
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zu Veron; De gli Travagliati zu Sena ‚gleichfam als 
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Sollicitörum zu Trevifi; Sperantium $u Padua, 
und Eſte, in der Lombardie; De gliSuegliari', an eis‘ 
nem andern Staliänifchen Revier; Temperatorum 


die Durchs Sieb getrieben / wie fie Dann zu ihrem 
Kennzeichen führen ein Sieb / mit dieſem Wahl⸗ 
Sopruch: Donxee Impurum! Und endlich De gli; 
Velati ‚ an einem Ort; Venatorum zu Venedigz I 
Unitorum, an einem Drt DerLombardie, &c. 7° 
Es iſt auch an Seitenbefagter hoch⸗ruͤhmlicher 
Societäten /. bey: dero bloffen’Speculationibus und 
mündlichen Conferencen allegeit nicht geblieben’ fons % 
dern / gleichwie in Der Medicin Galenus zu feiner Zeit 
in Rom einen allgemeinen Srieden zu Ihffien gende" 
thiget ward / zwiſchen den damahls hefftig⸗ſtreiten⸗ 
den Secten / der Empiricorum und Rationaliſten / und 
Beyde darum mit einander vereiniget / weil er befun⸗ 
den / daß Raiſon ohne Experience ‚und Experience oh⸗ 
ne Raiſon nicht beſtehen kan / (oder / man bringet 











Patienten meiſtentheils um den Halß /) und ein pur⸗ 
lauterer / ſo genannter / raiſonirender Medicus, DOM 
ſich ſtoſſende alle Experience, anders nichts ſey / als 
ein ungluͤcklicher Reuter im Truͤbſand / ohne Sattel? 
Zaum und Sporen; Hingegen ein bloſſer Experien⸗ 
cen-Schreyer auch / der alles blind hinein / ohne Wer⸗ 
ſtand / am Menſchlichen Coͤrper waget / weil es ihm 
etwa dritthalb mahl vorher bey andern durch plum⸗ 


pen Fall gelungen / mit gutem glimpfflichen Recht eis 
nem Leb⸗loſen Eörper ohne Seele, einer groffen La⸗ 
fernen ohneLiecht / und einem Gicht⸗bruͤchtigen Weg⸗ 
weiſer / dem die Augen verbunden / verglichen werden 
koͤnne. Alſo haben mehr⸗erwehnte Academici, oder 
Geſellſchaffter / wie auch ſonſt inn⸗ und auſſerhalb 
Italien / unzehlich viel andere â— — J— 
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und Phyfiaimehr/von Jahren zu Jahren / nach Gele» 
genheit der Zeit / erheifchenderOccafion; und Befin⸗ 
dung eigener Baarſchafft / oder Liberalicätvon hoher 
Obrigkeit und Mildreichsgefinnten tapffern Mäns , 
nern/ mit allem Ernſt dahin geftrebet / mancherley 
Ginnteih» und herzliche Speculationes mit würcks 
lihenDemonftrationibus zu beleuchten / die hochwich⸗ 
he / und zwar vor Alters ſchon gut geweynete / aber 
bonerlihen Nachkoͤmmlingen hernach faſt uͤbel⸗ auf⸗ 
genommene / oder zum wenigſten etwas ſchlaͤfferig⸗ 
ebene Miloſophiam Corpuſcularem, durch Bez 
gnugſamer Obfervationum in Chymicis in Mi- 

copiâ in Phevmaticis Hydraulicis, Mechanicis, 
B jcis- und Technicis aliis wiederum hervor 


Kost den hellen Tag der warhafftigen Befchafs 


der Dinge inder Natur / durch Die von GOtt 
andhierzu gemachte 5. Fenſter der aufferlichen Sins 
nen ver den unpartheylichen Richter-Stuhl geſun⸗ 
de Dernunfft / ohne Sclavifches Anfehen Der Pers 





fonen derer‘, die mit bloſſen Opinionen / Prajudiciis 


und Menfchlicher Authorität fechteny zu ftellen / in 












äthematicissund aller. anderer Polymathia, weder 
Soften noch Muͤhe zu fehonen / und in Summä , alle 
Mmichlihe Welt⸗Weißheit um und an/ wie folche 
Mamen haben mag / gleichſam alsauf 2. Cry⸗ 
faline / mit Gold umfaſſete Wagſchalen (reiffen 
Nadhdenckeng/ und gnugſamer Obſervation,) abge⸗ 
Minen in ein ſolch Modell zu gieſſen fo mit dem 

Dieeligen Namen deß Studii over Philoſophiæ 
talis bemercket / dem kraͤncklichen Anſehen 


Bürger Zeiten kraͤfftigen Trotz bieten /oder auch in 


Biffen Faͤllen eine gelind⸗ und ertraͤgliche Conci- 
Aation abitatten Fönne. Und benamentlich verdies 
umdebfallseinenfehr groſſen Ruhm Die Derven Ex- 
Rt, — perl» 


rip 


u een .. ,/ N Vi 


ret / und verbindetihr ferner zum höchitemdie Poftefos. 


liche / wil nicht fagenzihr Clima vielleicht. dem Unferrke 
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‚perimentales zu Florentz / als auß dero gelehrten Off 
seinen (und auß dem Welt ⸗beruffenen koſtbarſten 
Laboratorio deß hoch⸗erleuchteten Groß⸗Hertzogen 
von Tofcana,, ) theils allbereit am Tag ſind / theils 
mehr und mehr mit vielem Verlangen erwartet wer⸗ 
den / die jenigen trefflichen Experimenta, die faſt in 
onmni ſeibili (vorauß Materiato,,) ohne alle Spas 
zung benoͤthigter Spefen/ zu groſſem Nutz der Edlen 
Studien/ unter Händen verliret / und kuͤnfftig hinfort 
verſiren werden. — 

Ingleichem hat ſich rechtſchaffen immortaliſ⸗ 







durch gleichen Fleiß und Gluͤck die Engliſ. Nation 
Zu dero Koͤnigl. Experimental - Societät der 
berühmte Verulamius zuerft / bey König Jacobo; feii 

hoch⸗ vernünftiges Project, als: einen Alleredelften 
Grund⸗ Stein deß fo hoch⸗nutzlichen Wercks / geile 
get; HerRobertBoyleaber hernach / und zwar neu⸗ 
lichſt nur / den principaleſten Preiß unſterblicher Glos 
rie unter König Carlen darbey gefuͤget und faſt 
allein fo viel / (ſonderlich in Chymicis und Pnevma- 
ticis,;Hydraulicis,). als die übrigen feiner. Herren: 
ſellſchaffter (falva tamen hic meritö unius cujusge 
“Autoritäte ‚& Adtorum'Famä,) Durch unerſaͤttli 11% 

hisigen Fleiß / fcharfflinniges Nachdencken / coı —— 
nuirliche Correſpondence in fremde Orte / und ange⸗ 


5 









wandtes vieles Geld / prettiret. — 


e 


ESs waͤre nur su wuͤnſchen / daß einige ſeiner H 





ren Lands ⸗ Leute im uͤbrigen auch / als er gethan a⸗ 


ſonderlich von unſerer Teutſchen Nation/ und der 
Conatibus in re literariä eine olimpfflichere Opinioa | 
fchöpffen möchten, / als der Augenfcheinin unterſchre⸗ 


denen neuen Engliſchen Buͤchern bezeuget / indem et⸗ 
sen 


® % 
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gen vorziehen welches Der Geographie und. etlicher 
jährigen Erfahrenheit Sinn - reichfter In- 
ventionenbeyuns/zureider lieffe; Uns doch / oder die 
Unferigen/ die etwas in Schrifften ſuchen zu thun / 
ohne Unterſcheid Compilatores nennen; Dargegen 
ic) das befandte Spruͤchwort: Iliacos Muros Intus 
peccatur &extra! nicht eben hier fönderlich anziehen 
oil’ fondern zu erträglicher Defenfion der Unſerigen / 
(anndiefeetwamasliberal find / andere Authores 
in Schriften zu allegiren/) einem jedweden unpar⸗ 
henifchen gelehrten Mann / zu deſſen Vernunfft⸗ 
Aigen Erachten / dieſe 5. Puncta wil geſtellet ha⸗ 
Was huͤlffe uns / oder andere/fonft da8Studiren 
Bücheriefen / ſo man ſich derer nicht gebrauchen 
Ra worzu halten die Herren Engellaͤnder ſelbſt 
Drfurth / die heutiges Tages in der gantzen Welt 
ferberihmtefte koſtbarſte bibliochec? Oder / ſo fern 
gutinSeribenten prejudicirlichfeyn ſolte / wann ihre 
Chhriften von andern Authoribus etwan allegiret 
werden? NBeicher ehrlicher Mann wurde ing kuͤnffti⸗ 
Rufthabenydie jenige wenige Wiftenfchafft/ darzu 
# mit groffen Unfoften und Muͤhe /) gelans 
Blu Papier zu. bringen / und fich um Die Nachfolger 
Kit zu machen? daer zuvorher wuͤſte / daß zwar 
ee Safft und Krafft feiner Gemuͤths⸗Fruͤchte 
nterſchiedenen wurde zu Nutz gemacht / ſein 
Mameaber gleichwol faſt Tyrannifcher Weiſe ſolte 
etreiten / zu eroigen Zeiten vertiiget / 
mdettvan im-erften Wachsthum fo fort annihiliret 
werden. Da hingegen der Loͤbl. Teutſchen Nation bils 
lich vielmehr zum Ruhm / als Verkleinerung / bey 
is Cenſoribus (derer gleichwol noch etliche in 
dſind /) muß gereichen / daß / von welchen 

ibus fie etwas Gutes genoſſen / Burg F 
ruck⸗ 
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als wann etliche Muficanten / (welches Laſter uͤbe 


und an die Seite ſchmeiſſen / weil es nicht mehr neu 
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druͤckliche Meldung derer zu feinerZeit/gleichfamale 
danckbare Gaͤſte / ſich auch der Herberge bedanken. 
Und wäre diß ein felsamer Handel’ daß / wann / zum 
Exempel / heutiges Tages etwas Curieuſes von ei⸗ 
nem erfahrnen Chymico, Medico, oder Mathematico 
erfunden / Morgens Darauf pro Memoriä zu ‘Papier 
gebracht / und übermorgen irgend von einem andern 

etreuen Admiratore und Schüler der Natur / auf 

iebe / feinem Naͤchſten ferner darmit zu dienen / 
öffentlichen Schriften citiret worden / die Guͤte Del 
Sache deßwegen von ihrem natürlichem XBerth wa 
verlieren ſolte weıljie endlich ad Literas deduciret 
welches Urtheil mir eben fo railonabel vorkom 















.- 
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alle Maſſen gemein / ) vor fich Friegende ein alte 
Cbißmeilen mif 2.4. und 8, Tadigen Noten unfek 
mengetes/) Stuͤck fo zwar nach allen Regeln: De 
Compofition in gute Harmonie gefeßet / ja weger 
beywohnender Majeſtaͤt und vermifcherer FieblichEeit 
einmahl von Den beiten Meiſtern beliebet worden 
auch biß dato keiner Imperfection auß rechtſchaffe 
nem Grtund Der Mufie und Judicio Aurium, uͤberfuͤh 
ret werden Fans felbiges dannoch unter die Band 


fagende: O / Das iſt was Altes! Und folchen vielmeh 
die heutiges Tages gleichſam auf kupffernen Roi 
Wagen von rauhen Stein⸗Hauffen / durch Antri 
eines Pritſchmeiſters herab klappernde / mit doppelt 
und dreyfach⸗geſchwaͤntzten Noten / als mit fo viel 





ſchwartzen Larven vermummerte / nach dem Bene 


fchen gefchwinden Ta& lauffende/ ja hefftig/ abſtuͤr 
Sende Saryrifche Ballette, contrapundirfe Couranterg 
kurtz abſchnappende Sarabandeny hochlautend - un 





Dem Ohr bißweilen weh⸗thuende Litornellen / ſchnelt 


fluͤſſig 
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ige fundauch deßwegen eitele/) Chiquen / geil⸗muͤ⸗ 
geMalcharadeny oder andere / mehr liederlich⸗ ale 
Gravnatifihe Coimoedianten.s. und “Bier » Siedlers 
Suaumetsoruziehen pflegen. Und endlich zwi⸗ 
yenällegiten und Allegiven ift auch) gar eingroffer 


Wecche bißher angefuͤhrete 5. Puncte beybenes 
ent die Fenigen auch. in reiffe Conſideration ziehen 
Bo welche ſelbſt Teutſche von Gebuhrt / ſich nicht 
rigen / von ihren Lands⸗Leuten / Die etwa in 
rften andere Authores nothwendig allegiren / 
oem Aergernüß und Verkleinerung unferer 
Maken Nation bey, Außwärtigeny höhnifch zu judici- 
MdDehfalls benamentlich von einigen Membris 
BED Beige nten CoLLEGIıINATUR& 
Biosorum im H. Roͤmiſ. Reich 7 (welche Loͤbl. 
Societäf Anno 16 5 2.juerftinranckenland entſproſ⸗ 
chviel andere Provinzien deß Teutfchen Bo⸗ 
enöhenach ſich mercklich außgebreitet hat/) faſt ei⸗ 
superficial-Opinion zu ſchoͤpffen / indem fie Doch 
lic) eines jedweden Mitgliedes nußliche Ga⸗ 
Qualitäten / Particulier-Umftande / Eradition, 
dere Privar-Befchaffenheiten / unmoͤglich auß 
in oder anderm Scripro biß auf ein Haar auß⸗ 
an oder alle andere dero Experience, fo ſich viel; 
emtmoletwasmweiter hinauß / als auf etliche Bo⸗ 
a Dapier erftrecket / ohne beforglichen darbey fich 
menden Irrthum abmeſſen / und gleichfam deter- 
niniten koͤnnen. | — 

women vielmehr ſolche in Cenſura anderer 
ihengeute ſich uͤbereylende Richter / die / ob fie 
u on was Gering⸗ und Straͤffliches finden 
nöhten/ am allermeiſten doch mit dem Mantel der 
Liebe bedecken ſolten / N * 
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82 Deß Academifchen 
* mercken: Daß / nachdem wir Teutſchen nicht 
ehr ob horridum aliquod Clima von Natur untü 
tig gemacht / als vielmehr per fatalem Seculi cot 
tuptelam meiftentheils/ deroad Studium Experimen: 
tale bensthigten oft groſſen Speſen / die hohe Haͤupter 
oder ſonſt reiche Leute wol herſchieſſen koͤnten / berau 
bet / diß vollends täglich erfahren muͤſſen / daß / ſo bald 
wir gleichwol für uns auß freyem Geiſt etwas Ruf 
liches erfunden / ein Jedwedes / Italien / Sranckreit 
oder Engelland / uns alſofort auf den Halß ſpringe 
wil / und Gloriam Inventionis diſputirlich machen 
man deßwegen vonnöthen hat / um fo viel behutſam 
zu gehen / und ehe man von neuen Erfindungen je w 
zu Tage bringen wil / zuvorher ſich fleiſſig und mol be 
andern Scribenten umzuſehen habe / ob nicht allbexe 
von einem ſchon laͤngſt an eben demſelben Amboßg 
arbeitet worden; Im Fall deffen ja billich iſt / deſſe 
Namen nicht freventlich zu verſchweigen / ſonder 
deſſen / was er zur Aufnahm guter Wiſſenſchaffte 
præſtiret / gebuͤhrende Meldung zu thun / de wege 
dann auch vorhin gedachtes CcLLEsıum NATUR 
Cur1osorum zu ihrem Symbolo in einen m 
Schlangen umflochtenen güldenen Ring führet zei 
aufgelthlagen Bud) / / auf deſſen einem Blateret 
ſchoͤn gruͤnend Kraut / anzuzeigen / die niemahls ma 
fige Natur; Auf der andern ein Auge / anzuzeige 
daſſelbige / was biß anher vertheydiget. — 
Wann aber je gleichwol von angeregten BG 
fonen noch Feinenicht/contra iniqua iftaMundi Jız 
cia,sureichen ſolte / ſo mögen fiewiffenszum’Befch Ex 
daß / gleich mie in Civili Converfatione es heiffe 
quod yitz tuæ Dominus fit, qui propriam contenmxz 
Alſo in Literario' rerum ambitu endlich einmahl 
That erweifen koͤnne quod propramNominis 
| Fama 
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jiciat in periculum , qui temere alienam 
nmaffen ———— ohne Gebrechen lebet / 
und unier denen Cenforibus ja hoffentlich Feiner bey 
d garhhenSedancken fich finden laffen wird / daß 
Dem heht entfliehen moͤge / deffen er fich gegenans 
et oder unroiderfprechlich den Sipffel 
nen Ifommenheit für fich erlanget habe, 
Das VII. Lapitul, 

toll fommet aufeine felgame Weife zu Klingenfeld / diſcur⸗ 
et ächerih. Ste erfchlagen zween Mörder/werben der Beute hal⸗ 
hen befpradien/ aber zu Mantua abfotviret. 


28 der Kauffmann hiermit - feinen Difcurs be; 
971 ihloffen/begunte Cavina zu lacyen/und ſprach: 
FR hatdas Anſehen / mein freund / als ob ihr 
mie expoftuliren woltet / doch hoffe ich / es fey fo 
Bunt gemennet.: Ich laffe eure Teutfche Nation 
ihn ABürden/und weiß wol / daß manches recht⸗ 
ajens Subjectum in euremL£and zu finden / aber 
1eSiration Italiens iſt an ihr felber zu allen Wiſ⸗ 
haften bequemer/ Darum muffet ihr auch den 
galanern ihren Ruhm laſſen / aber gnug hiervon. 
lt euch hiermit auf guten Vertrag! Hiermit 
ſereinGlaß Wein / brachte es dem Kauffmann 
Ibiefer thaͤte auch willig Beſcheid / darquf ſchie⸗ 
lich von einander / und ein Jeder legete ſich 
nem Drt zur Ruhe. 

Vir wollen Helen 2. Raͤhß⸗Gefaͤhrten ihre Zeit 
MShlaf und Nacht⸗Ruhe gönnen / inzwifchen 
18 zudem Klingenfeld wenden / und befehen, 
demfelben Zeithero ergangen. Dieſer eplete 
| äfften/ nad) Mantua forderfamft zu ges 
Falser aber über den Po⸗Fluß gefeßet / und 
Dachte Stadt nunmehro bald zu erreichen vers 
da oͤberfiel ihn die —* daß er ſich in einem 

| 2 
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werde euch doch dieſes mahl nicht derelinquiren 


walt vom Pferd hernieder. Jener gab zur Anton 
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| Deß Academifchen 

— Wald bald hernach verirrete / der Sciaf 
unde zwar Feine Statt in feinen Augen aber 08 

. arme Pferd empfand feine Mattigkeit, dermaffen, 
daß es ihm unter dem Leibe ſchier umgefallenn waͤre 
Er ritte demnach unter einen Schatten teche 
Baum / und hielte daſelbſt ſtill um ſich zu befinne 

was er thun ſolte / ob er abſteigen oder fortreiten nt 
te Inʒwiſchen ließ ſich Jemand vom Baum J— 
der / und ſchwengete ſich hinter ihn auf das Pfer 
Be Menfch Elemmete fich mit — J 
Rlingenfelds Leib / und ſchlengete die Beineziem 
veſte um deß Dferdes Bauch / welches über diefert 
verfehenen Bürden dermaffen erſchrack / daß es mg 
den Hinter-Füffen außfehlug / und mit den Forde 
diſſcn in Die Erde ſcharrete / auch fo erfchröckii 
ſchnaubete und tobete mit Springen und Handth 
ren / Daß Klingenfeld nicht wuſte / wieeres anfange 
ſolte. Er faffere abereinen Muth / und fprach : Pad 
dich von mır/ du magft ein Menfch ‚oder ein böf e 
Geiſt ſeyn / und laſſe mich ungehindert meines AR 
ges ziehen. Laß dich und mich/gab der Andere zue 
wort / Die Pedesdeinesmuthigen Caballı nur fort 17 
. gen / damit toir mit einander auß dieſem BofcoM 
den flachen Campum kommen mögen / dann ick ven 
laſſe euch nicht / bepor ich zu ——— nal 
‘ bus kommen bin. Bu 2 
‚ Trolle dich / fage ich noch einmahl / verfol gete 
Klingenfeld feine Rede / over ich werffe dich mit 


AIhr muͤſſet mir wol ein ſeltza mer Filius —— ya 
- Daßihr wiffen koͤnnet / daß ich auß der alten Famalk 
der Trollen progeneriref bin. Tragetdemnachke 
‚weiter Meditiren / unfern Viam zu — ch 
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I Nomans 1. Buch. 85 
Hierauf befänfftigte Klingenfeld fein Pferd / und in: 
demerfortutte / fprach er: Sage mir. dannydu felgas 
wes Ebentheuer / wer du biſt / und was für eine Bege- 
benheit dichauf den Baum geführet hat? Sch bin / 
- anktortete der Andere / ein Corpus humanum, dem 
feine AnimaR ationalss. annoch inheriget/den Artibus 





Liberalibus bin ich ſchon vorlängft confecriref gewe⸗ 
und Inopiä-Medıorum auf Academien zu einem 
ulo bey einem fürnehmen Domino angenommen 
prden / welcher Occaſione alicujus Rixæ mit einem 
Ieiner beiten Sreunde zu Bologne duelliref/ und dem; 
IbendasCorpusim Zorn perforiret hat / daß er co- 
am Confpedtu omniumPrefentium niedergefuncken/ 
 MdipfimzMortiiftzu Theil worden. MeinDomi- 
is hat fich darauf alfobald einem-befattelten Equo 
übergeben / um nad) der Schweitz zu gehen/ und ich 
bin ihm er Apoſtolorum Pedes nachgefolget / big 
mich dieſe Nox obfcura überfallen / und Metu Latro- 
um gezwungen hatı mich auf Den Frondibus Arbo- 
uverbergen. Reitet nur fort/die gange benein- 
icha Crumena meines fugitivi Domini iſt in meis 
Galigis, und in dem erfien.Diverforio wil ich euch 
Alt Laborem mediante häcrechtfchaffen ergögen. 
linferm Klingenfeld waren Diefe Worte ſehr lieb/ 
Dameiler Fein Geld mehr hatte / hoffete er / dieſer 
ee Troll ſolte ihm zu ſtatten kommen / und gleich⸗ 
wie diefer Kautz von einem Baum herab zu ihm ge⸗ 
Tommenibildeteer ihm ein / er ſey ihm zu dieſem mahl 
Bo immelherab zugefandt worden. : Indem fie 
aber mit. einander redeten / und fachtmüthig fortrits 
ten kamen zur Seiten her zween zu ‘Dferde angefto». 
en welche dem Klingenfeld alfobald zurieffen / er 
one vom Pferd hernieder ſteigen / und ihnen alles 
lberlaffen zrons er und fein Cammerad in feiner Ge⸗ 
—R 8 walt 















86 Dep Academifchett 
walt hätte. Gleich wie nun Troll nicht gerne mit 
dergleichen Händel zu thun hatte / als rieffer diefen 
Schelmen zu : Ihr Herren Latrones, eine FleineEx- 
pedtatio ifthochnöthigsbißich hingehe / und meine ver⸗ 
grabene guͤldene Medaillen euch einhaͤndige. Hiermit 
glitſchete er vom Pferde hinten herab / nachdem e 
vorher dem Klingenfeld ins Ohr geraunet: Haltet 
euch wol / ich wil inzwiſchen hingehen / und etliche I 
pe herholen / Damit mil ich Dergeftalt auf Diefe Ne 
ulones foß-fulminiren/ daß ihnen ihre impudenti® 
grandis hoͤchſtens gereuen fol. — ——— 
Hiermit lieff er behende nach dem Gehoͤltze / um 
ob ihm gleich einer von den Raͤubern Spornftreiche 
nachfeßete/auch feine 2. Piftolen auf ihn loͤſete / Unt 
er ihm doch nichts thun / dann er lieff von einem 
Baum zum andern / und wufte ſich um diefelbe fo 
hurtig herum zu drehen / daß ihm Fein Schade gefi 
be; Er entkam alfo in ein dickes Gepuͤſch durch wel⸗ 
ches kein Pferd paſſiren Eunte / in demfelben bliebi@e 
ſtehen / und fahe dem Handel bey hellem — n 
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auch 
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mit geoffer Ergöglichfeit von weitem zu / rie 
ſtaͤts Schlaget zu auf diefe fumpen-Canes,, fie ſin 
nicht werth / Daß man ihnen einen eingigen oboluma 
überlaffe / vielmehr haben fie furcam verdienet amt 
ich wilesnoch alfo dirigiren/ Daß fie diefe Wacht <z 
ceri , quo digniflimi funt , forderſamt mancipi 
werden. | se IR 
Unter diefen hatte Klingenfeld fich mit dem ans 
dern Rauber wacker herum getummelt / und nach 
dem er ihn mit feinenbenden Piſtolen keinen Scha 
den im Dunckeln thun koͤnnen / zuckete er feinen De 
gen / und gab ihm damit einen ſolchen Bang, / daß 
von dem Pferde ſanck / und ſchrie: DO mein Camerat 
ich ſterbe! raͤche meinen Tod. Derſelbe wandte ſict 
Augen 


„Pr 
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Augenblickhieh nach Klingenfeld / aber fein Pferd ſtuͤr⸗ 
seteubereine Wurtzel / daß esein Bein serbrach/und 
alfomufteder Rauber zu Buß fechten/ welcher nun 
Hefach hatte ſich 7 wie Troll / zu verftecken / aber die 

poreteihn an Daß er mit Dem Degen in 
der auſt auf Klingenfeld loßgieng / und denfelben 
inde enden deſſen Pferdes fo tieff hinein ſtieß / Daß 
ine Herm den Dienſt aufzukuͤndigen gezwun⸗ 
genward. Klingenfeld machte die Beine geſchwind 
ob undalsernach dem Rauber ſtieß / traͤff er fehl/ 
Da fiemit einander zu ringen kamen. Sie arbeiteten 
MmenuteQBeilmit einander / weil aber der Teutſche 
Me Ringkunft überauß fertig / warff er feinen Se; 
mark endlich) zu Boden / und ſtieß ihm Den Degen 
Dur den Leib. Darauf befuchteer fo wol dieſen als 
Mandern Rauber / und fand zween twolgefpickte 
Beutelmit Geld / anderen Gewicht er genugfam er» 
annte daß er nicht hohe Urſach hatte /fich über den 
erluftfeines Pferdes / Durch welches er noch einen 
Dfeuning zu erwerben hoffete / su beflagen. 
ah feinebeyde Piftolen/lud dieſelbe / ſteckete fie 
Im Sürtelzmoie auch Die zween Beutel/melche ſehr 
und groß waren / Daß er fie weder in Dem Rock 
die Hofenhätteverbergen mögen. Er haͤtte 
AM das Gewoͤhr der Erfehlagenen auch mit ges 
Kotien/weil er aber beforgete/ fic) Dardurch zu fehr 
ubeihmerenyließeres ligen/ und gieng darvon. 
ABieer Faum 10. 00er 12. Schritte fortfommen 
Mariftiep er auf Troll / der ſich nach Der Erden bückes 
asmachet ihr allhier/ D mein getreuer Raͤyßge⸗ 
eifprady er / wollet ihr mir nicht beffer heyftehen? 
rrcch dieſer / bey dieſem inconſueto Saxo habe 
male meine Vires eine geraume Zeitemploy- 
deſen wolte den leichtfertigen Nebulonibus auf 
all 34° den 


















88 Deß Academifchen \ 
Den Tergum oder. Caput mit fothanerViehemenf con- 
jieiret haben / daß ihnen vilus & auditus zugleich folte 
vergangen ſeyn / abet feine Grav itas & Quantitas has 
bendie Potentiammeiner Armeübertroffeny daß ich 
ihn biß dato habermüffen acquiefeiten laſſen. Komet 
nur mit mir / verfolgefe Klingenfeid/die Rauber find 
fchon geztichtiget / und ligen alldort neben, meinem 
Pferde fihon heſtrecket. Wie? forſchete Troll an⸗ 
jetzo / hat euerCaballus dieſes Zeitliche geſegnet? Sind 
Die Schelme dem Plutoni cum animar& corpore'f , 
Theil worden ? Wo find dann ihre Reit⸗Thiere / ihre 
veftimenta , arma , crumena, und andere Lappalia? 
Dashabe ich / war die Antwort/ alles ligen laſſen 
Ihre Pferde find lahm oder todt / ihe Gewoͤhr und 
Kleider waren mir zu ſchwer / fort zubringen zum 
ihre zween Geld» Beutel habeich mitgenommen. 7 

Rede, bene, fagte Troll/ ipſiſſmus Ego haft 
auch am erften nach) Den Loculis gegriffen / jam were; 
weil ich zu ſpaͤth bin kommen / muß ich ein Mulus wer⸗ 
den/ und mich mit der übrigen Sarcina belegen laſſen 


führeteihn wieder nach dem Tummel⸗Platz / daſelbſ 
309 er die Buben Mutternacket auß/ und wie er nod 
Leben in dem einenfühlete nahm erein Stück faul 
Holtz / und fteckete es ihm mit aller Gewalt in den 
Halß / fprechend : Hic eſto tibi mortis bolus, friß Did 
zu todt an dieſem Bröckleinyou unmenfchliche Beſtia 
wer hat Dir commititet / innocenten Peregrinanzef 
nach Leib undLeben zu greiffen ? Ecce, das iſt dir nun 
utipfe vides & fentis , famt deinem ungenannte 
Commilitonifelber widerfahren / auf ein ander mal 
diſce cautius mercari, und wann Du uns begegneſ 
aperi caput, mache eine Reverenß’und dance mir ve 
dieſe hoͤchſt⸗nuͤtzli he Dokrina, Faͤhreſt du abe 
Mer. | n 
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Künftig nach denInferis, fo melde ihnen meinen uns 
bekannten Gruß r und fages Sch habe ihnen diefen 

ten gefandt/ darbey moͤgen ſie ſich letifiei- 
sony wie alle Plutonis filii beydergleichen Caſibus zu 
shunpflegen. Solteft du aber per feram & veram poe- 
Aitehtiam zu Den Superis gelangen / ſo freue dich mit 
denfelben in eroiger Gloria, und be⸗gratiarum adio- 
niremich/ Daß ich) Dir per lechalem huncbolum zum 
- tigen benzefewerhölffen habe.” | 
nwiſchen da Troll alſo redete, hatteder arme 
Nauber gnugſam zu worgen an dem faulen Holtz / 
welhesihm die Koͤhle dergeſtalt verſtopffete / daß er 
nicht lange hernach vollends erſticken muſte. Troll 
e nahm ihnen alle Kleider ab⸗ hieng die 2.Degen 
dem Seinigen an die Seite amd ſteckete alle 4. Pi⸗ 
ſolen in die zween angelegte Guͤrtel / damit wanderte 
wie ein beladener Maul⸗Eſel/ mit ſeinem Gefaͤhr⸗ 
 tenfortımeil es aber bald hernach ſehr dunckel / und 
dieſer ſich uͤberauß ſchwer beladen hatte / gleichwol 
nichtdas Allergeringſte von ſeiner Beute zurück laſ⸗ 
#1 wolte / Klingenfeld auch zimlich abgemattet war 
forefolvirten fie ſich / in dem Wald nieder zu ligen / 
unddeß folgenden Tages zu erwarten. Klingenfeld 
duſte nicht / weſſen er fich zu Trollen gu verfehen hät: 
er erkannte ihn noch nicht vecht / und gedachte zum 
Dersimey Beutel mit Geld millen möchte er ihm bey 
Mhlaffender Zeit den Reſt geben / und feines Weges 
huffen / Dannenhero fprach er zu ihm: Troll / es ift 
meine Gewohnheit / daß ich deß Nachts auf hundert 
| tte Niemand um mich leyde / Das werdet ihr 
M eefallen laffen / dann wir kennen uns noch nicht 
et und wanũ ihr wuſtet / was für ſeltzame Phanta- 
' Benic) deß Nachts bekomme / wuͤrdet ihr euch felber 
. ihrgetranen/nahesu mie su tretten. Sicita, frac) 
BER Ss Troll/ 
















90 Deß Academifchen 9 
Troll / wann ihr ja ein ſolches mirabile Phantafma 
ſeyd / ſo werde ich mir euer per tempus concubium zu 
enthalten wiſſen / bleibet demnach allhier in bonapa⸗ 
ce, ich wil mich ſchon in einen gewiſſen Angulum zu 
recondiren wiſſen / daß weder tu a me, noch ego ate 
ullo modo koͤnnen moleſtirt werden. Hiermit nahm 
—— Abtritt / und verſteckete ſich ſo gut er immer 
unte. Kalslerh N Erde 
Rlingenfeld fand nicht weit von dannen eine he⸗ 
queme Lager⸗Steile / auf welcher er ſich nieder lieſſe / 
und wie er etwa ein paar Stunden gelegen / zwang 
ihn der Leib aufzuſtehen / und etwas zuverrichten / wel⸗ 
ches durch einen Abgeprdneten nicht zu beſtellen wars 
Er tratt aber ein wenig abfeits von ſeiner Lagerſtelle / 
um ſich deß vermuthlichen Geſtancks zu entſchuͤtten. 
Aber Troll hoͤrete das Rauſchen gar bald / daher 
ſprang er behende auf / und rieff: QBerdatı Komme 
mir nicht zu nahe / ich bin ein homo deſperatus, armi⸗ 
ret mit: 4.Bombardis, 3.Enfibus, und 2.Brachus, Data 
neben wolverfehenmit einer fürtrefflichen Fortictudi- 
ne corporis & animi,und wer mir zu nahe tritt / muß 
auch in mediis tenebris empfinden / daß ich ein alter a 
Hannibal bin. Klingenfeld fiengshierüber anzu 
lachen / und ſprach: Fuͤrchtet euchnicht/ mein Cames 
rad. rich bin es / ich Fomme ungefähr an diefen Ort / 
meinen Leib su erleichtern / Das hättetihr wol / repli · 
eirte Diefer/bey jenen Latronibusmit befferm Fug / als 
‚hier bey eurem Comiti,verrichten mögen Doc) wann 
ihr es alſo macht / daß der Foetor nach Gecident zeucht / 
und mir die Nares nicht afficiret / ſo mag es dißmahl 
hingehen / gehet alsdann hin / und ruhetdasrehduum 
temporis nodturni auf eurer Lager⸗Stelle / ich wil die 
Fores meiner Augen auch ſo bald wieder. obſeriren / 
damit ich deß Somni deſto beſſer theilhafftig 
amit 





Nomans . Bud). 91 
damit Adieu, verrichtet eutelaborem ‚ vnd sichet alss 


dann wieder ab. VERS E 

= lingenfeld hätte vor Lachen fchiernicht länger 
Ktehenlönnen/ er wandte ſich demnach ein wenig von 
Dem pöflierlichen Menſchen / und nachdem er das 
Geinigeverrichtet / legte enfich wieder an feine auß⸗ 
gefuchte Stelle / und ſchlieff fein ſanfft / biß an: den 
hellen Morgen; Da erwachte er / und wie er ſich ums 
ſohe / da erbuckete erden Troll an feinem Ort / zu wel⸗ 
chem er hintratt / und ſahe / wie derſelbe ſeine alte Klei⸗ 
der ab⸗ und dargegen ein koͤſtliches rothes Kleid mit 
aonfenen filbernen Knoͤpfſen / Das er. dem einen 
Rauber abgegogen/ anlegete: Er preifete feine Fürs 
ichtigfeit/und fehalt ihn glückfeelig wegen feiner. g& 
madten Beute, die ihm aber hernach bald das geben 
geloltet haͤtte. Nachdem alſo Tröll feine Buͤrde 
was geringer gemacht auch alle 4. Piſtolen gela⸗ 
den ind ſeine Beute auf fich geladen hatte da gien⸗ 
genfiemit einander ihres Weges. Sie hatten dag 
Gluͤck / daß fie nach einer Stunde gehens auf dem 
Gehoͤttze kamen / da fie dann die vefte Stadt. Mantua 
nicht gar weit von ihnenerblicheten / aber als ſie den 
Bold Faum 100. Schritte hinter fich geleget/ Eamen 
Wwolberittene Kerl hinter ihnen Drein/ und. nachdem 
Diefe den Klingenfeld und feinen Sameraden etwas 
betrachtet zIöfete einer. die Piftolauf Trolln / fchoffe 
"aber neben hin / und fprach : Du Mörder / gib dich 
Kim. /oder du muffauf dieſer Stelle Dein Leben 







„ Quiddicis, fragte Troll / wer hat dir gefaget/ 

Dakich an einem Mörder bin ein Mörder worden ? 

Duhaft meinen Herrn erſchlagen / verfolgete Jener / 

und traͤgeſt noch darzu feinen Rock an deinem Leibe. 

"Alle Klingenfeld die Leute alſo reden hoͤrete / forſchete 

er / wer dann ſein Herr geweſen / und wie er geheiſſen 
Jener 
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Jener gab fie Antwort / daß er Der Dbrift Rofaldo 
geweſen / der ſamt einem Diener geſtern Abend quß 
feinem Land⸗Gut geritten / und etwa 60. Schritte 
darvon dieſen Morgen ſamt dem Diener todt gefun⸗ 
den worden / die Pferde aber haͤtten annoch neben ih⸗ 


nen geſtanden. Hierauß merckete Klingenfeld den 


Irrthum / erzehlete ihnen demnach / wie eben Diefe 
ween Mörder / die ihren Herrn erſchlagen / auch ih⸗ 
nen dieſe Nacht in jenem Wald zugeſetzet / man haͤtte 
ſie aber ſelber deß Lebens beraubet / und ihnen das 
Fenige abgenommen / was man bey ihnen gefunden. 
Hiermit wolten Jene nicht zufrieden ſeyn / ſondern 


ſie nahmen dieſe Zween zwiſchen ſich undconvoyits 
ten fie nach) der Stadt Mantua. Unter Weges ſprach 
Troll zu dem einen Cameraden /ich bin von der Laflı- " 
tärdermaffen übernommen / Daß mir es faſt unmoͤg⸗ 


lich iſt/ einen Pedem vor den andern zu ſetzen / laſſet 
mich ein wenig auf das Pferd ſitzen / fo wil ich euch 
dargegen einem aureumnummum verehren. 

Fener ſchalt ihn vor einen unverſchaͤmten Bu⸗ 


ben / der das Hertz haͤtte / ein ſolches an ihn zu begeh⸗ 
ren / und ſich fo freygebig mit dem geraubten Seid zu 


erweiſen. Aber Troll ſchwur / daß er dieſes Held nicht 


geraubet / ſondern / daß es ihm fein Heryver ein Cala⸗ 


brifcher.Cavallier, mit groſſer Sorgfalt anvertrauet 
hätte. Hiermit langete er einen Ducaten herfuͤr / und 
ließ deſſen Glantz dem Reuter indie Augen leuchten / 
weicher dardurch dergeftalt geblendet wurd e / daß er 
ihn willig vergoͤnnete / hinter ihn zu figen, All o kamen 


Zr m — 


J 
A 
j 
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j 


fie endlich in die Stadt /da mangerades We ges mit 
ihnen. nach dem Richter eylete/bey welchem fir hKlin⸗ 
genfeld dergeftalt zu vechtfertigen tufte/ Da Biman 
ihm und feinen Cameraden ihre vorige Freyhe it wie⸗ 


der ertheilete / weil aber die andern erwieſen / un D a 
1} 5 


} 
x 
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lich darthaͤten / daß pas roxhe Kleid und Die zween le⸗ 
derne Boutel mit Geld ihrem Herrn zugehoͤret haͤt⸗ 
ten ward ſolches ihnen wieder zugeſtellet und man 
ſandte aſobald in den Wald / um / die erſchlagene 
Mörder nach der gewoͤhnlichen Gericht⸗Stelle zu 
führen alwo fie auf ein Rad geleget find. 

Es legte ſich darauf Klingenfeld mit Troll in 
eine anſehnliche Herberge / woſelbſt dieſer das eine 
Kleid deß Moͤrders / und die Piſtolen und Degen/ 
derandere aber die bloſſe Piſtolen / fo ihm ſelber zu⸗ 
ghoͤreten / verkauffen wolten / um Geld zu machen / 
rvon ſie zehren moͤchten. Aber Klingenfeld erinner⸗ 

telich bald deß Trolls Rede / darum fprach er: Mein 
nd / ihr habt mir zugeſaget / wann wir in eine 


erge kaͤmen / euren Beutel zu ziehen / und mich 


d Dienſtes genieſſen zu laſſen / den ich euch geſtern / 
sich auf meinem Pferd euch hinter mir eine Stelle 
bergamnete / Darum bleibe ich darbey / ihr müffet mich 
in dieſer Herbergefrey halten. Per meam fidem, ant⸗ 
wortete dieſer / eg iſt warlich alſo / wie iſt meine Me- 
wria doch) fo labilis, was ich promittirt habe / wil ich 
mitbeyden Händen halten / und ihr ſollet deſſen Secu- 
sfeynsdaß ihr mit mir auß einer Patina eſſen ſollet / 
pPotus, der ung erlaben ſoll / muß communis unter 

Mſeyn / und neque ego, neque tu ſollen bezahlen / 
dern, abſens Dominus muß es in Nomine noſtri 
berichten / nemlich fein Beutel —* Geld hergeben / 
ſo lange derſelbe klinget wollen wirfame nicht 
periten 








Hiermit war Klingenfeld zufrieden / welcher 
mch der Mittags⸗Mahlzeit zu einem gewiſſen Kauff⸗ 
Mann gieng / und ſich demſelben zu erkennen gab / der 
mauf ſein Begehren auch augenblicklich roo. Du⸗ 
taten auf eine Obligation eeeden eben die⸗ 
Re ſer Ma 





Mann 
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fer Mann hatteihm bißhero / fo lange er fich in Ita⸗ 
lien aufgehalteny feine Wechſel übermacht/ weil ihm 
die Seinigen in Teutſchland gar wolbefandt waren. 
Mit diefem Geld kehrete er wieder in Die Herberge / 
und war guter Dinge, fprach auch den lufligen Troll - 
von feinem Verfprechen frey / weil er nunmehro felber 
wieder einen Noth⸗Pfenning bekommen hätte. Die⸗ 
fen Nachmittag kamen etliche anſehnliche Männer 
zu ihnen in die Herberge / und nachdem fie auß vielen 
Difeurfen verftanden / daß Klingenfeld den Studis 
und freyen Künften nachzöge/fprach einer zu ihm / der 
für einen fuͤrnehmen Officier anzuſehen / wie er doch/ 
als ein anſehnlicher Mann / ſich zu den groſſen Ver⸗ 
drießlichFeiten der Studirenden begeben koͤnte / da er 
doch auſſer Zweiffel wiſſen wuͤrde / wie wenig jetzo 
ſothane Leute befoͤrdert wuͤrden / und wie viel Unge⸗ 
mach ſie hergegen außzuſtehen hätten. Klingenfeld 
dargegen ſprach: So viel ich vernehme / werden die 
Studentenan meinem Herin einen ſchlechten Pro⸗ 
motorem erhalten / aber derſelbe ſoll wiſſen daß die 
Liebe zu den Studiis mich längft willig gemacht hat / 
alle die jenige Verdrießlichkeiten / die ſich bey unferee 
Profeffion herfür thun / mit Gedult außzuflehen/ im 
Betrachtung / daß die freye Künften jederzeit bey y' 
hohen Monarchen Königen und Fürften hoch anges 
fehen / und mit fonderbaren Freyheiten begabet ge⸗ 
weſen. Als der Edle Italiaͤner gerne ein mehrers 
hiervon gewuſt haͤtte / ſtellete ihn Klingenfeld mie 
nachfolgendem Difcurs zufrieden: — 
Das IX. Capitul / — 
Auf die ſtudirende Jugend haben hobe Haͤupter allezeit viel 
gehatten / auch den Orten /daman hohe Schnienangerichtet / und den 
, Studenten feiber fonderbare und groffe Privilegia erthellet. 


Bwoll / ſprach er / was die drey erſten onarchien ; 
anlanget / Feine ſonderliche Sewipheit gehe ’ 


. 
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den jedoch ift etwas auß dem Exempel de groß 
Jen Koͤnigs Nebucad Nezar zu erfeheny weil er lieſſe 
auß den Kindern Iſrael von Koͤnigl. Stamm und 
Herren Kinder wählen die Knaben die nicht gebrech- 
lich waren ſondern fchöne/vernünfftige, weiſe / die da 

 gelchieftwaren zu Dienften deß Könige / und zu ler⸗ 
nen Chadeiſche Schriften und Sprachen. Solchen 
verſchafte der Koͤnig / daß man ihnen geben ſolte von 
feiner Speiſe und von dem Wein / den er ſelbſt trun⸗ 
ce deß ſie alſo 3. Jahr auferzogen wurden / und dar⸗ 
nach fürdem König dienen ſolten / ſchreibet Daniel 
nfeiner Weiſſagung am 1. Capitel. 
 Hierinnen erſcheinet / Nebucad Nezar habe feine 
Edenten maͤchtiglich wider den Frevel deß Poͤbels 
Wonderer befreyet / und nicht nur mit gebuͤhrlicher 
Whduͤrfftigkeit an Koſt und Kleidung verſehen / 


x * 


ſonden in allen gute Ordnung gethan. 












erleuchtete Fuͤrſten und Herrſchafften geſtifftet / liget 
amhellen Tage, Der Kaͤhſer Juftinianus hat ihm ein 
echtes Lob erworben, indem er auß Eingeben feis 
1 Hielmehr Hoffchranges / als Hofmeiſiers / Die 
Sahrlichen Unterhaltungen / welche die Vorfahren 
den Städten und Slecken den Lehrern der freyen 
- Aunfle zugeeignet/ aufgehoben, und zu fich gen Con⸗ 
- Santinopel gezogen daher die Schulen leer ſtunden / 
Imdeine graufame Barbarey und hapliche Bauerey 


wuchſe. | 
Berner ift zu wiſſen / daß löbliche Regenten Frey⸗ 
heit gegeben / erſtlich den Orten / da Menſchen ſeyn / 
Diekudiren/ darnach denen Perſonen / die ftudiren, 
Solches bezeuget die Stadt Athen, welches da fie 
‚auch die hohe Gewalt über das Sriechenland verloh⸗ 
Km undunser Die Bettmäffigkeit der Romer 9efal 

—— en) 







Bade Romifche Känfer/Chrifiliche Koͤnige / 
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len / ſich viel ſtiller und feeliger bey den Studien / als 
ihren vätterlichen Geſetzen befunden und deßwegen 
zu herzlichen Würden gelanget. Hadrianus der J | 
fer / hat den Athenienfern Geld und Getraͤyde Jaͤhr⸗ 
lich gewiedmet/ und noch) darzu ein ftattliches Etb⸗ 
Stud Dun Eigenthumgefchendket. Sonſten ſeyn 
die Staͤdte / in welchen hohe Schulen gebluͤhet / gu 
Ben über Die andere erhaben 7 und ihnen der 
Zoll / der vonden Zuführen an —5 und ſonſten 
gehörigen Waagren / zu zahlen iſt / erlaſſen worden. 
billich / dann / gleich wie die Edle Stadt Aach darum 
daß fie der Stuhl oder Sitz der Roͤmiſ. Kaͤyſer ill 
für fich und ihre Bürger die Freyheit hat / ungehin 
dert indem ganken Reich zu handeln und wandeln 
und darff an keiner Stelle zu Waſſer und Land eini 
Sen Tribut erlegen ; Alſo ift es ehrbarlich wan 
Städte, in melchen die theuren Studien ihren Si 
— geſetzet / eben mit ſolcher Gnaden geehre 
werden. F 
Es reichet auch dieſes zu Der Freyheit deß Dre 
daß man einen tauglichen Platz in der Stadt erwaͤh 
let dafelbft öffentliche Collegien / oder Lehr⸗Haͤuſe 
bauet / und indenfelben vor den Augen aller / die 
begehren/ difputiren/ prohtiren/und exercirenläffet 
Sintemabien in heimlichen Winefel- Schulen ab 
ſcheuliche Irrthuͤmer einfchleichen / und mercklichen 
Schaden bringen. Daher haben die Käfer Theo 
dofius und Valentinianus perbotten/ an einer andere 
Stelle / und geboten / allein in dem öffentlihem Enz 
pittel zulehren: Julianus, weil die Alexandriner und 
Eafarienfer der ſtudirenden Jugend falfche und 
fchändliche Meynungen beybrachten / hat ihnen DIE 
Profeffion der Bürgerlichen Rechten genommen. = 
Sonften haben die Monarchen / A 


3 
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—X Herren / den Perſonen / die ſtudiren / 180. 
gegeben /wie ſolche Petrus Rebuffus in 
Dr gend erzehlet: 
| Ferlanbet/auf alten und jeden Feſt Sasin zu Rudiren) 

ai { fenelih zu (een und diſpuriren / neinich / wann ser SHriffe 
eGott Bier ſverrichtet iſt. 
| .C $ Actla laubet; tn den Tempeln zu Rudiren. 
Die sehölaren fünnendie Dandtoercer / welche ihnen mit 

md Schlagen anden Studien hinderlich feyn/auf ihren 
Daufeen vertreiben. Diefe Freyheit ſpricht der ſharff ⸗ 

1md weile Jeſuit Adamus Contzen / itt fat verhaſſet / und 
f Perrus Rebuflus ſelbſten / er habe einen Weber / der mit 
a Singen Studenten wäre hinderlich geweſen / 
en. Dann/ats Der Magiftrar Die Freyheiten und Rech⸗ 
lenten geböret/ und reifflih erwogen / auch dem un« 
Muficanten atıferleget / entweder leifer zn fingen/ 
u UB zu weichen bat der Weber lieber Das Hauß 
[5 feine Stimme mäÄffigen wollen. 
-holar hat Macht in dieler /die dritte Freyheit an⸗ 
en mi aneinem Feyer · Tag zu klagen / wann 
ach en ſe 
die dritte — antreffender Sache /ſoll kuͤrtz⸗ 
auſcher Weiſe verfahren werden / ſonſten muͤſten 
are lange Fahr verhindert / darnider ligen. 
1 ein Urtheil wider einen Haminer « oder Pocher⸗ 
Auen: gen Der dritten Freyheit / gefället / darff er nicht 
iren. 
ns holar kan Jemand zwingen daß er ihm fein Hauß / 
er und d Pferde vermierhe, Dieſe Freyheit iſt gar hart / 


a en’ wann er gleich ſelbſten eines Hauſes bedarf. 

Die Mierhzeit auß / und der Scudent ferner fo viel 
A wi ai ein anderer fi erbeut / muß der Student den 

‚haben 

| 40.3 ann ein Do&or, oder Schohr; ein Hauß gemiethet 
nem andern Scholaren vermiethet iſt / und die Mieth⸗ 
— hat er den Kir hen · Bann verwürder. 
* Wann ein Scholar, auf erebliheu Urſachen } vor dem 
x b aa iſt et nicht m ie 

























* Seretan einen Scudenren auf dem vermiethe⸗ 
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dig für das gantze Jabt fondern nur fo viel ee außtraͤget / meh 
er im Haus geſeſſen / zu zahlen. * 


vermuthlich / daß er feine Eltern beſuchet und nach 


der Richter benahmet / unterlaͤſſet / wird ihm ein ewiges SM 
ſchweigen auferleget. 


* 
30, Bor diefem war eine Freyheit / daß) wann ein Studen 


‚getrieben werden. Es war eine Srepheit/ aber eine Ärgerlil) 


Studenten mit Namen zu guten Pfründen und Würden konte 
erkieſet werden. Be N 


‚ud bald wiedertommet / behält er Die Freyhelten Der —— 



























J 
12. Dann ein Student cin Hauß / oder Stuben / gemiethet / und 
ran seucht / bat er Macht einen andern an feine Stelle zu 
weiſen. — 
13. Dann in einer Stadt ein Geſetz waͤre / es ſolte Riem nd 
mebt Getraͤyde als ihm vonnoͤthen / eintauffen / der Scholar abet 
kauffete zur Vorſorge auf ein gantz Jahr / und zoͤge nad einem 
halben Jahr darvon / faͤllet er mir nichten in Die Straffe / wofern 
er willeng ware /ein gang Jahr an dem Ort zu bleiben. 
14: Bann ein Scholar pon einem Drt abzeucht / kan er DEN 
gemeinen Dingen einen Theil Fordern, — 
Wann ein Scholar die Flucht nimmer / magt ſolches 
nicht verdähtig an der Miſſethat / fo geſchehen / fondern «8 


trachtet. WEN 

16. Wann ein Scholar etwas verliehen Hat / obwol die Ze 
ſolches zu nußen I nicht verlauffen / bat er doch Macht / fol 
wieder zu fordern / wann er anders wohin fid begeben wit. ” 

17. Wider einen Studenten; der feine Studien zuenden gedi 
det | (entweder gang / oder an dem Drt/) wann Jemand ettol 
mit Rechten zu ſuchen hat / kan er ſolches zu thun gezwung 
werden; Dder / wofern er es innerhalb gewiſſer Zeir/ Die il 


13, Die Studenten tragen feine Beſchwerungen wegen DE 
Wohnungen) in welchen fie ſich befinden. u 

19. Die Buͤcher der Studenten fünnen nicht für eine ſil 
fh weigende Berpflichtung geachtet werden) wegen deß Bintek 
fielligen Hauf zinß. 
unerbarlich lebete / und ein anderer Hauß ⸗· Genoß auch un 
barlich / der Hauß · Genoß] aber nicht der Student, fönte FOR 


2 Iſt eine Freyheit geweſen / aber nicht wereh/ mebra —T 
en. | ie 
22, In Frandreih war eine fünderbare Freyheit dad 


* 


23. Bann ein Student Geldes halben nach Hauß ver | fit 


nn. 
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‚äten) und in die fünftjäprige Zeit wird ſolches Abweſen (auf 

hohen Stifften,) eingerernnet, 7 

24. Die Studenten fü zu guten Pfründenfenn benennet wors 

den/wannfieden Prelarcn ipre Benennungen vorlegen / und vie 

Einfommen Begehren koͤnnen nicht wiederum examiniret were 
A weildie Univerfirät/ die ſolche examinirer, und du den Gra- 


| ——6 hiermit hat gebilliget. | 
3.30 Standreih muß ein Pfarrer indem Flecen den Gra- 
sum; oder zum wenigiien ;. Jahre ftudiret haben. - 
4,2% Dann ein Student einem andern vertäffer die Einkom̃en 
kner Pfründe auf 3. Jahr / oder darunter/und unterdeſſen flirs 
Al muß der Jenige/ welcher in der Pfruͤnde folger/folihe Hin⸗ 
Allung aut beiſſen / dieweil fie den Scudien zum Beften/ und 
— zum Nutzen gemacht worden. 
2. Die hoben Pfruͤnden gehören den Gelehrten / wofern dag 
mit der GSeſchicklichteit übereinſtimmet. 
Ein Student , wel mer in Stift « Kirhen einen Chor⸗ 
ier Hält / iſt befteyet vonden Sing Stunden /wofern er 
AD das Ant der Jungfrauen / und die ſieben Buß Pſalmen 


laten durffen nicht Perföntich ſehn / wo ſie ihre 
Um u 


jo. Die Scholaren duͤr ffen dem Biſchoff nichts geben/ darum / 
Neid weſentlich bey ihren Pfruͤnden fepn. 














f 
} . 


6 


an fie zugegen waͤren. 


Reit zu dWahl behalten fie au) in ihrem Abweſen. 


aaigt vermuthlich / daß ſie auf einen Betrug ſich abs 
machen. 


‘A aun einer feine vorige Studien zu wiederbolen ſich befins 
Aunem Drt/der nicht befreyet iſt / behaͤlt er Dom die Freh⸗ 
tudenten. 

Bann einer einmahl auf der Unirerlitaͤt eingeſchrieben 
Krromme fo offt wieder/als er wolle, darif er tom nihrs mehr 


3. Bann ein Scholar wegen feiner Studien verbundenift/daß 
Halb eines Jahres nicht fol zum Prichcer geweybet were 
raner don dem Biſchoff Dilpenlätion oder Ertaupnüg ses 


37. Solhe Erlaubnüß tan der Biſchoff ohne fiheinbare Ur. 
Mit widerruffen. ; 


2 * a2? BE 
u — 


„Die Studenten genieffen. der Einkommen ihrer Pfruͤnden / 


6* 38. Wegen 


um > — 
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rende Erbguth mqot eingerech net / und wird in einem 5 


‚100 Deß Academiſchen 


„8. Wegen dieſer Wilpenſation, oder Erlaubnũß/ 4 


Geld genommen werden. | | 
—33. Mit Seudenren und Gelehrten iſt leich tlich zu diſpenſiren. 



























6Wer einen Gradum hat / (entweder Magilter oder Licen- 
tiarus ift/) fan mit Diſpenſation 4. Pfründen beſitzen. 9 
au. Die Zinſe / die ein Biſch off Jemand wegen der Studien. 
geben hat hoͤren nit auf) worern die Pfründen/die er bekommen) 
darnach ſeyn; Unterdeffen / ehe ber Scholar fein Studiren vol⸗ 
Hringet/darffer nicht andem Ort / da die Pfründe weſeuntlich iM 


ſeyn. 
22.8Ein Biſcoff fan mit ſeinem Capitel ordnen daß ein jedit 
Thumberr etwas von feinen Eintommen darſchieſſe einem an 
Men/Siun,reiben und fleiffigen Studenten fortzubelffen. 

a3. Die Wiffenfwaftt an einem armen Geſellen tan ihu ei | 


manen. 
44. Daher muͤſſen ihrer viel den Gelehrtendienen. _ 
42, Studenten/wann fie gelehrt worden ſeyn / werden für Et 


6. Ein Doaorn der auch ohne Mühe das Seinige verricht 


verdienet feine Beſoldung. | f 
47. Arme / aber gefunde und Hardt Studenten / die Hertel 


fönnen nicht zu der Arbeit gezwungen werden / wie auch iA 
die Edlen. —n 9— 

8. Wann Zweene mit gleichen Gaben und Tugenden 
waͤblet werden / auf einer Seiten von ungeledrten Leuten / au 
der andern von einer Univerficät/ wird die Wahl der Uniyerli 


tät vorgezogen, Bi 
49. Den Gelehrten foll das Regiment befopten nierden. 
so. Ein geleheter Student wird einem ungelehrten Dodo 
vorgezogen. | | A 
gı. Ein Sruuent, der anderetebrer/wirdgelehrter.. 
„2. Einem gelebrten Studenten gebühret eine beffere Morge⸗ 
Gabe mit der Braut. RE 
s3, Ein Batter kan gezwungen werden/ daß er ſeinem So 
den Verlag zu dem Srudiren (waffen muß. — 
sa. Im Anfang des Mondes iſt der Vatter ſchuldig 
Sobn das benſion· Geld herauf zu geben. — 
rs. Zn der Erbtheilung bebäft ihm ein Scholar feine Bü 
bevor / und darff fie nicht zu dem andern Guth legen. 
56, Die Bcher Def Studenten werden unter das ihm ge 


ge 


+ 
“, 


- 


bafftis 
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wind Fal darfüt geathtet / der Vatter habe ſolche dem Sohn 
encket . 

7. Wa Studenten geswungen werden) die Bücher unter 

| m Guth zu werffen koͤnnen ſie ſolche behalten / und 
was de der möchten werth ſeyn / darfuͤr binkgen. 

Baden Sohn von dem Vatter geliehen: worden / fan 






‚der aefordert werden, Mutuum fili a parte datum repeti ' 


Nor Schulden) welche ein Student zu feinen Studien ger 
x mat’ mi ſſen auß gemeinem Erbguth bezahlet werden, 
60, Basdem Sohn geſchencket worden / (vom Batter)) gilt) 
she er ftudirer. 
6r.Umd kan ſolche Schenkung nicht widerruffen werden. 
BDatter fan von denen Guͤthern / die er ſolcher Maſ 
zeſdencet / den Nutzen nicht einnehmen. 
Ein Student, wann er einem andern was (verſtehe bon 
| & en und Stuͤcken / die einem Studenten nötrhig ) ſchencket / 
Worſatz bat / von dem Studiren zu laſſen / aber nach⸗ 
"m fi) befinner/ und bsy dem Studiren bleibet / hat Macht / 
in Gachenck zu miderruffen. „ 






























* soo. Gulden lieffe / darff doch keiner Rectuchen In- 


Ein Student, weicher eine Profefloxn Son’ behaͤlt das 
urger Rede feines Vatters. 
‚6. Ein Dodor iſt ſchuldig einen armen Studenten zu er⸗ 


Er Do&oren eönnen Zeugen feyn für ihre Studenten 
4 will (er. 
Der if für gelepre zu halten / welchen fine Zuhoͤrer für 
5 ft fhäken. : 

.Ein Do&or fan iu einem Richter nie verworffen wer» 


lien Richter verſchlagen. 
—53 können ihre Do&oren nicht verklagen / ohne 
Erlaubnüß. 
m Do&oren follen ihre Zuhoͤrer nicht ſchlagen. 
‚Eines gelehrten Doctorn / der ſittſam / und eines gute 
Vſens iſt Senteng/ wann fie auch wider die gemeine Meyn⸗ 
ſtreitet kan der Zuhoͤrer folgen. 
| Der Student, wann er von anem Vatter heim Berufen 
3; wor⸗ 


san einem Studiofo etwas geſchehcket worden / ob es 


n Sachen feiner Studenten / Studenten aber fönnen den or⸗ 
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worden) fan wiederum darvon ziehen’ ob er glei mit einem 
Epde zugeſaget / nicht darvon zu ziehen. 

74. Welcher ſchwoͤret / er wolle feinen Rectoren beateiten! ® 
* ſchuldig / ihn allezeit zu begleiten woferner zu Hauß ſtu⸗ 

ret 

7% Studenten; welche den Redtorn ungehorfam ſeyn / w 
wol ſie den Eyd brechen / werden nicht Ehrenrüßrige. ir \ 

76, Db fie ſchwoͤren / ſie wollen diefeu oder jenen Fpren-Gra J 
auf andern Univerfiräten nicht annebmen /wann fie aber ein 
ea ürſach haben / auc ein neueg Examen, fönnen fie —* 
thun. 

77. Bann ein Vatter auf der Univerfirät/oder Schul / ſei 
Sohn beſuchet / taner daſelbſt / wegen anderer —— N) 
Kauff· Pacten und Berrrägen / mir Rebe niet belanget wer 
den eg fü ” dann / daß er auß einer andern Urſach dem Ort b 
pflichtet ſey. 

78. Viel weniger kan der Vatter daſelbſt gefaͤnglich aufa 
batten werden in Repreflälien / das iſt / in Sachen wann ein 
Obrigkeit der andern Obrigkeit Die Unterthanen / oder der feikie 
an Hüther / gegen einander verfümmert. »r 

79. Wer Blut Perwantben Dienern und Bottender Seas 
denen Schaden zufüger/ muß ſolchen vierfach vergelten. SA 

80. Ein Befehl! der zu fieb und zu gut den Studenten gegt 
ben worden: verleuret feine Kraft nicht / durch den Tod ven 
Der ihn gegeben bat. 

31. Die Doctoren und Studenten feyn nicht (Burg, D 
ſchrifftlice Befehle, Abſchiede und Erfänntnüffen deß Papk 
zu vollziehen. 8* 

32. Wo ꝛ ſchrifftliche Befehle Abſchiede und Erfänntnt 
kon gang in gleicher Form /wird doch darfür grbalten 
was fir Die Studenten dienet/ vorgehe. 

83. Die Guͤther der Studenren follen nicht gefangen werde di 

84 Ein Sinn’ reicher und Gelehrter wann er auch ni H 
F Jahre in den Studien zubracht / kan aleihwol Doctor werk 

85. Die Begierde einen andern in der Wiſſenſchafft sur 
treffen / iſt keine Silbe, 

- 86 Ein Student , deſſen Würdigfeit und ——— if 
fit, befaudt / fol nicht examiniret werden. : 

(Ein Student fan außdem Examine verwerffn/cinen 
ge ic! en Doctorn. 

82. m vorigen Fall gründer man ſich auf den Eyd deß Su 
denten 89.8 





ug 
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89, Jadem Anfang einer. Lection, welche die Studenten an⸗ 


fangen ) follder Doctor feine Mabhlzeit heiſchen. 
- 90. Ein Doctor foll von den Armen nichts nehmen. 
91, Einfhriftliper Befehl und Abſchied gilt nichts wider ei⸗ 
nen Srudenten/ wann nicht darian gedacht wird / daß er cin 
Student ſch. | 


92. Ein Khrifftlimer Befehl / oder Urkund / einem Studenten, ' 


gearben/ mind darum nicht unfräfftig/ wann er Darinnen nie 
bon feinem Vatter land fondern dem Ort / da cr ftudiret/ genen⸗ 


























ten, 

Den Scudenren ſeyn erlaubet / Kleider von allerley Faro 
md Tramtendann fie leun Sremde. 

Beier ver xxochen / einem Studenten ein Buch zu ſchrei⸗ 


onndthen daß er Das Werd zu Ende bringe. 

Erik aud Wwuldig ſolches mit ſeiner rothen oder ſchwar⸗ 
MDinten zu ſchreiben. | 

97. Ein Studene darff einen Schreiber/der zufaget/an einem 
ein Wer zu ſchreiben / auß eigener Macht fahen/ wann 
ihn derſelbige betreuget. 

98. Faden Landern /die der Roͤmiſchen Kirchen eigenthuͤm⸗ 
ichen hat der Kaͤyſer Gewalt / einen unehrlich ⸗gebohr⸗ 
cadeaten ehtlich gebohren zu machen. 

9. Der Schaden eines getaufften Dinges gehet nicht an den 
00, Es fan einer gezwungen werden) daß er feinen Plaß 
eine Schul zu erweitern / oder ein Collegium aufzu⸗ 


11, Die Oerter / welche Studenten innhaben / darff feiner eins 


In keiner Schut kan ein Studioſus gefangen werden / er 
19 dann Rebelliſch feinen Doctoren. 

Krk Unbilligkeit / welche einem Studenten wiederfährer/ 
geahrer/ ob ſie allen gef heben. | 





Bleibheit: der Studien. 


Inabauforfben/ auf die Jenigen / welche Studenten bes 
Dann es if ein Kirchen⸗ Raub / das Hauß eines tu⸗ 
are beleydigen. 4 105, Many 


at wird, 
Die Beränderungdes Namens iſt einem Srudenten nit . 


dDnicbe erlöfer/ wann er den Sohn gut machet / fondern. 


1,04. Die allervertraulichfte Freundfpafft wird gefifftet / 
‚Der Richter hat Macht / auch wann feine Anklaͤger vor ⸗ 


— 
-— 
= —ſ 


m 


. > er 
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e 


und Haben hierien eiten folden Borrgeil‘/ dap die Gütger d 


werden .\ 


gen einer Mißhandlung zum Tod verurtheilet Et: tau um 


nicht außgeſchloſſen. 






















104 Deß Academifchen 
166. Wann ein Srudent beleydiget wird) neben einem andern 
der Fein drudent iſt theilet ex mit feinem Geſellen feine Freyhen 
bemil.äs zugicich bey den Beſchirmern ver Geineinde fla 
SRBEEE 2 en > : 
10y. Eine Geſelſchafft weniger Studenten fan einen Syndk 
eum ma chen / das ift/sinen ordnen / mit Befehl / ihre Sachen v 
Gericht zubandeln. — — 
108, Bann cin Frudent getoͤdtet wird/ aber der Thaͤter mil 
gefangen wird/ ſeyn die 10. naͤchſte Däufer 5. Jabr lang unte 
dem Verbote der Kirchen. Wann au einem Studenten etwa 
geftohlen wird/ mufdieNabbarfnafft darfüt hafften. 
109 Ein Dodtor, oder Student, der trefflich gelehrt / und vc 


Geſchicklichkeit willen mirdem geben befindet werden. 
110, Kein Student, auch nicht ihre Diener / follen Waffen une 
ter das Volck tragen | | — 
1:1. Ein Student, wann er falſche Muͤntze unwiſſend ang 
aibt/ wird nieht gefrafft) dann es iſt vermuthlich daß er meh 
Die Rechte / ale. das GSeld kenne. A a 
"jr, Wann Studenten’ nad) Ubergab iprer Güter) ſeyn reich 
worden ob fie wol müfen den Glaͤubigern wleder einant wen 
ten. koͤñen doch die Buͤcher ihnen feines Beges genom̃en werden 
113, Bitrher koͤunen den Studenten auf feiner Urſach genom— 
men werden / Au nicht unter dem S wein ein gefaͤlletes Urthe 
zu voll ziehen / er fen dann ſeltzam / undtaffe ſich nie reifen. 
r14. Die Buͤcer follen feinem andern / ohne aupdrutiiche 


Befehl gegeben werden. nr 


is. Juden / und andere / welche Die Buͤcher der Studentet 
kauffen können foıde nicht ſo lang behalten / biß fie von den 
Herrn abbegehret werden. Ar 
116, Ein Kramerift ſwuldig /den Scudenren die Buͤcher vor 

zulegen /daß fie feßen/ob ſolche ihre gewefen. Derenthalben ſe 
fie gezwungen, wo einer lagen wit/dem Kläger die Buͤcher vor 

zulegen’ damit er feinen Borjaß darauf gründe. — 
17, Wiewot die Juden bey den Chriſten niht wohnen ſollen 
jedo h werden der Juden Kinder vonden Schulen der Ehriſte 
. re Zu — 






118, Die Student:n werden andern Bläubigern vorgez — 


Stadt den Profefloren fuͤr ihre Beſoldung verpfänder geac 
ED un 


omans Euch. 15% 
Ein Sendent, der verletzet worden / wann fein Studiren 
| tet, fan ſuchen / daß man ihn wiederum in ſein voriges 


feet nie 

120, Ein Student,der von dem Buchfuͤhrer betrogen worden/ 
har alebalbden Rects⸗Handel wider ihn / von wegen eines uns 
rein Kauffes / und wird der Bucifüüisrer gezwungen) dag 
Geinemieder zu nehmen / und bem Studenten das Seinige zu 





181 Ein Student auf einem Academifhen Ort fan wegen 


Dandlungenidie er anders too getroffen / nicht belanget werden. 
ıı, — mine wegen Verpflichtungen die vor dem Studi- 
Dehen. | * 

| — wegen einer Miſſethat auf einer andern Uni- 
ee Ä 


E wird auch den Studenten Buß Zeit gelaffen/aufdaß/ 
Bann er a oa wieder gibt / er nicht für Ebr loß 
ek werde. 

rg. Studeneen genieſſen aller Freyheiten der Burger / bey 
Beiden ſie wohnen. a ES 
6 Und ſcyn doch Studenten dergeſt aſt Bürger der Stadt) 
ee ie wohnen; daß fie derfeiben Nutzen / aber nicht ihren 


SDaden empfinden. | 

„rn Dealer ſeyn ſie nicht ſchuldig die Beſchwerungen der 

At mit zu tragen / wann gleich in dem Fall ein Geſch vors 

mdentwäre / wider ihre Srenbeit. 

8, Ein Student Fan von den Guͤthern / fo ihm vom Vatter / 
andern/ gefidengker worden/im Teftamene Waffen) wie er 

















109, Studenten werden gehalten) als Fremdlinge / und die 

Mm Behrausd der Stadt nicht wiſſen / follen von alten ges 
kt werden und gehören zu der Bottmaͤſſigkeit der Kirchen. 
Wann ein Bermäbtnüß im Teftament perfbaffet ift/ 


Mworern er in vielen promovirer/ au in der Artzney. 
Pin arum Seudiofo debetur in Loco Academiz ‚nec mi- 
ob ſamptus deferendisnifi aliud teſtatox caverit. 
2, Warn einem Studenten Dinge / fo zur Nabrung gehoͤ⸗ 
im Tament verſchaffet werden / ſoll man es ihme mit 
abſtatten. A: 
3 El unaewifes Vermaͤhtnuͤß gilt wegen der Studien 
ud wird darfür gehalten / als ob es ju milden Sachen verſchaf⸗ 
fi G5 134. Wann 







—— diefelbigc alle Haben/ die zu feiner Faculcät gepds 
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134. Bann einem Studenten im Teftament etwas vermacht 
worden / benimmet ihm nichts das Gefege / Falcidia genenn 
welches fonıten die Bermaͤchtnuͤß beſchneidet wann zum. 
nigften den Erben der vierdte Tpeilder Guͤther nicht hinterftels 
fig bleibet. | 

135. Wann etwas dem Bette Drden vermachet iſt / gilt es 
Sacen der Studien, 

136, Ein jaͤhrliches Bermähtnüß follim Anfang deß Ja 1 
erieget werden, ö 

137. Baun ein Dermädienäß nicht mit gewoͤhnlichen umd 
gebraͤuchlichhen Umiländen geſchehen / it aber 3. Jahr lang «EM 
get worden/ muß es ing fünftige auch geſcheben. — 

138. Bann Buͤcher im Teſtament def Studenten verma 
werden/wird darfür gehalten / e⸗ ſer ihnen Geld / ſolche zu fat 
fen/vermadet worden. - 

139. Studenten tönnen dem Pfarrer / in deſſen par 
wohnen / oder einem andn/der rehtmäfige Gewalt bat beicht⸗ en 

140. Ein Student fan der Freyheit nicht entfehet/oder a 
dern Bu ‚in welches er iſt eingefihrieben worden / J 
werden / es ſey dann die Dritte Warnung vorgangen. BY: 

141. an er iſt gebeiffeu wor den / ſich eini&reiben zu Laff 
wird er fir eingefihrieben geachtet / fo viel die verwürdre u 
erkannte Straffe anlanget /wann er einen Studenten beiehB 
get hat. 

41, Dann eraud auß dem Bud der Univerhicät —— 
worden / genieſſet er der Frehheit / biß er bey einer andern Unit 
verſitaͤt eingeſchrieben wird. — 

143, Studenten koͤnnen in der Stadt / welche in dem & eif / 
lichen Derbott iſt / Lectiones hören/ wann gleich ihre Docto 
unter dem Verbott mit begriffen ſeyn. 

144. Wann ein Student einen Clericum mit etwas wenige 
ſchlaͤget / kan er vondem Apoſt oliſchen Conferraroren abfolvir 
werden. 

145. Bag die Studenten aufwenden / wird darfür gebait — 
daß fie es zum Nutz der Kirchen aufwenden. 

146, Sie dürffen von denen Sachen / welche fie mit ſich r 
gen/oder führen / feinen Zoll entrichten. 

147. Bann fie fprechen) fietragen Buͤcher / muß man im 
und ihrer Borten Eyd / glauben. 

r48. Welche die Studenten zwingen / daß fie Zoll geben ma 
fen / werden aller ihrer — beraubet. | su E 

149, 
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149, Stubenten find von Schatzungen / Steuren und Bur⸗ 
gerlihen Aemtern Befrepet- 1.0 5: en 

150, Seudenten toñen als Reprelſalien nicht gefangen werben. 

151, Ein Student / der ſonſt in keiner Acht iſt / wo cr gehet / blei⸗ 

Acret iſt allezeit ſicher. 

172, Ein Student hat zum Richter den Biſchoff / den Po- 
reltar, den Retor,den Doktor. J 

153. Au wann er das Recht beveſtiget / kan er einen andern 
Richter erwaͤhlen. | 

154, Bann er von einem Risbter/der Über ihn nicht zu gebfee 
ten/borgcheifiet wor den / iſt er nicht ſchuldig / auf feine Freyheit 
10 ju berufen / dann crift offenbahrlicher Weite befreyet. 
15 Zn Burgertichen und Peinlichen Sachen fan er auch / 
du Bit feines Vatters / Klaͤger ſeyn 
Fa ex hat die Freyheit / ſo viel die Bͤrgerlichen Sachen 
welche eriiche auf die Muͤnwen ziehen wollen, 
Wer einen Studenten zu einem fremden Richter zu zie⸗ 

cyuet /barfeine Face verlouren. 
 Doktores Haben Bottmäffigteit über die Studenten / 
Dem Kehr aller Univerfiräten/tmd die ſeyn in vielen We⸗ 


Meinpdig Die anders wohin ſich berufen. — — 

1A die Magiftri in den Künften ſeyn Richter in den 

| it ihrer Schüler. S 

160, Ein Student / der vor feinem Richter mit Recht vorge» 
worden / tan den Kläger wieder mit Rect vornehmen, 

1. Studenten / welche ſchuldig feyn / konnen zu vier Tage 

mi aufhalten. R 

‚Studenten, die Kläger fenn wollen/diirffen nicht klagen 
Am ordentlinden Richter deſſen / den fie befiagen veollen, 

Studenten koͤnnen von einem Urtheil / dag zuvor nicht in 
uptſachen geſprochen worden’ appelliren. 

Studenten können an den Ober⸗ Richter ſchlecht zu ap- 
und ſeyn nicht verbunden! ſolches zu thun anden Mite 
Mlooder inters Richter / dieweit der Kaͤyfer auß fonderbarer 
Mae zu ihrem Schuß fi erbeut, 

Ein Srudentider die Studien gang fahren laͤſſet / verleu⸗ 

FerdieFrenheiten ;s Wann er aber bißweilen Die Schulen Deo 

faßetioder zu Dauf Audireribepäte er ſolche / fuͤrnemlich / waun 

Mr tie ziemtichen Hohen Alters iſt. 

66. Die Diener/Aufwarter/ Schreider/ und andere beyge⸗ 
Perfonen der Studenten ) auch daher gantze Collegien 

neſen der Freyheit der ſelbigen. 167, Dir 
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108 Deß Academiſchen 
167. Der Diener eines Studenten darff den Lohn / es ſey dann) 
da er ſoſchen / und daß die Dingung geſ Mehen⸗/ melde / nicht für 


dern. 

168. Wider die Studenten kan eine Beraettung nicht gefots 
dert merden / dann auf die Weiſe fönte einer An groffe Ulagele⸗ 
genheit fallen; | 

169.&8 wird niemahls darfuͤr —— daß ein Student au⸗ 
Hoffarth den Academiſchen Gradum ſuche. 

170. Ein Student kan für feinen Geſelien und Zreunde fl It 
nemlich in Satben/fo die Srudien betreffen! zeugen. r 
171. Ein Student kaneinen andern Studenten zum Bürgd 
und Vorſprecher für ſich ſtellen / aber derſelbige full feine J 

beit aufaeben. 

172. Ein Student welcher für einen gut geſaget wann erh 
Bender ferner auf Univerficäten ſich zu begeben / Fan von DEM 

laubiger begehren / daß feibiger an feine / deß Derhuec 
Stelle einen andern annchme: 

173. Wann eine DObriafeit einen Studenten in Bergafft br | 
get der ſich erbeut / Buͤrgen zu ſtellen / und laͤſſet ibn nicht tof 
£an der Student folde mic der Adtion Injuriarum derne him 
Aber das gilt in Bürgerlinen / und nicht Peinliden Samen.) Y 

ı74, Für die Unterbattung / welche Jemand auß feine 
ESmuidigkeir einem Armen reichet / kan nichts gefordert wert 

175. Die übergab / rn ein reich Weib ihrem — 
der ein air thut / iſt träfftig. 
176, Einem Dodtori wird zugeredinct die Zeit / da er prof 
ret Hat. vor feinem Doctotat, zu Erkaltung der Pfalkgri 
ſchafft / welche einer verdiener/der 25. Jahr profitirethat- 

ı77, Ein Batter kan feinem Sobm der ein Student are 
Rechts Sawe vertrauen) und isn Übergeden, - 

178, Ale diefe Frepseiten ſeyn den Studenten auf sun 
Bewegnuͤß / von Kaͤyſern / Koͤnigen / Fuͤrſten und Derrenge 
ben / und iſt fein Betrug darunter berborgen/ inſonderheit Di el‘ 
weiche indem Buch / Corpus Juris genannſt / begriffen. Di 

179. Werl dur Gebeiß oder Berbott einge Fürften aleh 


gehalten’ daß es die Freyheiten fenn/ welche in dem Buch / Co or» 
pus Juris genannt / ſtehen; Zudem kan eine fonderliche Sreppeit 
Dur ein gemein Gebott wicht ent zogen werden. 
+ 180. Dieler Frevßeisen genieffen auch die Diftorienfhreißt J 
Redner und Srammatie⸗ Meiſter / nit aber en 

Alp ie 
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Alpkaber- Knaben iehren / und ner den Warm no lernen? 


fen nicht die Jenigen welche verbottene Stuͤcke 


⸗ 


J die Freyheiten der Studenten / welche 
hie * sufammen gezogen / und dergeſtalt 
dnet haät. 
Nun iſt unlaugbar / erſtlich / daß die Kriegs⸗ 
Lie weit nicht fo viel Freyheiten erlanget / old die 
Studenten / und zwar auß gewiſſen Urſachen; Dann 
er Kriegs-Leuten Stand wird allezeit gefuͤhret mit 
anger Reichen Laͤnder / Voͤlcker / Staͤdten und Ge⸗ 
nen Schaden / auch / wann es gar gering abgehet / 
eßſchen Unkoſten; Dargegen iſt ſolehes bey 
Sudenten gar nicht zu befahren. 

Zum Lindern iſt unaugbar / daß efliche Freyhei⸗ 
Mun-Ehriftlich ſeyn / Darüber ich) auch etwas Übers 
Hangen/ und nicht fegen mögen. 

Zam Dritten HE unlaugbat/ daß etliche Frey⸗ 
heiten nur bey gewiſſen Voͤlckern / m Franckreich / 
Htalien/ Spanien, und nicht uͤberal gelten Etliche 
u durchauß abgeſchaffet ſeyn. Hierzu hat nicht 
anig geholfen ; Daß Die Regnaten und Profelloreit 






















Buben Stärken nachgeſehen. Manche Acade- 
men haben ihre Srepheiten tiederlich gehalten / in 
angen Sahren Faum einmahlgebrauchet / und end» 
M dehin ſterben laſſen. | 
Zunm Vierdten ift unlaugbar / daß / ſo viel Frey⸗ 
hätenan der Zahl ſeyn ſo viel feyn auch Zeugnuͤſſe 
Bond Hoheitund Wuͤrden der Studenten. 
Zum Fuͤnfften iſt unlaugbar / daß alle und jede 
eiten fich auf ein gelehrtes Gemuͤth und ehr⸗ 


& * Das 


N ichesgeben gründen. 






> 


den Univerfitäten die groben Verbrechungen 
mit fhlechtem Enffer gejixaffet , und maͤchtigen 
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Das x.Capitul / 
Der Prins von Turſis wird als ein Gefangener in Mantus 


gebracht / woſelb ſt ihn Troll vor dem Hertzogen auf eine fehr säcpertihe 
Weiſe veriheidiger. ' 


62 Sermit befchloß Klingenfeld feinen Difcurs, af 
welchem alle Anweſende ein genugfam Ba 
gnuͤgen fhöpfferen / ob gleich fie meiſt Soldae 

ten waren/fieunterreveten ſich aber hernach noch eine 

Zeitlang mıt einandery und liebeten den Teutfchen 

wegen feiner fonderbaren Aufrichtigkeit / erwieſe 

ihm auch) alle Höflichkeit. Als ſie aberebenam Tifd 
neben einander ſaſſen / erhub fich ein Getuͤmmel au 
der Strafjen/ weldyes fie allerfeits nad) dein Fenſte 
zog. Man fahe/daß ein anfehnticher junger Menſch 
in einem rothen Kleid zu Pferd von 6. andern jiR 

Pferd gefangen eingebracht wurde/ fo bald Troll 

denſelben erbiickete/ vieff er ihm zuzund fprach : Her 

hieher / hier wohne ich jetzt / wo wollet ihr mit dieſen 

Leuten hin / ſeyd ihr Dfficierer oder Sefangener? Der 

anſehnliche Mann erſahe den Diener gar bald / win 

ckete ihm demnach / er ſolle ihm folgen / Dannenhere 

Troll ſich ſtehendes Fuſſes hinauß verfuͤgete / und feis 

nem Herrn folgete. Man fuͤhrete denſeſhen geradeg? 

Weges nach dem Stadt Richter / weil aber Derfelbe 

eben abweſend / und am Fuͤrſtl. Hofwar / woſelbſt er 

die Ebentheuer erzehlete / die es dieſen Morgen mit 

Klingenfeld gehabt / ala muften fiemit einander im 

Unter-Daufe etwas verziehen. Sie waren allerſeits 
von ihren Pferden abgefliegen/ und hatten dieſelbe 
einemihres Mittels zu verwahren gegeben. Als abet 
Troll hinein zuihnen tratt/ und ſahe / daß fie um ſei⸗ 
nen Heran herftunden / undihn nicht auf den Augen’ 
laffenwolten/da trung er durch ſie hinzu / und als man 
Ihm den Zutritt verwoͤhren wolte / ſchlug er dem einen? 
— Be 


—* 
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Nomans kBuch 111 
der ihn zurück ſtoſſen wolte / ß ungeſtuͤmm an den 
iß/daß er taumelte / was haft du / du Confutius, 
prach er darbey / mir den Zugang zu meinem Herrn 
zu ſperren? Du ſolt wiſſen / daß dieſer Dominus, der 
Ihr Lorrons hewahret / wie einen Crumenifecam von 
euresgleihen gantz und gar nicht meritiret / ſolcher 
Geftalteaptiret / cuſtodiret / und als ein Malchcant 
trachref zuwerden. Troll hatte dieſes kaum aufgeres 
er alsder andere ſich wieder aufgerafft hatte/ und 
immisder verföhrten Hand vergeftalt ing Angefiche 
ug / dab ihm Hören und Sehen vergieng, Er 
Rumlete aber feine Empfindlichkeit bald wieder zu; 
men /und fprach zu feinem Beleydiger / du Beftia 
&ionalis, täreft Du wol nicht dignifimus, daß ich 
Meiner Narium und Aurium beraubete ? ber ich 
Midiefes Handwerck Dem Carnifici überlaffen. 
 Anwifchen war er gleichwol zu feinem Hera 
Kugettungen/und nachdem er demſelben angedeus 
paper ſeinGeld wolbehalten hieher gebracht/hin; 
gegı —— dieſe Leute an ihn prætendirten? 
eelam er zur Antwort: Daß ihn dieſe Männer 
egebracht / um ihn als einen Rauber und Mir; 
rinder Tuftig Hände zu lieffern. Auf dieſe Worte 
Mulmere er feinem Deren Diefe heimliche Worte ing 
Ob: Non fünt hzc mendacia, warlich diefe Peute 
Mm nicht / occidifti, fpoliafti, das Rauben und 
aowen iſt euch nichts neues / aber ich dubitire / ob ihr 
eſe Leute deßfalls beleyd get habt. Nun / nun / 
Mbelnne mich ich Fan meine Cogitationes wol bes 
Beeilfen und gedencken/ woher dieſer Irrthum ruͤh— 
ra tunica fanguinolentiam olet. Dieſe Kerl 
Mepmen/ euer rother Kock muͤſſe euch Blut-fchuldig 
machen / aber harte paulifper , wir wollen bald aliud 
ponfum erwarten und anhören’ Daß —— 
Yaltug 
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Airet/ und moleſtiret wird. Nachdem er Dief 


- ifEnun euer aller Orator, und meineginnocentiflin 


tomme fein bald / toir wollen Fabium in ipfa udtın 



























Auditus und Vifus, Guftus & Tadus, ja Olfactus file 
ber und alle innerliche Sinne darvon vergehen / ver⸗ 
ſchwinden / verfliegen / verlaufen und wegkommen 
werden / wartet nurein wenig / mo iſt Major domus? 
Wo iſt Jndex hier ? Wie heiffeter? quale ipfi nomen? 
Iſt er noch nicht in baptiſmate geweſen? Laſſet mich 
zu ihm / ich wil ihm die Sache ſo eleganter & merhos 
dicẽ remonſtriren und demonſtriren / daß mein Te 
ſtimonium omni exceptione majus ſeyn ſoll. Hierm 
wandte er ſich von ſeinem Herrn / und. winckete 
möchte ſich zufrieden geben / er wolle es ſchon richt 
machen / und ſein getreuer Vorſprecher ſeyn. Er 
aber hinauß in den Hof / und ſchrie uͤberlaut: Hol 
Holla! wo iſt der Herz im Hauß? Es Fam darq 
ein Diener auß dem Hauß / und ſprach: Freund / ge 
euch zufrieden / der Herr Richter wird zeitlich gen 
wieder hier ſeyn / er iſt ein wenig zu unſerm Duit 
leuchtigſten Meran auf. Das Schloß hingegange 
verziehet nur einwenig /er wird nicht lange aufie 
bleiben. | | J— 

Du liederlicheBulla, gab Troll dieſem Mat 
zur Antwort / du nenneſt mich Amicum, da ich DO 
fehen muß / daß mein Der: ‚unfchuldiger 54 
in Diefem Hauß als ein Miſſethaͤter / oder ad m 


— n F 


nimum, wie ein captivus homo dehoneſtiret — 


geſaget / ſprang er wie ein Reh wieder in das Hal 
hinein’ und redeteden Hauffen/ Der feinen Merz abe 
wahrete / folgender Geſtalt an: Agedum, ſodes 19f 


Domini Beſchuldiger und Accuſator, veni mecu 


jagen der Meifter auf Der Werckſtaͤtte fan ung at 
eften helffen. Alfobald prefentirete fich der Anh 
N - J 


Tu ER 
‘ 


— 


Momans 1. Buch. 113 
lichfte unter den andern / welcher auf feine Bruft 
Kopfieteund fagte: Was wilt du Kerf? Hieriftder 
Mann/ der Diefem Deinem Herzn das Leben Fan er 
halten/oderabfprechen ich Fan ihn fcharff oder. ge⸗ 
—— ob gleich ſein Verbrechen offenbar iſt 
A helte zween Finger auf die Naſe / und ſahe ihn 
an ab durch einen Bruͤll / du biſt mir wol/ ſprach er 

ein recht poſſierlicher Quant „du bift Ador 
Und Judex, ja auch) Teftis zugleich. Du muft voll 
ſer Einbildung ſeyn / Geutomnia ſtultorum ſunt 
na. indem er weiter zu reden fortfahren woltey 
lugihnder-andere gantz ungewafchen ing Ange⸗ 
‚und fagte: Halts Maul / du fumpenhundy oder 
vas gegen mich und für deinen Herrn amu— 
ſothu es mit Beſcheidenheit / und ohne Vers 
ung. Zrollfahe wol / daß er die groͤſte Schuld 
Orfeige gegeben hatte / und daß ihin fein Hera 
Nenerdriepliche Mine deßwegen machte, dannenhe⸗ 
tedeteerden / der ihn gefchlagen hatte / alſo an: 
ſtduein rechtſchaffener Vir, und confidireft Deiner 
en! fo komme ſtante pede mit mir/ der Kleine 
ter iſt bey dem Groſſen / ibi virtus unita eſt, da 
duns das Recht am erſten entſcheiden / quid mihi 
alapis? Ohrfeigen wollen es nicht außmacheny 
wen nur die Gemuͤther / daß man feiner 
en beraubet wird / und nicht wiſſen kan / quid 
ee, quid narrare, quid agere debeamus. Es i 
rein elender Mann / der nicht weiß, was er reden 
„un ober laſſen foll/ Darum Pax vobiſcum, jaget 


— 


Wi den nach) und folget mir. nach der hoben Ju- 
wilden BBegzeigen. | 

E ſchiene / daß der andere eben [6 groſſe Luft 

baldabgefertiger zu werden / derowegen machte 

A Worte / fondern wandte ſich nach der 

SR >) Thuͤr / 
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11 Deß Acadewiſchen u 
Thuͤr / Troll ftellete fich neben ihn / zohe den Hut ab/ 
und ſprach: I prz, Domine, ego ſequar, dem Herrn 
gebühret der Ober-Rang, er hat einen ſilbernen De⸗ 
gen an der Seiten. Jener ſperrete ſich nicht lange / 
ſondern weil er merckete / daß Feine Boßheit indem 
Diener ſtack / Fehrete er ſich weiter nicht an feine DM 
den / ſondern gieng feines Weges / und Troll bliebihm 
beitändig an der lincken Seiten 7 er förfchete fi 
Dreiffig mahl auf der Straffen/ wo Der Herkög las 
 girtey aber man wieſe ihn allwege an einen gewiſſe 
Het Endlich kamen fie mit einander dor vasSschloßl 
roofelbft der Gegenparth fichen blieb / um ſich von 
Schildwachecxaminiren zu laſſen / aber Troll won 
gerade hindurch lauffen / wannenhero ihm die Schill 
wacht die Mufqueten vorhielte / und ihn zurück fit 
Der poffierliche Knecht nahm folches fehr übel At 
und fagte: Hem! Papz, huy! Und als der Soldl 
der ein Schweißer war / dieſe Wortehötete/ reich ] 
er ihm die Hand /undfagte: Du haſt recht / Land 
Knecht / ich heiſſe Hein Papegen / weil du mich da 
fo eigentlich kenneſt / ſo magſt du paſſiren. Inde 
ſelben Augenblick abertratt ein Dfficier herauß / UM 
fragte den Diener / wo er hin wolte? Ihr feh ef 
wol / war feine Antwort daß mein Nafus nach jene 
Thor gerichtet ift/ und wann ich nicht wuͤſte / daß * 
reniffimus Dux veiter mein gnaͤdigſter Hera allhi 
fein Logiment hätte, fohätte ich die Bruͤhe von cut 
und eures gleichen ihr ſeyd doch rechte Executor 
plebis, pollfommene Baurenſchinder / und Fein eh) 
licher homo eivicus Fun por Die Virginität fein 
Fochter mit gutem Gewiſſen Buͤrge werden 7 we 
+ erweißy daß ihralle auß dem Sefchlechte der Die 
richen ſeyd / und es euch Feine Difſicultaͤt gibt / je 
Schloß / das euch fuͤrgeleget wird / oder das — J 
| Ä Er 





















Nomansı. Bud. 115 
ber proponiret/ zu referiven und zu eroͤffnen / eg ge⸗ 
he glei) cum oder fine voluntate Domini, Dem eg 
gehoͤret mag es gerne ſehen oder nicht. Ihr ſeyd und 
bleibet DanpUnserfchämt. · Aber Amice / ſaget mir⸗ 
deſes Papegeben Officier / ſo werdet ihr auch 
aus Of oder Weſt Indien kommen / wie ſiehet eg 
Daelbii? Wiefunde es / als ihr von dannen gienget/ 
und wie wird es daſelbſt hinkuͤnfftig ſtehen / wann wir 
nie einander dermahleins loco panis unſere Zähne 
miterde füllen müffen/ hoc eft, wann wirnemlich 
ODE ind /und nunmehr nicht mehr. nöthighaben/ung 
üreutenBombardis zu fürchten?!" 
Der Officier merckete wol / daß an diefem Mens 
enkeine ſonderliche Ehre zu erlangen / wolte ſich 
mac) nicht weiter in Diſcurs mit ihm einlaſſen, 
memmwandte ſich zu Dem andern, und als erden. 
jabenbefraget / ließ er fie beyde im Schloß anmels 
De Mwölte fie aber nicht pafliven laffen. Inzwiſchen 
Mt ih Troll gewaltig unnüge / und deſchwerete 
drdapman wider dag Jus Gentium handle / indem 
an einem freyen Menfchen die freye Straffe zu 
Dern/und fein Recht zu fuchen/su wägern fich ers 
mie. Er ptahletedergeftalt/ und machte folche 
Gebaͤrden / daß die’ Leute in dem innerften 
SO zuſammen Famen/ und diefen poſſier⸗ 
om Brahler betrachteten. Durchdiefes Geraͤuſch 
Rd derHerßog felber zum Fenſter gesogen/mwelcher 
Riollsbaldgemahr ward / dannenhero winckete 
den Zeniter/ man folle ihn nur herein kommen 
a dann hohe Herren haben ing gemein ein grofs 
19 Belieben an fothanen Leuten und ihren Aufzůͤ— 
m. Solchem nach wurden fie Bende mit einander 
nein gelaſſen / und weil Trollmerckete/ daß folches 
Auf das Zumincken deſſen der im Benfter gelegeny 
v. I 2 geſche⸗ 
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gieng neben ihm her / zum Schloß hinein. Man ließ 


Maul⸗Aff darum weiß oder nicht, Ihr aber Il 


Und Diefe Queftiones auß dem runde beantworten 


de ich als dann allererſt wieder zur Erden werden / da⸗ 


daß der Juͤngſte Tag uns mie ein Fallſtrick uͤberfaͤlſet/ 


das weiß der Himmel / horam enim nefcit, quicunq 


Zum Andern / zielet eure Queftiodahin/ was id J 
—— —— 





















geſchehen war / bildete er ihm ein / dieſer wäre der 
Tommendant, oder Obriſte im Schloß / ſo uͤber die 
Soldateska zu commandigen haͤtte / faſſete demnach 
den andern, feinen Gegenparth / bey dem Rock / und 


‚ihn alſobald vor den Hertzog tretten / Der in einen 
prächtigen Zimmer mit ſeinen Leuten war / und as 
derſelbe den Troll anredete / wer er waͤre und was 
er mitbraͤchte / gab dieſer zur Antwort: Strenniflime 
Domine, gnaͤdiger Her: Obriſter / ich habe mich ent⸗ 
bloͤdet jenem Papegeyen / der auf Der Schildwache 
vigilirte / mein wichtiges Negocium anzumelden / 
parümrefert, was iſts daran gelegen/ ob ein ſolcher 


Striflimo Signoro, toollet zwey Dinge von mir wiſſen⸗ 
‚Quis ſim, wer ich bin / &quidafteram, und was ich 
mit mir bringe?wir wollen fecundum ordinem gehen? 


Scias ergo,viator,quisquis es, ich fage/ihr ſollet wiſſ TE 
daß einjeder Homo iſt pulvis & cinis, wann demnach 
alle Menfchen Staub und Afche find / wie kan ih 
mich Dann entbrechen/ auch einer folchen Etymologia 
zu unterwerffen ? Ich bin ein Menfch/ Erde und 
Afche „abet coeteris patibus, nemlich nur in potent 2, 
aber. nicht in adtu, nemlich/ wann meine anima ration 
nalis von Diefer Wohnung gänßlich excedirt/ fü mers 


von wir allerfeits genommen find/ niſi, e8 fey dann? 


da wir mit dieſen fleifchlichen Leibern in die Höhe 
fieigen werden / wann aber ſolches gefchehen wirdz 


ef homo. 


Romans. Buch. 117 
mit mir bringe? Ich ſage: Homo kominem dueit, 
terraterram, cinis cinerem, bin ich) ein Menſch / Erde/ 
— iſt es dieſer Kerl auch / diefen bringe ich 
MIERNE/ würdet ihr mich aber fragen /was mein De- 
 Aderium fey/ fo würde longealiud , warlich ettogß 
 Michtigers herauß Fo men. Der Hertzog hatte groffeg 
dehngen an der luſtigen Humeur dieſes Manns / 
agte Demnach / was er verlange ? Darauf dann 
Aſih recht gegen feinen Widerparth überffellete/ 
amd zudemfelben alfo ſprach: Tamdetuo luditur co- 
20, mein Sreundy Du bift Kläger/fo muft du auch am 
ieh litem conteftiven / Die Klageanftellen / und ges 
wartig feyn / was für eine redliche Exceptio meis 
Seits darauf folgen wird, Wolan / aperi Os, ers - 
eedeine Stim̃e / wie Dorten in deß Nichters Haußy 
warefidu jalauter Maul / proferquz ſcis ſage / 

wasdu gu fagen haſt / oder ich abfolviremich und mei⸗ 
‚nen Herum ſtante pede coram judice competenta. 
3% glaube der Hertzog wird fchon zufrieden feyn/ 
dem / was Diefer anfehnliche Mann zwifchen ung 
eeterminigf, | 





















te / Darauf fprach er: Durchleuchtigfter Snds 
als ich geftern Abend ſpaͤth auß dem Felde nach 
mem 2pelichen Hofritte/ecblickete ich einen Man 
 MPrerde mit einem rothen Rock / der einen Hafen 
oigete / und Feuer auf ihn gab / ich feßfe mit mei. 
Denen auf ihn loß / und ftelete ihm zu Rede / 
em pergönnet haͤtte / auf meinemGutl zu jagen; 
Erberantwwortete fich / dafer es zur Luft gethany und 
Mieden Hafen gerne bezahlen wolte aber toir nah⸗ 
menihn mit uns / und als wir nur ein wenig fortge⸗ 
Httenwoaren f — den Coͤrper deß Obriſten 
EN 3 
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gezogen war / weil nun ſolcher Rock an die emgremd⸗ 
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118 Def Academifchen 
Rofaldo, welcher erfchlagen und ihm der Noch ang 


ling zu fehen/habeich ihn heute anhero gefuͤhret / dann 
er / und Fein anderer / hat dieſen redlichen Obriſten/ 
meinen lieben Herrn Vettern / woͤrderiſcher Weſſe | 
erſchlaͤgen und ibn nadydem Tode geplündert, Er 
iſt in deß Herrn Schultzen Hauß / darınn er von mei J 
nen Leuten bewahret wırd. Ich glaube aber / es wer⸗ 
de gut ſeyn / wann man ihn ſelber vor Recht fee) 
Dann Diefer END / der fich vor feinen Diener auf 

ibt/hatnur ein Hauffen Plauderus / und es iſt Feit 

rund in ſeiner Rede / dann er weiß ſelber nicht wage 
er. faget oder thuty alle feine Wercke ſchlagen auf ein 
Naͤrrendeutung auf. | 

roll A auf diefe Worte fehier auß der Hat au 

gef abten / ich proteftire in optima forma , ſprach eb 
gegen dieſe * e Injurien / und refervire mir alle bene 
ficia juris ordinaria & extraordinaria, hecterna, 


dierna & craftina, replicire aber in der Haupt⸗ Se chi 


brevibus, Daß.Diefer Kerl meinem Herrn groſſes M 
recht thut / indem er ihn vor einen Mörder deß erſch 
genen Obriſten außgibt / er iſt perſona illuftris „iM r 
quam non caditejusmodi prefumptio, folte mani iht 
nunum dieſes begangenen Mords willen vom Lebe 
zum Tode hinzichten / ſo wil ich ihm biß in — 
vitam folgen / dann ich weiß ſeine Innocentz gar wo u 
ic) wil alles mit ihm leyden / und gar mit.ihm terbeny 
wann er fehuldig iſt / und das foll — 


Fu, 


Beelzebub, noch Bell, weder Lucifer, noch — a 


Rhetor) ica, toeden ’ om; noch Scheinhamforas; ig 27 
Der Thorax, AR Ark ophy lax,, weder Tu, noch: * Ile, 


In 
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noch coaxat weder Alexander, noch Hannibal, weder 
fultis, noch rapa „weder furca, noch. decipula, weder 
gich, nöd) Erich , weder ſalſum, noch infulfum ‚weder 
compolitum,nöch ſimplex weder declinabile,noch in- 
declinabile, weder & cetera, noch Semicolon, weder 
Synthels,noc) Prolepſis, weder Hircus, noch Capra, 
weder bonden / noch Amſterdam / weder hic hæc, hoc, 
nodillgilla,illud,weder Hohes noch Niedriges / we⸗ 
Der Aſterum, noch Amarum, weder humidum noch 
ccum,tweder gladius, noch Aamma,mweder Alter / noch 
Sugend/ weder der Papſt / noch der Kaͤyſer / weder 
Momet / noch Ali / weder unus, noch multus, weder 
tulit, nochabftulic, noch alle Welt verhindern koͤn⸗ 
u. Aber ich weiß / daß mein Herz unſchuldig iſt / 
hoc reverä ita fe habet. | 

Bey Diefer Rede machte er fo Wunder⸗ſeltzame 
Örimmafen mit den Mund/ Augen / Händen und 
ganzem Leibe / daß der Hertzog und alle feine Leute/ 
nugdaran zu lachen hatten. Als aber der andere hierz 
auf filfchwieg/ zu vernehmen’ was Sr. Durchl. bes 
eben würdes hierauf zu fprechen/ und aber fuͤr hertz⸗ 
nem Lachen fo bald Fein Wort geredet ward / da 
MRrollabermahl an / und ſagte: Ich fehe wol / man 
e hier meiner Worte / und die Juftitia iſt bey Diez 
uten taub geworden/ Darum bitte ich / zeiget mir 
an / wo Uuſtriſſimus Dux ſelber iſt / dixerunt mihi, 
Atallhier fein Logiment. 
hierauf bedeutete ihm der Richter / den er noch 
Mnete / Daß dieſer eben diefe hohe Perſon felber waͤ⸗ 
daß er nicht Urſach hätte/ feines Herrn wegen 
tin Sorgen zu ſtehen / allermaſſen fie die Thaͤ⸗ 
Kr) fo den Obriſten Rofaldo ums Leben gebracht / 
Mon gefunden haͤtten. Hieruͤber beſtuͤrtzete der an⸗ 
Dre gar ſehr und bathe um Vergebung / weiche er 
AImn | H 4 leicht⸗ 




















- halte ich mir vor / und habe mir auch ſchon vorbehal⸗ 


120 Deß Academifihert | 
leichtlich erhielte  inmaffen er durch den rothen Rock 
zu Diefem Irrthum war verleitet worden/ gleichwol 
begehrete er / man möge die Perfon deßwegen mit eis 
niger Straffe anfehen / meil fie ſich erfühner hätte? 
auf feinem Gebiet die Jagd⸗Frehheit / welche ihm 
allein dafelbit gebührete/zururbiven. Troll ließ das 
Uhrwerck feiner verplauderten Zungen abermahl‘ 
lauffen / und nachdem er dem Hergogen eine 3.fache 
Reverenß genacht/fprach er alfo: Illuftriffimo,Seres 
niflimo,Excellentiffimo,Dodiflimo Signoro : Sufficit 
daß mein Herr von dem Mord frep und Franc erfande 
worden / was Die Haſen⸗Jagd concerniret/ wirde 
darmit wenig Difheultäten haben / es ſey dann / da 
dieſer gute Mann / indem er ſich gar zu ſehr intereſſ 
vet bezeiget bey der Vertheydigung der fluͤchtige 
Herren Lang⸗Ohren / Dardurch er Jedermann zu 
kennen geben wil / daß er ihr Conlanguineus und ngE 
Her Bluts⸗Verwanther fon. Was meinen Herrn an 
langet + achtet er einen Hafen nicht ein Haar beſſe 
als diefen feinen Ankläger/ nemlichy er wuͤrde für Feb 
nien von benden mehr/ ale 18. Roͤmiſche Pfenning 
bezahlen / wil er aber ja den Hafen besahlet haben / 
mag er ihn æſtimiren / hier ıft Geld für die Fiſche/ h 
wil euch / mein Freund / einen halben Zekin pro redi 
menda vexa erlegen und mich deßfalls ſchon für mel? 
nen Domino zu purgiten-wiffen. - Im übrigen b& 
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ten / reſervire mir auch noch ferner/ wegen der außge⸗ 
fioffenen Ehren-rührigen Worten / alle und jede Funk ; 
Beneficia, ie foiche immer Namen haben mögen? 
und dafern es nicht anders feyn kan / Fiefe ich das Jus 
Bugna oder das Fauſt⸗Recht zum Schied- Richter 
unter uns / nemo far mentis hoc male interpretab 
ru; ich bin ein rechtſchaffener Keri / alſo kraͤncket mich, 
Sau Aug 
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auch eine ſolche Calumnie, oder Injurie, wie ich es 
nennen möchte weit mehr / als wañ mich ein Bienen⸗ 
et geftschenhätte, 

Es beſahl der Herkog anjeßo dem Anklaͤger / ſo 
lange nach ſeiner Herberge zu kehren / biß er ſich we⸗— 
gen deß Standes deſſen / den er angeklaget / gnugſam 
erfundiget hätte / alfo nahm derſelbe feinen Abtritt, 
und weil Troll nicht recht beichten wolte/ wer fein 

rel mufte ein Edelmann mit ihm nach Def 

kichters Hauß gehen’ und nach feinem Stand Ya; 
men und Herkommen fragen. Troll war deſſen her; 
eh wol zufrieden / er gieng mit dem jugegebenen 
Bnelınann wiedernach deß Richters Hauß / und wie 
Medafelbft angelanget / fand er einen von den Offici, 
die mit Klingenfeld in der Herberge einen langen 
Difeurs geführet hatten/diefer refpedtirete Def Trolls 
Dermiehr hocdy/ und als er deß Herkogen Edelmann 
erblickete / den er gleicher Geftalt gar wol Fennete/ 
Iprac) er: Mich wundert/daß man dieſen fürnehmen 
Dingen allhier / wie einen Miffethäter behaͤlt / ich 
aubeyfölte unfer Gnaͤdigſter Herkog feines Stan; 
De anugfame Wiffenfchafft haben / er würde ihn 
Bald zu fich bitten laſſen. Als demnach der Edelmann 
Kagete/kwag er dann für ein Pring wäre? Da bekam 
ergu Antwort / daß er der junge Printz von Turfis 
© Borauf ihn der Edelmann complimencirte/ 
m Befehl von ihm verlangete / wohin er ihn begleis 
enmöchte/biß er feinem Snädigften Hırın deßfalls 
elstion abgeftattet. Troll führete anjetzo das Wort / 
umdfagte: Mein Herr / ihr feyd nun erkandt / wit find 
perbey ehrlichen Leuten / Der Hertzog von Mantua iſt 
bler Printz / laſſet uns nur in meine Her⸗ 
berge ziehen / Damit ich euch den jenigen Teutſhen 
‚Cayallier zeige / der ſich und mich auß der Mörder 
a Sn ds Haͤnde 
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Hände geftern Abenderrettet hat. Dieferiftwarlid) 
ein rechtfchaffener Mann / er hat Die. Rauber ın Eurkte | 
Zeit alfo gedemüthiget / daß fie nimmermehr toieber 
aufitehen werden... Kommet nur her/ich var auch bi 
ſchuldiget / daß ich die That andem erſchlagenen Obti⸗ 
ſten begangen haͤtte / weil man feinen Rock / den chez 
nem Rauber abgezogen / an meinem Leib gefunden? 
aber die Warheit iſt an den niedergelegten Rauben 
gar bald Fund und offenbahr worden / Darum Fonieh 
und laſſet ung dieſe Jultiß- Kammer verlaffen. = 
Das X 1. Capitul / * 

Troll hat ſeine Poſſen. Der Printz reitet mit dem Hertzog 


von Mantua auf die Jagd / Klingenfeld errettet den Hagemann auf 
den Moͤrdern / tommt ſelber in Gefahr / und zu groffer Beute. 


Er Pruntz ließ ſich deſto williger nach pie 
Herberge führen weil fie die Fuͤrnehmſte 
d der Stadt und der ihm befandte Offichk 
Diefelbe auch höchlich rühmete/alfo wanderten ſie m 
einander fort/ und deß Klägers Leute fuchten ihle 
Herm den ſie in einer andern Herberge antraffen/alg 
da fie ihm erzehleten / was der Gefangene für eineht 
he Perſon ſey / woruͤber Jener den Kopff Fragete, BE 
beſann ſich aber nicht lange / ſondern gieng alſoba 
zu dem Printzen in Die Herberge / und bath ihn gal 
demüthig um Vergebung feinen Sehler Darmit.be 
ſchoͤnend ‚daß ihm feine hohe Perfon allerdings ul 
bekandt geweſen / folte er aber gewußt haben/ rockt 
toäre/fo wolt er ihm allen gebührenden Refpe&t zug 
tragen haben. Der Pring reichete ihm Die Hand/umm 
vergab ihm alles gar willig / aber Troll mifchete fie 
zwifchen fie beyde einzund fagte : Mein Herr / ihr hab 
Iwar Diefen euren Atorem wegen der roider euch all 
eftellefen. Adtion perdonniret / aber ich. habe mi 
ſelbſt coramSereniffimo Duce ‚alle Rechtliche Mitt 
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und Benehcia bo: behalten / Dahero begehre.ich Satis- 
fadtion don diefem Edelmann der aller Hafen Patron 
er Der Edelmann muftedeß luſtigen Trollen 

chen/fragete ihn demnadh / was für eine Satisfadtion 
ersonihmbegehre ? 3 habt meine Worte und Re⸗ 
derreplicirte Troll; fuͤr eine Rarrendeutung geſchol⸗ 
en ſoſches follet ihr widerruffen / und mir cine Abbit⸗ 
tethun. Jener gab zur Antwort: Wolan dann / ſo 
habeich war jetzt gedachte Reden von euch gefuͤhret / 
über ich rexocire ſelbige / nachdem ich auß dem Erfolg 
turen hohen Verſtand erblicket / und ſage / daß ihr Fein 
Daruufondern der kluͤgeſte Menſeh von gang Italien 
m. Dasiftabermahl erlogen / fiel ihm der Finfäls 
eins Wort. Worauf Jener: So möcht ihr dann 
immerhin ein Narr bleiben. Welche Worte dem 
geöllen fo hart ins Hertz Drungen / Daß er ſchier mit 
er Sachtel herfür gewiſchet waͤre / wofern er. nicht bes 
forget hätteyes möchte ein Blutvergieffen erfolgen/in 
Welchen Salt ex fich lieber in Apulia Daunia, als im 
Lombardia Cifpadana wolte gemünfchet haben / dann 
n Farbe und blancke Degen machten ihn. als 
nd Stock-blind. | 
 Erndeften Diefe mit einander redeten / kamen et⸗ 
estemde zu Pferde in diefe Herberge / und nach⸗ 
nlelbige abgeſt egen waren / und ind Logiment her⸗ 
iiten ertandte Klingenfeld alſobald Den was 
der feinen Teutſchen Kauffmann mit 
achte / nachdem fie. alſo dem Printzen Reverenß 
macht wurden fie von demſelben höflich empfans 
Mdafie fich dann mit einander niederlieffen / und 
Bell der Dring von: deß Cavina Ebentheuren fihon 
hin etwas vernommen-hatte/ nöthigte er ihn Dies 
evon Anfang big zu Ende zu erzehlen damit er fie 
ſonlich auß Pine Munde hören mochte, We 
| e 













































124 Deß Academifhet 
ches dann dieſer mit einer fchönen Artigkeit zu verrich 
ten wuſte / als er aber befchloffenverzehlete er die ſelga 
me Gefchichte deß Ferrario, Die er jüngft mit ein 
liſtigen Dirne gehabt/morüber die gantze Geſellſchafft 
fich dergeſtalt zerlacheten 7 daß ihnen beunahe Dep 
Athen wäre ſtecken blieben. Sie lieſſen denfelben 
Abend eine gute Mahlzeit anrichten / und der Primg 
nöthigte den Mantuanifchen Edelmann der ihn ga 
angen genommen hatte/ Trollaber febüttelte hiew 
überden Kopff / und fprach zu dieſem: Mein Freund 
hättet ihr nicht Palinonidam geſungen / ich wuͤrd 
euch nicht ein einzig Glaͤßlein Weins eingeſchenck 
haben / aber nun mag es ſo hingehen / jedoch / daß ih 
meinen Kern deß verfolgeten Hafen wegen wei 
nicht beſprechen ſollet. 
Sie hielten inzwiſchen noch einige Unterredung 
mit einander darinnCavina erzehlete / welcher Geſtal 
fie dem Klingenfe d am andern Tage alſobald gefül 
get waͤren / Troll aber berichtete feinen Herrn / wiee 
feine Fucht von Bologne biß hieher angettellet/ und 
mas ſich mit ihm und Klingenfeld im Wald begebei 
hätte) welches abermabl neue Materie zu lachen gab 
Endlich aber/als die Abend» Zeit herein brachrrifchekt 
Der fröliche Gaſtgeber wacker auf/ und ein Jeder n 
feinem Ort machte fich luſtig / und erholete fich nad) 
dem Ungemach/ welches er vorhin außgeftandet 
. hatte, Wach) gehaltener Mahlzeit legete fich einge 
der zur uhezund genoß deß erwünfchten Schlaffeel 
biß fie am lichten Morgen aufgewecket wurden/dant 
der Herkag Diefes Orts fandfe vorigen Edelmann 
wieder in dieſe Herberge / und ließ den Dringen — 
ſuchen / mit ſeinen Gefährten auf eine Luſt Jagd ai 
ihm ins geld fpaßieren zu reiten zu welchem Ende 
dann auch etliche gefattelte Dferde utgeſaven ⸗ 
BT den. 
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den. Ob nun gleich der Bring auf feiner. Raͤyſe / und 
ale auch alfhier / lieber. incognito leben wolte/ war 
Doch jein hoher Stand ſchon außgebrochen/ daß er 
fichnichtentbrechen Funte/ dem Hertzogen zu folgen/ 
folbemnadyerfuchte er denKlingenfeld und Cavina, 
‚mit ihihäureiten/ und dem Sürften dieſes Landes zu 
gehören. Dieſe waren willig hierzu / lieſſen auch 
en ihre Dferde außputzen Der Teutſche Kauff⸗ 
mann Funte feine Raͤyſe nicht länger aufichieben / 
unnenhero nahm er fein Roß swifchen die Beine / 
Andrittealiein feines Weges. Troll fegete fich auch 
Fein gutes Pferd / und ſolcher Seftalt ritten fie mit 
Inder vor das Thor znachdem fie auch Faum einen 
Auge blick daſelbſt ſtill gehalten / kam der Hertzog 
Mifeiner anfehhlichen Suite und bewillkommete den 
Dingen de Lurlis, fat feinen Gefährten. Darauf 
ae nad) einem Gehoͤltze / gllwo fich die Leute von 
nander fireueten/und ein Jeder verfolgete Daserfte 
Mildpräthr.daser in die Augenbefommen hatte. 
= Rlingenfeld fegete einem Hafen nach / der mehr 
web / als — —— ſo viel wuͤrdiger 

kam/felbiaen zu verfolgen. Er befand Die Schnels 
nit feines Pferdes ungemein/und weil die&egend 
Haid) eben’ Das Gehoͤltze auch nicht allzudichte bes 
Bolen war / kam er Dem Thier fo hahe / Daß ereine 
Difiohl darauf löfete, und ihm einen Fuß entzwey 
oe. Daranf fiel zwar ber Haß / als aber der Teut⸗ 
de ab ſtieg / feine Beute zu fich zu nehmen da 
Mang der. HaR unverfeheng wieder auf/und lieff auf 
inen ut fo hurtig darvon als wann ihm 
ua llergeringite gemangelt hätte. Solchem 
wang ſich Klingenfeld ehende wieder in den 
Sattel und fegete den Wildpraͤth von neuem nach. 
Aber Daffelbe hatte fehon einen —— 
— prung 
















Kauffmann zu / er folle fich/ fo viel moͤglich / in der Eh 


ben ſolte; Welche Worte dem guten Hagemann e 
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hi gewonnen / daß er es ohnwoͤglich einholen 
unte7 fondern er geriech Darüber vielmehr in DER 
Wald ſo tie ff hinein/dag er darinn verirrete / und Ihm 
felber nicht wieder heraußsuhelffentoufte. Ertitt 
aber big um den Mittag’ da hoͤrete er ein Geſchreyn 
der Ferne welchem er nach eylete/ und nachdem arte 
wa taufend Schritte fortgeritten / erblickete er von 
weiten etliche Fämpffende Derfonen? unter denen 
auch den Teutſchen Kauffmaͤnn Namens Hagemal) 
erkandte / dannenhero eylete er vollends hinzu / und] 
bald dieſer feiner anſichtig worden / rieff er ihmm 
ſtarcker Stimme zu: Mein Herr / komt mir Unſch 
digen bald zu Huͤlffe / ehe ich von dieſen Strafe | 
Raubern hingerichtet werde. Diefe Worte wan 
kroͤfftig gnug / den Teutfchen Edelmann zu eink 
gnugfamenAftifteng Augenblicklich anzufporen/Daß 
nenhero fprengete er Großmuͤthig hinzu / und oa 
einen sonden 3. Raubern mittelſt einer Piſtohl 
gel alſobald vom Pferde. Darauf theileten ſichd 
andern Rauber / und hielte der eine den Hagemam 
Der. andere unſern Klingenfeld / warm. Aber mit 
nem groſſen Unterſchied Dann’ / gleichwie der Kauf 
mann ſich / wegen Mattigkeit / ſeiner Haut nicht meh 
woͤhren kunte / alſo empfienge er etliche Wunden n 
begunte den Degen ſchon ſincken laſſen / da hingeg 
Kuͤngenfeld / nachdem er ſich verſchoͤſſen feinem &% 
genpaͤrt mit dem Degen auf den Leib giengen/ / 
ihm mit einem wol ⸗gerichteten Streich die recht 
Hand laͤhmete / daß er nichts mehr thunFuntedaral 
wandte er fich von Diefem nach Dem andern, rieff Dem 
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verbinden/er wolle diefe 2. Buben ſchon dahin zu hal 
ten wiffen/ daß er ihrenthalben unangefachten bieß 


nen ziemlichen Troft wieder einfprachen. He 
3 ‚Abet 
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Aber / gleich wie fich Klingenfeld dep einen Seins 
Des entlediget/ alfo fand er hingegen an dieſem nun 
einendoppelten Gegenſtand. Dieſer war ein Baum 
ſtarcke Mehnlicher / junger Menſch / tool gekleidet / 
und voche einen Degen / trutz einem Fechtmeiſter / 
dannenheroxener gnug wit ihm zu thun hatke / und 
wahreteihe Gefecht zu Pferde / darinn Klingenfeld 
Wunden aber Die Doch von Feiner Importantz / 
mpfangenzüber eine Stunde/ nach welcher Zeit der. 
Mauer mit groffer Behändigkeit ein Pfeifflein in 
und warff / und fo laut Darauf pfilf/ daß es eis 
m dernale darbey / in die Ohren gellete. Diefes 
ns erfchrack Klingenfelv über die Maſſen / dann 
hatte wol ehe von dergleichen Mord⸗Zeichen ges 
DRK) dannenhero verfamlete er alle feine noch uͤbri⸗ 
Räfften / und gieng mit groffer SürfichtigFeit auf 
eauber loß Er gab ihm zwar eine Wunde in 
BielineSchulter/ aber Jener achtete derfelben we⸗ 
29; Und nicht über ro. Minuten hernach /. hörete 
an ein Seräufth / als etlicher Anfommenden zu 
Altdiwelche dern Klingenfeld und dem Kauffmann 
ſobiel Schroͤcken / als dem Raͤuber Freude brach: 
wiewol fie beyderſeits in ihrer Hoffnung und 
Sntge betrogen wurden / dann gleich hernach Famen 
de Hertzogs Leuten / ſo dieſen Pfiff gehöret/ 
MN mit einander in den Wald tieff hinein vers 
üget he ae tar Cavina, welcher der Erfte 
der den Räuber anfiel / aher Klingenfeld ſprach: 
auten Sreunde / ich glaube / es werde rathſamer 
wann wir Diefen Menfchen leben laffen / dann 
ehat einen fehmählichern und verächtlichern Tod 
Bedienet/ als daß er von unferer Hand Iterbe, Alſo 
ardihmdas’Pferd niedergefchoffen/ und in dem⸗ 
felben Tempo erlegte er. auch) einen von den Mantua⸗ 
nern 
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nern / Daher der volle Hauffe auf ihneintrangy und 
ihn den Degen nahmen, man feflelte ihm Die Haͤnde / 
mit einem Leit: Strick / und feinen Cameraden / dep 
ohne dem tödtlich verwundet war / ſchenckete man eis 
ne Kugel sum Abſchied. Einer von der Geſellſchafft 
ritte mit dem. verwundeten Kauffmann nach, dee 
rechten Land⸗Straſſen / und brachte ihn wieder auf 
den rechten Weg / darauf nahm er Abfchied/ und em⸗ 
pfieng von ihm eine gute Verehrung. 4 
Inmittelſt zogen Die andern mit dem Gefa 
genen fort / und ſahen bald hernach zur Seiten 5wo 
berittene Männer auf fie anſprengen / welche fi 
gleicher Geſtalt nach deß Raͤubers Pfiff gerichte 
hatten / damahl gieng es an ein hefftiges Schlagen 
die Mantuaner hatten ihr Gewoͤhr richtig gemacht | 
weil fie Die Unſicherheit dieſer Gegend tool wuften 
Die Räuber bemuͤheten ſich zuforderft/ihren Cam 
raden zu erledigen/ als es fich aber fo leicht nicht voofa 
te thun laſſen / da ſchlugen fie als rafende Leute drauf 
und muſten 2. von deß Hertzogs Leuten / ſamt 3. Raͤ⸗ 
bern daruͤber das Lehen einbüffen. Cavina hatte Den 
Gefangenen die Moͤrder⸗Pfeiffe abgenommen auf 
welcher er anjetzo einen ſtarcken Laut machte Dann 
weil er die zween übrige Räuber wenig achtete/ hoffen 
te er noch) mehr von dieſem Geſchmeiß heranzulocken | 
Aber fie erblickten bald hernach 8. oder 10, von ihre J 
Hof⸗Leuten / welche Der Pfeiffe nachgeritten ware 
und mit dieſen ritten fie vollends zu den Zelten 
mitten im Wald auf einer grünen Wieſen aufge 
ſchlagen waren. Espflegten diefe Hof⸗Leute / wann 
fie mit ihrem Heran in dieſem Wald auf die Jagh 
zogen / allemahl ſich alfo zu vertheilen/ daß ſie durch 
ein oder ander Zeichen am allermeiften aber Durch. 
die Enallende Piſtolen⸗Schuͤſſe Eunten benachrichtia 
| .. geb? 
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get werden wann etwa Jemand unter die Näuber 
geralen als welche ſchon 2. Johr hero fich ziemlich 
larck indiefer Gegend ſehen laffen / Die fo geheime 


9 


Shlupfwindkel hatten / daß man ſelbige nicht auß⸗ 
daß m 





— *2* — 
Man hatte den zween übrigen Raͤubern Die 

eabgenommien / und fie/ gleich ihrem Camera⸗ 
gebunden/der Hertzog ſaſſe ſchon mitdem Prin⸗ 
ben/und andern von der Geſellſchafft / bey dem Mit: 

Mahl in eineın Zelt / als Klingenfeld mit den 
etangenen herangezogen Fam, Sie ftunden dem⸗ 
allevon der Mahlzeit auf und giengen vor dag 
umoielbft Klingenfeld fein Wildpraͤth / wieer es 
Mitte dem Herkog prefentirete / der Die Leute zor⸗ 
Manfahe/ und fie in ein angemiefenes Zelt bringen 
il, Rlingenfeld muſte uͤber der Tafel, zu welcher er 
Suiten jelber genöthiget ward/ feine Rencontre 
m Anfang biß zu Ende erzehleny deren ſich dann 
| ie? ir — perivunderten. Inzwiſchen ward zu 
Heimkehr alles veranftaltet/und dic Waͤgen wur⸗ 
het ey gebracht / die 4.Hirſche / 3. wilde Schweis 
ahche/ und 23. Haſen / famt ı 1.Süchfen und 
arten’ wie auch einem Dachs / ſo man gefangen 
darauf zu laden / darauf: fegete ſich Die ganke 
Salichafft zu Pferde, und ritte (die Gefangenen 
Menu Zuß gehen /) ihres Weges. Klingenfeld / 
cſt hinter Dem Printzen von Turfis ritte / 
ee unter Weges die Hurtigkeit feines gehabten 
wvelches dem Hertzogen wol gefiel / der ihm 
dos Pferdverehrete. Sie langeten Stun 


> 


each) Mittag zu Manrua wieder an / und als man 
Me Befangenen in das Schloß brachterund Den treff- 
en sechter nunmehr / nach abgenomenen Feſſeln / 
mein ufterskoch / famt feinen Cameraden / ftoffen 

u * J Wwolte / 
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130 Deß Academifchen 
wolte / da ſprang er hurtig zuruͤck / erwiſchete den Do 
gen einesLaqueyen / den er behende auß der Schei 
ruͤckete / und ſich Damit mitten auf dem Platz ftellett 
Ich wil nicht lange gefangen ligen / ſprach er anjeh 
mit heller Stimme / ſondern / weil ich den Tod 
net / wil ich gerne ſterben / aber / als ein Mann mit dem 
Degen in der Fauſt / ich bin ein Edelmann auß GM 
buͤnden / habe mich lange Zeit zu Padua aufgehalt 
und bindurch undrdentliche Liebe von den Studis 
einemleichtfertigen Leben verführet worden / welch 
mich gar unter die Zunfft der Räuber und ME 
hat gebracht. Iſt ein Nechtfchaffener unter Dief 
Hauffen / der Mitleyden mit mir hat und mich’ y 
der a deß Scharffrichterg zu befreyen gedendk 
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der ftelle fid) gegen mich mit einem bioffen | 
überwindet er den berüchtigten Carniolani,, fo i 
edermann befenneny daß er ein tapfferer an 
pn müffe, A— 
Der Hertzog wolte ſchon Feuer auf ihn ge 
laſſen / als Klingenfeld bathe / man möchte ihm — 
goͤnnen / ſich gegen dieſem deſperaten und unglückfe® 
ligen Edelmann zu ſtellen / welches ihm endlich Dusch 
deß Printzen Zürbitte verwilliget ward, Golden 
nach erhub ſich Klingenfeld mit feinem entblöfferen 
Degen in der Fauſt hernieder zu ihm und fpradg: 
Carniolani, du haft gefaget / wer du bift / und roiedn 
zu Diefem unglückfeeligen Stande gerathen / voolan) 
du muft fterben/ fo nimm dann den Tod in einem 
Kampff lieber en mir / der ich ein Edelmann @i 
Feutfchland,und den freyenKünften gleicher Sefta 
nachziehe  alg von Der Hand dep unterſten 
Knechts. Hiermit giengenfie näher zu einander/umd 
der Räuber reichete unferm Teutfchen die Hand: 
danckete fich auch der Wolthat / die er ihmhierinn et 
| zeigete/ 
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jeigetenmd Darauf giengen fie auf einander loß. Der 
1Bog7unDd alle Anweſende / verwunderten fich zum 
hödyiten über diefen Kampff / und über die hurtige 
Griieklichkeit der Kämpffenden / in 8. Gaͤngen / die 
Hemiteinander hielten / kunte keiner dem andern eine 
unde anbringen; Aber im folgenden Gang 
ie Der Räuber zur Seiten auß / daß er zur Erden 
RE Rlingenfeld tratt damahl zuruͤck / und ließ ihn 
infichroieder in Poftur zu ſtellen / welches d ⸗ 
erDermafien gefiel/daß er ſprach: O du unbeſchreib⸗ 
eZeutfne Höfichkeit ! warlich / mein Freund / die⸗ 
ſt muß euch belohnet werden. Hierauf thaͤ⸗ 
eabermahl einen Gang in welchem der Raͤuber 
St indie Pulß Ader bekam / welche er vor 
eilbar achtete / dannenhero warff er den Degen 
ou 10) 7 und verlangere mit Klingenfeld allein: zu 
n Soldyes ward ihnen gegoͤnnet / und ein Logi- 
nenrangewiefen. Als fieda hinein gekommen / band 
aenıolanı ein Schnupfftüchlein um die Wunde / 
Diprac): Mein werthefter Sreund / euch befenne 
in meiner Todes; Worth / Daß ich zu Padua von der 
nigen Frauen / eines gewiſſen gelehrten Mangy 
Malt zu allerhand üppigen Exceflen bin verfuͤh⸗ 
Rmworden/ Daßich capabel bin geweſen /michzuden 
Folien Sreuel-Stücfen zugebrauchen / das Schlim⸗ 
daß ich all mein Geld darbey zugeſetzet / daß 
u augmeinem Vatterland ich nichts mehr zuge⸗ 
arten gehabt und weil meine ungüchtige Buhlerin 
el) an einerhigigen und anklebenden Kranckheit 
geitörben/hat mich die Defperation, weil ich Fein&eld 
no audy nichts gelernet hatte zu Dem beruffenen 
enetianifdyen Banditen verleitet / welche Diefer 
Endg zu rauben und zu morden pflegen, in diefer 
mpagnie habe ich ſchon 2. und 3. Monat zuge 
3 bracht/ 


















— nn BL a 


‚dern helffen/ 23. Perfonen habe ich mit eigener Bi 


12. geroefenund ihr muͤſſet wiſſen / daß Datvons. 


' "esift mir aber wol erlaubet / euch meine eigene 


bricht / zimlich tieff in einem Dornbuſch / alſo / dahe 


nimmermehr finden wird. | 


gar ſehr Dannenhero mufte er das Tuͤchlein w m 
* — 106 
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bracht / und in waͤhrender Zeit 283. Menſchen pluͤn⸗ 


erleget / und 112. in Geſellſchafft meiner Camera 
ermorden helffen. Unſer find in allem jedes mahl nur 


teumfonmen ſind / und daß mein Tod juſt die Helfft⸗ 
der Zahl vermindert. Ein Jeder hat eine befondete 

‚Höhlenor fich und fein ‘Pferd / und Die find fehr weil‘ 
sorreinander serftreuet / auch wird ein Jeder / Dei ‚ 
Die Sefellfebafft aufgenommen wird  zuforderfti? 
einem Eräfftigen Eyd verbunden Die Schlupffwi 
‚ein ſeiner Cameraden / dafern er etwa in Der Ju 
‚Hände gerathen moͤchte / keines Weges zu verrat 


zu entdecken und weil ich einen ziemlichen SW 
darinn aufgehoben / ſetze ich euch sum eingigen E be, 
Deffen ein /.e8 fen dann daß der Hertzog Diefes OR 
Krafft feiner hohen Authorität / euch Diele Veute 
fpurirenmöchte. Ich ſage euch aber / daß icheuchn 
nen Schatz vermache / wegen Dep letzten Dien 
den ihr mir gethan / und meine Freunde / Die mir 
durch / daß fiemir kein Geld mehr fenden wolten 
laßgegeben / mich zu dieſer verfluchten Lebens⸗Au 
begeben / ſind nicht werth / daß fie einen Pfenningd 
ponerlangen. Meine au ift 200. Schrittes 
dem Drt/ da der Kauffmann von uns angegeif 
worden / gerade gegen Der Sonnen-Aufgang Jane, 
nem Hügely neben einem groffen Eych--daum / der 
mit Staͤmmen zugleich auß der Wurtzel herfü 


« 


ner/der davon nichts weiß/den Eingang zu der DON 


| N 
Indem er dieſes fagte / geſchwoll ihmder? r 


— 
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loß machen / da dann das Blut häuffig herauß trang, 
undalfobath er / man möchte ihm einen Beichtvatter 

nDenmDann er ward fehr ſchwach. Kaum war der; 
felbenuhangelanget/ alsder Bube feinen Geift auf 
gab/ eheernoc gebeichtet / oder die Abfolution em; 
——— dann das Blut war ſamt dem Leben 
aufeinmahlherauß gefloſſen. Man ließ ihn zu dem 
Drfbringen/ da Diearme Sünder pflegen begraben 
Imerden / und Der Herkog war es zufrieden / Daß 
Hlingenfeld dieſes Naubers Güther erbefe, Es ga— 
ben aber die zwey Mit-Sefangene Nachricht /-daß 
ich nicht ange aufhalten Dörffte/ den Schatz 
holen fonften wuͤrden die andern Raͤuber bald 
inter her fenn. Alfo ritte Klingenfeld noch den» 
Mm2lbend mit 3. wolbemaffneten Leuten deß Hers 
ea, welche die angewieſene Höhle/ nad) ges 
en Anweifung/ gar leichtlich funden. Klingen: 
ed ließ die Pferde / zufamt einem Mann darvor 
een / eraber und Die Zween andern giengen mit ei; 
Bennenden‘Sackel hinein/und ſchloſſen Die ſtarcke 
zu welcher ihm der Schluͤſſel vom Raͤuber 
Brpeseben worden. Wie fiehinein kamen / funden 
Höhle ziemlich Flein/ und hatte fie von oben 
bi durchden Selfen/ ein siemliches Liecht / fie war 
ſerMoͤhe in einen Flaren Selfen gehauen/und 
man wol fehen / daß fiein den nächften hundert 


ar) 


santen nicht war angeleget worden. 


er N 
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Biefuchten tapffer nachyund Funden zween ziem⸗ 

Hardke Kaͤſten / darin Die Schlüffel ſtacken / als fie 
einen auffchlöffen/ funden fie venfelben mit aller. 
bgſtlichen fo Mann: als Weibs⸗Kleidern / auch 
ne Stoffen/ mit ſeidenen und ſammeten / etliche 
Meguldenen Blumen durchwuͤrcket / durchauß anger 
et, Dieſe Sachen rg fie in 2.gr0® Die 
” j 3 
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und trugen fie herauß / darnach eröffneten fie auch de 
andern Kaſten / in welchem fie. 6. groffe lederne Beu 
tel funden/darvon 4.mit lauter Ducaten und andern 
güldenen Pfenningen / die andern 2. aber mit filber 
ner Münge angefüllet waren, Es war Die Zeit? 
Fur / alle diefe Baarfchafften anjego zu zehlen Dame 
nenhero feßten fie Die Beutel nachdem man ferne 
Der zugebunden / herauß / und Darauf erblickete Kim 

genfeld ein kleines Küftlein/welcheser aufthätezumd 
felbiges mit Eöftlichen Ringen und allerhand Ede 
geſteinen angefüllet fand / welches alles ihm überdie 
Maffen wol gefiel / er nahm folches zu ſich und ie 
es nicht auß feinen Haͤnden kommen. Unterdeffen: 
hoͤreten ſie Jemand zur Seiten ſchnauben / welche 
fie allart machte / fie wandten fir) mit den Facken 

Darnach zu / und funden eine Thür / daherd fe 
Zweiffel ftunden / ob fiefelbige eröffnen folten 2.088 





nicht. Endlich faffete Klıngenfeld ein Hertz / und er⸗ 
öffnete die Thür darinn er aber nichtsandersfandy 
als 2. fchöne Pferde / an einer fteinernen Keippen’ an 
der Wand hiengen 2. Sattel / und was ſonſten mehr 
darzu gehoͤrete / weßwegen man die Pferde aſpbat 
zuruͤſtete / und fie nebſt allem gefundenen Guth 
auf fuͤhrete / well auch auf genaues Wachfucheninich 
das Allergeringſte mehr zu finden war / giengen fi 
hinauß / vertheileten die Beute auf die gfunden 
und ihre andere Pferde / und ritten Spornftreiche 
ihres Weges wieder nach der Stadt / welche fie ma 
dem fpäthen Abend erreichten. — 
Man zeigete dem Hertogen dieſen Schatz 

ſich deſſen hoͤchlich verwunderte / und einen koͤſtlich 
Diamant unter den Steinen fand / welcher wo 


ne = 


recht Fuͤrſtl. Stück war / dahero ftund er ihn fehe wo 
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den worden / begehrete er deſſen nicht / ſondern Klin⸗ 
genfeld ward zum rechtmaͤſſigen Herrn dieſes Scha⸗ 
hes aret / welcher ſich deß falls gar demuͤthig be⸗ 
bantkete/und feinen geweſenen Gefaͤhrten / fo ihm die 

hatten holen helffen / einen. von den ledernen 
Deutelnmit Silber: Münge angefüllet/unterfich zu 
fheileniverehrete/ daß alfo ein Jeder von den 3. Ders 
400. Reichs; Thaler bekamy welches eine groffe 
udebep ihnen erweckete. Indem andern ledernen 
Deufel/ waren ı 600. Reichs⸗Thaler / an allerhand 
Mbernen Muͤntz Sorten / und ein Jeder von denen 
880: Beuteln faffete 3000, Ducaten in ſich / welches 
MR Summa von 12000. Ducaten in fpecie auß⸗ 
Mate, Die Jubelen wurden höher æſtimiret / und 
‚ Mäldiefelbe am leichteflen fortzubringen / wolte er 
Bil Steine verkauffen/ obnerachtet ſich gar bald 
‚ Deifihiedene Jubilierer angaben. N 


I Das X11:.Capitul/ 


| Belänntng und Hinrichtung der zwey übrigen Räuber. 
Ei; en» siehe wird umſtaͤndlich mit ihren böfen Früchten befchrieben, 
Die Teutfchen verachtenden Stand und Orden der Hahnreyen mehr / 
lee Frantzoſen. 


Enfelben Abend blieb der Printz de Turfis auf 
den Schioß/ und ward. herzlich bewirthet / 
8 aber Cavina und Klingenfeld verfügeten fich 
wider nach. ihrer Herberge / woſelbſt fie fid) recht lu⸗ 
Won der gefundenen Beute machten. Die zweyh 
öllihe Pferde wurden von einem Cavallier für 

NKeihss Thaler mit Sattel und Zeug besahlet. 
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genden Morgen verfügeten fich Diefe zween 
hrten wieder auf Das Schloß/ da man die zwey 
Sefangene Räuber exäminirte / welche befenneten/ 
Daß fie verarmte Edelleute auß dem Venetianiſchen 
Gebieth wären / Die auß geſſem Mangel ſich unter 
—* 4 dieſe 


haͤtte / ihm zu folgen / der aber vor der Zeit fein Ende 
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diefe Raͤuber⸗Zunfft vor einem halben Jahr begeben 
hätten. Sie erzehleten / daß man in ihren Hoͤhlen / 
welche ſie bezeichneten / gar wenig finden wuͤrde / in⸗ 
maſſen fie’ fo bald fie einige Baar ſchafften erbeu | 
ſolche alfobald den Idrigen zugefuͤhret haͤtten / um/ 
darvon zu leben. Ihr Fuͤhrer wäre ein Obriſt en 
tenant auß Friaul, Der von dem Eſtaat zu Venedig vor 
einigen Jahren disgouftirt worden. Im übrigen 
hätten fie allemahl an Lebens; Mitteln und Pferde 
Futter von einem nahe bey dem Ende u Waldsh h 
A 
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legenen Dorff in der Nacht an einem gewiffen © 
ihre Zufuhr vor baares Geld uͤberkommen / dann 
hätten einsmahls einen Bauren in Die Klauen 
kommen / welcher mit diefem Beding feinfeben er 
ten / Daß er / nach gethanem leiblichen Eyd / mir ſotha 
ner Zufuhr ihnen für Doppelte Bezahlung jedesmal k 
an die Hand gehen folte / welchen er auch bißher⸗ ; 
und fchon eine gute Zeit vor ihrer Anfunfft in Diefer 
Geſellſchafft / getreulich nachgelebet hätte, Was de— 
Obriſt Lieutenant belanget / wolle derſelbe nur nor 
ein halb Jahr auf Beute gehen / und fich-alsdann. 
mit feinem Schatz in ein fremdes Gebieth begebenz? 
mit welchem ſich Carniolani auch fihon verabredeg 


genommen. Die Ubrigen allewolten dem Hande 
gleicher Geſtalt nur fo lang abwarten biß fieein guf 
Stuͤck Geldes gemgeht daß fie leben koͤnten aladamt 4 
wolten fie auch ihres Weges gehen/und das Rauben A 
quittiren. Sie zween Gefangene würden aledanıı " 
por fich felber/und allein/nichtsfonderlichesmehr has 
benaußrichtenfönnen. J 

Auf dieſe geihane Bekaͤnntnuͤß / welche ſie mit 
hohen Fluͤchen und Eydſchwuͤren bekraͤfftigten wur⸗ 
en ſie gekoͤpffet / geviertheilet / und ihre Leibes⸗ Theile 
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andie Land⸗Straſſen um die Stadt aufgehänget. 
| aber gefebahe hernach allererſt / als unfere 
A Beat diefen Ort fehon wieder verlaſ⸗ 
hate Muͤbrigen muften Klingenfeld und Cavi- 
aannbeneitem Morgen wieder zum Herkögen kom⸗ 
menmitwelchen fie am Mittag zur Mablzeitgien; 





genidafiedann von dem Carniolanı zuredenfameny 

















umdes bejammerten / daß eın fo gefchiefter und an; 
hnliher Edelmann durch ein unzuchtiges Weib / 
md Durch bloffe Huren Liebe zu ſolchem Elend ver; 
ermorden, Freylich iſt es zu begammern/fprach 
e wann ein ſolch edles Gemuͤth durch das 
hreriſche Frauenzimer in dasLiebes⸗Netze faͤllet / 
am auß einer ungebuͤhrlichen Liebe kan nimmer 
utes folgen / und befchreibet folche ein gelehr; 
eeßlauer gar wol/ wann er fie in feinem Ge; 
MB Herold gleichfam alſo anredet: Du biſt / 
Agend Moͤrderin das neulichzerfundene Hoͤllen⸗ 
e von welchem ein einziger Tropff / wann eg ei⸗ 
bewafneten Menſchen berühret / biß auf das 
Marek hin brennet / Stein und Stahl auffriſſet / und 
e zu loͤſchen if. Du biſt / O Zauberin / das anmu⸗ 
liebliche Frauen⸗Bild / deſſen aͤuſſerliche Wun⸗ 


sch / wann Du ung deinen hulden Kuß und Gruß 
anbenteft/zunterdeften.erbarmlich umbringeſt. Dans 
pero wil ein Jedweder fait dahin finnen / wie er 
Dnit einemmeuen Ehren: Titul beſchencken möge, 
Liebe iftiwvelche billig von dem H. Hieronymo ein 
6) vom Flugen Petrarcha eine angenehme 
Bunden, ein liebliches Sifft / eine fühle Bitterkeit / 
eime fröliche Marterung / ein fanffter Tod benennet 
norden.Diekiebe ift/fo der gelehrte Drexeli? in feinen 
hönen Büchern/bald einen Donnerſchlag / von dem 
x — Teufel 





KGeſtalt die Schoͤnheit ſelber beloben muß; Die 


J 


% 
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A 
Teufel auß der Hoͤllen gebracht / bald eine Zeindin | 
GOttes und anmuthiges Schaufpiel deß Teufels 
bald.ein halpftarriges und unheilbares Laſter / bald, 
ein Ubel / das diegange Welt zerftöret/benamet, 4 
wird fie von andern eine Meuchel⸗Moͤrderin 
Herktzens / ein freyroilliger Tod / ein Verhaͤngnuͤß for 
der Nothwendigkeit / das gifftigſte Sifftyein Wurm 
ſtich der Tugend / die Unvernunfft der Weifen zit 
Witz der Thoren/ eineangenehme Noth / einei 
williger Untergang / ein Hencker der Gewiſſen / 
kindiſche Unbedachtſamkeit / welche die Fruͤchte 
Baͤume beſiehet / und nicht derſelben Hoͤhe zuvor 
miſſet die zu aller Gefahr ihre Augen zufchleufft/ot 
vielmehr Feine hat / weil ſie nur ihren Willen zu e 
tigen / nicht aber zuvor ihren wenigen Nachdruck / 
dencket / recht artlich begruͤſſet Die Poeten neñen 


Ein angenehm Charybd und ein geſundes Krancken / f 
Ein Hunger; der ſich muß micfeiner Sattheit zanden, 

Ein voll gezechter Durſt / und trunckne Ruͤchterkeit / 

Ein füffer Vbeiſtand / und uͤble Süffgteit. 

Ein bittrer Honig⸗ Safft / der von Geruch beliebet / 

Dnd der uns um Geſchmack / Gifft / Peſt und Galle giebet. 

Ein Wetter / das man wuͤnſcht / und eine lichte Nacht. 

Ein dick⸗verſinſtert Licht / ein abgeſtorbnes Leben / | 
Vnd ein lebendig Tod / ein Fehler / der vergeben/ | 
Doch nicht verzieben wird / ein Schand⸗Fleck der mit Pradyey 77 
Vnd Schmince ſich beſtreicht. Ein Tugendhafftes Laſter / At 
Vnd ichnöder Miffechat / getindes Artzney⸗Pflaſter. — 
Ein unbeftändig Spiei / und ein beſtaͤndig Trug / ——— 
Ein Rath / der Brebeit ſpricht / gantz ohne drecht / ohn Fug. a 
Ein Woiftandyder berrübt/ ein Gluͤck / das nie erfcheiney / ig 
Ein fehmetchtend Hollen Soh und / ein Paradif/das weine,  \ 












Ein Kercker voller Luſt / ein Winter in dem Maͤy / — 
Ein Maͤy bey Wintero⸗Zeit. Ein Aufruhr im Gemüthe ,/ | 
Ein Mehl⸗Thau / der verzehrt der Jugend befte Brüche, — æ 
Ein Wurm / der Sammt und Seiden/umd Purpur beiſſt entzwey 
Der auch den Bettel⸗Rock zu rauben nicht verſchonet / — * 
Ein Herr; dir feinem Knecht mit Rad und Galgen lohnet. — 


Em vanm / der ohne Frucht von Bäumen iedig ſichet / Erz 


Ein Vhrwerck / ſo niemahls in feinem Gange gehet / 
Ein froͤliches Geluck / das Weh und Ach begleitet / 
Ein Zanck / der Friede liebt / jnd doch mit Friden ſit eitet⸗ 





> 
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Ein n Aaß Fein Zimmet/ das nicht Feucht \ 
Em jer Saphir / der ſonſt en Keufchheit liebet / 
Diebider dieſem ſtihit / und Jenem wiedergibt / 
Ein wongefhmasttes Gifft / das Zucker uͤberſtreicht. 
Esfafeinanfehnlicher Frantzoͤſiſ. Cavallier mit bey 
Der Zafel/ welcher viel von den Laftern eines jeden 
Landes iu fagen wuſte. Dieſer behauptete / daß er 
ME begreifen koͤnte wann man ſagte / daß es un⸗ 
ref mare daß ein Mann bey deß andern feiner 
Srauen Ichlieff / inmaffen der Hahnrey⸗Orden heut 
IRagein aller Welt / fürnemlich aber mtalien 
Mu Sranckteich fo groß angewachſen / daß man einen 
Muhlachete/ warın er fic) deß Gegentheils rühmete/ 
Ib er nemlich allein bey feiner rauen ſchlaffe. 
ingenfeld ſchuͤttelte anjetzo den Kopff/ und fagte: 
(mm gnug / daß in Stalien und Franckreich die Ebe⸗ 
re Händel nie anders/als eine Galanterie,angefehen/ 
demnach) felten geſtraffet werden / wie foldes ihre Juriſten / 
es Faber , und andere mehr / zur Gnuͤge bezeugen / und 
meldet der Franß oſen fuͤrnehmſter Scribent ‚daß / als im Fahr 
iner Namens Landa Molinus, wegen eines begangenen 
und Überzeugten Ehebruchs zum Tod verurtbeilet worden / habe 
Man ts gar übel aufgenommen / und ſich vernebmen laſſen / man 
fib allein diefer Urſachen halben mit den Proreltanten 
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Mmabisvereinigen)weil fie den bihhero in ſelbigem Land unge 


haften Epebrub nunmehro mit Todes » Straffe zu belegen 
Mensen. Sa/die Frankoien/wie wir aleweil geboͤret willen 
ME Teuefchen darmit gar empfindlich aufzuziehen/ daß /da fie 
Mitineiner Mahlzeit ſchwerlich mit einerley Wein oder Dierin 
eff erſaͤttigen wären/fie gleichwol ihre gantze Lebens⸗ 
Zeit mit einer alleinigen Weibes- Perfon/ die dom in ihrem Ger 
Ahr und kblimmen Berbalten mandımaslg ein greulich Feg⸗ 
borfteltere/ fo aefd meidig zubringen koͤnten / wiewoldie 
(den diefen Borwurff/ al welcher obne dem trefflich nach 
Dt Stankofen geirfertiafeitrieber/fo groß nirbt zu ahten ha⸗ 
ben) und fi gar gern fuͤt unzeitige Eyfer⸗Boͤcke / die ihrem 
same: (0, weilig Srenbeit berflatteten / balten laſſen 
in Ermeqgung es allertinas beffer iſt / daß ihnen dieſes obne 
Shaden vorgerüster wede als daß ſie etwa die zur 
| gelaſſe 
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gelaffene Freyheit / maſſen bey den Srankofen täglich geſchiebeet / 
hernach in fpätebefeuffzen muͤſſen / und ſcheinet es / daß von dies 
fer Nation alle Hahnreyen in der gantzen Welr/ gleihwie von 
dem Adam alle Menſcen / herſtam̃en / angefeben in Frandrei 
ein Feder / der die Hörner nur zu verguͤlden weiß / aller Orten 
fidern Das finden! ja wol gar darzu ein Küffen unter die Arme 
bekommen und bierben der barmherkige Wirth einem Corue- 
‘© lium Taeitum agiren wird ; Wiemirdann erzehlet worden/daß 
ein fürnehmer Parlaments Ders zu Pariß / ſo der Zeitnod une - 
verheurathet geweſen / ohnlaͤngſt ſich vernehmen laſſen / im Gall 
er mit feiner zukuͤnfftigen Kebſten nur fo und fo viel tauſend ee 
; 
j 
t 















beyrathen wuͤrde / wolte er gern in die groſſe Bruͤderſchafft 
Hahnrenen ſich einſchreiben laſſen; Ya / er wolte die F ner 
ſelbſt veraniiden / und fuͤr deren Erhaltung taͤqlich etliche — 
Maria beteen: Das laſſe mir autwillige Cavallierg feyn/ und 
Ritter vonder aroffen barmberkigen Bruͤderſchafft / welche m 
den Federn vom S,Lucas- Bogel ſo rreffiih zu prangen wife 
Dot alſo jener Teucſche ſich wol gelöfet/ wann er in einer Fin 
nehmen Geſellſchafft zu Pariß da ihm der Teufen Unmäffige 
keit im Trincken empfindlich gnug vorgeruckt worden denen a 
weſenden Frantz · Männern die ihrer Nation anklebende unken⸗ 
ſche Leichtfertigkeit entgegen geſetzet / er ſaget unter andern aller 
Die Poeten fabuliren es haben den Jaͤger Actæon feine 
eigene Hunde zerriffen/ als er die Göttin Diana einsmahlsenae 
ckend gefehen/ wel he ihme zur Straffe deßwegen ein yaar Düge 
ner aufgeſehet. Wann manmi fragen ſolte / wo dieſe Hörnee 
nachgehends hinkommen / da ſonſt alles biß auf Haut / Beinumd 
Knoben/pon den Hunden verzehret worden / wuͤrde ich vielleich A 
nicht unrecht antworten) daß fie nach Pariß verehret worden. 
Dieſes muthmaſſe id dahero / weil ich fehe / daß es fo gefaͤhruch 
iſt / ſich bey euch zu verheurathen / und hätte ich Sorge / wan 
mir der Prieſter in Frandreie eine an die Hand gäbe es wur⸗ 
den mir die Worte auß dem 5. Buch Moſe am 28. Cap-g 
mwaltigin die Ohren ſchallen: Ein Weib wirſt du dir vertrane 
Laffen aber ein anderer wird ben ihr flaffen. Oder muͤſte mi 
relolviren /mit eurem gewöhnfiden Txroft und Zuſpruch den \ 
ihr eu® unter einander gebet / auch zu vergnügen/und zu geden“ 
en’ wer fein Hahnrey ſeyn wolle) der muͤſſe ſich nicht berheue 
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rathen / gerade/ als wann kein Verheurather ohne Hoͤrner ſeyn 

koͤnne / welches ihr dann beſtaͤndig glaubet / indem ihr ſinget 

Crede mihi, nam vera cano, quicunque Mariti Sn 
Nomen habet, ſummã cornua fronte gerit ; Nam» 
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Namque duo tanquam contradictoria ſunt hze: 
jux fis,& corhuanulla geras, 
Unddannferner in diefen Berfen bezeuget: 
 Uxorem meecham qui nefcit ‚vertice geſtat 
- Comuunum,quifcıt, cornua binagerit 
Quifeit, & id patitur, tria geftat, quatuor ille, 
Qui ducit nitidos, ad {ua tecta procos. 
- Horum qui nullo fe credit.in ordıne poni, 
> Rallitur & faruus;.cornua quinque, gerit, 
Do it es ein ſblechter Glaube / und komt mir folder vor / wie 
Dein Morigen Autwort / als der von dem Kern von Barner 
od Uberzab deß fuͤrtreffiichen See⸗Hafens und Veſtung 
de gefraget ward: Warum bauet man doch ſo gewaltige 
gen / da man fie doch dem Feind uͤbergeben muß? Das 
ner mich / ſagte der Priutz / als wann man mich fragete: 
Darm verheurathet man ſich da man hernach zum Hahnrey 
Dod koͤnte man die Franßoͤſiſche Nation noch etwa ent» 
rn und ſagen / daß ſie der Urſacden halben fo gute deute 
ind denen Platz⸗ und Staithaltern bey ihren Weibern 
aud etwas goͤnneten / darmit es dem gemeinen Weſen 
Beten äͤme / welchein dergeſtalt mit Verſchaffung vieler 
ieen aufgeholffen würde. Und dieſer Meynung war 
Ten bie fonk Elugen Athenieuſer / dann wann bey ihnen ein Ehe⸗ 
Mann deb andern fruditbares Weib zu dem Ende begehrete / 
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DaB er fie imwängern wollen / iſt ſie ihm unverſaget gefolget 
den, Werden Luſtes Kinder zu erzeugen/erfättigst gewe⸗ 
Ruder hat einen andern) feine Stelle zu vertretten/ mögen ans 
umenidann fiedarfür gehalten / daß die Kinder nicht den El⸗ 
Mlfondern dem gemeinen Vatterland zum Nutz und Beſten 
Bhrenund £önten ohne Leute Die Sänder und Städte nicht ge⸗ 
AVahkt u exhalten werden wie bey dem Plutarcho in dem 2% 
DEE Lycurpi zu leſen. Und Hierauf zielete jener Auge Phi- 
Sophus , der da wolte / dag in einem volllommenen Reid alle 
eiber aemein ſeyn muͤſten Auch moͤchte man etwa ſagen / daß 
Srankofen es darum geſchehen lieſſet / damit alle Welt von 
Diagen mülle (das ipr nicht aus Geilheit / ſondern alß Luſt 
finder Zuct euch verheurathet / welchhes vormahls der Ko⸗ 
Diabon Calichur auß eben der Urſacwetbate / maſſen dieſer nicht 
feiner Semahlin ſchlieff / es haͤtte dann der fuͤrnehmfte 
isre Jungferſchafft zuvor credentzet / wie Daun dieſer 
nom heutiges Tages vielen Nationen gemein / es 
it 
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ju nennen pflegeten. Evenus, Königin Schottland, hatte 
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ih nicht wider das ſo genannte Boicker · Recht iſt. In Litthauen 
hielt en ehedeſſen die Weiber unterſchiedene junge Leute / weißt 


ſte Matrımoniorum Adjutores, Oder Gehuͤlffen deß Ehe: — | 
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Gefeh gegeben worinnen einem jeden Amtmann ertauber war] 
denen Bräuten feines Amts Bezircks die ſowere Bürdede 
Jangferſchafft abzunehmen, So baden au Pie Dom Merrill” 
zu Leyden hiebevor das Recht gehabt / die erfie Naht bey ihre 
Untertbanen Bertrauten zu ſchlaffen / und dis fes Recht Haben 
fie Jus Luxandæ Coxæ oder Cunnagii geheiſſen. — % 
Weiten dann die Frantzoſen ın dieſer berͤhmten DEE: 
Fußſtapffen tretten / fo mödte darauß erfibeinen / daß ſie 
utbergige Leute / welche verſtehen / was Galanrerie ſey die 
men aber Hirnſchellige und murriſche Ehegatten wärend 
ihre Ebeliche Liebe mirdem Eſſig der Eyferſucht altezeit zwar 
ſauren pflegeten / auch ihre Weiber nicht confideriren/ als Nie 
Sehuͤlffinnen und Mit⸗Herrſcherinnen im Haußhalten / ſonde 
als etwa von dem Feind erbeutete Sclavinnen / fo ihren Q 
nern von einem jeden Augenblick Rehenſchafft geben mir 
Ja / es erforderten die Teutſchen von ihren Weibern das Feige 
fo die Allermäßtigften Könige und Tyrannen von ihrem X 
mahlinnen nirbt erbalten moͤchten / nemlich / dag felbige FFIR 
allein ſeyn ſolten / welches felten zu geſchehen vfleget wie außd 
nen Exempeln der —— und Philippi, der Cleopatra il 1J 
Piolemzi,der Clitemneſtra und Agamemnong/ der Helenn 
{nd Menelai,der Pafipha& und Minos,der Phedre und Thefeis — 
auch vieler andern / zu ſehen. Ja / es haben die Goͤtter ſelbſt ei A 
ander Hörner. aufgefeget / wieder Mars dem Vulcano gethan 
Dem fen aber/ wie ihm wolle / fo wird angefuͤhrter Urſa wen feh 
ne die Teutſchen leicht zu einer Nachfolge in der Galanterie BR 
wegen koͤnnen / fondern fie werden die Cocu, oder Budauce) tolk 
ihr die Hahnreyen zu nennen pfleget / gerne ben euch in Grande 
reich laſſen mafjen fie kein Belteben zu diefem Bogel Haben/al 
welcher in anderer Voͤgel Neſter feine Eyer zu legen pflege s 30 © 
demeerndeen die Teutſchen nicht gerne / wo fie nicht geſaͤet bar 
ben / wie jener Poet dem Ligurinoporwiftt oo 
Uxotem ,Ligurine, twam colit Arrius? Alter — 
Sementem fecit, ſed tua meſſis erit, ee 
Befuͤr chten auch / wann fie ſich zu euer fo genannten Galanretie 
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gewoͤhnen wolten | eine Andere euch nicht ungemeine Galauterie 


Frantzoſen 
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Srankofen nennet/ift eine biß anher in Teutſchland / GOtt £0b/ 
no mi und: kandte Kranckheit / deren fi@ doch denen alle 
t Eremipeln nach / au) hohe Fuͤrſtliche und andere für» 
Srandes Perionen bey euch nit ermöhren können) und 
IMDamirAays vor N capolidaserfie mahl euer Lecker beftrafe 
fer worden! f0/ DaB ein eingiger Medicus, Namens Capicacciuss 
(Old e iber 18000. Kronen gewannen. Damit ich 
ni 100 etwas von denen Hornwercken der Comigererum 
DOMer Sräger gedendke ſo belieben die Antwefende zur ver 
ann] DaB alles Das Jenige / fo ich jemahls von den Horn⸗ 
aaeengelefenlauf Dreyerich Art Lente koͤnne gezogen werden/ 
IR nd. id in allen Hiſtorien ſo ich dur@blättert, daß drepere 
er darinnen gedacht werden“ Erftlig ift das Natüte 
mean das Seiftlime/zuichr das Fiatriihe und Angedichte⸗ 
Om/worbon alıbter die Frage am meiften iſt. Was das erfle 
I anbelanger/fo i bekandt daß zuweilen Leute mit Hoͤrnern 
ohren worden) unter andern gedencket Schottus ın feiner 
aylıc (Ouriofa, 1.5.4.6. pag. 67ꝛ daß im Jahr ı233, 30 Rathe 
auf den At Gebuͤrgen er Knab mir Dörtern ſey geboh⸗ 
mborden. Der Eile Hiſtorien dreiber Thuanus meldet daß 
Mahrı599; gu den Koͤnig ſey gefiiprer worden/ ein gebörnee 
EI Namens Fräncifcus Troviluvius , welcher / weil er 
Manıete / iman moͤchte ihn feiner ungewoͤhnlichen und ſictba⸗ 
MDdener Balder inter die Mißgebuhrten zehlen / fein Dorf 
Rrlafien / und ſich in die Wälder reririrer hatte / worinnen der 
Me SropF do endlich gefangen / und aller Orten zur Swau 
aührer worden. Deß Geiſtlihen Horns wird in der Bibel 
ofen acdaırt/ als im 18. und 112. aub andern Pfaimen 
NED. Sam.am 2.Sap.und fonk bin und wieder. Ende 
N die Fianrlihe und angedichtete Hörner/ welche meh 
Rs indem Wabn befleben/ und denen ſo darmit behafftet / 
Anfangs im Wanhfen die meitten Schmergen zu verur⸗ 
DEN pfieaen gleichwie etwa denen Kindern wiederfaͤhret / 
anne Zahpne hecken welbber Shmerk ih nachgehends doch 
Mleret. Diefeg folte einen wol Wunder nehmen auf was Ur⸗ 
DR man nice vielmehr den Jenigen / ſo dem andern im Gar⸗ 
imarafer) Cocu zu nennen pfleger)als den unfhutdigen Patien-+ 
un malen es auf dieſe Art mit der Narr def Vogels / ſo / wie 
 abeiden andern in das Mel leget / beſſer überein kaͤme / dan⸗ 
 Benbero ih in Bedanden ſtehe das die Wort nicht von dem 
 Ramendieres Bogeis/fondern vieimepr vondem Wert —* 
oder 
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oder Coacou, herkomme / womit man die Einf rigen a | 
denen etwa ein Dafen» Fubs: oder Jämmer- Shmwank / odkt 
auch wol Schelien und Hörner angebindt worden) auß 
laden pfleget / wiedaun au der. berühmte Scaliger in DIeRE 
Meynung ſtehet. Dassateinif®e Wort Cornurus foll/vaig Ber 
foldus wil / fo viel feyn als Corde nudus, da6 er Diele Schande 
leyde. Das Teutſche Wort Hahnrey /oder Hab Rehe/ abet 
feitet Herr Harsdörffer Her von dem Wort, Hahn Le 
welch es Setere fo viel geſagt feyn fol aıs alt / deßwegen vond 
Pferden / fo unvermöglid ſind, und ihre Swultdigkeit mi 
mehr verrichten Eönnen/ geſagt wird / daß fir zu Reh ger 
ſeyen / wäre alſo feiner Meynung nach / einen zum Dabnre 
machen ſo viel / ale bey eines andern Weib erweilen: DaB den 
Mann ein aiter und reber Hahn fey: und daß er die Gebühr 
ibn bejable. Daf aber def Weibes Schande ihrem Manu 
zumabtbierbon nichts weiß/ unnachtheilig ſeyn muͤſſe beiwei 
piele Rechts Beichrten ) und ſcheinet / daß auß der IIrſache 
ein groſſet König ſelbſten ohne Scheu. einen Koͤnig der 
Reyben / (der Name lauter ſo gut / und wol beſſer als Rex 
norum,) genennet Habe wie ihr dann allen wol wiſſend iſt / 
wegen ihr auch nicht unrecht einen Spruch habt: Quellefarilie ° 
de Croite,que l’honneur d’un homme depend du devancd 
Femme. ft wol nd io viel geſagt: Es ſey eine groffe Thox 
zu glauben! daB deß Mannes Ehre an dem Bordereheit feine 
Beibes hange. Soite aber einen Ehemann seines Weibes sa] 




































halten ſchmertzen / ſo bat er 3. Wege) welche der Petrarcha ei 
entweder er ſchweige Hill, gehe darvon / oder raͤche. Das E 
ſcheinet zu gelind / und ſchimpfflich das Letzte zu raus undun 
Chriſtlich / das Mittlere aber zieter auf Das Klofter-Seben/ wel 
(des Recepr doch denen wenisiten zu ſhmecken pfleget. Und al 
hat diefer Teutſche / dem feinen Lande Leuten zun Dorwoneif 
aufgeführten Sauff Bott Bacho, die leichtfertige Börtin Ver 
nus, ihren / fo zu fagen/ Leib eigenen Clienten denen unz c⸗ 
gen Frantzoſen zu nicht geringerer Empfindlichkeit / herb dexb 
und artlich gnug entgegen geſtellet. a 
Ich babe zwar mir noch niemahls gefallen Laffen / di 
mann ein oder anderer wunderlicher Kautz / ſich in diefem 
jenem Safter hiebeborn etwa berühmt gemamt / man fol . 
flugs ganken Nationen) Landern Probingien und Städten, jur 
ihrer Beſchimpffung aufgebirder und angefleber bat / «8 ver⸗ 
dreufſt mich auch rechtſchaffen / daß wann die Spanier mit ige 
rem 
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j Stehlen / die Jlaliͤner mit ihrer Rabbgier / die Franhoſen 

eee Unzumt und andere mit: noch etwas aͤrgers aufgezo⸗ 

Seren vir Teutſchen allemahl mit unſerm Saufen her⸗ 

m Blei / als ſchoneten die andern Voͤlcker das lieb⸗ 

X. Bed Bde Edlen Weinſtocks fo ſehr / da fie fü dod) eben 
Armmenmehrmaplstapffer/ und noch Ärger beſauffen alg 

uomann immer tun mag. Jener klug⸗ und Grund» 

e Sduimann hat hierauf ein artiges Sonnet geſtellet / 

welches alſo lautet: | len 

v2 ift daffeibe Land / das keine Lafter kennet? | 

Jude Zeifche ſaufft zu viel, und laͤſt ſich reicht betricgen 

Ber floige Spanier muß ſtehlen / oder iũgen / 

‘ER a Welſche kennt fich nicht wann et für Eyfer brennet, 

0% leichte Frantzmann ift durch Eitelkeit verblendt. 














etiebt die Pracht / und maß wol feiber pflügen/ / 

ranbe Tuͤrgiſt falſch und graufaminden Kriege \ 5; / 
Engelland iffleicht der Gottesdienſt zertrennt. 
afben Le ein Feder bey der Nafıy 

mer an ein Bolck die Laͤſter⸗unge ſeht. 
wer feinen Zahn hingegen wieder wetzt / 
ibn besabichtan? In unferm Teutſchen Giaſe / 
icht nur Wein und Bicr/ es quillt der tapffre Muth / 
g andt ſchamroth macht / und rechte Thaten thut. 
l der Meynung | daß / wann eine Nation in der 
. Kante ber Unkeuſcheit mit Fug au beſchuldigen iſt / 
een Warheit die hitzigen Frantzoſen. 


Das XIII.Capitul/ 
mes Erempel einer Dirnen / die durch unzuͤchtiges 
chlaffen von der Peft befreyet worden, Regiſter der Ucademien in 
Enropa/uınd von wem fie geftäffter worden, Solennia,fo bey Introdu - 
tion der Schonifepen Umiverfitär zw Lunden vorgegangen, 
LHertzog von Mantua hatte unſerm Klin; 
eenfeld bißhero mit ſenderbarer Andacht zus 
J FH und da Derfelbe anjeßo feinen Difcurs 
vollendet hatte / fprach ver Jeſuit / fo auch mit an der 
Tafel ſaſſe daß folche Leute / die in ungebührlicher 
‚ Liebeund all zu groffer Geilheit lebetenygemeiniglich 
Diesseansöfifehe Kranckheit zu Lohn bekaͤmen; Aber 
Alingenfeid lachete und ſprach: Mein Herz/ich kan 
euch verſichern / Daß As inf, Magd in — 
— ur 
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ſie alſo: 














durch unordentliche Liebes⸗Beywohnung von der 
Peſt curiret worden / iſt alſo eine fothane Beywoh⸗ 
nung der Menſchen nicht allemahl dem Leibe ſchaͤd⸗ 
lich. Als aber ein Feder ſich hierüber verrounderte/ 
undeinmehrers hiervon zu wiſſen verlangete / rad 
der Teutfche Cavallier.alfp : Anno 1636. hat eine 
Dirne inden vereinigten Viederianden ſich von der 
damahlen grafirenden Pet angeftecket befundeny 
undan 3. Orten deß keibes die giftige Drüfen gef@ 
hen, deſſen ohngeachtet / hat fie doch mitihrem Buh⸗ 
len in dem Garten, dahin man fie gebracht hatte/alle 
Nacht in Unzucht gelebet / Darauf fie endlich wieder 
genefen / und dem Gefellen doch feinen Schaden ji 

efuͤget hat. Hieruͤber hat VincentiusFabricius,eif 

choͤnts Carmen verfertiget an den gelehrten Clau- 
dium Salmaſium, welches A.1636. zu Hamburg auf 
Koften Tobie Gundermann in Jacob Kebenteind 
Druckerey herauf gegeben worden. Diefe Derfefo 
wol / als der Caſus, fo Dardurch bedeutet worden ſm 
rar, deßwegen habe ich fie angemercket / und lauten 
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Axime Salmaſi, fi te tua Gallia tandem 
Reſtituit miti cœlo, Batavæq; xuinæ. 
Subduxit fortuna caput, dum Leidane 
Cladibus obruitur, vaſtamq; vagata perurbem 
Dira lues mortem divulgat mille figuris 
Et centum mates urna confundir in una 
Ingenium crudelenecis:; fi falvus obetras 7; 
Ante Atarim patrium,feu Telztifimusamnis 7% 
Sequanaprzreptum fatö, ripäquefalubii 
Detiner, urquondam, clamabomuneretand, 
Compenfäre nefas fuperos, — viderii. 
Quod Batavos preſſit dicam Te ſoſpite damnum. 
Heu mihi, quàm fœdè cœli inclementia pulchtis 
Acenibus incubuit } Heu quantö turbine fatum 5° 
' Inciditin populos, raptamque a fedibus utbem 
Eruit! Attonitæ, graräque à ſede reyulſæ 
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Excceſſete Dex, Pallaeft languefcere Phebi | 
Ira Jeum lauros veteres, meftamqueLy. ce | 
Irzti endi foribus t taxum, Per funera Pa las 
 Ingredirur, — fugam : fed Palladis ales 
krnde tz bubo feralis prefiderarci, 
> Catmineque invis6 miferum poft omnia genti 
—* Dividitauguriurn. Necjam bacchaturi in una 
rot tabis, plenä diffundicur irä 
isfüperum ı_jam mille rogis Hollandia denfar 
aeta: jam totis cumulara cadavera campis 
ix recipit tellus: ſuccumbitut undique morti. 
Nectamen interea, dum formidandareponit 
‚tudeles Libitina vices, fcenamque tremendam 
Be & rabido ræbet ſpectacula Diti, 
dicit præcox —— fortuna jocati, 
. Infanosye rogisaufert Venus improba ludos, 
Obluctata Duis ; mzeftisqueilludere fatis 
Obria & immiti componere triſtia riſu, 
Infelix #Egle, cum toto corpore peftem 
| Proderer, ın venit, qui velletamare cadaver, = 
Reese fuas, & perfuadentia verba 
h terbuftalogui. Ne tantinefciafadi 
hr —* eritas (celus efle purer, tacuiffe furorem 
4 Exi mii juyenis, me tandem tradere famæ | F 
Ulolitos ignes, ſumptosque exmorte calores, 
—48  Erfacinus Cytherzaruum, & ludıbria gnati 
LEI.  Impulic Aonıius compleeti verfibus ‚ardor. | 
* Tufaveas perculſo, & non audita canenti 
„Maxime Salmafıi, fi nondum defiir effe 
„ Fabricius < quocunque loco, tantique Penates 
Bananen gratö venientem pofte receptent. 
rtabat Batavis Ægle formofa puellis 
S Moribus & vultu: fed viliin plebe relitam 
* Fortune ‚preflabat onus: nechonoribus ullis 
8 Coaſpicuos referebatavos: ſed paupere caltu 
— Excludebat opes, centumque in corpote dotes 
-  Servitiö, & tuſti famulandi forte premebar, 
"Non oculostamen effugit, wog quejuventz 
e decot frontis, f paupertatigu ufillus_ | 
_ Interyenit meh, N on ulla defius arder 
* @taopibus x —— fuo : licet undique collo 
kn N Kı r Illudant 


I J 


\ 





48eß academiſchen 


— 


Uludant gemmz, rutilerque in veſtibus oflrum 8... 
Et moyeat. enerum lafciva fuperbiacorpus ⸗s⸗ 
ille modis, fargue gfadu manifefta libido | * 
Egrepius Coridon & Thyrfis yiderat Eglen 
Thyrdıs ardoi facilis copceſſetat Ægle * | 
Et votis: movet oris honos, & vividus zvi 
Sanguis, &infigni volirans d fronte venufta 


in aries, lorensquenovä lanugine mentum, v 
le quidem ambibar magnis ardoribus Kglen ' x 
Fidus ne oloaıetindabät pe&tore flainmd — 
Necleviterredamat, rudibusv&caloribusila © 
Refpondet juveni: fed quö Confpedtius ambos -, 7° 
Ureret, immanı documentd explorat utrumque, * 
Conjungitque illum feralibus ignibus ignem 
Immitis ehe Tenetis contagia membis * 
Dividit, & got6 extendit fe corpore Peltis, ee 
Alfligitque Äglen: arentfervöribusora, - 
Quique tuborteneras formosö florepuclle 7 
Tinxerat ante genas, attocesducere lammas, | °— 
Incipit : acceptum venæ fenfere venenum. ,, 000 
Itrequieta tenent lerhales tördaealdtes, = = = „se 


Pertentantguecaput. Totam juraveris Etnam ° 
Invaſiſſe artus Sceropen rradtare cerebrum,  ' 
Forcipeque immanipre&cordia vertere Bronten ",  ° 
Jarnque eje cta domo ſecreto fecubat horto BE. 
Non’ femel infelix; & morbo triftioromni — 
Illa fuga eft: cingitmiferammeftifimushoror? 7 


Vaftitiesque loci: tabi Fatisquerelicta, F 






Nequicquam Comites domi namäd; niclamat, & alta = 


Pofcens voce Deos, averfos fenfit utrosque, { — 


Erprecibus furdos : pavitant ad juſſa miniftre, N 
1.428 j Iaren, I hi Fe. en. I. — 

Languentemque procul ſpectant. Sic forteviaror, 
Funeflum Tiyis ſacrum cum conſpicit, hotret — 


J y I au * — 
Divertitque viam : rapidö ficfulminelzfum, 
Hortificat mentes, deyitacurque bideneal, 

-Thyifisadeft, animumqueän mille perieuladurae 


Fortis, & ın feftis queritur convitiaParcis ° 00 3 
| Teftäturg ue Deos: fi pœna fumere certum elt,, * * 
sul . * 


— u Dei « — 4 u ..., 
Sufficio inpoenas ! dile&tis parcite membris 


, . A “_ u Tre En ir - 2 3 .. 
Iuquex irum transferte iras , fatisgüe malignis a Te 
SE 2a —8 rs ; 
‚Hoc mactate capur. Summa meicede pucllam 52 
IN - FL Com- 
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 Compenfate juyar ,;& vitam motte Bacifei ER 
ralia jaftantem, quantumvis langui avigo 
lacxepat, & damnat vorumj — precesquo 

 Opponit precıbus. Pallenti brachia collo 

 Induit, artre&tarque lubens morientia membra 
Thyiie, & ayellinegar imperterritus ıllis: x 
' Nectimetilleluem: fed bafıa mixta veneno 

‚„Sumit, lethalesque halitus innoxius haurit, 

| Confunditquc fuis. Tangic pia dextera virus - 
Ermeditatut opem : flagrantiaqueulceramollit, , 
 Efhingirtgquemanu. Venus ipfa jacente puellä r 
GSulcitat ardorem, medüsque exignibusignes r 


» 
at 
0 Precpitar, morbique incendia mıfceramori. , 
0 Sentiramans-juvenis glifcentem pectote fammam, 
= Permittitque fibipofttema auferre puelle N 
0 Gaudia, prefentisqueardensdifciminalethi 
Amp exu ben£ credit emi : moderatius Hero 
actet amatorem : quantumvyis æquote valtö 
-  Suftinuit gentare yiam ‚ja@tansque profundis 
- Eludtibus, & trepidz protendens brachia amicz 
 Ofcula Leander tantä mercede redemt 
.  Thytfisamans famam coeptimajorishabebit: _ 
 Donec exit teneris petulanria grata pucllis * 
Etrlſine fronte Venus; juvenesque audere parari' 
 , Vimplacidam, & le&to donindere votäealenti: 
#gle pafla virum tepidis amplexibus zftum 
-  Digerit, & morbö nondum defundavenuftum ., 
Dileit opus; facilis Clorhomiferata puellam | 
Yale Suftinuit (ufum: “triftes Venus ipfa 55* Ne 
© Exorat complere colos ‚repetitaque penfis | 
ectere penfä novis, vidit tidere coadtam 
"Thyrfis, & invifas lufu transmittere febres, 
| Il kaver morbo , & mavult &grota videri 
wi Parcarum fecura 5 necemque evincit amanlo 
aataturque ſibi, cupidisque iacincta lacertis 
Thyrſidis infändos ſentit celſare calores, 
‚Et ficfanari jactat debere puellas⸗ 

Feralem üeluem, quam non lenire Machaon 
—86 neck \ meras mifcens Epidauris herbas 
Poll: in Ah ERACT PER I entkeleeie jurar- 

. Sienos Eurydicem vitam ſum ſiſſe prioxem 
0 REN ER Credi- 
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Eredimus, & blanda vidtam dulcedinetabem 
Complexu, ceſſiſſe viri: quem pectine ars 
Inftrudtum, faciliquelyrä penetralibus orcı 
Fama ft, Elyfioque auſum füccedere luc6: PR 
Nec fatis eft Zglen marftö confurgere eds 7 7 by 
Munerce feftivijuvenis,lepidoquerefetam 







Ofhiciö Veneris: geminanr miracula Parcx — 
Thyrfida Dii tutantur. Habet quod Belgica mtinde — 7 
| 14 


Oftentet ‚ feros jubearque ftupere nepotes. 

Et nuncille faam tutisamplexibus £glen _ 
Detinet ; Illafaces prafert, optaraque front! ° 
Flammea prtendi patitur; genmmmquecalentem: 7 
Provocät , & ſablimi Hymenzum voce lacefit © 
Spfa Venus, comitesque Dez, ——— proles 
Pie du cum frarre jocusnubentibusaditant, 


Spectatumque Deos Calödefcendere cogunt * 

Attonitos monſtris audacibus: emicat inter 
Plaudentes juvenes generosò vertice Thyrfiss „ I 
Confcius ingentiscoepti ‚dexträquerubenem 7 
Pulchrius, Bine mali deducit amicam — 


- 
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Tiſiphone procul infauſtis evindta colubris 
Invidiz manifefta feder , petusque dolote 


Fe 
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Rumpit, & infanä vellens de fronte ceraftas z n X 
Inquinat horrendö feraliapetora tabö, — 
Sanguineamque vomit ſaniem: ſed pronubo Cypris 
Indomitam & fruftra jactantem & vertice virus _ 
Cottipit, & rabidam czco demittir averno J 
Ferte rofas juvenes, & ſpargite flotibus AEglen:;:; 
Thyrfida formolz myrtö decorate puellie 1 
Innexique manus feitzfolemnialucis 
Inftaurare chotis, & blandö ducirecantüa - .. 7 
Mefifara volent,melioribusitepraia m ann. Ag 
Aufpiciis lyrrham , Muſisque faventibus ut . 
Et geniö, Erln famam fperareubebo  ,. 00 
Thyrſida, dicerurque zternis verfibus Fgle na Fa 
Interea quantö Ailbönane ördine fata,.-., » 5 0. Su0em 


 - Salmafı, fuperos mecum miranepotenteg ; 
Sic lætas tibi fata Yives, — donent- , . A722 08 
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Gandiä, & crecn HQuEne Cam LAOhDhEAAnARe.G 7 
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Sobiel ic) vernehme / ſprach ver Hertzog anjeko 
zu Füngenfeld / hat der Herz gute Wiſſenſchafften 

md ademien / dannenhero werdet ihr Uns einen 
groſſen Gefallen erzeigen / wann ihr Uns erzehlet / wie 
viel Academien man in Teutſchland / und auſſerhalb 
deſſen ehlet von welchem Heren dieſelbe / und wann 
fie fundiret worden / auch was für Difeiplinen man 
darauf tractiret. Klingenfeld neigete fich gar tieff/ 
und ſprach: Gnaͤdigſter Herr / ob mir gleich alle Na⸗ 
„men der Academiſchen Oerter bekandt / ſo ſind mir 
doch ihre Stiffter nicht allerdings wiſſend / was im 
übrigen die Teutſche Academien belanget / ſind ſolche 


"sr 


uchfolgende: | 

Academien in Zeuffchland. 

E * der Moſel / derer Stifftung nicht allerdings be⸗ 
—* au t. 


3, Dien in Oefterreich / vom Känfer Friderico II, geſtifftet An- 
- 20137, und vom Derkda Alberto III A.ı356. erneuert. 
3Vydelberg am Necker / von Ruperroll. Pfalkgrafen, A.1346, 
4dras in Boͤhmen / von Kaͤhſer Carolo IV.A.1357. 
+ Cdlin am Rbein A-1388. 
serfurtin Thüringen / A.1392. | 
- 7. Bürkburg in Francken / A.ı40;, SIR, 
&kipjig in Meiffen / A. 1409. (1408,) bon Friderico I. Chur⸗ 
 Fürften zu Sadfen. | 
Woſtock im Herhogthum Mecklenburg / von Johann und Ale 
echten / Hertzogen und den Rath zu Roſtock / A.r4t5. 
10 pen in Braband / A. 1426. | 
1, Stenburg in Brißgow / von Alberto VII, Erf Derkog in 
SDeſterreich / A. 1450, Ss 
1. Örppswaldin Pommern / A.1457. von Wıatislao IX. Her⸗ 
Kg in Pommern. | — 
2, Bafel am Rhein / A.14 60. 
Mulnpanant in Baͤhern / A.1459. von Derkog Georg dem 


15. Tübingen / im Hertzogthum Wuͤrtenberg / A.1477. von 
£ Ne ve Baͤrthigten. 
16. Maͤyntz am Rhein / A.1482. * 
4 





17. Witten⸗ 
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 24.geydenin Poland/ı777. st 


26. Audorff im Nuͤrnbergiſchen Gebiet) ı 575. 
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17. Wittenberg in Sachſen / von Chur · Fuͤrſt Friderico IM. An- 
NO .15O2, 3a st 

1, Sranefurt an der Oder] A: yes, Bi Jachin 1. Cpube 

ürft zu Brandenburg, — — 

— in Heſſen / A. i126. von Sand- Graf phißſee # 

20, Straßburg im Elſaß / AcıyaB, — 

ꝛ.Koͤnigsberg in Preuſſen / A 1544.bon Marggraf attregin 
—— 

22. Jena in Thlringen / bon Joh.Friderico , ShurZärften 
Sadfen /1549. er 7 

23. Dillingen in Shmwaben/ 1749. J — 


25.Hemitäde in Braunſgweig / ——— Herkog Julie. J 


27. Franecker In Frießland / i586. | — | 
28. Gieſſen in Heffen/ 1607. von Sand» Braf Ludwigen. 
23. Groͤningen in Frießland / 1614. | 4 
30. Rinteln / in der Grafſchafft Shaumburg) 1621... 
3, Utrecht / 1634. 3 — 
32. Bamberg in Sranden/ 1641. | 
33. Rier in Hotftein! von Derkog Chriffian Albrecht / PER. 
34.1 luftreGymnafiumChriftian- Erneftium,ponNerzu fat 2" 
arafen Eprifttan-Ernften zu Bayreuth in Francken | 166 
35. Gymnafium zu Weiffenfelß/ von Dergog Augufto zu 1/5 
A 1666, 4 


Auſſer Teutſchland ſind die berühm K 





— 

teſten Univerſitaͤten 

Borenen in Italien / A. 424. von Theodoſis II, A. we 
* 2. er in — bon CaroloM: A.79. 
3. Thouloufe in Franckreich / "1 
4. Papia in Jtalien/ bon eben dieſem. — — 


— 

$. Conimbria in Portugal A. yız, von Johanne III. Königit in j 
Portugal. k 
&.örfort in Engellahd/A:872.don — in San! | 
— — in Spanien’ 1239. 2 — 
8.Cantabrig in Engelland / 1271, Mn RER 
9. Orleans in dranckreich Avon König po dein Son! ' 


A: 13 12. 
10, — in Franckreich / von ta Konigi in Sicitien/und | 
Seclos zu —— Bi: 
2 Sc 
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—— — V 
| aba reich. 
De Shottiand 1411, —D — : 
aintalten/ A. 1222, —9— —— 
He 1472. a REG SE 
16, Pils, bomDerkog zu Fioreng/ Oo ſmor uz43. 
37. Upfat in Schtvedeny 1540, HR | 
Rage (Hafnia,) in Dännemare/ von König Chri- 
«1479, , 
+ Shoneh)scen don dem jekigen König — in 
even. 
uf denen Uhiverficäken finder man Die Faculeäten: 
VDer hohen Faculcäten ‚ind drey: 
WE “Yheol 0 gia, 
urti ——— EIn Sefen werden Dodores creitgt, 


3dfeuntere Fachlcär iſt die Philofophife / —— werden 
Naziſtri cteiret. 
Zu ‚Philofophie- gehören: 
utotia, Pocfis, (am den Sprarben. 
‚2. Logica, Metaphyfica. 
— a von der Natur, und naturlichen Dingen handelt, 
—* ematica dar zu gehoͤren folgende Difciplinen : 1. Arich- 
netica, die Rechenkunſt.ꝛ. Geometria, Meßkunff.. Altro⸗ 
n0mia,Sterneunft. 4: Altrologia, Sterndeutunasfunft. 
35.Geographia,gandes: Befrhreibung. 6.Mufica, Öefange 
1,9 nf. 7: Optica, Sehkunſt. 8. Architedtonica,, Bau⸗ 
unſt. 9. Mechanica, Gewerbkunſt. 
jn Ddiefen Stücten berubet fonft Philofophia Theoretica, 
ithica die Sitten. schre von Tugenden. 
ol — ‚von PoliceyZWefen, | | 
70economica ‚von Haus Weſen. Diefe 3 ne Philofo: 
phiam racticam. | 
i * Be aut | in Schonen ift alſo die jüngfte 
“demie, deren Aufrichtung mir.annoch in friſchem 
Andenc ken und ‚damit man fehe/ wie es bey derglei⸗ 
Jen Introduction hergehe / mil ich die Ceremonien/.fo 
De) nflipcunder Londiſchen oder Lundiſchen Äca- 
mie A. 1668.gehalten DR en / erzehlen / wie folge — 
BR“ J | 


u 
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Herꝛ Pro-Cancellarius, Her: D. Bernhard Dell) 


154 Dep Academifchen | 
Erft wurde um 12.Uhr Mittags die groſſe Gloch 
der Kirchen geläutet / welches ein Zeichen war daß 
die Berfammlung gefchehen folle/ wie fie dann “ 
bald daraufgefchahe. Anfangs ftellete fich Die 
datefca zu Roß und Fuß / welche vorigen Tages den 
Herrn Gouverneur in Schonen  Herin Guſiah 
Bauers / Hoch-Gräfl.Excellenk / als Regis loco g 
genwaͤrtig eingeholet hatte vor dero Logiment bil 
andie Kırche/ darauf geſchahe Die Frocellion:. = 
Erſtlich / wurden alle Raths⸗Herren und-Preis 
denten auß den Schonif.Städten/ durch ihren eig® 
nenMarfchall geführet. 2..Diefen folgten die Her 
Studiofi, i06. an derZahl. 3. Die Herren Gl 
lichen / deren 1u8. 4. Die Herren Profeflores, DEM 
i2.waren/alle in ihren fonderlichen Dabiten. 5.9 

























welcher von 2.Pedellen/ 2.Famulis, und 6. Hatſc 
ren in: blauer Fiberey begleitet wurde. 6. Folgke 
hoch.gedachten Heran Gouverneurs Excellenß HM 
Magnus Durell, und andere mehr. 7. Sechs Kamk 
Herreny deren Jeder abſonderlich auf blauen Sat 
meten Küffen trugen 1. Togam Dodtoralem, Pileum® 
Palliolum Re&torale, 2. Sceptra, 3. Claves, 4. Sıgul 
quingye, als ı.Univerfitatis, 2.Facultatis Theologe 
cz, 3.Juridicz, 4.Medicinz, 5.Philofophiz, 6.Con 
ftitutiones im blauen Sammet gebunden/ und® 
Privilegia. | : 
As nun alles in der Kirchen in Ordnung MA 
ftellete ſich hoch gedachter Her? Gouverneur und 
Dürellä parte auf einenerhabenen Ort / und wur 
Die Regalien gufeinen darzu gezierten Tiſch gele 
Hierauf fieng der Gouverneurin Shwedif.Sprt 
an zu erzehlen/warum diefe ii gefcheht 
wäre ; Die Antwort darauf geſchahe a 
⸗ ra 
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Grafen Durell !areinifch. Nach folchen wurden Die 
Conltitutiones und Privilegıa perlefen. Hiernaͤchſt 
tratt der Der? Pro-Cancellarius hervor / und creirte 
den Henn Profeflorem Bagge zum Redtore Acade- 
miz. Alsfolches gefihehen war / tratt der Her: Pro- 
Cancellariushintweg / und perorirte der Her? Rector 

(welchem nach geendigter Oration der Herz 

otellor Kundhahn alfobald folgete. Nach diefem 
Burdesom Heran D. Winftrupio, Epilcopo, gepredis 
get / der Text: ı Reg.8.v.17. 18. 19. 20. Mein Dats 

David harte es zwar im Sinn / daß er ein Hauß 

Bauete dem Namen deß HEerndeß GOttes Iſrael. 

Aerder HER fprach zu meinem Vatter David; 
Do du im Sinn haftimeinem Namen ein Hauß su 

bauen) haft du wol gethan / daß du ſolches fuͤrnah⸗ 

me, Doc) folt du nicht das Hauß bauen / fondern 
nm Sohn/der aufi Deinen Lenden kommen wird / der 

Ulmeinem Namen ein Hau bauen / und Der HET 

Bein Wort beftättiget/pas er geredet hat: Dan ich 
Mmauffommen/an meines Vatters Davids Statt 
und fie auf Dem Stuhl Ssfrael / wie der HErr gere⸗ 

Bthat/undhabe gebauet ein Haußdem Namen deß 
Henn’ de Dites Iſrael. Nach gethaner Pre⸗ 

Ball funge man Das Te DEUM Laudamus, und loͤſete 

Datben ı16.C.anonen zu zweyen mahlen. Alle / ſo in 

elit Proceflion waren / wurden darauf herzlich tra⸗ 

Art da dann bey Geſundheits⸗Truͤncken Die Stuͤ⸗ 

eich tapffer hören lieflen.. Nach geendigtemCon- 























oe 


Yivio wurde auch ein fchönes Feuerwerck angezuͤn⸗ 
Deimelches biß 4 Uhr gegen den Morgen dauerte. 


—3 X 
Das XIV. Capitul / 
ches Diploma über die Helmſtaͤdtiſche Univerſitaͤt. 
J— Driverfität Pariß hat viel Tumulten erlitten. Was man vor 
Dffciplinen auf dieſer oder jener Biverität far andern Ichre. 
SER Sonſten 
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Dnften ift zu wiſſen / daß in Teutſchland 
Rmiſche Känfer Durch feine, höchite Authors 
caͤt / auf Anhalten der Stände/die Acade 
confirmiret/ und.ihnen Darüber ein Rünfer!.Diplome' 
ertheilet/wie ich dann das Käpferi.Diploma, wodurch 
Die Acndemie zu Helmſtaͤdt auf Anfuchen Hertzog⸗ 
‚ Julüi, confirmiretworden, feiber zum oͤfftern geſehen 
und lautet ſolches inLateiniſcher Sprache / wie folge& 
Kaͤyſ. Diploma ‚wodurch Maxiilianus 
die Helmitädtifche Academiarn Juliam beſtaͤttiget 
"Aximilianus Secundus, divina fävente clementiä Rledtt 
Romanorum Imperator;femper Auguftus,ac German 
Hungariz,Bohemiz,Dalmatix,Croatie;Sclavonizsät 

Rex. Archi-Dux Auſtriæ, Dux Burgundix, Brabanriz, Sri 
 Carinthix,Catniolz, &c. Marchio Moravi&, &c. Dux Lilckt 
burgix,ac Superioris & Inferioris Sileſiæ, Würtemberge ET 
ckz, Princeps Sueviz; Comes Habfpurgi, Tirolis, FerretisRge 
burgi & Goritix, Landgravius Alfatix, Marchio Sacri Roman 
Imperi, Burgoviz ‚ac Superioris & Inferioxis Luſatiæ, Dome 
hus Marchiz Slayonic®, Portus Naonis & Salinarum , &6 
Notum facimus tenorelireratum prefentium univerfis & Ude 
ulis, , Cum imprimis ad hancRomani Imperii (ublimitarem 
Airino aufpicio'provedti, diligenter profpicere debeamuss i# 
ſeientiæ & bonarum liberaliumque artium ftudia fedulö Exco% 
lantur, feliciaque femper ſumant ıinerementa,ex quibus nimitum 
tanquam divinæ ſapientiæ hauſto fonte, ſubditi clientes jun | | 
ftri, ad Rena Rempublicam, & reliquis mottalium nes 
ceflitarıbus profpiciendum, reddäntur aptiores: prafereim lt 
earundem bonarum lirerarum turela & patrociniumad ei 
culminisfaltigium,ejusque moderarores potiffimum pertinea 
Qui etiam i MAR Cultores & Profellores dignis præ miis 
noribusatque ptivilegiis afhcıentes, complura Gymnafiain } A 
crö Romano Imperioinftituerunt & erexerunt, Nos igitut 
deceflotum noftrorum veftigüs infiftentes, ‘petitione Illu 
JULI, Ducis Brunfvicenfis & Lüneburgenfis , Confanguinet 
& Principis noftıi chatiſſimi, nee non &omnium Statuum eju⸗ 
‚dem Ducatus,pet pecnliares eorundem Legatos hoſiros c Sacũ 
Romani Imperii ſideles diletos;H enricumä&Lüuhe;& Matthiam 
Böttiger, dicti Prineipis Confiliarios, nuper'exhibita, ee, fi 
— | | tineba- 
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nutut ad pt=fatorum ftudiorum liberalium & bonarum 
m incremenenm , Collegium Schölamque'in civitate fa 

n iHelmftadt,& fe coeptum & inſtitutum, authoritate 
acc nfirmare,arque Juribus, Privilegiis & Immu- 


tud Iinniverfalisfeu Gymnafiicommunire; adeöque 
Julix nomen facere dighafemut, permoti; atque ad 





























* fi ef * ee & Princeps nofter, necnon & Paren- 
ws & Ani lores ip ſius ex illuftri Ducum Brunfvicenfium Fa- 
milia Not A —— Noſtris Romanorum Imperato- 

us & T | ibus, & Imperio , ‚nee non inclytæ Domui Noſtræ 
— exhibuerunt & præſtiterunt Conſi· 
en, wod prefarakivitas non modd propter loci 
erunimtem inftinendo Gymnafio commoda;tum & incolis 
itimoruin’Jocorum habiratoribus Studium Univerfale ad 
Icodam numerofam juventutem , cumprimis neceflarium 
ü türo Prokertumn Aulz Noſtræ Cæſareæ habito Confilio; 


nedelibetaro ex ceita-feientia'& moru proprio, Au- 


tat in Celle um Idido Confanguineo & Priheipe Noftro 
Helmitadt nuper caprum & inſtitutum, eonfirmavi- 
Mis/adeogue de’ novo in Studium Generale & Univerſitatem 
7 —* ec ptout tenöre re Ein cönfitmamus; & 
tits & erigimus "0° 

‘Ve Volent ss Aicta Cxfarex Noſtræ Poreftatis & Aüthorita- 
lenitudine decernentes, quod ea ipſa fchola in Helmftadt in 
——— Univerfaletffe,& ab omnibus ſi ic haberi, 
fie fchola Julia debeat: Et Doctores quarumcüngue Fa- 
im & perfonz idonez ‚adid per didtum Ducem, eyusque 
pe cs, velquibus illi demandaverint) deputandæ, poflint 
‚&ralkant io prefara Univerfitate in omnibus Facultatibus, vi- 
belice Era Fheologia, in utroque Jure, tam Canonico, 
N mc ‚in Artibus & Medieina; necnon in 'Philofophia, & 
gan Bern ue feientiis legere, & Le&iones, Difputariones& 
"pelltiones puiblicas facere, concluliones palm proponere, & 
elitas (cientiäs docere , intetprerari, gloflare &'dilucidare, 
— eactus feholafticos exercere, eo modo, ritir, & ordine, 
[in Ceteris Univerfitatibus & Gymnafıis Publieis, obfervari' 
ituse es ipfa ſtudia eo feliciori'gradu fumenr 
Se difeiplinisipfis faus honorzfuus digni- 
usflatuatur 5 ut emeriti>aliquando digna labotum 
——— | ſuorum 


7 / 
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4 u 
| 


* Er 


j 


ve cantes multa pr&clara & fingularia merira, que 


oftraCxfarea , 8: ex plehitüidine pateltatis preme- 
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fuorum præmia reportent: Statuimus & ordinamus,ut per Col» 
legia Do&orumä prznominato Illuſtti Ducein unaquaquefas 
Er inftituenda, doctis & adid idoneis,& pra cæteris exce 
lentioribus in ipfis Facultatibus Doctoribus, hi qui ad ſumen- 
dam Palmam certaminis ſui idonei judicati fuerint,adhibiro per 
ipfos Doctores Collepiiin unaquaque Facultate,prius pro me re 
& confuetudine arque (olennitarıbus & ritu in czreris Uni 
tatibus adhiberi foliris rigoroſo & diligentiexamine, in gip 
conlcientias ipflorum Dodtorum,cujuslibet Collegii onerari vor 
lumus,quos fub Juramenti,vinculo ad hoc aftringimus in ea 4 

eultate,guam edidicerint,& qui examini præfato fe fubmiferinb 
& ſe pro-more & juxta ftaruta & ordinationes, per pr=nomidd- 
zum Ducem fiendas, per aliquos dignos & honeltos viros& 
Gremio:ipfius Collegıi prefentari fecerint‘, poflint ad iplum 
exımen admitti , & invocara Spiritus Sancti gratia examinafir 
& fi hoc modo habiles idonei & fuflicientes ad ıd reperti ji 
dicati fuerint,Baccalaurei, Magiftri,Liceutiati five Dodtores;p 
unius cujusque fcientia & doctrina ereari , & hujusmodidiguie 
tatibus infigniri, nec non per Biteri impofitionem, & aurei@ J— 
nuli ac 44 traditionem, czterisque conſuetis folennicaribis 
inveſtiti, & conſueta ornamenta atque infignia Dignitatu J 
ptædictarum tradi & conferri, quodque Doctores in eac m 
UniverGrare promoti&promovendi debeant & poffint in omai- 


3 



























bus locis & terris Sacri Imperii Romani, & ubique terrarum Ir 
ber€ omnes actus Dodtorum;legendi,docendi,interprerandi& 
gloflandi,facere & — — & ſingulis gaudere& 
uci privilegüs, prærogativis & exemtionibus, liberratibus, con 
ceflionibus,;honoribus,pr@eminentüis,favoribus acindultis,quis 
bus czteri Do&tores in Bononienfi,Senenfi,Patavino,Papien, 
Perufino,Parifienfi acLipfienfi,& aliis Scudiis privilegiatis,pro- 
moti ac infigniti gaudent & uruncrur de conſuetudine velde Jr 
1% Cæterum quo prefara Univerfitas five Gymnafium fair 
gubernatum Magiltratibus, folidiori & firmiori confiftarfunda- 
mento, damus & concedimus Dodtoribus & Scholaribus 
dicta Univerſitate exiſtentibus aut futuris, cum confenfu p 
fati Ducis aut Succeſſorum ejus, authotitatem ac poteſtaten 
concedendi & faciendi ſtatuta & ordinatio nes juxta conſuet 
dinem cæterarum Univerſitatum, nec non creandi e elig di 
Redtorem fcholarum & Syndicos, fivealios quoscungue Ofi- 
ciales Uniyerfitatis,prout ipfis vilum fuerit expedire & efle op: 


sunum, Hoc fältem in hac primæva etectione pro majori Il- 
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Juftratione hujus Gymnati addito; ur quemadmodum ipfum 
impeziali culmine & authoritate primordia (umfir »& à Ducali 
BoMinc appellationem accepit, fic etiam Redtoralis dignitas ab 
alt HENRICO JULIO, Duce Brunfyicenfe, & poftularo 
Pilcopo Halberftadien(e, ſæpedicti Julii filio quem primum 
Red orem eidem aſſignamus, celebre & felix aufpicium habeat. 
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I tes & concedentes didta Authoritate Noftra Imperiali jam 
er Nosdefipnato,nechon & in pofterum, ur pr&mittitur, eli- 
. gendis& ereandis Rettoribus,non modd facultatem & juris- 
Actior min Scholafticos,citandi,audiendi,; udicandi,exequen- 
di, puniendi, & omnes aliosadus judicis ordinarii exercendi, & 
Jas Reddendi : Atque eximentes nihilominus Dodorks & 
Scholares Univerfitaris Pl@nominarz à jurisdidione & fape- 
tioritat enjuscungue poteſtatis ordinarii,five cujuscungue al- 
Kris preterguam A noſtta & prefariDucis & Succeflorum ejus- 
lem : ſed etiam jam dictum HENRICUM JuLluM, per 
Nosde ĩgnatum primum Rectorem, ejusque in illo officio & 
digaitate in poftcrum eligendos, ex fpecıalı gratia& favore, ſa⸗ 
6m Lateranenfis Palarii Aulzque noſtræ & Imperialis Confifto- 
ii Comite ‚facimus,creamus, erigimus, ac Comitatus Palarini 

lo atc ue dignitate clementer inſignimus aliorumque Go- 
cum Palatinorum numero cztui & conforrio asicribimus, ad- 
jungir Us & aggregamus. Decernentes & ftatuentes,quod uni- 
Yerloi ‚Oo tempors,quo.dietz dignitari Retorarusprefunt, vel 


 Pizfuerint,omnibus & fingulis Priyilegiis,Gratiis, Juribus,Im- 
 Muniratibus , Honoribus » Exemptionbus & Liberratibus;, uti, 
> fmui,poriri & gaudere poflint & valeant, quıbüs czteri Latera- 

BenfisPalatii Comiteshadtenusufi ‚potiti & gavifi ſunt, ſeu quo» 
a diber utuntur, fruuntur,potiuntur & gaudenr, confyerudi- 
Mexelde jure. Dantes& concedentes illis plenam facultatem 
 poteltarem, quod.durante Redtorarus & adminiftrationis eo- 
_ Eliim tempore ‚ut.prmittitur , noftra authotitate poflint & va- 
le nt, pertotum Romanum Imperium, Regna& Dominia no» 
dla hereditaria, ac alias ubiliber terrarum & locorum, facere & _ 
_ szeate Norarios publicos ſeu Tabelliones,ac-Judices ordinarios- 
DER S en quz fide dignæ, habiles, idonez & fufi- 
_ <ientes fuerint, (quainre confcienrias ipfarum oneramus,) No« 
ctatiatus ſer Judicatus ordinarii ofhcium con⸗ 

sedere & darc, gosque ac corum quemliber de prædictis ofhiciis 


| & calamarium;prouc moris eft, ınveftire, Recipien- 
% pt Notarüis publicis eu Tabellionibus & Judicibus or⸗ 
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dinriis per eos,ut preimitticur , ereandis , &tab eorum quolt 
ziee dcnomine Noftro & Sacri Impetii, & pro ipfo Romatie, 
Impetiodebitum fidelitatis corporale & proprium Juramentu H 
imhunc videlicet modüm : Qued nobis ae Sacro Romano lmt 
perio, & omnibus Succefloribus noftris Romanoru mImper: 
zibus & Regibus legitime inerantibus fideles erunt, nec ut 
interfururi confilio ; ubi noftrum periculum tractetut, ſet 
num & falutem nöftramdefendent , & fideliter prom 
damna verö & incommoda feduld cavebunt & avertent; 
serei Inftrumenta publica& privara, ultimas völuntates; 
menta, & quecungue Judiciorum Ada ‚literas marrimonial 
at omnia & finpula alia, quæ Nlis & cuiliber illorum ‚diette 
ciirationefacienda vel fcribenda occurrent, julte; pure, fidel 
omnifimularione, machinatione,falficate, doloac fraude rem 
eis, Scribent ‚ legent , facienr, & dictabunt ; non obferva 
odium,ämiecitiani;mudera, pecuniam, velquascunque 1asp 
fiones aut favorest"feripturas verö in forınam publicam 
das pro locorum confverudine & rerum qualitare; in 
ättisaut chartismundis, non abrafisfeu vitioſis, fideliteret 
feribent ac conferibi facieat, caufasquehofpitalium ac 
hilium perfonarum, nec non pontium & viarum public 
eonfervartiones & inftaurationes pro viribus promovebunt sk 
tentias aut dicta teſtium, donec publicata & appfa 
fub fecreto ſidelitet retinebunt ; omniaque & fingula alıa“ 
venienti & debito modo facient arque exercebunt, 2a 
&umoflicium quomodolibet pertinebunt eonfuetudineve 
Jure; Volentes, er hujusmodi Notarii Publici,(eu Tabe 
nes & Jüdices ordinatii'per cos creandi, libere polhnt pert 
Romanum Imperium,omniaque Regna & Provincias no 
hzreditarias, acaliäs ubivisterrarum & Gentiam facere, con 
perejferibere & publicare Contradtus, Inftrumenta, Judieiot 
A&a,Literas Matrimoniales, Teftamenta, &,ultimas Volt } 
tes,Deererumgüe & Authoritatem inrerponere, in quibuscuaäp 
Contra&tibustale quippiam requirentibus,omniaque &1 zula 
aliacitraimpedimentum facere & exercere, quæ dictum Pu lic 
Nötarii ſeu Tabellionis & Judicis ordinani-ofhcium que 
modo exigere videbirur; decernentesque,quöd omaibus 
gulisInftrumentis ac Scriprutis,per hujusmodi Tabelliones 
Tudices ordinarios & Notarios publicos, pet præfatos Recten 
Scholz Tülix creatos & creandos, confectis & confici endis p 
na & indubia ubique fildes, tam intra quàm extra Judiciumyade 
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ebear, eaque nullö modö impugnari vel in dubium ttaki 
ollit, Conititutionibus Ordinationibus, & aliis in contratium 
entibus, non obſtantibus quibuscungue, AN 
'  Praterea ut ipſa Univerfitas ve fulcita prefogativis, 
1, quantumvis veruftz & celebratæ Univerfitati poft- 
onaranjlr dictæ ſcholæ Julia, & fingulisin caconftituendis 
Facultarib Aingulari prati liarıaarıma &infignia,qui- 
eultanbus ex ingulari gratia,peculiariaarına & inſignia, q 
| sin publici Sctiptis, Edictis, Mandatis, aliisque A dtibus,loco 
Hlaeıpoflint & debeant,contulimus,prout alio noftro deſu- 
per ont 0 odaroque fpeciali —— * continetur. Atq; 
Der yolumus& deceinimus per præſentes, quod pr&nomi«+ 
aUniverfiras, nec non Doctores & Schölaftici,ac ibidem ali- 
Andienitarem feu gradum aflumentes, gaudeant & potian- 
bktui,gaudere,& potiri poflint & valeant,omnibus & qui⸗ 
qlegtatiis,honoribus, dignitatibus, ptæeminentiis, pre- 
— concefhonıbus;& immunitatibus favori⸗ 
iadultis, ac aliis quibuslibet, quibus Uni verſitas Bono- 
| His, Senenfis ‚ Pätavina, Papienfis, Perufina , Parifienfis & 
Eiplienlisac alia Studia ptivilegiara,ac Doctores & Scholaftici, 
ti, aut aliadignitare; five gradu, infigniti, gaudent & 
ok, guomodoliber confverudine vel de Jüre, Non ob⸗ 
\ bus alı uibus — iedultis;prerogativis;gratüssftas 
Ms,ordinationibus, Legibus,Confkitutionibus,R eformationi= 
h Exemptionibus, auc aliis quibuscunque in contratium fa- 
walibus. Quibus omnibus & fingulis,ex certa noftra fcientia 
ta, animo deliberato, & motu proprio,derogamus & de⸗ 
üm elle volumus per przfentes.' " Nulliergö ömnind ho- 
iceat,hanc noſtræ creationis; inftirurienis, fundationisz 
nis, indulti,gratiz, derogationis; conftitutionis, concef= 
0 &Privilegüi gratiam (quam fingulis annıs publice in di- 
“aschola Julia — volumus,) rekringete, aut guovis auſu 
eMerano contraite, Hive.quomodoliber violare & infrirgere; 
üsaurem hoc atteutare prefumferit, noftram & Impern Sa- 
dißnationem graviflimam & poenam centum märcharum 
ir, toties quoties contra factum fuerit, ſe noyerit irremif- 
Biker incurfurum ,quasum medieratem Impetialis Fifei Noftri 
Hatil, teliguam verö partein injuriam paſſorum ufibus; 
mus applicari.  Harum teftimonio Literarum, manu 
fubferiprarum; & fipilli/noftti Czfärei appenfione mu⸗ 
kaum, Datum ın Arce.Noftra Regali Pragæ, die 9. Menſis 
Maji, Abno Domini Milleimo quingehtefimo feptuagelimo 
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quinto, Regnorum noftrorum, Romani decimo tertio, Hua, | 

garici duodecimo ‚ Bohemici verö vicefimo leptimo. , 2 

MAXIMILIANUS. Bi? 

Vice ac nomine Reverehdiffimi D. Danielis, ° ö 

Archi-Cancellarii Moguntini. | 

. Joh. Bap. Weber, 

Ad Mandatum Sacız Cæſ. Majeftatis propris 
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A, Etſtenberger/ 


Als Klingenfeld feine Rebe hiermit beſchle 
fragte ihn der Jeſuit / ob erdann in feinem Kegt 
Der Uniyerfitäten zu Bourges und Cacn in Br an Fre 
pergeffen ?.Diefer gab zur Antwort: Daß fein fe 
ches Sedächtnüß hieran Schuld hätte, im üben 
koͤnne er noch wol mehr Academien in Sranckik 
finden / weil aber nicht alle hohe Facultäten Darauf 
lehret würden / ſtuͤnde er billich an / Diefelbe unter 
vollkommene Univerhräten zů zehlen. Wolan da 
verfolgete der Jeſuit / fo wil ich Diefer hohen Gel 
ſchafft zu willen / noch ein und anders von etlichen 
Univerfitäten einrücken. ——— 
Geeich wie Demnach Pariß eine groſſe ¶ 
reiche Stad Alſo iſt die Academie daſelbſt auch jet 
zeit Die Staͤrckeſte geweſen. Man ſiehet daſt 
vier Schulen / vor fo viel Nationen / welche find 
Franci , Normanni ‚ Picardi und Allemanni. DieEr 
cultas Artium, hat hier die höchfte Stelle,alsdanndi 
Theologifche Facultät/ welche in Myfticam, Canon 
cam und Scholafticam getheilet wird. Diefer zu 
venvift die beruffene Sorbonne, von Roberto Sorbon 
aufgerichtet worden. Die Dritte Faculcät befteherb 
den Jureconfultis , UND Die vierdte bey den Medicine | 
und Chirurgis. Auß der erften Facultät wird der Rez 
&or Academia erwählet / weldyer in hohen Ehren 
ſitzet. Man hat 7. Tumulten auf diefer Academie | 
eriebet. ı,Anao 
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714 Anno 1 129.dadie Studenten indie Wein; 
fbencken trungen / weil manihnen den Bein zu hoch 
verkaufftey Darüber find groey fürnehme Geiftlichen 
umtommen/ dahero die Univerfirät ſehr gefallen, 
Dan alsdie principaleften Englifche Magiftri von 
Dannen zogen’ weil manden Tod ihrer Lands⸗Leute 
cht fat am gerochen hat fi) Henricus III. König 
Engelland bemuͤhet / Die Studenten nach Oxford 
Fudringen, NE 
ZIERT A.1282, war zwiſchen den Seiftlichen auß 
keardia und Den Englifchen Studenten allhier cin 
reit daß es ſchiene / die Studiawurden das 
Eins gänsliche Stecken gerathen / dann dieſe 
mieten die Hänfer der Picarder/und wuͤteten ders 
aleumter ihnen / daß ihrer viel umkamen / und der 
(Flich zuden rafenden Englif. Studenten ſchlagen 
uller/ walten fie anders Srieden haben. 
Fr A.1303:.haben die Profeflores ihre Schulen 
Mloſſen / und nicht lehren wollen / weil der 
td Bogteinen Studenten y/ wider die Freyhei⸗ 
1 der Academie, aufgehencket hatte. Er mufte aber 
feiben vom Salgen wieder abnehmen und felber 
a Grab begleiten/ aud) zu Avignon vom Papft 
nedieto XI. Abfolution dekfalls erbitten. 
Fa A.1404, entſtund ein Tumult/ wegen eines 
Shimpffs / den Carolus Savafinus, Koͤnigl. Groß» 
Bammerer/den Studenten angethanyals fiein einer 
Mennen Proceflion den Rectorem Univerfitatis nach 
Fe athatinen begleiteten. Ob nun gleich diefer 
Römmerer bey dem König infonderbaren Gnaden/ 
after ihn Doch deßhalben auf 2. Jahr vermeifen/ 
nd fein Hauß von Grund auß wegreiffen laffen. 
rg, A. 1407. unterftund fic) der Stadt: Bogt 
Guilielmus Tignovillanus abermahl 2, Studenten / 
Are ga welche 























demien. 


fuͤrtrefflichen Juriſten Azone ftudiret hat, Allhier 
















164 Deß Academifchen 
welche einen Mord begangen / auf hencken zu laſſen 
Darüber entſtund ein Auflauff / und muſte ver V 
die todten Coͤrper vom Galgen nehmen / ihre 2ing 
ſichter kuͤſſen / und fie ehrlich begraben laſſen DL 
Frequentz Der Studenten war damahl zu Panik 
‚großy daß / als bey Diefer Proceflion Der Rector du 
‚Die Maturiner⸗Kirche Cdabin wurden; Die, &onpe 
begraben) gienge / die Aclteftender Studenten 
Elerifey allererfi in die Vorſtatt S: Denysufraikt 
Dannenhero mag man Pontano wol glauben wait 
er ſpricht / daß dafelbft auf einmahl 10000. Studie 
E gefehen worden, die allein in der Philofophie 
ſtudiret. 
6. Als Koͤnig Ludwig XII. A.1498.nach 
‚Krönung die Univerſitaͤts Privilegia in etwe 
ſchraͤncken wolte / da haben auf deß Rectoris Be 
Die Profeflores nicht leſen die Geiſtlichen nicht pre 
en / auch die Medici und Chirurgi feine Krancke 
fuchendürffen. | * 
7. Derfiebende Tumult entſtund Anno 
wegen einer Wieſe / welche die Münche gu S.Germ 
Den andern Seiftlichen nehmen wolten, 178 
Nauaͤchſt Pariß iſt Orleans, Bourges und Poic ier 
hernach Angiers, Thoulouſe, Cahors, NMontpellie 
Avignon ‚Orange, Valenz, Caen , Dole in Burgun 
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und Mafhlien/ vor andern berühmt mit ihremA 
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Unter den Staliänifchen Academien ift.diegW 
Nom wol die Fuͤrnehmſte / als welche auß den At 
nienſiſchen Keliquiis von den Paͤpſten aufgericht 
worden. Naͤchſt * folget Die zu Bologne, auf 
welcher Innocentius, ömifcher Papft/ unter dent 


Bartolns in feinem 20. Jahr Licentiatus, und im ſol 
genden 


| d 


—ú— — 


Ne Darauf octor Juris creiret worden. Er war 
eeſer m Türe als in Latinitäte. Accurfius hat ſich 
2. Sahr feines Alters allhier auf das Jus geleget / 
I dody nach ein treffliehes Lumen darinn ges 
Die übrigen Italiaͤniſchen Univerfitäten find 
tra, Neapolis, (als der Münch diefen Ort nen; 
ur begunte der Printz de Turfiseinen herglichen 
Re eufier hören zu laſſen / welcher aber von 
and mehr‘, als von Klingenfeld obferviret 
Mr )Salerho, Pavia, Padua, Perugia, welche Anno 
290, gegründet, und eben ſolche Privilegia hat / als 
nd Die Academie zu Conſtantinopel / Pifa, wels 
Fer gelehrreAldus Manutius im Teſtament feine 
Nlöthee, darin goc00. Bücher waren / vermachet 
a Sleha, Turin‘ allwo Erafmus Roterodamus Do- 
Su Profeflor geweſen / Mäcerata und Catana in 
Dem, Smdiefer Inſul find auch fehöne Collegia 
ulenzu Melflina, Syracufa und Palermo. 
 »lnfageraber von den Gelehrten in Italien / 
n ſich zu Maͤhland auf das Recht / zu Florentz 
OR natürliche Philofophie, in Calabrien auf die 
Miiherzu Neapolis aufdie Toſcaniſche / zu Man⸗ 
ur die Hebreiſche Sprache / und zu Luca auf Die 
Mhrifft/ uvVerona aufdieHumaniora,suBologne 
N Mathefin, zu Padua auf Die Medicin, zu Venedig 
| DieMufic,, WSiena auf DieDialectic , zu Perugia 
008 JusıPontifictum‘, zu Vicenza auf Philofo- 
imMoralem, und zu Pavia auf Sophifticam vor 


r ml Be | | 

) Spanien ift zu Salamantica die berühmtefte 
Auyerieagy welche ein trefflich Pfleg⸗Hauß hat für 
ua Studenten. Man fiehet dafelbft20.Colle- 
Endichlee man nimmer unter 4009. Studenten’ 
a. 3 | bißwei— 
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dern wird geleſen / und deß Rectoris Authori 
gemein groß. Die übrigen ſind zu Valentz / zu Ie 
allwo Papſt Calixtus III. Doctor Juris worden / un 
offentlich docirt hat. Zu Oſſuna, zu Hiſpalis * 
welcher Papſt Sylvefter II. ſtuditei hat 
ein armer a Mohry hat die Medicin hienän 
trefflichen Florgebracht. Zu Compluto, oder Alcak 
de Henares , nahe bey Madrit / da die fürtreffliche 
Biblia Complutenfia herauß kommen / zu Tolec 
Palentia-und Majorica , allwo deß re 
Lehre in hoher Achtung if. 
Portugall iſt die Univerfiräf: Coimbriag] 
allemahl / fürnemlich in Philofophia , fürrreiil 
Leute nehabt hat. 
u Drford iſt die berühmtefte Academici 
elland / ſie hat ı 6.Collegia, und 8.Aulas, oder F 
wu deß Præſidenten in dem Collegios. 
nz, hat es juͤngſt einige Weitlaͤufftigkeit geſetze 
derfelbedem König nicht nach Begehren willf 
wollen. Die Univerfirät zu Cambridgeift übe 
halb hundert Jahr aͤlter / als die Anno 630, fun 
worden. Sie bat 11,Collegia und 4.Aulas 
Schottiſchen Univerftäten find * S. Andre..und. 
Aberdone, Dann die zu Glafco iſt gang wieder. 
fommen. ‚A = 
Das XV. Lapitul/ 000% 
— 2 beruͤhmteſten Gymnafia eingefuͤhret 
aller Eollegien der Jeſuien / wie man fi im Ynfar 


I 


——* 
Der jetʒt⸗genannte hat man. auch dtliche # 
berühmte Schulen / Die aber nicht v 
Ehre einer privilegirten — se 
get habenyderen find ſehr viele in Teutfchland wer . 
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ter mir die Schule oder Gymnaſium zuOsnabrugge / 
gioftatt-Duisbergr Herford, Bremen / Goͤrlitz / Dan⸗ 

ugſpurg allein bekandt find / es find aber ihrer 
‚mehr in Teutfchland. Die Gymnafia zu Loſanne 
inder Schweiß laffen fich auch fehen. In 
nekreich find ſolcher Geſtalt berühmt Die Städte 
edan, Rheims, Saumur, Bourdeaux, Montauban und 
Nismes. Sn den Spanifchen Niederlanden Dovay. 
alien Benedig / Die Stadt Mantua, Modena, 
and/ Verona, &e, In Spanien Valladolit, 
Oka,Granadaund Compottella. Und das find fo wol 
DiellniverktätenyalsGymnafia, ſonſten muͤſſet ihr / 
5 ein Teutſcher / und ſo viel ich euch anſehe / 
Moteltant ſeyd / dañoch unſerm Orden den Ruhm 
at daß deffen Collegia , ſo durch alle Welt zer⸗ 
















find / bey Information der lieben Jugend ein 
ſches thun / und deßfalls die herrlichſten Semi⸗ 
nm und Schulen unterhalten. | 
Dae gebe ich ungensthiget zu / war Klingenfeldg 
Awert die Herren Jeſuiten haben freylich den 
m daß ſie ſich deß Schulſtaubs weniger entzie⸗ 
als einige andere Muͤnch⸗Orden / fie ſchicken 
Koͤpffe wieder zu ihren Eltern / und darum 
auch die Proteſtanten kein Bedencken / ihnen 
Kinder zur Information anzuvertrauen. Ich 
eaber wol wiſſen / wie hoch ſich die Anzahl ihrer 
rapie Klöfter erſtrecket. Der Sefuitlachete 
| m erauf gar freundlich an und fagter Es ift mir 
W daß ihr wider Die Gewohnheit eurer Lands⸗Leu⸗ 
ff proteftirender Religion , unſerm Orden noch eis 
gen Ruhm gönnet/ darfür wil ich euer Werlangen 
nugen. SDb gleich. der Jeſuiter⸗Orden einer von 
. den Neueften / hat gr fich Doch Durch Die ganke Welt 
viel weiter aupgebreitet auch veichere Sti tungen 
| | 4 un 
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168 Deß Academifchen ' 
und Röftlichere.Collegia und Häufer erlanget / als 
niger anderer Orden. In den Catholiſchen König 
reichen werden ihre Collegia nach den Provintzen eins 
—— und in jeder? Proping iſt ein Jeſuit Pate 
vincialis „ der gantze Orden aber unterhälteii 
ater General, welcher zu Rom lebet / und, allemal 
ein Mann von groſſer Aurhoricät iſt. Aber / dant id 
eurer Frage ein —*5 — thue / ſollet ihr wiſſen Daß 
im Anfang, gegenwaͤrtiges Seculi Die nee, ihre 
Collegia, Refidentien und Profeß-Häufer in Der gan 
gen Welt gehabt / wie es anzeiget folgenden. 
Gacalogus Provinciacum S$ocietatis JESK 5 
* ——— acDomorum ‚que in — 
Provincia ſunt. 
Sn Stalien u Provingen.Coll.Recinetenf®7 \M 
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In Oſt⸗Indien. Eine Colleg. Nangt chienfe 
MProvintz. |Do nSandtorui 
(Domus Profeffa. Domus —— Er 
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tia vl Sandifl-Trinitatis, | Novitiatu, u.’ 9— 
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Halenfe, In Siebenbuͤ 
Ucernenſe. Collegium 
Eriburgenſe. tanum 
- — Collegium Abe Juli 


- Brüntrutanum, Be — 
Domus Oetingenfis. In Pohlen. Eir 





-: "ProbationisLand- Provintz. 1 I 
fpergenfis. | Cra- [Domus Ss. 
Refidentia Conftantienfis. couiz,| Dom’ Pre 
3.InProvincia Auftriz. —* — 
Colleg. Viennenfe. Pultouienfes # 
-  Pragenfe, -  Vilnenfe, ww 
=  ı Olmucenfe. - Pofnanienfe,7# 
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-  Crumlouienfe. -  Polocenfe.’ = 
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-  Sellienfe. -  Derpatenfe,) ir 
- "Bincenfe inchoa- - Jedanenfe,je 
tum: |» ’Torunenfe, 
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nenfis. fauienfis. * 
Refidentia Thurocienfis. Reſidentia Leopolitanæ 
So viel Collegia, Refidentien und Haͤuſer! 10 
ten die Jeſuiten damahlen in der gantzen XBelt/glei 
mie aber feithero derſelben fehr viel a an 
nemlich alle die in Japon und ziemlich Hi > 
Indien / nachdem nemlich die Ehriften in ga * 
1635. gaͤntzlich außgerottet / Die vereini edei 
länder auch in Oſt ⸗Indien fich der mei 73 
mächtiger / wie wicht weniger etliche von Pohl en/ 
nemfic 













gerathen / alſo hat unfer Orden hingegen anders 
viel neue Collegia und Häufer wieder ange⸗ 

und hoffeich / in Engelland werde die Anzahl 
An kurgenSsahren fo hoc) fteigen / daß die 
yer ericheinen wird / als im Anfang Dies 
diwaren damahl a6. Provintzen in der 
ierät/1 6. Profeh⸗Haͤuſer / und 245.Colle⸗ 
wol ihrer verſchiedene damahl noch nicht re- 
geweſen / 25. Domus Probationis, und uͤber 
olch 8Haͤufer und Refidentien / weiche alles 
htreich.dotiret / und mit guten Intraden ver⸗ 


An dieſem Difcurs hatte der Hertzog ſo wol / als 
Drink de Turſis ein ſonderbares Vergnuͤgen / weil 
ener merckete / daß Troll bißhero etliche mahl 

Mulgerumpffet / und den Kopf geſchuͤttelt hatte/ 
—* tzo / was ihm mangele. Dieſer ſprach: 
uſtriſſum ine, veritas non poteſt celari wann 

Barheit reden foll/ fo befenne ich/ daß mir uns 

renden Difcurs der) und fo trucken worden? 

agua adhzreat palato , Daß Die Zunge am Gau⸗ 
mbefiet Der Herkog ließ ihm einen filbernen 
eo Weins reichen/und fagte : Wann er ihm 

Nönte/ was biefer vor. ein Wein / und mo er ges 

fenıfofolle er ven gangen Becher außleeren / und 

zunge wieder in Gang bringen. 

Rx 2, ——— Mund / und ſoff 

uß / * er ein einziges Wort antwortete / 

Ate er ihn unterm Arm / und ſprach: Ehe 

einer genugſamen Reſponſion auf dieſe 

tige Frage anſchicke / war es noͤthig / daß 
nige Labung ich meine Zunge wieder löfete, 
ea, war es ja 

















hoͤthig / daß ich meinen Guſtum 
vorher 
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vorher zu Rath ziehe / ehe ich von dieſem edien 2 
afftjudieire, Nun aber antworte ich diftinguen. 
an begehret gu wiffen/ cujussgeneris Die ER 
ſey / ich fagereriftdulce, und nicht amarum, er * 
cundum und nicht albeſcens erift a 
und nicht in Salice. Wann ich ihn trinckezifterg 
Mafculini; wann ihn meine fünfftige Braut te 
ifter generis Feeminini, und wann ihn Diefe 
Pater (auf den Sefurten sielend/) — 
bleibet er generis neutrius dann ein Muͤnch Ü 
Mann und keine Grau.’ Keine Frau rationes 
und Fein Mann / dann er lebet allſtaͤts in Coelibi 
und darff nicht zeigen Daß er ein Mann fep. "DM 
Diſtinctio gefiel der gangen Sefellfehafft  infon 
beit aber dem Hertzogen dermaſſen / daß er fich ti 
ſchaffen Darüber zerlachete / und dem Boffien 
Trollden Reſt deß Weing famt dem fi filbernen F 
verehrete / worüberdiefer fo voll Freuden war/ dl 
etliche mahl herum fprang / und fagte: Ago Br | 
pro poculo quod trina circum faltatione digniſſi 
— damit ſteckete er ihn zu ſich / und verwahret 
ehr woh 
Nachdem endlich die Tafel Böllender il 
ber Bring. de Turfis Abfchied von dem Herkogen 
die andern folgeten ihm wieder nach er 
allwo fich.einige Juden befunden / Die unfermXt 
genfeld alle ſeine gefundene Waaren abhandel 
worfuͤr er noch einen ehrlichen Pfenning erhub, - 4 
machte aber das Geld durch einen Mantuanif 
Kauffmann an einen;gewiffen Teutfchen Han 
mann nach Venediguͤber und war alſo ve 
daß er ſich deſſen von dannen allemahl / wo — 
| er auch feyn möchtezbedienen 7.2 
| font te. N ph 0 
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Romans 1. Buch. 177 
"Das xVI. Capitul / 


— fee eGeſellſchafft reiten fort / und finden ei⸗ 

I Eerebachins —— mie weichem ſie ſelzame 
feines Freſſens und Sauffens. Die Studenten / 
Menue ge —* find allemahl geehret worden. 


folgenden Morgen festen ſich der Printz de 
pn) is, Klingenfeld/ Cavina und Troll mit eins 
| bir zu Pferde / nachdem fie Den Gaſtgeber 
lich — nahmen ihren Weg weiter 
Norden’ dann ſie waren entſchloſſen / den naͤch⸗ 
eg nach Padua zu nehmen / und fo weiter einige 
—* vorhehmſten Teutfchen Academien zu bes 
1/ wehfallg der Priutz unfern Klingenfeld mit 
f ich) verbindlichen Worten erfuchte / ihm auf 
abenden Tour ae a zu leiſten / fo 

































a vor feinen Hofmeifter annehmen / und 
Honnable Penfion ahrlich zuſchlagen / 
einen jüngft erworbenen Schatz dermahl⸗ 
einem Datterfand gank und ungefrennet vor 
fin Jen/und fein Glück dardurch zu einer ehrlichen 
At Beige meiteoterenber Sun 
ier auch willig annahm / und fich obligirte/ Dep 
en ZHolfahrt auch Durch) fein eigen Blut zu 


, war ihnen nicht moͤglich / denſelben Tag die 
** dua zuerreichen / ob fie gleich noch ſo gerne 
hätten/doch ritten fiein die fpäthe Nacht hin⸗ 
\ ind warihnen nicht wol zu Muth / ale ſie / da es 
worden, noch keinen benachbarten Ort ange⸗ 
hatten. Troll war nicht wol Damit zufrieden / 
bein Her abermahl erfühnete / in Die Wacht 
en zu ven —— er. beſorgete / er möchte hin⸗ 
—* inigen Raͤubern 358 werden / ſo gab 
einem P —— und ritte die andern 
M vorbey / 
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vorbey/daß er vor fiefam. Der Printz forſchete / wi 
folches bedeute ? Er aber gab zur Antwort: Omnium 
rerum viciflitudo, alles hat feine Abwechslung ; De 
Tages reitet ihr vor / undich hinten nad) / ß mußit 
deß Nachts ja auch den Vorzug haben folget mi 
nur getreulich nady/ego fidus ero veiter pr&curfor > 
Sie lieffen ihn feines Weges reiten / abent 
tähretenicht lange / da burgelte er mit feinem Dfet 
über einen Stein hin/ daß er zu Boden fiel / wie 
Klotz. Der Pring fragte ihn / wie ihm geſchehe? tt 
ihm ſchade? wo er geblieben wäre? Er antwort 
nichts anders / als: Ita eſt illuftriffimo Signoro. V 
auf Jener fortfuhr: Lebſt du noch / oder biſt du foß 
biſt du von Dir ſelber gefallenzoder hat dich Das Pftt 
herab getworffen? Miror fane, war feine Alntroot 
daß ihr. mich in einer Stock-finftern Nacht uͤber 
neriey Sachen fraget / ich wolte/daßihran mein 
Stelle läget/ fo wolte ich fehen/ ob ihr auf alle fol 
munderliche Stagen im Sinftern eine gnugſame 
wort finden moͤchtet. ch aber wil cuch meine 
nung Fürßlic) fagen :Diftinguendo inter voluntate 
Ipontaneam & coadtam, der Wille deß Menfchen 
bald freywillig / bald gezwungen / in dieſem Kal 
men Wille gezwungen / dann / wie mein Pferd für 
te / da wolte ich mich nicht waͤgern / auch herab zuf 
cken / weil ich ete / das Pferd würde mich ſonß 
gar unter Die bekommen haben / das mir & 
* im Leib geknacket Die Ribben geborſten d 
auch zerſchmettert / die Leber und Lunge zerdrüch 
die Tieren zermalmet/alleBlut-Adern —— J 
und der gantze Leib von Blut und Blut befudelt mi 
ve/ Darüber wäre ich algdann ipfifiimo Men he 
Frellori zu Theil worden/und ihr hättet leicht bey de 
Umligenden Fönnen querellirt /oder angegeben te 
| der 
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/ ala wann ihr mich ermordet hättet. Nunc re- 
ponde, nonne bene refpondi, & me optime explica- 
%, diftinguendo inter voluntatem fpontaneam & 























Vun / ſo ſtehe dann auf / rieff ihm der Printz zu / 
und! Waftedich auß dem Staub / ehe wir auch über 
9 nrallen. Alſo raffte ſich Troll behende auf / und 
mit dem Fuß nach dem Stein / oder Stock / 
Ber fein Pferd gefallen war / fo bald er aber mit 
Msußdaran ſtieß / bewegete fich der Lapisoffenfio- 
undrieff: Apage. Auf diefe Worte fioheTroN 
#/ und ſprach zu den Übrigen: Habt ihrs gehoͤ⸗ 
mein Herren und Bruͤder / faxa & arbores hic 
tur, ich glaube/daß in Diefer Gegend die Stei⸗ 
Fu Bäume roider Den Lauff der Natur reden. 
wunderte fich zwar dieGeſellſchafft über Diefen 
a/aber Klingenfeld Dachte alſobald / es muͤſſe ein 
Solapf allhier eingefchlaffen/ und mitten auf dem 
eligenblieben feyn / vitte Demnach näher hinzu / 
Deich ihm zu: Du wer du auch bift fchläffeft du / 
acheſt du? Inutramque aurem dormio, war 
Antwort; welche Rede Die andern fehr XBunder 
KRlingenfeld fragte ihn weiter / was er für einer 
2 Und Jener antwortete: Mufarum Ailius, Ce- 
echius dictus. Diefe Wortefieng Troll alfobald 
Mund antwortete wieder : Quid-dormiunt liben- 
Bine lucro & cum malo quiefcunt ‚ die folcher Ge⸗ 
| die kommen zu nichts / weder im Studi- 
Mmochinder Wahrung. Er rührete ihntapffer / und 
Age ihn den Schlaf fahren zu laſſen / worauf 
er do Quid mihi amplius cum ſomno, fi 
tux, as iſts dann / wann ihr einen nicht 
vollet fe affen laſſen? Quandoque bonus etiam dor- 
Honicrus, hat doch er erd auch geftblaften, 
2 ER 
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als es uͤber meinen Knochen frolperte. Troll ſpra 
zur Geſellſchafft: Luſtig / ihr Herren / wir koͤnnen m 
weit mehr vonder gelehrten Stadt Padua ſeyn / d 
Gegend riechet ſchonnach lauter Lateim kommet 
* guter Schlucker / ſprach er zum Trunck 
bold / ihr muͤſſet uns / an Statt der Laterne / zuen 
Wegweiſer dienen. Cerebacchius, alſo nannte 
dieſer Menſch / ſtund endlich auf / und nachdem rd 
Gefellfchafft betrachtet / auch vernommen /dapf 
nach Padua gedächten / und von Mantua kaͤmen 
ſprach er: Tora erräftis via nam hxc, qua incedii, 
via, fine exitu intermoritur,, ihr ſeyd von Der ret 
Land⸗Straſſen auf einen Holtzweg gerathen / aber 
mil euch wieder zurechte heiffen. Ei. 
Alſo nahm er dep Printzen ‘Pferd bey der Handy 
und führete es fanffte fort / Diefer aber gab ihm einen 
Ducaten / und darauf wanderten fie fort,dann Cefer 
baechius gab ihnen zu erkennen / daß an dieſen 
raftigen Drt man fich wol fürzufehen hätte, End 
erblicketen fie ein Liecht / nach welchem fie der ferzamme 
Geleitsmann Durch viele Ummege fuͤhrete und Ho 
betheurete / daß ſie in die aͤuſſerſte Lebens: Sefahrg 
rathen muͤſten / im Fall fie ſich wuͤrden erkuͤhnen 
geraden Weges nach dieſem Liecht zu reiten / weg 
der vielen Loͤcher und Brunnen / die unter Weges 
zutreffen. Wie ſie endlich ziemlich nahe zu der 
berge kommen / zog der Printz noch einen Ducaten 
J der Taſchen / und hielte ihn Dem Geleitsman 
dar / der ihn aber Dürchauß nicht annehmen wol 
fondern fprach: An poteft quicquam effe abfurdins, 
uam quöminus viz reltat, eö plus viatici qusrege? 
ie folteich noch mehr Zehrung Ra da wii 
doch ben Weg ſo nahe zu Ende gebracht haben? 
Diefer Höflichfeif verwunderte fich ber Printz 
ritte 
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Romans I. 8 rn 
itte ihm willig nach / biß fie vor der Herberge in. einem 
Heir — — woſelbſt ſie mit einan⸗ 

i negen / die Pferde in den Stall zogen / und 
han eine gute Mahlzeit Durch den Cerebacchium, 
Beenlihier ziemlich beFandt war / beſtellen liefen. Der 
Safigeber ftellete fich fehr Freundlich / brachte alſo⸗ 
Bald eine Schüffel mit Früchten / und eine Flaſche 

ftlichen Weins zum Anbig. Bald hernach Fam er 
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Moieder zund forfchete / ob fie allein fpeifen / oder wars a Bi: - 
tenwolt: a nipe Sefelfehafft Füme/vie kon ” ie F | 
en das Nacht-Fager auf heute bey ihm bejiellet EEE 
le, Cerebacchius machte je&o geoffe Augen’ und . aa: Er 
Ad: Auf folche Weife folten wir wol diefe Nacht are: Bei 
Abteinmahlhier — — habt ihr * a 1 
un8d« ein Eommen laffen? Turpius ejeitur, PR 
quan De etarar Holen Doch wolan / ihwil 3 ; ’ 0 Rt gr 4— 
n was dieſer Herz ſaget. KT — 
Hiermit tratt er zum Printzen / und empfieng Er 4: 
Bndemfelben Ordre, Daß er nur anrichten ſolte / wor⸗ N 8 REG 
Beyman ihm bedeuten ließ / fo fern,noch eine ſtarcke Eiese Mi“ fe 
filfhaftt anfommen würde, woltenfie Daabele | | u. 
Kbt-lager vor ſich bedungen haben / ermöge auch ER, g; 
ben und fagen, was er immer wolle. Der Gaſt⸗ ET N). Te 
Mer fchaffete Darauf reichlich an / aber man ſahe a Bad 4 TE 
BL daß er darbey der Kreiden garnicht fpahrete vr IN SE 
Wine es / daß er. die Kreide theurer wolte bezah⸗ 14 5 = 
haben, alg feine Tratamenten / woruͤber fie. die 3% ‘ 
Rode zufammen flecketen. Aber Cerebacchius fieng 1 
J— —28 undfagte: Vivitur cx — non.ho- — 4 
Beabhofpice utus , wann ein Gaſtgeber einen fet⸗ 4 
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nn i ; 
Braten findet/io preffet er ihm das Fett ab; Dies 
fetCereba ein — Ehre / daß er mit zu Tiſche 
Fafferweil fich dev. Dein incognito en 
Sihfs woldiefer ,.afg. Die zroeen andern zum he 
wol diefer / als Die zween andern zum hef 
M3 ſten 
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183 Deß Academiſchen 
ſten verwunderten / über die ungemeine Gaben dei 
Cerebacchii im Eſſen und Trincken. Er nahm ar 
Stuͤck Rind⸗Fleiſch vor ſich / das zum wenigſten fun 
Pfund woge / das ſchobe er in einer kleinen halbe 
Diertel:Stunderfamt z. Pfund Waͤitzen⸗·Brod / m 
olcher Begierde in den Magen / daß es nicht u 
chreiben. Darnach griff er nach einem Calicutiſh 
Hahn / deren zween auf Dem Tiſch / und aſſe vor feine 
eigene Perſon denſelben biß auf die Knochen a 
der Mund ſchaͤumete ihm recht/ fo gieng ihm die 
Mahl: Mühle. J 
Die andern ſagten ihm nichts / ſondern lieſſ 
ihn gewähren / legten ihm auch von den Fiſchen v 
aber er gab felbige wieder von ſich / ſagend: Capiume 
tur pifces Hamd, mir iſt bang / e8 möchte noch ein A 
geldatinn ſtecken. Er nahm aber eine Slafchemik 
ein / feste fie vor den Mund / und foffe fre in einem 
Zug auß / wifchete das Maul / und ließ den Bir 
wieder einfüllen. Nun wolan / dachte Klingenfel 
bey ſich felber / dieſer Menſch führet den Yamen Ge 
rebacchius wol mit dem beiten Recht / dann ich alale 
be/Ceres habe feine Mutter/und Bacchus fein Watte 
geheiffen. Endlich ward eine Schüffel voll fehonm 
Sallats und i2. Krammets⸗Voͤgel aufgetragen! 
als folchyesCerebacchius ſahe / winckete er ven Wir 
der Darauf wieder Fam / und ihm eine befondere Mil 
gräffer: ara Sallat fürfegete/ / ſamt eine 
eraucherten Schinken. Den Sallat nahm er wi 
chen die Finger / und warff ihn zum Halß hinein / 
tie ein Bauersmann / (falvo honore,) Den Miſt a 
den Wagen wirfft. Zwiſchen jeden Mund-voll SM 
lat / ſteckete er eine ganke Scheibe vom Schincke 
hernach / und ehe eine halbe Viertel⸗Stunde DW 
Inuffen/hatte erden Schincken ſamt dem Salatrund 
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eine Viertel⸗Maaß ſtarcken Brandtwein zu fich ges 
darauf ſteckete er fein Meffer ein und als ihn 
; zum Schein nöthigte/ noch ein mehrerg 
MSpeifenzugenieffen/ ba entfchuldigte er ſich / daß 
ht recht außgefchlaffen / auch einige Bauch» 
den Tag über empfunden, foniten wolte 
Mahlzeit beffer gehaltenhaben. Nun mol; 
anıfprad) Troll / heiſſet dasnicht gefreffen,fo weiß ich 
Awas danu Freſſen heiſſet. Ich armer Schlucker 
hebier / als ein Famulus mei Domini, und erwarte 
itgre| em Verlangen eine Micam panis, quæ cadar 
nla, aber dieſes zarte Hündlein mit dein groſſen 
Aaben feiffet mirsallesnor der Nafen weg. Der 
Diingaber winckete ihm / er —* einhalten / weil er 
Mionderlich an dieſem Menſchen ergoͤtzete / und alſo 
ng rollin Die Küche / und ließ ihm etwas anrich⸗ 
Nachdem endlich Die Mahlzeit vollendet / nahm 
acchius noch eine Flaſche mit rothem Wein / 
crete fie in einem Zug rein auß / ſetzte auch alſo⸗ 
baldı ohne aufſtehen / ein Quartier guten Aquavit 
Buaufiund bathe, fie möchten ihm nicht übel deuten / 
Mherihrer Mahlzeit zuviel geſchonet / allermaſſen er 

Miwiegefager/ nicht gar zu mol auf befinde. 
Hierauf fprach Klingenfeld zu ihm / worvon er 
nt eigentlich Profeflion madye? Worauf Jener; 
lebe auf Univerfitaten/finde aber mehr Plaiſir im 
len und Trincken / als im Scudiren / welches einem 
Dem Kopffnurverwirret. O duelender Menſch / fuhr 
et / es iſt noch hohe Zeit / daß ihr den 



































lichen freyen Kuͤnſten wendet / Dann ein folcher 

kbauchant, wie ihr. ſeyd / iſt ja bey aller Welt ver» 

— ingegendie tudirende Juͤgend / ſo lange fie 

ehrbarer Zucht und Wandel verharret / von ber 

sangen sedlichen Welt num ifgeliebet und geh, 
Ä 4 


z 


9 ı® ” 
. if \ Y A 
# | | | 
u ZN 
“I. te 2 ‘n . ‘ 1 
— —— 
4 — Tv 
ae 
N EN E 
. ir . —* —* 
nn J J #5 
ei Br 
B 7 4 3 * el * 
Ad 5 % 
Br, 1: 
wi en: } a r % 
r u” ER 
J — ⸗ 
N — ". 
2m.Err "ur e 
»ı77 "Al 
E A _ J 
Fr | E 
Mia a ri m 5 
J * N 
"Er. ee Pi} I , 
N y “,: 
EEE En 
IE: \ 
4” 
a 
. x ‚ 
By . 
—— 
er 
“ . J “es; = \ 
r) „’ 
Y “4 4 J 
J J 
"u J J 5“ 
478 
35% 
= rn 
. wi 4 J 5 
Fi 4 
J J — * J 
21 * NE ! . 
F J x . ur .» p 
vn u v 
- Br „a J x v ⸗ 
—— Pr 
hr u * © 
Wr 
CR J “ ä h 
= Zu RD | 
. 
—J Ir. 


Br TER ungun @ 


184 Deß Academifchen 
vet worden. Cerebacchius hingegen fehüttelte dem 
Kopffrund fagte : Ich ſehe mol, was die Studenten‘ 
anjetzo in der Welt gelten / ein Jeder wil ſich an den 
Schul⸗Fuͤchſen reiben / hergegen / wann einer bra 
freſſen und ſauffen kan / ſo ſtecket zum wenigſten 
ein guter Hof⸗Mann darinn / und der ſich in Den 
Wiſſenſchafften vertieffet / findet nirgends / en 
ſchweres Geld feine Promotion. Ich habe der Exem⸗ 
pel gnugſam vor mir in meinem Vatterland / es mag 
eine Facultaͤt ſeyn / wie fie wolle / ohne Geld / oder hohe 
Patronen / wird keiner befoͤrdert / wann er aud) gnug⸗ 
ſame Proben feiner Erudition abgeleget haͤtte / wiſſet 
ihr aber mir das Gegentheil zu beweiſen / ſo wil 
euch mit Gedult anhoͤren. | BE 
Hierauf ließ fich der ernfthaffte Klingenfeld 
folgenden Difcursherauß: Daß die ftudirende 
gend eine ie in ehrbarer Zucht geſtanden/ 
und verharret / hoffe ich / fey auffer allem Zweiffel; | 











Dann / wo das nicht getvefen, nimmermehr häftenfe 
viel Kaͤyſer / Rönige / Bürften und Hersfchafftenz yi 
mächtigen Schuß ihnen gehaltenund fie wider allen { 
Unfall verfichert/ zudem Fomen bie Uhrsalten Stufe? 
tungen der hohen Schulen welche ordnen und n 
len/ Daß Dodtores, Licentiaten / Magiftri, Baccalaurei, | 
und insgemein aller ſo den Univerfitäten einverlei | 
bet ſeyn / und derfelbigen Sreyheit begehren zu gem 
en / ehrbdrlich nach Den Geboten der Rechten / auch 
en Gefegen der Academien leben; Fuͤrnemlich abee 
dem Re&tor, Darnach aber einer dem andern nach Dee | 
— und Gnaden / Hoheit / gebuͤhrliche Ehre e⸗ 
weiſen. | MT 
Sie ordnen und wollen / daß infonderheit Die > 
Dodtores, Magiftri undgraduirte Perfonen/ fich einer 
Tapfferfeit dep Geimuͤths / Beſtaͤndigteit und Er. 
” ö r a 2 
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heit annehmen ; Die Scholaren aber deß 
8 Keinigkeit, ift bielgefaget/) und Ems 
tin ihren Deraff fie ſich befleiffigen follen ; Yon 
en Theilen erfordern fie leutfeelige und ehrbare 
in und in Summa / ein folches Leben / welches 

faplinirten undrechtsergogenen Männern wol ans 
tehet; 8; Dargegen ſeyn den rebellifehen / ſtuͤrmiſchen / 
ied-häfigen, eigenfinnigen Köpffen/ nachdem ihre 
Derwürctungen befchaffen / ernftliche Straffen ans 
botten und angedrohet worden. 
I BeyderUniverfirät am Maͤyn iſt befohlen / daß 
ich Die PhilofophifcheFacultät ihre untergebene 
‚lieder alfo anreden foll: Quod felix fauftum- 
e fir, & quidem univerfe Reipublicz literarix fa- 
leges noftras, ac Statuta. univerfoc&tuino- 
 Mtropublicare cogitamus. In hoc verö promulgandi 
—— tu ſtudioſa cohors, imprimis admonenda 
ecurris ne illötis quod fertur manıbus pedi- 
: Be: pafüm reverenter ad ftatutorum noftro- 
im publicationemconfluxiffe videaris, imo purgatis 
um ‚auribus, tum animisomnes militiæ noſtræ con- 
es auſcultare, animumque advertere haud oſcitan- 
eipimus, optamusque probe ingenuatos, tra- 
tabi diſciplinarumque ſtudiis, intentos, &eorun- 
dem tes ämore, nobis offerri. Contra verò 
difeolos, in diſciplinatos, difhiciles, moroſos, finiftro 
o, iratisque Mufis & Apolline natos,hinc eminus 
lega aus,manifeftaqute conteftatione tanguam im- 
vos & literariæ militie Inutilesaverfamur. 
Ze Damit es heilfamund glücklich werde Dies 
Policey der löblichen Studien/ gedenken 
a öchheilige Gefege und Drdnungen uns 
— 9 eroͤffnen und vorzutragen Weil 
ſolches PN) muſt du / D fudicende 
Ms Zugend / 
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186 Heß Academifchen 

Jugend / fürallen Dingen erinnert werden / auf daß 
es nicht dag Anſehen habe / ob du mit un ge | 
Händen und duͤſſen / wie man inkateinifther Sprady 
zureden pfleget/ und mit fehlechter Befcheidenheit zu 
ſolchem Werck zufammen gelauffen waͤreſt. Ja / wi 
gebieten / daß Jede und Jegliche / die unſerer 

ſchafft theilhafftig ſeyn / mit ſaubern Ohren und Ge⸗ 


miüthern aufmercken / und ohne einzige Nachlaͤſſi | 
Zeit Dem Werck beywohnen follen; Und wün | 
















Gott goͤnne ung werthe / geartete / ſtille / den fr 
Künften ergebene / begierliche und liebreiche Studen⸗ 
ten. Im widrigen verbannen wir / die ungebaͤrdi 
hartnaͤckigte / ruchloſe / naͤrriſche / trotzige / ungeſchliff 
ne/ und zu keiner Redlichkeit gebohrne Tropffen/ 
—— Bedingung / als faule / ſchlaͤfferige / fi 
ige /tölpifche / und zu der Geſchicklichkeit übel gen 
Wann dann mit folchen ftattlichen Berfaffune 
gen durch Die ganke Chriſtenheit fo gar viel hohe 
Schulen aufgerichtet worden / wer. wil Dann icht 
erkennen / die Studenten wären ſehr theuer geachte 
geweſen / ſonſten haͤtte die weiſe Welt ihnen nicht ſ 
viel prächtige Pallaͤſte gebauet / nicht fo viel koſtbare 
Renten geſchencket / auch nicht fo viel gelehrter ei 
fter unterhalten. Seynd aber Die Studenten feb 
theuer geachtet geweſen / fuͤrwahr / das ifl geſchehen⸗ 
2 —— Tugenden halben / ſonſt wäre es ver 
ieben. Ss 
And was möchte Doch die gewaltigen Held 
und Gutthäter angebracht habenyfür die Studenten 
bon einem Fahr zudem andern / von. einem Jube 
Jahr zudem andern,fo feſtiglich / o mildiglich / und ſo 
herrlich zu ſorgen / wo nicht Die Tugend vorgedrun⸗ 
gen? Die Tugend hat denen Studenten Den Abe 
( zuge⸗ 
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Romans 1. Buch. 187 
zugeicheieben; Die Tugend hat die Studenten zu 
Herren / zu Biſchoffen / zu Fuͤrſten erhoben / Die Tus 
gend hat die Studenten in fteiffe Domereyen gefühs 
see/ die Tugend hat die Studenten offtmahls auß 
den Staube genommen/ und den Durchleuchtigften 
Monarchen an die Seiten geftellet / die Tugend hat 
die Studenten in Gunſt gebracht bey Hohen und 
Miedrigeny bey ungen und Alten bey Sroffen und 

nen/bey Matronen und ungfrauen. Wem ges 

an leſen / was unterfchtedliche von der Univer- 

zu Salmantica in Spanien / und DOrford in Ens 

gelland fchreiben. Zu Salmantica feyn 20.Collegia, 

wann die Studenten außgehen / fiebet man fie alles 

br Paaren und müffen ihren Obern trefflich ges 
und 






en. Immerdar über 4000. ftudiren daſelbſt / 
leben doc) alle gang ehrbarlich in Worten / Wer⸗ 
een Kleidungen und Gebaͤrden. Ehe einer zu dem 
Stipendio gelanget / hat er über ſich ein ſcharffes Exa- 
men, ob ihm en ————— 
beyzumeſſen? iſt keiner / der garſtige ertz⸗ 
Po Ah el⸗ und Kartenſpiel brauchet / er wolle 

erjtlich hoßlich geſcholten / fortfahren / und dar⸗ 
das verdrießliche Gefaͤngnuͤß geworffen ſeyn. 
SE Kürslich / Die edle Tugend iſt geweſen / und hat 


| nden gebracht gefchickte und graduirte 
Gefellensund die ungefchlachte Bloͤcher außgeſchloſ⸗ 



















Die edle Tugend iſt noch / und hilfft in Spanien 
armen / aber gelehrten Studenten / gu Biſchoͤff⸗ 
—— und Patriarchaliſchen 
Den / da andere von ferne nachgaffen. Die Tu⸗ 

nd hat KänferKönige/Fürften und Herren⸗Kinder 
if Hohe Schulen gereiget/ und Studenten werden 
Dieler Kaͤhſer / Könige / Fuͤrſten und Herren 
r ſeyn niemahls als Soldaten im Krieg / me 
ern 
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188 Deß Academifchen 
dern als Studenten auf hohe Schulen gesogen/ nur 
wegen der edlen Tugenden. — 
Die edle Tugend iſt Urſach Daß mandheUni- 
verſitaͤten nicht allein das Doctorat, ſondern auch ne⸗ 
ben demſelbigen den geehrten Adel ihren Studenten 
augleichverliehen. Weil die Studenten Der ehrbaren 
Zucht fich befliffen / wurden ihnen die beſten Sachen 
geftifftet / und bedunckete manchem er. koͤnte ſein Le⸗ 
hen nirgend feelig beſchlieſſen / wofern von ſeinem 
Reichthum die Studenten nicht eine koͤſtliche Por- 
tion hefommen folten. Allhier ift zu ‚erinnern der. 
Brieff / welchen Känfer Fridericus der Dritte dieſes 
Ramens / an einen jungen Knaben geſchrieben. 


Fridericus III. Romanorum Imperator & 
- „Admirando & infigni puero Andres Canter Gr 
genf, joannis Fılio, _ | — 
Ervenit adnoftrz Majeftaris auris audientiam ingens d 
fama clariffime infans,inatrditumque eundtis feculistuz lau 
disptzconium : quomodo videlicer ante decimum enerri- 
mum ztätistux annum , univerfarnm pene liberalium arms 
peritiammadtus fis ,ac & noftrarum legum facrorumque Can 
rum copnitionem : & (quod tantò admirabilius ‚Quant A 
rarius viderur,) teipfum ajunt,toftam veterisac noviT eltamı 
ſeriem, non fine divinx Clementix ſaffragio paläm profice 
necnomin publicis difpurationibus intrepido pedtore ad quog 
libet refpondere. Nos vetö cupientes tanti miraculi vetitate 
plenius experiti, noftris te familarıbus his litexis vifitare non 
dignum’duximus, ut ad Viennenfem noſtræ Imperatoriz M& 
jeftaris fingulatiter adamandam Univerfitatem quam prima 
venite velis, ingenti namgtie-defiderio te videre defideramt 
ruamque tam fzeundi ingenii dignitatem innpetalium m 
rum participem facere. Iter igitur Viennam verſus, ur prim 
poteris, accipe, & ad noſtræ celſitudinis Regale ſolium teipſũ 
recipe: ut poſteaque de tam profunda fordifimz juvenruns 
tux (cientiavera experimentum habuerimus, aureis te Do&f - 
ruminfignibus feliciter coronemus dabimus etenim tıbi ‚(me 


immeritd)ptimug in Regali aulä locum, etisque quanıd ra 
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minor tantö'nobis acceptior zftimandus : vale chariflime fili, 
& cura, nematüretandemm fenio noftra in gravefcens Majeltas, 
tam admirandö incredibilique folatio.diurius carearı "Datum in 
Alva Univerfitate ſtudii noſtti Viennenfis fub noſtraæ Majelta- 
Us (eetero, Aun@ 1472, die 25. Menfis Januar, Regno yore 
aollto ;5. Anne. 
g Diefer Brief lautet in Teutfcher Zunge, 
l 


| wie folge: 
Sriderich Den Dritte, Nömifcher Kaͤhſer / 
vinſchet Heyl und alle Woifahrt dem wunder⸗ 
baten und vortrefflichen Knaben Andreas Can⸗ 
ter/ von Groͤningen / deß Johannes Sohn. 
Sſſ fuͤr unſere Kayſerl. Ohren gelauget / das groſſe Bes 
Trüchte von dire / allerliebſtes Kind / und der von allen Zeiten 
her unerhoͤrte Ruhm deines Lobes / wie nemlich du vor 
Marteſten 10, Jahr deines Alters faſt aller und jeder Kuͤn⸗ 
fenErfahrenheir überfommen/ auch die Wiſſenſchafft unfe- 
rer @rfee und der heiligen Canonen/ und (mas daher deſto 
höher zu vertwundern / je ſelzamer ung beduncket) fagen die 
teuteldaß du das völlige Alte und Neue Teſtament nicht ohne 
Hülle der Goͤttlichen Gnaden / vor Jedermann Läfeft und er« 














m Derken auf jede Frage und Schluß-Rede antworteft. 
Dann Wir aber die Warheit eines ſolchen Wunder-Werds 

fer in Augenſchein zu nehmenbegehren / haben Wır. dich 
dtunmwärdig erachtet / mit Unſerm freundlichen Brieff zu 
Muhen/vaßou auf Unſerer Kaͤyſerl. Maj infonderheitges 
köte Iiniverfitär zu Wien anfommen wolleſt / ſintemahl mit 
Mem Verlangen wänfhen Wir dic) zu fehen / und die 
deines fo berederen Berfiandes der Kaͤyſerl. Scheu⸗ 
theilhafftig zu machen / deromwegen wirft du dich / fo 
du tanft/nach Wien erheben / und zu dem Thron Unſerer 
migl.Doheit begeben/auf daß / wann Wir von deiner biü» 

beiten Jugend tieffer Wiſſenſchafft ein Bewaͤhrnuͤß has 

Derden/ Dich mit den güldenen Kleinodien der Doctoren 
Hrönen fönnen, Wollen derhalbendir/ (auch nicht unbillich /) 
Benerften Sigin Unſerm Koͤnigl. Hof geben/ und du wirft 
Uns wiegeringenamı Alter / fo viel beſto angenehmer / und 


and Unferer vorgedachten Hniwerfität Doctoren werther zu 
*5 fa en 





fäteft / und in öffentlichen Difpurationen mit unerfchrodes 
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ſchaͤtzen ſeyn. Gehab dich wol / liebſter Sohn / nnd verſchafft / 
damit nicht Unſere bey fo reiffem Alter bau⸗faͤllige Majeftät 
eines folchen wunderbaren und unglaublichen Trofts länger 
entbähren müfle. Gebenauf der Univerfisär zu Wien/untee 
Unferm Secret / im Jahr nad) Ehrifti Geburt 1472, Del 
26. Jenner. linfers Reichs im 33. Jahr. | ii 
Schauet nur mein Freund dag thut ein Käfer) 
was thaten neben Ihm andere Unzählbare ? 


Das XV 11. Capitul/ ? 

Cerebacchius excipirt bierauf/ umd diſcuriret mit Trol 
Klingenfeid haͤlt einen fehönen Diſcuts / von natür v und tünftiihen 
Sachen / die bey den Aiten zu fehen geweſen. Der Echo zu | 
wirdbefchrichen. 


Ls Klingenfeld hiermit feine Rede befchloßrki 
8)] fidy Cerebacchius folgender Seftalt herat 
Es ift freplich wol gethan/dag man derarmen. 
Studenten mit reichen Bermächtnüffen und Seipe 
dien unter die Arme gegriffen ; Aber/ 5 tempor 
ömores ! ie gewaltig werden Diefe Stipendia anjch 
mißbrauchet/ da Fan Fein Armer mehr zugelangen). 
fie find bey den Reichen nunmehro erblich worden? 
und figen fie fo feſt darauf / als die Rasaufeinemtod 
ten Fiſch. Mitden Teſtamenten⸗Geldern / ſo zude 
ſtudirenden Jugend gewidmet / gehet es an vielen 
Orten eben alſo Daher / Die Reichen nehmen den Az 
men das Brodt vor der Naſen / und da gilt med 
Schrifft noch Gewiſſen / wer Geld hat / ſcwimm 
oben / aber doc) nur bey feines Gleichen. Im üb igen 
wundert mich / daß Fridericus, Der Römifche Käyfer) 
dieſen sehensjährigen Knaben / wegen feiner iſſ 
ſchafften / fo hoch geehret / als ich ein Back⸗Fiſch von 
ſolchem Alter war / hielte ich mich höher und gelehrtet 
als der beſte Mann / hätte dieſer Andreas Tantern 
ſolchem geringen Alter in einer Mahlzeit 8. Pfund 
Steifchra. Pfund Sifche/a, Pfund —— J 
ro 
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Brodts/ ſamt Maß Bier / und 3. Maß Being, 
auch eine halbe Maß Brandtweins zu ſich nehmen 
Eönnen,fo wäre er groͤſſerer Verwunderung / ja auch 
geöfferer Ehren werth geweſen in meinen Gedancken / 
abernun aſtimire ic) ihn vor einen Warren / zumahl 
alle foldye precocia ingenia mit den zunehmenden 
Sahrendergeftalt wieder abgenomen/ daß man fie zu 
nichts Wichtiges hat gebrauchen koͤnnen. Weil 
nun Klingenfeld fahe / Daß bey diefem Menfchen alle 
ze Mühe vergeblich ſeyn würde / wolte er 
ht Biel Worte mehr gegen ihm verlieren / ſondern 
wendte ſich zum Printzen / und fragte ihn: Was ihn 
6 en daͤuchte? Ich habe meine Luſt / 
dieſer / an feinem Schmaufen/möchte ihn dem⸗ 

fach) wol in unſerer * behalten. Nach⸗ 
dem endlich Troll auch eine gute Mahlzeit zu ſich ges 
Kommen/Fam er mit feinemjüngfb,erworbenen filbers 
nem Becher wieder zur Stuben hinein/ und fprad) : 
— meine fen. fißet ihe noch / und ſehet die⸗ 












Haupt⸗Freſſer zu? Ich riethe/ wir cäpfeten nicht 
Beiter mit ihmüber Feld / er doͤrffte ſonſt wann ihn 
en unnatürlicher Appetit überfället/ in der Tupin 

aiben Orden tretten/undeinennach Dem andern von 
rer Geſellſchafft bep lebendiger Leibe auffreffen, 
l/quid moror? was halte ich mich lange auf/ Dies 
Becher duͤrſtet fo gewaltig / Daß er Fein Wort 
t außfprechen Fan. Eftote mifericordes, gebet 
etwas zu trincken / ehediefer Gulo alleseinfaufft, 
‚Alingenfeld reichete ihm Darauf eine Slafche/ auß 
Meldyer cr feinen Becher voll ſchenckete / und denfels 
Ba in einem Anſatz außleerete. Salus, Des 
| Bel ibm Cerebacchius Darauf zu / ich an 
Teint: Sänge find dir auch noch nicht verſtopffet. 


Eheu, wardeß Zrolls Antwort / malo fraternitatem 
w:, Carnı- 
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192 Deß Academifchen J— 
Carnificis , quam Helluonis, deß Henckers Brudets 
ſchafft foll mir lieber 1 n/ als eines ſolchen Frepe 
5 und Sauff⸗Bullen / wie du elender fit 
1 zZ 


























Cerebacchius ärgert fich hieran gar nicht / ſon 
dern lachete der Poſſen und fprad) : Du magıe 
gleichwol wiffen/ Daß ich Fein geringer Kerl 
ner Bruderfihafft wol noch werth bin / inmaſſende 
Biſchoff von Münfter mein Groß: Datter geweſt 
if. Euge plaufibile encomium ‚ein feiner Ruhm 
widerte Troll / eines Biſchoffs Enckel fenn/fo mufldlE 
ja nothwendig eines unehelichen Vatters Kind [ONE 
dann ein Biſchoff hat Feine Ehe⸗Frau. Some 
ichs auch nicht / replicitte der andere / ich ſage RUHE 

alben/ mein Vatter ift ein Dbrifter unter bemiehienke 
iſchoff geweſen / der feine Soldaten und Offiite 
allwege feine liebe Kinder tiruliret hat waren ſienn 
feine Kinder / fo waren alle feine Soldaten jajle 
Söhne, und alfo auch mein Vatter / und weile 
nun meines Vatters ehelicher Sohnbin 7 fo mußt 
der Bifchoff mein Groß⸗Vatter / und ich all zu viel⸗ 
wuͤrdig ſeyn Dein Bruder zu heiffen. Anjetzo fiel 
Troll ſo herglich anzu lachen / daß er hätte borfid 
mögen. Endlich aber / als er ſich wieder erholet hat 
fprad) er: Ergo diftinguendum eft inter filium’p 
rie & improprie dktum , Du magft wol ein eigen 
icher Sohn Deines Batters feyn zaber dein Dat 
waͤr nur ein uneigentlicher Sohn deßBiſchoffs / ſo 
haͤtte dieſer auf einmahl über 150c0,&Söhne im 
ben muͤſſen gehabt haben / welches eben fo lächerkid 
als wann ich behaupten wolte / Daß unfer Hofpes mik 
der gantzen Welt in certo gradu, und in einer abfieh 
genden Divifion und. Subdivifion verwandt At 
Das läffet fich aber / warff Cerebagchiws Yin m 
| eif 


...,. PA — 
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Weife behaupten und darauf begunte roll alle 
3inger von einander zu fperren / worbey er folgenden 
Dilehrs anführete: Attende Domine, höre / tag ich 
Fiurbringen wil; Die gange Welt wird in vier 
aD aupt Theile gerheilet / darvon ift Europa eis 

Free Gradum primum. Italien ift einer von den 
delſter Theilen Europe, en Gradum fecundum.Die 
mbarden gibt uns einen Theil von S$talien/ habes 

dumtertium. Das Benetianifche Gebieth iſt ein 


x 


Ader Lombardey / vide Gradum quartum. Ager 
Antavinus, der Paduanifche Land⸗Strich gehöret zur 
Denetiamfehen Lombardey / ift der fünffte Grad, 
Dies Dorff iſt ein Theil vom Paduanifchen Ges 
f b/und gibt uns den fechften Grad. Unſers Wirths 
| 

| 



















dauß iſt ein Stuͤck dieſes Dorffs / ecce Gradum ſepti⸗ 
Unſer Hofpes ſelber iſt Das fuͤrnehmſie Glied 
eues auſes / und zugleich Gradusodtavus. Gehe 
Mipniter / ſo machet deß Wirths Ober⸗Leib / wann 
manıhn von Dem Unter⸗Leib per divifionem menta- 
Smabjondert; Den neundten Gradum. Der Arın iff 
Anteil: ns machet alfo den zehenden 
Die Hand ift ein Theil def Arms / und zugleich 
‚anoltro ordine Der eilffte Gradus. Der Daume iſt 
Be der Hand / en Gradum duodecimum. Deß 
ensg erſtes Gelenck machet den drepzehenderr 
Sm, Bann wir aber dieſes Glied theilen in die 
E/ Sleifch / Knochen und Blut / fo iftein jedeg 

ber vierzehende Gradus , und in felbigem mie 
augen Welt / gleich wieunfer Hofpes torus felber 


it Welt / in odtavo Gradu, nach abſteigender 


ss Linie / verwandt / ſieheſt du alfo / dat i 
Daprgeredet habe. —— u 


* Ee muſte ein Jeder dieſer wunderlichen Dedu⸗ 
dion yon Hergen lachen und fprac) Carina: Auf 
| * ſolche 
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ſolche Weiſe / mein ehrlicher Troll möchtet ihe unter 
allen Sefchöpffen inder Welt / unter Todten und 
bendigen/auch unterBernünfftigen und Unvernünfß 

tigen gar leicht eine Bluts⸗Freund ſchafft außfinde 
Gaget mir aber wann ihr den Cerebacchium tituli 
ren wollet/ wie wollet ihr ihn wolnennen, Troll 
fehmußserte jeho / und fprach darzu : Als ich Diefe fe 
me Creatur por etlichen Stunden auf dem Seldll 
gend fandy und mit meinem Pferd über ihn herſi 
tzete / da war er / die Warheit bloffer Dinge zu befi 
nen / ein Truncus vocalis, ein Klotz welcher reden Funf 
te / aber feit dem / daß ich ihn jetzo bey Der Mahlzeitb 
trachtet / erkenne ich / Daß erift eine Spelunca infatiae 
Bilis, oder eine unerfättliche Höhle. Du Narfpra 
der Printz deTurfis darzwiſchen / weiſt du mol/madt 
Truncus vocalis ift? Wer hat ehemahlen einen KloR 
redenhören ? Klingenfeld fprach : Mein Herr / ich w 
eurem Diener das Wort fuͤhren / und erweifen’dA 
man wol ehe redende Klöße Bäume und Steinege 
habt/ undalsder Printz zu vernehmen gab / DaB ® 
erne ein mehrerg hiervon wiffen möchte / lieh 
Sener folgender Seftalt hören: A 
Unterandern raren Kunſt⸗Stuͤcken der Flug 
Egyptier iftnicht Das Geringſte geweſen / das ji 
nüß Memnonis , welches bey Aufgang der Son 
jedes mahl einen Muficalifchentaut von fich hin 
laſſen. Ob nun gleich von Demgemeinen Manni 
bs vor ein unerhörtes Wunder⸗Werck geachrettßk 
n/ fo war es doch nichts anders / als eine Fünftlil 
Erfindung Fluger Leute / wordurch fie dem P 
offtmahl eine Einbildung geoffer Wunder, Berk 
bepbrachten. % | —* 
Es Fan aber ein ſolches Memnonis⸗Bild au 
folgende Weiſe verfertiget werden: Weil befand 

| 























—F 
„‘ 
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i daß die Rarefactio oder Duͤnnmachung der Luffe 
goſſe Gewalt hat / fo laſſe Dir ein Poſtement oder 
Wecckmachen / welches mitten mit einem Schurtz / 
WGatter unterſcheiden ſey. Nun muß Die eine 
Ele auß einer duͤnnen Metallenen Platten beſte⸗ 
ben) Die da von der aufgehenden Sonnen / gegen 
melhefiegerichtet / ſich leichtlich erhitzen laſſe. Im 
EShrh muß auch ein Loch gemacht werden / wor⸗ 
man eine Roͤhre leitet. innerhalb Dep oberſten 
Biererts/ wird ein fübriles Rad gemacht fo ſehr 
unner und ſich gang leicht bewegen laffe, Die Achfe 
rd in beyde Seiten Dep Vierecks eingelaffen. Am 
lien Rand diefes Raͤdleins müffen rund herum 
Keine Hoͤltzlein / oder Zäpfflein / und in dieſe Eleine 
Spislein von einem zarten Feder⸗Kiel eingehefftet 
















Run mangelt noch / daß man um dieſes Ra 

herum an dem Viereck fo viel Säiten / und fo gea 
immer / als einem beliebet / dergeſtalt anziehe / daß 
Die gefiderte Zaͤpfflein deß umlauffenden Rads die⸗ 
Mlbeberühre/ und fie anthönend mache, Wann nun 
MemMetallene Seite von der aufgehenden Sonnen 
Miket worden fo wird die darinn befindliche Lufft / 
über Nacht erfaltet/durch Die Hitze fich außbreiten 
Döunne werden / dannenhero fie einen Zlußgang 
und Feinen andern/als durd) Die Möhre findet. 
Dnsköcyleindiefer Röhre wird die außgehendegufft 
ndenach dem Rand deß Rädleins fuͤhren / welches 
ann durch fein Umlauffen alle Saͤiten beruͤhren / 
Bi begehrten Muficahifchen Klang von fich ges 


b; eine Stimme in deß Bildes Mund for- 
nen toil/ Fan obgefeste Röhre heimlich biß zu deß 
Bildes Mund führen, * nun ein Pfeifflein dar⸗ 
| 2 innen 
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innen ſtecket / ſo manAnthropoglofla heiffet / 
ein Pfeifftein / Das eines Menfchen Stimmevorbil 
det / über Das dem Bilde bewegliche Augen in du 
Kopff bringet / fo wird die durch die Roͤhre ankome 
mende Lufft Wunder thun. * 
de u finden fich viel Verſtaͤndige / ſo das Eghyn 
che Bildnuͤß deß Memnonis por ein Werck deß d 
is / und keines Menſchen urtheilen weil die Säit 
eine folche lange Zeit/ als in demfelben geſchehen 
nicht hätten aufihalten koͤnnen. Ich hätte bald 
geilen zumelden/daß man in das obere Gehäuß eine 
ge Löchlein machenmüffe/damit der Klang der Se 
ten hinauf Dringe / und gehöret werde, A 
Wer diefes Stück wol gefaffet hat / Fand 
Memnonis Egyptiſche Voͤgel / ſo fich beweget / und 


























nen Geſang von ſich hören laſſen / auch ohne Muͤ | f | 


Das Werck richten. we 
Aber / ich gehe weiter in meinem Dif&urs pondil 

fer Materie: Pyrrhus, der den Nömern fo viel hat 
thun gemacht/ein König in Epirus, hatte einen Aal 
in welchem die 9.Mufz und Apollo mit Der @pi 


ſehr natürlich zu fehen waren / und iſt dDiefes Dad 


Mercklichſte / daß allein diebloffe Patur und Feim 
Weges. die Kunſt an Diefer Bildung gefchäfftig oe 
weſen / alſo Daß eine Jede von den Mufen Das jenige 
Zeichen / ſo man ihr ugeleget/führete, So mangelt 
es demnach nur daran / daß fieaufihren Inſtrum 
fpieleten ; Aber / was fol ich fagen/auch Diefes ſchi 
wuͤrcklich zu geſchehen und wann man die hör 
Augen, und die fehende Ohren hatte zu Kath zie 
mögen würden fie befennet haben / daß fie gleich 


Narciflum , und als fie von Diefem verachtet toordet 
iſt ſie in einen Stein verwandelt / der hernach allſtaͤ 
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fine Stimme und Rede behalten hat. Davon 
Oridins aſſo fchreiber; -- 7 e 
"Sedtamenheret amor, crefeitd; pudorerepulfz, 
Ettenvant vigiles corpus miferabile cur, 

Adducitg; cutem macies & in aera fuccus, 
Lorporisomnis abit; yox tantum atd; ofla fuperfunt: 
Vox maner, ofla ferunt lapidis traxifie figuram. 


Zu Cyricum, welches weyland eine berühmte 
Ebdt und Inſel in Dem Propontide, waren ehemah⸗ 
07. Thlrnes welche die Stimmen auffiengen / und 
sein Echo in groffer Anzahl wieder zurück ſchicke⸗ 
Yund ſolches auß deß Orts Natur / und von unges 
. Zu Olympia geſchahe ſolches auß der Kunſt in 
Gewoͤlhe / welches man deßwegen Heptapho- 
on, oder Sieben Laut / nennete / weiles eine Stime 
Pobielmahlmachredete. Zu Megara iſt ein Stein / 
‚son welchem man faget / Daß Apollo feine Leyer dar⸗ 
an geleket/als er DemAlcachoo, der die Mauer zu Me- 
ara bauete/ helffen wolte / und diefer Steinift das 
Bugnüß/ dann fo Jemand mit einem andern Stein 
an Flopffet/fo gibt er einen Klang / wie die Saͤiten 
Auf feiner geyer gethan haben, weiches mir / fagef 
Wlanius in Attieis arte fin.p.9 5. gang wunderſelzam 
fürfommen, wiewol ich den Coloflum, welcher zu 
Ihebz in Egypten Über den Nilum „ nicht weit von 
Dit / Den manSyringes, oder Roͤhren / nennet / 
fgröfferer Verwunderung betrachtet habe. Da 
ein Blld eines fißenden Menſchen / welches die 
inwohner Pharmenopham nennen / und ſagen / daß 
Perſon daſelbſt wohnhafft geweſen. Andere 
Rem EB fepSclokris Bild. Diefes Bild hat Cam- 
yies, alsein Feind der Eghptiſchen Goͤtter / verſtoͤret / 
nun liget annoch der ra auf Der en 
* —* 3 da 
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198 Deß Academiſchen 
das übrige ſcheinet zu figen. Dieſes Bild gibt ie | 
Morgen einen thönendenHall von ſich / wie Flingende 
Saiten.Alſo ſchreibet Strabo.libr. 17. P. 534. zu feine 
Zeit darvon / aber ich halte darvor / daß er damit ver 
hin beſchriebenes Memnonis⸗Bild habe ande 
wollen, Ron den Bäumen Fan man auch 
Daß fie gleichfani reden / dannenhero fagen Die ten 
einen gar artigen Berg: » 

Cantat ovis recubansSylvis titubante — 




















Wordurch eine Geige oder Violin bedeutet 
die eine Stimme von ſich gibt / wann man mit 
Fiedel⸗Bogen Darüber her wiſchet. Die Peu 
haben erdichtet / daß die Pflantzen in dem Bald} J 
Dodone nicht allein haben reden / ſondern gar well b, 
gen können. Man faget / der Maftbaum auf DM, 
Schiff Argo ſey von ſolchem Holß gervefen/unDE 
die Helden / die auf dem Schiff waren / prophe 
angeredet/ wie ſolches weiter bey Apollonio Rt + ji 
libr.4, v.5 55. Fangelefen werden. Auf folchen 
donifchen Holtz muß vielleicht auch jenes poffierk 
Bild gefchniget gemefen ſeyn / welches — 
Roͤmer in ihren praͤchtigen Aufzuͤgen fürzufre 
pflegten / da esdie Zufchaueranredete, Philoftratu 
Tibr.6.€.5. erzehlet / Thefpofioein Gymnofophil fe m, 
Mohrenland / habe einem Ilmenbaum anbefo 
den Apollonium Tyanzum ju grüffen / (in 
der Baum auch gethan / aber mit einer vn l 
Stimme ahzudeuten 7 Daß eine Frau in den 
verwandelt worden / wie weyland DieDaphne ine 
Lorbeer; die Fhyllis in einen Mandel⸗Baum / und 
Syringa inein Rohr verwandelt find. "Apolin 
behauptet/ er habe bey folchen weiſen Leuten? 
eſehen / welche auf den Befehl derſelb en {ich 
rden geneiget / eine Reverentz gemacht / und auf a 
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‚ Stnengeantwortet. » Ja alle Bäume in jenem ver 
‘ gauberten Wald / welcher bey Lucano und Torquaro 
| ad wird / Funten fprechen und folches zwar 








‚ at allein wie Menfchen / fondern auch wie aller» 
hand Thiere: 
Tatratus habet illa canum , gemitusg; luporum, 
trepidus bubo, quod Strix nocturna queruntur, 
Qüod ftrident, ululantq; feræ, quod fibilat anguis; 
rimit, &cplandtus illife cautıbus und, 
45 fonum, fradted; tonitrua nubis. 


 Totrerum vox una fuit. 
Alſo redet Lusanus, lübr.6. v.685. hiervon. 


Diermit ſchwieg Klingenfeld Hil/aber Cavina ließ ſich an⸗ 
d bernehmenidaß alle dieſe Etzehlungen nichts behaupteten) 
ein Stein) oder ein Baum / rechtfertig / und inder Warheit 

aber habe/fonderniwan es geſchehen / ſey es ein bloſſes Kunſt⸗ 
Weſen / deraleichen der gelehrte Kircherus vielfaͤltig ing 
4 tet ; Es bieiber alſo Diefes allein / ſprach er / daß man 
 ponden geifen und Wäldern/von den Bergen und Thaͤlern / und 
seit von etlichen Kunſt · Gebaͤuen / fagen koͤnne daß fie 
wann fie die aufaefaugene Stimme dur eine Verviel⸗ 
altiaung dem Zuhörer Dura ein liebliches Echo wieder nad 
mOgrenzurud ſenden · Was die kuͤnſtliche Echo belanget/ 
nihe/ 0b in der Weit eine ſey / die mehr zu ruͤhmen / als 
ſo in dem Luft ⸗· Hof Simoneira, eine Italtaͤniſche 
llevonder Stadt Maͤyland / erſchallet. Dann / in ſelbigem 
MDF Hat ehedeſſen der Gubernator von Maͤyland / Ferdi- 
dl Gonzaga, cin GebäAu laſſen auftichten weidhes viel einen 
Men Rupım auf dem verwunderlichen Nachſchall / weder 
der Bau» Dhrdnuna felbften gezogen. In dem oberfien Ga⸗ 
der Stock / ſolches Gebaͤues / gibt es cine Gallerie, und 
rear woſelbſt die außgeſandte Stimme 20. mahl 
ertehrer) wieP.Dandinus, als ein ſelbſt⸗Berſucher folder 
- uft/bezeuget. Tolephus Blancanus Aber gedendet in ſei⸗ 
em Traftar von der Echonif den Maſſe und viel · ſchallenden 
„Diederhn er Habe es fo wol / als viel andere/gehöret/und werde 
Bon den meiften vernom̃en / daß felbige Echo bald2. 
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"aber verwandele ſich alles in einen undeutlihen Laut / wei 


nicht aleib/ was manfür eine Echo für tie Muficerfiehe. 
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ſtaͤrcker / oder ſchwaͤcher / ruffet / ein zwo · ſylbiges Wort beant wor⸗ 
tete. Wiewol Nic.Forfterus in feinem Elorileg.v vorgibt) 
Blancanus an der Gewißheit zweiffele / und ſchreibe iche 
wiederhole nur das Wort 6.0der 7 mahl deutlich das Übrige 
























doch dem Blancano angedihtet wird. 

Es hat auch der viel · geruͤbmte Kircherus Luſt gewe 
von dieſer Wunder · wuͤrdigen Echa- Ut ſache mas gruͤndit 
erfahren / derhalben er auf Rom nach Mänland an 
Stotr, einen glaubhafften geiehrten/ und auß Teutſchlan 
tiacn Mann’ der nammabis Philofophix Profeflor ju 
burg worden / eine ſchriffrlice Bitte gelangen taffen ihm die Gr 
legenbeit de Orts und Gebaͤues richtia abzureiſſen / wel 
derſelbe gethan / und den Abriß dem Kirchero zugeſchickt Die 
aber ſelbigen feinem Werd von der Thon: Kunst einge pflangen 

Es Hat das Gebaͤu 2.Stodwerede/ jo mit einer Gallesie ; 


‚unterfäteden. Das Untere fufler auf vielen pränrige Hewi J— 
gereyheten Säulen. Der Platz iſt mit Steinen gepflaſtere An 
dem öberen Gaden befi uden Ab drey Theile / ſo fuͤrnemlich er 


trachtens · werth: Erftlijder innere und fürnebmie Theildeh 
Pallaſts; Hernach 2. gegen einander Über ſtehende Seite . 
Bebäne. Berreffend die Abmeſſung diefer Theile / fo Hat die 
Breite 26. Schritte / oder Maͤylaͤndiſche Elen / und 4. Zölle Dfe 
Hoͤhe 16. Schritte / und 4. Zoͤle. Die tängey-Shritte/und 
3Boͤlle. Die Breite der Gallerie 8, Schritte / und Zo Mi 
Mitten an dem öberften Theil der Wand def-einen Seiten 
Gebaͤues ifein Fenſter / darauf mander Echo zurufftr amd 
allein der einige Dre / vondannen auß ſie wil angereder fg. 
Einer fo geifbwägigten Echo zu Liehe / era Ringe 
feld / moͤchte ih kaum die Mühe nehmen/und den Dre pinamfket 
gen ‚aufgenommen / wann esauf einen Mufcalifhen Biden 
ſchall / oder freudiaen Trompeten · Klang / angeſehen. Dawüne 
ſchete ih dem Lauteniſten / oder Trompeter / das Fenſte Se 
monetta, und mich naͤchſt darbey / als einen Zubörers «- EN 
on Fb vermutbeaber/war Cavinz Gegenrede / es gelte a 
.Manmuß freylich / verfegete der andere / den Unter fheid 
ber Echo bemercken. Trifft man einen Begenfball anı one 
einmahl aufeinen Tbon antwortet/fo tan. ein ꝛ. ſiigess 
(oder/Bicinium,) darpor gefungen oder geipielet werden. - Sr 
fern das Echo 2.mapl antwortet / cin — ——— vlermabl 


201 


enans Buch 













Quruo sat 4 fimmigee/ uff wilewot das Stuͤck von dem 
erlih dar zu gecompopiret ſeyn muß. Singet 


‚Sinatänftter font ae 
dann (zum Ereimpel’)-Ur fo antwortet der Rucſgall Ur, 
Anden finget ex Sol, und durch ſoldes Mittel Hörerman zu 
me Zeit Die 2, Uneerihiedtiide Stimmen / als cine liebliche 
Lonfonang/ id vonden Muficis eine Quot genennet wird Wan 
aber die 1 Bora ret dag Sol nam zu ſchallen / kan der Sin ⸗ 
ende ein andere Sol, welches boͤher oder niedriger fey/ intoni- 
num eine O&tav zu machen / als die voltommenfte Zuſamen ⸗ 
nmung inder Muſic, uff. mit Continuirung einer 2, ſtim⸗ 
Miangugen/geber esgar it von flatten. 
Das XV Ill. Capitul/ 

EShyra cuſtſche Kunſt⸗Ohr wird beſchrieben / wie auch noch 
che andere tuͤnſt ⸗ und natürtiche Echo / oder Widerhallen / ſonderlich 
An Itauen and Teutſchland. 

N Siſtaber / ſprach Klingenfeld / nicht allein dieſes Simo- 
netta beruͤhmt / wegen ſeines Kunſt⸗Echo, ſondern die 
8 Alten haben ſchon dergleichen ſchoͤne Erfindungen ges 

abt / deſſen ſtehet noch auf den heutigen Tag zumZeug⸗ 
MUB der kchoniſch⸗ gebauete Kercker Dionyfii zu Syracufa im 
Midarinn felbigerTnrann feine Sclaven gehabt / und mite 
ME Biderſchalls alles erfahren / was dieſelbe mir einander 
aredet. Diefes Se fängnüß ſoll wie von manch en / doch irrſam · 

ID /dariür geh alten wird’ eine Erfindung deß Wunder-fünfte 
jen Archimedisfenn/ welcher demfelben die Form eines Ohrs 
ben. Diefe Echo wird in manden Raͤyß Boc ern gerilde 
RE fondertich in der Ränf- Beſchreibung della Valle , welcher 
über/ed ſey daſſelbe in Warbeit ein So ſchoͤnes und kuͤnſtliches 
EI ale jomaplsin der gangen Welt gefeben/ oder erfunden 
Poren: Indem die Echo es der Natur allerdinas nachthut / 
Bd nid allein die Wörter / fondern auch ganke Reden nad 
den Thon mid Geſang vollkoͤmlich nachmacht / geſtalt⸗ 
feiner Gegenwart / mit unterſchiedſicen Inftrumenrenf 
pe gethan worden. Wann man auch mit einem keinen 
ren auf den außgebreiteten Teppich ſchlaͤget / gibt cs einen 
acken Laut von ſich / als Härte man ein groſſes Geſchuͤtz loß 
und diß alles geſchicht in einer nicht von der Natur / 
Menſchlicher Kunſt bereiteten Hoͤhle / daran der Er⸗ 
‘finder! ob er glei nit Archinnedes geheiſſen / (dann diefer Hat 
iur Zeit-Dionyhi nicht aaa dannoch einen jo bogen jr 
5 tie 
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sieff-finnigen Derſtand erwiefen / deffen ſich auch Archim 
ſelbſt nicht hätte zu ſchaͤmen gehabt. Gleichwie die Stim 
die Ohren trifft / einen Lant gibt / daß man fie hören kan; A 
Cfpricht beſagter della Valle, ) fiehet man auß der Erfahru 
Daß dieſes groſſe und kuͤnſtliche Ohr / welches mit Menſch⸗ 
Daͤnden in den Felſen 55 iſt / eben dergleichen Wir 
thut / obſchon andere natutliche Zeho,die auf ſolche Weiſe int 
Hoͤhle gemacht worden / ſolches nicht zuwegen bringen könnt 
Hiervon / gab Gavina zur Antwort/ iſt inſonderheit Bonan« 
aus, in feinen Sicilianifhen Antiquicäten/ und der Ritter 
bella zu leſen / die diefes Echonifhe Kumf · Gebaͤu gar fleiffig 
ſchreiben. P.Kircherus hat denfelben Drt gleihfals nit 
Hin beſichtiget / auch den Widerſchall gehoͤret / und Hält 
daß / wer die Kunſt deß Werks wol beobachtet / derſelbe 
merden werde/den Tprannen babe fein anders Abſchen zu 
em HYebäu bewogen’ ohn / daß die Gefangene / fo alldain 
wahrung lagen’ nicht einmahl Athem holen moͤchten es k 
dann dem Kerckermeiſter zu Ohren. Der Ort befinde ſich 
der Stadt Mauren /ſey / nach Auweiſung der Natur 
rechtes Ohr gekuͤnſtelt / auß lebendigem Stein gehauen / kt 
and winde ſich Schneckenweiſe allgemach Über ſich hinauf 
habe die empfangene Stimme in eine enge Roͤhre very 
weiche in deß Sefangen-Düters Gemach gangen / und 
ale Geſpraͤche der Berfperreten entdecket. Keiner kunte 
gen / dieſe Echo verkundſchafftete es und machte auf dem 
Wiſpeln cin groſſes Getoͤß / auß einer gelinden Stimme ein 
tes Geſchrey. Shräget man mit flacher Hand nur aufeindt 
Mantel/ wird ein Buͤchſen · Knall darauf/ und auf dem Res 
(pern/einDonner ; Ja / dieſe Kunſt · Echo verftärder nice allein 
den Scall / ſondern wiederbolet auch / als eine feindſelige Bit 
Trägerin/denfelben etliche mahl nach einander. Ja / ſie gibt au 
eine artliche Muſicantin / verwandelt ein 2. ſtimmiges Self 
lein / in ein 4. ſtimmiges / indem der Widerfballder erften SHE 
gar ſchoͤn auf die andere Stimme trifft / welches eine Sache 
würdig zu Hören. J 
Allein P.Scott / der dieſer Syracuſaniſchen Echo gleichfal 
eine Viſite gegeben / und ſonſt alles alſo befunden / wie Kirchen 
erzehlet / Hat von der unterſchiedlichen Repetition nichts Het 
nommen / noch dergleichen mehrmabllge Widerholung verſpů⸗ 
zen koͤnnen / vb er gleich viel und Lange mit feinem Gef aͤhrten da⸗ 
ſelbſt geredet / mancherley Getoͤß und Gepolter — 
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fürben/und geſungen. Die Urfarb rüsrer vielleicht / einer Bere 
muryung na@/daber.dap dep Orts Belegenbeit feit dem veran⸗ 
berrmorden. Daun Herr P-Kircherusift im Jahr 1638, P. Schott 
1646. Da geiveien / und berichtet Jenet / es fey die obere 
wordurbdie Stimmein deß Kercker ⸗ Hüters Sclaff⸗ 
aefaleni vermane/ und verſtopffet⸗ Dieſer aber/x 
| einflcines dlein geſehen / und Dur felbiges elni . 
| tih joder Pufhwerdfo da herum gewachſen. 
= Das mag wol ſeyn / replicitte der Teutſche · Nichts iſt in 
der Wet fo tünfttid/ DaB ee Dur die Verwunderung für fie 
gang ewig gefriftet wurde. Von den aüerberühme 
m Kunfl » Werden der alten Welt · Zeiten ift faſt weiter 
d18) als die Hevämpenüß übrig gebtieben/ wiewol mit Mane 
au allerdings diefe zugleich ım Grabe der Derseffenpeit 
‚ Und wird infonderdeit die einſame Jungfrau Echo offt 
Meinen netten Bau vertrieben’ zumadi von deuen/ die ſich 
einen leeren Shall roenig bekuͤmmern / und mehr beforang 
(für ihre eigene Bequemlich feit zu wohnen ‚weder für den 
altde6 Widerfihalis. Ein Korn ⸗Stadel rräget meht 
ein forher ufft ⸗ Schergidersalben er auch vorgezogen 
Qu Charenton ‚2, Meilen von Pariß / bat ehedeſſen ein 
er ihafat fi) Hören laſſen / weiber die ihm vertraute 
& 13. ma&i wieder gegeben/wie Merula bezeuget. Aber 
Derfeibe Hat einem neuserbauten Carmeliter . Kıofter muͤſſen 
men /und nicht mehr Platzes behalten / als daper nunmehr 
Bir inmaptdie Stimme des Ruffers widerholet. 
68 gebeneet fonft dieſes Echo ju Charenton au Jode- 
GeSincerus,in feinem Franzoͤſ. Raͤyß ⸗Buch / und ſchreibet / man 
Daß fie mahl antworte / wie andere in Acht genommen > 
11,für 1. wieder gegeben, Und ich befinne mid ſelbſt 
Sonatier Gange / iaͤngſt dem Waſſer · Teich einer 
Beifen fürnepmen Reics⸗Stadt / da gegen über eine Kirche 
N Spigenftehet / woſelbſt mir / und meinen Befäprten / die 
bene Stimme mit „fättigem Wucher bezaple worden / auf 
eingerheitete Terminen / oder Friſten / daß wir alle Gegen⸗ 
cander gar dentlid Höreren/ wiewol die Vierdte 
⸗ ſcwaͤder fiel / dann Die drev Erfien. 
Au Mäynt ſiebet vor der Stadt die St. Petets Kirche / 
Bor dem Schwedifh- Teueipen Krieg / ſo id 1651.Änge> 
no gang gewelen / bernach aber das Obdach / ſamt ei⸗ 
wem Tpeilder Mauren/darvoncingangen, Allda bat kant 
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204 Dep Academifchen 
dieſes Gebãu noch vollkoͤmmlich geſt anden / eine z. fimmĩge Echa 
boͤren laſſen / welche 2.Spiben/ zwar ſehr ſchnell / doch gautz ver⸗ 

nehmlich / von ſich gegeben/ Aber nach Einbuͤſſung deß Dame] 
und eines Stucks vonder Mauren / ſich in eine ꝛ. ſtimmige were 
wandelt / darvon man den 2 —24 doch faum a iu j 










Und P. Schottus erzehlet/ es habe P: Jac.Bonvicino, einf 
liter Mathematicus und Profeſſot in dem Jeſuitiſchen Colles 
gio 4 Genua, von Neapolis an Kircherum geſchrieben / daß / 
nad tem damabligen legten Brande def Veluvii,indem Thal 
dieſes Berges cine Echo ent danden / oder vieimehr von den Ei 
mwohnern feldiger Gegend Zufalls und Sräds- Weile zuwegn 
gebracht ; Dann / als fie manderien Röhren und Rinnen deren 
man’ zu Ableitung deß Regen WBaflers / damir die Weinberge 
nicht verderben / ſich bedienet aufgearabens Iſt daraueiie 
ſolche Echo enrflanden / daß : wann einer onen auf dem Bipfiek 
def Berges bendem Mund⸗ Loch der Rinnen) etwas redet 
Stim̃e ſo durch die Rösren fortgepflanger/iund durch me J 
ley Widerprellungen vermehret wird / denen / die unten am FRE; 
Def Berges bey den Rinnen wandelnifih fo volltemlich preſ 
tirer/als 06 Jemand leibhafftig zugegen wäre/und redete, Au 
dieſen Urſachen ſolches natuͤrlicen Geſchwaͤtzes / höre man 
tie Unterredungen mancher Hirten / und anderer Leute / S 
haltungen aufs Allerdeutlichſte / da dannoch Niemand in 
Naͤhe / oder in den benachbarten Orten / zugegen iſt / welches —— 
fen gang ſelgam und abentheuerlich vorkommt. > A j, 
Die arte Geſchichtſchreiber bietten einen luſtigen U 
ſchall ihrer Feder nihtunmwerts.. Paufanias gedendet/eafeyam 
der rechten Seiten deß Tempels Chthonia eine Gallerie, odeEgE : 
| 
R 
Ä 














deckter dufigang geweſen welbemman Echo geheiſſen w il da⸗ 
ſelbſt die Stimme eines ruffenden Menſchen 3.mahl aufs 
nigſte nachgeſchallet. Und anderswo nemlich iu feinen Eliacis, 
ſagt er von einer andern bundten Gallerie in Aote, welche — 
gleichfalls den Gegenſcall genannt, auß Urſache / weil dies 
allda 7. bißweilen auch wol mehrmabl zuruck ſchallete Bene 
Plutateho lieſet man / daß in den Welt⸗ beruͤchtigten Eghptiſ 
Pytamiden / ein geſprochenes Wort 4. oder s.mabl widergee 
ſchallet. Und / beym Plinio, daß in der Stadt Cyzico,am T 
weld es man Thracia genannt / bey den Lburnen ein vielfälriget 
Widerſchall / durch fein wunderſames Nachſchwaͤtzen / den Was 
men der Echo bey. den Griechen erworben. Und bey der Stadt 
Olympiasin der Gallerie, welche daher die: Stimmigevundenn 
GSriechen genannt ward / ein Wort 7. mahl beantwortet worden. 
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Das Grab Merellizmeidesnoh beuiiges Tages faR gan) 
‚ein Paar Heiner Meiten von Rom / vor dem Thor S-Sebaftian, 
unter dem Namen Capo di Bove,das Dibfen- Haupt, nemich 

den Dibfen» Köpffen / fo man Rings herum daran außge⸗ 
fieber / gezeiger wird / iſt ebedeſſen gleich falls von einem 
i ſconen Echo beſchallet worden. boterus ſhreibet / 
unvergleich licher Diderſchall babe fein Spiel gehabt / an 
einemrunden Thurn. fo von dem köſtlichſten Marmel Wunder⸗ 


tantuch "eh und dieſe zugefhisete Worte offt wieder zur 
t: | 


Semperhonos, NOMENQUE tuum, laudesque manebunt ; 
= ,GCecila! dein Preiß, dein Ehren⸗Nahm / dein Ruhm / 
Berſtummet nicht / ohn / biß der Marmel eine Bluhm. 
fi aetentes Lateiniſches Wort / ſamt dem nachgeſehtten Vırgi- 
irn Verſe / ſoll dieſer Kunft⸗reich ſte Nanfball zu 8. un⸗ 
terichiedenen mahlen volltoͤmlich widerbolet / und nirgends ſei⸗ 
eiden gehabt haben / zu dem Ende / daß der Nam dieſer 
Den Matron aud nach ihrem Tod / vermittelſt ſolches Kunſt⸗ 
und Dramtvermäptten Ehren: Gedaͤchtnuͤſſes / oft erſchallen / 
s in Vergeſſenheit fallen moͤchtte. 
 Boillardus bezeuget / es feh noch ben feiner Zeit dieſelbe 
Bei: dummet / und befibreidet die Selegenbeit deß Drts alſo: 
ber der Appianifgen Straſſe / an einem niedrigen Ort/fbanet 
an fehr weitläufftige Ruinen. oder Steinhauffen deß Städte 
welches et iche fiir das aite Sinuella, audere für Pometia 
en. Andere urtheilen befferies fey das Shloß geweſen / dariũ 
Didaten vonder Leib ⸗· Garde, und die Känferl Medici, ger 
abet. Der ganze Umkraͤyß it Iier mit Mauren umfangen. 
ingang felbiges Schloſſes werben zu benden Eeiten vier 
Fgrofle Sräber kumpffe und dichte Pyramides, (oder Grab⸗ 
ürne/) geibauet / teils mit Steinen von Tivoli , theilg mit 
dein aufacführet. Und daß diefesder Merellorum Begraͤb⸗ 
eweſen zugen die Uber ſcrifften ſo man darvon herauß 
bet. Die weiche darunter am beruͤhmte en iſt rund / auß 
n weiſſen Marmel Stůcken wie ein weiter dicker Thurn / 
dig bobl/und am Obertheil offen /deren Mauren ungefaͤhr 
ube die. Dieſelbe ſtöſſet an dag Er der allaemeinen 
auren. Kitas umiber ſeynd von Marme Ohren Koͤpffe auß⸗ 
ebauen/ infolder Geſtalt / als wäre ihnen die Haut ſamt dent 
fd abgezogen] wie bey den Opffern der Drau war —* 


— 


























rn 





— * 
£ u . 


> 4 
2 BT v Be 
— * 
wu 0 
. 
— 
Fa 


- 


’ 
i hr nd 
4 - 9 r * 
t —28 
2. gt 2; 
ur „in 8 a 
Bi J — 34— I 
J — > n \ y: J 
“ i nz i or “ 
EunE 7 u; 
" 8 m >»« - 
* 28 
ed» 
459 
J 


— ⸗ 
Ar 
De en 
A 


4 
— 
- 


\ Pz 7 BE u 


= 
— 
mn 
ws 
- 
— 
— 
- .. 
ee TE Zee 


m ® ; ten —— 2 * 
En ae ur Ar * 
u . 


® 


—— 
en - — 
“Dune. ee nn 
F — 
— 


— 
Tu 
u 
> 
- 


€ 


J Er 

a. E 

u-2. kE 

8: 53 

5 i 

+ & 
2 


>.“ 


21 
A 

* 1 ws #5 
EEE 
. F Y £ 
* 5* 
* —2 
—* 

⸗ © .» . 
| to, 
4 Pl Bi; 

ı — n® 
un: ©: 

En: 
— F% % fr” 

> =, 

=. * 

— u: 

„; PiE er 


Ye _ 


=». 


P, 
N 


“> 


” 
’ 


“A rn © 


= 
” 
— 2 - 


206 Deß Academifchen | 


Der Didfen» Köpffe feynd bey nahe 200. darum wird biefet 
Grab Gebaͤu Capo di Boi genannt) und wollten die Pr I" 
VForſcher / es fey eine doppelte Hecatombe, oder 200. fAltia 
Dpffer (Hecatombe aber war/nach Julü Capitolini Beſch 
bung / ein ſolches Opffer: Hundert Altäre wurden auf eim 
Piak aufgebauet / und darauf 100.Sh weine und 100. S 
abgewürget. War es aber ein Sacrificium lmperatocium 
Opffer eines Roͤmiſchen Generaliftimi , fo wurden 100, den] 
100, Adlet / und anderer folder Thiere / von jedwedem Seſchec 
100o. geſchlagen / bey der Leic⸗ Beſtattung Czcilix Metellæ 
ſchehen deren Name vorn ander Begräpnüf zu leſen / auf 
ſehr groſſen Marmel · Tafel / gegen dem Thor der Burg zu 
diefen Littern: CECILIA Q CRBTICI F. METELLA 
CRASSI. So Jemand unten andem Dügel/oder Biüpel/mg 
auf der Thurn gebauet ift/ einen gantzen Heroiſchen Bersauß 
ſpricht / wird ein vermunderliher Echo denfelben gantz und® 5 
Sylben zu Sylben / offtmahls widerhoten: Ich ( Tpripediche 
Author,) Habe den erſten Vers der Virgilianfhen WI 
MÆueidos deutlich s.mahl widerfdallen Hören ’und hernach 
etliche mahl undeutlich / und confus. Nirgends wo wird ein fi 
der Echo gehoͤret. Man ſagt / dieſer Widerſchall ſey darum 
tuͤnſtlich erweckt / daß bey der Leich · Begaͤngnuͤß diefer Gecilien! 
das Heulen / Geſchrey und Wehetklagen unermäßtid veraräle 
ſert und vermehret wuͤrde / indem man ſolche ꝛ Fache Hecais 
be, oder doppeltes Opffer von 100. Altaͤren / verrichtete / und 
Grabſpiele / zu Ehren der verblichenen Matron, vorſtellete 
&s Bat aber P. Kircherus, nachdem er dieſes beyin Beil 
do geleſen / und Luſt gewonnen’ eine ſolche Wunder» Echo zuhle 
ren/ zum andern und dritten mahl ft dahin begeben ' nıiehar 
Rem Fleiß darnach geſuchet / aber fie gar nicht antreffen Eönnem 
P.Schort ‚der ein anders mahl mit demfelben Kischero gang 9b 
ferigdiefen Diderſchall geſuchet / eben fo wenig. Und ob ſie 
hierauf in Rom bey andern forſch⸗gierigen Perſonen ſich 
wegen befraget / iſt doch keiner gefunden worden / der von dieſen 
Echo was wiſſen wollen. Es fen auch ſaget P.Schorzder IM 
nicht darnam dilponiret( daß er einen ſolchen Echo ſolte Fönnen 
formiren.. Damoch Hezenget auch Pflaumerus mit feinem GW 
bör/ daß diefe Echo ganke Verſe / und zwar vielmahl nah 
ander / wieder zurud werffe- | J 
Caviana ſagete hierauf: Ich verwer ffe darum Pfaumerung 
fo wenig / als boiſſardum, weu ich wol with daß ein — J 
er 
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dxrau nie unmoͤglich / zumahl / wann die Kunſt zu der na⸗ 
Ai den Gelegenben des Oles ih bequemet. Wohnet doch 
ae —* Tas an einem Renn · Platz zu Rom cine Echo, 




























Mahl nad) einander widerholet. Dergleichen 
man auch an bey einer Mauren der Stadt Avignon, wie 
Kircherus auß eigener Erfagrumg bejeuget. Aber die Zeit 
und Deränderung der Gelegenheit deß Orts hat Zweiffels ohne 
fen fürtrefflihen Biderhallbefagten Grabes nunmepr vere 
frieben/unddiefer Shall Jungfrauen den Athem erftidet. In 
BrsleihenScdanden fichet auch gemelter P.Schortus. Woferu 
alfo tag vor diefem von folder Echo gefhrieben worden] 
Mife in der Belegenbeit def Orts / umd der umfichenden Ge⸗ 
Hue/ eine aroffe Beränderung vorgegangen fenn. Er wiſſe / daß 
dnur eine Heine und geringe Aenderung an den Mauren] 
Häufern) gar wol fo viel kͤnne wuͤrcken / dag ein Echo ente 
vergehe ober von neuem entfiche. 
- Soldes beweiſet er miediefem Erempel: Zu Panorme 
Palermo,) in Sicilien / haben die Jefuiten einen Meyerbof / 
Birder Stadt/ bey deſſen Fürgang man auf einen langen und 
fiten Spatzier Bang kommt / der zu beyden Seiten mu Baͤu⸗ 
md Beinſtocken beſetzet / und mo derſelbe zu Ende lauffet / 
nn ein gar hohes / weitlaͤufftges Daug 5 Ein we⸗ 
fa beffer Hin aber / zur Rechten / ein anders / dag weder Jod / 
Mhmweittäufftig. Hinter ſolchen 2.Däufern ftunde vor mahls 
k Sapelle allein’darzu man nachmahls von vornen zu / ei⸗ 
ſolch er Geſtalt gebauet / daß dieſe Sekte der Alten une 
je anbafftete. Bevor nun ſolche neue Sapell dahin ge⸗ 
ward / Hat ſich in dem Spatzier⸗Gang niemabls einiger 
Mala verlauten Laffen ; Nachdem fie aber Dabin geſchet / 
Kiman bey Eintritt deß Gartens einen hellen Echo, welcher 
De Syiden aufs Allerdeutlichſte nachſpricht; Vermuthlich 
Ußdiefer Urſach / welt der Gegenhall um etliche Schritte naͤ⸗ 





een der Sarten · Thür Hin / verrucket worden. 

yſtellet aub Das Exempel der Stadt / oder vlelmehr deß 
Ehlofes zu Wilrkdurg vor/ weiches /vie befande/ ich allein 
pe /fondern auch / wider den Ernft/ nach der Beveſti⸗ 

‚Kunft gebauet it. Wann man von felbigem Schloß 
Anm Schuß ehrt / verflärder und mehret ſich der donnerende 
Knall wiſch en den Tälern und Bergen ſchallet 5.6.und mehr 
mahl / nach einander wieder zuruck / gleich’ als ob nicht nur ein / 
dern viel Sqſſe geſhehen / und auf den Bergen das Wetter 
left, Solcher 
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Kurtzweil mit ihm haben. Als Klingenfeld Diefes ge 
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Solcher Stimm und Shalserwiderenden Gegenden! 
ſprach Kiinaenfeld / folte man in unferm Teurkbtand nom 
mehr antreffen / wann man mit der Nachforſchung fi te 
bemüßen, » Es liger in Sachſen das Scloß Obin / weiches 
deſſen unter die Unuͤberwindliche gerechnet worden, auf eine 
Feiſen / wiewol es heute wüßte liger/und um der&rängicreibin 
willen nicht bebeſtiget werden darff. Deſſelbigen Namensfi 
ſich auch daſelbſt ein Dorff / wie. auch eine halb aus Feiſen 
bauene Kirche / ſamt einer Quelle fo von der Natur ſebn 
durch den Felſen geleitet wicd. Dieſes wuͤſte Schloß wird 
vielen Bergen umgeben! welche verurſachen / daß wann Maik 
allda cin Stuͤck loͤſet / der Knall wunderbarlich herum lauf 
von einer Gegend zur audern/ und ſchier in Acht · Theil vond 
Stunde nachtrachet; Maſſen fo wol diß /als die Luſtbarkeit 
Gegend / manche fuͤrnehme Perfonen zur Beſuchung derfeib 
bewogen hat. J9 
or. Das alte ich aber nicht für was Seltenes / weites nur dit 
bloſſer Widerknall iſt dann zwiſhen dem Knall / oder Hall 
der Gegen⸗Stimme / oder Echo, gibt es keinen geringen Un 
ſcheid. Der Wider Knall/ oder Nac⸗ Hall / iſt zwar auc 
Gegenſchall / aber verwortener / unde utlicher / ungeſtimmt n 
ohne Aus druckung der Sylben / und mag leicht eine Gegendf 
darze bequemen. Die Keho aber begehret mehr Umfi Fr 
fit eifn.ordentlih-abgergeileren oder beipibeten Nachtlang 
be. Derhalben verroundere ih mich / uͤber ſolchen vieimah 
Nach Knall bey Obin in Samfen fo übrig hoch nicht / fondk 
vielmehr über die Jenige / weldje/ wieM. Robert Plot, ci 
gelländer/in Beihreibung narürtiber Beſchaffenheit der 
tifhen Proving Drfort; gedendker/ bey Tag 17. bey Nacht⸗ 
2 0,Spiben / gar deut: und unterſchiedlich widerholet / nem 
in einem sul» und Thier- AB Äldiein bey Wogaflod, 28 


Ä Das XIX Eapienl/ / 

Klingenfeld hält eine poſſierliche Unterredung mit Cereba 

- <hio, der ihm mie Kater Sateinifchen Berfen / oder Sp | 
anttwortet/ welches warlich offt vertonnderlich klinget. 


— wir haben gnug geredet von dieſer fate 






















rie, ich ſehe daß Cerebacchuus ſchon darüber 
einfchlummern wil/wir müffennoch einwenig 


ſaget / 
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get u rittelte er den Sreffer-beym Leibe / und fprach: 
Mein Sreund/ faget ung doc) / wo ihr ei ent zu 
Haup gehoͤret? Cerebacchius fuhr in Die Höher toi 
(örteden Schlaf auf den Augen/undfagte: Parriä 
iterienfis,natione Weftphalus,ReligioneRoma- 
Antwort gefiel der Befellfchafft / ſolchem 
aajeripete der Teutſche ferner / weil er zum Freſ⸗ 
fogeoffe Luft haͤtte / würdeer in feinem Vatter⸗ 
amp debfalls beſſer bewirthet werden, warum er dan 
indie Fremde begeben hätte? Jener fprach : Et 
hinamquedomi pater,eft injufta noverea. Welcher 
tinenten Antwort Die andern von Hergen lache⸗ 
und darauß fpühreteny Daß er vernünfftiger redes 
[wann er truncken / ale wann er nüchtern wäre. 
inenhero fprach der Erſte wieder: Wann der je 
Nuͤnſteriſche Dbrifte / den ihr mir befchrieben/ 
Batter ifizfo kenne ich eure Stieff- Mutter wol / 
Btihralfo nicht Urſach / euch über fie zu beſchweren / 
fieift fchön / und liebet euren Datter von gan⸗ 
Merken. Cerebacchius fahe ihn hierauf an / und 
% Blandus amor nihil eft,& pulchræ gratia for- 
ze mulier bella eft,qux feitamareDeum. Klins 
dantwortete: So fehet euch aber doch fuͤr / daß 
Wuͤrckung ihres Zorns + die ihr durch eure 
achrede auf euch gesogen / nicht empfindet. 
Geb. Tela przvila minus nocent. “Klingenfeld: 
eichrwol Fan fie euch bey eurem Vatter ein übel 
Mdbereiten. Cereb. Aquila fzpe iis ipfis configitur 
ti quibus ſuæ pennz aptantur, Klingenfeld: 
inn hat fiedann euch/oder die Eurigen / am meis 
Mbapydiget? Cereb. Optima prima fere manibus 
unkur avaris , implentur numeris deteriora fuis. 
Kngenfeld: Diefer Schade ift fo groß nicht / ihr 
et alles nicht achten / * euer Vatter todt io 
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Klingenfeld: Inzwiſchen aber glaube ichydaifie 
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muß ſie ſchon Rechenſchafft hun. Cercb. Tantacı 
jusque funt mala vel bona,quantus eft animus quii 
{uftinet.  Klingenfeld : Gleichwol wolte ich um 
Stieffinuttermillen nicht einen Fuß breit außgettt 
tenfenn. Cereb. Velle ſuum cuique eft, nec voto vi 
tur und. Klingenfeld : Ihr erweifet aber durch ei 
unordentlicyes Leben anugfam / daß eure Si 
Mutter gnugfame Urfache hat / fich über euch zu 
ſchweren. Cercb. Non eft compendiofior viäadg 
Hiam,quam ut quisque fit,qualis haberi velit.Kling 
feld: Solche Lebens⸗Art wird euch Dermahlen 
ſchlechte Reputation geben / ftehet darvon ab / es 
noch Zeit gnug. Cereb. Quo ſemel eſt imbuta rec 
ſervabit odorem;tefta diu. Klingenfeld: Ey / ſo wo 
ich dann auch) lieber Profeſſion von einem Solda 
machen ‚denen alles dergleichen wol und beffer 
het / als den Studenten, Cereb.Nulla fides pieras 
viris,qui Caftra fequuntur, Klingenfeld: % Bann 
aber in ſolchem Sauffsgeben fterbet / was wirdim 
euch für ein Epitaphium aufrichten? Cereb. Bone 
Imperator ‚cum vitam laqueo finiifler, didtus ft 
phora pendens. Klingenfeld: Wann ich in 
Haut ſteckete / wuͤrde ich das Ungluͤck / das ihr 
felber brauet / alle Tage beweinen Cereb. Nullüs 
dolor;quem non longinquitas temporis minuaratg 
molliar. Klingenfeld: Was haltaber eure Stk 
Mutter von euremalten Vatter? Cereb. Turpe 
nex miles,turpe fenilisamor. Klingenfeld: Sie fd 
net gleichwol eine fehöne und Fromme Grau zu ſey 
Cereb; Et genus & virtus ‚nifi cumre,vilioral * 
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folche Weiſe euren Vatter leicht möchte hinke 
Liecht führen, Cereb. Eft profedto Deus, qui,qusn 
gerimus,auditque & videt, Tu da;nate Dei, viten6 





Romans I Buch. 2ıı 
ey&,puc re neyeeriam mortis poenituiffe queat, line 
en Das moͤchtet ihr auch wol bedenken. Cereb.Ni- 
aufn yetitumfenper,cupimusd; negata.Klıngens 
mw Dehmegen gehet es euch auch) nicht zum Belten, 
#88. Vivo equidem ‚ yitamque extrema peromnia 
uco. Klingenfeld : Wañ ihr Dann nicht in Krieg ges 
a wollet / und doch ſo miferabel lebet / ß Dam ihr 
ic) bey einem fuͤrnehmen Herrn in Dienfte begeben, 
&D.Emori potius, quam fervire præſtat, adde quod 
enuas c idieille fideliter artes , emollit mores ‚ nee 
itelleferos. Klingenfeld : Durch euer Freſſen und 
auen abernerderbet ihr Big und Berftand, Ce- 
Lo demihi,fapere eftnon nimium fapere, Klin» 
ID: Habt ihr dann / ehe der Batter zurandern 
geſchritten vorhin gute Mittelgehabt/dardurch 
dewog D 7 euch auf ein ſolches debouchantes 
venäulegen? Cereb. Tum denique homines noftra 
mtintelligimus,cum quæ in poteftatehabuimus, ea 
limus. —— Was wollet ihr mir geben / 
mic) euch gute Tage verſchaffe? Cereb. Semper 
&nomenquetuum, laudesque manebunt. Klins 
d: Fi sErfe müffet ihr euch von der böfen Lea 
wieder abgeben / und Den Studiis fleiffig obs 
Cereb.Curemus æquam uterque partem, Tual- 
Mesoitern alteram. Klingenfeld : Soviel ich fes 
et euch nicht zu helffen / ihr feyd in der Jugend 
erdorben. Cereb. Blandamatrum fegnes facit 
Igentia natos. Klingenfeld: Darüber aber find 
eeite jahre verfirichen. "Cereb. Optima quzque 
Smileris mortalibus ævi prima fugit, fubeunt mor- 
Allisque fenedtus. Klingenfeld: Wo haltet ihr euch 
nnur am liebſten auf? Cereb. Patria eft,ubicungz 
ee, Klingenfeld: Mich düncket aber, mann ihr 
unperfchäm — “ ihr Hunger leyden? 
2 


Cereb. 
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Cereb. Gnaviter impudentem efle oportet, qui h 
verecundie finestranfierit. Klingenfeld : Habt 
auch wol ehemahlenfuft gehabt / euch zut | 
en? Cereb.Exlorsconjugii non bene vivit. Ringe 
feld: So habt ihr dann ſchon eine Liebſte und 
iſt fie für eine? Cereb. Mulier admodum anus. Ki 
genfeld : Hat fiedann auch gutedtittel?Cereb.Digt 
res, ubinervos intendas. Klingenfeld: So werdetiht 
jadann bald fort machen? Cereb. Sat cirö,fi far bene 
Klingenfeld : Aber / bey einer alten rungehichittt 
auen Fonte ich Feine Sreude finden. Cereb.Ergei 
formam regina pecunia donat.Klingenfeld: 
fie nur in der That reich iſt. Cereb. Ferè libenter home 
nesid,quod volunt,credunt. Klingenfeld: 
euch auch lange mit dem Jawort aufgehalten?t 
reb. Veni, vidi,vici. Klingenfeld: Was warend 
eure erſte Complimenten ? Cereb.Ut falutabiszit 1 
falutaberis. Klingenfeld : Warum versicherihrdt 
fo lange mit der Hochzeit? Cereb. Concute,num 
tibi vitiorum infeverittibi natura. Klingenfeldr& 
fie ſich für reich auß / fo wird fie auch wokimelt 
fehönen Hauß wohnen ? Cereb.Tedtum auguftum 
ens centum fubnixa columnis.. K lingenfeld 
glaube / ihr doͤrfftet eurer Alten / wann ihr zur jun 
Dirnen kommt / ſchlechte Parol halten ? Cereb, N 
& amor,vin ue,nihil moderabile fvadent. & 
genfeld: Hat fie auch wol geweinet/ als ihr n 
reinde ränfetet? Cereb: Ur flerent , oculoserudi 
uos. Klingenfeld:Welcher Religion iſt fie zugetht 
Eereb.Colit Deum,laudat Zwinglium. Kling ıfe Id 
Ihr muͤſſet zufehen/daß fie ——— beypflic 
Cereb. Religionem imperare non poſſumus, qui 
mo cogitur,ut credat invitus. Klingenfeld : Lebet 
Vatter annoch) ? Cereb, Abhinc duos & quinquagiit 
anno 


v5 
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annos mortuuseft, Klingenfeld: Diefer mag wol ein 
n m Mann gewefen eyn? Cereb. Tolluntur in 
ttum ut lapſu graviore ruant.Klingenfeld : Iſt dann 
ae Braut auch noch fein geſund und ſtarck? 
X nedtus ipfa morbus.Klingenfeld:Hat e noch 
en Bruder? Cereb.Cui Conradinomen. Klingens 
die dann Diefer ein wackerer Mann? Cereb. 
jttumliteras, tum virtutes. Klingenfeld : Lebet er 
erjoniienwool? Cereb. Dormit fecurus, bibit Jeju- 
sit cubitum bis pranfus,ter cœnatus. Klingenfeld: 
&het esihm Dann bey Diefem unordentlichen eben 
au) wol? Cereb. Probo vironihilmali ‚improbo ni- 
boni contingere poteft. Klingenfeld: So iſt diefer 
onradus ja wol ein Kumpe / wie ihrfeyd ? Cereb.His 
ur qui ea habent.quæ nos cupimus. Klingen⸗ 
S ihr aber euer Leben nicht anders anftellery 
Bewer ihr ein fchlechtes Ende nehmen. Cereb. Non 
FeerE ga quis moriatur imagine lethi; Unum iter ex 
2uioducitad aftra pios. Klingenfeld:Mollet ihr.aber 
de Beit nicht anders Sinnes werden ? Cereb. 
1 folins peccatum corrigi non poteft. Klingens 
Iſt dann euer Sinn fo gar beftändig auf ein 
bernarret?Cereb.De tuo ipfius ftudio conjedtu- 
sceris. Klingenfeld : Habt ihr auch noch Credit 
ide Fremde? Cereb. Quantum quisque ſuâ numo- 
impollidet arcä,tantum habet'& fidei. Klingenfeld: 
08 haltet ihr. von eurem geweſenen Kriegerifchen 
Adorf von Galen , welcher bald Stansöfifch bald 
Slerlichiwar? Cereb. Omne magnum exemplum 
Meraliquid iniquitatis,quod publicä utilitate com-: 
Auatır, Klingenfeld : Aber wie fchickte ſich dieIn- 
fula bi den Bm? Cereb. Nemo mortalium 
Anlbus horisfapit. ‚Klingenfeld: Warum gieng er 
Or Groͤningen / da er folchen Drtnichts.anzus 
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ſortisque futuræ. Klingenfeld: Man ſagt * 


ru 


‚der. Klingenfeld: War er dann alfo/woie man | 


‚Zügen folgen mujten, Cereb. Vita hominis 
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haben vermochte? Cereb. Nefcia menshominumf 




























J 
daß er dem Land viel Dinge zum Nachtheil ei 
et ? Cereb. Confcia mens recti famæ mendaci y 


Cereb. Integervvitz, fcelerisque purus. Rlingenfeh 
Er iftein fonderbarer Liebhaber deß Feuers in ſe 
Leben gemwefen/und hat DieBombardier-Kunftft 
gebracht/alsnoch Fein Teutſcher vor ihn geth 
reb. Seilicet eft cupidus ftudiorum quisque fü 
tempus&aflvetä ponere inarte juvar. Klingenfi 
Unterdeſſen haben feine Unterthanen kaum Zeit 

habt / das Ihrige zu beſtellen / weil ſie ihm in allen 


J 


ferro,guod fi exerceas,atseritur,fi non exerceas 
confumir: Klingenfeld : Ich habe den guten 
wol gefannt/ aber ich wer nidyt/ was ich von ih 
genföll? Cereb. Tuo tibi judicio utendum. — 
id: Aber ich Fomme wieder auf eure De 
u corpulent was fuͤr Mühe mag es euch gel 
ben / über die Schweigerifche Alpen zu gela | 
Cereb.Invia virtuti nulla eft via. Klingenfeld⸗ 
ihr auch eine Schweſter? Cereb. Cui Juftineng 
Klingenfeld : Aft dann diefe eine gefchickteDai 
Cereb; Inutilisad pudicitiam , &ad tutandam f 
Klingenfeld: Ihre Stieff-Mutter folte fiefei 
Haußhaltung anhalten ? Cereb. Ingeniums 
omnium homitum & labore proclive ad Fo \ 
Klingenfeld: Hat fie danneinen Courtifan? E 
Cömmune omnium amantium eft. Furgenen 
hat fie eurer Stieff- Mutter fo wenig vorzur 
als dieſe / Jener. Cereb. Virtutesipfz inter fe equal 
& paresfunt.Klingenfeld: Iſt fie dann lan A — 
artet — ⸗“ ? Cereb.Eadem eſt ac ſemper fui 


— 
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2: Dietguß muß ich dann ſchlieſſen / daß eure 
Mutter auch nicht anders geweſen. Cereb. For⸗ 
ırfortibus&bonis. Klingenfeld: Habt ihr 
ne Perfon Dann gute Bertraulichfeit mit ihr 
era Cum -Patrono Epicureo mihi omnia 
ee ch fehe wol / daß ihr 
li me ern und Sauffern haltet. Cereb. 
‚diverfussabillo. Simile fimili gauder, 
fe‘ id: ann ihr aber euer Geldchen verprafs 
fet fe euch das Zucht-Hauß Dermahleing zum 
h an ith — Cereb. Illic mihi nec ſeritur nec 
x Klingenfeld: Zum wenigſten wird eurealte 
den Meilter im Haug fpielensund euch den Hut 
adsom Kofi teiffen? Cereb. Principiüis obfta, ferö 
paratur , cum mala per longas invaluere 
as. Rlingenfeld: Ich fehe wol / ihr trauet mir noch 
Fund wollet meinen XBorten Feinen Glauben 
ben, ereb. Nemo credit,nifi ei,guem fidumputat, 
feld: Wann ihr fleiſſig Audiret haͤttet / ſo db 
—5* Doctor, oder ein hoher Staats⸗Be⸗ 
Cereb. Non cuivis licet adire Corinthum. 
genfeld: Euer Diſcurs gefället ung wol / habt ihr 
18 ſonderliches / fo theilet es uns mit? Cereb. 
älime ledunt amici , qui expifcantur arcana, 
feld: Sch bitte euch / urtheilet nicht fo übel 
mie, ftehet aber von eurem unordentlichen Leben 
‚fo ollet ihr uns ſehr angenehm ſeyn. Cereb. Ver- 
Im audi us,monitum fentimus ‚modum nefcimus, 
* fentia credimus. Klingenfeld: Ihr werdet wol 
nahl bekuͤmert ſeyn wann euch Geld gebricht/ 
mann es euch fonften in diefer Fremde übel ges 
« Cereb. Confequi fortunam adverfam ‚non la- 
—5 En Ihr ſeyd Doch aldicklichs 
ihr euch felber tröften — ſprechen er; 
net, 
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net. Cereb.Studia adolefcentiam alunt, fen | 
obledtant, fecundas resornant, adverfis perfugiums 
folatium præbent. Klingenfeld: Öehet ihr auch we 
mit fürnehmen Leuten um oder bleibet ihr lieber be 
Niedrigen? Cereb.Metiri fequemque ſuo moduloa 
pede verum eft. Klingenfeld: Bann ihr langın Spk 
lien bleibet/wird man euch für Feinen Teutfchenmehe 
anfehen. Cereb. Civi Romano licet efle Gaditarums 
Klingenfeld: ch hoffe, das hohe Alter wird eu) 
dermahleins / Dafern ihr es erreichet zu andere 
dancken / und zu einem befferngeben führen.Cerebs 
ra nunquam eft ad bonos mores via. ‚ Klingenfi 
Das war ein gutes Wort / auf folche Weiſe ver 
net ihr / gelobet zu werden. Cereb.Nihil ſapientia pi 
chrius, nikil virtute amabilius. Klingenfeld: M 
guter Cerebacchi, ich ſehe euch jetzo gank umgekeh 
and das ſo ploͤtzlich. Cereb. Vilius argentumefbauf 
virtutibus aurum. Klingenfeld: Ich wünfchee 
Sluͤck / zu dieſem guten Sinn, ſolcher Geſtalt fol 
ihr noch) wol empor formen. Cereb. Dignum laud 
rum Muſa vetat mori. Klingenfeld: Iſt dieſes 
euer Ernſt / was ihr jetzo redet? Cereb. Mente red 
non pöflumus,multo cibo & potu completi. Klinge 
feld: O! ſeyd ihr ein folcher Schalck / fo wollen 
euch allein ligen laffen / was gilt es / wann ihr 


—— 

























Rauſch außſchlaffet / werden ſich ſchon etliche 
Die euch Die Hoſen viſitiren? Cereb. Fabricius reip 
det, ſeà cive fpoliari malle, quam ab hofte ven! 
Klingenfeld: Bekennet mir die rechte Warheit 
ein Tugendhafftes Leben nicht befier/ als ein Laſ 
hafftes / wie Das Eurige? Cereb.Amaraeft veritas® 
qui eam predicant,implentur amaritudine, Kling 
feld: Sch muß mehr von eurer Freundſchafft wiſſch 
Habtihr auch felber einen Bruder? Gercb. CAR 

| | At 
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= Klingenfeld: Gehet esihmdann wol? Ce- 
ua Ar dives a 


| Klingenfeld: Somird ihnfeine Srau mol 
thlich —— Cereb.Malo virum,qui pecunia, quàm 
im quæ viro egeat. Klingen, ld : Begehen fie 
twolmit einander ? Cereb.Nulla dies moero- 
t. Klingenfeld: Hat die Srau dann fein Mit 
mitihtem Mann? Cereb. ug ie irarum & 
ftiarum fcatebar. Klingenfeld: Ich glaube / ihre 
—* Frauen auß Haß nach. Cereb.Ubirerum 
monia adſunt, non opus eſt verbis. Klingenfeld: 
te Dann euer Bruder nicht / daß fie ſolch em 


> #0 8; 


Kraͤu ein wäre ? Cereb Fallit enim vitium fpecie 


ireutis. Klingenfeld: So wird der gute Cornelius 
elend Leben haben? Cereb, Deus dilectis ſuis iter 
facit , ne dum delectantur in via, obliviſcan- 
2 z e — qus ſunt in patria. Klingenfeld: Hat fie 
n fo bald zum &ehorfam gebracht? Cereb. 
Ä liq, antum temporis, & magnilaboris & impenſæ 
er us fuit. Klingenfeld : Das muß wol ein ein⸗ 
rNarr ſeyn / der fich von einem böfen Weib fo 
su Chor treibenlaffen? Cereb.Gloriofa fa- 
a non magno zftimanda eſt, ftultorum omnia 
na. Keelche orte den Klingenfeld etwas 
eſe deßwegen ſtutzete er und wolte ſich mit 
ht weiter bemengen / aber der Printz hatte gar 
—* Luſt an dieſem diſcurs derwegen winckete er 
zu fahren / und als eben Cerebachius den 
Behchel an den Mund ſetzete / zu trincken / rieff 
er zu : Eſt virtus placitis abftinuifle bonis. Ce- 


* * 


08 


den Mund gewiſchet / ſahe er ihn ſtarr an / und 
ſull. Klingenfeld aber ſprach: Wiſſet * 
—— 
— fi 





& is, dives pofitis in foenore 


—* us aber thäte einen guten Trunck / und nach⸗ 
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218 Deß Academiſchen J 
maͤchtig / mich anzuſporen / daß ich zu euch trette / und 
Händel mit euch anfange. Cerebacchius ſprach: du⸗ 
perfedeas hoc labore itineris, malo unum diem amici⸗ 
tiæ, quam mille rixarum. Klingenfeld : Euer zerlum⸗ 
peter Kock hält mich ab / dann ich ſehe / daß keine Ehre 
an euch zu erlangen. Cereb. Sæpè fub ſordido palliolo 
latet ſapientia. K lingenfeld: At in regno voluptatũ 
virtuti hon eſt locus. Hiermit tratter näher zu ihm⸗ 
Cerebacchius aber erſchrack / und ſagte: Magno exit 
Rebuspublicis ſunt inteſtinæ diſſenſiones. Klingen⸗ 








feld: An neſcis longas nıihi eflemanus? Cereb. 


cum habita, & nöris, quam firtibi curta fuppelle@ 
Klingenfeld: Wäre ich eın anderer Mann / ich wuͤrd 
zufchlagen. Cereb. Quod aliis vitio vertis, id tu ti 
laudi ne duxeris. Klingenfeld: Ihr redet zu keck / wol⸗ 
tet ihr. euch wol gegen feine Leute vergleichen, Cerch 
Sic parvis componere magna folebam. —— 
Anjetzo griff Klingenfeld nah dem Degen / we⸗ 
chem Cerebacchius behende entgegen ſchrye: Nulla 
falus bello ; pacemte pofeimusomnes. Klingenfeld: 
Was wolt ihr mir aber geben / wann ich einhalte? 
Cereb.Cariflime conftat,quod precibus emitur. Kl 
genfeld : Nihil faciendum eft, cujus nos poeniterepo® 
fit. Cereb. Sunt tamen homines, quas libidinis fü 
neque pudeat, neque poeniteat. Klingenfeld : War⸗ 
lid) Cerebacchi,ihr machet mir dieGalle rührend. Ger" 
reb. Duplex eft hominum genus, aliud irafcenttums 
aliud nihil curantium, Gleich wienun Der Pringfür | 
Lachen ſchier umgefallen wäre alfo ergriff Klingen 
feld hingegen im Zorn den Praſſer / warff ihn zur E⸗ 
den / und riffe ihm eine Hand voll Haar auß / und nach⸗ 
dem er wieder aufgeſtanden / richtete fichCerebacchius 
auch wieder auf/und fagte: Boni paftoriseft tondere 
pecus,nondeglubere. Tuum eſt, fi qui pieter fpem 
} event, 
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| Romans I. Buch, 219 
yenit ‚ mihi ignofcere. Troll fragte den armen 
Sch /wie ihm dieſe Ohrfeige geſchmecket? 
ereb. Tua quod nihil refert, percontari deſinas. 
Awar fertig in ſeiner Antwort / und ſagte: Omnes 
ines ſummã ope decet niti,ne vitam ſilentio tran⸗ 
igant,veluti pecora, tie ſolte ich dan nicht ein Woͤrt⸗ 
bin reden? Cereb. Plus oportet fcire fervos, quam 
logsi. Troll: Oratorem irafci non decet , fimulare 
nondedecer, haft du aber Luft / fo mil ic) Dir auf den 
Degen kommen. Cereb. Candida pax homines, trux 
decetira feras. Troll: Gehe nur hin / und ſchlaffe dei⸗ 
nen Rauſch auß. Cereb. Septem horas dormiſſe fat 
eltjuvenique ſenique. Klingenfeld: Gebt euch zus 
feieden/mein Landemann / mein Zorn ift wiederüber, 
Kereb. Puncto temporis maximarum rerum momen- 
favertuntur. Klingenfeld: Es fcheinet / daß ihr alle 
Joeten außwendig gelernet habt ? Cereb. Exiguo 

£ genialis tempore pompa, fola Poctarum car- 

. Mina dodta manent. Klingenfeld: Morgen müffet 
mit unsindie Kirche gehen/dann es ift Sonntag / 
roollen wir mit einander fortziehen. Cereb. 
facra requiefcat humus , requiefcat aratrum. 
nfeld: Was wollen wir Morgen zum Srübs 
n? Cereb. Inter aves perdix, (fiquis me ju- 
dicecertet,) inter quadrupedes gloria prima lepus.. 
Rlingenfeld : Das ift wol geredet, aber es zielet nur 
auf Wolleben / darum beffert euch doch einmahl. 
Gereb. Naturam expellas furcä, tamen usquerecurret. 
enfeld: Eure Religion weiſet euch aber viels 
mehr an zum Saften/ als zum Schmwelgen. Cereb, 
Nöndecet rationis decempeda metiri immenfos re- 
Iigionisnoftrzagros, hocore fumitur , quod fidecre- 
ditur, & fruftra » illis Amen refpondetur , a quibus 
eontraid, quod accipitur, difputatur. Troll fiel . 
un jetzo 
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220 Deß Academiſchen 
jetzo ins Wort / und fagte zu Cerebacchio: Wer hat | 
dich gelehret / omas Geſtalt mitfeinen Leuten zu 
den? Worauf Cerebacchius: Quiste ordinavitmiht 
judicem.? Troll: .Nefcio. Cereb. Et hæc — 
Afınorum reſponſio. Troll: Wo gehöre ich dann 
Hauß? Cereb. Ignoro. Troll: Hæc eft ommiu 
Mulorum reſponſio· Cereb. Quomodo differunt Ali 
nus &mulus? Troll: Tanquam minus & majus. 
reb.Ergo ego fum major, tu minor ; Ego fervio Sardi 
nis Principum, tu molitorum, Ego fum animal fplen 
didum, tu fordidum. Era 
Als Troll ſahe / daß er von der Schul geſchlage 
war / ſtellete er ſich ſchamhafftig / ſetzete den ſilbernen 
Becher vor den Mund / und verbarg ſich darhinte 
port aber indeffen/daß er ſchwartz darbey ward. — 
acchius rieff ihm zu: Profit fratercule, wir koͤnn 
deßwegen wol Brüder ſeyn / ob du gleich ein Muͤlle 
Efel/ und ich ein Mulus fplendidus bin. Troll: 
fprichft alles was dir inden Mund kommt / du muſ 
einen ſchlechten Zuchtmeifter in der gugend gehabE 
haben. Cereb. Deteriores omnes fumus licentiaz 
Klingenfeld: Sch glaube euer Fehrmeifter hat eur 
wiel überfehen, meil euer Yatter ein Obrifter wat 
Cereb. Dat veniam corvis, vexat.cenfura columbas 
Klingenfeld: ch glaubey ihr wiſſet nichts von einen 
ewigen Leben / und fuchet euren Him̃el in dieſer Wel 
Cereb. Scriptura per corporalia docet ſpirituali 
invifibilia per viſibilia demonſtrat. Klingenfeld 
Gedencket ihr auch wol dermahleins wieder nach 
Hauß? Cereb. Patria dulciflimatellus. Klingenfeld "$ 
Aber eure Stieff⸗Mutter thut euch ja allen Tort am 
Cereb. Malo efle cum timore domi mez, quam cu 
periculo domi alien«. Ä \ 


Unter diefem Difcurs gieng Troll / alseint 
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ee Menfchbey Cerebacchioher/ und ftieß ihn mit 
im Ellenbogen indie Seite,diefer aber ftieß ihn gar 
ur Erden/und fagte: Improbus eſt homo, qui bene- 
im fcit fümere, &reddere nefcit. Als ſich aber 
Amit einer doppelten Fauſt gegen ihn ſtellete / rieff 
Cerebacchius: Ignofce, peccavi. Klingenfeld fragte 
Ahnie er ſich vor dieſem Menfchen fo bald fürchte ? 
teb. Omnia prius confilio experiri , quam armis 
"<ontendere fapientem decer. Klingenfeld: Ich glaus 
berwann ihr möchtet Bücher fehreiben / und alleeure 
Sprüchmörter anbringen / fie folten wol abgeben. 
Cereb. Tener infatiabile multos fcribendi Cacoethes, 
Keoroin cordefenefeit. Klingenfeld: Bann wir 
uch) auf der Raͤyſe frey halten / ihr werdet wol gerne 
uns bleiben Cercb. Turpequidem didtu ‚led fi- 
‚n0do verafatemür ‚ vulgus amicitias utilitate probat. 
jenfeld : Aber, wann wir euch nichts fpendirenz 
ebkihr ung auch wol Fein gut Wort: Cereb. Nec vi- 
füdilis, nec dietuaffabilis ulli. Klingenfeld: Gleich» 
ol könte ich mich nicht wegwerffen / zum wenigſten 
olteich dieſem Troll nicht ein Haar weichen, fon: 
es auf Die Spiße anfommen laffen. Cerebacch. 
Conflia audacia prima fpecie leta funt, trau dura, 
‚@entutriftia. Troll kunte fich nicht länger enthals 
Mſondern fprach : Du magftgleichwol wiſſen daß 
meine Studia ſo wol abfolviret habe, als du / und 
Dannenhero eben folcher Mann bin / als Cerebacchius. 
Dierauffprarh diefer: Bona verba quæſo, fratercule, 
gun fkultiseruditividerivolunt, eruditis ftulti viden- 
tur roll: Meine Logica, Phyſica, Grammatica, 
Rhetorica , Metaphyfica, und andere Difeiplinen/ 
fweben mir gleichwol annoch in friſchem Anden⸗ 


fen. Cereb.Sit boni oratoris , multa auribus acce- 
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| multa vidiſſe, multa animo & cogitatione, mul- 
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taetiam ledtione percurrille. Troll: Po 
dir gleichwol aud) Darbeyeinbilden / daß ich ehe em 
Studiofus bin gewefen/ als du. Cereb. Coturnie 
etiam ante veniunt;zquamgrues, Klingenfeld: Sage 
mir / mein —— koͤnet ihr alſobald ein Sprude 
wort oder Rede finden / die auf unſere Rede oder gi 
gepaſſet? Cereb. Cumà me quidam familiariter 
ftularent, ur aliquid de ratione dicendi componet 
prorſus ſum equidem reluctatus.Klingenfeld: Wa 
wir euch nun in unferer Compagnie allwege frey ha 
ten fo bleibet ihr wol gerne bey uns / aber wolleti 
Here oder Diener ſeyn Cereb. Oporteteum, qui 
ret,fperarc, fe aliquo tempore imperaturum &ıllung 
qui imperat, cogitare brevi tempore ſibi eſſe pare 
dum.Klingenfeld: Das iſt wol geredet / aber ihr ha 
zu ein altes Kleid an. Cereb: Quæ vererad 
erunt olimnova. Klingenfeld: Der Schneider 
zwar der neuen Mode daran in etwas vergeſſen / 
die ledernen Taſchen / Die er an die Seiten geheilt 
ſind ſehr bequem. Cereb. Non culpa tantum va@ 
ſed dignus quoque laude admirationeque eſt. 
genfeld: Guter Freund / ihr habt ja lange nicht 
truncken / ſetzet doch die Flaſche einmahl wieder 
den Mund. Cereb. Idre quàm verbis, faciam lıben® 
tius. ° Klingenfeld : Leute/ die folchen Durſt habt 
wie ihr/ müflen wol deß Tages offt eingiehen. "Ce 
Id frequentius , quam ut exemplo confirmandumit 
Troll mifchete ſich jetzo abermahl darein / und fagkt 
Diefer Menfch wird euch mein Herz zallzurdriet 
er redet / was ihm inden Mund kommet. Gereb. Qu 
duleius,quam habere,quo cum omnia audeas fieloguß 
ut tecum. Troll: Ich fage dir aber, daß du hinfuht 
mit dieſem —— —*— ——— f 
quem penes eft omnis poteltas, Troll; Halte deinen 
— Shih 
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— 95—— ich werde dir doch dieſenan end 
den rothen Safft herauß jagen. Cereb. Juſtitiæ 
Aimum munus 


eit, ut ne cui quis noceat, niſi laceſſi- 
ra, Klingenfeld: Meynet ihr wol / dat man 
Himmel auch Wein trincken werde? Cereb. Ego 
tam Deorum propterca fempiternam efle arbitror, 
guod yoluptates eorum propriz funt, Klingenfeld: 
Sp haltet ihr gewiß die Leute / Die ſtaͤts freſſen / vor 
d glückfeelig 2, Careb, Mifer homo, qui ipfe fibi 
uerit, Idegreinvenit. Sed ille miferior, qui 
it, & nıhilinvenit. Ille miferrimus, qui 
upit,quod edat non haber. Troll: Darauf 
ya einFeder urtheilen / daß mein Stand löblicher 
als deß Cerebacchii. Cereb, Quò quisque ingenio 
Minus valer,hocfe magis attollere, & dilatare cona- 
Kur. Hiermik langete er nad) einer vollenSlafchen mit 
in / und wolte —* an den Mund ſetzen / Klin⸗ 


ed 






au r 


5 
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feld aber beſtraffete ihn / Daß er fo gar Feine Ma 
e N hal Y MT Worauf ha ee 
quin, Aes itate, hanc meam voluntaterh fis 
boniconfulturus. Jener hielte ihm für / daß er ja am 
genden Morgen dieſe Flaſche wieder finden / und 
Monn außleeren koͤnte / aber Cerebacckius ſchůttelte 
den; opff mit diefen Worten: Quid enim eft-ftul- 
l;quam incerta pro certis habere, falfa pro veris ? 
Alsayın Troll hierüber die Flaſche auf der Hand 
Kilerund feinen Becher darauf füllete/ mufteer diefe 
Rpıte von Jenem anhoͤren: Qui fe vicloria licen- 
“us,liberiusgue,quam redtius ufuros credebant, Dar⸗ 
üfnahm er die Flaſche / und trunck ven Reſt in einem 
tz hinein. Klin —* aber ſprach: Ich halte / 
ſeyn / —* wir ſchlaffen gehen / und nach» 

dem Cerebacchius hierauf geantwortet: Diem con- 
— volebansid quod factum eh ‚dagiengen fiemit 
2 ejnan⸗ 
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' Collegio, und höreten den Teutfihen Medicumdi 


Dannenhero wolten fie fich nicht laͤnger an fein 




























224 Deß Academifchen 
einander auf der Stuben in die angeniefene Kate 
mern / allwo ſich der Pring mit Klingenfeld noch Über 
ein und anders befragte/ hernach aber Paz fi 
ein / undgenoffender angenehmen Ruhe big ihm 
am folgenden Morgen die Sonne Durch ihre&strt 
len ınuntere Augen machete. Am folgenden Ta 
als unfere Compagniefich Den Federn allbereits 
nommen, da kamen allezerit die Jenige / welched 
vorigen Abend diefe Herberge befteller hatten nad 
dem alfo der Pringden Saftgeber befriediget / lie 
dem Cerebacchioein Pferd langen / und alfo fg 
fie ſich miteinander auf / und erreichten DIESE 
Padua in anderhalb Stunden ohne einigen Anſto 


Das XX. Capitul / 7 
Ein ſchlechter Candidatus Ein Schweitzer diſcurriret 
manchmahl ſchiechte Leute zu Magiſtern / Licentiaten und 
promo virt werden / wider bie Lehre und Regel der Alten. 
D bald ſie zum Thor hinein kamen / erblicket 
H fie einen ſtarcken Zulauff von Menfchenzu 
als fie forſcheten / was ſolcher zu bedeuten 
te / ward ihnen angezeiget / daß ein Teutſcher auf 
Catheder ſteigen wolte um ein Dodtor Medicinz 
werben. Sie blieben demnach nicht langein der— 
berge / ſondern giengen mit einander nach demge® 


1 


tiren / der aber fo ſchlecht beſtund / daß man ihn an 
nem andern Ort unmoͤglich wuͤrde angenommen 
ben / dann er wuſte Fein Latein herfuͤr zu bringen 
dern ſprach lauter gebrochen Italiaͤniſch / war 
in der Medicin weniger lagen / als ein Roßka 


Diſputation aͤrgern / ſondern giengen wieder nach 


ver Herberge / und beſtelleten eine gute Mahlgeit. @ 
kamen bald hernach etliche Studenten / und. ala fie 


Aut Sn al A 
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ib freueten fich / Daß er noch im Leben / inmaſſen fie 
mportodr beflager hätten. Diefe geftunden/ daß 
drigen Tag zwey Studenten auf anderthalbe 
der Stadt ſich mit einander gefchlagen/ 
d Darauf in einem Dorff ſich wieder vertragen 
ätten/dadann Cerebacchius mit bey de mn Schmauß 
Weſen / und fich dergeſtalt überladen / daß er auf 
m Ructwege imfeld ligen blieben/und als fieüber 
Stunden hernach / und zwar indie Nacht hinein / 
em Dit gekommen / um ihn aufeinem Efel fortzus 
leppen hätten fie ihn nicht mehr gefunden/ wor⸗ 
bie geuetheilet/ ev müfle erſchlagen und wegge⸗ 


Als endlich die ——— — nahete / ſetze⸗ 
fi) unfere Fremdlinge zu Tiſch / bey welchen ſich 
erebacchius fehr.befcheidentlich zu halten wufte/weil 
muchternwar. Hierbey erfchien ein. anfehnlicher 
Mann auß der Schmeiß / von beifen Stand fie 

aenichts wuſten / aber auß DenDifcurfen ließ er 
ten /.Daß er von Jemand in wichtigen Aftaires 
verſchicket ſeyn. Mit diefem Schweitzer ließ 
Klingenfeld in einen Diſeurs ein/ und erzehlete 
wie ſchlecht Der heutige Candidarus auf dem 
der beftanden.Der Schweitzer fagte dargegen: 
euch Diefes nicht vermundern / die Italiaͤner 
en Narren ſeyn / wann fie nicht einen jeden 
tichen/folte er auch fein Lebtag von Feiner Gram- 
a gehörethaben / zur Promotion admittireten / 


ib twieder ab. Aber keinen Landsmann werden fie 
m Doctor machen / der nicht wol befchlagen ware, 


EI», 


ibrigen / wie gehet es auf unfern Teutſchen / p 
ifehen/als Proreltirenden Academien, was fir 


. 
. J 


P ſeltzame 


bacchium erblicketen / verwunderten ſie ſich / 


nie befommen Geld darfuͤr / und ſchafſen fie her⸗ 
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quos magis adhuc difcipulos efle deceret, comera 
































226 Deß Academifchen 9 
ſeltzame Magiſtros, Licentiatos und Doctores mg 
mandafelbit wol / da möchte einem offt die Gall üben 
gehen. Die Academifchen Wuͤrden ſeyn gleichfal 
Königliche Stücke welche allein den. Tuͤchtigſ 
follen gegeben werden/damit fie ihrer ſchweren 
und Arbeit hiernächft eine Ergögung mögen genie 
fon, Die Römer pflegten ihre Krone und Tuge 
Zeichen feinem andern nach erhaltenem Sieg 
tneilen / als denen Die fie würcklich verdienet Hauke 
Ehr ifi der Tugend Sold / ſagt der 
Ehrenhold. Ebener Maffen glauben geleh 
Männer die Apoſtel haben Feinem die Hände 
geleget / welche ſie untüchtig erkennet. Aberraußd 
Policeyen ſeyn auch die Academien verderbet/ 1 nden 
Die Academien den Policeyen gefolget. Die 
ceyen haben offt zu Sceptern / zu Durpurzzut! 
nen erhaben /von Furcht / von Hoffnung / von 
bezwungen / für welchen Mabal ſich ſchaͤmen Dur 
fe unter die Schafs⸗Knechte zunehmen.  Dieke 
emien haben offt zu Dodtoren / zu Licentiaten 
Magiltern erhaben / von Dienften/von Freundſch 
von Geitz bezwungen / fuͤr welchen Priſcianus ſich 
men durffte / fie unter feinen Schutz anzunehm 
Das Concilium zu Coſtnitz entzündete gro 
Unglück / Doch löfchete eg diefes Unweſen zundfe 
Ut de cætero floreat fapientia, & vigeant literar 
ftudia, nullus ad titulos graduum & honorum a) 
matur, nifi idoneus, & approbatus moribus, & feie 
tia, atquebene meritus,nec italevis, & nimiump 
cipitata promotiofiat. Nam utnotumelt, & mule 
ridieulofum, multi Magiftrorum nomen obrine 


cientes aut venientes, privilegiis, tegalibus” F | 
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senmwanien und grünen mögen / foll-Feiner zu 
ulm Der Wuͤrden und Ehren angenommen 
Den / Dan der dahin geſchickt und bewaͤhret 
ande /an Sitten und Wiſſenſchafften/ und 
ANemmwol Derdienet / und Darum foll Die Promo- 
n Mi t leichtlich und gar zu gefchwinde ergeheny 
un’ wiebewuft/ und vielen. lächerlich ift/ niet 
gen den Namen der Magiftern‘/ und gebührete 
en mod) unter den Schülern zu lernen, Die 
de Drdnung thun ı. folien der Königlichen 

eit weiche den Univerfitäten geſchencket / be⸗ 


Julius der Dritte Roͤmiſche Biſchoff / hat die 
len- oder Brieff-Doctoren/dieunter —* Na⸗ 
⸗cht worden / ſelbſt berworffen. Iſt es dem 
t eine geringe Urſach geweſen / dah der Ydef 
negemajchen Wuͤrden verachtet / und hrem Ges 
jur eine Schande gedeutet / fo ihre Kinder 
annehmensvolten, Daß nun ſtoltze / aber nicht 
ngiien erfahrne Leute ſeyn / auf Univerfiräten 
,uicentiareit un Magiftri promovirt worden/ 
re laugnen? Seyn Leute in Theologia auf 
hraten Dodtores, Licentiari Promovirf wor⸗ 
die nicht gar 2. Jahr auf Univerfitäten haben 
ee) fondernnach einem Magittellen fich gefühs 
emapis einige Probe diſputando, opponendo, 
Ondendo, declamando gethany die nicht ein einzia 
Specimen De Fleiſſes und SefchicktichFeit vors 
Jronnen: In Warheit / es ſeyn ftolße/ aber im 
ngiter Ehe a Doctoren und Licen- 
Smovart oorden. Stoltze / weil ſie die Ehren 
gefordert / die ohne Diebſtahl ihnen — 
— koͤnnen 
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228 Deß Academifchen Bi 
zännen gereichet werden / ſintemahl fie erleuchteten 
Seelen / und nicht den Schmier ⸗Baechanten zuſtehet 
Tmerfahrne aber / ja wol Unerfahrne / Die nichts ftudi 
ger/und nichts ſtudiren wollen. Das heiffer nach den 
Apoftolifchen Kegeln handeln: Nimm an W ißheit/ 
nimm an Verſtand / vergiſſe nicht / und reiche nicht 
Honder Rede meines Mundes / verlaß fie nicht 
id fie Dich behütensdann der Weißheit Anfang 
dann ınan fie gerne höret/ und die Klugheit ber 
hat dann alle Guͤter. Achte ſie hoch fowird NED 
erhöhen, und wird Dich) zu Ehren machen / wo du ſ 
berkeft: Sie wird dein Haupt ſchoͤn ſchmuͤcken / 
wird dich zieren mit einer —* Krone. SM 
ſorge / der Pſalm muͤſſe geaͤndert werden / der fing 
undantwortet : Wer iſt / wie Der Her: unſer 99 
der fich fo hoch gefeget hat / und auf Das Niedri 
fiehet im Himmel und auf Erden. Der den Geringer 
aufrichtet auß dem Staub und erhöhet den Amar 
außdem Koth / daßer ihn fege neben Die Fuͤrſt J 
bendie Fuͤrſten ſeines Volcks. Cs wuͤrde uͤbel 
gen / wann man ſagte; Aber iſt wie die Herremu 
Götter bey Univerficäten / Die ſich fo hoch geſete 
ben und auf den Niedrigen fehen im Himmel 
auf Erden / welche Die Ungelehrten au ichtem 
dem Schoͤtzen⸗Staub / und erhöhen den naͤt fe 
Scholaren auß dem Koth / Daß fie ihn feßen neben 
gürften ihres Volcks. Es wird mangeln/ dan 
<anen und Profefloren feyn nicht über alle Heyd 
And ihre Ehre nehet nicht / fo weit der Himme 
Endlich bierbet der Sprud) Salomonis: Diebe 
fen werden Ehre erben / aber wann die Narren he 
kommen / werden ſie doch zu ſchanden. \ 
Etliche berichten / dieſe oder jene Faculas Miet 
cinz promoviret zwar ungeſchickte Dodtoren/ muͤſſ 
























































iber sufagen / innerhalb s. Jahren Die Artznen nicht 
treiben. Was iftdiefes? Murettons. Von den 
Mägiftern viel zu ſchwaͤtzen / achte ich ohne Noth ſeyn / 
vielen mangelt / das richtige Conjugiren / De- 
en Conftruiren/ und dergleichen Dinge. Die 
enltäten ſeyn zu ruͤhmen / bey welchen die Candida- 
ten moſſen vorlegen die Jahre / in welchen fie ſtudiret 
oben je Exercitien, welche fie gehalten haben / und 
die Zeug a welche fie von ihren Præceptoren er⸗ 
nge n. 
Die Facnleäten aber ſeyn hoch zu ſtraffen / welche 
le fen Voſſchrifften der hierunter behaltener Fuͤr⸗ 
Srafen/Hertensc. trauen / von einem Glied ih⸗ 
8 Ordens fid) betaͤuben / vämpffen und blenden laß 
Jedoch / eine heilige Habe ftiliet den Zorn /und 
Geſchenck im Schoß def hefftigen Grim̃s / ſpricht 
Salsinon. Auch die oͤffentlichen Gaben ſtillen den 
ndeß Examinanten/und Das Geſchenck im Schoß 
beffligen Profefloren Grimme. Aber / wer zu 
ercken hat / der iſt wie ein Edelſtein / wo er ſich hin⸗ 
ſret / iſt er Flug geachtet. Unterdeſſen aber iſt es eine 
Sünde / wann Jemand den hoͤchſten Grad in 
bogia, Jurisptudentia, Medicina ſuchet / ihm aber 
Gewiſſen ſeine Untuͤchtigkeit aufrucket. Es iſt 
od⸗Süͤnde an denen / Die eg ſuchen / und an des 
die es gewaͤhren. Hiervon reden die Canoniſten 
erſchiedlicher Weiſe. 
Berner / werden fromme Chriſten fleiſſig erwe⸗ 
Adiee Wichtigkeit der Sachen / dann welche unges 
Iehtte Leute promov iren zu hohen Graden / betriegen 
iechen und. Polycehen / und das in fehr wichti⸗ 
‚Sachen.  Befcheidene Hof:Männer ſchaͤmen 
einen Stümpler/ der nur auf Trompeten bläven 
An zu dem Turnier der Do zu beftellen ; Und 
| 3 manche 
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230 Deß Academifchen 
Manche Univerfisäten ſchaͤmen ſich nicht, Die Wh 
fahrt ganger Voͤleker und groffer Fuͤrſten / an * 
Heyl fo vieler tauſend Seelen ven toͤlpiſchen eſ 
unter die Fuͤſſe zu ſtuͤrtzen. Dort doͤrffen Kuͤh⸗ ANAu 
und Saͤublaͤſer nicht kommen / und iſt dochShin 
und Spiel; Allhier doͤrffen Bacchanten auffeettenf 
und iſt gefährlicher Ernſt. Dann die hohen Grade 
werden darum perdienet/ daß Die Kirchen haben 
ckere Prediger’ Die Keger zu widerlegen / und DIERE 
gläubigen zu befehren. Daher trauen die Gürftenume 
Biſchoͤffe den Academien / feyn fie betrogen fie JE 
mit. unfchäglichen Sünden der Univerlitaͤlen 


ann einungelehrter Theologusdie Chri 
Religion durch feine Unwiſſenheit verſchnoͤdet 
Heyden / oder den Gegentheil auß Furcht ſeiner 
geſchicklichkeit fleucht ; Wann ein ungelehrterp 
Juris bey einem Fuͤrſten und Herren Rathsbeftallung 
annimmt / und Durchfeine Ungeſchicklichkeit DieX 

ſchafft und das Land in Gefahr und Nothbrin 
Wannm ein untuͤchtiger Advocat feinem Cliente 
gerechteſte und klareſte Sache verleuret 5 Nam 


Gifft anſchmieret / und ſolchen erwuͤrget / haben n 
ſolcht zu buͤſſen in der Hoͤllen / weiche um Geldes 
ien auß Eſeln Doctoren machen / ihren Naͤchſtent 
Seeligkeit / deß Lebens / der Guͤter berauben 
Boͤſen warme Brieffe und Siegel geben mit vol 
Macht zu ſtehen und zu wuͤrgen? zu geſchweigen d 
ſolche Promoventen an den Geſetzen Eydbruw 


Kleinodien anhängen / und eine ruchlofe Faulheit 
der ſtudirenden Jugend verurſachen / weil Alınıs 
Porcusbagmachen/ Das leſen / das dichten / das 


4 















en / in das durchwachen / durchleſen / das 
url id htenydasdurchfchreiben/dasdurchfinnen um 
ie vorher Groſchen dermahleins verteutfchen / und 
das fcharf Examen mit den Examinanten bey 
* gen Schwencken / (loquor de caſibus mihi 
St fen Malvaſier zechen. 
uvklich Die Wolfahrt der Kirchen und ‘Polis 
et an Der Redlichkeit Dev Univerſitaͤten / 
— über Kirchen und Policehen 
inetaußder Trügeren der Univerfitäten. Solches 
atauchger gercket das Concilium zu Trident Sefl.7, 
@p.13. Editionis’Venerz , dann erftlich hat 
er Die zu examiniren 7 welche von Bis 
fi laten/ auch den Päpftifchen Legenten 
ft zu attfipen Prebenten porgeftellet / erwaͤhlet 
jenennet worden/ aber verboten, Die Jenigen su 
aminiren/ welche von Univerfitäten und Collegien 
ep niverftäten vorgeſtellet / erwaͤhlet und genennet 
ord Das iſt geſchehen den z. Mertzen / im Jahr 
Am a. deß Wintermonats / deß 1563.Fahrs 
ichd ar welcher dag Concilium regieret/ 
eption, Die Univerficät betteffend / geendety 
| esiemlich widerruffen / Sefl. 24. cap. 18. 
36," vor lauten die Wort an felbigem Dt: 
fentatifeu electi vel nominati-a quibusvis Eccle- 
stperfonis , etiam ſedis Apoftoliex nunciis, ad 
iS’Ecelefiaftica beneficia non inftituantur , nec 
me — neque admittantur, etiam pretextu cu⸗ 
Aegii ſeu conſuetudine etiam ab immemo⸗ 
præſcriptæ niſi fuerint ptĩus à locorum 
nen & idoneireperti. Et nullus ap- 
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— præſentatis tamen electis ſeu nomi- 
| sfitatibus,feu Collegiis generalium ftu- 
P4 \diorum 


_ Romans I. Buch. — 


sremediöfetueri poflit ‚quo minus examen 


uſden Stuhls Bottſchafften ſelbſt vorgeftellet/ et 
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diorum exceptis. Die / fo den geiſtlichen Perſont 


in was Wuͤrden auch die ſeyn mögen / ja deß Apoſi 


waͤhlet oder ernennet werden / ſollen niemahls 
nigen geiſtlichen Pfruͤnden eingeſetzet / beſtaͤttige 
oder zugelaſſen werden / auch nicht unter dem S 
eines Privilegii, oder einer von undencklicher 
hero verwalteten Gewohnheit / fie feyen dann suoot | 
von der ordentlichen geiſtlichen DObrigkeit-defjelbet 
Orts exammitt und tüchtig befunden worden 
foll feinem nachgelaffen feyn / ſich durch das M 
Der Appellation deß Examinis zu entbrechen. 
werden hiervon außgenommen / Die / fo von den 
verſitaͤten / oder den Collegiis der hohen Schulen 
geſtellet erwaͤhlet und ernannt werden. 
ur And abermahls: Expedit maximè anim 

daluti, a dignis atque idoneisParochis gubern:; ) 

urdiligentiusacrectius perficiarur &c. Mit außdri 
licher Alnzeige/eg nereichet zu Beförderung Der St 
len Seeligfeit / wann dieſelbige von würdigen 
tuchtigen Pfarr⸗Herren verforget wurden. Deroh 
ben. dann vorgedachte Examina aufs befte vorzum 
men / nachmahls erwidert / und unter andermal 
noch daruͤber dieſes verordnet worden / daß von 
Examinatoribus, ob es gleich Doctores Oder Licenik 
der H.Schrifft/ oder der. geifilichen Rechten wart 
ein End geleiftetwerden foll/ Daß ſie / hindan gl 
aller Menfchlichen Zuneigung/dag Examen treulid 
verrichten / auch deßwegen weder zuvor noch her 

einige Gaben nehmen oder im widrigen Fall ſie u 
Die Geber deß fehändlichen Lafters der. Simon) 
ſchuldig feyn wollen / von dem ſie Niemand abſe 
ren koͤnte / fie hätten ſich dann zuvor aller derg 
lichen Pfründen / die ſie in der Zeit erlanget / 
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*2* andere geiſtliche Pfruͤnde zu empfa⸗ 
onderheit aber befindet ſich auch bey dieſem 
une Anhang daß hinwieder Die Privilegia 
heiten / fo den Univerfitäten verliehen wors 
gelten noch angezogen werden koͤnten. 
* ius Toloſanus difputiret gruͤndlich von 
—* andel / und auß ihm der gelehrte Jeſuit Ada- 
Eonsen ; St der Muͤhe werth / daß wir bende 
on Wort zu Wort: Neque Doctor indo- 
2 frui privilegioDocdtorum. Er certe tales, 
en is Doctores fünt, & qui negledtu ftudio- 
— amiſerunt, dignieflent, qui 
niexaminarentur, nom quidem ab his, qui vo- 
ie videriRabini nam czcusczcum dueerer, ſeda 
wziſtris eruditis, probatis Profefloribus , bon con- 
— J——— Deum,ä Redtoribus & Refor- 
bus Scholarum, qui cert& non minus. neceflarii 
‚ quam vifitatores Ecclefiarum ‚ fed 
nt deputandi, quiin profeflionibus feu facul- 
formandis eflent peritiflimi, & munere Pro- 
— laudabiliter fuiſſent, veterani & 
& non aliunde, velalii. Nec inficias imus, 
quum & falutareReipublicz putamus,appro- 
im f tin Dodorem pofle iterum reprobari , fi 
atur per reformatores predictos;, vel per 
iftros, qui anteapprobarunt,infufhens ; imo 
ibus privari faltem privilegiis , nifi 
— vel ſenectute fuerit ſcientia amiſſa. 
is Cæſar: Grammati cos feu oratores, de- 
dinis probatos, fi non fe utiles ſtudentibus 
an re eodem ordincreprobari poſſe in⸗ 
nitum noneft: Nam &in his verfatur publica uti- 
Gi dodtrinz ange 
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234 Deß Academifchen 
ad multa publica offieia,, Scbenchicia Ecclet 
mittantur, Sci imperitia eorum multos ita rn 
dat (Wareickamminatus, &probatus, in — 
tiæ poreſt in examine Doctorum reprobari eu 
novacaufa potuerit · ſe in utilem reddere⸗ velut 
magna temporisdiſtantia inter licentiam aut p 
tatur c Doctoratum petitum, vel quia uno tantu 
examine tuerit approbatus; & alia füperfung, fe cun 
demsuguz notat Abbas Panormitanus, X 4 
Sie Sylxeſter de doct. $.5. Quintò quæritut 

— doctorando, nereprobetur ſedappro 
tur? Et dieo, quod Scholaris reprobarkporeft; A 
folum- ptopter defectum fcientiz; qua dcilicet‘ 
candaeſt fniiciensarbitrio doctorantium; fed ei 
Worum: utipsobaturind. magiſtros: C. def 
Medisbit.Xjundte de.Il. demagı. & itaderv ac 
ſuetudoʒ Unde fex requiruntur in pror do 
dignitatem magiſterii. “Primo docendi * ar 
feientiar Secuindo dicendifacundia.: Tertio-fubt 
interpretandi. Quartödocendi copia. Ethæe 
tur in huniea. C. de profelſ. qui in ur. Contt.li 
Quinto Excellentia ımorum : Lit in d. 1>Magifl 
Sexto, motus fortitudinis, ut ſeiat adverſus Wi mf 
tudine reliltere, lib. reddatür.C.de Profefli: 
Unde paueiattingunt dignitatem — 
Bar. potefl; Cy.ia l. omnes populi: ———— 
Et qui rn hascondidiei 
ſi poſtea efliciatur anutilis ;.degradandus: eſt aᷣ do 
ratüuyutin LGrammaticos G.de Profefl. dei 
Reprebari-enim-potelt Dodör ‚ıvel 
1.11.C.co & no Bar. in l. fed &reprobari den 
zu, inprinc, ubitex.-dicit, Medicum poflörep 
& idem in 1. ut gradatim:"$-reprobariff. de 
hom.fed nonfine —— Bere 
80. gell. 
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. Romans. Buch. 235 
Ein ungelehrter Doctor ſoll nicht genieſſen der 
reyheiten der Gelehrten / und gewiß die nur nach 
mitul Doctores ſeyn / und vergeſſen haben/ was ſie 
or gelernet / waͤren wuͤrdig / daß man fie aufs neue 
aminirte/nicht zwar Durch ſolche / welche wollen Ra⸗ 
nengefchölten ſeyn / dann auf die Weiſe wuͤrde ein 
Anderden andern führen / ſondern durch geſchickte 
euͤbte Profefloren/ gewiſſenhafftige und 
Hortsfürchtige Maͤnnern Keckoren und Verbeſſerer / 
Wber⸗Aufſehern der Schulen / die fuͤrwahr in den 
Aceyen nicht weniger / als die Kirchen Vaͤtter / 
hin ſeyn Zudem waͤren ſolche zu erfiefen / welche 
ebeftändigite Erfahrung, wie Prokeſſionen und Fa⸗ 
tätenzureformiren und zu verbeſſern / auch ſelbſten 
rofemon mit Lob verrichterhätten/alteiund wol⸗ 
inte / und keine andere, wir laͤugnen nicht’ ver 
ennen vielmehr /es fen billich und der Policeh heil⸗ 
Mm/daß ein zuvor bewährter Doctor koͤnne verworf⸗ 
werden / wofern er hernach durch gedachte Refor- 
en auch die Meifter ſelbſten die ihn bewaͤhret / 
chlig ergriffen wurden; Er koͤnne auch der Zier⸗ 
reyheiten beraubet werden / doch habe es 
andere Bedeutung / wann die Kunſt / oder Wiſ⸗ 
t/ durch Unfall / oder Kranckheit / oder Alter 
Mlohren worden. Kaͤyſer Gordianus hat alſo ge⸗ 
net / Die Grammätic-Lehrer / oder Redner / durch 
hei Schluͤſſe ihres Ordens gebilliget / wann fie 
dicht nüglich den Studenten erzeigen: Daß fie 
inwiederum von eden dem Orden koͤnen verworffen 
derden / iſt nicht unbewuſt. Dann auch in dem Fall 
eteifft es Den gemeinen Nutzen / weil wegen Ver⸗ 
Mung derKunft und Geſchieklichkeit die Doctoren 
jenen Aemtern und geiſtlichen Prebenden gelaſ⸗ 
den / und derſelbigen Unwiſſenheit — 
vie 
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236 Deß Academifchen 

viel befreuget/und beleydiget. Derenthalben | 
einer examiniret / und bervähret ift zu den Wuͤrd 
der Licentiatur, fan er in dem Examine DerDo4 
verworffen werden / weilnicht unmuͤglich daß eraue 
neuen Urſachen fich untauglich mache/ Sec. J 
Sylveſter: Man fraget / was wird an dem / derb 
gehret Doctor zu werden / erfordert / Daß er nicht 
worffen fondern bewaͤhret werde? Ich ſage / daß 

Student Fan verworffen werden nicht nurmeger 
Wiſſenſchafft / dann die muß richtig ſeyn / und daß 
richtig ſey zu ſolchen Würden / erkennet werdezft 
bern auch wegen der Sitten Mungel. Daher wer 
6. Stuͤcke erfordert an dem / der zu den Wuͤrden 
Doctur ſoll befordert werden. Erſtlich / Erfahren 
oder Wiſſenſchafft zulehren. Zum AndernzBerd 
ſamkeit zu lehren. Zum Dritten/Scharfffinnigkei 
erklaͤren. Zum Vierdten / Richtigkeit oder Uberß 
der Wiſſenſchafft zu lehren. Zum Fuͤnfften / Vort 
lichkeit der Sitten. Zum Sechſten / Stärdei 
Geoßmuͤthigkeit / daß er wiſſe der Gewalt mit Ta 
ferke t zu widerſtehen. Item: Wer zu der Zeit / da 
hret worden / dieſe Eigenſchafften gehabt / w 
er nachmahls untuͤchtig wird / iſt er zu verſtoſſen 
Den Würden der Doctutr. BißhetD.Adam.Conkem 
Solte man nach diefen Stücken etlibeDode 
sender H.Scifft beſchauen / was würde alsdanın ge 
ſchehen? Wasfolles fern? Dann die Würde De 
Doctur iftvielen groben Hölgern angebotten word 
Dielen groben Hölgern ift das Fünfftige Examen 
heimlich verrathen worden: Dielen groben Hoͤlzen 
iſt die Materia Der Lectionen 7.0der 8. 1Bochen zunore 
über Land gefchrieben worden. Dielen feyn nur ge 
meine / und ihnen angemohnete.leichte und Leibs 
Quäftiones, wie e8 warfere Studenten — or⸗ 
— gehalten 
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Iten worden und vielen Die Zahl Der Canoni- 
hen und Apoſtoliſchen Büchern in der Bibel nicht 
efrager worden? Wie waͤre es/wann von vielen die 
ahl der Symbolifchen Büchern bey den Epangelis 
den Kirchen nicht gefraget worden ?. Bon vielen der 
nhalsder Augfpurgifchen Confeflion nicht begehret 
Aden? Vielen die Stellen außden Prophetifchen 
nd poftölifchen Schrifften / welche den Candida- 
ingebühren/ gnugfam zu erflären, nicht 24. Stuns 
enlondern 24.XBochen/zuvor geſchickt / und wie fol 
efüglic) zu handeln / aufgeseichnet worden? Wie 
te e8 / wann vielen Feine Strittigfeit / welche die 
en und. Heyden ven Ehriften nicht ohne fcharffe 
Biße und grimmige Liftigkeit zu erregen pflegen / 
wgeleget worden? Dielen feine Strittigkeit / wel⸗ 
Die neuen Arrianer mit unglaublichem Schaden 
ugend treiben vorgehalten worden ? Vielen Feis 
Stage auß Den Kirchen. Hiftorien/ Feine auß den 
oncilien /Feine auß dem Canonifchen Recht / Feine 
iß der Biblifchen Geographia, Chorographia, To- 
jraphia vorgeleget worden ? Dielen Die ſchwere 
n ſens Faͤ ey auf welche Candidaten in dem 
Ihafftigften und fchärffeften Examine antworten 
en / zuvor zierlicher Weiſe bengebracht worden? 
Solten auch Doctores der H.Schrifft die Zahl 
fe Canonifchen Bücher nicht völlig wiffen? Solten 
kl) Dodtores ſeyn / und die Zahl der Symbolifdyen 
er nicht völlig wiſſen? Veicht völlig gefehen/ ge» 
mund verftanden haben? Solten auch Dodtores 
eönyund keinem Juden oder Heyden antworten Fön- 
en? Solten auch Doctores ſeyn / die die Ordnung der 
anonifchen Bücher / ſamt dem Innhalt eines Je⸗ 
vicht wuͤſten? Solten auch Doctores ſeyn / und 
nem Arxrianer / Photinianer / Anabaptiſten antwor⸗ 
—* ten 
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238 Deß Academifchen & 
ten können? Solten auch Do&ores feyn/unddie Ries 
chen. Hiſtorien von der Geburt Ehrifti big auf | 
hunderte oder zweyhunderte Jahr nicht wuffen?&SS 
ten.Doctores ſeyn und den Anfang: Des Handelzden 
Außgang der Haupt-Coneilien nicht wiſſen/ Solten 
Doitores ſeyn und den Anfang / den Dandelsden 2 
gang Der Keger und Kegereyen / der Trenner 
Trennereyen nicht wiffen? Solten aud) Dodtors 
feynsund den Anfang und Sorigangder Mipbrauch 
in. den Kirchen nicht wiſſen? Solten aud) Dodtore 
ſeyn / und die Namen derreinen Bärter, die Zahl 
Verfolgungen in der erſten Apoſtoliſchen reinen F 
chen nicht wiſſen? Solten auch Doctores ſeyn / 
wie nach der Himmelfahrt Chriſti die Kirche auß 
breitet / in Afıa, Africa, Europa; Zu welcher Zeit 
Teutſchland / Italien / Gallien’ Spanien / Britt 
nien fortgepflantzet worden / nicht wiſſen? Nemlich 
daß erfuͤlet worden die Regel Petri: Seyd allegeit 
bereit zur Verantwortung Jedermann / der & 
fordert der Hoffnung / die in euch iſt / und das mi 
Sanfftmürhigkeitroder Furcht / und habt eingut GM 
wiſſen / auf daß die / fo von euch affterreden als 
Übelthätern/ zu ſchanden werden’ daß fiegefchmähee 
haben euren guten Wandel in Chriſto. Ich fcheue 
mich zdie Frage zu bejahen / und erfehrecke / folchezu 
verneinen. Si dignos quærimus, pauci —— 
ſunt ſpricht Adamus Contzen: Suchen wir würdige 
Perſonen zu promoviren / fo feyn wenige zu prom 
viren/ und haben Die Facultäten/welcheimerdar neue 
Doctores erſchaffen / und es GOtt wollen nachthun 
(der ſprach: Es werde licht / und es ward licht. Abe 
mot ſprach er Es werde eine Feſte zwiſchen den Walz 
ſern / und es ward eine Feſte. Er ſprach: Esverfamle 
ſich das Waſſer / und eg geſchach alſo /) deſſen aber 
keinen ſtattlichen Ruhm zu gewarten. | 



























Et 


Adamus 
ar 





ige geoffer-Derren Soͤhne / und der Zürften Blutgs 
Berwandie/ d efieiffigftudiyet/ haben das Zeugnüß 
per Przceptoren begehret / aber die Academifche 
Wuͤtder verachtet / und geſaget: Was in die Rapus 
poesden@elehrten undun elehrten gegeben wird / 
ift Rei ne Zeug u Der@efchicklichkeit/fondern einuns 
uͤtz Ger nge muͤſſiger und ſtolderLeute Er hat auch 
eſel N. tros in bus und Philofophia, die 
unedenlinterfcheid verſtanden / zwiſchen ven dreyen 
igurenderSyllogiimen. Es unterlaͤſſet auch nicht 
StaliensChpricht er ferner/) ung täglich Bullen; und 
Brieff-Doctoren herauf zu fenden / die Faum ſich bes 
nn N / an welcher Facultät fie promoviret. 
leuſſet hierauf / Die Kirche dürfte den Jenigen 
Dexaminigen] der bey der Univerfiräf promoviget/ 
Bönmelcher ungelehrte Lappen kommen. Gnugvon 
een. Db aber auch zu Doctoren der H.Schrifft 
macht werden die Jenigen / welche in Academiſcher 
/ ir Freſſen Sauffen / Schlemmen / Larben/ 
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und fonfien Unfläterenen / fich tapffer gebraus 
het? Syft bedencklich zu fragen. Pie 
DDas X X ı Capitul/ 
erebacchius hatfeinenDilcurs. Man findet offt gelehrte 
putanten. Cerebacchiusfüßrerden Cavina inein Wemn⸗ 
up. Man bereder ſich / dem Cerebacchio eines anzubringen. 
der Schweißer hiermit feine Rede geendiget / 
tratt Troll zu Cerebacchio , und laufdyete ihm 
x Diefe Worte ins Ohr : Höretihr, (er mufteihn 
tupro auf feines Pringen Befehl beſſer als im ins 
eſpecliren/) was dieſer Mann ſaget / auf ſolche 
erderihr in Ewigkeit kein Doctor Theblogie 
verden Gerebaechius lachete/und gab ihmdiefe Ant⸗ 
a  °, 
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 Wemansi.Baud, a9 
Adamus Ce hen hat geſehen die edle ſten Juͤng⸗ 


modischen Kleidungen / Federn / Waffen/ Flu⸗ 
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240 Def Academifchen Ei 
mort: SiFortuna velit, fies de Rhetore Conful,fi velie 
hzceadem, fies de ConfuleRheror. Klın ee 
wol wuſte / daß er den Pringen einen Gefallen erze 
gete / wann er ſich mit Cerebacchio wieder in einen 
Hiſeurs einließ / ſprach zu demſelben anjetzo: Ich 
wol gehoͤret / was eure Worte geweſen / und bleibete 
tool darbey / Daß durch euer vieles Freſſen und Sat 
fen ihr euch aller Academifchen Promorion werde 
verluftigmachen. Cerebacchius fprach : Venter pr f 
cepta nonaudit. Klingenfeld : Eile oporter, üry ‘ 
non vivere,utedas, nec enimab homine nunquamk 
brio poftulanda prudentia. Cereb. Vina parant an 
mos caloribus aptos: Cura fugit: Multo diluate 
mero. Tuncveniuntrifus, & pauper cornua 
Tunedolor &curz,rugaque frontis abir. Klingenfe 
r wiſſet warlich Dem Wein Das Lob für | 
prechen; Aber, wiſſet ihr aud) wol / mag Prope 
faget/nemlid): Vino forma perit, vino corrumg 
ztas. Cereb. Mendacı komini ne verum quidem 
centi credere folemus. Klingenfeld : Ihr fprechetf 
reg von den Poeteny auf ein ander mahl muͤſſet 
fcheidener von ihnen reden. Cereb.Pidtoribusarg 
Postis quidliber audendi & dicendi femper fuit æ 
poteftas. Klingenfeld: Ich bitte euch / ſchweiget hi 
von.Cereb.Alium filere,quod voles,primus file. "to 
Seyd ihr wieder unverfhämt morden?Cereb.InPr& 
fentia Domini fervum oportet magis efle mutum 
quam pifeis. Der Schweiger hatte Fein fonderki 
Plaifir an dieſem Schertz / dann er ſchiene garein ern 
haffter Mann zu —— ſprach er: Ich⸗ 
innere mich eines bekandten Teutſchen Candidati dt 
zum andern mahl von einer Univerhtät/daetDo&o 
zumerden verlangete/abgewiefen ward ; Als er aber? 
Auf Interceffion guter Freunde / zum dritten mahl ad 
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Nomans I. Buch. 241 
niteiref worden / ließ er es nicht allein gar ſchlecht li⸗ 
n/ fo da er kurtz hernach in einen Streit wes 
meiner Erbſchafft verfiel/ und für der Obrigkeit ein 
eichnüß aller beweg⸗ und unbeweglichen Guͤther 
geben ſolte da brachte er lauter hoch⸗trabende 
tor-MBorte herfür/und gab dem Verzeichnuͤß dies 
m Iitul: Jurata Defignatio omnium Mobiliorum 
Ammobiliorum. Don diefem hätteman wol fagen 
nögen ; Si tacuilles,Philofophus manfifles. Neil ihm 
as Lateinzu ſchwer möchte er wol bey der Mutters 
Sprache geblieben ſeyn. Ein einziges Wort / eine 
Albe / ja ein Buchitabe tan einen sim Lareinifchen 
bald verrathen/ob er es verſtehe / oder nicht. Hin⸗ 
habe id) auf Academien einen Menfchen ge 
dem manesnicht angefehen hätte/daß er fo wol 
diret hatte / Diefer hatte zu Hauß / und in feiner 
ul fo wacker proficiret / Daß er auch fo gar feinen 
nen Profefloribus im Difpuriren ift oben gelegen ; 
he + weil man daſelbſt Die Gradus Academicos, 
derlic) deß Doctorats Utriusque Juris, ihme nicht 
mittheilen/ und geben koͤnnen / ift er auf Koften 
8 Lande Fürtten auf die Univerfität / allwo ich 
Jaucdyfelbiger Zeit aufgehalten / gefchicket wor; 
mein halb Jahr lang daſelbſt feine Scudia zu 
etioniren / und endlich den Ehren Grad deß Do- 
rag anzunehmen. Diefer Kerl erzeigete fich fo 
iſch / plump und ungelehrt/ daß fein Profeflor an 
wegen der Promotion , anfienge zu defperiren; 
Merbekennete auch offentlich / und zu verſchiedenen 
ahlen, bey feinen Herren Collegis, daß er an feinem 
Bganger und Difeipul gar nicht finde / was man an 
m ſo ſtattlich gelobet. 
Was geſchiehet? Auß Rath anderer Herren 
eren / muſte ihm dieſer Kerl eine Thelin, ad 
SR | Q difpu- 
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difputandum & defendendum,erwählen/mworgu 1 
ihm 3. Wochen Zeit vergönnefe. Diefer abernab 
anfängtic die allerfchroerefte Materie zu Hand / wie 
ſolche feinem Herrn Profellort, welcher Darüberd 
Kopff geſchuͤttelt / undihn gefraget/ ober ihn 
traue/in fo ſchwerer Materie beftand zu fepn? Die 
gab zur Antwort: Er verhoffete / wasernicht om 
dag werde fein Herz Profellos können. An Statt 
3.beftimmtenWochenverfertigte er innerhalb zwen 
Tagen etliche Bögen mit ſo tieff-finniger Materie 
und accuratem Stylo , daß fid) der Proteflor ni 
gnugſamlich darüber verwundern Funte, * 
Ferner wurde ihm auch Die XBahl/Opponen 
zuerfuchen/ gegeben; Indem aber der Profellorf 
mennete/ er werde etwa nur Kerls aufſuchen / die 
dioeris Eruiditionis und Scientix feyn /dahateri 
die allerfürtrefflichfte Ingenia und Subjedta er r 
welche nicht allein inLinguis Orientalibus, fORDM 
auch in Theoria & in omnı Facultate trefflich verll 
und wol durchgetrieben waren. EN 
Dem Profeflori war bey dieſer Sache aſt 
ſter und bänger/alsdemDefendenten ſelber. De 
und die Stunde zum offentlichen Difputiren nit 
die allergelehrteften Auditores ftelleten fich « ni 
Herren Opponenten begunten ihr Difputir-&e 
nach einanderaufsubeben; Der Defendenz ſaht 
der Cathedra halb todt auß / und wurde Jederm 
wegen feiner fo albern Poftur,an Statt feiner/f 
tod Angfi; Nachdem er aber dieSyllogifmost 
lich nad) einander reaflumirte / dieſelbe Meiſt N 
——— feine Diſtinctiones herzlich dilueiditl 
und erflärete/hat er fich Darinnen fo Maſculos ſo 
lich und artig/fo Grund-gelehrt und Ingenios all 
geführer / daß er nicht allein feine: gelehrte —*— 


L 
14 
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Diſputiren Mokfundirte und practicirte Herren Op- 
ponencen mit der langen Naſen abgefertiget/ und fie 
ann und wann confundiret/ fondern hielteauch ſei⸗ 
eigenen Her Profeflori ſolchen Widerpart daß 

Der Freies, noch, Opponens ‚ihnen mehr getrauen 
enmit andern Dubiis und Motivis,ferner hinter 
Inu kommen / ſondern haben ihm ſaͤmtlich ad Gra- 
mDoetorarus gratuliret/und ihn für twürdigftden; 






















ein folcher war auch Caramuel. Diefer way 
und) / Ciftertienfer- Ordens / von Geburt ein 
pamer/ und ein fo gelehrter Mann / als jemahls eis 
auf Erden geweſen. Er gieng in ein Teuiſches 
Siter/ alltwo er fich Durch feine Schrifften der ges 
wen Welt dermaſſen befandt gemacht / daß fich 
wenig geforchten/mit ihmeauß der Philofophie 
dapariren. Und weiler etwas ſcharff ſchiene / iſt er 
nahlen zu einer hohen Charge promoviret wor⸗ 
are ermöchte zuvielseformiren, 
Dieſes war das Haupt;Fundament, fo ihn auf 
Mloſter gebracht / weil er gefuchet / eine Condi- 
beyeinem Bijthum zu erlangen, Erränfete in 
Belt hin und wiedersund Fame einsmahls Mors 
füheineine Stadt, allwo der Bifchoff felbiges 
Möcine öffentliche Difputation fat an allen Ecken 
Stadt anfchlagen laffen. Caramuel fahe ſolches 
jonderlichem Belieben / gabe einem ungen auf 
fen ein Trinckgeld / damit er ihn an den Dre 
ten fölte/allwo man diſputiren wuͤrde. Er kom̃t 
Mund der prefidirende Jeſuit war ſchon begrifferw 
e borgebrachte Argumenta mit Diltinguiren zu 
ihten + als ſich Caramuel mit unter Die Opponen- 


allen 


e. 
Weil man ihn nun a kandte / wurde er von 
| Ya 





ehmen öffentlich erkeñet / un proclamiref, 
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244 Deß Academifchen | 
allen aufgelachet und als der Bıfchoff fragete / wi 
gegenwärtiger Pfaff wäre? Gab manihm zur AM 
wort / es ſey vielleicht ein Dorff Pfaffzweicherfiche 
geſoffen / und ungefähr an den Dre gerathen wü 
Seine Kleider waren wegen der vielen Rüpfe 
Ba. deßwegen glaubete der Biſchoff ſelbſten 
muͤſſe dieſer ein liederlicher Geſell ſeyn. u 
bliebe aber fo lange ſtillſchweigend ſitzen / biß diel 
nung an ihn kame. Der Jeſuit wolte den Studenke 
und allen Auditoribus, eine Luft verurſachen / dam 
hielte Den Caramuel felbfien nur für einen lauft 
Dorff⸗Pfaffen / vedete ihn derohalben mit Diefen 
teinifchen Worten an: Quid attulifti, DomineRa 
che, extuo hofpitio? Was habt ihr / Herr Pfat 
Gutes auß dem Wirthshauß gebracht. al 
ſchuͤttelte Den Kopff / und bathe / man folle ihr 
Thefes communiciren, Als er folche in Die Haͤnd 
Fommenyfiengen alle Anweſende an zu lachen / dam 
fpanneten ſchon auf deſſen lächerliche Fauten Die 
da begehen wurde / angemercket / daß folche difputab 
lis Materia für einen Dorff⸗Pfaffen viel zu hod 
tig war. | 

Aber Caramuel legete ihnen den Hochmuth 
die Verachtung gegen ihme/ bald Darnieder/dan 
fienge an und fante / erbegehre 3.Stuͤcke vond 
Prxfide,alsdann wolle er diſputiren: Erſtlich / da 
Præſes allein antworten folte?FürsAndererdaßet 
feine Argumenta auch formaliter procediren 0 
Und zum Dritten / daß er fo lange mit ihm zu dil 
ren verſpraͤche / als es ihm / dem Caramuel, beliebeil 
Diefe 3. Stuͤcke verurſachten in dem Bifchoff/Preit 
de,Studenten/ und in allen Auditoribus. weit ande 
Muthmafjungen und Gedancken. Hierüberbefe 


| 
# 
- > 


3 


ſehr er fich auch darwider geweigert. 


Hieral 
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Hierauf ſuchet Caramuel eine hohe Subtilität/fo 
Der Fejunt nicht verftanden, Er nahm eine leichtere / 
nd verführete den Præſidem dergeſtalten / daß er dem 
atamuel anboife/den Cathedram zu betretten. Da 
fateder Biſchoff / man folle forſchen / wer eigentlich 
ee Mönd) fen ? Caramuel wolte es nicht fagen/ 
Fwegen fehickten fie in Die Stadt/ aber vor dem 
allegio finde Der Ruhr Knecht / fo ihn dahin nes 
ach der fragete Die vörbeygehende Studenten ob 
ee Herr Krampel / ( Dann anderg Fonte ihn Diefer 
köbe Sefellmicht nennenv) nicht bald herauß fomen 
Bürde? Außdiefen Worten verftunden die Studens 
Malsbaldıdaß es der Münd) Caramuel feyn müfte ; 
Brachten demnach die Poſt zuruck/ undder Biſchoff 
Ipfieng ihn ſelbſt / lud ihn zu ſich / und fagete im Hin⸗ 
eehen: Nun glaube er veſtiglich / daß ein geftu- 
Kloſter⸗Muͤnch gelehrter rnit 10.geftudirz 
uiten. Wurde auch gleic) darauf vom Biſchoff 
komoviret / und zu hoͤhern Dignitäten befördert, 
Der hochberuͤhmte Jeſuit Ariaga war deß vor⸗ 
achten Caramuels Landsmann / und haben die 
uiten noch wenig feines Gleichen gehabt. Diefe 
Welebeten zu einer Zeit/und haben einsmahls in 
Ding fo enferig und hitzig mit einander diſputiret / 
N Ariapa, algweldyer mit fpißfündigen Queftionen 
MRelolutionen vom Caramuel hintertrieben wor⸗ 
m außdem-Collegio gelauffen/ und feinen Prefi- 
dem ‚Den Caramuel ‚auf der Cathedra ſtehen ee 
dem er zuvor die Thefes in Sticken zerriffen. 
Dann es ift gar gewiß / Daß Caramuel weit ein beffe> 
ft Philofophus ‚ als Der Ariaga , gewefen / obfchon 
Ariaga in Der Theologia unvergleichlich gepriefen 
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anjeßo wenige auf den Academien / oder auch in Den 
Kloͤſtern. Der Pring bekräftigte dieſe Worte / und da 
mit lieff die Mahlzeit zum Ende / dannenhero kunde 
fie mit einander auf/ und weil Cavina Luſt hattezd 

Stadt Padua zu beſehen / erbotte fi) Cerebacchiu 
mit ihm zu gehen / und ihm die fuͤrnehmſte Derteed 

felben zu zeigen / inmaſſen ihm dieſelbe / ſeit dem er a 
hier geweſen / ziemlich bekandt worden. Alſo wand 
ten fie mit einander hin und beſahen zuforderft die 
Collegia der Academie, und als Cavina Lufbbezeigekt 
ein Mehrers zu fehen/führete ihn Cerebacchiust 18 | 
anfehnliches Hauß / und ſagete / daß er ihm Dafelbfi 

was ſonderliches zu zeigen hätte, Er tratt darauf gt 
Hau knecht / und ſagete ihm etwas ins Ohr / gie 
hernach mit Cavina ein wenig ſpatzieren / biß 
Haußknecht wieder kam / und fie mit einander in 
ſchoͤnes Logiment noͤthigte. Wie fie da hinein kam 
funden fie auf dem Tiſch 10.Slafchen mit Weine 
der von einer befondern Sorte und Cerebacchiis 
fprach:. Sin dieſem Hauß habe ich offt einen guten 
Tag gehabt/hier wird mein Her2 mehr Verſchiet 
heit von herzlichen Getraͤncken finden / als irgend 
einem Drtingang Italien. Cavina fahe wol / wor 
esangefehen. Ergoffeein wenig auß eiper Flaſ 
und trunck / fiellete aber Darneben dem Cerebace] 
frey / zu trincken / worvon er wolte, Diefer nahm dat 
auf eine Flaſche nach der andern vor den Mundzu 
koſtete einen jeden Bein ing befonder/ togete yets 
nach / weil wir von allem Wein gefoftet  müffen mot 
alie Sorten bezahlen / und weil wir fie alle bezahlen 
muͤſſen / iſt es am rathfamften / daß wir fie auch mi 
einander außtrincken / dann diefer Hofpes fendet Feb 
nen Wein auß dem Hauß / das ift fein fonderbaneg 
Privilegium, welches er für groſſes Geld erfauffer hat. 


Cavina 
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) Cayina fahe wol/ worauf es angefehen war / er 

gaber die Taſche / und nachdem erden vorgeſetzten 

— gab er dem Haußknecht ein Trinck⸗ 

Beldyund ließ die Flaſchen nach ſeiner Herberge brin⸗ 

—* man ſie daſelbſt mit guter Muſſe genieſ⸗ 
m 






öge. Darauf nahm er den Cerebacchium bey Der 
{ und bathe ihn / daß er weiter mit ihm gehen 
nöchte/er wolle ihm einen guten Abend machen. Dies 
erheß ſich bewegen / und alfo giengen fie mit einan⸗ 
der fort/ und befahen, was Merckwuͤrdiges inPadua 

fehen war, Gegen den Abend kamen fie wieder nad) 

Erund waren rechtfehaffen müde. Cerebacchius, 
+ ſchon einegute Zeit mit Margara, deß Gaſtgebers 
Fochter/ ziemlich befandt geweſen / verfügete fich ans 
60 heimlich zu ihr / und bathe Diefe Nacht um eine 

erZehrung. Sie aber / algdie einesehrlichen 

moͤths / ließ ihn heßlich ablauffen / und feines We⸗ 
Sgehen. Zu allem Gluͤck hatte ſolches Trollin eis 
em Winckel unvermerckt angehöret / der ſich in ſei⸗ 
an Hertzen darmit kitzelte gieng demnach alſobald 
Kungenfeld / und erzehlete ihm / was er gehoͤret / 

hete ihn auch / daß er ihm beyſtehen wolle / ſo hoffe 
Cerebacchio , der ihm doch allemahl ein Dorn 
en Augen geweſen / noch diefen Abend eine artige 
Fweil zu haben. Klingenfeld war deffen zufrie⸗ 
ſveſchete demnach / ob auch Cerebacchius Scha⸗ 
indarben zu beſorgen hätte wo dem alſo / wolle er 
its darmit zu thun haben dann er waͤre fein ges 
euer Landsmann. — 

Troll ſchwur / daß nicht das Seringfte darbey zu 
eforgeny und wolle er allen Schaden beſſern. Alſo 
eb ihn Klingenfeld gewaͤhren / und gab ihm 2. Tha⸗ 
darzu In wiſchen nun / da die Fremdlinge mit ein⸗ 
inder ſpeiſen / und ſich * dem vielfachen Wein / den 
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Cavina hatte bringen laſſen / luſtig machen / geb 
Troll zu der Margara, und uͤberleget es mit ihr wi 
man deinCercbacchio am füglichften eines anbringen 
möchte/das Doch nicht blutete. Sie berathſchlagen 
fich eine Weile mit einander / und weil die Jungfte 
felber Luft hatte / den unverfehämten Freſſer 
Sauffer / der ihr hatte Unehre zumuthen Dörffenzdi 
wenig anlauffen zu laffen / fo gab tie den Rath male 
folle Den Cerebacchium in ihrem Namen begraffe 
daß er ihr eine Flafche von dem raren eingefandikt 
ein überlaffen möc)te/fo würde dem Handel ſch 
ein guter Anfang gemacht werden. Und es giengal 
alſo / wie wir weiter zuver nehmen haben. Trollg 
hin su Cerebacchio, und fagete ihm ins Ohr: Sat 
Bartel / ich weiß nicht woher eine Jungfrau nocht 
nige Gunſt zu euch tragen kan / es ſcheinet / daß ihrtt 
Negromanticus ſeyd / der durch eine Teufels 
Die Herken der Menfchen an fid) locken Fan. DM 
chöne Margara hat in der Kuchen von euch alfeindat 
Maul fo voll daß ich etliche mahl gewuͤnſchet/ 
möchtet in demſelben Augenblick zueinem Stab 
Schwein worden fern / fo würde fie euch bald wie 
eußgefpvenhaben. Sieträger aber Verlangen/dt 
ſchoͤnen Wein zu ee den ihr geFauffet zum 
groffen Theils außgefoffen/Cavına aber bezahlethake 
Sie iſt recht hellig darnach / und Die Hitze deß Kuͤche 
Feuers machet ihr ſchier die Zunge im Mund beill 
ben. ie überfendet euch allhier ein rares Stuͤckle 
von einer Falten Bolognifchen Wurſt / weil fie weiß 
daß euch) fehr groß darmit gedienet ift, — 


Das XXII. Capitul / | ä 
Cerebacchius wird heßlich betrogen durch die Märgara, um 
Troll verhandeie deſſen Kleider / worüber er mit einem Juden in große 

fen Streittonmt der aber durch Zrouen baid entſchieden wird. 
Cerebac- 


Romans 1. Buch. 249 
Erebacchius hörete hoch auf/ und bildete ihm: 
das Jenige ein + roas ihm die andern gern 
F wolteneingebildet haben. Er nahm ohne fon; 

Derliche Ceremonien eine Flaſche vom Tiſch / und 
ging darmit felber in die Küche / überreichete ſolche 
Margara,und weil er dardurch ziemlich Fühn wor; 


den / wölte er fiefüffen; Sie aber fließ ihn mitder 





Hand ſanffte von ſich / und fagete: Laffet es uns / bi 
wir alein kommen / verſparen. Dieſe Worte legete 
der Münfter- Man alſobald zu feinem Vortheil auß / 
Bitete fie demnach an einen Ort allein / und forſchete / 
es nicht möglich/ Daß er ihr nur eine einzige Macht 
aufwartenmöchte? Sie wiſſe ja wol / wie manchen 
Bang er ihr zu Willen yethan hätte. Margara ſtellete 
Kb) zwar etwas widerſinnig / Doc) alfo / Daß er dar⸗ 
chmehr und mehr angereiget ward / dannenhero 
aber ihr folche gute Worte daß fie endlich ihm eine 
Stunde in dieſer Nacht bejtiimte/aud) ihre Kammer 
deutete / da er zu ihr kommen / und zuihr einfihleis 

I möchte / jedoch mit dem Beding / daß er fie mit 
m Singer folte berühren. Cercbacchius war mit 
tRefolution befier zufrieden / als mit 2.Rlafchen 

gedachte wol: Goͤnnet fie Dir Das Bette fo 
fie dir auch wol etwas mehr, 
Alſo gieng er wieder.an die Tafel / und fahe für 
Aden und unzüchtiger Begierde fo roth auf / ale 
Ealieutifcher Hahn. Die Sefelifchafft fahe es ihm 
Jan / und ob fie ihn gleich deßfalls zur Rede Itelles 
17 wolte er ihnen doc) nichts fonderlicheg Darauf 
nworten. Inzwiſchen aber ſam̃lete er alfo ein’ daß 
in anderer wol-8,. Tage darmit hätte zukommen moͤ⸗ 
m. Troll lachete in feinem Hertzen / und hoffete / der 
——— e luſtige Ergoͤtzlichkeit zu machen. Er 
itzelte ſich mit der UBS dieſe Heimlichkeit 
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250 Deß Academifcheit J 
ihrer Hauß⸗Magd offenbahrete / die eine alte Fr 
außder Nachbarſchafft holen muſte welche in De 
Jugend einfrifches Leben geführet / und hernach fi 
zu einer Roſpian / oder Kupplerin / hatte brauchen fa 
fen / biß fie endlich fo alt und fcheußlich worden 7 / d 
ſich ihrer Fein Menſch mehr bedienen wolte. Bi 
Fam gar willigyund empfieng von Trolleinen Reich 
Dhaler / zu dem Ende daß fie fich in der Margara Bett 
legen folte / woſelbſt fie von einem jungen Courtifa 
deſſen man fic) auf alle mögliche XBeife zuentbrechen 
fuchte  diefe acht über foltebedienet werden. D 
alte rau war von Hertzen frob über dieſes Geſchen 
noch mehr aber über die froͤliche Nacht / nahm Dat 
nach von Der Margara ein wolriechendes Waſſer 
ſtrich ihren runglichten aelben Half und Affen⸗ 
ches Angeficht Damit / daß fie ein wenig Geruchs 
Fäme / ließ ihr hernach etwas zu effen langen / g 
nachdem fie einen Trunck Weins gethan auß Der 
lafche/die vonCerebacchio war hergefommenygi 
je nach Hauß / und zog rein Leinwad an, Fam auch 
beftimmter Zeit wieder / und ward von DerMarga 
nach) ihrem Zimmer und Bette geführet / Darin 
fid) verfroche. Troll gieng mit hinein / und beſchan 
ihren Kopff-Zierrathyund gansen Tacht-Habik 
er fo anmuthig befandydaß er ihm einbildete/daduech 
auch dem tapfferften Mann eine Furcht einzujagen, 
Sie nahmen endlich das Liecht mit hinauß und 
Jungfrau gieng in eine Kamer darneben / ſamt ihre 
Magod / da inzwiſchen Troll fich wieder zuder Geſe 
ſchafft verfuͤgete. —5 
Nachdem endlich Die Tafel gehoben / bewe 
Klingenfeld die Compagnie, dag ſie gleichſam 
Verlangen früge / fehlaffen zu gehen; Und dar 
Hauß⸗Knecht einem even fein Lager * 
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Romans. Buch. 251 
führete er den Cerebacchium in ein beſonder Gemach / 
um darinn gantz allein zu fchlaffen. Er preifete hiers 
auß feiner Margara Kürfichtigkeit / als die auffer 
Be nicht ohne Urfach ihm dieſen Ort allein ein: 
en laſſen / Damit er diefe Nacht uͤber wann er 
DieRunde gehen würde / von Niemand möchte gefes 
henmerden. Er entkleidete fich demnach, biß auf die 
Unter-Hofen / legte fich in das Bette und erwartete 
beeihmangefesten Zeit / da er inzroifchen ihm in feis 
nem Hergen die Süffigkeit feiner Sreude dermaffen 
ſtellen wuſte / daß er gang auffer ihm feiber war. 
Endlich) kam die er heran / dannenhero ftund er auf/ 
und ſchlich fein fäuberlich hin nach Der Margara Kam⸗ 
mer. Daſelbſt fuͤr ver Thüryftieß ihm die Haug: Magd 
tz leiſe mit dem Arm anyund fagte : Signoro,meiz 
Sungfrau läffet euch warnen dag ihr bey Verluſt 
Gunſt nicht hart fprechet/ damit fie nicht mit 
euynerrathen werde. Cerebacchius ftrich ihrüber 
en Baden/ und fagte: Ich wil im Sprechen dieſe 
Rachtuber ein Hecht/ und im Liebeln ein Sründlein 
m Alfo machte fieihm die Thür fein fanfft auf / 
dnachdem er hinein getretten / zog fie Diefelbe mies 
Desufichy und hieng ſie außwendig zu. Der Praſſer 
‚voll Feuers der Unzucht / Daß er weder das eine 
m / noch das andere hören kunte. Er kunte / ob 
Bgleich dunckel war / das Bett bald erblicken / warff 
Mnach die Unter⸗Hoſen von ſich / ſchlich ſanffte hin⸗ 
n/küffete die alte Frau auf ven Backen / und flieg zu 
ins Bett hinein. he | 
Was er dafelbfi für Handgebärde und felsame 
Beimmaffen gemacht, iſt in der Finſternuͤß nicht wol 
hm, ich ſchaͤme mich / auch viel darvon zu ſchrei⸗ 
I undift mir leyd / daß ich fo viel darvon geredet 
hobe / jedoch hoffe ich/inden Schrancken der —— 
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252 Dep Academifchen 
Feit zu bleiben / ob gleich Cerebacchius der Zucht und 
Ehrbarkeit viel zu viel thaͤte / darbey aber doch / woidee 
fein wiſſen / gar haͤßlich betrogen ward. J 
Wir muͤſſen aber vernehmen / was fuͤr einen art⸗ 
gen Poſſen ihm inzwiſchen Troll ſpielete; Dieſe 
luſt⸗ und liſtige Kumpe legte ein Spaniſch Kleid an 
worzu ihm Die Margara verholffen / er gürtete ei 
langen Degen an Die eine / und einen Dolch an 
andere Seite/die lange Haar Freufelte er/ feste einen: 
Spanifchen Hut aufrund legte ein Pflafter uͤber da 
eine Aug. Und meiler perfet Spaniſch redete | 
er vor einen vollfommenen Spanier anjego pafliren® 
Er gieng darauf in deß Cerebacchii Kammer nah 
feine Kleider und Degen/und nachdem ihm die 
Magd / fo mit ihm gieng/ einesgemiffen Sch 
Juden Haug angemwiefen’Elopffere er daſelbſt an 
alfobald Fam der Jud herunter / zu dem fprach 
Jud want e8 Die hohe Noth nicht erforderte / wo 
sch dich bey fo fpäther Wacht nicht beunruhigen / DW 
folt wiſſen / daß alleweil mein Camerad an mE 
fchleunigen Krankheit geftorben / und Morgen fi 
muß zur Erden gebracht werden / meil er nun Falk 
Mittel hat / bin ich genöthiget worden feine Kle 
zu verkauffen / daß er darfür möge begraberr werde 
Hiermit zeigete er ihm Die Kleider / er wolte aber/mM 
fie fehr zerſchliſſen nichts fonderliches darauf bieten! 
jedoch ftachen ihn Die filbernen Knoͤpffe am Rode 
viel in die Augen / daß er dem Troll 6. Reichs⸗ Thale 
darfuͤr zahlete  derdamit feines Weges gieng/ UM 
fich alfobald in fein angewiefeneg Bett niederlegi® 
Inzwiſchen da esgegen den Morgengieng/ ſund 
Klingenfeld mit dem Pringenauf/ Cavina verfügel® 
ſich auch zu ihnen / und weil alles fchon verabredt 
war / giengen fie mit einer Fleinengeuchten in DR 
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Romans 1. Bncd. 253 
merdarinn Cerebacchius mit der Kupplerin lag / der 
deffen zum hefftigften erfchrack. Sie fragten / wie er 
hieher fommen wäre? Eraber winckete / fie möchten 
Biefungfrau nicht beſchaͤmen / noch einiges Geraͤuſch 
maben/ damit ihre Eltern dardurch nicht munter 


Die Kupplerin verkroch fich fo tieff unter Die 
Decke als ſie immer kunte / und Klingenfeld fraste 
ihn / was er allhier machete? Cerebacchius ſprach: 
Vequisquam eſt tam duro ingenio, nec tam firma, 
ore, quin ubi quicquam occafionis fit, fibi faciat 
bene. Cavina verwieß ihm Diefen Handel / und ſagte / 
ob er dann wol meynete / daß er ſich deßfalls rechtfer⸗ 
tigen koͤnte? Cerebacchius lachete unter dieſen Wor⸗ 
ten: Quin deceat, non videt ullus amans. Klingen⸗ 
feld ; Shr ſoltet fein bey eurer alten Braut bleiben / ſo 
würde unfers Hauß⸗Wirths Kammer durch diefe 
That nicht alfo verunreiniget. Cereb. Alienum no- 
bis, noftrum plus aliis placer. Der Pring hatte nuns 
mehro außgelachet / dannenhero fragte er/ was er für 
m Bublen hätte? Cerebacchius fprad): Deß 
oflpitis caftiffima filia, In demfelben Augenblick 
DieMargaramit ihrer Magd und Mutter auch 
fein’ da fd) dann Cerebacchius in feinem Hergen 
te / daß er nicht bey der Jungfrau / wie er ges 
Mennet/ waͤre / er hub demnach die Decke auf / und ers 
blickete das gelb⸗ſchwartze runtzlichte Angeſicht der 
alten halb⸗vermoderten Kupplerin mit welcher er 
ich etlicye Stunden her fo luftig gemacht er gab ihr 
liche Mautfchellen / und fprang im Hembde zum 
Bette herauß worüber fich bey der Gefellfchafft ein 
dlch hefftiges Gelächter echub / Daß man es über die 
antze lange Straffe vernehmen Funte. Die Alte 
halt ihn auß/undrieff ihm ſolche Worte nach / Die 






je ihre angebohrne Boßheit in den Mund gab. = 
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254 Deß Academifchen h 
Sch bitte euch um eurer Redlichtkeit willenvfprad 
Cerebacchius , indem er feine Schiaff-Hofenangogl 
aget mir vielmehr / wer mir diefen Poffen mag gefpie 
er haben / und haltet doc) einmahl mit eurem Lach 
ein/ Damit ich nicht vollendg verzweiffele. SieFuntat 
ihm aber für Lachen nichts antworten Dannenhet 
nahın er ein Liecht / und gieng nad) feiner Komme 
fand aber diefelbe offen / und ſeine Kleider waren 
worüber er ſich hefftig beklagete Daß Die Ubrigen 
ihm kamen / und nicht wuſten / was ihm ſchaden made 
te. Sie funden aber ein Fenſter offen / das auf 
Straſſe gieng / welches Troll mit Fleiß aufgem 
hatte / und darauf bildeten fie ihnen ſamt Cerebacch 
ein / es muͤſſe ihm ein Nacht⸗Dieb die Kleider geflöl 
len haben / wannenhero ſie ein hertzliches Mit ul 
mit ihm hatten. Cerebacchius gedachte alfobaldt 
den rechten / der ihm dieſen Poſſen muͤſte gefpieleehie 
ben gieng demnach in Trollen Kammer / fandabit 
zem dergeftalt ſchnarchend / daß weder er 
onſten einer / den geringſten Argwohn der Kick 
halben auf ihn werffen kunte. Alſo legte ſich 
Bacchus-Sohn infein Bette / und erwartete nebſt 
gantzen Sefellfehafft dep anbrechenden Tages /M 
wie Derfelbe erfchienen/vieffer der Hauß⸗Magd / 
fchaltfie/ daß fie ein Mit-Slied derer geweſen d 
ihmdiefen Handel gemacht / er fandte fie zu Troll 
welcher zu ihm kam / und ſich ſtellete als wanı® 
groſſes Mitleyden mit feinem Unglück hätte, 
Cerebacchius erſuchte ihn freumdlich / dahin 
dacht zu feyn/ daß er wieder zueinem Kleid Fommm 
möchte / inmaffen er ja fonften Tag und Wacht auf 
dem Bette ligen müffe/ welches ihm. beſchwerlich 
ſeyn wuͤrde / als die aͤrgſte Marter. Troll ſprach: Ju 
weiß nicht / wo ich fo bald ein fertiges. Kleid beke R 
| m 






















‚Romans J.Vuch. 255 
wmenmoge / zu dem / habt ihr auch Geld / daß ihr eines 
hlen moͤget? Pos Velden / ſprach Cerebacchius, 

Der Dieb hat mit dem Kleid auch alle meine Heller 
bekoimen / wie fange ich es Doch imermehran. Klin⸗ 
genfelt he fo ehrlich / und fpricht folange gut vor 
m ybigichwieder außgehen Fan. Gehet nur hin / 
dthut euer Beſtes / dag ich die Mittags: Mahlzeit 
nietserfäume. Alſo gieng Troll in feiner gewoͤhn⸗ 
wbengtaliänifchen Kleidung/mit einen Eurgen Des 
genander Seiten / hin zudem vorigen Juden / und 
teiler fein Plaſter mehr auf dem Aug hattey auch 
Moͤnſch redete / und fonft gan anderft gekleidet 
war / Eenneteerihn nicht mehr Dannenhero erfuchte 
ihn Trol / ob er einige gemachte Kleider hätte / weil 
Fremdling in dem und dem Wirths⸗Hauß / wel⸗ 
er ihm bezeichnete / deren benoͤthiget / der Jud 
teihn in feine Kammer / und zeigete ihm ſtatt⸗ 
und ſchlechte Kleider / Da er dann darunteraud) 
def Cerebacchii feine fand / die er ihm vor wenigen 
Stunden felber verkaufft hatte, Alfo fuchte er etliche 
Wil und befahl ihmy über eine halbe Stunde anden 
Heichneten Ort zukommen. Hiermit nahm er feinen 

bihiev/und giengfeinesXgeges. 

Das Nerlangen deß Cerebacchii nad) ihm war 
gtoß / und alser ß bald wieder kam / preifete er 
mBieiß / und verfprach ihm zu Dienen / wo er nur 














du 




















mmerkönte. Aber / wie iſt es / fprach er Fan ich auf 
en Mittag wol ein Kleid bekommen? Was wollet 
zmir geben / gab Jener zur Antwort / wann ich euch 

eine halbe Stunde eines ſchaffe / darinn ihr noch 
epdem Fruͤhſtuͤck erſcheinenmoͤget? O du edle Tu⸗ 
end/ replicirte Cerebacchius anjetzo Deine Wuͤrdig⸗ 
at erkenne ich nun allererſt. Aber mein ſaget mir / 
0 ſoll ich das Geld darfuͤr hernehmen? Ich traue/ 
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256 Deß Academifchen 
war die Antwort / euer Teutfcher Landsmann wer 
euch nicht verlaffen’es mangelt ihm ja Feines ABeg 
am Geld, deffen er ohnweit Mantua jüngffeinen 
ehnliche Summa mit geringer Mühe erworben 
ch habe einen fuden/zu dem mich der Hauß⸗Wu 
gewieſen / hieher beſchieden / Der fagte mir / daß eralfl 
bald kommen / und etliche Kleider mut ſich bring 
wolle. Ich hoffe auch / er werde forderfamftfich ei 
ftellen / und euch befriedigen. | 2 
Es iſt nicht zu befchreibenymie fehr fich * 
chius über dieſe Zeitung erfreuete / er vergaß dari 

feiner erlittenen Schmach gänglich / und warff 
Schuldauf Die Margara und ihre Magd. Dan 
Fam der ud endlich Daher gefretten mit einerzil 
lichen Saft Kleider. Klingenfeld und Cavina, ſ 
dem Printzen / trattenauch hinein / und als dert 
die Kleider auß einander geleget hatte 7 und felb 
eines nach dem andern demCerebacchio fürzeigetelt 
blicfete diefer fein eigen Kleid Darunter / Dannende 
ſtund er auf / legtedaffelbe fein fäuberlichan/ da 
zwiſchen Die andernnicht wuſten / wie diefer Hedi 
zufeinem Kleid müffe gefommen feyn. Nach 
er fich in feinem vollen Habit befand/ fprach er: X 
was wilt du für dieſes Kleid haben? Er antwortet 
Zwantzig Ducaten, Cereb. Ich wil dir dreifjig gebt 
Sud: Das ift mir fo viel lieber. Hierauf faherl 
Cerebacchius nach einem Pruͤgel um / und als er ein 
Stock im Winckel gefunden / wolte er auf den Jud 
loßſchlagen / weicher ein hefftiges Geſchrey anne 
aber der andere ſagte: Du haſt 20. gefordert / und 
habe dir 30. zugeſaget / was meyneſt du wol? DU 
ten? bey Leibe nicht. Ich meyne Schlaͤge / dann de 
iſt mein Kleid / welches du mir dieſe Macht geſtohle 
haſt. Der Jud fluchte und ſchwur bey ſeiner Scham 
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Momans 1. Buch. 257 
8 ihm zwar Diefe Wacht erſt gebracht worden, 
meinem Spanier mit einem Aug / dem er 20. 

Thaler darfuͤr erleget hätte. Cerebacchius 
e mit dem Kleid darvon geben / und behauptetey 
weicht nöthig habe / fein Kleid zweymahl zu bea 
Dlenigsiltmein Kleid ſprach er und bleibet meine 
1d/ Und eines andern wirft Du mich in Ewigkeit 
überzeugen / ich ruffe alle dieſe Herren zu Zeus 


* 


en/ dag id) es geſtern annoch getragen / und daß es 
dee Nacht geſtohlen worden. 
Es wolte ader der Jud fein Kleid nicht fahren 
jenzfondernberieff ſich auf feinen Schutz⸗Btieff / 
jete alſo den Cerebacchium any undhielte ihn fefte, 
fer hingegen bemuͤhete ſich lohzureiſſen / und data 
er kamen fie in Handgemeng / Daß Cerebacchus 
ib um Huͤlff rieff / und ſagte Hat mich S. Vel⸗ 
n dieſem Beſchnittenen beſchmiſſen / helffet mir / 
feiner loß werde / dann ihr wiſſet / daß es mein 
thümlichesgteid ift. Sie uͤber werffen ſich etliche 
uf der Erden / und Die andern ſahen mit lachen⸗ 
Minde zu Endlich tratt Troll herbey / und riſſe 
Juden vom andern hinweg laß ihn zufrieden / 
fer tag du vor das geſtohlene Kleid besahfee 
MIO Die wieder werden / und ein mehrerg ift mar 
nid) geftändig. Nam eft res vitio affeta. Wann 
mine zo Neichs-Thaler / fprach der Jud / die ich 
ütaußgeleget / wieder bekomme / ſo bin ich zufries 
re ihr fprechet daß ihm Diefeg Kleid heute fen 
Öhlen worden. Troll zog jeto die empfangene 
hs⸗Thaler auß der Taſchen / legte fie auf den 
und ſprach: Jud hier iſt Dein Geld / dieſes / und 
Imehrersnicht / gebuͤhret dir / dann du wirſt fo du 
Warheit fagen wilt / nicht einen Heller mehr dar⸗ 
nauhoe ahlet haben. — —— 
J un 





















— 


54 


“> - 
- i 


* — ı 
— i Ei, 
* BE 
“ 4 8 
ie: 


or. Ya ae a 
Bin" 178 — A 
Hr? X 
er 
TER wen, 


— 
— Een, 
J * 





⸗ 





F — 
WER 
R. 


ve 


gr 

. 

.. — 

re 5 
— 


WIESE az 


[7 . 
ee Ms De ER N  C 


% 


— 
— J 
Pe I ——— 


246 


— 
€ 


— ee et x 
| — ee —— 
— — * 59 — — — 
— 
| — — 
d 
Da 


ar 


— 
—, 
1 
* — 7 u + ” 
J—* * vd 


*8* 


— 
4 
n Dr 


— 
—— 


—Me⸗ 


mi 


u 


£) u i 
P} 
— 
* — — 
3 — 
wi 
+ 
/8 
. Y 


De Dr DET Rz 
* EN jr 


- 
Mr 
u 










258 Deß Academifchen 
und kannte esan den Sorten / Daß es eben dieje 
Stücke waren / die er darfür aufgegeben hatte / m 
te demnach groſſe Augen / und wuſte nicht / wie er 
dieſen Leuten ins geſamt daran waͤre / er brumm 
zwar noch ein wenig im Maul / aber er nahmer 

Das Geld / famtden übrigen Kleidern /undgi 
nes Weges / woher erfommenwar. ° . WE 


Das XXIll.Capituly / 

Ein behender Dieb erbeutet eine Kuh / und noch andere! 

chen mehr. Eine hoffärtige Seelaͤnderin wird durch einen S 

fäger betrogen. Eine Adelich e Frau zu Genua erwirbt durcfon 
bare Luft ine srwünfehte Bubifgafft.. 4 

— wunderte ſich deß Handels / 

| alle die andern wolten wiſſen / wieder Zub 

den Kleidernfommen wäre, Troll ladjetet 


fon und fprach : Ich Fan felber nichte.dar 
a 
sa 





















gen / ic) glaube / wir find mit einander dieſe M 
ubert geweſen. Als er aber zu feinem Herunyg 
genfeld und Cavina allein kam / erzehlete erihnen 
Haar:Hein/ wie eresangefangen hätte/ deffenfie 
dann von neuem herhlich serlacbeten / und beiat 
Cavina, daß es eine groſſe Liftigkeit von Trollzt 
durch er dem Teutfchen folche Brillen verfaufft 
te. Dieſe Worte giengen dem Klingenfeld & 
nahe / als der ihm einbildete/ Daß Die Italiaͤne 
Teutſchen für ſich vor einfaͤltig hielten gedachte 
demnach zu feiner Zeit gebührlich zurächen, N 
aber fprach er: Diefer Handel ift noch bey weit 
nicht fo Liftig angefangen / als der Jenige den 
land ein Teutfcher zu Werck gerichtet hat... MA 
Cavina, ihr werdet mir zu hören/ und dann beferiit 
muͤſſen / Daß Diefer Teutfcher es weit liftiger haben 
gefangenyals Troll mit feinem gangen Anhang/se 
nehmer demnach folgende Geſchichte: A 


u... 


Romans 1. Bud). 259 
Ein Sandfreiher näprere ſich mir allerhand leichtfertigen 
Rünften) Diefer wuſte daß ein Wirth auf dem Dorff / nicht weit 
oneiner berühmten Stadt/eine fette Kuh zu vertauffen Hatte/ 
een dann fol des von einem Metzger den Tag zuvor bey dem 
une vernommen. An diefem Ort kommet er zur Derberge/ 
mb an / er mürte aar fruͤh auf ſeyn / und den Marckt in 
Stade befeben. Der Wirth wilipm einen Gefährten geben/ 
ind vor Tag id auf den Weg machen / aber der Schalck fund 
uf im erftien Schlaf; Führere die fette Kup auf dem Stall) cin 
u Süd Weges nach der Stadt / und bindet fie neben dem 
Des in den Buſch / Damit te Niemand fo leibt ſehen Fönte) keh⸗ 
ebarauf wieder zu feinem Bette / und ſchlaͤffet Hart / biß ihn 
MBIeth wertet. Sie wandern nad der Stadt. Der Said 
aan Wirth) er moͤchte nur gemach voran gehen! er hätte 
em nachſten Dorff einen Schuldmann / der hätte ihn bes 
den ihm Seldoder Geldes · werth zu geben und Hier fand er 
me Hub) underenplet den Wirth nad) hey der Stadt. Diefer 
abe die Kuh / und ſprach: Wann im nicht getern Abends 
ine Kub jelbft hätte angebunden / wolte ich fagen / dieſe Kuh 
ae mein / dann fie ihr in allem gleichet. Der leichtfertige 
>bai Bee ſich / er moͤchte fic nicht an das Geld bringen! 
1 bey Rebel / als bey Sonnenſchein in die Stadt 
8 barh alſo den Wirth / daß er die Kub zu Marckt fuͤhrete / 
Daum wenigiten um ı0. Thaler verfauffte / was daruͤber zu 
Malte toolte er zum Beften geben/ doch ſolte er eylen Damit 
Kuba mocte an Mann gebracht werden / er wolte in⸗ 
Meine Seſcaͤffte verrihren / damit ſie noch vor dem Thor» 
een auß der Sradt fommen künten / im guͤldenen Stern 
0 ner erwarten. Die Rubward um ır. Reichs⸗Thaler 
ru. Dun koftete es Liſt / wie dieſe Beyde / unerwartet eini⸗ 
Boat von Dauie / den Abſchied von einander nehmen 
ns Der argliſtige Smaik wolte die 2. Thaler zum Ber 
hatben weil aber in ſelbigem Wirtbs⸗Hauß twenig zu Eſſen 
ab ihm die Wirtpin zwo Schüfeln/und der Wirth feinen 
tel ı daBer in die Garkuͤchen gchen könte alda ein Paar 
atenperdedtt zu kauffen. Indeffen kommet deß Wirtbe Toch⸗ 
Tatlauffen/und Elager die fette Kuh wäre geſtohlen. Auweh / 
dteder Batter / bier bin ich angeführet. Ach / und ih tomme 
mein Paar Swcüſſeln forab die Wirthin und mein Mann 
feinen Mantel. Der Ehr ˖ loſe Vogel kommet nicht wieder / 
ud auf dieſen Schreden muſten fie zu ihrem Schaden lachen / 
io zu Tiſch / und ſchwenckten die Hall vom Dergen. Et 
wollen behaupten / Der Dandel fey zu Coͤlln am Rhein 
organgen. Rai 
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vexiret / gar gewißlich wieder wird ve 


260 Deß Academifchen 
Sie muſten miteinander bekennen? daßesdi 
Erg ungleich behender angefangen hätte? dl8 


fen durchhecheln laſſen / daß er alſo war bezogen 
den / dieſer fam endlich darzu / und ward von 
tapffer aufigelachetzaber ex lachete mitzund fAgHENE 
eher doch ein fhöne Mann! Er hat einen M 
abetrogen / das koͤnnen alle Leutbeſchmeiſſet 

iſt das der Juden / der Poſſenreiſſer / und aler 













* 
J 


it darbey / weil diedlargara mit ihm einig warme 1 
J 
1 


öl allein taufend mahl capabler iſt / einen MM 

enralser. Sonften hat dieſe Jungfrau tool 
Dienet / daß man ſie handele / wie jene Seelandii 
Damöoifelle, welche ſich auch unterftunde / feineXeu 
geringäu ſchaͤtzen Darüber aber fie endlich Durdye 

hende Lift ſelber andern Leuten ein Spott iſt 
den. Die Geſellſchafft wolte dieſe Geſchichte gein 
wiſſen / aber Cerebacchius ſprach: Ihr Derrem/t I 
hu ert unddürftet / ich habe alleweil2.Cap ti 






















Bibel / 4.Titülos in Inftitutis cum notis Vinalb 
Darneben anch 2.Confilia Vulceji gelefen/und ala 
dieſen Tag meine Studia abſolvirt / derowegen TONIME 
ich wieder zu euch / um allhier zu Fruͤhſtuͤcken. 
Wirth ſchaffete wacker auf / und Cerebacchin 
fich fo wol daß ein Jeder ſich verwundern mufle> 
er auch das Seine nunmehro gethan / ſprach et 
erinnere mich deſſen / was meine. Herren and 
gehtet haben, ſolchem nach wird ſich deffen in 
zu befcheiden wiſſen / daß der enigeyder eine ande 

iret werde 
und daß Hochmuth ſelten einen guten ußſch ng 9b 
winnen Eönne/folches wird Durch folgende Get" 
anugfam bekraͤfftiget: eo r # 


J 
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E Nnehme reiche / ſhone und geſchiete Jungfrau / aus 
einen worbekandten Geſchlechte ia Seeland entſproſſen / 
n ihr aumuchigcs und Keb ⸗reiwes Weſen / alle an⸗ 
jüngeBefellen an ib gezogen/daß ſich deren einer nach 
ben ipr anmelden! und um fie werben ließ Ob ſie 
Jalcid gern mit ihnen umgtenge / wolte ſie ſich doch keines 
Begesiihrer Meynungnag ſo fehr erniedrigen / daß fie ſich mit 
ter einem Einzigen in ein Ebe ⸗ Geluͤbde eingelaſſen hätte / ſon⸗ 
Der dawar der Eine zu arınn! der Andere zu Klein) ein anderer 
—9— nid anug/ ein anderer zu jung / ein anderer zu frec ZU 
| Ärtig/ oder Hatte font etwas an ihm / welches fie von 
mabſchrecete / mit einem Wort /fie hoffete dermahleins eine 
Standes Perfon zu peurathen/als deren ſie ſich allein 


B“ tete 
—* Diefer ungemein Ho h muth verdrofe 2.0der 3eder prin- 
töten Yünglingen in Seeland) daß fie bef@toffen/die Epry» 
en’ alfo wollen wir fie nennen/ auf eine artige Weile zu be⸗ 
gen’ und ſte ihten Dodmutd bereuen zu machen. Nachdem 
tange Zeit mit einander beratbihlager/ befanden ſie /ei⸗ 
Statiänifen Schorfeinfeger Namens Jacomo; AM cite 
afen zu ifremänfbiag/derielbe war von f Woͤner Geſtait / wol ⸗ 
euem $eib und ben gutem Berftand. Sie kamen mit 
gu reden’ und hielten ihm fuͤr / daß fein Gluͤck anjetzo bluhe · 
Moofern er Herk gnug bhaͤtte / zu einer Deut ath / mit einer qua- 
eio und fuͤrnebhmen ſebr ſchoͤnen Jungfrauen ſich zu 
den; amwelcher fie ſi d diefer Geſtalt zu traͤhen geſonnen. 
adodem Jacomo dargegen einge wandt / daß er ſich nicht 
eanabel ardtere/ein ſolc wichtiges Werd gebuͤhrlich auß zufuͤh⸗ 
ſienabeen es ihm an benodthigten Geldern / und anderm 
Aas ermangelte / da berfpramen fie ihm / mit fo viel Geld bey⸗ 
ngen/ als er Hietzu vonndthen hätte/ und wann die Heu⸗ 
y igren ang gewonnen] fotte es ihm Leit. fallen auß 
inafranen Mitteln / zumabt fie ein einziges Kind ihrer 
kbereimen Eitern/iänen das vorgeſtregte Ged wieder zu er⸗ 
jeten/ jedDd) behielten fie ihnen vor; nad achaltener Howʒcit / 
‚eines veerrichten / welches Die Hochzeit) oder Ehe / keines 
ges ſtor en Be Jacomo,der nam Slũc trabtete/gienge 
endtid ein/und/ auf derandern Einrathen / fienge er die 


4 folgen der Mailen an: | 
eaete fih alfobatd vol⸗gekleidete Diener zu kleidete 
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und tam/ als ein fürnehmer Herr/ zur Stadt 
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perein geritten / legete fi in Die fürnehmfle Herberge / jeden 
j nice weit yon der Chryfenia Behaufung / und am Folgenden 
urz Tage gienge er binzu / als er fahe/ daß fie an der Shür Hunde 
2* arüffere ſie boͤſiich/ und namdem er ihr einen Bech ſel⸗ Brie 
erlide tauſend Dubionen gejeiget/forfiere er. ob fie ihm mochke 
ein Fremder / keinen Beri de zu ertheiien wüfle ı wo die Ders 
mwoönete / weisse dieſen Wechſel zur bezahlen angewieſen 
| Ingleichem / ob diefelbe auch bey anugfamen Murten’ Derg 
Be den Werden in kurkem mehr zu bezahlen ſintemabl ex ib 
BR: nem Stand gemäß zu balten / und an dieſem Ort / ale woch 


v 
re. wo 























bi 5 ihm vor aadı en fehr wol gefiele / noch eine Zeitlang zu perbieibe 
44 geſonnen waͤre. Die Jungfrau gab ihm auf ales gare 
341 ſcheid / und feine Perſon ſtund ihr im erſten Anblick dermaſſen 
4 daß fie ihm leich tüch vergoͤnnete / als er bey ihr andielte/fie mi 
te es ihm uicht Übel deuten / wann er ſich bifiweilen/ um Die Ja 

als ein Fremder / zu kürgen/ bey ihr einflellete die jiertiche Di 
u derlaͤndiſche Sprache auß ibrem Munde anzubören. — 7 
"SE Es war aber der principalefle Ubrbeber diefes Bereit) 
2273 nemli einer / von ibren abgewiefenen reihen Couxtilanegiht 
dem Wechlel-Zettet genenner / Dannenbero’verfiacte ex fi Al 
demſelben / und uͤberlegete ins geheim Dich Wirdrigkeit none 
ter gut ihm und denen Übrigen Inrerelenrer,. HSicrauf 
wieder bey Gelegenheit nach der Chryfenia, und et ſie 
dur fein auft andiges Weſen und liebliche Diſcurlen — 

ibm ihre Sunſt zuſaget / wofern ihr Batterdarein vollligen ww 
te. Er ſpricht den Vatter gleicher Geſtalt an , und derſe 
| gehret Bedendjeit i gehet aber fuͤrnem ich zu dem principaleften 
Intereflenren dister gimachten Karten’ und weil er Dem Jace- 
mo einen groſſen Wert ſel bezahlete / hoffete er ſcinetwegen 

Bericht von ihm zu erlangen / dieſer aber — me, 
aller Muthmaſſung nach / ein fürnehmer Herz fepn müfe/ men 
ibın fein Correfpundent auß Stalien feinethalben viel 
Dinge geſchrieben / wie er nemlich ein großer und Fehr reicher 
ne ‚Der wäre. Mit dieſem Beſcheid gehet der Kaufmann wol 
“rc vergnuͤget nad Hauß) bereder ſich mit feinen Fr n 
ie wird alfo Berröbndif / und bald hernach die Hoch zeit vol 
= | Als dieſes geſchehen / fordern die Intereflenten den Tacomı 
5* und halten ihm für / daß er durch fie ein atüctlider Mann 

in. den/ und nun erforderte feine Nee a | 
* ſprechens / ihnen nog in einem — € zu will 

ee welches darinnen beRünde / daß er künftigen Tag Fr ori 


#5: 
»* - 
— 

J 


af 
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ShorfkeinfegersoKieider anlegen / und vor feiner Frauen uud 
Shwieger- Datter offentlich befennen muͤſte / wie er ein wars 
Shorkeinfeger feines Handwercks. Solches wil ihm 
war in Kopff / ateihwol betrachtete er ! daß dur ihre 
er fein Gluck zemacht / legete demnach / begebrter Maſſen / 
Kleider an den Leib / und die lange Stange auf 
I dalpımomit er vor feine Wohnung kommet / und die Chry- 
enia fprehen begehret die Magd wil ihn nicht einlaffen / aber 
ehr nicht daran / dringet zu feiner Frauen in die Kam⸗ 
er und gibt zu erkennen / daß er der Jacomo, ihr Mann’ aber 
arbey kin Schorfieinfeger feines Handwercks fey / welches er 
he hiermit habe offenbahren wollen / im übrigen fey er bereit/ 
as was ihm an Mitteln mangele / durch getreue Liebe / 
md auten Berkand/zuerfegen, Chryfenia erflarret Über 
jefer Zeitung) aber iht Vatter kan ſich che begreiffen / weler / 
am arpflogenem Rath mit feinen Freunden / den Jacomo, als 
inen Scpwieger ⸗Sohn / behaͤlt und mit feiner Perſon ob die⸗ 
ibe Blut · arm er auch ſeinetwegen den vorigen Wecſel bezah⸗ 
1 mufte / zufrieden it. Die Chryfenia gibt ſich endlich auch 
arein/ und Hat hernach fehr wol mit ihm gelebet. Sonflen ift 
Kies Exrewpel eine Warnung / daß man nit ſo boch ſteigen 
1) damit man nicht auf einmahl einen gewaltigen Sprung 
un mäfe. Niemand fon ſich Über feines Gleichen achten / 
einen Jedenna feinem Stande ehren- 


Ba: ſprach jetzo: Diefe Jungfrau ift 
ſich 
















affen bezahlet worden / und glaube ich / es wer⸗ 
viel ihres Gleichen daran kehren. Ich weiß 
en / daß manche junge Frau / oder Jungfer / ſich 
allerhand Wege bemuͤhet / einen Juͤngling an 
jusiehen/ und fangen fie es offt fo klug an Daß eg 
hohe Berwunderung verurfachet/wie Dann deß⸗ 
| e $u Genua infonderheit zu preiſen / wel⸗ 
duch ihren witzigen Anfchlag gnugfam hat zu ers 
Minen gegeben / dab Spigfündigkeit und Verſtand 
höchftem Grad bey ihr gewohnet. Ich weiß wol / 
Wrintz / daß ihr gerne ein Mehrers hiervon vers 
iehmetz derowegen wil ich euch dieſe Hiftorie gar 
jerne / wie ich) fie gehöre | habe / mittheilen; 
| * | 








zur 


ET BR. ar us er: 
= — 


—— 


Ep 


— 


Bern 


\ * — — me 
MEHR WEG RIES Een 
—1 — J _ 


—— 


war ae 
a ern) 
J 


— 
* * 


— 


Br EEE Zugeor 
8 


— 


+ 
7 
et 
. er ; a. 


- u 


RE, 


ti. 


u hi A —— * M 


264 Deß Acädemifihött 


U-Genua febete eine. Adelibe Dame, Namens Romana; tele 

che / wegen Mangel beboͤriger Mittei / ſich daſelbſten an 
Seiden · Weber / auf Andringen ihrer Eltern / verheurathe 
aber ihr Mann deffen dritte Frau ſie war/ ſchon bey al 
Alter / und atfo die Jenige Schuldigkeit ihr nicht teilten 
ibr als einer Blut⸗reichen friſchen / Adelichen Damen g 
bildete ſie ihr ein / es ſey ihr erlaubet / deßfalls bey einem ande 
ſich Raths und Erſtattung zu erbolen. Gleichwie aber d 
Frauenzimmer dieſer Orten mehr / ats anderswo / eit 








































iſt / und man genaue Ahrung auf fie hat / alſo verbarge ſie 

hefftiges Antigen eine Zeitlang und erſahe inzwiſchen «it 

dern jungen Edelmann / der aniehntih von Perſon / und 

gutem Geſchlecht / aber gleichfalis nicht fonders von RR 

war. Zu diefem trug ſie eine hertzliche Affedtion weil er bi 

len durch ihre Straffe, darinn fie wohnet / vorbey giengit 

aber hiervon den geringiten Wind nit betornen hatte / fen 

nicht wufte / wie fie ipın ihre Gunft / und mehr als erlaubete 

wogenheit / zu verftehen geben moͤchte / erdachte fie ne 
reifflidem langem Nach finnen / folgende Liſt: J 

Sie Hatte vernommen / daß dieſer Edelmann ( Damen 

Leonardo , gar offt zu einem alten Muͤnchen gieng / umdfl 

dir Bern: fleiſſig mit ihm unterredete / und wie di —9* 

ter Münch wegen ſeines Heiligen Wandels in der ganken& t 

ſehr betandt / alſo lobete erde Leonardo Tugend und Glaub 

Eyfer über alles / weil er wuſte / daß ſolches etwas felt 

Edelleuten zu ſeyn pfleget. Romana ſuchet Gelegenheit 

ſem Münd ins Ktofer zu kommen / au dem ſie ſprach Ant 

tiger Vatter / euer heiliger Wandel und auter Glaube Das 

ben Jedermann habt / verdienet nicht / dat man übel vom euch 

de. Id bin berichtet worden / daß ein Edelmann) Rai ab 

Lcomardo, ſich oft bey euch einfindet / welher ſich febr andäl 

fetter / da er do® in feinem Her ten Ehebrech eriſche Bed = 

führer. IH aber) woeler er feine Liebe anzutragen ih! 

fanden / hin nicht von ſolcher Art boͤſer und leicht inniger Wi 

ber) wie ich ibm etliche mahl dur feine zu mir gefi 

rinnen gefagt / und id harte mir vorgenommen /,igi | 

Mann und Bruder anf den Half zu weifen) w ne —* 

mirablaffen würde : Aber ich ſchone feines ehriiden® h dlecht 

rarum komme ich zu euch / und bitte / ihr wollet ihm Bey ct 

Geichend it das Gewiſſen ſchaͤrffen / und —— 

meiner gaͤntzlich OHNE worst uicht in Schandu 

Den fallen wolle. 
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Der Mauͤnch verwunderte ſich ſehr über diefe Rede / weil 
IR Die Romana dieſelbe mit <tlinen er dichteten Thraͤuen bes 
Affeigte Itröftete er fie nam aͤuſſernem Bermoͤgen / Darauf fie 
leder von ihm ſwiede / nadıdem fie ihm eine harte Kro⸗ 
n die Hand zeſtecket weil ſie wuſte / daß er vonden Amofen 
ee Wie nun bierauf Leonardo wieder zu dieſem Geiſt⸗ 

Datter kommt haͤlt ihm derfelbe feine Gleißnerey / und 









— * = 
J 
4 


iche Siebe zu der Romana vor / und beftraffet ihn heff⸗ 
ja, Leobardo, der von der Romana gehoͤret / aber diefeibe im 
ringe kannte’ verfiuibete ſich mir hohen Epden / daß 
man isn mit Unrecht befhuidigter und wuͤnſchete der Romana 
; Alles lngluct auf den Halß / und weil er in feinen Reden ſehr ex 
; Händig/ bringeterden guten Geiſtlichen in einen Zweiffel / ob fie 
; auch an feiner Perfon einen Irethum begeben moͤchte / tröflere 
. ihn demnab/ und ermahnete ihn To er ja alfo gewelen, vonder 
ı Romana abjuftchen / und ihrer gang und gar müfig zu gehen / 
worauf fie von einander ſchieden. 

Komana ließ ſi ch vonder Zeit ſtaͤts an dem Fenſter ſehen / 
velches auf die Strafen gieng. Sie hatte ſich prädtig ange⸗ 
ER paſſete auf ihren Leonardo, weliwer in feinem Stan 
















ae muſt dod zum wenigften bemüher ſeyn / ob du Diefe 
=. Jangfrau moͤchteſt zu ſehen bekommen / welche dich 10 
ti kennet da hingegen du ihrer doch die geringſte Kund⸗ 
air haſt. Nahm alſo feinen Weg ben lhrem Hauß vor⸗ 
0 and wie er nabe hinzu kommen / thaͤte ſie das Feuſter ein we⸗ 
ufiumd gruͤſſete ihn uͤberauß freundlich / weldes ihm ſeltza⸗ 
dancken madhte / gleichwol danckete er ihr ohne Zorn und 
ige weiter fort / wo er zu thun hatte, 
DSierauf dacte er der Sache nah / und bildete ihm ein / der 
babe ib an Der Frauen Perſon geirret / und ob er aleid 
eie feiner andern nad gienge / muthmaſſete er dan» 
muͤſſe ihm eine andere ben dem Ehrwile digen Batter al⸗ 
en haben. Wie er demnach am folgenden Tag wies 
ee Münden kam / erfubr er die Confirmarion,daß es 
Franu / und keine andere) die ihn nun zam andern mabhl ver« 
Hatte, Dann diefelbe war fo bald Leonardo bey ihr vor⸗ 
zum Pater fommen’ hatte gewaltig gemeinet/ und 
daß ihr der Leonardo jetzo noch viel ſtaͤrcker zuſetze⸗ 
Jemablen vorbin / bathe deßwegen / ihn bald von der unge⸗ 
‚Siebe zu ihr abzureiſſen oder ſie wuͤrde nicht erman 
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tröftete ſie / und hielte ihr für / wie Leonardo mit hoben Eyben 
bekraͤfftiget / daß er fie gar nicht tenne / viel weniger jem | 
Gedanken auf fie gehabt / und bathe / ſie moͤchte ſolche | 
Gedancken von ihm faprenlaffen. O! deß leichtfertigen Bi 
ben / ſprach fie darauf / D! deß vermeſſenen Luͤgners! Kan er 
laͤugnen / daß cr geſtern etliche mahl meine Wohnung v 
gangen / und als ih mich mit Fleiß vor ihm verbarg / durch 
alte Kupierin turg bexnach diejen Ring und Beutel mit 
Somrtüten zu mir geſandt / in Hoffnung / mid) dardur zu 
ner Ehebrech eriſchen kiebe zu reigen? Diermit zog fie einen | 
nen Ring/ und einen güldenen Beutel / mit ertihen Shönen Rs 
ſenoblen / auß der Taſchen / und ſprach ferner : Sehet da / Uebr 
Vatter! diefes Unterpfand fanion ſchlagen / als mir die alte 
Vettel diefe Stuͤcke uͤberreichete / haͤtte ih fie für Zorn ſchier 
ſobald ins Waſſer geworffen; Aber / nachdem ich mich ein | 
beſann / dachte id / es wurde Leenardo am füglich ten bon miele 
ner Siebe abgeſchrecket werden/wann er die mir Überfandee Buße 
len · Seſchencke wieder bekäme ’ und daraus eriernere/ daß ı | 
durch Gaben meiner Ehre keinen Schaden thun würde, weit | 
aber beſorgete / wann fie die alte Frau wieder zurud bringen füße 
te) dörfftefie leichtlich wie wol mehr geſchehen dieſelbe fir ih 
behalten / und fuͤrwenden / ib hätte jic angenommen / und bare 
durch würde Leonardo nur inder Sicht bigiger. Solchem na 
habe ich euch Enrwürdiger Der: Barteridieie Dinge | 
damit ihr fie ihm ſelber einhaͤndiget / als einen gründlichen 
weiß feinee Dermeſſenheit / darbey aber / und warum ich 
abermahl gar hertzlich wil gebetten haben / vermahnet 
er dieſe / und alle feine Gifften und Gaben / bey mir vergeb 
anwenden wird / möge fie demnach für ſich ſelber behalten) 7 
falls ich ihm diefe durch eure Dand wieder zuftelle / und | 
ſich jahüre / damit ih durch fein fürters beſchwerliche A 
nicht genöthiget werde / ihn bey den Meinigen anzugeben? | 
rffte ihm aledann gewißlich ein oͤffentlicher Shimpff wiebere 
fahren , wornam er ſich zu richten haben fan. ©; 2 
Hiermit nabm die Romana Abſchied vom Parer, und be⸗ 
ſchenckete ihn mit einem reiben Alınofen-Pfenning / zumahl 
ihr N a ne fleiſſig auß zurichten warum fieihn ren 
. Der gufe Leonardo, der bald darauf auch anfamı 
gar raub von der heiligen Kiofter-Perion empfangen/es fehlere 
Pe Muͤnch Hätte ihn alſobald verdammet / weil er 
ſo beſtaͤndig e. Wie / du freches Welt ⸗Kind / ſprach erauz 
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iii kant du wol laͤugnen / ein Ding / das ich dir Sonnen flar 
made fan? Siebe ! Hier Diefen Ring und Beutel mit Geld! 
Biche If paue ! wie ſtebeſ du nun? Ey / feiner Heuchler! Aber 
fagedir/ Romana ‚der Aufbund aller ehrbaren Frauen) iſt 
nun zum andern mahl bey mir gewefen / und hat mid ge⸗ 
beten id folle Dir diefe leidtfertige Gaben wiedergeben) Damit 
fudaraußerkeunen mögen / wie ebrlich fie fey. Ich bitte dich 
aber umdeiner Ehr und hoben Freundſchafft willen / laſſe fie zur 
fvieden vo du nicht feiber dich in das aͤuſſerſte Berderben flüre 
ken Jundvor der ganken Stadt zu Spottwerdenmwilt, 
Leonardo nabın diefe ſcoͤne Sage / und aedachte / daß dieſe 
ſee andere Bedeutung haben muͤſten. Nachdem er ſich alſo ein 
penig beſonnen / eben / als wann er feine Sünde inner lich bereue · 
elfpramer : Ah Batterimein Gewiſſen iſt mir geruͤhret / ach! 
gebet mir meine Siinde/ ih wil mid beſſern / und nimermehr 
indie Romanagedenden. Auf dieſe Worte fhÄrffere ihm der 
arerdas Gewiſſen noch viel mehr / vermahnete ihn zum Guten / 
ab ihm endlich auf Begehren / die Ablolution, und ließ ihn mit 
nem Ruf wieder von ſich geben. Leonardo gieng alſobald nach 
tt Romana Hauf / wo fie fid abermahl unfeblbar am Fenſter 
eben lieh un als fie von ihm freundiih gegrüffer worden / prang 
be das Merk im Leibe für Freuden. Nun Haft du ſchon batb ge⸗ 
Bannen / prach fie bey ſich feiber / und boffete auf Beiegenbeit/ 
ren Buplen bald bey ihr zu ichen. Gleich wie «8 aber in Genua 
gedeutet wird/wann ein Fremder mit einer NAauß Mutter 
etialfo ſahe fie fein Mitrel/zu ihrem Willen. Endlich aber er⸗ 
re fie durch ipre Behendigkeit folgende &ifl: 
Ste tieß einen Brieff ihreiben / darinn ihres Mannes 
Stau zu Malla, ihrem Dann / dem alten Seiden⸗ 
I zu woiffen thate / weiber Geſtalt fein Bruder, ihr Ehe⸗ 
vor wenig Tagen ohne Kinder verftorben / dabero fie 
etpunden/ihme ſoldes kund zu thun damit fie ich forderfamm/ 
md zwar in der@&üresmegen feiner ziemlichen Verlaſſenſchafft / 
me einander fereren. Diefen Brieff lich fie dur eine unbe⸗ 
andte Perfon ibr ann überlieffern/ welcher alſobald nad) 
ieferm Bißtein fhndPPere / und ſich alfo gleich am folgenden 
Bagauıf die Käufe nad Maflaerbub. Et war abertaum auß 
Jam Thor fomımen / da verfügere ſich Die liflige Romana wieder 
ihrem Pater, fienge bitterlid an au weinen) und flagete ihm / 
ie Leonardo, da kaum iht Mann auf dem Hauß geweſen / 
ta) Malla zu ränfen ) ihr durch eine alte Vettel mn en 
—* 
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Hemd / und ander feinen Geraͤthe / (welches fie hierauf dem 
ter reichete / uͤberſandt / und vermelden zu laſſen / ſich e 

haͤtte / er wolle auf den Abend in ihren Garten am Norder 
kommen / und an dem daſelbſt beſindlichen groſſen M 
Baum zu den Fenſtern ihrer Schlaffkammer klettern / ſich 
werfſen / und wann er dieſes Demde / und beygehendes seine 
Geraͤthe / angeleget / ih rechtſcaffen mic iht eradgen, A Yu 
de# Himmels willen’ heiffet mir von dieſem Buben / Halter Ill‘ 
feine Stuͤclein mit fol den Umftänden für / wie ich fie euch erget 
let / ſo wird er fie nicht laͤugnen koͤnnen / uͤberreichet ihm zu feine 
Uberweißthum auch dieſes Geraͤth / und verſichert ihn / woſt 
er ſich noch ein einziges mahl erfünnen wird / meine Ebhrbactce 
und Ehre zu bekuͤmmern / daß ich alsdann feine Gedultmirtäit 
haben / jondern andermeir Mittel ſuchen werde / die zulangum 
gnug ſeyn moͤgen / ihn feines Frevels / wiewol alfzufpäre/get 
du machen. Ab "id betrubte / augefochtene Ftau! Accau 
fienge fie hertzlich an zu weinen / daß auch der aite Münch ſci 
mit weinere/deffen fie Do in iprem Derken lawete. Name 

























pergolten! gienge fie ihres Weges / und ledete der Verſichern 
ihr Courtilan würde den Poffen wol gemercket haben! undM 
auf den Äbend bey ihr cinfinden. rR 
Es iſt aber nicht zu beichreiben / wie der Muͤnch hien 
den guten Leonardo ‚ da derſelbe / Feiner Gewonheit nach 1A 
alle mabl einen Tag umden andern zu ihm kam / mit rauf 
Sheitworren aufugr. Etliche Tage Her ſprach er / haſt du 
mot gebalten / unddie Romana Hat keine Anfechtung deintt 
gen erlittens Aber jego beginneſt du dein Gottloſes Weſen w 
det herfuͤr zu ſuchen / welcher Zauber · Geiſt hat dir fo bald ſag 
koͤnnen / daß der Romana Ehe Mann dieſen Morgen nach 
ſa verraͤyſet? Schaͤme did / daß du deßfalls die Wahrſager un 
Rath krageſt / noch viel mehr aber / daß du dir einbildeſt / du w⸗ 
len die allerkeuſcheſte Romana durch Geſchencke und reiche . 
ben/ zu deinem Gottloſen Willen bringen; Sie wird ſich UM) 
Dim zualeih viel eber mit einem Dolch ex en ſehe ſie ihrer E 
re und Zucht einen folben Flecken anhie M. Leonardo wolte ſi 
mir Fleiñ etwas unwiſſend ſtellen / um noch mehr von dieſen SM 
ben zu hoͤren / wor auf dann der Pater das Seinen Geraͤthe her 
fuͤr zog. Dieſes warff er ihm ins Geſicht / und prach: 2 
mitsen auf dem Meer ſaͤſſeſt mit Deinem Ehebrecher⸗Hem 
nimm es wieder zu dir / und gib es lieber den Armen / als daß 
* 8 zu I 
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ulinehren gebrauchet werde. Dein unverſchaͤmtes Herk muß 
au ergründen ſeyn / welches ſich nicht Ihemer/diefen More 
jemdiehes Seinen Geraͤthe zu Der zuͤchtigen Romana zu ſchicken / 
1b ihr andeuten zu laſſen / Daß dur diefe fünfftige Nacht zu ihr 
men) und Deine Unzucbe mir ihr treiben wolleſt. Hierauf 
beſchtiebe er > alle Umſtaͤnde / wie ihm ſolche die liſtige Roma⸗ 
pahm das Geraͤthe zu ſich / fieldem Pater zu Fuß} 
Br: Nun ſo ſehe ich / daß nom ein guter Engel über mich 
Ad veialle meine boͤſe Anſchlaͤge zuruck geben muͤſſen / um 
mim Seele zu retten. Er flellere ſich ferner / als haͤtte er über» 
groſſe Reue wegen deß Vorgangenen / und verſprach dem 
ſern / und der Romana gaͤntzlich muͤſſig zu gehen / 
teen fie Ina einmahl verklagen würde, ſolle er Macht 
| J ihn in der Juſtiß Haͤnde zu lieffern / und isn 
Rebe thlin iaſſen. Solche Poeniteng geſtele dein Parer 
Iberauß wol) abfolvirce ihn demnadh / fegnete ihn / und ließ ihm 
nit dem fbönen Seinen · Geraͤthe binwandern / welches er alſo⸗ 
Be und gegen die Nacht an obbeſch riebenem Ort fi 
flieg 


























den Baum hinauf ſtieg / und das Fenfter offen fande / 
indie Kammer / und ward von Der Romana mit beyden 
ine empfangen / föftti tractirer / und Hernam zu Beite ge⸗ 
Ihrer / darinn fie deß Münden Eyfer und Thorheit von Here 
nlambeten! auch ſo oft zuſammen famen! als es bie Gelegen⸗ 
eitäurieile. Aber bey dem Mind kam deßfalls keine Klage ein! 
elmerden Leonardo hernach für den Frömmeften Edelmann 
lie. Nah) etwa einem Hatten Jaht Nach dieſer Seiden⸗ 
Ieber / twelder von feiner Frauen fo artlich betrogen) und nal) 
lafla verfdieket worden / und weil Romana an Statt der Kin⸗ 
kelauter Gold und groffen Reichthum von ihm geerbet/ nahm 
£Leonardo zur Ehe / um nicht allein zu Mitteln ju gelangen} 
in auch die begangene Schande durch ſothanes Heiliges 
and einiger Maffen wieder abzuwiſchen. 
Das XX1V. Capitul/ 
reara ift bedacht / dem Troll einen Poſſen zu fpielen 


wird von cinem Edelmann herfich tracttret/worben ſich ges 
er einfindet. . Man hat allwege gelehrtes Grauens 


den Arten gefunden, 
Klingenfe 
andern mit einander bekennen / Daß dieſe Ro- 


= mana ein-Außbund kluger und verſchlagener 
N: Damen 
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270 Deß Academiſch | 
Damen müffe geweſen feyn. Inzwiſchen aber id N 
diefe Sefellfchafft bey einander mar / verfügete fi 
Troll indie Küche / und nahm dafelbftein we 
ein; mit allem Fleiß erzeigete fich ihm Die LuftigeMar- 
gara ehr zugethan / fie gab ihm dag Beſte sont 
überbliebenen Bißlein / darneben einen guten Trumt 
koͤſtlichen Weins / woraußder War: alfobald urthir 
lete / daß fie ihm nicht abhold ſeyn mülfe. Ertl‘ 
demnach allein zu ihr / kuͤſſete iht die Hand / und fprad 
Schoͤnſte Margara, wie hat euch der Poſſe mit 
Freſſer Cerebacchio gefallen? Sehr wol / gab ie 
Antwort. Worauf Jener: Soltet ihr aber gez 
einem jeden rechtſchaffenen jungen Mann euch fou 
barmhertzig erzeigen? Bey leibe nicht / ſprach li JE 
erkenne / daß ich von Fleiſch und Blut zuſammen 
ſetzt bin / und trauete ich meinen eigenen Kräfftl 
nicht / wann ich einen feinen Juͤngling / wie ihr feyd 
in meinem Bette finden folte/ warlich/die alte Kuppe 
lerin muͤſte mir geſchwind meine Stelle raum 
Troll leckete das Maul rund umher mit feiner Ai 
ge/ und fagte: Iſt es möglich daß ihr einen ſolch 
Narren an meiner Perfongefrefien habe? Schr 
zwar / ſprach Die Jungfrau / wider die $ungfraulic 
‘Pflicht aber ic) empfinde, Daß der Sttachelder iO 
De alle Ehrbarkeit auß meinem Hergen gebann 
at / und wolte ic) ſchon / daß er nimerin unfer Hal 

kommen waͤre. Wie fo? forfchete Fener-anjeg 
Worauf diefe: Das fage ich Darum / weil ihr etit 
an euch habt / das gieich einer unvermercktenZauber 
aller Jungfrauen Hergen an fich ziehen Fan / Darum“ 
gehetvon mir / oder ich Fan mich nicht länger enthalt 
ten. Bas mwollet ihr dann wol hun? fragte Troll 
Darauf Margara: Ich würde euch noͤthigen / Dil 
Nacht mein Schlaff-Sefell zu feyn. Troll: 
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/wann ich von euch eben alfo / twie Cerebacchius, 
x das Liecht geführet würde ? Margara : Ihr 
abt ja Augen ind Ohren bey euch / wann ihr meine 
ton und Stimmenicht Eennet / fo thut / was ihe 

öllet/aber bildet euch Das von mir garnicht ein / eure 
Derton ift ſchon al zu tieff in meinem Hertzen einges 
esift mir gang und gar unmöglich, euch 
allergeringfie Weiſe zu ee Hiermit 
angete fie eine Slafche mit dem fchönften Veltliner⸗ 
Bein und verehreteihm dieſelbe zu Bekräfftigung 
eb dasfieguihm gefaget hatte, Troll wolteals ein 
ourtifan hen ſeyn / trunck demnach Die Blafche 
uf ihre Sefundheit auß / daß ihm die Augen darbey 
er verfprach ihr auch, daß Feine lebendis 

je Seele von ihrer Courtefie auß feinem Munde je 
nahlendas Allergeringfte folte zu wiffen bekommen, 
weil er gleicher Geſtalt ein unmenfchliches Vers 
angen zu ihr in feinem Leibe empfünde / fo möchte fie 
bo gut ſeyn / und Mittel und Wege vorfchlageny 
eund w Geſtalt er dieſe Nacht gantz allein in 
Bunfhter Suͤſſigkeit mit ihr zubringen moͤchte. 

Iwileuch war ihre Antwort / einen ſichern An⸗ 
Bag geben / habt ihr nur / gleich mie ich / das Hertz / 
enfelben anzufuͤhren fo wollen wir mit einander 
ieglückfeelige Nacht haben. . Ihr wiſſet / daß das 
enzimmer in Italien gar eingesogen gehalten 
Did und ſelten außkommet /folches beflaget meine 
Autt Er sumöfftern/darum weil fie gleichwol 




























etlie bißweilen in der Pacht einen gewiſſen Juden 
uhr kommen / der allerhand ſchoͤne Galanterien mit 
Öbringet/und weil men Vatter fruͤhzeitig fchlaffen 
Hethandelt jie mit dieſem Juden um ſeine Sachen / 
Weil aber das Hauß alsdann ſchon veſt zugeſchloſen 
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272 Heß Academifchen | 
der Hauß⸗Schluͤſſel auch ſtaͤts unter dem Hr 
Küffen meines Vatters liget / bedienet manfiche 
behendigen Lift, den Juden in das obẽre Logine 
befomen ; Nemlich / wis laſſen ihm einen Streik 
einem Knebel hinab auf die Straffe? und wat 
fich darauf gefeget/ giehen wir ihn herauf / und fol 
Geſtalt wird er/ wann wir mit ihm einig gew 
auch wieder hinab gelaffen. Diefer Treppen w 
ihr euch auch bedienen mäüffen/ wann es anders 
ein Ernſt um eure Liebe iſt. BEER a 
Troll ſchwur anjego bey den ſiebe "Diem | 
daß er alles garmillig tyun wolter was ſ ) 
befehlen / aber / ſprach er eure Mutter wird a 
nicht darbey ſeyn? Sp würden wir ohne Zi 
war ihre Antwort». den Bock zum Gaͤrtne 
Droll: Kor habt abery ſchoͤne Margara — 
nicht Kräften genug / einfo fchwer verliebtegiimt 
ſtiges Hertz hinauf zu ziehen. Margaraz * fü 
Eau nur forgen zu meiner Magd Treue iſt 
ſch / e wird mir getreulich benftehen/ddrfür 
dann und wann eines Zuwurffs von mir zuge 
Nuremesift noch übrig: Weil meine Mutter 
gar veſt ſchlaͤffet / ſondern leicht — | od 
dem wir euch aufziehen / fo wird es he 
ſeyn / daß ihr deß gewoͤhnlichen JudenF 
het / und euren Becher beyreuch —— 
gleich meine Mutter kommen / wird ſie e 
der Nacht vor den bekandten Juden He | 
ihefürgebet / ihr, woltet ihr den Becher. wolfeil’® 
handeln. Dem guten Troll gefiehdiefer Anfe 
über Die Maffen wolyund erfannteerinachf 
bildung/auß diefem füufichtigen Anſchlag / dieg 
Liebe / womit ihm die fcböneMargara vi | 
Er ſagte ihr demnach alles zu / und warnurallein.de 
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Tuebejorget/tvie er deß bewuſten Juden Kleider gegen 
Den Abend überfommen möchte. Sie aͤber fagete 
N WDaR ihre . dieſelbe ſchon zeitlich abhulen 
Paler daß Doc) Fein Berpacht darbey zu fpühren wä> 
FerBann fie wolte Deu Juden bereven laffen / daß fiey 
ienemp! zu thun pflegten / eine Malquerade fpieleny 
und jeiner Stleider ſich darbey bedienen wolten / wor⸗ 
bemehrmahlen gebraucht haͤtten. 
rem war Trollüber die Maſſen wol zufrie⸗ 
und irour Dapihmbiefer Tag Länger tverden 
Eder Alsfonften ein gantzes Jahr / ich werde / ſprach 
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uaralendie Stunden, fondern auch die Minus — — * 
rn Bbie Tracht heran gekommen. Damit 4 


ah MmaAbichied / damit quafi Niemand b 
gem Liebes dicurs einigen Argwwohn Köpfen 
jte/ und gieng feines Weges Die Margara aeg 
re Wragd/mwelcher fie allesoffenbahrer hatte⸗ 25 
Kungenfeld / und ließ ihn gu fich bitten. - Allg bet * 
my eſte fie ihm fuͤr / weil fie dem Cerebacchio ae 
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gebunden mit Huͤlffe deß Trolls / fo wolle fie Ion. Et; 
nedem Troll eines antichten/ Damit derfelbe RAR 5A 
hohe Urſach haͤtte den andern auf zulachem Rn erh 
eh! apa baraufabes, was ie wi ibn für Er % 
ID wie fie esanfangen wolte. Siemächten —V 
d um Die beſtimmte Stunde munter feyn, fo EI >; 
ie ihre Luft fehen, Slingenfeld lobete ihre Er 
mdigreit/ und gleich wie er nichts mehr; alg — 
— «#7: 
ie Rache wünfchete / alfo erkennete er fich ihe ER. EG. 
als zum höchften verbunden um feinesTeurfchen year 
emanng willen / der fonften Durch fein Unglück Ir Um ne 
ganken Teutfchen Nation eine Nachrede veruns | er: we 
Den würde. Es kam inzwiſchen den Dringen eine J 
einwenig vor das Thor zu gehen / und die um⸗ J Bi 
de luſtige Gegend um die Stadt zu befehen, es. 
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274 Deß Academifchen | 
dannenhero machte er ſich mit Klingenfeld/ Cavind 
und Cerebacchio hinauß / Troll fotgete audyyund 9 
im Vorübergehen der Margara einen hold 
Winck / wordurch er ihr fein hergliches PDerlar 
nach der bevorfichenden Nacht zu erkennen g 
wolte/ da er doch nicht wuſte was man ihm freie 
Poſſen fpielen wolte / fonften würde er ſich deßſa 
nicht ſo hoch erfreuet haben. ci 
Wie fievordem Thor fpaßiereten / muſten 
bekennen / daß die Lombardey doch ein geſegneter 
[es Land ſey / allda man ihm ein rechtes irrdiſches 
radieinbildenmöchte, Sie kamen vor einen fon 
Garten / welcher offen ftund / dahero giengen ſie 
ein’ und die Höflichkeit deß Gaͤttners war ſo ¶ 
daß erihnen allerhand fchöne Früchte vorfeßte, © | 
ches aber war kaum geſchehen / als ein anfehnlid 
Edelmann dem diefer Garten zuſtund / hinein 
welcher dem Pringen allerhand Charellen erzeg 
und um feinetwoillen eine fehöneCafeade fpringemll 
Bas führeteer fiein eine Grotte / und bewi 
emit einem herzlichen Trunck Wein und dem 
ften Confituren. —* wolten hernach ihren Abß 
nehmen / aber auß dem Keſpect, den der Prin J 
den andern empfieng/ merckete er / daß ermehryak 
Edelmann feyn müfte / bathe ihn demnach nun 
eine&Sstunde beyihm zu bleiben / und ihm Geſelſ 
zu leiften. Inzwiſchen hatte er gleich Anfangs‘ 
der Stadt gefehickt / und eine gute Mahlzeit zu 
tenlaffen. Die Worte welche er herfür brachte] 
ten fo verbindlich Daß die andern beforgteny eine) 
höflichEeit zu begehen / im Ball fie ihm feine 2 
würden abfehlagen. Dannenhero blieben fie beyih 
daer fiedann Die übrige Zeit aufferhalb deß Gark 
auf fein Korn⸗Feld führe:e/ neben welchem eine 
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arer Bach hinfloß / deſſen Ufer —— 






















Mapden Bäumen bepflanset m 
ap) | ar / an Denen Die 
q ön en Wein Neben hinauf — daß es ohne 
Ware Ergoͤtzlichkeit nicht woͤchte betrachtet 


„ Machdem endlich anderthalbe Stunden verfloſ⸗ 
ein Eine flattliche Carofie, darinn deß Soelmans 
‚Sheliebfte fafjemit ihrer Tochter/ und noch einer an 
Vernanfehnlichen Jungfrau / famt einem holdſeeligen 
ungling Diefe brachten allerhand warme Speifen 

&/ und nachdem fie Den Printzen und feine Sf 
Haft gebührlich bewillkommet / ward aufgebecker/ 
a eder ſehete fich an feinen angewiefenen Ort. 

toll aber / dem es ſein Herr zu gut halten muſte/ tratt 
abe Edelmann / Patina genannt / und fragteihny 


— 


Ahrettoa / dah ihr nicht ſatt werden möget? pc 
es vergebens nicht / replicirte Troll — 
seo) nicht, was ihr an dieſein Meufchen/ (auf 
ielend/) für em Maſt⸗Schwein habt / 
talein vor · Perſonen / und trincket / fo lange 
Bei für fich findet. Ich wil ihn ſchon / ſprach der 
Monn / ſo viel fuͤrſegen / daß er feinen Hunger 
Ham daran wird ſtillen Eönnen. Cerebacchius 
Mamete ſich dieſer Rede ſo ſehr / daß er auch zu 
mmahl wenig Speiſe genoſſe. Soilches ſahe 
dannenhero ſagte er zu ihm: Er moͤchte fich 
beethalben nicht ſchaͤmen / ob er gleich feine 
Nntweilmit der alten Frauen die vermi ene Nacht 
hat Fönne er jetzo doch tool feine Mahlzeit 
UN. Cerebacchius fachete dieſer Worte / und fagte: 
te ſeinen Magen ſchon gefüllst/ inmaffen der, 
x Si felbe 
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276 Deß Academiſchen 
ſelbe ſich deß guten Fruͤhſtuͤckes noch nicht entle 
hätte. Hierhber ſchuͤttelte Klingenfeld Den K 
fagend: Difficile eſt triſti fingere mente jocum, m 
bene mendaeci rifus componitur ore. Cerebat -hius 
gab Feine andere Antwort’ ale daß er fagte: Ridem- 
tem dicere verum, quid verat? Als man dieſes redete/ 
merckete Troll / daß die zwo Jungfrauen gar 
zuhoreten / dannenhero wolte er fir auf ſeine W 
aufziehen und ſagte: Meine Sungfrauen/ die Zei 
wirdeuch lange / redet nur fein hübfih Sateinmitin 
der Reige / fo habt ihr eine feine Kurtzweil. Die 
gabihm die eine dieſen Befcheid: Primum au | 
difee, finefeis loqui. Durch welche Norte der Dies | 
ner in groſſe Beftürgung verfiel ‚dann er bildete ihm - 
nichtein / Daß dieſe Dame Latein verftünde / wie Dank | 
Feiner von den andern folchesgedacht hätte, Als der 
eins aber hörete daß er eine Fraͤuliche Mufe ver 
ch hätte, bath erihren Batter um Verzeyhung / daß 
er fich mit ihr in einen Difcurs einlaſſen moͤchte · 
ches dem Patina fehr wol gefiel. Alſo fiengen ſie eine 
fchönen Difeurs mit einander any und Die Jungfr 
wuſte auf alle Fragen in Sateinifcher Sprache fertk 
Befcheid zugeben. —J 
Klingenfeld fragte den Cerebacchium , 06% 
mwolehevon diefer Jungfrau gehöret / und dieſer gab 
ihm Befcheid / daß Fein Student in gang Padua, De 
nicht von ihr zu agen wuͤſte  alfermaffen fie nicht ale 
feindurch ihre loͤbliche Wiſſ⸗ enfchafften / ſondern für 
nemlich durch eine herzliche Lateiniſche Otation Die 
fie über den glücklichen Entſatz der Stadt Wien Da 
mahl gehaltenyihren Namen’ welcher Carola Catha= 
Hina Patina hieffeyin aller Welt befandt gemacht häte 
te, Es ift mir von Hertzen lieb / ſprach Klingenfelt 
daß ich das Gluͤck habe / dieſes hochoelehec erh 
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Find zu ſehen. Hiermit wandte er fich zuderandern 
— Ilmene nennete / und forſchete / wie 

ſo genau zuhoͤrete / ob ſie etwa auch die Lateiniſche 
Sprache verſtuͤnde? Aureshominum, war ihre Ant» 
ort / plerumque novitate letantur. Diefe Antwort 
beftürgete den Teutfchen noch mehr, Daß er meynete / 
dr wäre unter lauter Muſen gerathen. Er bekannte 
aberdiefer Ilmene, daß man in gantz Teutſchland von 
Der gelehrten Carola Catharina Patina zu ſagen wuͤſte / 
und daß mancher Printz verlangete fie zu fehen. Ilme- 
nefprad) hierauf anders nichts / als dieſes: Principi- 
isplacuifle viris non ultima lauseft. Und Klingen, 
eld forſchete / was fie bewogen hätte/ Die ſchwere Stu- 
dia anzutreten? Die Antwort war diefe: Invenio 
apud ſapientes honeſtiſſimum efle,majorum veftigia 
dequi, fi modöredtö itinere preceflerint. 
I Hachdem endlich der drin feinen Difcurs mit 
Der andern Damoifelle geendiget/ bekannte er/ Daß er 
gleichen unter dem Sräulichen Sefchlecht fein 
stage nicht gefunden/glaubeauch nicht/daß jemah⸗ 
en eine Dame quf die Studia ſich infonderheit geleget 
2. Klingenfeld fiel ihm jetzo mit geoffer Befcheis 
Denheit ins Wort / und fagte: Mein’ Pring/ ich muß 
£ felber bekennen / daß ich nimmer das Glück ge» 
mie dergleichen gelehrten Jungfrauen / wie diefe 
/ zu veden / inzwiſchen aber ift nicht zu laͤugnen / 
Daß man wol che in der Welt dergleichen Eluge und 
schgelehrte Jungfrauen und Srauen gehabt / als er 
2 ward / als ein gelehrter Cavallier, ihnen 
be Erempelfürzuftellen/ da ließ er fich in folgen» 
den Dilcurs herauf: Ein gemeiner Mann ftehet in 
Gedancken / je einfältiger ein Weibs Bild / je 
ı es fey / Dahero tadelt ein folcher an Dem 
mensi bie freyen Künfte und hohen Wiſſen⸗ 
83 ſchaff⸗ 
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ſchafften / ihm vorftellend/das Exempel der gele 
Griechiſchen Sappho, welche ein uͤberauß le 
ges Weib geweſen; Aber die in: ſolchen Ged 
ſtehen / thun dem gantzen Weiber⸗Geſchlecht eine 
verantwortliche Schmach an. Viel beſcheidener 
ben Ludovices Vives, Der hochgelehrte Spanier 
Erafmus Roterodamus hiervon geurtheilet/ indem 
bezeuget/ man habe niemahlen eine gelehrte Sr 
oder Jungfrau gefehen / die unehrlich gewefen 7 und 
ob gleich jeko ein ſolch Wildpraͤth einer gelehrien 
Damen faft ſeltzamer / alsein weiffer Rab / fo | 
man deren gleichwol noch anDrt und Enden / da 
fie offt nicht gefuchet hätte/ ja zuallen Zeiten u 
allen Ländern hat man gelehrte Frauen angetr | 
Die Scythen find wol die Barbarifchten Leute: 
geweſen / allermaffen fie auch nicht mehr Philofophos 
alsdeneingigen Anacharfın aufzuweiſen haben da 
noch hat ſich auch unter ihnen die ſehr gelehrte 
gin Iftrina gefunden/welche ihren Sohn in der 
chifchen Sprac) und andern XBiffenfchafften unge 
richtet bat. | Bu, 
Nicaula, Königm von Saba, kam auß dem 
sten Mohrenland/ und exercirte den weifen Sat 
monmit Flugen ragen. Helena eine Mobrige 
Känferin/ hat zwey Bücher in Chaldeifcher Spra 
gefchrieben. Die Perfianifche Königin Arofla Te 
rete / wie man die Brieffe ftellen mufte, Zenobiat 
Palmyrener Fuͤrſtin / verftunde Eghptiſch / Griech 
und Latein / hat die Geſchichte ihres Landes aufae 
Get / undihre beyden Söhne in den XBifenfchafft 
unterrichtet, —— eine Königin in Egh 
war fertig in der Hebreifchen / Arabiſchen / Grie 
ſchen Egyptiſchen und Parthifchen Sprach, Edi 
und Hypathia, beyde von Alexandria, Jene war 
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Romans 1. Buch. 279 
Baſe deß Welt: Reifen Cyriaci;unddiefe eine Toch⸗ 
tet Theonss, und eine Frau deß Ihdori, alle beyde find 
ſehr gelehrt gewefen ı und die Letzte hatin der Plato⸗ 
nifhen Schule mit groffen Zulauf unter dem Kaͤh⸗ 
Arcadia gelehret. Eatharina/ eine Tochter Cofts, 

n von Alexandria, wird um ihrer Wiſſenſchaff⸗ 

und Sottesfurcht toillen uriter Die Heiligen ge 
sehlet. Und Heftiza, auch auß diefer Stadt / hat über 
den Homerum yon der Trojaniſchen Belagerung 


et. 

Theano, Pythagorz Hauß⸗Frau / wardie Erſte 
unterden Weibern / die ſich auf die Philofophie legte. 
Themiltoclea, gemelten Pythagorz Schweſter war 
nicht weniger gelehrt / wic aud) feine Tochter Dame 
Frans und Arignote von Samos, feine Schuͤlerin / 
altinea Matinea, und Axiothea Phliafia,, höreten den 
peifen Placoin Manns⸗Kleidern / es wäre aber befier 
jeweieny manhätte ihnen eine befondere Stelle ans 

viefen / wie man zu Utrecht der hochgelehrten 
Sch in gethan hat. Themiſta, deß Philoſo- 
hi Leontei von Lampfaco Ehe⸗Weib / gieng allezeit 
ihrem Mann in deß Epicuri Lectiones , Arete, 
AnapallisaußCorcyra, Thargelia, Arginete, wie auch 
1er Schrweftern Artemehia, Menexene, Theognis 














indPäntaclea, waren allefamt gelehrte Weiber / und 


jefe infonderheit gute Difputiererinnen, Aganice 
tiilunde den Himmels-Lauff fehr wol / und Plutar- 
usfanCleobälinam , def weiſen Cleobuli Tochter/ 
gen ihrer fonderbaren Wiſſenſchafften nicht gnug> 
loben. Socrates ward zwar von dem Oraculo 
Über für Den Allerweiſeſten außgeruffen / dannoch 
e ec Atoflam von Milero für feine Meifterim. 
3on der hochverftändigen Hipparchia, und ihrer 
Kimi dem grmen / dach reifen Cratss, Fonte man 
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viel erzehlen / wann ums die Kürke nicht zu ſehr re⸗ 
commendirt wäre. | LH 
Amphiclea, Die beyde Gemine, Mutter undTode 
ter / Anaftafıa, Leontium ‚ Barline ; Alex. Magni 
mahlin/Gorgon, Timocleapon Thebz, — DE 
Lacedzmon, Mycale, Nicarete von Megara, Peridtyo= 
ne und Phintys, beyde Wachfolgerinnen Dep Py 
or, Sofipatra auß Lydien / Hydra, Myro, Pulche, 
* aͤyſers Arcadii, und Anna, Kaͤyſers Alexii Co 
ni Tochter / lagen ftärs über den Büchernyund Hatten 
wegen ihrer Wiſſenſchafften groffes Lob. BR 
Heyden Römern hat fich jederzeit eine ſonder⸗ | 
bare Begierde zu den Wiſſenſchafften —— 
an auch das Frauenzimmer offt ſeinen Theil | 
wolte. Cicero fan nicht gnugſam preifen Cörneliam, 
deß groſſen Scipionis Africani Tochter / und Muttet 
Der wolfprechenden Gracchorum, er ruͤhmetſich / It 
Brieffe gelefen zu haben und urtheilet darauß /daB 
ermelte Gracchi ihre meifte Kunſt von Diefer gelcht 
ten Mutter empfangen, Eine andere Cornelia, Me- 
telli Scipionis Tochter / und Dep geoffen Pompeji 
mahlin / hat ebenmäffig wol fudiret / und gleichwie 
Martialis, deß Atreii Clementis Hauß-Srau/Sabimam 
Ateftinam, alfo erhebet Salluftius eine gelehrfe Dame, 
Sempronia genannt wegen ihrer fonderbaren Il 
ſenſchafft gleichfambißinden Himmel. 
Zur felbigen Zeit lebete aud) Terentia, erfiln 
eine Semahlin Ciceronis, hernach Salluftis, und ent 
lich Meflale Corvini, Diefe war gelehrt, und einegut 
Rednerin / dann fie gieng Tag und Nacht. mit einen 
von vorbeſagten fürtreffiichen Männernum. Diefe 
bat Pompeja Paulina, deß hochweifenSenec&emaby 
lin nichts nachgegeben / Ja / es ſchiene / als wann 
gelehrien Römer ſich allein mis weierechen⸗ Mi 
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Lenu vermaͤhlen / verpflichtet hätten. Martia war deß 
Honenſii, Polladeß Lucani, Pudentilla deß Apuleii, 
Rufliciana deß Symmachi, Claudia deß Statii Papinii, 
und Calphurniadeß Plinii allefamt hochgelehrte Eher 
Meiber ihrer Melt-befandten Männer. 

 Jelia Augufta, Käyfere Severi Gemahlin / hat 
nugfam ermiefen / Daß die Selehrtigfeit in Unglück 
einen Troftfchaffe. Eugenia,eine Tochter Philippi, 
gehöret auch unter dieſe Zahl und in dem f. de Jur. 
dot. wird deß Plotianifchen Geſetzes gedacht / worbey 
‚man gedencken muß daß dieſe Plotiana in Rechts⸗ 
Sachen ſehr hoch gekommen / alſo daß der fuͤrtreff⸗ 
liche Juriſt Celfüis, felber an fie geſchrieben hat, 
8. Hieronymus rühmet Fabiolam und Marcellam, 
‚wegen ihres groſſen Verſtandes in Der Theologie, 
welchem auch Die Euftachia, Der Paule Romanz Toch⸗ 
ter/als ein rechtes Mufter gelehrter Weiber bekandt 


n. 
Nachdem das Roͤmiſche Reich durch feine Laſt 
Malen / und den Nordiſchen Voͤlckern groſſen 
ls Italien zu Theil worden / hat man geſehen / die 
Hgelehrte Amalas Venta, welche war eine Tochter 
orici, und eine Mutter Aralarici, fie ſaſſe auf 







Cohn r.als ein rechtes Mufter der Woiredenhen / 
amd war erfahren in allen Sprachen Der Wölcker ; 
e dem Römifchen Reich einige Gemeinfchafft 


jatten. 
In dieſem Stück find auch nicht vorbey zugehen 
ücretia, deEfte von Ferrara, Herkogin von Urbin / 





"Vittoria Colonna , Gemahlin deß Ferdinandi d’Avi- 

LMarggrafen von Pefcara, und Feld⸗Obriſten Ca- 

soli V. in Italien. Clara Orfina, und Laura Brefcina, 

che anden — Florentiner / Girolama 
5 


x 


ff 


Thron ihres Vatters / neben gemeltemihrem, 


Savana⸗ 
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282 Deß Academiſchen k 
Savanarola fehöne Brieffe geſchrieben. Confta. 
Alexandri Sforze Gemahlin / famt ihrer Su | 
Ballifta, Hippolyta, Sforza, Francifei,deß Maͤt 
ſchen Hertzogs Tochter / Battiſta, Malatefta, eine” 
tet Galeatii, Rintzen von Peſara, und Gemaf n 
Guidonis Montefeleei. Hertzogs von Urbin/ Ma a 
d’Arragona , Marquifin von Baſcowar / fehe fehlt 
und hochgelehrt. Caflandra Fridelis von Vened— 
hat zu Padua mit Berrounderung aller Zuhörer üben 
alles / was ihr vorgebracht worden/difpuriret, Ange 
lus Politianus, hat einen ſehr artigen Brieff an fiege 
fehrieben / weil fie die Feder mit der Nadel verwe 
felt. Cecilia, eine Tochter deß Hertzogen von Mantu — 
Catharina von Siena, Chriſtina von Piſa, und inf 
derheit Damiſelle Trivultia, waren alleſamt 5 
lehrte Dames, dieſe Letzte kunte eine gantze Oratio⸗ 
welche ſie nur einmahl gehoͤret / von Wort zu San 
wieder herfagen. Ifabella Andreini, wie auch Angei 
Genebria, Laura und Ifofta,, alle vier auß dem ern | 
nenfifchen hohen Sefchlechte Nagarola,, fernerHer 4 
cilia Cortefia de Monte , und Olympia Fulvia Mora 
pon Ferrara, wie nicht weniger Lucretia Mari 
find alledem Namen nach unſterblich worden /t 
gen ihrer fonderbaren XBiffenfchafften in den ra | 


Künften. 
Das XXV. Capitul / 


Allhier werden die Namen deren gelehrte Dames angefühs 
ret/ —— — —— und Ten 
uau finden geweſen find 
Panien hat ng feine gelehrte Srauen» 
gehabt. / und wollen wir an Diefem FD 
Habella, Ferdinandi von Artagonien | 
lin / (durch weiche Ehe Arragonien und Coftilien t tt: 


ter — rg Die EEE ; : 


' Roma: 31. Buch, 283 
fieeine Königin’ und in der Lateiniſchen Sprach / ja 
auch felber in Krieges-Sachen uͤberauß wol geübet 
underfahren war. Ihre Tochter, Johanna, eine Ges 
mahlın Philippi, Er&-Hergogs von Oeſterreichs / und 
Groli V. Mutter / hat alle Spaniſche Orationes, 
wormit man in allen Städten den neuen Prinsen 
ei innert Latein beantwortet. Solches hat 
auch g han ihre Schweſter / Catharina, Henrici VIII. 

nein Engelland Gemahlin / welche auch etliche 

Ne Tradtaren an dag Liecht gegeben. Von dieſen 
— ſind zwo unvermaͤhlet in Portugall ge⸗ 

ben welche ebenmaͤſſig ſehr gelehrt geweſen / alfo 
daß Lad. Vivesbefennet/man habe niemahls geſehen / 
daß Dames auß einem Koͤnigl. Hauß fo ehrbar gele⸗ 
bet / ſo leutſeelig ſich gegen das Volck erzeiget / ihre 
telpertive Gemahlen fo ſehr geliebet / fo weiß und 
verftändig gewefen / als diefe 4.Schweftern/daß mag 
wol heiffen: 

10. A en Didiciffe fideliter artes, 

" Enollit mores, nec finit efle feros. 

Der Rünfteredlich lernt / wird ſchwerlich wilde ſeyn / 
Kunft Röffe den Sitten ſelbſt leutfeeligs Wefen ein. 

nien iſt auch entfproffen Aloifia Sigea, eine 
Sungtrau von Toledo, welche in Latein / Gries 
4, Hebreifc) / Syriſch und Arabiſch / faſt ihres 
Gleſhen damaͤhlen in Spanien nicht hatte. Ihr 
Datterwar Didacus Sigeus, ein fehrgelehrter Mañ / 
* ſeine andere Tochter / Angela genannt / in der 







eimichen und Griechiſchen Sprach ſehr weit ges, 


Mt) und eben dieſe war eine von den beſten Mei⸗ 
ei —— in der Mufic. Das haͤßliche 

v /fo unter dem Namen dieſer frommen 
gelehrten Jungfrauen herum getragen worden/ 

in Erfindung eines ſolchen Menſchen / der fein 
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zu Avignon im Klofter-Stande gelebeet. 


Summum in dergleichen Sachen gefuchet hat. 
gleich wie befagter Vives von Angela Zabata, 
macht Metamorus in Befchreibung der Spani 
Academien und gelehrter Leute / viel Worte von 
hochgelehrten Jungfrauen / welche find Mencia M 
doza, Hertzogin von Calabrien / Anna de Oforio,t 
fuͤrnehmen Geſchlecht auß Burgos, Iſabella Joẽ 
eine Edle Jungfrau von Barcelona, von Ca 
Pacenſis. 

Unter dieſe Zahl muͤſſen auch gerechnet 
Franciſca Nebriflenfis , Antonii Nebriſſenſis, K 
Hiſtorici, und hochgelehrten Profefloris hter / 
welche an ſtatt ihres Vatters bißweilen oͤffentſi 
profitiref hat. Br 

Catharina pon Portugal; Königs Johannistir 
Bruders Eduardi Tochter, und Gemahlin Deß Haie 
sogen von Braganza, ( durch welche Heyratb DIE 
Hauß hernady zur Kron kam /) und ihre Schweiiet 
Maria, welche A. 1565: Alexandrum , Prinsend 
Parma, zu Brüffel heprathete/ waren fertig in Gri@ 
chifch/gatein und Matheſi. Die Schriften der Ole 
Sabuco werden von dem gelehrten Chriftoph. & Cofta 
fehrgerühmt. Juliana Morella ponBarcellona warn. 
Griechiſch /Hebreifchb und Latein perfet. Asa 
im 13. Jahr ihres Alters / hat fieetliche Theologifi 
Thefes öffentlich defendirt / herauß gegeben / 
Spanifchen Königin Margaretha dediciret, Sief 
viel Sachen gefchrieben / und ift fehr wol belefen« 
mefen/ dahero fie Johannes Claudius, Dodor Theolo= 

ie und Canonicus zu Lyon an S. Pauli / in feinen 
chrifften vor ein Miracul deß Weiblichen Syez 
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fehlechts aufgibt. Sie hatfür wenigen Fahren no 
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Unter ben irangofen betommek Margterkeu 


en Romans I. Bud). 285 
Aralois, Königs Francifci 1. Schwefter / und Gemah⸗ 
IinHenrici d’Albret , Könige in Navarra , Den Mors 
. Diefe wird unter die gelchrteftenDames Der 
3eltgeschlet / und von vielen hochgelehrten Mäns 
gewaltigheraußgeftrichen. Valentine d’All- 

a0is, Auch eine gelehrte Jungfrau / hat ihr folgende 
Srab⸗Schtifft zu Ehren aufgeſetzet: 
Mufarum decima,& Charitiim quarta,inclyta Regum 
‚ Etforor &conjux ‚Margarisillajacet. | 

7 Die vierdte Huld⸗Goͤttim / die zehnde Mufe ligt / 
Bier unter diefem Stein! Die Schweſter und Gemahl 
Der groſſen Könige! Sie übertroff die Zahl 
Der Mulen durch Berftand/ doch hat der Tod gefiegr« 
hre Tochter / Jane d’Albrer , wird von dem Welt⸗ 

Fandten Thuano wegen ihrer Weißheit und hohen 

























atder allerweiſeſte König Henricus IV. Die Ehre ges 
yabE/ von ihr zur Welt getragen zumerden. Claude 
Catharine de Clermont, Her&ogindeRez, war ſo ges 
rt 1 daß man fie / alg die Pohlniſchen Sefandten 

arolum IX. König in Franckreich / Eatharinen feine 
Mutter, und Henricum, dennewermählten oh 
König zu gruͤſſen Famen / und felbige in Lateini⸗ 
ve Sprach anredeten / für einen Dollmetſcher 


 JeanMorel, ein fürnehmer gelehrter Frantzoß / 
baktein feinem Hauß 4.hachgelehrte Weibs-Bilder / 
beldiemwaren Dolcina feine Liebfte/ und feine 3 Toͤch⸗ 
manntlich Camilla, Lucretia und Diana. Catha- 
ides Roches von Poidtiers, eine Tochter ihrer auch 
annt gelehrten Mutter / war fo geübt in 
Post, daß alle Tage viel gelehrte Männer in ihe 
als einehohe Schul kamen / und allemahl ges 
tterwieder herauß giengen. Thuanus a in 

| jeſem 





Wiſſenſchafften — in Himmel erhoben / und 
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- Diefem Stuck auch Catharinam de Parthenay de$ | 


che, Marguerite de Cambis, Mariede Cofteblät 
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bize, Semahlin def Rene de Rohan , und N.Harpyn 
bat die Controverfias Theologicas in Frantzoͤſiſt 
Sprach herauf gegeben. —— 

Von Heloife, deß beruͤhmten Theologi Abel 
di Ehe⸗Liebſte / machet Eſtienne Paſquiren Recherche 
de la France 5. 19. viel Ruͤhmens / und Nicole, | 
auch ihre Schweſter Lovis de Vienne, ingleibet 
Tenne Laffe, wurden unter Die gelehrfejten Damssih 
rer Zeit gerechnet; In der Griechiſchen / Lateinſſ 
und Hebreifchen Sprach / waren vor wenig Jahre 
annoch berübmer Louvyfe Sarazin , und Marie 
Gournay. Im uͤbrigen ſind in Franckreich an 
folgende Dames wegen ihrer herzlichen Wiſſenſchiſ 
ten in Das Regiſter deß ewigen Andenckens auf 
zeichnen; La Baillive, Magdalene Neveu, mere 
cole Eſtienne, Iſabeau de Uzumeny ‚ Magdalen 
Laubeſpine, Magdalene Chemerault, Magdalene 
Champs, Marie de Pierrevive, Anne de Lautier, 
AuPrat, fille, Anne Seguier, mere, Philippe du 
fille, SibylldScete Loyfel’Abbe, Marguerited’Aufas 


Marie Dentiere, Mariede la Huye, Marie d’Hom 
Marie Eftuard ,Chrittine deCattel, Peronelle du Ge 
let, Gabriele de Bourbon , Helifenne de Crenne # 
thoinette Peronnet, Sufanne Habert ‚LezineGaulii 
Chriftine de Pife „Clemence Ifau , Dame Thololak 
eannie Flore. | | vr 
Auß dem veften Land fegen wirüber Die Se 
Engelland,worinnen Cambradie Schöne/deß Bl 
tanıfehen Königs Belin Tochter / etwan 373.34 
vor Ehrifti Geburt ein Buch von den Sicambriſth 
JHiftorien.gefehrieben hat. Martia Proba, Kong 
von Brittanien/ war faft in allen Kuͤnſten m 
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Romans 1. Buch. 287 
Mietebeteim 348.ften Jahr vor EA Geburt. 
onora, Königin von Engelland/ Helena Flavia 
‚Könige Calii Tochter/und ClaüdiaRufina, 
yaben fehöne Sachen gefchrieben, Der Legtern ges 
Deiieket Martialis mit. groſſem Ruhm. Brigitte iff 
denen ihrer Wiffenfchafften Schriften und Got⸗ 
sfurcht son dem Papft A.s 18. unter Die Heiligen 
'hlet worden, Gilberta Angliea iftbefandf / weil 
n Manns Kleidern ſich * die freyen Kuͤnſte ge⸗ 
Age ob es. aber wahr feyy Daß fie unter dem Namen 
fohannis VIII, (wie Platina und Boccacius wollen /) 
der Johannis VII. (wie Sabellicus fürgibt / ) an 
el: kommen davon lafle ichans 
Bi | 
Unter Die gel®yrten Einglifchen Dames werden 
gezehlet Urfula Cynotura, Dionethi, eines Prin⸗ 
von Cornwall Tochter. Hilda Horeſvita, Eduini, 
Königevon Northumberland Baſe / welche im Jahr 
672. von geiftlichen Sachen viel geſchrieben. Gisla 
MMdRichtruda,, zwey geiſtliche Jungfrauen / Juliana 
ames, eine Adeliche Jungfrau / welche A.1470. viel 
ſchoͤn hen gefchrieben., Der hochgelehrte En⸗ 
Alide@ankler/ Thomas Morus , ließ feine Töchter 
Mätsaretham, Catharinam und Ceciliam,famt feiner 
m Gigia ‚in der Lateinifchen Sprach Dermaffen 
n fi daß fich ErafmusRoterodamus , an wels 
nfie allerfeits gefchrieben / nicht gnug über ihren 
stylum hat veroundern koͤnnen. Anna, Margaretha 
D Jane Semers, 3. Schweſtern / haben obengemelter 
hargarerha , Königin von Navarra , herzliche Verſe 
uhren gefchrieben. Catharina Part, deß Englifchen 
ig ehr VIH. Gemahlin / hat in geiftlichen 
wackere Schriften nachgelafien als fie 


Elifabetha 
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andern Mifferhat mitihrem Blur büffen muͤſſen 































288 Def Academifchen 
Elifabetha Joanna Weftonia, eine Edle Dame 
und treffliche Poetin / verfiund fehr viel Sprachen 
wie fie Dann Das Buch’ Parthenicon genannt ge 
—8 und su Prag hat drucken laſſen / wofelbje 
ie den fürnehmen Nechtsgelehrten/ Johannes Le 
genannt, geheniathet hat. F 
Bekandt iſt die ſchoͤne und wol⸗erfundene 
cadia, ein trefflicher Roman, welchen Philipp / Bau 
von Sidney feiner Schweſter / Maria Sidaey / & 
fin von Pembrock / dedicirt hat / weilen fie eine 3 
den gelehrteſten Dames ihrer Zeit war. SS 
Jane Gray war erfahren in Hebraiſch / Griech 
und Latein / und legte fich fehr auf Die Theologie, Al 
letztlich / als dieſe Prinzeſſin ———— 1a 
dem Tod Eduardi, Durch Ehrſucht ihres Schwiege 
Vatters zur Englifchen Kron gelanget / hat ſie e ne 
Ihre Bag / Königin Elifaberh von Engellan 
redete Lateiniſch / Teutfch / Sstaliänifch und Sram 
ſiſch / verftunde auch DieMufic und Poefi. Nach 
vem Tode hat ihr Diefe zween Verſe ein guter Lan 
mann in Englifcher Sprach hinterlaffen: = 
Spaines Rod, Romes Ruine, Netherlands Reliefe er 
Eartbs Joy ‚Englands Jem, Werlds Wonder, * 
Chiefe. Bi 
Der Spanier Ruthe / der Römer Ruin / en. 
Def Niederlande Hoffnung / durch die ung verziehn⸗ 
Was kraͤncket die Erde / gang Engelland liebet / — 
Den Edelgeſtein / der kraͤfftig ihm giebet / ey 
Das / was es verlangt/ein Wunder der Welt. = 
Das ſelbſt die Natur auch fürs Meiſterſtuck hßt. 
Die auch alfo genannte Königin Elifabetha , ei 
vrinjeſſin / und deß Schottiſchen Königs Jaco 
Tochier / war erfahren ins. Sprachen / in der Phik 


man a 
e, gie und Hiſtorien. Auß demfelben 
sin * Stan iſt —60 Wiſſen ⸗· 
ſchaf g / Atbella stuart. # 
* do 8* o¶ Eutſchen / we ſie in ubtalten u...) 
Reiten :g —— wir deßfalls nicht viel Ruͤh⸗ Fra Ba 
n.. Dann Männer und Weiber verftuna are 3 
be it haben fan, Das. iſt / 1 rg > 
enic t8. Aber minder Zeit finddiegutenSia |: u. - 1 
d Wiſſenſchafften auch —— DEE 
en Ms. X J AR 


3, 00m Sachen gebon cin Sof ‚Bin Bi * 4 











Pe N 7 



























anbereheim/hatnicht allein die @riea | in» 
date tif ke Sprache mol verftanden/ ſon⸗ RE. Aa EB 
sieh herzliche Schrifften und Trade © air 
eben. er ar a TA Br Eu > **8 
m &chänaugen im Ertz⸗ BE: ai 
Kiofter-Schiefterningar , ,. 
eig nter andern von den Wi | 
chund ein Buch —— Brieffe.Zur y — 
ers Heneieil. und Papſts Eugenii,lebete 9 
is, Aebtiffim von St. Roberta Berg.ame Ei? Ten 
yon Edien Sefchlechtzumd gtoſſen Wiſ⸗ REM, tar. 
en Suter Die Brie ISE N 
Bifhöffe in der gangen XBalt Zeuge MAR. Bi 
5 fin! smihren Wercken /und die ſchwe⸗ HM 
en — Sachen / ſind FIR, sur EL 
u a A N Aue ul a BL ABLE DIL wi 8 ’ j 
Eine ande — — eine —J 
ebtiffir at nie beraub gegeben welches annac) um Hark | 
Befen ifbnoie dann auch der H. Bernhardus an fie / Rs I? 
alseine hochgelehrte Dame, gar öfft und viel geſchrie⸗ | ei: TEBEIDEBES 
en ? Siehatviel Theologifere Tractaten außge⸗ 3 
. 


» and/ wes N ‚en fonderbaren Wiffenfchafftz: 
Hbie Däpiter Eugenius III Analahus IVud 
| T Adria: 
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290 -Deß Academifchen | 
Adrianus IV. auch die Roͤmiſche Käpfer/Conrdrtik | 
und Fridericus T.an fie gefehrieben, Al: } 
Nocheine dritte — zu enannıtde J 

ua, hat von natürlichen Dingen 4,.Bücher/ bon det 
aturund@gurce uͤrckung der Elementenyetlichen® 
Ei Stroͤhmen / Kräutern, Bäumen vier⸗uſſg 
jeren / Fifchen und Vögeln —— no # | 
“Angela, 'Raymondi, deß B Öhtnifchen oͤnige 
Tochter / iſt / nach ihres Herrn Vattero 1 
heilige Land gezögen/ und hat ſich in den ef chen 
Stand en. brocardus zu Jeruſalem 
terrichtet / daß ſie hernach viel Gei 
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chen an den Tag gegeben. 
** de —* T ER — ten Som 
n Hoch⸗Teu e 
ich noch ein und anders 
nen ——— —— di 





Straßburg im Münfter: Dieſe hat in reiner X 
ſcher Sptacyeigär zierlich gefehrieben roiderden! 
= ‚Prediger/Ludovicum Rabum. Sie hat 
ben eine Außlegung über den sol 
—— duͤber das Gebett ——— J— je | 
Dorothea Sufanna von —— 
——8 Sachſen Gemahlin / war 
hy rn rer Wiſſenſchafft und ab 
vr Schifi Die Schrifftensfofle auße 
find von d Academie zu Jena hoch ger word 
ohanna / eine Tochter Grafen Ulrichs / un 
mahlin Alberti von Oeſterreich / räyfete * 
und difcurrirtermit dem H. Vattert in 
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ae 









Sprache, sed ii 
Eshat ſonſt das Anſehen / als wann Das Si? 
Molekin Denen Niederlanden vor allen anderm 


@ieichen zudenBinfhaften groffe@uft tre 
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ren en mangar viel folcher gelehrten 
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is Evetnae n ftiegnicht allei 
ne allein ſelber 


1] ner fo gkeit biß in die 
deß —* 
feinem 


f —— 
Schri hoch ⸗gelehrte Soͤhne / die alle 
| the Charg, — 2* eine —* 
Mutter i St-Agachz Stofter zu Delfft/ivels 
** die Wiſſenſchafft belangend/ 
"Ch Ba Bldiinipatgefihtiebenden gu ; 
* eh — zlichkeiten / und Joanha — 
— jene Sachen her rauß gegel 1 ur 
den fret —— en / abſonderlich in De der Pocfie} 
tgeroefen/ a Coomans⸗ 
æ Merfchens, Xen ers der Staa⸗ 
eliche Haußft au / wie auch Franz 
ren ‚eine Edle riefifche hoch-astehrre 
hm apte in der Make, in Patein/ Frantzo⸗ 
Bananen Opnaden /und ward 
et / weil ihr Adel durch den Stay: 
That ſich gnugſam herfuͤr that. Man finder 
iche Lob⸗Scrifften ——— 
Bere atem?e —— —— 


aths zu Mecheln / 























erbare Neigung zu den frehen 
darvon den Beweiß durch 
ea Cine Senahim — 
— 4 vor und/ deſſen Vatter war Hertzog 
—— 9 30 
er’, * ine andere Mecenas w 
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292 Deß Academiſchen 
ich alſo reden mag. Solches weiß ErafmusRoteiee 
damus in einem langen Lateiniſchen Brieff / den 
Anno 1500, auß Pariß an fie fchreibet / KDEBM 
zu ruͤhmen. | 2 
Anna van Sluys, auf einem alten Ge EDEDL 
Dordrecht / war eine Geiſtliche Jungfrau / ſehre 
faͤrchtig / Tugendſam / und unglaublich gekehrt 
ruͤhmen auch Meliſſus Pofthius und Smetius in 
Lateiniſchen Verſen / Die Anna van Pallant, weg 
ver Wiffenfehafftigarfehr. Der Letztere preifeht 
wegen auch Annam Utenhofen / vonEdlem Geſchl 
und Geiſt. Neulich hat noch gelebet Anna; Re 
Viſchers Tochter. / die in verſchiedenen Kunf 
Sprachen und Wiſſenſchafften ſehr erfahren 
Der Amſterdamer Poet/ J. U; Vondelen, hate 
tige Ber fe ihr zu Lob aufgeſetzet / und. der. hochge 
te.Staafmans kan wegen ihrer fonderbaren dl 
tigkeit und Sprachennicht grugfam-preifen Anna 
van Hoorn ‚ Die nach; vor weniger Zeit zu Amſterd 
gelabet hatı ı „im, 7 
Gleich wie die Sternen der Sonnenyalfe 
fen auch alle und: ede obbeſchriebene Frauen M 
der. hoch⸗gelehrten Jungfrauen / Anna Maria 
Schurmany einer Edien Dame in Hollandy med 
au Aufibund. von Gelehrtigkeit hat ſich in 
erm Seculo meiſt zu Utrecht aufgehalten und 
noch nicht gar lange / als man ſie annoch unter d 
gelehrteſten Maͤnnern zu der gantzen gelehrten W 
mit hoͤchſter Verwunderung hat diſpatiren h 
Wahr iſt es / daß der eine Menſch / Krafft ſeines 
Dane —— —— —* einen aleA 
dern Wiſſenſchafft äncliniret / und der von Mat 
Key iſt / wirb immerdar fchlechte Derfem ache 
iche legen ſich auß einem verborgenen Trieb 
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REN; ans 1. Buch. 293 
Wi * * die allein auf einem guten 
in Di / wie die Theolögia Textualis , 

atica = kn eben treiben 
em tnuͤß beruhen / wie 
dfremde Sprachen / die Geographie, 
ologia Politiva , und dergleichen, 
e me aber erwählen dieWiffenfcha ten / dar⸗ 
igination und Einbildungs⸗Kra Hu 
1 /alßdie Schreib⸗Kunſt / Drucker⸗ 
der Schildern auf alerpand Weife/Boli- 
87 8 Mi nes Reu Mufic, &c. 
ai ft Diefes Wunder der Natur um fo 
wundern / weil ſich alle dergleichen 
bey dieſer gelehrten Hollaͤndiſchen 
me hin einem Überfſuß / ja ſelbſt in dem 
m ‚Grad befunden haben. Damit aber meine 
cre — werden / von ihren 
A ift zu wiſſen / daß fie die Wieder 
Teutſche / Frangöfifche und Lateini⸗ 
— geſprochen / darinn Brieffe ge⸗ 
d ſchoͤne Verſe geſetzet habe. Die nes 
nd Bibe 1 Hebreifche Sprache verftunde fie 
iſte darvon wol zu urtheilen/und funs 
ein feteibe. In der Italiaͤniſchen und 
© ache war fie ſo weit kommen / daß fie 
t8: Bücher / und dergleichen / von den 
de ensı Darneben die fuͤrnehmſte 
der Enslifchen Nation und Sprache 
gebrauchen Funte. Die Rabiniſch⸗He⸗ 
| Cha deiſche / Syriſche und Arabifche Spras 
efielef n/derfiehen / und mitder H. Hebrei⸗ 
Sprache cc on feriven/zu befferer.Explication der 
ft. ehat fich auch geleget auf die Sama⸗ 
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In den Hiftoricis;Poeten/Oratoribusundsg 

guten Scribenten / deßgleichen in den wa 
D 





Philofophie,und andern Wiſſenſchafften / 
belefen / daß fie datvon difcurrigen / / und 
chwereſte Buncten und ragen gute Schrifftei 
etzen / und dictiren Funte. Sie hatte ferner gute 
enfchafft / und eintieff-finnigesUrtheil in Theo 
Textuali, Dogmatica, Pragmatica und Elenchtie 
zu den allerfubtileften und, ſchwereſten Scholafti 
Sragen. Sie uͤbete ſich auch noch immer wert 
allen Theilen und Methoden der Theologie, 
In der Schreibkunſt durffte fiefeinem M 
weichen / ja / fieübertvaff darinn den allernett 
Druck / ſo wol in Hebreiſcher / als Syriſcher S 
Si amaritaniſcher / Ethiopiſcher / Latein 























taliaͤniſcher / und n Sprachen / Die, 

hrifften folcher Sprachen fo wol in Capi 
ftehenden und lauffenden Buchftaben / ſchri 
vortrefflich ſchoͤn. In der Zeichen: und 
Kunſt war ſie wol erfahren. Seidene und an 
Blumen kunte fie recht nach Dem Leben bordiren 
mahlete fehr ſchoͤn in Miniatur,und mit Waſſe⸗ 
ben / zeichnete gar nett mit dem Bley⸗Sti 
Der / &c. Mit den Demant ſchnitte und ſchri 
fehr fchön in Glaß. Sie war auch erfahrening 
ſchneiden / und machte darinn fchöne Bilder, 7 
ftach in Kupffer / jarfelber ihr eigen Conterfaie.” 2 
Bachs-Borliren war ſie Wunder⸗wol erfahren? 
auch in derMufic, und fürnemlic) auf Derai 
Sieverftunde die ſchwereſte Ejtaats-Scribenren 
Politiſche Buͤcher / ja / die Hiſtorien allerhand Bo 
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Cavina hält einen Difcurs mit der gelebrreniln ie | 
genfeld tommt in Schtägereyeräfler ſich ĩ m matriculiren 
met zufan zweyer Studenten / die eſnander ſehr ieh PH 
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IR Benfe ht gefiel der gan⸗ 
nde ſelſchaft aͤberauß wol / 
sandte ein Jeder ſeine Augen 
f Se dergleichen Horbiingen 
; Ibe hwieg ſuill daherb Cavina Geles 
tnah \ Bob nach cha abe zu 
kun ) X ih zu verfichen befam daß ('e eine 
ſch ————— Standes ſey / derer El⸗ 
ind Eg pte ielten. Sie aber. habe auß 
| ‚den fr Te A h een et / und, 
ſerPatina⸗ ihrerlie ufens 7 
Logimentgeleget ; da fie beyde / in Gefell 

6 8 fü nen Gt jechifchen Edel Imanns/ Campanellä 
int / umd —* ette ei Aline ftudireten. So 
ey Rh Al Wunder fprad) Cayina jetzo / daß zwi⸗ 
ua). F —— edlen Campanelli eine 
wüchfe, Imene aber läcelte/unter Diefer fer⸗ 
Duttwort: Res eft folliciti plena timoris amor, 
avina eplicitte:. Gleichwol iftes um die Liebe ein 
Werck. Ilmer Ut miſer eſt homo,quiamat? 
es uß man. fprach Cavina,.nicht allemahl 
N, * doch wol Steinsalte Leute / und ver⸗ 
af eine junge Thorheit. Ilmene: Amor ju- 
| ———— Cavina: Das iſt wol gere⸗ 
jr td — hmertzen der Liebe an ihrem Ges 
n fertiges Pflaſter. Imene Omnes huma- 
far 1a dolores,(ol’amor morbinon amat 
m — dem —— 

er anjetzo 9 ihr Die Weiſe deß Italiaͤ⸗ 
mes auch gefiele / und ob fie fic) auch 
— yalten pflegete? Si fueris Romz, 
re Ant »r£/R omano yiyito more. Aber) fuhr 
2 Be — the Damen leben freyer/ Dans 
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26 , Deß Aademiſche 
ſchuͤttelte den Kopff / und fagte: Ca pecearerliceh 
peccat minüs: ipfa poteftas femina nequitiz langu 
diora facit. Klingenfeld befräfftigte Diefe Wortez 
und gab fuͤr / daß man in Teutſchland und Franckreich 
bey weitem nicht fo viel Exceſſen unter Dem Fraue 
zimmer erlebete/ als bey dem Italiaͤniſchen und Tue 
ckiſchen / welches fehr eingefperret würde / und den⸗ 
nach weit luͤſterner wuͤrde zu den Liebes⸗ Wercken 
warn man es nicht alſo eingefperret hätte.Carola Pas 
tina woite ihren Lands Leuten anieko das Wort pr 
chen / und hielte dem Teutfchen fürs ob gleich das ver 
cbioffene Srauenzimmer fündigete/ geſchaͤhe esd q 
geheim / Daran die andern Fein fo offenbahres Aerz 
re Sm als an dem ſtarcken Sreffen und 
auffen der — 5* welches fo haͤuffig und vie 
faͤltig / darzu offentlich geſchaͤhe daß es fein Wunden? 
wann der durchdringende Himmels: Strahl ſothan 
der lieben Jugend höchftsärgerliche Leute vor edenz 
manns Augen offentlich züchtigete. J 
Cerebacchius fand ſich durch dieſe Worte 
allermeiſten getroffen / nahm demnach die Antwe— 
auf ſich / welche dieſe war: Si quoties peccant hei 
nes ſua fulmina mittat Jupiter, exiguo tempors 
wis erit. Dicfe fertige Antwort gefiel der gantzen — 
—6 auß der Maſſen tool. Im uͤbrigen / ob gleich 
























er Printz groſſe Luft bezeugete / mit Campaniellis 
Vertraulichkeit zu kom̃en / fand er doch an dem ell 
eitie ungemeine Eingezogenheit / telche zwar fein 
zarten Jugend einiger Maffen zuzuſchreiben / aber 
fchiene noch etwas anders darhinter zu ſtecken woel 
ches jetzo nicht zu errathen war. Hingegen bezeigen 
be Ilmene etwagfreymüthiger/und ließ znugſa 


hen / daß dem Rrauenzimmer Die Converfation mit 
chen und; höflichen Zünglingen Feinen Verd 


bringen 


Romans Buch. J h 
en könnte / und daß vielmehr die jenigen Jung⸗ I 
sutabel 1 weldye/ um deſto ehrbarer und Feus J 
























9m —* R m; u 
Ei erange jer lie — — 
zgen / unterdeſſen aber heimlich / und in der En j 
| iler defto gröber fündigeten. 9 ER. J # j 
3 Enplich endigete ſich Die Mahlzeit und damahls Erle SEE 
 Bedanckete ich Der Printz / mit fehr Höflichen Worteny ER BT 5 
f eg — Die⸗ 8; 1 
 Jer&delmaniı war entſchloſſen / mit feiner Grauen a ie 
und Tochter weiter außzufahren, nach einem andern 5 Meile. 
Meerhof weßwegen / weil der Wagen zu Elein war, > i 
 Amene undCampanelli fich erklaͤreten / mit dem Prin —J——— 
———— ⸗ 

Te een pane m’prin we Er} } 
 genundfemer®efellfehafft nach der Stadrzugchen, VER Br 
weinen Ende, und weil in ſolchem Fallkener ic . ,° 

jenes Preroegbedienen wolte / Troll alle Pferdes | dr 

mmen Fuppeln und der vorgehenden Sefelffchaffte + - , 
leiten mufte, er felber et Kete ſich auf ſeines / E i 


€ i 
-d 1er hielte es für eine Thorheit / zu Fuß zu geheny Ä | 

Damanein gut Pferd Habenmöchte. achdem fie N —J 
fo in 2.Hauffen getheilet / giengen ſie ihres We⸗ ——— 
Hand kamen einander bald auß den Augen. Der Fe u 


ee a IP 


ars, Den Diefe auf dem Weg zu Fuß untereinans I a J 
hreten/war wol anzuhoͤren / und muſte Klingen⸗ a 

| fldbefennen / Daß in Teutfchland mianmwenig Dame \.....° ° 

' Möitoürde, foin1sblichen Wiffenfchafftenesdis : | 

felimene gleicy thaͤten / ob man gleich dafelbft einen 
en berftaß uß an hohen Schulen hätte, als in | 


enland / oder Egypten / allwo Die Barbarifche man — 
wiſſenheit alles verfinfterte. J jr 
Siee kamen endlich zum Thor / und funden vor —J Rn 
eben einen anfehnlichen Studenten / der uhr⸗ ji U TE 2 

vor ‚als 6.%taliänern und Frantzofen —1* 


3 fai er ward / und ſtieſſen die Degen gewaltig auf NE J 
AmioR Fee Pins forfehete, was fie. mit diefem 10 ER 
m. Ts Den ET BEA En 


: — 
— 2 ⸗ —J 
» * 
"Tor 
\ ee -  ' * 






Lo ib, u 





298 Deß Academifchen 


= 


Menfchen zu thun haͤtten / und warum ihrer ſo viel 
über einem allein her wären ? Er bekam aber eine f: 


N 











be Antwort + indem einer. von den andern fagete/ et 
möge fich in Feine andere Händel ſtecken / und Daran 
drung eben derfelbe mit groffer Gewalt auf den Aus 
gefochtenen/ mitden Worten: Halt du Teutſche 
Hund / du muſt ſterben / und folten wir auch alle mik 
einander Darüber das Leben laſſen. Als Klingenfelb 
dieſes hörete / rieff er dem angefallenen Studenten 
auf Teutſch us was für ein Landsmann er fey? fe 
ner antwortete: Ich bin ein Sachs / und bitte eug 
von Hertzen / heiffet mir Diefe Leute beftehen / ich mil. 
mich vor dem Magiftrat ſchon rechtfertigen / ſoſten 
auch mit einander umkommen. Damahlzuckete Kür 
genfeld den Degen / und ſprach zum Pringen: Meute 
Jerry die Teutfchen ſind jetzo für Dunde gefchofien 
worden / ſolches ſtehet mir nicht an. Hiermit gienger 
au ——— mit ſolchem Grim̃ loß / daß Diefelbe 
groͤſten Theils von dem Erſten ablieſſen und ſich ges 
en ihn wendeten. Es hatte weder Cavina noch d 
VPrintz / das Hertz / wider ihre Landes⸗Leute zu fechte 
weil es ein Landſchaffts Wort war / darüber fie unge 
nig worden / Cerebacchius aber hatte Fein Hertz n 
dern verbarg ſich hinter den Pferden. Dannenh 
tratt Campanelli mit entzucktem Degen herzu und 
nachdem er ſich dem Klingenfeld an die Seite geftele 
let / machten fie den Ztaliänern dermaſſen zu tk un / 
daß fie bald eine Reue empfanden / ſich mit den Tea 
fehen fo weit eingelaſſen zu haben. —— 
Klingenfeld hatte ihrer 2. —J die Degen auß 
der Fauſt geriffens und fie mit folcher Sewaltzu 59; 
den geworffen / Daß ihnen geſchwand / als bie Übrigen 
ſich ſchon zuruck zu ziehen begunten / aber de Sach 
und feine Beyſtaͤnde / giengen muthig guf fie and 
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reinen aber von beyden Seitentööt: - 
sermunder worden / der Reit Die Flucht ergriffe/ J 
leſundſagte: Stebhete 
ar ich wil dieſe Streit⸗Sache ſchon vergleichen 
jem aber ich bedinge einen freyen Schmau DR 9 NZ 
Ssenewoltenihnnichthören/fondern liefenges 7 7 5 
Dmimber/aistmannermuthetynac der Stadbtuund?. ; =  . : 3 
ekeowenfienbafelbilvpafiyalsdieandernhineinfas | 
 menafie nicht willen kunten / wohin Jene komen waͤ⸗ WER, 
> zen DerSachsaberbevandetefihfehrhöflihger | = 
elmgenfeld/unddenGampanelli,megen geleiftfe 
gen Deniandes /et war einSeudiofusMedicine, und | "nn 












hatte fiber Streit über eineDame entfponnen/mit |. Em 202m 
er 2:00nden Berwundetenzugehaltenydieabee. ° N Älı rn 
£ eklichen Zagen Diefem Sachſen / alsder iin | 4-2. 
| Dergelannt/undnur 2.mahlinihrem Haußges | 9. . 
ejen/etwag freundlich auf der Straffen angefehen, A 
übe 2 ha an. fich gezo⸗ a: Da FE 
haften/ um diefem Teutfchen zu Diefem mahlı da 2 it 
se Den Thor ſpatzieren gieng/ den Reit zu geben / | %; 
EDas Glück fügete es anders / und muften Die Ans ARE J 
nger mit groſſer Schande und Spott wieder ER, 
Eshieltefichaber der SächfifchestudiofusMe- |; N 
nz beydem Eintritt indie Stadt alllätsandeg | ” 
genfelds Seiterder auch nicht weit von ihm wei ⸗ 


en wolte/demfelbenaberrietheer/wofernerniht 


Euer 7 


em Geld» Seit def Podeita heimfallen wolte / ſoite er 16% B 


henden Fu ſſes nach dem Re&tore Magnificogehen/ / Ba 8 
ic) imarriculiren laſſen / damit er in dieſer Sache Br a Fo 


cademie Schuß genieffen möchte; Solches thaͤ⸗ 
rd willig angenommen/Campanelli aber 





 andlimene perfügeten ſich zu dieſem mahl nach ihrem J 
 kogimneat in deß Patina Behaufung. | Bi um Lu. 
ger er! Klingen: af. . A 


.f 
da aa sa a As 2a, da cr 


Pag" ws 


| ———— etwas nttich, und b . 








300 Deß Academifchen 
Klingenfeld befahedenLateinifchen Eyd / t 


fand denfelben ſehr fit 
nicht betrachtet hatte. 
und forſchete / ob manauf den Teutfchen Academik 
fich auch alfo obligiven müffe? Es variivet / ſprach 
Klingenfeld/ auf den Teutfchen Academien Dane 
hatnicht eine / wie Die andere / ihre Eydes-Formul ein⸗ 
gerichtet / über Dem muß man auf gewiſſen Acade- 
mien einen leiblichen Eyd ſchwoͤren / daß man ſolchem 
Erd punctuell nachkommen wolle; Etliche Acade 
mien hingegen ſind mit einem Handſchlag / St 
Eydes / vergnuͤget. Damit aber mein Printz ſehen m⸗ 
ge / wie ſothane Juramenta eingerichtet find/ wil —— 
demſelben hiermit Die Eydes⸗Formul zeigen / die ich 
bey meiner Immatriculation auf der Univerfitafigt 
KielinHolftein Anno 1682. vorDemRedtoreMagn 
fico geleiftet habe / felbiger lautet alfo: > ET 
JuRAMENTUM, quo obftringuntur Studio, 
qui Albo Academiz Holfatiz Chilonenfis "IE 
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—— 
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inferuntur. 


E°® Bernhard Adolf von Klingenfeld / &c. juro, &Gnd 

promitto vobis, Domino Pro-Re&tori Academiæ hit 
veftrisque in hoc Magiftratu & Ofhicio Succefloribus ‚ acize 
—* Profeſſoribus, debitam Obedientiam, Reverentiam & Me 


eftiarn ; au ulla dictotum fatorumvecontumeliä illosm 


J 
affe&urum elfe,recipio. Academiæ hujus utilitarem & comae 
modum omni tempore & octafione promovebo, ejusque de. 
trimentum pro viribus cavebo, & avertam. — — 

Et quod volo fervare leges, & ſtatuta/ quæ in hac Acad 
mia vel jam obtinent, vel polthäc ſancientur: aut ſi reus 
apar, & convincar, pœnæ me ſabmittam. | Be 

Speciatim & nÄte promitto ‚me omni ftudio enixdgtee- 
Duella eorumque occafiones; variı generis injürias vitatu — 
& aliosquoque ab iisdem pro virili ac fedulösdehort: m ek 

In judicium juflu Pro- Rectoris, aut Succelorum ejusy 

Satus, compatere , vel propter delictum aliquod (quod a 
zäh. 4 ET 
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eixitate intra certum tempus 

ei Be Senatus Acad, patete volo, 

B» el RE ve im, fi guando eo me obligari cohtingar,igno= 
ur non conc —F Pro-Re&tore deſeram. 

edam, quin Oreditoribus meis fatis * 

m. expreſſum conleafum obtinuerim, "+; 

* meDEUS adjuver! 

eftir < Juramento d,19.Aug. 1682. in aume- 

um — hicloci receptuseft Bernhard 

ft von Kuingenfeld Dec. 19 


N. Unir Kilon. p.t:Pro- Rıeränkn XR 
u erinnern / Daß man wenige 
wicht A dem. nien fnbet/bieburc) einenPro-Redto- 
guber et verden / dann die meiftenhaben einen 
etlichen / gleich wie auch der Pro⸗ 
auf andern aber ein gan 
‚egier "Da ſie noch mit einander redeten / ka⸗ 
etli —— ffnete Männer / und wolten den 
Podefta oder Gouvrerneur der Stadt 
— entkhulbigere ſich / daß er nicht unter 
ii iction ſtuͤnde weil er fi) dem Redori 
ſchon untergeben hätte, Hiermit muften 
fe wieder abziehen / wobey zu wiſſen / Daß die 
yelche ſich mit der Flucht darvon ge⸗ 
zu d N Podeftä fich verfüger/und ihm die Sa⸗ 


utſcher der unter dem Rectore nicht ſtuͤnde / zu 
g und ihn deh gethanen Exceſſes halben 
yat 1.DerGouverneur ſandte zwar 

ine deute underrichteter Sachen wieder 
BR ‚eetore, und ließ ihnfragen/ob Klingen⸗ 
nn feinem Schusftünde? Ob nun diefer gleich 
‚b ab behaupce daß dieferstudiofus in feine Ma- 
gehörey woite fi Dochder Andere nicht Daran 

Meabee Hägerep vor der Immatriculation 
geſchehen 


helid 





‚ben hatten daß er Urfache haͤtte / ſich dies 
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302 Dep Academifchen 
geſchehen wäre; Dannenhero gab er feinen Ex 
Ordre, daß fie bey angehender Nacht das Wi 
Hauß / darinn er mit dem Printzen lag von we 
und unvermerckt befeßen-folten/ Damit er ihm 
entwiſchen möchterinmaffen er ein Stuͤck Sheldee 
ihn zu erfehnappen gedachte. Der Teutſche Stu 
fus abet 7 dem folches bald zu Ohrenfam 7 Herfü 
fich zum Vorfteher ihrer Nation „und brachte e 
Hauffen Studiofos auf feine Seite / denen er T 
allein feine Aion zuwiſſen thaterfondern auchy 1 
man wider ihren getreuen Landsmann / den 
Klingenfeld / im Schild fuͤhrete / wannenhero 
auf. allen Fall parat hielten / demſelben nach Ai 
—— —— ſudeurriren / damit ihm 
walt angethan wuͤrde. a 
Unterdefien faffeder Pring / nebſt Klingen 
und Cavina ‚in einem Gemach diefen Nachmi⸗ 
bey ihrem Haußwirth / welcher ihnemallerhandeg t 
Doflen / die er unter den Studenten allhiererke 
ersehlete/ und zulegt beſchloſſe / daß ſehr viel Stuck 
auf den Academien alljuklug gemacht wuͤrden / di⸗ 
ven Verſtand offt mißbraucheten/ und in Schild; 
reyen / Liebes⸗Haͤndeln / ja gar in liederlichen Poſt 
ſolche Händel anfiengen / daß er Beinen von feim 
Söhnen würde ſtuditen laſſen / folte erderen auch" 
haben. Klingenfeld bekväfftigte folches/undfprat 
daß man den guten Gebrauch um dep Mißbraud 
willen nicht alfobald muͤſte aufheben im übrige 
wiſſe er wol / was fuͤr ſeltzame Händel unter den@&t 
denten fuͤrgiengen / und wie mancher von liederliche 
Geſellſchafft ſich dergeſtalt verfuͤhren ließ daß er 
ter die Gaudiebe geriethe / und darunter offt 
rechtſchaffener Meiſter worden. Weil aber den 
Printzen die Zeit zu lang werben wolte / erſuche 9 
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304 Deß Academiſchen 
Hermolas und weil ſie Feine Gelegenheit / ihn mı 
ſprechen / ſchreibet ſie ihm einen ſehr hoͤffichen Brr 
welchener / zu einer Kurtzweil / mit gleich 
besähtet. Die Verliebten laffen fich füglich miti 
Jaͤgern vergleichen / welche das Gefangene verlaſſ 
und einem andern nacheylen; Alfo-hatteHotren 
Quintellum, ‚ verfiebrünftig liebete / bereits in ihn 
Garten wolte aber den ſchoͤnen Meapolitaner ei 
en. Als nun Quintellus fahes daß ihm Hierme 
* Liebſten Gunſt weggenommen / laͤſſet er ihm 
gen / daß er der Hortenſia muͤſſig gehen ſolte / | 
zu einem’ abgefagten Feind Haben wuͤrde; Hermel 
fanteyerfolce einen Mann finden,derfich fuͤr der W 
ber Waffen(den Worten /) nicht fürchtete. Es gien 
ihm aber Quntellus mit feinen Beyſtaͤnden ſo la 
nach / daß er Hermolas endlich. begegnete / undi 
Moͤrderiſcher Weiſe angriffe Der Negpolitan 
ſtunde anieinem Thor / und ſchuͤtzete ſich Dergefl 
daß ihm Quintellusinden Degen lauffet / und in de 
Bein verwundet / daruͤber er auch zu Boden gefal 
und Hermolas, der auch etliche geringe Wunde 
te/zu entfpringen Belegenheit befomme Zink 
wird zu dem Wund⸗Artzt getragen / und befinde] 
fein Stich zwar gefährlich / aber doch nicht ehdtlid 
Hermolasigber mufte dem Sefängnüß entfliehen) N 
fich) zu Viterbo eineZeit aufhalten / entfernet von ſ 
ner ſchoͤnen Prudentia, welche den Ruff erſchallen 
ſen daß Hermolas nad) Aquila per und wie 
mehr wiederkommen wuͤrde Indeſſen wurde 
tellus von feinen Wunden geheilet / und ob er 
Hermolas erſtlich beſchuldiget / hat er doch nachmah 
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fein Unrecht erkannt / und ihn wieder entſchuldi⸗ 
darmit aber feine Breunde Feines Weges zufriede 
ſeyn wollen. Hortanſia machet fich heimliel un 



























Romans I. Bud). 305 
Slidern Davon und kom̃t nach Aquila, ihren Her- 
wehelicher Beyliebe zu bewegen. Nachdem fie 
ende Stadt herum fpaßieret/begegnet ihr Eleo- 
nor dan ſe fuͤt den Hermolas wegen befagter Gleich» 
nſehet / und auf das Freundlichſte zuſpricht. 
As dieſer den Irrthum / fo ihm mehrmahls be; 
ertennet / und hoͤret / daß es eine Reiche von 
wiler ſolches Gluͤck nicht auß Handen laſſen / 
en Worten auch nicht vollen Glauben zuſtel⸗ 
ondembitter fie, daß fiebey einem feiner Freunde 
aupe Rotyen verharren wolte / biß er feine Eltern 


Derehelichung willigen machte. Inzwi⸗ 


* 


 enmimmkerfeinen Weg auf Siena, und leger feine 


ung beyHorrtenfia Freunde felbit ab/ die ihn 
ur Hermolas halten / welcher den Sienefern noch 
eftauenwils ober gleich gehöret / Daß Quintell, 
end / wiederum genefen/ indas Gefaͤngnuͤß les 
iſen Bevor nun Eleonor in das Gefaͤngnuͤß 
ommen/und von Hortenfia Freunden das Jawort 
Ende erhalten / daß ihre Tochter nurmachte 
Hommen/jehreibet er alfobald nach) Aquila,und 
ine verhoffte Hochzeiterin / fich wieder einzu, 
ie fie aud) gethan/den vermennten Hermolas 
aberin dem Gefaͤngnuͤß / und alshätteer fie 
et / beklagt gefunden. | 
ichdem aber der Hermolas wieder nach Siena 
Mund von feinen Freunden Urlaub erlanget/ 
itia zu frenen wird er ungefähr von den Scher⸗ 
Kanet/undwoeil fie vermeynet / daß er auß dem 
ananuß gebrochen alfobald angefallen/und wie⸗ 
nQeı Affe genommen. Sie funden aber allda 
10r, für Hermolas, und wurdeder Irethum / wel: 
Die @steichheit ihrer Angefichter machte, bald er; 
Sie befennen Beyde die Warheit / werden ge 
.. u gen 








a 
%, 
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geneinander gehörgt / und weil Hermolas dem R 
ter die Hand gefalber / find fie ver Verhafft erlafl 
und wieder auf freyen Fuß geftellet worden; 
dann Hermolas ohne fernere Verzögerung Pradı 
tiam gefreyet / und mit fich nach Aquila geführenn 
che ihren Namen in der Thaterroiefen / und ficht 
feinen Eltern und Sreunden geliebt und geneigt 
macht. Weil nun Hortenhiaindeß Eleonoris 
ficht gefunden was fie an Hermolas gelieber/hat 
von ihme nicht abfeken, fondern den Betrug fürg 
genehm halten/und fich mit ihm trauen laſſen / welt 
auch nachmahls / alsdie Schiffer Die Ungenoittert 
zehlet / was fich wegen der groffen Öleichheit Herm 
las und feines Angefichts begeben / zufrie den geweſe 
hat auch / durch feine Demuth / Hortenfiam undih 
gantze Freundſchafft / zu guͤnſtiger Gewogenheit 
anlaſſet. F 
Das XxVII Capitul 7 
Ein Student) der fein Geld bekommt / fchläger fich zu fieb 


ticher Gefellſchafft / und wird ein fatfeher Spietr. Trom beziehe 
nen Goldſchmidt / wird aber defto liſtiger darauf von der Margat 


zogen. 

As war eine Studenten Geſchichte / DIEMdR 
D wol abgegangen. Aber nachfolgendeilibk 

weitem nicht fo loͤblich außgefallen. Ein 
ger Edelmann / welcher nach Leyden / um feineStud 
allda fortzufegen/ gefandt worden / war feinen Clin 
fo bald nicht auß den Augen / daß er fich nicht, N 
Gewonheit vieler jungen Leuten / auf allerhand Go 
loſes Weſen begabe / und hieng feinen Eltern DA 
dieſe / bald jene Luͤgen auf den Ermel / damit er abet 
Held erhalten moͤchte / welches er an Statt / DABE 
ſolches aufs Studiren wenden ſolte / geſchwinde Al 
eine andere Manier durchbrachte / indem er TAgN 
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pinherbergen beſuchete / Daher es endlich geſchahe / 
her Bottermüde ward / ihm faſt alle Tage Geld 
wibermacyenzun etwas genauer nach ſeines Sohns 
Reben zu ſorſchen begunte / und wie er nun vernom̃en / 
ſen Sohn fleiſſiger nach Der Herberge / als nach 
wie gieng / verdroſſe es den alten Hern fo 
erdeßwegen den Sohn gewaltig außhechel⸗ 
‚tenmeldher aberumit Angelobung Der Beſſerung / ſei⸗ 
nen Datter zufrieden ſtellete. Es waren dieſes aber 
nur Wort or nichts erfolgete:dann der Vatter 
Barfobald nicht wieder weggeränfet/ da fuhr er wies 
feine nite Weiſe fort. Dieſes verurfachete 
dem alten Batter fo groffe Beltürkung und Zorn / 
Berihn fuͤr enen Sohn nicht Länger erfennen wol⸗ 
Hund.hieltevon der Zeit anı feinen Beutel fürihm 
Brjloffenywelcyes Urſache war / daß der andere / wie 
eiaherdasihm die Wechfel auſſenblieben feine Buͤ⸗ 
de mnd was ihm vormahls zu feinem Studiren ges 
Ders Seld begunte zu machen’ und behielt nichts 
Bon allem dem Seinen alsein ehrlich Kleid. 
ach untedas Geld / ſo er auß feinen Guͤthern ges 
gt lange außhalten / und ſahe daher wol / daß 
eer feine Koſten muͤſte mindern / oder bald in 
erathen. Wie er nun auf eine Zeit in eine 
bey einem Glaß Bier ſaß / dann der Wein 
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nein kommen / der Seemanns⸗Kleider anhat⸗ 
Sobald war dieſer nicht in die Herberge kom̃en / 
Dafoderte er eine Kanne Wein / und fieng Darauf ei⸗ 
Ka greifen Haufen Geld auß feinen Schiebſaͤcken 
Pemukzuholen/darunter güldene und filberne Müns 
ereinander gemengetwar. Wie er Diefeg ein 

mahl übergezehhlet/ und die guldene Münse von 
elbirnen abgefondert hatte/ flecket er Jedweders 
X Ua in 
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M nun zu theuer worden / ſahe er einen jungen 
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ineinen befondern Sad. Der junge Edelmann fat 
dieſes mit betrübtem Hergen an /-und bedachte be 
ſich felber/die Abwechslung deß Gluͤcks / indem er ſe 
he / daß ein ſchlechter Boots Geſelle das Geld inf 
groſſer Menge haͤtte / da hingegen er welcher vone 
nem groffen Sefchlecht/und Demfelben gemaͤß / bekle 
det war / kaum fo viel hätte daß er eine Kanne IRA 
hätte bezahlen können. Diefes gieng ihm fo zu HM 
tzen / weilihm fein vorigerStand vor Augen kamd 
ihm die Thraͤnen / wider feinen Willen / auß den Auge 
lieffen. Der Boots⸗Geſell / der ſich gleich dem Edel 
mann über geſetzet hatte / merckete dieſes bald / um 
weil er nicht ſehen kunte / daß ein ſtattlicher Hereſ 
betruͤbt waͤre / bath er ihn / daß er ihm die Ehreithin 
wolte / ein Glaß Wein mit ihm zu trincken / welch 
der Andere / nach einigen Eleinen Entfchuldigungen 
verpilligete. Indem fienun alfo von einen Gefpkt 
auf das andere famenyfragete ihn endlich Der Boen 
Geſell / was die Urfache feiner Traurigkeit märe/u 
ob Fein Mittel wäre, ihn eines frölichen Seifte 
machen ? Und both ihm zudem Ende allesany 
feinem Vermögen wäre. Der Edelmann / nachden 
ein paar Seuftzer gelaffen / gab ihm zum Befchlit 
Diemeifte Urfache meiner Traurigkeit entſi | 
her / weil ich euch fo wol bey Seldefehe / nicht susarı 
daß ich es euch mißgoͤnne / fondern/ Daß ich anmei 
vorigen Zuftand gedencke /da ich von demſelben eb 
ſo lebete / alsihr jeßund von eurem lebet/ weil ichabe 
allzufrengebig geweſen / und Das Geld fehr wenigg® 
achtet / habe ich nun Die Gelegenheit verlohren 
mahls Datzu wieder zu gelangen; Danny mein Vak 
ter / welcber durch andere von meinem ungebundenen 
Leben berichtet worden / fehlieffet mit Werfchlieffung 
feines Beutelsmir faſt gang die Kehle zu/undesfie 
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jet anjeso mit mit ſehr wol darnach auß / daß ich in 
Burgen werde Hungers fterben müffen/ 100 ich mich 
ie mit andern Raͤncken beheiffe. Hier fehtwiege der 
Edelmann ſtill und der Boots⸗Geſell vermerckete 
wol außfeinen Worten daß der Andere leichttich 
vwas es auch ſeyn folte/ vor die Hand nehmen 
ourde / manner nur verfichert wäre / Daß er darvon 
Badbekömmen folte/welches ihn dann / weil er einen 
Sefellen vonnoͤthen hatte  verurfachete } den 
1 alfo anzureden: Mein Herr’ das Geld / 
weimesihranjekö bey mir gefeben / iſt vor mir nicht 
el wiewol es in euren Augen fehr viel zu fenn ſchei⸗ 
nenmag/undich folte Feine groſſe Schwerigfeit mas 
nen/ Jolyesmit guten Sreunden alles mit einander 
if einen Tag zu ver ehren / dann ich achte eg fehr we⸗ 
Wweil ich gar leichtlich darzu Fommen kan / und fo 
Mrdie Ru tFöntet/die ich kan / und Darvon ich ſo Koͤ⸗ 
al Teberihrwoürdet euch wenig bekuͤmmern / ob ihr 
Mauf einen Tag tauſend Guͤlden verzehret; So 
Ruf habt/diefe Kunſt von mir zu lernen / und mein 
mpagrıon zu werden / mit Verſprechen / mir getreu 
eſchwiegen zu ſeyn / ſo ſollet ihr Gelegenheit has 
uch euer Lebens⸗ Tage wegen Armuth nicht zu 
en und beſſer su leben / als der gröfte Herz/ der 
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angel bereits zur Defperation un Verzweiff⸗ 
mggebracht hatte / verwunderte fich ſehr / uͤber dieſes 
e Reden / und rar froh / daß er ihn angetroffen 
Dat, Sie verbunden ſich Darauf mit grauſamen 
Diihwüren/einander in allen getreu zu fen. Wie 
Deesnefdychenyredete ihn der Boots. Gefell alfo an: 
Das Kleid’ welches ihr mich jetzo fehet anhaben/folte 
and Biel andere/ Teichtlich Glauben machen’ daß 
ein Mann waͤre / da — hinter ſey; Ihr werdet 
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—* Königs Gebiet iſt Der Edelmann den der 





J A 
= a \ 
J A ip Fr i Ü 
En I EBER 
ir EB»), Bu; ; 
u HE 4 r 
15 el 4 
a Be 4 . 
‚r u Bi — * p N 
x) e — 
Bi Ri * 
_ 2 gr: Ä 9 
—3 m 2 
— ji 
»i « Bi rar 2* 
* J— u; J En 
Pe > “ 4 J 1224 
4 3 u J 
Yes ar N 25 > ‘ 
namen. u. 
E un ig u 
* e) ” m’ T “ nz 
r Ä 4 — — — — 6 
J 
F 
at " N 
va: 14 
mi a 
De FE \ _ 
— ing Kine - i 
ine a 84 
die ur u“; 
—34 EX 2: : 
v ’ i “ 
, f Iy N v . 5J 
J1 Rn 5 N 
? 9 F 3* 
F 
u Muh »; 
z Yin | : R F 
u 4 — ar. AN 
Br v3 - 
vr J 
dm 4 
ER Pen i 
>. , 








% 
- — 
14 
EN TER er We 
* VV a N 


weiß / daß es unmoͤglich zu mercken. Jedoch /bin 
den Spielern nicht gleich / die um einen kleine 


legenheit mehr haben / etwas weiter außzugehen / m 
‚außzurichten. Es iſt in der gantzen Welt kein falſch 


daß ich die mahls verklafflet werden Fan/.und Gelee 


310 Deß Academifchen 
aber hterinn gröblich irren Dann ich bin nicht genaof 
net/fchlecht gekleidet zu gehen/fondern allezeit fo tube 
fuͤrtrefflich⸗koͤſtlich / alg es möglich iſt Damit ich De 
Leuten / deſto mehr von mir zu halten / einbilden mag 
Jedoch hat ein groffes Unglück, darinn-ich mei 
Compagnon verlohlen, mich gezwungen / alfd/ vo 
meine Gewonheit / gekleidet zugehen. Morgenab 
folt ihr ſehen / was ich fürein Mann bin / ſintemahl ig 
ein Kleid mir zu machen beſtellet / deſſen ſich kein 
nig zu tragen ſchaͤmen duͤrffte. Be 
Aber / zu der Sache felber zu kommen / und eu 
mit andernllmftänden nicht länger aufzuhaltenfor 
mein beftes Handwerck / das Falſchſpielen / dann 
Fan daffelbe auf allaahand Arten /undin allen Spike 
len / Doch gebrauche ich es nirgends behender un ſich 
rer/alsin dem Kartenfpiel/melches ich/wann ich me 
nen Compagnon bey mir habe / fo meifterlich zu 


4 J 4 
















winſt ſich oͤffters in groſſe Gefahr ſtecken / und uͤb 
in kurtzer Zeit ſo bekandt werden / daß ſie faſt keine 


Spieler der mich kennet / weil ich folchNolck.alkegeit 
als Die Peſt / geſcheuet habe. Und dieſes iſt die Urſach⸗ 


genheit habe zu logiven/ wo es mir beliebet/ welche 
gemeiniglicd) in den fürnehmften Wirths⸗Haͤuſern 
iſt. Allda weiß ich meinen Nutzen und Gewinn zu 
ſchaffen / und das zwar auf einige artige Manier dañ 
ich laſſe mich niemahls mercken / daß ich zu einigem 
Spiel geneigt bin / und laſſe mich faſt darzu zwingen / 
und dieſes geſchicht darum / daß ich Denen Herven/mik 
denen ich alsdann ſpiele / keinen ee 
encken / 


alt Romans I. Buch. gıı 
dachen einiger Falſchheit gebe, Dann / ſo ich mich zu 
dan Spielen geneigt erzeigete und ihnen viel Geld 
ıbgewinne/folten fie baid rathen wie es mit mir bes 
(haften ı und fo dann Fönte esleicht gefhehen / Daß 
jeinLeben,und die Spige eines Degens groſſe Ge⸗ 
Meinkdafit miteinander befämen. Dodh / dieſe und 
Etheſchungen / fo zu unſerm Handwerck noͤ⸗ 
19 (nd /wil ich euch bey beſſerer Gelegenheit voll; 
fönmen lehren. Unterdeſſen ift nun hobe Zeit/ daß 
ns Morgen, fo bald / als id) meine andere Kleis 
habe / ach Amſterdam begeben’ weil es indiefer 
dt vormir nicht gar Sicher iſt und allda werden 
Mir Gelegenheit haben / wegen der vielen fremden 
Heren/dahwir unfere Beutel wacker / nach unferm 
Sinn / verſehen koͤnnen. 
Dem jungen Edelmann / der dieſes alles mit 
leiß angehöret hatte / gefiel ſolches alles ſehr wol / 
M wachte fich fertia / deß folgenden Tages mit ſei⸗ 
andefellen zu verränfen / wie ſie dann auch deß an⸗ 
WMages ſehr fruͤhe ihaͤten / nicht ruhende mit Raͤy⸗ 
Ibiß fienad) Amsterdam kommen waren / allda ſie 
Ines der fuͤrnehmſten Wirthshaͤuſer in der War⸗ 
Straſſen logiren giengen. Dafelbit fielen ihnen 
bBelegenheiten für / hren Profit zu machen / fie 
fgiffen. aber allein Die beiten Brocken / fonder/ daß 
beſch ul ihren. Gewinn frölich erwieſen / oder mer⸗ 
gen lieſſen / dah ſie etwas gewonnen / und ſtelleten ſich 
bielmeh das fie nur für Geſellſchafft ſpieleten. 
EB Eunte jedoch dieſes Werck ſo behende nicht 
leget werden / daß nicht etliche Herren. den 


Sähnupffen darvon in Die Naſe kriegeten / indem fie 
retet n/daß diefe Zween / man fpielese auch für ein 
pie was man woite / gar felten etwas ;rlohren/ 


fondern faft.allegeit groſſe Hauffen Geld gewonnen’ 
SER U4 Ba 
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312 Def Academifchen | 
wordurch fie ihnen vornahmen / genau auf Die Se 
hen Acht zugeben. Dieſe 2.falfche Spieler abet 
die aud) bald Lunten rochen/ fahen wol / Daß es Zu 
begunte zu werden/zu serränfen nahmen ihrien pol 
noch eine gute Beute zu holen’ und darmit Das weit 
Feld zu ſuchen. Nun war hierzu fehr gute Gelegen 
heit gekommen / indem 2. oder 3. Tage zuvor CM 
ſche Herren in daſſelbe Wirthshauß zu logiren Bil 
men / welche fie bereits deß Abends zuvor / da ſie ihn 
bey 600.Gülden abgewonnen / faſt toll auf das Sſ 
gemacht hatten. Wie nun die Mittags⸗Mahlzeit 
ſchehen / forderten die 4. Teutſche Herren dieſe 
zur Revenge; wegen ihres verlohrnen Geldes/ndeld 
Die andern zufrieden waren. Das Spiel fiengeſ 
an/und währete biß indie fpäte Wacht hineinyda 
die Teutſchen / nachdem fie zoo. biß 00. Guͤlden 
lohren hatten / gezwungen worden / aufzuhoͤren m 
Verſprechung / daß fie deß folgenden Tages ich] 
ziehen ſolten / und daß fie dann fo lange mit einamd 
fpielen wolten / fo lange es ein Theil würde außd 
ren koͤnnen. Die 2.falfche Spieler aber hatten mil 
andere Gedancken / und begaben ſich deß Mo 
fehr frühe, nachdem fie/ was fie verzehrerybegt 
auf die Raͤhſe / und lieſſen auf der Tafeldaraı 
gefpielet/ einen Brieff ligen / mit diefer Uberfehr 
Andie 4. Oeld⸗ loſe Noch: Zeutfche Herte 
Diefer Brieff ward bald gefunden/und geöffne 
ſtunde dieſes Nachfolgende darinnen geſch 
Edle Hexrrenn * 
a ineem wir gefehen/daß ihr nach dem Verluſt fe 
Geldes übel difponirer fend/ mehrzu fpielen/ und 
Wechfel- Ziehen der Teutfchen den Holländern gar 
befandr ift/fo Haben wir rathfam zu fenn erachtet / zu verräl 
ſen / und ihr Herren koͤnnet diefes für eingroffes Zeichen u 
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flich Imen/dann es geſchiehet nur darum; da⸗ 
—— die Urſache eures Verdruſſes und Ars 


eh vor euren Augen ſehen dürffet. 
a Be, unbefandt / daß das Teutfche Blut ges 
le an das Aufmwallen gerathe / und warın ihr 
Ba ein ſolches Objectum vor Augen feher/ ihr 
qh / wegen allzuhinigen Gebluͤts / in Unglück fallen 
das für die gantze Teutſche Nation eine Schande 
a8 ijt/ wann ihr Herren euch mit uns / die wir gerin⸗ 
ndes find, in ein Gefechte einlieflet. Urcheiler nun 
—* pie vorſichtig die Niederländer find/und lerhet von 
es euch eineSchande ſeyn wuͤrde/ daß ihr eirendorn 
ire Weißheit die Oberhand nehmen lieſſet / und dencket 
4 ich An das verlohrne Geld als warn ihr daſſelbe 
j die; it hätrer dann es find nur Weltliche Guͤ⸗ 
— I ale) n Gluͤcks⸗Wechſel unterworffen find., Ends 
— ollet belieben) dieſes zu wiſſen / und halter 
le bel) daß wir bißweilen für euer Geld eure Ge⸗ 
apfferherum trinden werden / verbleibend inzwi⸗ 
dem wir uns in eure gute —— beſter Maſſen be⸗ 


| " Gi le Herren’ 
————— Diener, 
und P.K. 

— Printz / ſprach * A 
er fich die liebe Jugend nicht verleiten want 
-liederliche Purſch geräthraber mich verdrieſ⸗ 

in Mehrers hiervon zu reden. Unter dieſem 
ehee der Abend herzu/ wornach / ich vs 
nat Demi irgara, Trollvoder Odrebacchius, dad größ 
jeie ger getragen haben Einmahl / Troll hat⸗ 
| hr ir dt das Allergeringſte zu verſaͤumen von 
m von Der Margara par auferleget wor⸗ 
tohalben andre er eine Entfchuldigung ein 
m Heran/daß er ihm diefen Abend nicht auf, 
—J—— ſintemahl er gezwungen würde ‚ing 
in schen / und an Leib einmahl zu reinigen / 

wie 
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314 Deß-Academifchen | 
wieerdeffen in feinem Vatterland gewohnet gen 
fen. Der Printz / der vom Klingenfeld deß Vorne 
mens halben mit der Margara, ſchon Wind. bekomm 
hatte / geitattete ihm ſolches / und fagete: Siehe 
baß dir das Bad nicht übel bekomme / dann es iſ 
nicht in Calabria, man zwaget einem den Kopff 
garauf eine andere Weiſe. Troll lachete / und ſpr | 
im Weggehen: Wann der Bader mit Dem B 
nicht kan zurecht kommen / wil ich ihn deffen fehong 
bührlich unterweifen. A 
Unterdeſſen fpeifeten Die andern mit einande 
da imittelft Troll ſich indie Küche erhub / unter de 
Vorwandt / daß er fichnach der Bad-Stubenverf 
gen wolte / dafelbft empfieng er von Der Margara,t 
ihn durch ihre freundliche Minen gantz ſicher mg ) 
eingutesStück von einem Haſen / und einen annc 
Lieben Trunck Weins / womit er ſich nach der vond 
Magdihmangeriefenen Kam̃er verfügete/undd 
eingebrachte Juden⸗Kleid und Barer,oder Deckel 
tegeteren nahm auch feinen fibernen Becher su fit 
und fchlich fein ſaͤuberlich / Damit er janicht von 
mand gefehen wuͤrde / zur Hof-Thär hinauß aufd 
offentliche Straſſen der Stadt Padua +1) 0 
Hier gieng er eine gute Zeit umher wandeln 
ergoͤtzete fich in feinem Hertzen mit der Luſt / welg 
ſchier kuͤnfftige Wacht: bey Der Margara zu genie 
hoffete, Er gieng in folchen Gedanden verman 
verlie fet ftäts auf und ab / daß er. mit fich felberted 
te als wann er fich mit Jemand zanckete / dannen 
viel Nacht⸗Raben / die ihm aufitieffen/ftehembliehel 
und vermeynten / dieſer Menſch ware nicht recht de 
Sinnen / oder truncken / oder habe fich veritret / DA 
nenhero wolten fie ihm zurecht helffen; So bald 
aber näher kamen / und feinen Juͤdiſchen Habiten 
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den fieffen fie ihn mit Ungeſtuͤmm von fich / und 
faaten: Paste dich / du beſchnittener Hebreer / du ein; 
‚gelalkener Schweine, Schincke / wie tritteſt Du auf 
der Baffen / als wann fie Dir allein zufäme? Troll 
Bitte an fein Juden⸗Kleid nicht gedacht / wann er def 
Manjeko nicht waͤre erinnert worden / ſolchem nad) 
antwortete er wie ein Jud / Dann er hatte un feinem 
Datterland mit forhanem Geſchmeiß von Jugend 
erumgegangen / Daß er alſo ihre Gebärden und 
Epradjepertedt verftund/ und nachsumachen wuſte. 
efngteaber: Traget einen Scheu für mir / ihr gu⸗ 
AemSeutericy bin von meinen Eltern weggelauffen / 
ind hieher gekommen nen den Chriſtl. Glauben ans 
dunchmen. Gleichwie nun ein andachtiger Serdens 
Beber eben damahl fich ins Wort mit ihm eingelaſ⸗ 
alfa meynete derſelbe einen. hohen Ort im Himel 
überdienenytoan er dieſem verirreten Juden⸗Schaf 
Ai eiiten auf die rechte Bahn huͤlffe / er bath demnach 
ol Daß er mit ihm gieng⸗ und zu Wacht bey 
fpeifete/welches Diefer/ in Anſehung / dab die bes 
te Zeit Der Margara noch in 2. Stunden nicht er⸗ 
Öinen mürde/gutwillig eingieng / und alſo wander⸗ 
e miteinander nach Dei andaͤchtigen Seiden⸗ 
Hauß / allwo Troll von deffen Frau bewill⸗ 


ı ward. n 
liefe grau war Hügerzals ihr Mann / dannen⸗ 
ete 





























een / undein gut Stück von einer ho 
ſden Mettwurſt vor / welche Tractamenten dem 
sten Troll ſo hertzlich mol ſchmecketen / daß nicht al⸗ 
ih erfelber/ ſondern zuforderſt der Seiden /Weber / 
id feine Frau / einen beſondern Gefallen daran hat⸗ 
Ne wuſten woi / daß ein Jud / als ein recht, 
Fud / ehe ſterben / als wider ſein Geſetz han 

ein 
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dem vermeynten Juden einen groſſen 


316 Deß Academifchen 
dein wird, Sie fpendirten ihm darbey ſchoͤne and 
Tradtamenten/als er fich bey dern Schweinen⸗Flei 
legitimiret hatte/ und einen herilichen Trunck/ wi 
bey Troll anjego gedachte : Ich habe zwar von 
wandt / daß ich ins Bad gehen / und Dardurch mein 
Herrn betriegen wolte; Aber ſiehe! nun gehetd 
dein Magen rechtſchaffen ins Bad / doch / daͤß er 
mit warmem oder kaltem Waſſer / ſondern vielm 
mit einem delicaten Wein abgeſpuͤhlet werde S 
cher Geſtalt ſaſſen fie eine gute Zeit bey einander 
muſte Troll feinem Wolthaͤter zufagen / daß erb 
ihm bleibensund am folgenden Morgen mit ihmm 
einem gewiſſen Klofter geben wolter damit er ihnd 
ſelbſt den Geiſtlichen prefentiren möchte / worimn 
eine ſonderbare Ehre ſuchete. Aber Troll gedachte 
feinem Hergen: Ein Jud fagt Dir diefeg zu aber 
Chriſtlicher Troll wird deßwegen feine fchöneMat 
gara Diefe Nacht nicht unvergnüget laffen. AB 
nun bald Zeit war fehlaffen zu gehen, da Lieh ie 
Hofpes einen herzlichen Trund Aquavichofen/ Mi 
cher fo Tieblich von Geruch / daß es nicht zu be ſchr 
ben / und Troll in feinem Hertzen bekennen muſte d 
er dergleichen fein Lebtage nicht in ſeinem Mu dge 
habt habe. Man tractirte ihn auch mitfchönen Conk 
turen / worvon er eine groffe Hand voll / die ihm 
Haußfrau reichete / zufich ſteckete / womit erin fünf 
tiger Nacht feine Margara zu ergoͤtzen verhoffete. M 
das Spiel gewan ſo wolmit deß Seiden⸗Weben 
als mit Trolls Hoffnung / gang einen andern Au 
gang. Endlich wolte man dem guten Troll ein 
Schlaff⸗Stelle anzeigen / worzu er fich auch will 
anftellere, undfolches gleichſa m mit groſſem Dar 
annahme / er gieng aber zur Thür / als wann er fell 
Nothdurfft vorher thun / und ſeinem gtigen * De 
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auß verunreinigen wolte Man 
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beim dieThuraufr.aber er ſchlich fein ſaͤuber⸗ 


ur die Ecke herum /- gieng Darauf mit ſtarcken 
hritten fort ind ließ den Seidens Weber fo lange 
ten bikihmdie Zeit zulang ward/da er dann ſei⸗ 
wesufpatempfand. Er fluchete auf feine Leicht, 
bigkeit / und deß leichtfertigen Juden Tuͤcke / 
füetsauch nichts mehr / als daß er fich an dieſem 
fetigen Betrieger rächenmöchte. Inzwiſchen 
MeTrolldep Handels indas Faͤuſtchen / und als 
ne Baffe wieder gefunden hatte / preſentirete er 
umahldie bedeutete Stunde ſchon verſtrichen / 
Ddem ewieſenen Fenſter. Als er aber fo bald 
Riemanderblickete/ begunte er zu huſten / da ich dañ 
je Margara bald ſehen ließ / und ihm mit fanffter 
funediefe Worte zuſchickete: Macheteuch bereit/ 
MlichfierZroli/zu mir herauf zu kommen / ich habe 
er allhier fehon eine halbe Stunde mit höchitem 
angen erwartet / und waͤre ich fuͤr hertzlicher Lie⸗ 
uch febier dergangen. Seyd zufrieden / ſchoͤnſte 
ftauywar ſeine Antwort / ich wil euch eures Ver⸗ 
dermaſſen ergoͤtzen daß ihr deß Schmertzens 
dbvergeſſen ſollet. Aber / wie iſt es / ſind die uͤbri⸗ 
e mit einander auch alle ſchon ſchlaffen ge⸗ 
1? Sreplich ja / ſprach Mar ara, fd lange habe 
ögen/damit wir in unſerm Liebes · Werck nicht 
ten geftöret werden. 
ALS fie Diefes gefagt / ließ fie ein ſtarckes Seil 
funferzund war gedoppelt/undnöthigte den Troll/ 
her darauf fisen / und ſich von ihr möchte herauf 
jet 2. allerliebſtes Hertz / ſprach Troll / dein 
Iher Leib und Leben ift Doch jetzo lauter Redlichkeit 
ebe su mir/glückfeelig biſt du dann O gluͤckſee⸗ 


“ 


\ —XR J 


Troll z.in deiner allerhoͤchſten —— — 
me 


TI “ _  - — 
eh wi , 
2 L 
. \ i 
<umı 
a “m; * 4 
3 —— 
3 . ⸗ 8 
ARM Eu 8: 
N TO 
wi 55 
J Dr = * 
’ 
em — 
= ar 
a 2 J | 
R. % F Tr 
A | — * 
* X 1— —— 
na vi. 
En: 
— * 
x —* * " 
Fa 
5. 
: 43 wi n #, 
. i y4,8 
— 
J TR 
2 * 4 J 
vs Fr 
— — 
er ‘ uns eg 
at ”) 
3 = 
18:0 65 
4 Ex - 
ö j 
® . 
ar N 
9 IM r F 
1 * ar,» ⸗ 
u, 
[2 — J 
J 7 
en’ u, 
u 
Yon : W 
— N ii R 
y 2 ö MR 
ke 
u 4 LEHE; . 
4 


ur Zen 


318 Deß Academifchen _ 
fehäme Dich/du volle Sau/Cerebacchi,fiehet wien 
dir einen andern anjego vorzichet/ Der Diefer hol 
Ehren-Stelle weit mehrwerth iſt / als du — 
Bartel. Nun / wolan!ichfege mich auf den Sn 
und fahre hinauf zu meiner Wolfahrt. Aber / ſcho 
Margara, Die Laſt wird euch allein zu ſchwer ſeyn 
tet ihr doch einen getreuen Menſchen / der euch w 
mit huͤlffe meinen verliebten Leib hinauf zu gie 
Deßfalls / antwortete Jene / habe ich mich) fehor 
meiner gefreuen Dienerin verjorget/ welcher b 
von euch ein gutes Trinckgeld gebuͤhret Danınfl 
das Meifte zu unferm Liebes ⸗Werck contribuige 
ift gut / replicirte Troll / ſie foll deffen auch reicht 
nieſſen / ich wil ihr ſchon etwas verehren / deſſe 
rechtſchaffen ſoll gebeſſert ſeyn dann ein Arbeit 
ſeines Lohnes werth. Nun / wolan! ziehet zu 
ſchon veſt / und habe mich wol eingerichtet / zieh 
machet fort / arbeitet luſtig / nein Verlangen / 
zu kommen / iſt groͤſſer / als ihr es euch immer 
einbilden / ach! machet doch geſchwinde fort/Dit 
wird mir allzulange. ee 
Hiermit zohen dieMargara und ihre Die 
troſt any und volleten ihn über die Helffte hinau 
er etwan 14.Fuß von der Erden hinauf kam / dx 
fchlugen fie das Seil umeinen Nagel / und w 
Magd heimlich hinfchlichyund Die Thür der Ka 
ſtarck zuſchlug / rieff ihm die Margara zu: Mein lie 
Hertz / ihr muͤſſet euch alſo zu hangen ein wenig ged 
ten weil meine Mutter alleweil herein komet/ und 
beſorge mein Vatter moͤchte nachfolgen. Obn 
Troll gleich gar unbequem auf dem. Strick fall 
mufteer Doch Gedult haben’ aber es kam bald et 
anders Darzu ‚welches ihm groffe Sorgen verurſa 
te, Die jenige Wacht / welche von dem Podelta ın Dil 
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TE omas 319 
Gegend verordnet war / Das Haug in Obacht zu hals 
Tenydamit Niemand bey Nachtzeiten darauf entwis 
ererblickete den guten Nacht⸗Kletterer / und weil 
nicht anders meyneten / als daß es ein Nacht⸗Dieb 
ſprungen ſie mit einander herfuͤr / und machten 


© berebaechius , Der von dem Anſchlag mit dem 
Sttik guten Beſcheid wuſte / ftunde in Sorgen die 
araramöchteihm einen Poſſen ihun / und den Troll 
volmds hinauf ziehen / fo haͤtie er als dann für Auß⸗ 
nicht zu ſorgen / zu dem Ende harte er ſich mit 
mem langen Hacken gefaft gemacht / mit welchem er 
leich mit den Waͤchtern herzu ſprang / und dag 
seilergriffe/die Soldaten aber ftieffen ihn zuruck/ 
fen ihmden Hacken auß der Hand und zohen an 
nStrict/worüber dem Troll fo Bange ward / daß 
inichtzu behalten wufte. Die Margara hatte 
Mar Mitlenden mit ihm / als erfie inftändig bathey 
auf diefer Noth zu rerten / aber fie Funte ıhn 
Möthinauf ziehen / wie fehr- fie auch / famt ihrer 
Mad /arbeitete. Dann die Soldaten hieltenden 
mit dem Hacken garvefte. In foldyer Noth 
sa fich Troll / daß er auf den Strict mit dem 
Da) zu ligen kam / und weil er bey dem Seidens 
neber eine gute Mahlzeit zu fic) genommen, auch 
Being eingefoffen / begunte Das Schweinen» 
imSeibe aufzulteigen/ daß er fid) erbrach/ und 






















Mancks gar baldy dahero fchalt fie hefftig/ und zo⸗ 
ben fo ſtarck / daß Klingenfeld und Cavina, welche / 
ſan dem Printzen / zu Der Margara hinein getretten 

ten’ riechen / fie ar ihn mit dem Strich fein 
tn er nachlaſſen / damit er wieder auf die Erde 


* acht wacker zudeckete / dieſelbe empfand deß 


olches war der Wacht ſehr lieb / welche den 
a Dann: Troll / 
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320 Heß Academifchent 
Troll / als er hernieder kam / für einen Juden erkar 
ten / und weil ſie nicht anders meyneten / als daß er 
Naͤcht Dieb waͤre / und allhier hätte einbrechen w 
lensfchlugen fie tapffer auf ihn loß. Er ſchrye si 
daß er kein Jud / ſondern ein guter Catholiſcher Eh) 
waͤre. Aber die Soldaten ſprachen: Du Sc 
wie wir dich funden / alforichten wir dich. S 
ſuchten ihn auch / und weil fie den ſilbernen Bet 
der ihn vom Her&og zu Mantua war verehref fi 
den / bey ihm funden / nahmen fie denfelben hint 
alseingefiohlenes Guth / welches der Juſtitz heim 
llen waͤre. Troll proteſtirete zwar / Daß ihm d 
echer von dem Hertzogen von Mantua ſey vereh 
worden / aber Jene kehreten ſich hieran weniger? 
nichts. Gleich damahl kam der Seiden⸗Weber h 
zu durch den Laͤrmen angefriſchet / herzu gelat 
welcher den Juden und den Becher erblickete; A 
er nuh fabe/ Daß diefer der leichtfertige Hube/ den 
diefen Abend fo heflich betrogen / bitdere er ihm 
erhabe ihm den Becher geftohlen/ weil er dene 
in der £unckelen Nacht nicht eigentlich befehen fin 
fchluger wacker auf ihn loß ; Und obgleich Klin 
feld/und die andern, ven oben herab rieffen / ſie m 
ten einhalten / weilficden unrechten Mann vor 
hätten/lacheten doch Die Soldaten deß Handele 
nachdem fie ihn wacker zugedecket / giengen fie iht 
Weges mit ihm / und führeten ihn in ein Wa 
Hauß / wo er fich dieſe Macht über. rechei@pail 
muſte durchhecheln laffen. : 
Das XXV Ill. Eapitul/ 
Der Pring wird vom Podettä höflich empfangen / und 
get dicfer eine Lächertiche Courteſte / ſo fich zu Orleans 


anderer Student wird zu Marſillen von einer Teichtfertigen d 
jaͤmmerlich geteuſchet. | 


=D: Printz bereuete es / daß feinem fuͤrwitzi | 
























Diener Diefer Poſſen begegnet waͤre / J— 
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' DO Diefe Nacht über in Gedult ſtehen / biß der fols 
gende Morgen anbrach / da gieng er mit Cavina (weil 



















ungenfeld ſich nicht dahin tagen wolte) felber.* 
zum loceita , als eben Die Soldaten mit dem Troll 


inden Pallaſt tratten. Eswarein groſſer Zus 
von Volck daſelbſt / welche den verkleideren Zus 
enwolten / und fo bald ſich Det Podefta , Oder 
Oiterneur, ein fürnchmer Wenetianifcher Edel; 
Dar) prelentirete / tratt der Printz zu ihm/und 
Wein Herr / verfahret nicht zu ſtrenge mit 
eeenen / er iſt mein Diener / und weder ein 
Dmocjein Dieb worüber er aber gefangen wor 
Aiftein fonderliche Sache / die wir zur Ergölich, 
Furunsangeftellet hatten, Der Podeft4 fagete: 
‚glaube weder euch / noch dieſen leichtfertigen Bus 
1 die golter wird die Warheit fehon entdecken, 
m hatte er diefes geſaget / alsein junger. Edel; 
mdeB Podeftä Vetter / dem Bringen fteiff Indie 
tape / und endlich zu ihm fagete: Sehe ich 
Ofiehet der junge Pring von Turfis por ung. 
Jun Diefer gleich gerne unerfandt feyn woile, 
erdochanjeso mit der Warheit hervor, dan; 
gete er: Ich erinneremich, mein Freund / 
in meines Herrn Vattern Dienften ehe⸗ 
ngeiehenhabe, Als nun der Podefti hörete/ 
Der Bring de Turfis vor ihm fund / da tratt er zu 
datheihn demuͤthig um Verzeyhung / und vers 
tezuwifjenstwas eseigentlich mitdem Troll für 
 Belchaffenheit habe. 
‚au dem Ende giengen fie mit einander in ein 
Mges Gemach / Troll / der nunmehro wieder freyy 
te jeinem Herin nach / und fprach sum Gouver- 
ie: Ser2 7 weil meine linfchuld am hellen Tage li⸗ 
ſo muͤſſet ihr a ————— und mir 
*F mein 
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322 Heß Academifchen 
mein Poculum Argenteum , welchen ich von ei 
Durchl. Hand verehret bekommen / wiedergeben. X 
Printz ſtellete Ordre, daß Jemand zu dem Said: 
Weber gehen ſolte / welcher den Becher alfobald m 
der folgen ließ / und darauf muſte Jemand deß Tro 
Kleider auß der bezeichneten Herberge holen / we 
er in einem beſondern Zimmer anlegete / und dem, 
den fein Maſqueraden⸗Kleid wieder zuruck ſandte 
zwiſchen erjehlete der Pring Dem Podefta die po 
liche Adtiones mif Cerebacchio und feinem Trollf 
fen er fich fo hertzlich zerlachere/paß er bald mm Athe 
märe ſtecken blieben, Er ersehlete ihm dare i 
Adtion , welche Klingenfeld am vorigen Tag gehab 
und daß derſelbe fein Hofmeifter ſey wannenherd 
mol derſelbe / als Cerebacchius, auf deß Podeſta 
halten / hergeholet wurden / die dann auch willig 
ſchienen / und von dem Podefta mit aller Civilitatt 
pfangen wurden, Diefer wolte den Pringenl 
feine Geſellſchafft / nicht fo bald von ſich laſſen/ 
dern / damit er ihm zeigete / wie leyd ihm das 
gangene feines Diener halben wäre, nöthigteenl 
zur Mittags: Mahlzeit / ſamt Klingenfeld / 
und Cerebacchio.SBiß aber —* zubereitet wu 
führeteer diefe Sefellfchafft in feinen prächtigendt 
Garten / da fie deß erzehleten Handels von neuemil 
vechtfihaffen zerlacheten / der Podeftä aber ſprut 
. Hiſtorie kommt mir eben alfo vor / wie die w 
che ſich mit jenem Studenten in Franckreich bi 
ben / weiche ich meinen Herren ergehlenmuß: " * 
U Orleans ‚allwo fih jeder Zeit viel Studenten aufba 
wohnete ein Schuhflicker / der fich feines Handwercks til 
merlich näßrete. Seine Frau, die noch ziemlich jung und [ON 
war und ihrer Armuth und Dürfftigfeit gern abgeho ffen he 
bemuͤhete fi / ihr gute Freunde zu machen / darnach dann 
Mann nicht viel fragete / wann ihm nur der Bauch ae ' 
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lebe, Ufer iften Bertrauteften aber warenisrerdrev/ein 

De Wis Nam dar; der Andere war ein fremder Sande 
ABUNEDEFONt in fetbiger Stadt feine Sawenfeil Hatte/und 
STEHE! 10 der Alerbeſte war Bruder Dankıj ein Seudenr/ 
u engüter laser Venus- Bruder. Diefe 3, Companen wurs 
on diefer S@upfliterin fo fürfihrig gelichet / daß keiner 
Baden audern wuge. Einsmabis ränfere ihr Mann nad) 
Ben alle alte Shupe daſelbſt einzupandeln / und tieß feine 
BERANEIN Dadeım/ Die Ehre feines Daufes zu bewahren / wels 
Mean Diefen 3. Beicien, Jedem das Maui gemache daß fie 
MN einen guten Schomauß / und id lufig mahenwolte. 
Aueı [der ih einzuitetien am meiſten angelegen feyn ließ / 
SE RTAMee/ Weider ihr Das Wort gegeben / mit ihr zug 
Ba a elkiyund weit fie deſſen wol zuftieden / und für ion mie 
AD Sortath-veriehen geweſen / unterließ er nicht / zur bes 
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AIE Orunde fid in geheim bey ihr einzufinden ; Indeffn 
RB een zugeriitet wurde/ fieng er anı die Frau zu 
rende ann nicht viel geiperret, Unter folden gerine 


eungen kam der Bruder Hanß / alſo nennete man 
wenten/ fo fi deß Schuhflickers Abweſenbeit erinnere/ 

| m Banft mit gutem Bein angefüllerhatte / geſchwind 
eſer jün en Frauen Hauß zugegangen / die ihn alfobald 
uRopfenerfenner / von dem Krämer aber ihm aufzu⸗ 
Mberhindert wide 5 Jedoch / weil fie feinen tollen Kopf 
ano und daß er nichts darnach gefraget / ihr einen böfen 
1 u mamen/ bathe fie den Kraͤmer / daß / wann er opne 
Ron wolte/er zum Feufter hinauß ſteigen / und ſich bins 
böigernen Trog fo an das Fenfter/ Blolen und Majo⸗ 
in zu pflangen/ angemacht war / verbergen folte, Es 
aber dieſe Rede nicht gefallen) als er hörete/ daß ihm 
Meder Kopff gelauſet werden/ und daß er fein Borbaben 
Rrefellig machen Fönte.  Unterdeffen machte der gute 
Eder Grau Sgubflickerin viel Complemencer daher) 
Ahrlih er fie Hätte/ und verſicherte fie daß es ihr anniheg 
mal folte. Ad! wie ungluͤckſeelig bin ich / fagte fie) nnd 
FD Ieber todt ſeyn / weit ih weiß / daß wann ih euch zu 
bin) zugleich mein Leben und meine Ehre in die Shanbe 
Student / ſo nicht viel nad ihrem Sefhwäre fra» 
UND «8 nicht wie der Kramer machte / der ſich mit bioffern 
Ntfättigen ließ Tondern gieng in vollem Springen’ und 
Janmitder Shupfliderin was anders vorzunehmen. Die 
3 & ı Frau / 
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324 Deß Academifchen 


Grau / (welche vermennete / er folte nur mie Küffen zufrie 
feun/) als ſte Jabe,daß er was anders beginnen wolte/ward bi 
über zornig / undfagte zu ihm: Ich bitte eu ) gehet doch h 
auß / ihr werder mid fonften zu handen machen. Ders 
Krämer) der ſcier hatb erfroren/ und eyferte / daß ibn ein all 
rerden Biffen vor dem Maut pinweg nehmen woite/fontekau 
länger Gedult Haben! jedoch, weil er ſich für dem Stud 
einen altenrotigen Degen anbatte) fuͤrchtete / und feinen 
Kopff wol fandte/gerrauete fich nicht zu ruͤhren / ſonder 
er verhoffete / er wiirde dieſe Beute bald verlaſſen milffen/bra 
te er die Zeit mit Zaͤhntlappern zu. Es gefiel aber dieſem Ven 
Kind alles fo wol / daß cr ſich vornahm / nit cher au dk 
Kauf zu geben, biß der Tag angebroden. Der Reitſcu 
Der um felbige Zeit ( als der naͤchſte Nachbar /) außgiengif 
Siebfte zu beſuchen / kam vordas Hauf / und klopffete an ® 
Schubflickerin / wie fie ſolches gehöret/fagere zu dem Student 
Es wird gewiß mein Bevatter Schmidt ſeyn / der etwas vonm 
wird entlehnen wollen/ darum bitte ich euch / ihr wollet cuc 
lang unter das Bett verſtecken / biß er wieder beim ſeyn w 
Wie/ fagete der Bruder/ ich weiß wol, daß fein Begehren 
anders ſeyn wird/ als das Jenige zu entlehnen / was ind 
chem ſuche / weil ich aber der Erfle bin / ſo wird er ſich DIR AUFRI 
ander mahl gedulden muͤſſen / unterdeſſen / mein Schat dafi 
mid cin wenig gewähren) dann ich wil ihn ſchon mit gut 
Worten abfertigen. Diefem na gieng der Studeut aM 
Thuͤr/ nahm der Schupflikerinnen Sprach an ſich / und fragt 
Wer klopffet? Machet auf/antworrsteder Schmidt dam 
euer guter Freund / und bin für Kaͤlte bald erſtarret. AUEM 
der Bruder in ſeiner angenommenen Rebe fort / ich kauſire 
mahl nicht / dann es iſt einer von meinen Vettern hierinnen 
neulich zu allem Ungluͤck kommen iſt. Der Schmidt ward — 
diefer Entſchuldigung zornig und wolte kurtzum hinein: & 
Bruder bingegen/ dem es ſehr wo! gefiel / als er ihn alſo zitket 
ſahe / gab ihm die beiten und geſoͤmierteſten Worte / die«in 
Berliesten non) Hoffnung machen kunten / und fagete zulbll 
Mein lieber Freund / weil ich anjeko nichts mehrers thun tan 
nehmer unterdeſſen / um Zeugnüß meines guten Willens gege 
euch / einen Ruß oder zween von mir an / und erwartet einer All 
bern Zeit daß ih euch aufmahen fan. , Der Schmidr/fonbtt 
die Maſſen in fie verliebet war / hielt feinen Mund/in Meynun 
der Schuhflickerin Mund anzutreffen / gerad geaendas somöt 
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AMOLAtt aber daß cr der Schubflickerin Mund anzutreffen 
















ander / daß es des Studenten Dinterrheil gewefen / 
DR Unterſcheides zwifchen Benden frads gewahr/ 
ns eltrüermerdete/ dafi man jhn nur geäffer/und bey der 
” gegen / nahm er ihm flür/ wieder ſich an ihr zu raͤ⸗ 
AN ER fi Derowegen/als wann er ein grofes Wolgefallen 
Aoiem Rüffen gchabt/ und fagete zuisr: Meine tiebfte/ ich 

A BAERUF eriwieienen Gunſt dermaflen erfreuer/ daß ich gern 
aan Stundida ihr mich eintaffen fönner/erwarten teit/ 
ZEN Wil id bingehen / und meinen Mantel Holen/ mic 
Km Regen und Kaͤlte/ die mir hart zuſetzen / zu verwahren, 
Darauf heim/macıre in feiner Shmidten ein Evfen atite 
ERLMdrrUg c8 unter feinem Mantel. Der Student, fo 
Bi ieh ſich in ein kurß Belprädi/wie zuvor / mit 


AO da der Smidt feine Dame anfienge zu bitten/ 
S Ku zu erlauben. 








DO en Der Student war deffen zu⸗ 
Frieden) umd tekere ihm fein holdſeeliges Hinter ⸗Geſicht dar ; 
Eh Schmid aber lauffet nit / ſondern ſtieß ihm dag beiffe Ey» 
a Dareim/alfo daß der gute Bruder wol empfunden / daß diefer 
ll warın geweien/und für groffen Schmergen fo heff⸗ 
ENG zu creyen / daß alle Nachbarn zu den Fenſtern bins 
ERBEN umd ärimen zu machen begunten. Denquten Krär 
unterdeffen mit aroffem Ungemamb und Frof der Bioten 
ram bierüber eine ſolche Furcht an daß er von oben here 
Me Safe geſprungen / zu allem Ungluͤck aber den einen 
eenget / welcdes ihn demnach mehr / als der Bruder) zu 
N verurfacbet. Der Schmide erſchrack darüber fehr/ 
Die Nihr/wag er mit Diefem arıneu Patienten / als feinem 
ollblern/ anfangen folte) Damit fie nit ertappet werden 
Men ieh demnach den Krämer und den Studenten durd 
ade geſchwind einen Jeden Helintragen / damit eg dag 
don aller Orten zufanımen lieff / nicht innen werten 
Mel undaas fuͤr / es waͤren z. trunckene Kerls von einem 
216 diefen Laͤrmen angefangen Hätten. Nad dem er alfa 
FM Tumult geftiltet/gteng er mit groffen Freuden / wegen ſei⸗ 
iner Scuͤbflickerin heim und verzehrete mit 
e Nacht ⸗Eſſen fo der Krämer Harte zurichten iaffen. 


1. AS der Podeftä feine Eryehlung hiermit be; 

lifprach Klingenfeid: Wann cs meinen hochs 

Men Herren nicht ae Ya ich noch ein ans 
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326 Deß Academiſchen 
der Exempel von einem Studenten erzehlen / der ſi 
an ſeiner betruͤglichen Buhlſchafft dergeſtalt ger 
chen hat / daß ein Jeder erkennen muͤſſen / es waͤre ei 
Thorheit / wo man ſich an einem ſpitzfuͤndigen St 
denten vergreiffe. Der Podeſtaà gab zu verſtehen /d 
ihm ein ſolches lieb ſeyn ſolte zu vernehmen / ſolche 
nach ſetzeten ſie ſich in eine Schatten⸗reiche Lau 
nieder / und nachdem der Gouverneur ein gutes Sr 
ſtuͤck / ſamt einem guten Trunck Weins / holen K 
ſen / darvon die Geſellſchafft zu ſich nahm / da ließ fi 
Klingenfeld in folgenden Difcurs herauf: gi 
Es hat fich mit einem Studenten / und ein 
unfeufchen Buhlerin / ein artioer Streich begeba 
aber nicht an einem folchem Ort /da eine Academ 
felberift/ fondern sans an einem andern / aber DIA 
Sache ift lift» und luſtig angefangen’ Derowegenit 
ich fie ungemeldet nicht laſſen. Marfilien ifteimeb 
kandte und berühmte Kauff-und See⸗Stadt int 
Srangöfifchen Landſchafft / welche vor allen ander 
den Namen einer ‘Proving zu fonderbahrem Bi 
theil führet. Diefen berühmten Ort zu fehen/begi 
ſich ein gelehrter Student auß der Schweiß Dahl 
der fich zu Montpelliers in Langedoc ‚ und anderw⸗ 
fchöne manche hebe Jahre auf Die freye Künften get 
get / und weiler ein fonderbahrer Liebhaber der Altto 
nomie, und ſolcher Wiſſenſchafften / die Damit einig 
Gemeinfchafft haben als der Stellung der Natıw 
täten / Der Chiromantie , Der Geomantie, der Mes 
pofcopie, der Uranofcopie , Sc. hat er eg bey verf@ik 
denen Meiftern auf denen Academien/die er beſuch⸗ 
hat / durch feinen Sleißdahingebracht / daß er unge 
meine Dinge auß der Natur zu fagen wufte/ UM 
beydem gemeinen Mann für einen Negromanticuß 
bey den verftändigen Leuten aber für einen " 
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lhiten Mann parte inmaffen auch Fein Profellor 
auf allen Univerfiäten / der ihm in Diefen Stücken 
aupergleichen dan Die jenige Wiſſenſchafften / Die bey 
Diefem oderjenem Gelehrten Stuͤckweiß / oder allein / 
dewaren bey hhme zufammen verbunden zu finden / 
 Bannenhero wo er nur hin Fam da redete man von 
Brändano ‚ und-fein Name war überal bekandter / als 
mischen Känfers / wo er aber nicht befandt 
nmolte/wieer dann deß vielfältigen Beſuchens 
Dich mide ward / Danennete er fich anders / insge⸗ 
inaber Hertod, nach einem fürnehmen Mann’ der 
feiner Matterleiblicher Vatter gerefen war. Solche 
Verw g deß Namens kunte ihm um fo viel 
wenger ba außgedeutet werden / weil fie keinen boͤ⸗ 
fen zweck hatte, 
= Diefer Brandano, nachdem er / gehörter Maſſen / 
Seinge in den freyen Kuͤnſten verrichtet / und 
Ihm einen groſſen Namen erworben hatte / nahm 
vor / die Welt weiter zu beſehen / und ſich zu 
nch Italien / als dem fuͤrnehmſten Sitz rareſter 
aten deren er ein ſonderlicher Liebhaber war / 
Mͤgen / und weil dieſer Weg zu Waſſer we⸗ 
der Barbarifchen Rauber / welche die See ge; 
figunficher machten / nicht ohne höchfte Lebens⸗ 
Orfahr zuverrichten / muſte er zu Lande gehen / da ihm 
Dan bon Matpelliers Die ſchoͤne Stadt Marfilien 
Bald zu Sefichte kam / welche ihm fo wol gefiel/ daß er 
Mvornahm / ſich eine Zeit daſelbſt aufzuhalten/und 
Die Manier der Mittellaͤndiſchen See⸗Fahrer und 
Sallee- Buben zuerlernen. Es fügete ſich aber/daß er 
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328 Deß Academifchen 
te / und ob ihm gleich zu dieſem mahl die Seleger 
benommen ward ſich mit ihr in einen Dileurs ei 
laffen/ macht: er ihm doch die gewiſſe Hoffnung, 
fich folches forderfamft fehicken werde, 

Sein Hertz war dergeftaltinfievernarretz 
es ohne Diefe Schöne nicht zu bleiben wuſte/ auff 
figes Nachforfchen aber erfuhr er daß Die Damex 
junge Kauffınanns-Mittwe ; Namens Janneti 
weiche ſich / 0b fiegleich viel Werber gehabt dur 
außnicht wieder verheurathen wolle. Er gien de 
nach alle Tage vor ihrem Haufe borbep / und fand 
meiſt allemahl entweder am Senfter / oder vort 
Thuͤr / da er dann einsmahls / weil fie darzu nicht 
hold ſchiene / ſich in eine freundliche Unterredungk 
ihr einließ / und auf alleg eine böfliche Antroortim 
guten Befcheid erhielt / auch darbey in der 4 
nterredung ihr feine hersliche Akedtion it 
hen beweglichen Worten zu erkennen gab / und 
neben zugleich um Huͤlffe wider deren Heffti 
anhielt / daß fie ihm zum erften mahl mit eit 
freundlichen Hände-Drücken ihre Gegen: Seme y 
heit gleichfam als ein Pfand der fjier kuͤnfftig 
Lebe ſchenckete. Er nahm damahlen mit ſoſch 
Vergnuͤgen feinen Abfchied, daß er ſich glück ige 
in feinem Hertzen fchäßete / als den groffen Mona 












mann er Diefelbe nimmer zu Gefichte bekomme 
hätte. Er kunte weder Tag noch Nacht einige 
emprinden / und wo er war / da war er. auffer ihm f 
ber/ daß er alfo aller Sefellfchafft fich Aufferte/ mi 
| | eri 
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erihmmmedie Schönheit der Jannetine in feiner Ein? 
en lebhaffter voritellen möchte, 
— Unterredung / welche in ihrem 

er / da hinein ſie ihn fuͤhrete / gehalten ward / gab 
hmzauf ein hefftiges Wehklagen / zu verſtehen / 

ſeihr Hertz gegen ihm erſchloſſen / aber reſolviret 
en inmermehr wieder in den Eheſtand zu tretten/ 
| m ihm fo viel lieber / und nachdem er darauf 
Migung erlanget / hren Mund 2.mahl zu Füfs 
Der viel vergnuͤgter aber darneben auch viel 
teyalsgum vorigen mahl / von ihr, Und gieng 
e Plage und hertzliches Leyden allererſt recht an. 

uleihmohnmönlid) ſelber zu helffen / dannen⸗ 
= een nieder, und fehriebe einen Brieff / 
thrdiefes Einhalts: 


ug höufe Jannetine. 

























die ffeinerne Bild-Säulen/durc eure Holdfees 
t beiweget würden. Jetzo Fan ich euch mol mie 
t fagen / daß ich elender bin / als ein ſteinern Bild 
— 9 Creatur / als der ich durch eure 


e #1 
—* vn 


A t/ohne euer freundliches Antlitz zu ſehen / eine Mis 

Bann aber ich gerne gang allein bey euch 
key um euch von meiner Liebe den rechten Kern zus 
Hugeben; ; Als bitte ich / ihr wollet mir vergönnen/ 
Stunden nach diefer Mittags» Zeit bey euch erfcheia 
a ze und Gelegenheit halben mit euch Abrede 


efen Brieff warff er im Vorbeygehen in der 


e ihre Heimlichkeiten genaue Wiſſenſchafft 
feaans allein Darinnen war. Es begab fich aber zu 
m Stäck/oder Unglück (es gilt hier gleiche viel /) 
Jaques , ein fehöner Kauffmann; Sefell/ in wel⸗ 


hderwärc es wann bie unvernuͤnfftigen Sreatus 


ine Hauß/ meil diefelbe mit der Magd / die. 


POW Jannerine F ae ſich geronltig verte 


\ 


igteit in ſolche Unruhe gebracht / daß es mir ohn, - 
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330 Deß Academiſchen 
bet hatte gleich Darauf ins Hauß tratt al 
Brieff aufhub / welchen er zwar der Jannetine 
reichete / aber mit ſolchen Minen / welche gnugf 
erkennen gaben / daß er deſſen Einhalt / als w 
ihm verdaͤchtig vorkam / gerne wiſſen wolte; 

nun die Dame auf dieſen Galan weit mehr al 
den Hertod hielte/ fo erbrache fie den Brieff / un 
ihn uͤberlaut / merckte aber / Daß Jaques hierauf 
jaloux zu werden begunte. Gleichwol wuſte fie: 
bewegen Daßer fie mit dem Sfudenten inf 
Derdacht halten Funte dann / fprach fie z.ichfe 
wol / daß das nÄrrifche Mufen-Kind in mich ver 
iſt / aber wos Fan ich darfuͤr / daß er ein Nareiſt/ 
Leib bleibet euch / mein Kind / allein / und ſo lang 
lebet / ſoll ſich kein Menſch auf Erden ruͤhmen 
er deſſen einmahl ſey theilhafftig worden. Ab 
eins / mein Kind / wollet ihr meinen Worten gla 
wann ihr ſehet wie ich dieſen Hertod vexiren wil 
ques hoͤrete dieſes überauß gerne / und wie Die 
leutefonften meynen / einen Hafen gefangen zu ha 
wann fie ein Muſen⸗Kind bey einer Buhlerin ak 
wippen vermögen / alfo wolte er wiffen / wie 
Courtifan handthieren wolte. Sie gab ihmDa 
den Anfchlag zu erkennen und folcher ward au 
Merck geftellet / wie folget: Um Die genannt 
fand fichlirian ein/und weil ſich Jaques im Haut 
ſtecket hatte ward er von der Jannetine in ein ſ 
Gemach genäthiget/da er für Derfelben auf DEE 
fiel / und fie demuͤthigſt bathe / ihm etwas mehren 
vergoͤnnen / als das Kuͤſſen. Sie ſtellete ſich Anfa 
als waͤre ſie erzuͤrnet da fie Doch von nichts liebet 
von ſolcher Materie hören wolte / wie er aber IP 
klaͤglich vor ihr ligen blieb / da ließ fie ſich gleich 
durch feine uͤbermaͤſſige Liebe bewegen / tratt der 
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wihm/kuffete ihn auf den Mund, und ſagte: Mein 
bie Hertod,iht habt mein Herg in euren Händen/ 
08 euch beliebet/ koͤnnet ihr auf den Abend zu mir 
men’ und euch die gantze Nacht mit mir in meiner 
la Stelle ergoͤtzen. Dann alles’ was ich habe / 
ind vermag / ſtehet zu euren Dienften. | 

„ Bertod waͤre für Freuden fchier in eine Ohmacht 
ungen / er ermunterte ſich gleich einem Trunckes 
auß dem Schlaff erwachet / er ftund auf und 
ewol 20.mahl / Das er daruͤber gantz verzuckt 
‚€ ch aber zwang ihn der Wolſtand / wieder 
retten da er Dann beym Außgehen der Magd / 
ie ihm miden Augen winckete / einen Ducaten 
Dinckgeld zuwarff / damit fie kuͤnfftigen Abend 




















ß huͤre aufzumachen. Er gieng damahl nach 
ehecken / und kauffete alerhand wol⸗riechende 
den womit er feine Kleider beſtriche / um bey ſei⸗ 
nnetine defto angenchmer zu fenn / er nahm ei⸗ 
ten Trunck und etwas Speiſe zu ſich / damit 
mRampff deſto länger außhalten koͤnte. Er pu⸗ 
MD ſchmuͤckete ſich aufs Beſte / und unterließ 
a8 Allergeringſte was etwas zu Beforberung 
Liebe möchte zuträglich feyn. 
Msendlich die laͤngſt erwuͤnſchete Abend⸗Stunde 
md Weynacht⸗Tages herbey gekom̃en / mach⸗ 
Aid) auf denn Weg / in der Zuverſicht / dieſe Nacht 
Aſſeſte Freude in den Armen der ſchoͤnen Janne- 
genieſſen / dergleichen er noch ſeinLebtage nicht 
nden hatte. Wie er demnach in ſchleunigen 
den:-Sprüngen iu der Wohnung der Licbiten 
Anget war / da eröffnete ihm zwar die Magd Die 


1 Thürifprach aber zu ihm / daß Das Unglück der- 


; etine Bruder herein geführet haͤtte / mit — 
| N 
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No iliaererfunden wuͤrde / wann er kaͤme ihm die - 
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332 Deß Academifchett 
fie in einer Rechnung begriffen wäreswmarıızerrde 
ihn bitten ließ / ihr zu verzeyhen / daß fie ihn fo lan; 
den Hof verwiefe/ biß der Bruder / welches nicht 
gewähren folte/ abgefertiget worden/ Da fiet 
kommen / und ihn felber abholen wolte. Hertod 
der Magd noch einen Ducaten und folgete ihr 
ur Hinter Thüre/ da er in den Hof hinein fr 
der Jannetine zugleich fagen ließ/ daß um ihr 
willen er es ſich nicht wolle verdrieſſen laſſen D 
gantze Nacht / obgleich vie Kaͤlte ſehrgroß / im 
Schildwacht zu halten / jedoch möchte fie es vern 
teln / daß ihr Bruder bald abgefertiget wuͤrde / wei 
alle Minutenwoltezehlen / biß Die * feiner G 
ſeeligkeit erſcheinen würde. Die Magd ſchloſſe Hi 
mit die Hof⸗Thuͤr / auf ihrer Frauen Befehl /veſte 
und gieng wieder hinein’ da die Jannetine eben bey 
rem Jaques über der Mahlzeit ſaſſe und beyde 
Thoren im Falten Hof von Herken lacheten, W 
gilt es / mein Schaß / fprach fie / ich wil euch amfeß 
gnugfam erweifen/ daß der närrifche Studentnid 
den allergeringfien Theilan meinem Hertzen hatt 
wann ihr Dann deſſen gnugſam überzeuger ſehd / v 
let ihr mich alsdann / wie bißhero / auch beſtaͤndg 
ben? Jaques kuͤſſete fie hierauf / und ſprach / er mol 
deß Außgangs getroſt erwarten. Eines Auße A 
















* 


warlich / replicirte Jene der Dem Hertod al 
ſchwerlich in dieſer Nacht fallen doͤrffte. Es begut 
aber inzwiſchen hefftig zu ſchnehen / dannenhero ſich 
Hertod nach einem Dad) umſahe / weil er aber iM 
gantzen Hof dergleichen nichts finden kunte / worum 
ter er ein wenig von dem Schnee hätte moͤgenb 
freyet bleiben / fo wandelte erftäts auf undab/ 

Durch Die ftäte Bewegung feines Leibes fich defa 
firengen Froſtes zu entſchuͤtten / Der ihm leicht haͤlt 
ſchaden mögen, Janne 


a 





Momans 1. Buch. 333 
. Jannetine gieng nunmehro umdie Glocke ro.mit 
—— hinauf / in das erwaͤrmete Schlaffzimer/ 
Dafiefich an ein Fenſter im Dunckeln flelleten/ und 
Bag mit einem Entfchuldigungs: Gewerbe hins 
zudem Studenten fandte. Diefe eröffnete bey der 
DFThür ein kleines Löchfein/ und nachdem fieden 
iertod zu ſich geruffen / er auch in vollen Sprüngen/ 
18 wann die Zeit feiner Erlöfung herbey Formen waͤ⸗ 
ter herzu gelauffen/ fprach fiegu ihm: Mein Herz/ich 
Dec im Namen meiner Srauen zum befftigften 
Ditteny daß ihr das lange ne Hab Perſon 
acht übel mercken wollet / ihr Bruder ift ein zänckis 
Beahenihr/der garnicht anden Schluß der Rech, 
nungzubtingen ift/ jedoch hoffet fie/eg werde in einer 
Jalben Stundegethan ſeyn / alsdann follet ihr aufs 
Beundlihfienon ihr empfangen werden und fiehat 
befohlen / das Bette inswifchen wacker durchaus 
Dsenidamit ſich deſſen eureerfrohrne Glieder roieder 

kenmögen, Es waͤhret zwar etwas lange/gab 






















J 
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ebe zu eurer Frauen / in bieſen ſauren Apffel 
allen darum meldet ihr meinen Gehorſam / und 
ſie bitten laſſe / mich auß dieſem Schnee zu ret⸗ 
rdetwa in ein Kaͤmmerlein deß Hauſes zu ver⸗ 
Die Magd hielte ihm fuͤr / daß es ohnmöglich 
hn ins Hauß zu bringen / weil die Thür ſehr 
eete und weil ihr Bruder gar ein ſeltzamer Kopff / 
Bu mit Degen und Piſtolen verfehen / möchte er 
Durch leicht in Leib» und Lebens, Gefahr gerathen / 
Mes der Jarinetine ein: groffer Jamer ſeyn würde, 
= Alfo muſte ſich Hertod zufrieden ſtellen / und im 
Awieder auf und ab ſpatzieren / Da inzwiſchen die 

De Verliebten droben vor dem Fenſter alles an- 

en und gehoͤret hatten / deſſen fie in ihrFaͤuſtchen 
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334 Deß Academifihen 
lachen muften. Jaques fahe nun wolyoaß es die 
tihe, woran er foniten ſchon zu zweiffeln begum: 
zuredlich mit ihm meynete / Dannenhero entkleid 
ſich / und legete ſich Statt de Studenten/zui 
Bette / und pflegeten fie alfo ihreLuſt / zu groſſem 
druß deſſen / der fuͤr Froſt und Schnee im Hof 
erſtarret war. Nachdem fie endlich 2. Stunde 
in Freuden gelebet / noͤthigte die Jannetine den J: 
auf, ſtellete ihn ans Fenſter / damit er Hören mid 
was fie mit dem Hertod reden wuͤrde. Darauf 
fie in ihtem Schlaf Kleid hinab / machte das 
lein bey der Hof⸗Thuͤr ſaͤuberlich auf / und rief} 
Kind / wo biſt du? Hier bin ich / ſprach der halb 
frorne / und lieff ſo geſchwind / als ein Pfeil herzu⸗ 
—— Ach! um deß Himmels willen / ich thue 
aſt ſelber zu kurtz / daß ich euch alſo Länger im$ 
muß ſtehen laſſen / alle Gedult wil mir Sen Da 












mir nicht möglich/ meinen Bruder außdem Ha 
bringen biß unfere Rechnung worauf er.alljuh 
dringet / völlig gefchloffen fey. Ich bin hieher kom̃ 
euch ſelber zu verſichern / daß auß meiner Schuld 
dieſes Ungemach jetzo nicht leydet / verziehet aber 
noch eine halbe Stunde / ſo ſoll es gethan ſeyn / i 
meinem Bruder alles nachgeben / damit wir zut 
tigkeit kommen / und ſolches um eurentwegen / da 
ich euch auß der Kälte möge erloͤſen. Hertod bet 
wie ein Aſpen⸗Blat / und feine Hände waren fü 


kennen / und bathy ſo bald fortzumachen / als es iht M 
immer-möglich waͤre / ihn zu erloͤſen. 
Jannetine ſagete ihm ſolches zu / und ſchiede⸗ 





Momans 1.Buch, 335 
vonihm / verfügete fich auch hinauf zu ihrem Jaques, 
' Dale defvermepnten Narren von neuem ſich rechta 
jerlacheten/ fie fahen ihm eine Weile zu wie 
bald gerad auf vor fich/ bald in einem Craͤhß hers 
aybaldzur Seiten auß/ im Hof umher lieff / wie erz 
Mder Bauern Weiſe die Armean den Leib ſchlaͤn⸗ 
gmier und allerhand Grimmaſſen machte/ um fich zu 
märmen. Endlich aber / als ſie deß Stehens muͤde / 











et auch ſchon über 2. Stunden nach Mitter⸗ 
berftrichen war / Da legeten fie ſich mit einander 
naht zu Bette / und nachdem fie Das Jenige ges 
Mmasiegemolt/und gefönt/fchlieffen fie neben 
mer ein, Die Magd aber hatte Ordre von ihs 
| 23 uen / den verliebten Studenten nicht auf dem 
df zu laffenrfolte er auch Mauß-todt friereny ſol⸗ 
8 allesthätefie ihrem Herk-allerliebften Jaques zu 
jalen’ damit derſelbe fehen und erkennen moͤchte / 
are fiean ihm hienge. 
Hertodivanderte unterdeffen fläts auf-und ab / 
aber vom Schlaf und Froͤſt vergeftalt gemars 
er / wie nach der Zeit weder Die Magd / noch 
au nieder zum Vorſchein Fam, ihnen Beyden 
nglück wuͤnſchete. Er hielte fich in fiäter Bes 
und hätte er ſich nur ein wenig zur Ruhe bes 
öhätte ihn ein fanffter Schlaff/und bald. dar⸗ 
an gewwifjer/ aber unempfindlicher Tod im Hof 
Altiget.. Solchem nach wandelte er ohnauf⸗ 
din. dem verfchloffenen Hof auf und. nieder / 
ichte allenthalben/ ober irgend eine Thuͤre fin; 
jchte/ herauf zu kommen / aber die Mauer war 
halben zu hoch / und Darinn weder ein Loch / noch 
ge Thüre zu finden/ daß er alſo in dieſem Kercker 



















je Erlöfung herbey bringen möchte. Endlich brach 
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336 Deß Academifchen 
Die längft von ihm erwarteteSonne herfürzum 
auf / weil es ſchon um die Glocke 8. war / Öfftre 
Magd zwar die Hof und Hauß⸗Thuͤr / ließ fick 
im Geringſten nicht fehen.Hertod wartete nicht 
fondern gieng fo geſchwind / als. es feine erfta 
lieder zulieſſen indas Hauß / weiler auch ke 
Menſchen darinn fand / merckete er wol / daß ma 
ner geſpottet hatte / derowegen ſaheer ſich nich f 
um / ſondern danckete GOtt / daß er ſein Logimer 
reichete / woſelbſt er einheitzen ließ / und ſich alſol 
ins Bette legete. Er ließ etliche Medicos holen/ 
che ihn einige Mittel verordneten / den durch deng 
tzen Leib gedrungenen Froſt wieder zu vertreiben⸗ 
Das wolte ſich fo bald ohnmoͤglich thun laſſen dat 
alſo eine ſchwere Kranckheit außſtehen muſte zwei 
ihm alle Kraͤffte / ja Witz und Verſtand 
daß man ihn todt ſagete / deſſen aber die hart⸗her 
unzüchtige Jannetine, ſamt ihrem Jaques, im O 
lacheten. — 
Das XXIX. Capitul 7 
Brandano gebrauchet ſich einer behenden kiſt / und raͤch 


dergeftalt an der Jannetine / daß fie ſchier darüber ums Leben geto 
waͤre / buͤſſet darbey ein gut Stud Geldes ein, N 


Nolich / nach enem Viertel⸗Jahr/ da ecim 
ſchen an Statt der Liebe mit einem DIR 
Haß gegen Die Wittwe reichlich verfeher 
begumte fich feine Kranckheit zur Befferung mit 
anzulaffen/ Dahero / mie er wieder bey vollem‘ 
ſtande / beredete er feinen Hauß⸗Wirth / daß er en 
Sarg ſolle außtragen / und in Die Erde/da mal 
Kaͤtzer begräbet / verfcharren laffen / wodurch ein⸗ 
der/infonderheit aber Die Janneting;nunmehro gtek 
m verfichert waren / Daß Hertod geftorben I 
elches diefer zwar einiger Maffen das Gerin 
ruͤhrete / doch war ihr Hergan Dem Jaques * 1 
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Romans 1. Buch. 337 
Berknupffet zdanfie um Deffentwillen wol ro.andere 
emaufgeopffert hätte, | 
7 2Bile aber.Hersodfich folcher Geſtalt wieder bey 
Brafften ſahe daß er das Raͤhſen vertragen kunte / 
in ervon feinem Wirth Abſchied / und band ihm 
























Ediefeg Zeitliche in jüngfter Kranckheit verlaffen 


weil ihm auch alle Haare abgefallen / fegere 
Ne Berugue auf / und ließ einen breiten Barth 
en Endlich kehrete er mit etlichen Kauffleuten / 
| ges zu ihm ſtieſſen / wieder nad) Marſi⸗ 
w/in Ho Mmung/ ſich an der Jannetine Gebuͤhr⸗maͤſ⸗ 
gaumaden. Er kehrete / zuſamt feiner Geſellſchafft / 
einer andern Herberge ein / und nennete ſich nicht 
tod ſondern Brandano ‚mit feinem rechten 
Ben weil er auch Den Kauffleuten unter Weges 
iſſaget /was ihnen begegnen würde / ihnen 
auf dem Nagel herfagete / was dieſem oder jez 
inder-Sefellfchafft ſchon begegnet wäre / hiels 

deſe / als einen rechten Wunder Mann / und 
breitete ſich affobald in der gantzen Stadt 

jien allenthalben auß/ daß ein Seder kam und 


* 


thörefe aber unter andern mit groſſem Ver⸗ 
daß die Jannetine dem Jaques nicht allzu treu 
| ndern neben Demfelben auch mit andern 
alten hätte weiches dieſer Durch feine Magdy 
ihm mit groffen Geſchencken verbündtich ges 
6 balderfahren/ wannenhero er fich ihrer von 
Kitan/biß dato gaͤntzlich enthalten hatte / wiewol 
ed anwendete / um ihn von neuem wieder in ihr 
etz zu bringen / welches ihr aber biß dato: 
Bi... : 9. gank 
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einen geden ben der Meynung zu laffenzdaß- 
Be Ermahmfeinen Weg nad) Genua / und befahe. 


ſchencke brachte / um fich feines Raths zu 
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338 Deß Academifchen. 
gank und garnicht hätte gluͤcken wollen 7 Das 
auch im Zorn die Magd abgefchaffer/ die Den] 
welches jie erfahren / ihr leichtfertiges Xeben | 
bracht. Kaum hatte fich alſo unferBrandano 
4. Tage zu Marlitienaufgehalten / da kam / umt 
len andern Perſonen / auch) eine Magd zu ihm 
fagete/ daß eine reiche Wittwe / bey welcher 
Dienften/ gar höchlich verlange / ihn allein zu 
chen / und fich in einer gewiffen hoch⸗ wichtiger 
chen feines Raths zu bedienen. Brandano föL 
alfobald nad) dem Namen ihrer Frauen / under 
daß ſie die Jannetinefey. Haha! fagte er hierauf 
weiß ſchon was eure Frau für ein Alnligen hat⸗ 
laſſet fie zu mir kommen / ich wil felber mitihrn 
und fehen / ob ihr zu helffen ſtehet. Sie kan au 
Abend fpätzum die Glocke ro.mich allein finden, 
ſagen / was ihr beliebet. Die Magd gieng mifdi 
Befcheid nach ihrer Frauen / welche fich. der Ant 
sum höchften verwunderte/ und fprach: Ball 
dieſer muß ein geſchickter und hochgelährter fl 

feyn. Als nun die Abend-Stunde/die mandl 
ſtimmet hatte / heran gekommen / legete fie ſchoͤne⸗ 
der an / ſteckete etliche güldene Louvyfen indie 
ſche / und verfuͤgete ſich zu dem Brandano der ſich 
nem Spaniſchen Kleid preſentirte. Er fuͤhrete 
fein Zimmer / und ſetzete ſich neben ſie / da fie ihn de 
Anfangs ſtarck anſahe / und erſchracke  weileen 
Hertod, den fie für todt hielte / fo äbnlichwar. "X 
ſprach Demnach) zu ihm: Mein Herr’ wann ich 
wuͤſte / daß ein gewiffer guter Freund / den ich wolf 
kannt / vor etwa einem halben Jahr allhier 
verfahren waͤre / ſo wolte ic) glauben / daß er ine 
annoch lebete. Aber Brandano wufleihr dh 
fen Zweiffel gar umſtaͤndlich zu benehmen / Indem 





















* NRomans 1.Buch. 339 
a Stimme und Gebaͤrden wol zu zwingen wuſte/ 
e endlich glaubete / dieſer fey gar eine andere 
ſen / als der vorige Hertod. 
Darauf Dead fie alfo zu ihm: Das Geruͤcht 
8 geoffen“ rſtandes / und ungemeiner Wiffen⸗ 
en mein Here/ iſt auch tür meine Ohren gekom⸗ 
Holben ich mich aufgemacht habe / mich eu⸗ 
Rachs zu bedienen / nemlich: Wie ihr 






















dbin 
Der Siebenicht unfähig ift/ich habe lange Zeit 
Kourtifan gehabt, der mich auch hertzlich / gleich 
rw eder ihn / von Grund meiner Seelen ge⸗ 
xe D Iſer iſt mir neulicher Zeit / weiß nicht / 
Im hhoh worden / und entſchlaͤget ſich nun⸗ 
Ro Meiner Derfon gantz und gar / welches mit / die 
hnncht zu leben begehre / dergeſtalt zu Her⸗ 
daß ich Tag und Nacht weine/und in Thraͤ⸗ 
erſticken moͤchte. Alſo iſt dieſes meine hertz⸗ 


heilen Krafft deſſen ich meines geliebten Ja- 
eder theilhafftig werden moͤge / ſo ſoll euch eure: 
und Wiſſenſchafft / die hierzu möchte ange⸗ 
werden / vortheilich und erſprießlich ſeyn Hier⸗ 
eg ſie Stock-ftille/ und fing fo bitterlich an 
ImiDaReseinenStein haͤtte erbarmen mögen. 
e Run’ Dane ſey dir / O dugütiger Himmel / 
umir jetzo eine Gelegenheit haſt gegeben / mich 
dzu Pie a ber unerhörten Boßheit dieſes 
Aigen Weibs ⸗Bildes. Als er aber ſahe / daß fie 
ainen nicht ablaffen wolte / druͤckete er ihre Handy 
rad) Seyd zufrieden / junge Frau, obgleich 
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itz und Künfte herfür ſuchen / obich 
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ich eine junge Wittwe / annoch indem Ale. 


Diite/ iherollet mir einen guten und Eräfftigemn 


ü no hingegen lachete in feinem Hergen/und ge⸗ 


weiffelt boͤß zu ſeyn fcheinet/wil ich: 
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und Muͤhe werden. Brandano ſtellete ſich/ Asn 


340 Deß Academiſchen 
euch helffen und das Hertz euers geli ebten 
lings wieder zukehren mochte. Darum / laſſet 
Perimmernüß fahren / gehet nach Hauß / undE 
Morgen um dieſe Zeit wieder zumir hieher⸗ u 
ſchen wilid) mic) von feinem Menfchen Fprecher 
fen. damit ich deſto mehr Zeit habe/ auf eure S 
zu gedencken und euch Kath zu ſchaffen. * 
Hiermit ſteckete ihm die hoch⸗bekuͤmmerte 
netine einen mit Gold gewuͤrckten Beutel/ da 
Über roo,Rthit.an Hold waren/in Die Handy 
fürach Mein hochwerftändiger Herr / dieſes u 
euch zum Anbott / ſo fern ihr mich Morgen um 
Zei / da ich wieder ben euch ſeyn werde / mit einem 
tensKatherfreuetfol euch noch ſo viel fuͤr euren 

























er feine Kunft nicht für Geld fpendirte wolte 
nach das Seld nichtannehmen. Aber fie ñeng 
äber an zu weinen / und fagete: So muß ich ja 
daß ihr mic) verſchmaͤhet / und mir in meinen Jah 
Standenicht zu Hülffe kommen wollet. Hierum 
fie einen ſchoͤnen Ring vom Singers legere fol 
Dem Beutel mit dem Gold / und bafhe/ ſolches 
nehmenyzum Zeichen / daß er Mittenden mit ihr 
Er nahmes endlich an / und geleitete fie vor DIEAM 
Doꝛ /ließ fie darauf ihres Weges mit der Ma 

lein gehen. Er aber gieng in ſeine Kammer / beſye 
Geſchenck / und erfreuete ſich in feinem Hertzen /da 
diefe Grau züchtigen koͤnte. Nach gehaltener I 
zeit legete er fich zu Bette / ſchlieff aberwenig/ form 
dachte auf ein Mittel, wie er ſich jeko gebuhrun) 
chen moͤchte / und als ihm gegen die Mitternac 
waseingefallen/fehlug er ſeine Augen zurübergabft 
nen Leib dem Schlaff/ und ruhete bißian Den HeWEE 
Morgen, Darauf entnahm er ſich den Seven | 


._Momanst Sud. _ 341 
nden Diener’ den er in Italien angenommen hats 
ie Kleider langen / legte ſich an und fpasierete ein 
nenigbor das Thor / biß um die Mittags⸗Stunde / 
— wieder nach ſeiner Herberge verfuͤgete / und 
onen Hauffengeute darinn fand / welche ſich feines 
ah bedienen wolten. Ex erthejlete ihnen ſolchen 
ad) ſeir rWiſſenſchafft / und ſieß ſie mit gutem Ver⸗ 
augen von fig) 7 bekam Darüber auch ein gut Stück 


As endlich Die beftimmte Abend-Stunde heran 
heterftellete fich Die unFeufche Jannetine wieder einy 
WBrandano führete fie in Das vorige Gemach / da 
Anapneven ſetzete / und ſprach: Grau ich habe ein 
BANK gerunden / wordurch ihr eures Buhlen wieder 
önnet theilhafftig werden / es ift zwar etwas hart 
wherbe aufzuführen /aber weil es die himmliſchen 
Auengenalfo fuͤrgeſchlagen / kan ich esnicht aͤndern; 
DIE Was Ich ſage / und mercket mit Fleiß darauf: 
Müffet ein blehern Bild gieſſen laſfen / im Na⸗ 
tes verlohrnen Buhlen / mit dem ſelben wuͤſſet 
me Stunde nach der Sonnen Untergang eine 
Stunde in einem flieffenden Fühlen Bach bas 
und ſieben mahl unter Waſſer den gantzen Leib 
en) alsdann muͤſſet ihr alfs Mutter⸗naͤckt mit 
Bild in den Armen auf einen Baum / oder 
m Höder ſonſten irgend auf eine hohe Altane ſtei⸗ 
das Bild gegen Mitternacht halten / ein gewiſ⸗ 
Bebet/ welches ich euch aufſetzen wil / z.mahl nach 
ander herfagen / ſo werden zwey Wunder /ſchoͤne 
aben kommen / und euch fragen / was euer Begeh⸗ 
denen ſollet ihr euer Anligen eroͤffnen / ſo er⸗ 
hie von Stund an von euch ſcheiden / und über 
Stunde wieder zu euch kommen / und euch einen 
Man opffüberteichen. Diefer ift genommen von 
J— 3 dem 
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n 5 dem Haupt eures Buhleny Denfelben bebadfef 
fteiget alsdann herab / leget eure Kleider. amyumk 
ret in euer/ oderinein ander Hauß / daſel bſt ser 
net die Haar⸗Flechte zu Pulver / fo wird euer 3 
„aber 2, Stunden zu eud) kommen / und euch in 
vergnuͤgen / auch dem Himmel dancken / daßee 
Gunſt nur Lebens⸗ lang behaiten/ und euch g 
| moͤge·Diß und kein ander Mittelift es / wor 
—J— ihr moͤget vergnuͤget werden / bedencket es num 
Pi „bey seuch / ob ihr das Gürgefchlagene zu vollf 
Hu 1 gettauet, 
Die Jannerine war von Hergen froh / als ſ 
ſen Vorſchlag vernahm / und ſagte/ daß ſie denſe 
wa „mit des allerbeften Sveude undLuſt vollbringen me 
Wr fie überreichte dem Brandano: noch einen ſch 
#13 Beutel voll Hold - Münge/ und bathe ihn um 
A fchrifftlichen Aufſatz deß Gebets / wie auch / daß 
rentwegen das bleyerne Bild nur moͤchte zubere 
glermaſſen fie entſchloſſen waͤre am. folgendem 
bend mit ihrer Magd ſich nach ihrem Hof / der 
halbe Meile von der Stadt entlegen / zu erheben 
in dem fuͤruͤberflieſſenden Bach zu baden / das 
aber auf dein alten Thurn / den fie an vereinen 
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deß Garten hätte / zu verrichten. — Brandano fl 
4 Ben Leibe nicht / Frau / ihr doͤrffet keine leben 
Secele mit euch nehmen / ſondern muͤſſet ganall 
78 bleiben/gebet aber jego hin / und machet daallbrig®t 


eurem Vorhaben bereit/ ic) wil inzwiſchen das 
„ felber gieffen / und Das Gebet aufſetzen. A 
ſie voller Freuden non ihm / und bildete ihr eir 


a te den Jaques wieder im ihre Arme. bekommen, 
Ba vüftete fich am folgenden Tag / und legteein IOK, 

im u ‚Kleid an/gieng auch auf den Mittag wieder ua, 

er | wi dano, der ein bleyern Bild bey ee FEN 
- Ha J | | 


Tu 
Eh 
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ſeſes gab er ihr / ſamt dem Gebet / und 
a A von ihm / underhub ſich gang allein 
arten: 












ah 


e. it nd: nodachte: Nun iſt Diegeit zu einer er⸗ 

* ſchter Hache hevan gefommen. Ernahm jenen 
Ban ich legteandere Kleider an / daß man ihn 
te / und ſchlich nachihrem Garten hiny er 
ich —* ein Bauer⸗Hauß / fuͤr welchem 
nase im Wind hiengen / er gieng. 
Minmmd befahl feinem Dienerrfelbige weg zu pra- 
ul Bus aneinen gewiffen Det zulegen / ins 
— dieſe Nacht uͤber bedienen 





mi berte. einen Trunck Mild) / welchen 
preichete/ und unterdeffen nahm der Knecht 
Der weg / worüber fich zwar der Bauer und 
rau felgam gebardeten / aber Brandano fprach) 
* fieden / und troͤſtete ſie Daß er die Kleider bezah⸗ 
oder andere herbey ſchaffen wolle Die beſſer waͤ⸗ 
— dann er ſey ein Meiſter der 
mmliſchen Wiſſenſchafften / und was er vers 
das muͤſſe ihm Augenblicklich werden. Die 
bermounverten ſich ſehr daruͤber / als er ſolche 
te fuͤhrete / und gaben ihm einen groſſeneſpect. 
mekete der Frauen / die ihre Kleider ———— 
Louvyien / welche ihr weit lieber waren / 
——— und darauf verfuͤgte er ſich zu dem 
ehtnad dem Bach / da ſelbſt verſtecketen fie fich in 
medecke / und ſahen in dee Mond;hellen Nacht die 
inetine heran. marchůren. Sie sog fich auß / und 
eg nun Waͤyhden⸗Stock / nahm 
di Bohn die Hand / und kuͤſſete es / ſtieg Darauf ing 
und badete ſich und das Bild / wie ihr Bran- 
hlen hatte. Sr 
2. Ends 
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Weib fprach : Sie folte nach dem Waͤhden 
gehen / welche er ihr bedeutete da wuͤrde ſie ſch 


‚deryi Diarter Leinwad. Nachdem endlich Bra 
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Endlich gieng fiewieder heraufanD’eH/ ei 


dem Thurn/aufmelchen ſie / mitteiſt eirer ehr 


Leiter / die ſie durch 2.Männer hatte dahin ſtelle 
ſen / ſtiege Darauf kroch Brandano herfur/ uUtid b 
feinem Knecht / den Thurn zu bewahren 7 andF 
Menfchen darzu zu laſſen / er zog auchmrier 
Huͤlffe die Reiter fachtmüthig hernieder / undte 

hinter die Hecke / gieng hernach wieder zu dem 

ren⸗Hauß / undlegtefich ſchlaffen inmaffen er 
laffen hatte / daß er bald wieder fommen roofte 9 
er aber ſich niederlegte / ließ er ihm etliche abgeſot 
Eyer langen, welche cr genoffe / und zu dem Ba 





Frauen⸗Kleider finden / welche fie nur getroftbinn 
men / und als die Ihrigen behalten koͤnte. Die 
kam bald hernach init groſſen Freuden mie 

ER Leider, woruͤher ſich auch ihr 
goͤtzete / dann es waren lauter feiden 


















no einer guten Schiaffgethan / ſtunde er etwa 
Stunden nach Mitternacht auf und gieng 
Thurn / auf welchem die Jſannetine annochimm 
ihr Gebet herlafe und der Juͤnglingen erwan 
aber fie blieben auß / woruͤber ihr die Zeit gem 
lang zu werden begumte. Sie sitterte fürroff 
ſie bebete / und Eunte man esdrunten an ihrer 
hoͤren / dann / ob eg gleich in Den heiffen HundeTag 
mar / ſo waren doch Die Nächte für einen Mukk 
nackten Leib viel zu kalt. Endlich / als es Tag zu m 
Den begunte / Da prefentivete fich Brandano, und, 
ihr u; Sie fannte ihn zwar nicht in dieſem Kiel 
er.aber gab fich zu erkennen / und fagte : Du leichtſ 
tige Jannetine , weiſt du Dich) ‚noch wol * hai 
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veher Geſtalt Di ni, als ich noch Hertod hieſſe / 
| se Winter Nacht über in der grimmigften 
up en deina „Hof ftehen lieſſeſt / darvon ich herz 

ahe worden / daß ich gemeynet / ich würde 
Ba bee einen Surgaußtragenlaffen/ als 
ih damahtsgejtorben wäre. Aber nein / ich 
nn Namen Brandano annoch 


Du mich, um deß Jaques willen / und 
zir von dem Thurn nicht herunter kom⸗ 
und Tages ⸗Hitze rechts 
fen auf panven haft. Das dienet dir zu wiſſen/ 
Eee fich darch die Narren⸗Poſſen / die 

sehabe y nicht wieder zu Deiner Leicht⸗ 
gkuitberleiten laſſen. Ich habe es ihm ſchon er⸗ 
Bin ih wit dir fuͤrnehmen wolte / — er 


ee. 

ine den Biahdane fotcher Seat re⸗ 
olte fie vor Eyfer berſten. Sie erkannte 
| * erg niworden/ und 
4 elbe Urſach härte / fich gebührlich an ihr zu 
nn? den ſie darauß empfand / 
hr Daß ſie ihm nicht ein einziges Woͤrtlein 
— Sie legte ſich platt meder auf das 


1 en uchte auch ben fich felbery 
ledehete ihr Unsluͤck / und infonderheitden 
Bmelcher Urſach daran / daß Hertod das 
— —— alſo geplaget wurden. Inzwi⸗ 
e fich Def Brandano Knecht feblaffen / und 
ss Stunden geruhet/ftunde er wie⸗ 
—*2* — ſich nach dem Thurn / ſolchen zu 
0 "Btandano felber gieng in Das vorige 
Hau und ließ hm um den Mittag etwas 

| 25 zu eſſen 


n dir / die ich jetzo von Dir nehmen wil. 


baufaͤlligen Thurn / der kein Dach hat⸗ 
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zuweilen langen. Damahlempfanddie Jannetine 
unleydliche Hitze vonder brenienden Sonnen:&i 


len / wieder welche fie fich nicht gu bergen- muſie 


bath zwar den Knecht um GOttes willen / er mög 
Doc) ihre Kleider langen / aber derfelbe bekannte 
Daß fie in. Diefer Nacht von einem Weibe abgel 
zoorden. Sie warüberauf betrübt/ und Eunte 
por Scham nicht fehen laffen / dannoch bathe ſie 
Knecht / daß er hingienge / und ihr einen Huf 
Waffers brächte/ Damit fie ſich dardurch labenm 
te / aber er durffte nicht und Dahero ward ſie gang 
mächtig von Hitze / daß ſie Faum die Zunge mehr 
ren kunte. Hierzu kam der Hunger / und unleydl 
Durſt / wordurch fie dergeftalt angegriffen ward 
fie mehr einer Leiche / als einem Menſchen gleit 
auf Dem Thurn, — 11 
Drey Stunden nah Mittag / kam Brar 

wieder/ nachdem er Die Bauer⸗Frau mit ihren 
fundenen Kleid an einen gewiſſen Ort befchienenh 
te. Damahl fiel Jannetine auf ihre Knye / undBk 
ihn um deß Himmels willen/ er moͤchte ihr do 
wenig Waſſers zukommen laſſen / aber er lacht 
rer / und hielte ihr fuͤr wie fie ihn jenes mahk 
Hitze inder unleydlichen Kälte verfager Hätte/mi 
ihn gegen den Kauffmann fo gering geachtet Mol 
ein Student gewefeny nun aber müffe fie. erfahl 
was fuͤr eine Thorheit esfey / einen klugen Sf 

ten zu beſchimpffen / und ihn zum Zorn gu reißen AA 
was er mehr für Worte führete. Sie bathe ihn 
noch imerfort/ aber da war Fein Gehoͤr / biß der AM 
bald herein brechen wolte / da fprach er: Jannet 
nun iftesmir gelegen/ nun habe ich. mich. genug! 
rochen / nunbeliebt es mir/ daß du wieder hermie 
ſteigeſt / hiermit halff er dem Knecht die Leiter anfel 
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wi F er ſteigen. Sie ſtunde allda Mut 
d weil ſie das bleyerne Bild im Zorn 
hielte fie Die beyde Haͤnde für ven 
a —9 den Knecht um ſeinen Rock / aber 
oließz ihr der Bäuerin Kleider holen / welche 
ht amdorigen Abend entwendet hatte/defien 
froh ward. Sie mar aber von der Sons 
tnafen verbrandt/ dag fich die Haut uͤberall in 
Bi Hehungeln zuſammen gezogen hatte / dahero 
etwas ſauer ward. Sie lieff zuforderſt 
m Bad und trunck einen guten Zug Waſ⸗ 
hfie etwas Kiäfite bekam / und darauf 
j Vet al kt it einander nah der Städt. 
a, dafelbit eintratten / machte es Brandano 
ermann fund / daß dieſe Frau in den Bauer⸗Klei⸗ 
u ch Jene Jannetine fep / daher dann einegroffe 
ecke ſich verſammnlete ſolche Ebenthener 
Br fie war in der gantzen Stadt fehr bes 
 Brandano führete ſie endlich auß den Ge⸗ 
x vielen Menfchen in feine Herberge / 100 
ji —— in der Jannetine Kleidung 
3 As dieſe Frauen einander ſahen / und Jede 
e Kleider erkannte / da ſchalten fie einan⸗ 
dis binnen auß / fielen Daraufeinander in die 
Bund fen ne Kleider'eine der ans 
re herab / dag die Stücke auf der Erven 
lieben an welcher Rurkweil Brandano noch 
fie guft hatte. Alſo ward die Janneti ne rechts 
Bnpeshejogen und darauß iſt sufchen/ daß 
ten ne Kumpen ſi nd / wann fie von 
ve erfite ten mmen. 
e XXX Capitul / 
— Sift bezahlet. Ein Schuſter wird 
u Pr 


Spanifche Studenten haben cine ſeltzame 
—* brauchen groſſe Vehendigteit ſolches zu — 





tudent gewinnet Geid durch Liſt. Andere ſtehlen 
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Trincken gelaffen wurde. um Hatte der junge rn f 
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"Et Podeftä undalledie andern muſten bei 
nen daß fich diefer Student lifigund ee 
fchaffen gerochen hätte / fie erfuchtenabese" 

fern Klingenfeld / ihnen noch etliche arfige Sieb 
ten⸗Streiche mitzutheilen / weil fie vernommeny X 
er um ihre Haͤndel gute Wiffenfchafft hatte. Die 
ließ ihm folches gefallen/und ergehlete Darvon ein u 
anders / wie folget: ee 
Zu Ingolſtadt logirte ein junger Edelmann auf der Uai⸗ 
fität ben einem Wirth und lebete ziemlich indentag 
daß der Wirth eine anfehntihe Summa von ihm zu F 
hatte / dannenhero begunte ihm Angfi zu werden/und er get 
auf mandherlen Weile / wie er Rath ſinden möhre f zu 
Schuld zu gelangen. Inzwiſchen begab es ſich daß 0. 
Edeimanns Batter! (welcher ein Richter war/) na. fein 
Sobhn ſchickete Fer ſolte unverzüglich Heim kommen. Da 
dem Wirttz erſt an / wiedie Kak deu Ruten auf zulaufe— 
wuſte nicht; wie er feinen Sachen thun wolte. Zuleßt geda 
er / wolan ich müß ein anders fuͤr die Hand nehmen / ob TE 
mie Sit zur Bezahlung kommen moͤchte. Er richtet — 
Panquet zu / und faget zu dem Edelmann: Juncker ic 
he / wie ihr heimreiten wollet nun muͤſſen wir uns dena 
vor miteinander fegenFundeinen quten Muth haben Dreh 
gefieldem Edelmann wol / und er fagete: Ja / mein Der2ZBig 
in welher Mahlzeit muß aber folbes gelegen. dam ii 
au andern guten Geſellen / ſo mir lieb find/verfündigenm 
Der Wirth ſprach: Juncker / zum Nacht mahl bin ich ſe 
geruͤſtet / darum moͤget ihr wol gute Geſellen mitbringen 
wollen wir gang leichtſinnig ſeyn; In Summa /die Sad wu 
alſo abgeredet. Der Wirth befahl allem feinem Yefinde/foba 
man zu Tiſch kaͤme / folten ſie nur nicht faul ſeyn / mit Einfhe 
den / ſo war der Beſcheid auch gegeben / daß ſie den beften ZU 
einſchenckten Run? ſo bald es um die Zeit war / daß man 
Tiſche ſaß / trug man auf nach der Schwere ( da Hub ſich 




































‚grofed Freſſen und Saufen an. -.Der Wirth aber eff RA 


von und zu dem Tiſch / damit man auf fein Fuͤrnehmen 
achten / und deſto weniger Argwohn haben mößdte. Er ſchier⸗ 
auch tapffer zu damit dem jungen Edelmann fein Mangel 
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gldene Kette am Halſe hengen / die war zum wenigiten 
Sulden werth. Als nun der Wirth merckete / daß der — 
end gantz wol bezecht war! fagte er zu ihm: June N i: 
t ihr doch den ganken Tag fo ſchwer am Pal tra⸗ (ri 
faate: Wie fo? Da ſprach der Wirth: 
Defäreretten gantzen Tag dag Hemd! wann es am Leib / 
den mein Hut auf dem Kopff / ich geſchweige / daß ich i 
aangen Tag eine folde Ketten an mir tragen foltes Sie | 
El fagtederjunge Edelmann’) beſchweret mid gar nichts / 
woite es käme einer/und ſchenckete mir noch eine zu dleſer / ich —14— 
fie darzu ja! wann fie noch fo ſchwer ſeyn ſolte. Der ’ —24 
jerh ſagete: Jh moͤchte doch wol wiſſen / wie einem waͤre / 
Ketten truͤge? Der Edelmann war nicht unbe⸗ 4— | 
/ Hienaedem Wirth die Kettenan den Halß / der Schlamp R or 
anime deſtoweniger für ſich / der Wirth lieff ab und I > 
vormahls auch gethan hatte) auf Die Letzte verlohr er 4 
Bgm ch ſchlaffen / achtete nicht / wer die Zech mach ⸗ J I 
auffen uͤber die Zeit waͤhrete / blieben etliche 
Stuben auf den Bänden tigen / die Sorge war ſchon bey 
Mn dahin; der Edelmann gedachte nicht mehr an feine 
5* es nun Morgen und Tag ward / ſaß mein guter 
‚fein Roß / ritte dahin / und nahm keinen Abſchied von 
er Nicht lange darnad) ſtund der Edelmann auf/ 
yr ine zu reiten / er fragete offt wann der Wirth 
a wolte / daß er ihm ſeine Kette gebe / daun er müfle reis f 
t ſagte ihm der Stall⸗Knecht / der Wirth wäre deß Pa, 14 _ 
ns früß darvon / ſo mwüftternidranders dannerwäre 
ach Dein geritten. Der gute junge Edelmann war eu 
init gar wol zufrieden / wartete biß die Wirthin RB: 'E 
Ain/die faare ihm ateichen Beſcheid. Was folteer tfun ? 
Br auf feines Vatters Schreiben / fo funte ihm 
it ”r i * nichts von feiner Ketten ſagen. Alſo zohe er 
fraurig darvon. ber einige Zeit ſchrieb er dem Wirth 
ine Setten/alser aber Lana umber gieng/mufte er ihm fein 
u da hielte ihm der Wirth feine Ketten auch nicht 


u Salamanca Spanien / hatte ſich ein Student in eines 2 SM 

verliebet / weil nun der Mann ſtaͤts zu Hauß / Hi | - 
en Zutritt verwährete/ erdachte er cine fonderbare — 

Nalt: Er ſchriebe einen Brieff / darauf den Titul 

ara fantado, und darunter/ daß für die Uber⸗ 

a. bringung 
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bringung 30.Realen/ (ift ungefähr 4. Reichsſthlr.) ſolte bez 
werden / benebeuft dem Woͤrtlein Eyligſt /Eptiaftize. *D 
Brieff bringet erdur die dritte Dandindes Schuſters ta 
welcher fo groffen Botten· Lohn zu verdieuen/ ſich auf den 
machet / und Dem Hertzogen / der damahls etliche Meilen 
Salamanca Mof gehalten den Brieff folgenden Zanhatıe ei 
bändiger: Euer Fuͤrſtl. Gnaden geruhen gnaͤdig Uberbrin 
deſſen ſo lang anzuhalten / biß ich ihm ein Paar Dörner av 
ſetzet / und zu einem hohtrabenden Hahuren gemame Haben 
dieſer Ehren fähig und würdig. Der Hertzog ließ ihm 
Studenten Liſt gefallen / behielte den Schuſter vıß auf den 
dern Tag bey ſich / und bezuplete Das Botten · Lohn. 

bat der Student bey der Frauen fein Verſprechen a 
— Zu Bologne hielten ſich weyland zween Studenten a 
Namens Autonio de Phunen, und Johann von Gambe 
nehmer Leute Kinder / welche beyde kaum das a5. Jahr erreih 
und feine Beluſtigung der Jugend unterwegen tieffen/ m | 
fie die Mittel dat zu uͤber fluͤſſig inden Händen Hatten ’ubfie 
Frauenzimmer gefraget / und felber Geſellſchafft gefuc 
bey ſo higiget Jugend Muͤſſiggang leichtlich zu eradten) 
waren ſie £urk zu ſagen / nicht träge) ſolche ſch oͤne B⸗ fi 
durdfeben / und fleiffig Darüber zu ligen / gebrandyten al 
mehr / als einen ſolchen Eatender. Unter vielen/war weaen 
rer Soͤnheit im Ruhm / Cornelia Bentivogli , deren U 
Eitern auf eine Zeit über Bononia geherrſchet / von vel 
Niemandim Leben / ats Lorentz Bentivogli, ihr Bruder / n 
Soug und Aufſicht Cornelia damapıs war / und ob fiel 
ohne Vatter und Mutter / war ſte doch tein Wänfen- Kin 
nennen / weil der Reihthumigran Eltern Statt verblieben 
ihr ſattſamen Unterhalt verſchaffte. Diefe-Cornelia pielteih 
Bruder / wie cin ſchoͤnes Gemaͤhl verwahret / das die ft im 
lich verderben möhteiund aufferder Kirchen nicht könte gelb 
werden. Als es ſich nun beachen/dag Johann von Gambea, it 
Spanifide Student / auf eine Zeit bey Nachts nah Hauß geh 
wollen / hat man ihm geſchryen / und bey einer Hauß · Thur 
fraget : Ob er Fabis waͤre? Ja / ſagte er auf alle Wagnil 
und hat darauf empfangen einen eingewickelten ſch wern vn 
del / mit Bitte / ſolhen fleiſſig zu verwahren / und wieder zu fol 
men alſo ſchloſſe mandas Hauß hinter ihm zu / und ließ hn m 
eraem uen · gebohrnen Kind in der Gaſſen ſtehen. mn je 
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traͤget erdieſe Bade nach Hauß / und befabl ſie einer 
in der Madbarſchafft / wol merckend / daß man ihn für 
andem angeſchen Härte, Das Gezeug / in weiches das Kind 
 ngepuleribeglaubte leid tlich dag die Eltern dieſes Fuͤndlings 
ei eeelteizu dem war au das Kind fo boldſeelig daß Jobañ 
MM darüber erfreuete/und zu ſolches Auferzichung feine Unto⸗ 
RN Papıen wolte.Naydem nun Johann wieder komen zudem 
BI da er ſo tindlich begabet worden / hat er einen fhreven 
AI wOhrEnd befunden, den ihrer viel ermorden wollen) defs 
Ieralfobaid von Eeder gezogen und Dem Bedrangten einen 
| Sa endlich die Want darzu gekommen / und 
uber Mörder veriager / jedoch / daß diefe Bendedars 
erwunderworden / und Johann / dem andern feinen Nas 
Um welbener gebeten/ Damit er wiffe/ wen er zu danden 
Hui} angetiger: In dieſem Tumult Hatte Johann feinen 
Aut verlohren/ und den naͤchſten beften aufgeſehet / iſt auch das 
we anderefümmen/ und den/dem er beygeſtanden binweg 
uprer / wonach Dauf kommen. Unterdeflen wolte Antonio 
m Spiefgefellen ſuchen / und begegnet einem Weib) welches 
MODE Willen bate / er folte fie in Sicherben Bringen/ 
DD Isrerannchimen / Dicies thate er willig und brachte fie 
MER AMeKda er mit Verwunderung ſahe / daß fie cin ſehr 
undreidsbeeleidetes Weib / hoͤrete aber von ihr feinen ana 
as das ſie bathe / er ſolte ſie ln Verborgen balten / 
Friede zu macen / unter denen / die in näher Gaſſen 
oezen woren; Als et nun fol®es zu thun gewilliget / 
tom Jobann / und erzehlen dieſe Beyde / was hneu dieſe 
Fgnet. Indem fie nun in ihrer Bebaufung angelan⸗ 
oris feinen Geſellen nicht laſſen in die Kam̃er gehen / 
N er auffperrer. ſchimmert der Hut mirdem Diaman⸗ 
Rh das Die fhöne Gefangene foldyes erficher/und bite 
ENerRog wolle dow hinein kom̃en / und fie in ihrem Elend 
um, Antonio fagte/daß kein Derkog bier/und führere mit 
orwilligung Johaun hinein / weichen fie befragte: Dber 
Bbendeiien der töttihe Hut ſey kennete? Jobann anrwors 
Rein und erzehiete / teie er ihm beygeſ anden / und beh 
ebenerhattenhätte. Dieranf gab ſich dieſe Weibe Perfon 
tr atifrieden / betrodnere die Thraͤnen⸗Perlen / 
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Wangen baͤuffig triefften / und indem fieerzeßs 
wit ihr begeben / hoͤret fie ein neu · gehohrnes 
und als ſie fragte / wo es waͤre / verſtunde fie / dag 
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daß ihr viel anſtaͤndiger und verantwortiider / wannfiet J 
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ſolches ihr ſeyn muͤſte / und bate / man ſolte ihr doch ſolchet 
ſaͤugen bringen / welches geſchehen / und nachdem ſie ſich wier 
erbolet / hat fie erzehlet / Daß ſie Cornelia Bentivogli ſey / wel⸗ 
Der Hertzog von Ferrara, Alfonſo von Eſte, geliebet vermittt 
ehelichet Verſprechung / geſchwaͤngert / maſſen fie auch ben ih 
Befreundin einer geneſen / und dieſe ihre Seuche zut Welt 
bracht / eben in der Racht / als der Hertzog fie eutfuͤhren undk 
ihrem Bruder feindlich angegriffen worden/ indem ſie das 
einer von ihren Kammer Maͤgden vertrauet / und huß Fur 
den Todes / welchen ſie von isrem Bruder zu erwarten geb⸗ 
entflohen / u. dq. Ob nun wol die Magdvermennet ſie⸗ 
das Kiod dem Fabio, deßñ Hertzogen Diener / hat ſie doch end 
befunden / das alle Umſtaͤnde eingetroffen / und das Herte 
iht geſaget / daß diefegihr Kind. Die zwey Studenten pakk 
iht dag Zimmer eingeraͤumet | das Weib / welchem erſtlich d 
‚ind gegeben worden / bey ihr gelaſſen / und mir anbrechen 
ag anden Ort / woder Streit zu Rachts fi begeben / ber 
ger / aber ganz feine Zeitung und Nachricht von dem: Pit 
vernehmen koͤnnen. Indem begabes ſich / daß Bentroglis 
ſonderlichem Bertrauen gegen die Spanier / Zohanmersehlt 
wie der Derkog von kerrara feine Schweſter verunehtet 
bittet ihn / mit nach) Ferrara zu reiten’ und wegen feiner dec 
tzogen für die Klinge zu fordern! weit er fo mächtig nicht 
Bold werben/ und einen Krieg mit dieſem Derkogeman an 
koͤnte. Johann lieſſe ſich hierzu willig gebrauchen / und ver 
alſo zu vermitteln / daß dem Hertzog anderer Geſtalt Ber 
gung beſchehen moͤcte / bedancket ſich deßwegen deß guten 
trauens/und machet ſich mit ihm auf den Weg / nimmt aug 
feiner Einwilligung / Antonio mit id / als einen glanbiodtd 
Zeugen alles deſſen / was ſich mit dem Fräulein Cornelia 
geben... Nachdem diefe verränfer/ bilder die Waͤrterin der 
nclia füt/ daß Bentivogli einen Italiaͤner / der hinteräitig di 
Spanier / wegen ihrer / um das geben bringen werde / räthall 
und beredet ſie / dah fie ſich ſamt dem Kind aufmachen und ® 
einem Dorff ⸗ Pfarrer / unfern von Ferrara, da fie vor Diefeii 
dienet/ ihre Einkehr nehmen folte/ fuͤhrete ihr au zu ® 
























nem alten Geiſtlichen / als bey jungen Studenten gefundene 
den wirde, . Cornelia befindet alle die Urſachen für nal 
machet ſich mitihrem ungen Sopn auf den Weg / und kom 

su beſagtem Dorf- Pfarrer / weicher fie willig aufnapme/ WIE 


— 





Romans 1. Bud). 353 
| Molemifenge. Es fügte ſich aber / daß Alfonfo und Bentivogli 
I DONREnE einander begegnen / und Jobann / der ihn alfobatd er 
J eh vorauß ihm entgegen’ und gab ihm zu verfichen/ 
$ ver e Bentivogli ſich von ihm beiendiget vermeynet. 
ereläret ſich hierauf alfobald/ daß er Corneliam für ſei⸗ 
mablin halte / ihr die Ehe verſprochen / und gewillet ſey / 
MW IorDerinfi mit ihr trauen zu Laffen. Als nun Johann 

Antwort zurud brachte / wurde Bentivogli fehr erfreuet / 
a kamen einander zu umarmen. Inter Weges erkannte 
io jenen Hut / und wiederholete feine Dandiagung gegen 
daß er ihm in feinen Noͤthen beygeſtanden / erzehlete 
Mealks mit Cotnelia daher gegangen. Indem gelangten 
de vor belagtem Dorff- Pfarrer an; und weil fie der Re⸗ 
enbeeiel | fiegen fie ab Pund Funden / was fie nie ſuchten / 
Paten alfo diefen für eine fondere Schicung / und ließ ib Al- 
vo mt Comeliag(tobamd trauen/und führere fie mir ſich nach 
aa, da fie im groffer Bergnügung lange Zeit gelebet / und 
Bei swenen Spaniern ſeht aroffe Freundſchafft anweſend / 
u Brief Behfel abweſend gepflogen. 
Ein armer / doch fubeiler und verfömigter Student zu 
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f Mm Saden/ ward deßhalben von den jungen Purſchen 
Mamicder aelicher Daß er allentsalben two er nur yin kam⸗ 
brung hatte / es daͤuchte ihn aber / er koͤnne zu nımrs 
j wann er ni dt einfein Capital Hätte) verließ derhalben 
ſchafft und zog auf Parififand aub allda bald eine 
nie von Purſchen / die ihn wegen feiner Geſchicklichkeit 
RERBEtEn und wolte einer für dem andern gern bey ihm ſeyn / 
teeriplermie wirft du no niddts vom Capital friegen/ 
| alle diejeg / er beuerte eine Kammer / und borgete von 
ameraden ihre koͤſtli Hfe Kleider machte darmit in ſei⸗ 
Torben einen maͤchtigen Zierrath / nebenſt einem Schneid er · 
Nunwar ein Schneider! der ſpendirte trefflich auf Mo» 
dem gieng er gank verkleidet / und fagte/ was erism ge⸗ 
Mole /wann erism einen Ort weiſete /da ein Boͤnhaß fah/ 
neuer Moden bey ſich Hätte: Der Schneider gab ihm 
aten/und er gieng Abends mit ihm / und wieſe die für dem 

te bangende Moͤne Kieider / damit war der Schneider zu. 

m brampre au deh andern Tages feine andern Meitter 
Hinund wolten den Boͤnhaſen jagen / da hatte ih der Stu⸗ 
amgepußer/daß er ihnen unbefandt warı ſaß auch ben dem 
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und wolten ihn mitnehmen / aber er wolte nicht / ſMlugen 
fieffen unterdeffen tapfer auf den unſch uldigen Boͤnhaſen 
biß zuletzt die Nachbarn nebri feinen vorigen Kameraden da 
kamen / und halffen ihm zu erſt loß bramıen es auch bey 
Obrigkeit dahin / daß ihm die Schneider für feine Sit 
50. Frantzoͤſiſ. Kronen geben möffen / diß war fein erftes Capı 
Auf einer gewiffen Univerhrät in Frauckt eich / da eben 
haͤßliche anſteckende Seuche graſſirte / ſahen erliche verſchla 
Studenten / daß ein Doctot Medicinz, iht Nabbar / ein 
liches Schwein geſchlachtet / und ſelbiges im Hof an einen Pf 
um außzutrucknen / Damit es zum Saltzen deſto beauement 
re / aufgeſchlagen hatte. Well ſie nun dem Doctot ohne 
nicht gut / trachteten fie darnach / wie fie ihm einen Poſſch 
den / und das Schein entwenden moͤchten · Solches gell 
bey Nacht / und wieder Doctor früͤh Morgens daſſchen 
fichet / wird er beſtuͤrtzet / wirfft gleich wol Augenblicklich ſ 
Arawohn auf die rechte Thaͤter / als welche um derglel 
Stuͤcklein ohne dem in keinem guten Ruff waren / dannen 
gehet er zum Statthalter dei Dres) und bittet um Gert 
keit. Erzehlet ion fo viel Umſtaͤnde / daß ihm derſelbe 
Stadt. Diener zugibt / der den Studenten 1.2. 3, und garll 
vierdten mahl befahl / dem Dodor das Schwein wieder ji zum 
(en / dieStudenten aber wolten nicht daran / ſondern giengeiih 
und läugneten water. Der Doctor exlanget endlich da 
fußung geſchehen möchte / wiewolder Statthalter / aldDIER 
arofer Studenten Freund / lange alt daran wolte 
wird den Studentenbange / jedod erdachte einer darvol 
bald «ine &ift / und ſprach zu feinen Sameraden: Wir wor 
einer unferer Kammer einen Tiſch mit einem (dönen tl 
Tuch laſſen bedecken / auf daſſelbige allerien Glaͤßlein SM 
Oele / Pflaſter / Salben / und dergleichen ſteleen und legen 
man in denen Kammern /darinnen Patienten ligen / zu chun 
et / alsda man viel und mand erley Arguenen vonnothen 
in Vorrath hat / und wann der Statthalter Jemand ok 
das Schwein zu ſuchen / und derſelbige in die Kammer fol 
fofteliet end allefamıtfehr traurig / fehet/ wie ihr Thraͤnt 
untermiſchten Genffjen herauf bringet/und mann Jens 
Urlac folder eurer Traurigkeit zu wiſſen begepret/fo antıwek 
ihm mit traurigen Gebaͤrden / und ſaget / es lige einer euter 
ſellen ander jetzt regierenden anſteckenden Seuche in dem O8 
toͤdtch kranc/ und weiches das Alerärgefte / ſo J — 
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/ 8 joy der meiſte Theil der Ubrigen unter ec mit 
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Dr Seum allbereit auch angeſtecket / und damir fie eg deko 
N glauben/wolen wir das Schwein an Statt deß Patienten 
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das Bett legen / ihm eine Sclaff · Hauben aufſetzen / und die "ie R 
@e fein wor hinauf ziehen / damit man es deſto ae fönne u As — 
en und merden/ für das brige Laffet mich forgen/dann/ wie Be + — 
ehet die gange Stadt / dieſer Shwamheit halben] —— 18 
offer Furcht / und wird ſich feiner leichtlich zu dem Bette h NRZ 
| viel weniger die Decke aufheben / zu beſehen / was Bi er 
die Die Übrige ihres verſchmitten Befellen guten Vor⸗ b| u E R 
MEEnOmInEN/Euunsen fte nidt aufpören zu laben/richtrten En 2 Bi r 
Das Senige / was er ihnen gerathen / alfobald ind Wert) # re 
Miungen ale Fort deſtomehr von id / dieweil es eine piche 1 ee 2 4 
10) | die ihr um geib und Leben zu thun feßten demnach die IJ ar —— 9— 
nceqht/ Tuch und alle obgemeldte Sachen darauf/ nn | mn 
en das Schwein in das Bett / ſetzten denſelbigen eine Slate JJ— 4 
er 1 auf/ummicelcen und verdeckten ihm den DalkiStirn N 
ſet einem weiſſen Tuch / lieſſen die vordere Füfemit F a u 19 
nwigeln / und mit Ermeln angethan / ein wenig der "KOM; SR 
FR beraußragen. Sie waren mit diefem allem kaum | > 
ABorden / da tamen die Hauptleute/ beneben den Sthers Br: 59145404 
Hendem Statthalter geſchickt /klopfften / ihrer Gewohn⸗ vr 9J aa 
mit groſſer Ungetümm an der Thuͤr deß Haufe Any Ba Ban. 
Falsman isnendie Thür aufgemacht mic helem Haut PER 0 im 
alen Sruß / oder Zufprehen / bincin / giengen azadtg a “n5 Fi 
maufinden Saat) funden die Studenten fehr traurig at J ac > Mi 
Id bey cinander/ Dann der eine ſeuffzet und klagen der J un L = 
iet/der Dritte leget feinen Kopff anf die Hand) flug 44 1 Wi 
nunter ſich / und war ſeht trauria der vierdee fibtugdie 0 Van Ce 
Manmen / fabe Über ſich und ſeuffjet / und fo fort an) 8 Eu: I.) 
Imenen fie alle zunfammen undrufften: Ad deß armen 4— 7 U En U 
N unfers Befellen / it es moͤglich daß wir ihn alfo follen er Fe} 73 
m? AG es kan niqt anders feyn/fintemast beine Arkııey U. Bu Auen: EN 
inafte an ihm außrichten und verfangen rei. D Tod) J J 
Die Biekesjunaen und freudigen Derken! und wag ficders J RE ER 
. be Worte mehr vorzubringen und zu erdenden E Dei ds 2% 
— 1... ren rE7 
„ Über Diefem Klagen und Heuten wurde Die aanke Wacht — Kir 3 Y 
RrAeDerowegen Dann einer auf den Hanptleuten frage ji ji u i 
BAHN begegnet daruber ſie ſich fo ſehr beklagen und Ätıg» Rp ae A. = 
F 3 2 ſtigen? J 9 a J m 
4 5 u . “ 9 
nn “7 - 
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Maen? Dem gab der eine Student zur Antwort } und ſag 
Ad in diefer naͤch ſten Kammer tiger einar unferer Geſellen m 
allerliebſter Freund und Bruder / an der jehteregterenden an 
«enden Seuch toͤdtlich kranck und welcdes noch aͤrger / Tote 
auch wir alleſamt in den Sorgen / Daß wir ihme werden na 
folgen / ſintemahl fat teiner unter uus / der id nicht uͤbel bi 
det / gehet hinein / liebe Herren / gehet binein und helffet ung 
fern Bruder beweinen. Als ſolhes der Capıtain vernomn 
machet er die Kammer ⸗ Thuͤt ein wenig auf / ſahe hincin 
vernehmen / ob ihm alſo waͤre / ward des Kranden wie obt 
let / in dem Bett / und eines andern / weldder bey dem Wert 
und den Krancken tröſtet / und zu einem ſeeligen Abſſit 
vieten Weinen Worten und Gebärden ſtaͤrcket zufamede 
ten Stäfern und HAfelein auf dem Tiſch gewahr / gericht 
Aber in eine groſſe Furcht / zohe den Kopff alſobald wieder 
zurück / und gieng ohn alles GOtt behüre euch / mit feiner 
fellſchafft wiederum auß dem Hauß hinauß / verfuͤget ib 
ſolchem Schrecken zu —— kaum reben/bt 
te endlichen fo viel herauß / und ſagte: Ach Herr wo h 
mid bingeſchickt? Was ift es / fragte der Staithalter? D 
bat mich / ant wortet er wiederum / in ein Haus geſendet MM 
chem ich einen an der jetzt⸗ regierenden boͤſen Stu babegel 
den todt kranck tigen / und alle uͤbrige Studenten / fo Inden 
gen Haus ſind / ſihen beyſammen / und daſſelbige ntidt al 


























wegen ihres kraucken Geſeſſen ſondern auch um ſich felb —* 


weil fie ſich gleihfalis dieſer Krandpcit zu befabren /UMd 
zeit jegund nicht wol befinden. So bald ſolhes der Stabk 


allen/ gehet um GOttes willen auf meinem Haus tmten 
wie id beforge / ihr eben fo wol augeſtecket [end / und Fon 
Keb euch euer Leib und geben iſt / fo bald nicht reiedertimde 
biß ih eurer ſelbſt begehre und nach euch ſchice gieng Da 
feine Shiaf: Rammer / und fuer feine gewöhntide Au 
sihen Screcken zu pertreinen. Nachdem der ifige EN 
das ſchnelle Abweichen deß Hauptmanne und feiner Geteli 
vernommen) zog er ſich alfobald an’ gieng zu dem Stat * 
ließ die Übrige Studenten in groffem Gelaͤhter gu Hau⸗ 
vor den Statthalter / erzehlet denſelbigen die gange Sac 
6 nemlich von Anfang biß zum Ende / ergangen / welches 
ann Über alle Maſſen wol gefiel / und kunte deſſen nich 
fam lachen ſonderuich dieweil er vernahm daß Niemand 


! 


0 Momansı. Bud: 357 


isn keand/ und faaet: D ihr Studenten ſeyd Ärger und Liffie 
Kate der Teufel felort/ glaube demnach aͤntzlich /es fene kein 
Rund Bubenhüd in der Welt /das ihr nicht teiffet/ und webe 
eaider in eure DAnde fommt. Befahl ihnen gleichwol / dem 
Dodtordag Ehtwein wieder zu geben/ welchhes doch denen Stu⸗ 
Renten gar nit Beliebt / als welche nichts zu dem Ende nehmen / 
Efiees wollen wieder geben/ und fagete der Student / es wäre 
infordies eine ewige Schande / und ihrer Klugheit ſehr ver» 
ib um welches willen man ſie f ir Narren in beyden Rech⸗ 
ten würde ſintemahl Nehmen und Wicdergeben feinem 
ändigen wol anttebet / ind derowegen auch ihnen nicht ge⸗ 
mmoltes Aber / damit fie für biniche 2ente angeſchen würs 
die Gerechtigteit lieb Härten’ ſchickten ſie dem Statthal ⸗ 
einen Shiuken/ und etwas von den WBoͤrſten / das lhrige 
erzehretenie mit groſſen Freuden / und bey guten Vein / 
daß der gute Doctor niht das Geringe barvan genoſſe. 


| Das XXX1. Eapitul/ 
roffe&ichlägeren unter ven Studenten aufden Academiem, 
. Beisame Rencontre zwiſchen den Studentenund einem Com. 
mendanten deſſelben Dris. Wie auch eines Magnificı und 
eff Studiofi. Vngluͤckliches Duell in Leipyig. 
Alingenfeld ließ es mit feinen Studenten, 
Streichen hierbey bewenden / und der Podeftä 
Munde / daß die Studenten allhier zu Padua 
Handymahl felgame Poſſen fuͤrnaͤhmen. Aber 
deTurhis ließ ſich jetzo vernehmen / wie man ihm 
it/daß auf den Teutſchen Academien guß dem 
ln Sauffen groffe Uneinigkeiten und Schläge 
ndorzufallen pflegeten. Das geftehe ich willig / 
Mb Rlingenfeld/und Können wir e8 an unferm Ce- 
cchio gnugfam fehen / Daß unfer Clima Die £eiber 
Menichen gewaltig außdorret / welche demnach 
und Tranck ſich fleiſſig halten müffen. Ob 
darauß mehr Uneinigkeiten / Schlägerepen und 
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hellen auf Den Univerfitäten entſtehen / als auß der 
Treu und Weitheit a taliäner und er 
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358 Deß Academifchen 
fen’ das Laß ich zu eines rechtfchaffenen Mannest 
theildabin geftellet. "Der Podeſta fprach darauf /d 
die Duellen unter den Studenten in Italien eben’ 

‚ häuffig nicht / und wo je Ne Studenten fich balgete 
341 56, waͤre der Handel richtig von Teutfchen angefangt 
BEN Muͤſſe es demnach auf den Teutfchen Academieig 
BIS offt harte Ducllen abgeben. Das Fan ich begeuge 
J war Klingenfelds Antwort / und darff ich mich 
nicht ruͤhmen / Daß ich auf Den vier Teutſchen &c 
mien / die ich frequentiret / mich felber 7x8.mahlhen 
geſchlagen habe. Ich wil aber meiner Haͤndel m 
gedencken / ſondern / damit meine Herren ſehen w 
F bey uns hergehet / wil ich von etlichen Rencontresli 
——— Schlaͤgereyen fagen. Ber meiner Zeit ſtucitett 
— Marburg ein anſehnlicher Liefflaͤnder / welcherd 
243 Theologie verlaffen/ und ſich auf Die Jura geleg 
charcjlirete eines fürnehmen Doctors Tochter 

auch hernach zur Ehe bekam / aber fie ftarb bald 

nach. Diefer Lieffländer mercfete/daß ein fürn —— 

Polack dann und wann fich vor der Thür beiag 
| feiner Ahour zu Pferd prefentirete/und hochm 
Sprünge thäte / Dannenhero ward ihm ſolches 
mahls angedeutet / da er eben mit etlichen gt 
Sreunden bey einem Trunck fich luſtig machte 7 
fah! Darauf feinem Jungen / den Säften fo viel We 
| zubolen/alefie fodertenver felber aber nahm (EM 
— ſchon in der Nacht /) einen bloſſen Degen unterd 
— Arm / ließ den Hut / um keinen Aufſtand zu machen 
J ber Stuben ligen / und ſetzete eine lederne Calotu 
ER Haupt. Er gehet gerade nach den bewuften DM 
a ihm der Polak entgegen Fomt/und ihn mit dem Pl 
2, an ſchier vom hohen Pflafterherab gedränget hätte 
EU m - Bike DER Liefflaͤnder fihäumete war / wolte doch die Sache 
Blimpff anfangen / ſprach demnach: Monſieut 
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Nomans l. Buch, 359 
habt ihr diß muthige Pferd befommen ? Der Polack 
warein fehr reicher und fürnehmer&Starofte/gab ihm 
2. die Antwort / was er darnach zu fragen haͤt⸗ 
1/aab darauf dem Pferde die Sporen / und wolte 
Den Lieffländer vom hohen Groth vollends herunter 
herffen. Aber diefer fprung beffer herein / ergriffe dag 
rd ben der Bruſt / hub es vornen indie Hoͤhe / und 
Darf e8/ ſamt dein Staroſten / aufs Pfaſter / daß es 
MWſhete / nahm darauf deß Polacken Saͤbel / ſchlug 
Marmit um den Kopff/ ließ ihn hernach ligen / und 
e ſeines Weges / nachdem er feiner Liebſten ein 
Did) Compliment gemacht / dann dieſe hatte den 
Banken Handel angefehen. Der Polack ward von feis 
en Dienernendlich wieder aufgerafft/ zu Pferd ges 
het / und nach dem Balbierer gebracht ‚der ihm Die 
alanterie-WBunden verband. Der Liefflaͤnder hits 
jeoen ftellete fich bey feinen Gaͤſten wieder einy die 
don nichtägemuft hatten wann man ihn nicht mie 

Bohlnifchen Blut Härte befprenget gefehen. 
eben diefer Liefflander hatte noch viel andere 
Bade Studenten zu Feinden / wie er demnach eins⸗ 
18 im Wein⸗Hauß ſich luftig machte/ warnete 
inguter Freund / fich verzufehen / weil 6.feiner 

Bderparten mit groffen Degen auf Dem Marche 
un laureten. Kaum hatte erdiefen Bericht em⸗ 
fangen’ da gehet er mit feinem Heinen Degen allein 
nufdie 6. Durfche loß / ſchilt ſie / und fordert fie her⸗ 
Sie lieſſen ſich nicht lange bitten / zogen dem⸗ 
ihre Plampen von Leder / und ſchlugen wir 

ihn loß daß er hefftig vertvundet ward. Der Lieff⸗ 
der parirte mit feinem Eleinen Degen / aber Die 
Klinge ward ihm vor dem Gefäß ren dar⸗ 

Fdrunge er in den Hauffen / und ergriffe einen groſ⸗ 
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360 Deß Academifchent 
ben der fcharffen Klinge welche er fo. veftihieltenm 
an fich 309 / da er fie auf dem Gefäß loßwuͤrcke 
und ſich noch wacker Darmit herum fehlug. St 
Landsmann / ein fehr frommer/ und bey Jeder 
beliebter  gelehrter Studiofus Theologie, fand 
feiner Studier-Stuben herzu gelauffen / ihm zu he 
fen / aber im erften Streich wurden ihm Die Finget 
der rechten Hand / ſamt dem Degen’ auf Die Erde 
worffen / er muſte demnach auß dem Sefechtrung 
hen / und fich verbinden laffen / derandere aber bil 
allein genen feine 6. Widerparthen ftehen/ und aM 
fich ohne Unterlaß mit ihnen allen herum / Daa3Dl 
floffe allenthalben herab, Daß man mit den Schuh 
darinnen badete/ die Burger Famen mit Stang 
hersu gelauffen/ Funten fie aber nicht von «im 
bringen. Endlich Fam D.Curtius, als damanl 
Rector Magnificus , welcher ein fehr kleine 
aber son groffer Authoritaͤt war. Dann / ſo bad 
Die Kaͤmpffenden erblicketen / ſtecketen ſie die 
ein / und giengen von einander. Der Lieffländernd 
hatteüber 20. Wunden un darunter einen bonagk 
Streich über den linken Arm / nahe bey Der AN 
bekom̃en / welcher nicht ein Haar tieffer gedienet 
te. Alser zudem Balbierer Famybathe er ihn/dok 
len Dingen die Wunde / welche er inder Oberaift 
bekommen / bald⸗moͤglich zuzuheilen / Damit er kt 
Liebfte forderfamft wieder kuͤſſen / und bedienen ml 
te. Diefer Fieffländer ward hernach Dodor in] 
und heurathete feine Liebſte warb aber vol 
Staodt / darinn er zu Hauß gehörete/ heim beruf 
un Antwort zu geben / warum et Dag Studium N 
Ingicn m, worzu man ihm Geld perfchoffen/ Ders 
hätte? Er defendirte fich endlich herauß/ und K 
2. abe hernach allererft wieder herauß / ſo lang M Rh 
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Romans J. Bud). 361 
* —— welcher er vor der Abraͤyſe 
im: schen beugewohnet hatte. Ste betrubete 
aber deit einer Abweſenheit dermaſſen / daß fie 
war hetnach ftarb und nur eine Tochter nach 
ver! | —J A: 
Wo man in Veltungen Academien hatı da fins 
‚fi wiſchen Den Studenten und Soldaten eine 
Matsrährende Antipathie, worbey bald Diefey bald 
Mariheh den Kuͤrtzern ziehet. Und thut ein Pring 
wol’ wann er an folchen Drten Commendanten 
rdnet / die Studenten⸗Freunde; Dann / die Sol⸗ 
en muͤſſen ihnen pariren/ die Studenten aber/ wo 
ihr Freund ſicht iſt / achten ihn nicht einen Pfiffer⸗ 
ing / worvon ich eine denckwuͤrdige Rencontre zu ers 
chlen weiß Ein gewiſſer Commendaut, ein General 
1 Selmann in einer Veſtung / darinnen eine bes 
Mhmte Academmie,thut den Studenten allen erdenck⸗ 
In Berdruß an / alſo / Daß er weder Fuͤrnehme / 
N chE ringe / ja nicht einmahl die Profeſſores und 
cam achten wolte. Wie nun einsmahls 
Edenten in dem nah⸗gelegenen Feld ſpatzieren 
1 kommen etliche Soldaten hinter ihnen her / 
hören / daß Die Vorgehenden Lateinifch mit 
der reden; Weil ſie nun wuften / daß ihnen ihr 
iendanr wider Die Studenten in allem favori- 
b en die unverſchaͤmten Geſellen / ſie ſolten 
den’ damit ſie es verſtehen koͤnten. Dieſe 
en lacheten deß Anmuthens / und ſagten / ſie 
hten nur auch Lateiniſch reden / ſo verſtuͤnden fie 
ander gar wol. a 
Die Soldaten werden fehr unwillig hierauf 
Weilfieaber fehen / daß die 2. Studenten gute Refo- 
tion hatten / durfften fie es su feiner Thätlichkeit 
können laſſen / ſondern lieffen es bey Schmaͤhen und 
* | 35 Schel⸗ 
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362 Heß Academifchen 
Schelten bewenden. Giengen aber geſchwind oo 
auß / und beftelleten inder Wacht der Veſtung / da 
mandie anfommende 2.&Studenten inArreft nehme 
möchte, weil fie auf die Milig gefehimpffet hättet 
Wie nun die Studenten durch das Ravelin in® 
Veſtung gehen wollen werben fieangehalten/um 
in die Wacht geſetzet / und ob man gleich Feinen ein 
gen Studenten mit ihnen wolte reden laffen/ au 
alle Speifen/ die ihnen zugefandt worden, gend 
durchfucheter ob etwa ein Brieff Darinmen zu Fr | 
Fam doch das fliegende Gerücht dieſes Arreits'b 
ainter die gefamte Studenten / welche bey dem Rede 
reMagnifico anhielten / e8 bey Dem Commendantf 
dahin zu vermittelnydaß er die de fadto arreitirte 
{che alfobald relaxiren/ und ihnen ihre Privilegiahi 
führe ungefrändket laffen möchte/ inmaffen fick 
Soldaten / fondern Die Herren Profellores? 
Magnificum für ihre competente Dbrigkeit erkennt 
fen. DerRedor thut fein Beſtes / wird aberabaR 
wieſen daher die Studenten inggefamt eine O@M 
aufſehen / und allefamt unterzeichnen darinnfieh 
dem Landes⸗Fuͤrſten begehren / man möchte DICH 
retirte Derfonen loßgeben / und ihnen Die vom Com 
mendanten bißhero widerrechtlichgehemmete 
heit/ auf dem Wall zu ſpatzieren / wieder einraug 
wie es vorhin geweſen / oder alle unterſchriebene 
tenauf einmahl Die Academie quĩttiren / und MM 
mehr wieder dahin kommen. Ba. 
Diefes Schreiben / darinn auch Die u 
Urſache deß Arreitg enthalten’ noard mit einen 
preſſen nach Hof gefandt/und refolvirte derſelbe 
auf’ durch ein Mandatum an Den Commene 
den Gefuchder Studenten zu millfahren. So 


die Studenten Diefe favorable Antwort 9 
























| Nomans I. Buch. 363 
. Jandten fie an Alle Tiſche / daß ein jeder Burfch mit 
Degen an der Seiten ( die meiften trugen 

ten Mäntel’) auf einem gewiſſen Platz erſchei⸗ 

nen ſolten. Solches geſchahe / und die 2.Principales 
mio fuͤrnehme Edelleute / heureten eine Caroſſe mit 
Mferden darinn ſetzeten fie ſich / ſandten dem Com- 
mendanten Den Fuͤrſtl Befehl, und fuhren / in Be⸗ 
Stun aller nachfolgenden Studenten /nach dem 
Aayelin ‚Dafie Die arreftirte Studenten mit groffer 
Aepntation in Die Kutſche nahmen / hernach auf den 
Aal führen / und alfo Poffeflion ihreg frenen Spas 
Br Sangswieder darauf nahmen. Nachdem fie 
and um die Stadt gefahren /und marchiret / lieſſen 
e ein banquet anrichten / und machten ſich fo luſtig 
Dardey/ daß der Commendant so.Mann vor feine 
ung commandirte / Diefe Macht allda Pofto zu 
Men / damit er vor den erzörneten Studenten ges 
metblicbe, Nicht lange hernach gieng einer von 
lzbelagten Principalen auf der Gaſſen / und weil 
Mberauſchet / tournirte er gewaltig weßwegen ihn 
mendant am folgenden Tag in Das Confifto- 
um fordern ließ. Als der Student kam / ſaſſe der 
Sommendant über den Profefloren ſchon an feinem 
8 und begehrete / man folledem Studenten den 
Vom suforderit abnehmen / weil es ſich nicht gezie⸗ 
ewoͤhret vor dem Confiftorio zu.erfcheinen. Ob 
Meich der Student nicht gerne daran wolte/weil 
F jeine rn von der Seiten Fommen lieh 
Kroubergaber doch auf freundliches Zureden der 
een Profefloren / endlich dem Pedellen fein Ges 
und als folcher eben damit zum Gemach hinauf 
Aen wil / fähret Der Commendant den Stüdenten 
rauhen Worten any darauf fpringet der Anges 
Rate augenblicklich nach Dem Pedellen, er ihm 
einen 
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364 Deß Academifchen 
feinen Degen auf der. Hand /und drohet dem Con 
mendasten /mit feinen Schmaͤh⸗Worten einzuhe 
ten / oder er wiſſe feine Reputation zu mainteniff 
folte ex auch ſein Leben Darüber laffen. ! 
Hieruͤber erſchrack die gantze Verſammlun 
und der Commendant ſelber wuſte nicht / wie er m 
dem Menſchen daran / dann einer ſolchen Defperati 
Reſolution war er bey keinem Studiofo vermuthe 
Er fragete ihn demnach mit etwas freundliche 
Worten / was für einLandemann er fen? ch bin 
ehrlicher Schwede / antwortete er mit feiner lifpie 
den Zungen/ und ihr/ mein Her? Commendant ‚hal 
ine ehemahlen von dem Schmebdifthen General-M 
jor N.N. gehörer? a / fprach Diefer / der wart 
rechtfchaffener Cavallier,und ich bin Lieutenant if 
ihn geweſen. Wolan / verfolgete der Student/f 
tet ihr wiſſen / daß bier fein Sohn ſtehet / der 
Feind eben fo wenig fuͤrchtet / als fen Datter. ARM 
Commendant diefes hoͤrete / erinnerte er fich eimige 
Lineamenten def Vattergydie er an dem &ohnfan 
weil auch derfelbe din fürnehmer reicher SM 
ſcher Baron , ftund er von feiner Stelle auf / tratt 
den jungen Baron ‚reichete ihm Die Hand and dl 
trug ſich mit ihm / da fiedann hernachmahlsgar 
mit einander fpeifeten/ und war Der Baron Dep Com 
mendanten faft täalicher Gaſt / biß er endlich weg⸗ 
Diefer remarquablen Action, ſprach Klingenfeld 
be ich zwar in Merſon nicht beygewohnet / fie iſt 
aber glſo von einem Studenten / der von Anfang 
zum Ende darbey geweſen / mit allen jeßt-beioß 
Umftänden / ersehlet worden. | | 
Non diefem Schwediſchen Baron der ſich ſche 
auf mehr Teutſchen Academien aufgehalten halt 
aber nirgendg feinen Stand offenbahren wolte , 
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Romans 1. Bud). 365 
Dan fich ganß fehlecht hielte / ſtehet noch ein artiger 

- Streich zumelden. Wie er nach Marburg kam / cor⸗ 
ondirete er mit feinen Bekandten und Landes» 
geuten auf der nur 3. Meilen von dannen belegenen 
 Univerhät Gieſſen / dieſe Famen hin / und befuchten 
Any ertraaitetfte nach Wuͤrden / weil er aber nichts 
hiebersials einen blancken Degen fahe/veruntvilligte 
erlih mit feinen Landes-Leuten/ und fehlug ſich wa⸗ 
mit ihnenherum. Der Hofpes wolte ſich darein 
Mengen aber er verlieh feine LandessLeute/ Fam Über 
Denfelben herund fehlug ihn blau und ſchwartz. Sol⸗ 
nahmward er verklaget / und am folgenden Tag 
Den Magnificum citiret; Ex lage / als der Pedell 
annoch anf Dem Bette, verſprach aber / ſich alſo⸗ 
Bald anzufleiden/ und ihm zu Ihrer Magnificeng zu 
Folgen. Erblicb aber ligen / und fchlieff ven Rauſch 
day. Über 2. Stunden Fam Der Pedellnocy 
emmahl/ und citirte ihn alfobald dr Er 
ad: Es iftimir leyd / Monſieur, daß ich nicht gekoͤnt / 
iin aufgehalten worden; Gehet aber hin 
Amexeufiret mich bey Ihrer Magnikcentz / dann ich 
lalfobald kommen. Der Pedellgehetabermahl ſei⸗ 
WWegßes / aber der Baron verzog fü lang biß der 
Pedal zum dritten mahl kam und ihn füb Poena Car- 
enseiirte. Darauf machte fic) der Baron auf die 
iund wie er zum Magnifico kam / fuhr ihn ders 
be hart an / warum er feine Authorität fo gering 
ie / und nicht zum erſten mahl / ſondern alleverft 
Ö der dritten Citation kommen wäre? Ich habe / 
Mid) er / Eurer Magnificeng hohes Anfehen ges 
Diener / weil ic) gar bloder Natur / und leicht zu ers 

den bin | | 

Hierauf hielte ihm der Rector feinen Exceß vor / 
Dverwieß ihn mach Dem Career. a = 
athe / 
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266 Deß Academifchen 
bathe / man möchteihn das Carcer für einen Bes 
redimiren laffen / weil er fich fürchtetey allein dat 
su fißen ; Aber der Retor beftund darauf, er müf 
ing Carcer gehen. EureMagnificenß replicirte dieſe 
hören ja wol / daß ich ohnmöglich ing Carcer geht 
kan / darum wil ich esredimiren/oder abkauffen. © 
Magnificus mepnete/ Diefes fen ihm zu nahe gefpm 
chen / bliebe Demnach Darbey / daß er nochwendigik 
Carcer gehen muͤſte / und wäre von feiner Redemptik 
jugedenden. Wolan / ſprach der Baron, fo gehe 
auch nicht ing Carcer,dan ich Fan nicht in ein Sim 
Loc) riechen. So werden wir euch relegiren/fih 
der Redtor in Zorn herauß. Gut / gut! verfolgetedi 
Baron ‚das gilt mir gleiche viel fo gehe ich nicht 
Carcer,und ihr befommt feinen Ducaten. Es gilt 
gleiche viel/ ob ihr mich relegiret/ oder nicht / won 
Beutel aufgehet / da rauchet meine Küche. Ichb 
ena vor 14. Tagen auch relegiret / aber ich) lach 
Ben. Ich gedencke hier Feine Promotion,nt hPro 
feflion zu fuchen/Adjeu, Her? Retor. Hiermilfeg 
er den Hut auf/ und gieng ſeines Weges. Zogal 
am folgenden Tag wieder fort... Es gereuete‘ 
Redor,daßer dem eh begegnet/l 
mehr aber der Ducaten / den er hätte erhafchent 
gen. Aber der Baron war weg / undbiieh weg / MM 
nenhero ihm Der Redtor jur Revenge eine Relegatiß 
nachfandtesdeffen Der Baron lachete/und deß Rediak 
nur fpottete. Dann er achtete Feiner Relegarioni 
Allergeringfien nicht / fondern Dachte / gantz Burg] 
ftünde vor ihn offen. — 3 
Eine nachdenckliche Schlaͤgerey hat ficb A.167 
in Fruͤhling zu Leipzig begeben / deren ich annoch 4 
dencken muß. Dafelbft ftudirte ein Churländifd 
Baron,von Meydel genannt/einfehr reicher ent 
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bey dem König in Pohlen ſehr hoch daran und 
Jon ei Pohlmſcher Starofi war. Er war ein eini⸗ 
md ſeiner Eltern / und von Denfelben herklich ge» 
ebet. Sein Hofmeiſter Hieffe Beſſer / ein Mann / der 
Degen / und alle Exercitia , auß dem Grunde ver: 
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Junde. Damahl war unter der Milig zu Leipzig unter 
andern auch ein Lieutenant, Lochau genannt, und ein 
ähneich / der ein Edelmann auß dem Gefchlecht der 
Snmiafeu/deffen Hofineifter war fange, Mepvel 
MM Beffer bekommen Händel mit Fochau und Ben: 
n/gerathen einander in Die Haare / und tummeln 
water herum, Daher die Sadıe/ ohne ein wuͤrck⸗ 
8 Duell nicht zu fchlichten ftunde. Sie fordern 
hanber por das Thor / um zu Fuß mit dem Degen 
Hiufhlagen. Meydel ſchlug ſich mit Lochau / Und 
—2 wol. Darauf giengen Beſſer und 
moſen einen Gang / aber der Letzte bekam alſo⸗ 
dan Wunde im Arm. Nun mar es verabredet / 
Dann Be a verwundet / ſolte ſich Beſſer auch 
ngen auf den Dieb fchlagen. Aber/fo bald ſich 












igfen verwundet fahe/griffe er zu den Piſtolen / 
Moffe fie vor den andern indie Erde, forderte fie 
auf Piſtolen / Lochau löfet auch eine Piſtol in 
und Darauf kommen etliche beftellete Sol⸗ 
ihren Dffieireun zu Huͤlffe und überfallen den 
Alan Mörderifcher Weiſe / Diefer ſchlaͤget fich mit 
xrum / und entkommt ihnen über einen hohen 

im. In wiſchen ſpringet Meydel auch nach feinem 
Di melches etwas ferne ſtund / und wil fich feiner 
Nolen bemächtigen. Aber Lochau reitet hinzu / und 
Metihndarnieder. Mepdel ergreiffet einen Aſt 
Baums / neben welchem ſein Pferd ſtund / hielte 
daran / und ſchrye: HErr JEſu / ſey meiner See⸗ 
INAdig) Darauf faͤllet er nieder / und iſt —2 
EN di sdr. 
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368 Dep Academifchen 
todt. Lochau / und die Beyden andern/gehen date 
durch / und bat ſich zwar Bennigſen und Langen 
der eingefunden / und auß dem Gericht loßgewuͤrck 
Aber Lochau iſt nicht wieder kommen / weil er den 
ron Meydel Moͤrderiſch ums Leben gebracht hat 
weßfalls man ihm hinterden Kopff hermolte, 
Merckwuͤrdig ift es / daß wenige Tage nor 
Mevrdel von feiner Mutter Schweſter einen Bi 
empfangen / darinn fie ihn Bittlich erſuchet / er mi 
alſobald nah Hauß kommen / weil ihr gettaͤume 
waͤre erſchoſſen worden. Ja / denſelben Tag / als 
Duell ſolte für ſich gehen /tommt Meydels Dien 
die Stube / und ſiehet feinen Herrn im Hemde ſtehe 
und die Haare kaͤmmen. Weiler nun wol weiß 
derfelbe noch nicht aufgeftanden war / erfchridt 

hefftig und erzehlet dem Hofmeifter fein feit 
Geſichte. Diefer verbietet es ihmdem Baron 
darvon zu fagen/ bemuͤhet fich aber inzwoifchen/Dil 
Tag den Kampff aufsuftuken / aber Med 
durchauß den Termin halten / und alfo geh 
Duell zu feinem höchften Unglück vor fich / de fen i 
von Jedermann / die ihn gefennet/zum höchftenil 
jam̃ert worden. Was für Schmergen die Seil 
ierauf zu Hauß müffen empfunden haben/ Tall 
Oscber gar leichtlich bey ihm felber abnehmen. 7 
Das XXX Il. Eopitel/ 7° 
Amaneitge Zufall in Franfreid. Ein Venerianil 
chiffer wird über binters Liecht geführet. Studenten⸗Coun 


fo laͤcherlich. Ein kiein ſaugendes Kind wird / an Statt einer: 
ten / von Studenten geraubet. | 


iur meine Herren’ ſolche Schlägeret 1 






















hen bey uns auf Univerfiräten vor / aber 

andern liffigen und luſtigen Händeln & 
Studenten waͤre noch viel zu kan! ich) wil mein 
Dilsurs mit dieſem Wenigen beſchlieſſip ⸗ 
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— zugetragen / daß 1. Studioſi 
Academie in Frauckreich in eines No- 

s und holdſeeliges / nebens aber auch ehr⸗ 
—* verliebet / daß ſie ohne dieſelben nicht 
—— waren Landes⸗Leute und Kammer⸗Ge⸗ 
tiebes; Gefellen ſeyn. Berlieflen die Inſti⸗ 
2 Mob, und blärterten das duch vonder 
mdurd/ giengen ihrer Dame ftäts por die 
Bonerfeiben ihre Meynung zu verfteben. Als 
ge Zeit gewährer / fo hat die Frau endlich fols 

ren € z ———* angtzeiget / welcher mit lachendem 
Wie / daß er mit Fleiß ſich auß dem Hauf 
oder den andernStudenten / wann 
ju ihr beruffen/ und ihme vermelden ſolle / 
azß er ſich auf den Abend / wann es finſter / 
£ finden laſſen / und fo lang da warten ſolle / biß 
fjugeben willens / nach demfelben fich verfü« 
er.demfelben/fo ihr zuwider ſey / einen gu⸗ 
geln gebe / fo wolle fie ihm hergegen ver⸗ 
1m 1 (fofern er feınem Cameraden/ oder Kammers 
/ nichts darvon fagen werde/) zu lieben / und ihme 
kfahren zu laflen/was er un fie begel ehre ; Und chen 
fie /diegrau/auch mit dem andernÖtudenten vor« 
ıfelben aber an einen Drt/neben dem Hauß / eben 
en Stunde aufwarten laſſen / und ihme fagen/ daß 
wann er fommenyund ihrem Mann Stoͤſſe ge⸗ 
—* dahin ſchicken wolle: Als nun die Sachen von 
wol beſtellet / und beyde Studenten / Jeder ab⸗ 
d,dem andern unwiſſend / ihren Dienſt hieriun ver⸗ 
ten / auch die Nacht und verabſchiedete Stunde 
ar / ſchickte die Frau ihre Magd an den angedeute⸗ 
her dann der erfte Student / ſo vor derTZhär wars 
—— dem ſie / daß fie ihren Herrn heimholen 
id daß er auf ihn warten ſolte / vermeldet / und ſich 
dern / ſo an dem beſagten Ort allbereit aufgewar⸗ 
erfuͤget / den fie geheiffen/ihr etwas wentges nach⸗ 
fen iht Der: jetzt gleich auß dem Hauß / etlicher 
fte halber / gehen wolle. Dieweiles num 
undteiner nichts redete/ damit fie nicht verras 


— er 
— — 
>> ART 


über gehe/ 
5 jeliebe/t 
Kane bin 4 


Aa meyne⸗ 


en/fogabendie 2. Studenten / als die Beyde ver ⸗ 


370 Deß Academifchen | 
meyneten auf den Norariumzu ſchlagen / —e—— 
geln nachdruͤcklicht und wiedergiebige Stöſſe / alſo / daß 
Notarius und fein Weib fuͤr Lachen ſchier umge fallen 
die Beyde aber nicht aufhoͤreten / biß ſie von ferneeinet 
Schein erſahen / fo fie für die Schar⸗Wache hielt | 
endlich von einander abgelaflen/und unte | 
genommen) aber in ihrem Sofament wieder zufammen 
men fennd/fich doch / unvermeldet deß Unfalls / zut Ruh 
ben/und Morgens / da ſie im Bett kranck / und 
ſich befunden / was Jedem begegnet / erzehlet / verſtand 
ben / allererſt einander ſelbſten / hnen unmiffend/alfor 
rer/ und fiedeß Notarii Haußfrau aljo betrogen hätte: 
her der Eine dieſe Verſe gemacht hat: —J 
Her mit unzuͤchtiger Liebes-Brunſt / 
Sein Hertz närrifch angezuͤndet ſehr⸗ 
Der erwarte von ſolcher Kunſt / Bi... 
Nichts) als Unluſt / Schaden und ineher 
Noch glücklicherlieff es ab fuͤr einen 
tefifchen von Adel, der feine Studia allhier Zu 
abfolviret / und fich Darauf nad) Venedig erh 
Hieſelbſt verliebete er ſich indie Schönheit eine 
gen Schiffmanns Weibes dergeſtalt / daß 
Mittel verfucher/fie in fein Garn zu bringen. 2 
nach verfügete.er ſich einsmahls zu einer alter 
plerin / die er.eine außbuͤndige Meifterin ir 
— zu ſeyn wuſte / und gab ihr feinehe 
ebe / die er zu dieſer jungen Frauen fot 
Fürslich an einen Schiffer / Namens Cornelius 
heurathet hatte / trüge/ guerfennen. 72 
Diefe feine Liebes Göttin nun / ſo fie [bon DON 
gem her gekennet / wolte eine fo gute Gelegen 
- Diefen Vogel zurupffennicht auß Händen gehen 
fen/fondern verfprach ihm/ ihm zu feinem Vorh 
nad) ihrem äufferften Vermögen behütfflich aM 
Damit fienun ihm eine gnugfameProbe Iht J 
ten Willens / ihm zu dienen / geben moͤchte gien 




































0 Nomans 1. Buch. 371 
ae Schiffers Frauen / bey welcher fie dann 

nie anlegete/daß fie Diefelbe zu Diefes 
mas Wilen dermochte + und alfo an nichts 
aralseinem bequemen Ort / ihr Verlangen zu 
emangelte. Der Edelmann, fo wegen der 
hen Berrichtungdiefer Kuplerin höchlich er⸗ 
Bar gabıhr einen Diamant von 100. Fran⸗ 
Doerfprachihtr / wann die Sache fort gieng / 
ein mehrers zu ſchencken; Damit er aber 


rhaben beffer ing Werck richten möchte ließ 
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er ungen Frauen Durch fie wiſſen / was er zu - 




















chung ihrer — fuͤr ein Mit⸗ 
Bl Bed — — — 
erfonmen Nahm deßwegen Die Zeit und Gele, 
Bern Atund ſchickete nachihren Mann / daß 
urn Waſſer ſpatzieren fuͤhren ſolte. Der 
nfftige Hahnrey / fo ſich dieſes für eine Ehre 
ete ſich mit feiner Gundel am beſtimmten 
Nachdem fie nun eine Zeitlang auf⸗ und 
nmahmihn der Edelmann aufeine Seite, 
zu ihm; Höret /guter Freund Coraeliug; 
wol / daß ich mich allezeit / fo lang ic) mich 
ehalten habe / eures Dienſtes gebrauchet 
tum trage ich Feinen Scheu / euch mein Ge; 
jwoffenbehren/welcyesifisdaß ich einer vor, 
Jame Diefe Tracht zu ihr zu Fommen ver» 
iſt demnach mein Begehren an euch / daß 
dahin fuͤhren wollet. Der Schiffer / ſo feine 
igteie offt erfahren / verſprach in allem / was 
Wehlen würde ihm zu gehorſamen; Wie 
Macht worden / und die beſtimmte Stunde 
Eheim an —— er ES une 
ihn zu Saft gebeiten / Geſellſchafft Leiften 
Die gutejunge Frau wuſte wol / daß ſolches 
— SE 4 02% Waſſer 
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Afagte er zu feiner Frauen / er würde 


572 Deß Academifhen 
Waſſer auf ihre Muͤhl war fiellete fich / aldt 
ihndaheim behalten/weil er aber fein Wort gegeb 
tolte er auch Daffelbe halten und führetefeine® 
delandenbeftimmten Ort. Der Edelmanuzfof 
begierig war / Die Jenige zu fehen/ die er fo hefftig 
bete / gieng geſchwind hinein / und fuhr mit ungla 
lieber Geſchwindigkeit fait durch alle Ea lei 
Stadt / biß daß er an den zu feinem Vorhab 
wiedmeten Ort Fame; So bald er nun auge 
gen / bath er den Cornelium ‚fo lang su warten 
er twieder kaͤme welches dann / fobald es mögliche 
wurde / geſchehen ſoite / und verfprach ihm / er 
ihm ſchon darfuͤr feinen Willen machen. Mein 
anttoortete Cornelius, habt debwegen keine S 
fondern machet euch mit eurer Dame luftig / fol 
ihr wollet ‚dann ich wil.eurer hier fteiffes St 1J 
warten, Uber ſolchem Berfprechen / nahmdee 
mann feinen Weg nach deß Schiffmanns 5 
zu / die feiner mit Andacht wartete, undNN 
ett legete/va mandann nicht fragen darff / ob die 
Wey mit einerley Flammen brennende Der ent 
fe unfeufche Zeuer zu löfchen faul gemefen | 
dem nun dieſe beyde fich erluftigen / ſahe UM 
guter Hahnrey Cornelius nach dem Wind und 
Mondfchein um / weil er es ihm aber zu lan ge mad 
te/legte ex fich ſchlaffen / und fehnarchete tapfferd 
Frachdem alfo der gute Edelmann feine Zug 
üffet / und einen guten Theil Der Macht DAB 
zugebracht nahm er feinen Weg wieder zUFUNE 
er dann feinen Kerl gang Schlaf truncken 
teoffen / der / als et erwachte / und nicht geda@d#/N 
ihm unterdeſſen ein paar Hörner aufgeſetzet wor 
ihn fragete / ob er auch an Der Jenigen ſo er verhit 
fen vergnüget worden, Ach !mein guter Srennd/l 
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0, Romans 1. Buch. 373 
nann / ich ſchwoͤre euch / daß ich nie gröffere 
Mehabt dann dieſes iſt die ſchoͤnſte und freund» 
me als ich Zeit meines Lebens geſehen. In 
Waheit / mein Herr / antwortete der Schiffer / hr 
at mir das Maul waͤſſern / und wann ich euch 
one daß ich eurer warten wolte / fo wol⸗ 
ein Siundlein mit meiner Frauen / die / zum we⸗ 
enimeiner Einbildung nach / Feine von den Heßs 
‚in Diefer Städt ift / die Zeit vertrieben haben, 

redeimannitellete fich / als verwunderte er ſich 
und ſagte zu ihm: Wie / Cornelius, ich habe 
rbermenmer /daB ihr verheurathet ſeyd ‚und feyd 

ie jet Defto Tieber / ich halteaber wol darfuͤr daß 
uchmcht weigern würdet seinen Taufch zu tref⸗ 
intmihr eine Dame antreffen follet / die fehönery 
Eurigeift. Es iſt wahr / mein Herr / verſetzete 
lius daß ich ſo geſinnet bin / etwas Geringes 
ſſen 7 und was Beſſers darfuͤr zu nehmen. 
emoann gab ihm zur Antwort: Weil ich eu⸗ 
guten Willen ſpuͤhre / verſpreche ich bey meiner 
Daß ich euch Der Jenigen / ſo ich liebe / theilhaff⸗ 
adyen wil jedoch mit der Bedingung / daß ihr 
geheim haltet / dann / wie ſie nicht Jedermann 
en iſt / alſo wird es eine abſonderliche Gunſt 
Die fie euch / in Betrachtung meiner / erweiſen 
BIDADAB fie euch bey ihr fchlaffen läffer. Ich weiß 
wol / daß fie fich anfänglich etwas an wird / 


J 
Er 


it aber nichts zu bedeuten/ fondern fehet nur/ daß 
Feier Gundel Morgen um eben diefe Zeit in Be: 
Baftehaltet und übersicher fie mit einem’Teps 
deſto € jerzuempfangen. Cornelius, ſo 

nen neuen Wechſel zu treffen verhoffete / fagte zu 
1 Mein Dersrich verfichere euch / daß ich alles die, 


‚verrichten er daß ihr mit mir zufrieden 
* a3 
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974 Deß Academiſchen 
ſeyn werdet. Wie nunder beftimmte Tag Es 

ermangelte der Edelmaninicht/ fic) mit ſeiner Se 
ferin / fo wie die Venetianiſche Damen beile 
war / und eher einer Prinzeſſin / alseinergempeit 
33 ſahe / ein zuſtellen Cornelius, qis ern 
o 



















Ihem Aufzug ſahe / bildete ſich ein / es waͤr 

rnehmen Raths⸗Herrn Frau/ die ſich vor ih 
Mann geſchlichen / um deſto freyerihrefuftsubk 
Weil nun der Edelmann ſich feine Bexfpredyeng 
machen wolte / ſagte er zu ihm: Mein Freund Cos 
is; ıhr fehet jetzo Da ich euch lieb-habesweilich 
mitt heile / was mir in der Weit am liebſten i ty alle 
ſehet zu / daß ihr dieſe Sache verſchwiegen halt 
wollet ihr anders nicht in Gefahr eures Lebe to 
men/ Dann ich habe fie überredet / ihr ſeyd eine 
den fuͤrnehmſten Haͤuſern vonPadua,und.hät 
Damit ihr nicht erkeñet werden moͤget / wie ein 
fer verkleidet, Ach! mein Herr / aniwortete jorneli 
sch wolte lieber fterbenyals an dergleichen gedt “ 
dann ich habe nicht erſt heut ſchweigen gelernene 
gut / verſetzete der kdelmann / ſo machet euch dann⸗ 
tig / ſie / ſo gut ihr koͤnnet / zu befviedigeny und 
mir auf zukuͤnfftigen Sonnabend e oder 
ſche / weil ich einen von meinen guten Sr nden 
Gajiladen wil. Als er diefes gefaget / nahtul 
Schifferin bey der, Hand / und führere fieumten 
Teppich, da ſie dann ihre unordentliche Luſt woll 
ſeten / als unterdeſſen ihr Mann auf der verloh 
Schildwacht ftunde, Wach geendigtem Sch arm 
ließ er den Cornelium an ſeine Statt komm n/ 
verbotte ihm / daß er Fein Wort reden / noch ſich ei 
digen ſolte / wer ſie wäre, Der gute Geſell / ſo meht 
Pre Luſt / als auf das Reden gedachterwar zufrie 

aß er nur einen braven Verlſebten abgeben 
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ans J. Buch. 375 
tefich weiter um nichts. Wie er nun 
am er wieder zudem Edelmañ / 
fe Tractament. ſo er. vermittelſt feiner 
ug ruͤhmen kunte / und zu ihm fügte: 
uß bekennen / daß ihr eine folche Pers 
u Daß fie meiner Frauen gantz 
— ihre Annehmlichkeit / ihr Thun und 
ſolchegoͤrmigkeit mit der Meinigen / 
nich: wolmwüfte/daß fie daheim waͤre / 
Ediefelbe halten wolte. Wiſſet ihr dann 
te der Edelmann / daß man viel Kälber 
ttreibet / die einerley. Haar haben / und doch 
Be edlic er Art ſind? Es iſt wahr / verſetzete der 
Darum kan man ſich leicht irren. Wie es 

ndieß acht hinein gangen / fuͤhrete der Edel⸗ 
die Schifers Frau wieder in ihr Hauß / und 

er Weges deß Poſſens / ſo fie dieſem armen 
ſen / nicht gnug lachen / kam hernach wie⸗ 
1Cornelio,der feiner mit Schmertzen war; 
En hieden als gute Sreunde von einander. Als 
Sam fiag kommen / Fam Cornelius, feinem 
pri tech ein Gnuͤgen zu thun / in deß Edelmanns 
tund brachte die beſten Fiſche / die in Der 
waren / mit / und war an dem nicht 
exn wolte zugleich. einen Koch abgeben. 
— kamen etliche Junge von Adel zu 
als ſie von deme / was mit dem Cornelio 
gehoͤret / ihn mit verbluͤmten Worten auf⸗ 
jedoch war er nicht fo einfaͤltig / daß er nicht ſol⸗ 
en — —* —* ihm —— — 
-ffer wer infeinem Weyher et. 
 Cdelmar —— ehe ae 
aua en laſſen / ließ ihr 
yen un daß fie fich — 
04 en 
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der ſie dann gar zu fichgenommen. | "4 
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machen folte. Cornelius aber gieng o 
von der Geſellſchafft hinweg / Willens / ſeiner 
ungebrandte Aſchen zu verſuchen zu —5— 
aber nicht angetroffen / gerieth er daruͤber in fü 
Verzweifflung / daß er gar auf dem Land gelaufft 
und ſeine Frau deß Edelmanns Willen üb af 






















Auf einer geroiffen Schwaͤbiſchen Univer 
hielte fich ein Studiofus auf/ den ich Bertrand nen 
wil Diefer careflirte eine Academifche Sungfrg N 
genoffe allen guten Willen von ihr. Er hatte ein n | 
ten Freund / dem ich den Namen Almino geben 
welchen er einsmahls mit zu feiner Liebſten führe 
und als fie auf den Abend Abfchied von einanderm 
meh/thäte Almino durch einehebende Hurtigk 
der Treppenyweiß nicht was / fand aber dardu 
die Jungfrau / ſo ſich Claͤrl / oder Ciaramen nen 
nicht mehr in den Sungfern-Stand zu 5 
Dannenhero fprach er ſachtmuͤthig zu Ihe in 23 
Jungfer Claͤrl / mo habt ihr euer 
gelaffen Sie iachete deſſen und gab ihm zut 
hen / daß ſie nicht wiſſe / worinn ihr Ehren⸗Kt 
beſtuͤnde / inmaſſen fie ihr Lebenlang nicht ande 
ſchaffen geweſen. Darauf verabredete ſich 
mit ihr / daß ihm erlaubet ſeyn moͤchte / bey 
ten zuihr zu kemmen Gleichwie nun Bertrand) 
bey Tage / alſo genoſſe ihrer hingegen a 
eine gute Zeit deß Nachts / dann die ung Sana 
ihre befondere Schlafffammer’ und ihre € 
jchlieff ben der Mutter / mie aber ** 
mahls hefftig kranck / und von einigen 
den uͤber Nacht bewahret ward / kam di 
zu der andern / da eben Almino ſich zu ers 
u diefer in aller Stille ſich 
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hal das Bette verfuͤgete / darunter er 
ft —* Freuee aber wol manche Unluſt empfand, biß 
ich gen die Schweſter aufſtund / und ihm 
* da er dann der Courtiſanin ein 
eu ertheilet / ſich anlegete / und alſo 
es gieng. Dieſes Handwerck trie⸗ 
* bey Tag / und der Andere bey Nacht / 
— ſo lang / biß fie endlich einsmahls im 
ſich mit einander luſtig machten / und 
Hebepderfeits beraufchetsfprach Almino zum an⸗ 

| m: ® rider es gilt Dir eins / auf Naͤſchels Geſund⸗ 
fe Bertrand toufte wol / daß dieſes Das gewoͤhnliche 
Seren ſich die unkeuſche Fungfrau jedes 
ea groͤſſeſten Luft zu bedienen pflegete / 
erkannte darauß / daß Almino fein Mit⸗Buhler 
von er bißhero nichts gewuſt / dahero berede⸗ 
beyderſeits von dieſem unzuͤchtigen Venus⸗ 
—* kamen auch von derſelben Zeit an 
Zu ihr / und dannoch hatte ſie ſo viel 

1 dal e einen qualemcunque Dodtorem mit 
Rerer lockete der ein Medicus,und ſich / wie 
diene verlangete / mit ihr hernach verehe—⸗ 


ſehat ſich auf einer andern Teutſchen Uni- 
vo dasFrauenzimmer offentlich bekennet / 
rg wann ſie nach 14. Fahren 
nafern wären / vornicht vielen Jahren ein 
is begeben: Ein feiner Mann heurathete 
ahnen Mannes Tochter / welche aber 
| de yahre hero fih\gat Studentifch erwie⸗ 

te. . „ Alsdieke einsmahls außgemefenzunddie 
eo woͤrde ſo bald nicht wieder heims 

t ſie einen ihrer vorigen Courtiſa⸗ 
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378 Deß Academiſchen 
Wie ſie aber in höchfi-verbottenem Spiel | 
amsmeiften ergögen/ Elopfjet Der Mann an —* * 
gehret eingelaſſen zu werden. Man deutet folc er 
auen bald anyund Der Student wirfft Augent 
lich feine Kleider auf den Leib / neribesäeh fich auch fo 
lange / biß er nach Mitternacht fuͤglich :laffen 
wird. Zu allem Ungluͤck aber vergiſſet er * 
Schlaff⸗Hoſen / welche an einem Bett Stollen 
en blieven/ und von dem Mann frühe Morge 
unden werden / der feine Frau Darüber jauer.an 
het / edoch nichts fageisfondern Die.Hofenwegfchl 
ſet / um ſich deren zu feiner Zeit zum —— 
nen Die junge Frau erdencket eine Liftyfteller fü 9 
kranck / und bittet / daß ihre —* eben a 
cher Haare / zu ihr kommen moͤge / welches — 
und klaget ſie ihr heimlich ihre Noth. Als endl 
Schwieger⸗Sohn auch herein kommen / ſprich 
zur Tochter Mein Kind / haltet euch bey dieſer ka 
Fruͤhlings⸗Zeit fein warm / wo habt ihr die 
Unter⸗Hoſen / die ic) euch geſtern geſandt / ſole 
ſet ihr deß Tages uͤber tragen / wie ich dann / g 
- wolwiffet/mich dergleichen allwege bediene Al 
Mann diefes höret/holet er die Hoſen / bittet di 
ter und Tochter hefftig um Verzeyhung / daß 
gen Argwohn darauf gefaſſet / und wird daruͤber 
der Mutter wacker außgefiltzet / welche es mi 27 j 
tragen kunte / daß man ihre ehrbare und-wolse ? 
Tochter in ſolchem Verdacht hieltes womit X 33 
Cornelius zufrieden ſeyn muſte / welcher hernach 
den Gedancken ſtunde / er habe die ehrlichſte Se 
Es find auch in andern Stäckleindie cadeı 2% 
fche ehefide gar ſeltzame Rumpenofftmahl gewefeing 
wie fie folches in vielen Occafionen zur Onlgeer 


omans 1. Buch. 379 
haben, Zum Epempel : Auf einer befandten Uni- 
erhrät woltenfich etliche Studenten guͤtlich thun / 
fnbeftelieten fie bey DemBransöjifchen Koch eine 
‚gute aft es felbige zur angefeßten Stunde zu har 
ben, Ameen andere Studenten hatten ſolches gehoͤ⸗ 
moltendemnach Diefen Leuten einen Poffen ſpie⸗ 
und der Magd / wann fie vom Srankmann zuruck 
1e.dasLerker--Bißtein entwältigen. Ste paſſen als 
beflin mten Zeit auf / und wie fie eine Dirne mit 
Fracht vorbey gehen fahen/ falen fie — 
Maeftimmanz und teiſſen ihr Die Paſtete auß Der 


— ’ 
and/diefelbe befunden fie noch gang warm Darum 
eren fi ach Hauß / ruffen ihren Hofpes, und alle 
Lute im H iſammen/ ihnen zu zeigen / wie gluͤck⸗ 
J— e auf dem Raub geweſen. Indem ſie die Maͤn⸗ 
ablegen hören fie etwas pfeiſſen / fie machen Die 
ben einander / da inzwiſchen die Umſtehende 
Berdie Heine Stimme verwunderten / und rief⸗ 
Hört! Hört! was iſt das? Wie aber Die serviet 
den fand man ein neu⸗gebohrnes Soͤhnlein 
In gervickelt‘, worüber die Studenten wacker 
Macher wurden / als die das Kindlein behalten’ 
ziehen taffen muften. 
Diefer Handel bekam den Studenten etwas 
aber si fiftiger fiengen es jene Pennaͤle auf ei» 
n bceandten Teutſchen Univerficät an: Diefe pro- 
Morikten‘;“Calfo nennet man auf Academien Das 
bieniyeinien Hammel und führeten ihn durch 
Baften nady ihrem Logiment, fo offt aber Der 
ehfehrnerfo offt rufften fie Hola! Holla ! damit 
am def Hammels Gef m hörenfunte, Sie 
ve den Hammel ins Hauß / 



























Örachten auf folche Manie 
mdaı —88 * ſtachen ihm den Halß ab’ und 
item ihmheimlich,der Nachforfcher Fam auch/bath 
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380 Dep Academifchen 
den Wirth / ihm zu vergoͤnnen in feineind 
ſuchung zu khun / dann fein Hammel waͤre geh 
ein Fommen ; Das ward ihm vergoͤnnet / er für 
einer Stubei in Die andere / wie er aber vordie N 
kam / da hatte mamein Bette gemacht/den Dar 
hinein geleget/und faß einer vor Dem Bette / u 
te ein Buch in der Hand / wie der Sucher hinein 
wolte / winckete undfprach der Leſer: Bleiberzumt 
hier liget ein ſterbender Menſch. Jener ep fi ich) 
fehröcken/ gieng darvon und bekam ſeinen⸗ 
nicht wieder. 2 
Das XX XI11. Capitul 
Hujeiiie Siebe efliher Studenten, Gute Schulen 
ft nutz · und mat Mn oiches wird außführlich er | 
ann rau 
Ch muß es em ſprach jetzo der Pod | 
daß es auf den Zeutfchen — we 
bunter hergehet / als auf unſern Italiaͤ N 
was hier am meiften gefchiehet / iſt / Daß vornehk 67 
geuten Rinder fid) gar vielfältig indie Academife — 
Jungfern verlieben / ſelbige fehwängern/und.al z 
zur Ehe nehmen müffen wordurch ihr Sig 
Theils Schiffbruch leydet. Das iſt / nahm K 
feld auß / bey uns Teutſchen nichts Ungemeine 
ich deßfalls ſchon etliche Exempel re 
Und erinnere id) ‚mich hierbep annoch eines ſein 
jungen Menfchen von Dldenburg bürtig/ wele 
er zu Bremen ins Gymnaſium gangen / ſich in 
Waſcherin verliebet / ſelbige beſchlaffen /unb;l 
Ehe zugefaget/ indem er ihm eingebildetsegt 
gends ein fchöner Weibs⸗Bild in der alt. 
ränfete zulegt nach. Kiel in Holftein / und ſtut 
Dafelbft Medicinam ‚fand aber / daß anderweit ar 
ſchoͤnes / ja noch viel fehöners a ein 
iebf 
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(dann Das löbliche Grauegimmer in 
ann ich etliche darvon außnehme / 
junge, Prinzeſſinnen in Kleidern 
auch überauß fchön, aber intonitt —P 
ie mit —* haͤlt / verliebt gee⸗)1 
en / und darbey offtmahls mit den 
atel verſchwaͤgert / dann ich habe etlich 
— Dermeifellen gekannt / welche Wo⸗· 
— Pension auß dem Kirchen⸗Klingenbeu ⸗ 
— gereuete es ihn / daß er ſich 
—* hatte / ward auch ſo melancho⸗ 

Ei folche Sedanden Fam / daß man 

% in dem Gehoͤltz am Seeftrand / der 
nannt/infoldyer Confternation md " 


De 


| Bee 


— —* Man hat ihm aber allemahliu +7 

en Gedancken verholffen. Endlich iſt er Licen- | 

u s Medicine worden / und ob er gleich feine 

er nicht bezahlet von feinen itern au 

tig, zu hoffen hatte, nach feiner erften Liebſten ver; 

und hat ſich mitihrverehelicher. 

) ff mahlen werden auch die Academifche Zunge x 

durd) fcheinbare Ehe⸗Verheiſſungen —* 3 

d nd um ihre Ehregebrachtsdaßfiehernach/meil © 
» Courtifanen nichts halten nimmermehe 

de u Ehen kommen moͤgen / deßgleichen findee 

— welche ihre Schwanger⸗ 

| len / damit der Studioſus, vonmwelhemfie = 
—* nzuftandgefeget find/Feinen Wind darvn 
omme e/ biß man ihm Dasneugebohrne Kindlein  *" 

mberfe * — ins-Haufi ſendet / alsdann haͤnget der J 

atıne‘ dad ufiel Ienthalben herauß. Manche Purfche  " 

ni n fofclechter Conduite,, daß ſie / ob fie 

| en Maiftreilen ſchon auß ben Augengefums 
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nden / daß erreſolvirt geweſen / ſch 
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333 Deß Academifchen 2 
men / fich dannoch durch Droh⸗Brieffe ſchrecken laß 
ſen daß fie wiederkehren / und DieDames ehelichen 
Ja ich weiß eine Academifche Jungfrau / velgiale 
welche ſich miteinem reichen Studiofo auß Weſtph . 
fen etwas zu tieff ins Corpus hinein twagere/dafl 
dann auf den Titulum de Ventre infpiciendo' geh 
then’ und vollends auf rufticasıServirutes Farm 
aber es verircete fich der junge Jurift inter vian 
aquæeductum dergeftalt / daß er nicht anderſt / 
gantz Schach⸗matt / wieder auß dem Irrgarten e 
kommen kunte. Er meydete demnach hinführe 
Gefaͤhrlichkeiten / und wolte nicht mehr auf Die 
See zu Seegelgehen / aber die Damoifelle war 
zu Flug /fieüberredete ihn Durch Brieffe / daß ein 
von ihm an ihr behangen blieben 7 welches ihr De 
mahleins viel Händel machen würde dahero rd 
ſich bereden ließ / und die Jungfrau heurathete 
er nun uͤbers Jahr mit ihr nach Hauß kam wart 
Menſch in der Stadt / der dieſe Dame ſo freun 
empfing / als ihre Schwieger Mutter. Diefema 
ihr ein Willkomms⸗Geſicht / wie eine: alte To 
Krämeriny welcher ein wuͤtender Ochs alle 
auf dem Marckt zerbricht. 
Noch ein ander Exempel Academifcher Coutto 
faͤllet mir bey. Ein Studiofus,der dem vorigen zem 
benachbart / hielte ſich zu Schweinfurt auf dem G 
Tecklenburgiſ. Gymnafio auf ſchwaͤngerte dafel 
eine Diene / unter Zufagung deß ehelichen Bande 
zoch hernach auf Die Academie nach Marburg’ u 
hielte ſich ziemlich oalant ‚verführete aber gar bald 
eines feinen Mannes ehrbare Tochter/gieng mitiht 
allein / ins Hauß / und auß dem Hauß / ins Feld / um 
in den Wald / und in Summa,, er gieng ſo offt mit h 
auß und einy biß endlich der antoachfende Ba 
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Nomans L.Buch. 383 
Fein Beweißthum war / daß man ſich zu ſehr 
tiefen und den Fiſcher⸗Angel zu vielfältig außge⸗ 
ofen hatte, Dier war nun guter Rath theuer. 
he Eltern waren ehrliche Leute / und auch cben 
nie die Beringften von Extradtion, Drungen dem⸗ 
Moaarauf / weil er jederzeit gefaget / er meyne ihre 
ſer in Ehren / ſo müfle er jetzo auch ihre Ehre ret⸗ 
und sum Ehebande ſchreiten / bevor ſie ins Kinds 
fine Der Student liebte ſie hertzlich / und war. 
g darze / aber ſeine erſte Liebſte zu Schweinfurt 
mbald Wind darvon / welche es dahin brachte / 
ihm Die Obrigkeit verbotte / die Letzte zu heura⸗ 
ſſungeachtet wolten ihre Eltern nicht ger⸗ 
moſ on der Tochter haben / und weil ſie deß 
Adenten Einwilligung hatten bemuͤheten fie ſich 
einen Paltoren/d die Copulation verrichten moͤch⸗ 
ereswolte ſich Feiner in Gefahr ſetzen / biß man 
IM) einen aufrichtigen Mann / der der Braut et; 
ſchwaͤgert / mit den glatteften Worten dahin 
adırterdaß er die Copulation verrichten möchte, 
Mm DBräutisamvals ein reicher Mann / wolle 
BalenSschaden gut feynyalfo ward ein Bauer 
tr dermit einem Karren in der Nacht ohnweit 
hor halten mufte / dafelbft Fam der Bräutis 
die Braut / ihre Eltern und Geſchwiſter / ja 
Herrn Paftoren Sohn / ſo eben damahls zu 
Durg ftudirte/bey angehender Tracht / wie eytel 
ner: Diebe zuſammen / und’ fehlicyen über Ber 
halbiß zum Dovff/ da der Paftor wohnete / def» 
Stauydie hernach auß Bekümmernüß das Leben 
übergeendet hart darwider war / und Die Leute / 
en Mann zu dieſer verbottenen Copulation pers 
en wolten / nicht im Hauß zu wiſſen begehrte. 
deß Paltoren Leichtglaubigfeit mare zu groß 
KR un 
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384 Deß Academifchen ba 
und als am folgenden. Tage der Adeliche Gerichts, 
Schultheiß Amtswegen Die Kirche zuſchlieſſen wol 
te / beredete ihn der Paftor felber daß er zum Zwech 
amd die Braut und Braͤutigam zuſammen kam 
Durch Die Prieſterliche Copulation. Manbielted 
auf eine kurtze Mahlzeit/und wie man auf v 
nen Wegen wandelte. alfo gefchahe der Auß2 
Einzug zu Marburg bey Nacht: Zeiten: -. 2% 
WenigeWochen hernach zerfällerdie junge 
in2.Stücken/ und gebahr einen jungen Sohn/d 
ihr Mann ward weil er dem Obrigfeitlichen Geb: 
widerſtrebet / gefangen gefeget / ja er mufte end 
nach Caſſel / und drohete man ihm mit einer hoh 
Strafe / doch ward Die Sache bald vermittelt ABk 
er / auf Erlegung einer Geld, Bufferdie legte Fre 
hielte. Seit der Zeithat er feine Religion ver 
net / und iftzu Calvino-übergetretten/ ober aber 
bey beſſer / als bey der vorigen / gefahren/ habe it 
hero nicht erfahren koͤnnen. — “ 
Dem guten kaltoren / der die Copulation Dertiche 
tet / gieng es am elendeſten hernach·  Erhattet 
hoffaͤrtigen Edelmann im Dorff / der ihn aiſe 
hoch anflagete / dann er. war ihm ohne dem nicht 
weil er / ſeiner Meynung nach / nicht gnugſamen 
ſpect von dem Pfarrherrn haben kunte / deſſen er 
zu viel begehrete. Solchem nach / und weil er w⸗ 
Fuͤſſe hatte / bekam er Gehoͤr und der arme Praeft 
muſt vom Dienſt ſpringen. Weil er nun keine on 
liche Mittel / als feiner Frauen Erbſchafft / die in fine 
den Gruͤnden beſtund / ſo muſte er ſich daſelbſt ned 
laſſen / aber was Raths? Er hatte. Soͤhne / und 
Tochter / davon der aͤlteſte Sohn vor etwa 3Jahr 
erſt auf Academiengeräyfet. Dieſer räpfete fort· 
die Seinigen nicht auflinfoften zu bringen / bega 

























































iteinem feht Heinen Viatico in Die Fremde / dul⸗ 
walig / lite Hunger und Durſt / Hig und 
alte/informitte anderer feinen Leuten Kinder/biß er 
en Dfenning vor fich gebracht/da zohe er wieder 
finverfitaten /und befam bald andere Vocation, 
Förder aber giengen / gleich wie er / einer nach 
and ae dieFremde / daß man endlich nicht 
fahren mögen, wohin fie gefommen/ ohne dag 
an einem gewiſſen Ort geftorben/ Die andern 
Bon einander noch Diefe Stunde nicht / wo fie 
eblieben,. Die Mutter iſt im Anfang ihres 
mer Standes geitorben/ und die Tochter hat 
eheurathet. Was für eine Ehe aber der Studio- 


fo diefeslinglück angeftiffter/ mit feiner Grauen 
End) gehabt Darvon wil ich nichts ſagen / es md» 

Depfalls anderekeute reden / die beſſer / als ich / dar⸗ 
en, Einmahl iſt gewiß / daß er bey weiten 
pabel war, dem armen Prieſter feinen Scha⸗ 


9 4 atten. 

Küngenfeld hiermit zu reden aufhoͤrete / und 
Nein wenig von dem vorgeſetzten Fruͤhſtuͤck 
da Fam Troll unverfehens auß der grünen 
erfürzund fpielete auf einer Maul-Trumels 
alliwege bey fich trug. Der Podeftä lachete 
lichen Knechts / und forfchete/ werihn fo 
itte fpielen lernen? Apollo,Dauniz Rex,gab 
Inttoort / und hiermit reichete er dem Podeftä 
f — und bathe ihn / er moͤchte ſich auch 
ghoren laſſen. Dieſer aber forach: Wer da 
Daandere keute eſſen / der iſt entweder ein Mu- 
er ein Narr. Troll hingegen gab ihm dieſe 
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- Schulen find ein gefegnetss Mittel für Lamb 


„ou wu/YND ee * u 
den aber endlich mit einander auf und nachdem 
noch etliche Stunden. umher gewandelt / führete 
der Podeftä in feinen Pallaſt / heß am Mittag heral 
anrichten / und tractirete fie nach feinem beſten 
mögen, Damahl forſchete deß Podefta Better 
wackerer Edelmann / Namens Contarini,der zung 
an der einen Seiten an dem Printzen ſaß mag 
doch bewogen haͤtte / fich auf Academien zu begel 
Die groffe Luft zum Studiren/ war die Antwort 
finde ich nichts in der Welt / Das einen Pringemt 
zieren Fanyals die Studia,oder freyen Kuünfte, Ct 
sini hielte im Gegentheil darfür/ egftündeeinet 
nehmen Mann beffer any wann er ſich auf die 
tia und Eſtats⸗Sachen / als auf Die Studia I 
aber der Podeftä behauptete gank ein ander⸗ 

abe auch einen Sohn / ſprach er / der ift fchon 

eit in die Schul gegangen, und nun meyne 
baldauf die hohe Schulzu fenden. Die Kind 
gtücklich/die Zeit gnug habenvin die Schul zu 






















Kirche, Die Metilæner verbotten alle Schul 
dem Volck / welches fie überrounden/ und Diefß 
ten fie für eine ſchwere Straffe / weil die Länderb 
die Schulen blühen. Julianus benahm auch dei 
ften ale Schulen / damit dag Ehriftenthum nicht 
fortgepflanget werden / und das Volck von den 
niſchen Goͤttern nicht abfiele / dann er war ein 
ger Goͤtzen⸗Diener. J 
Der Printz ſprach jetzo: Es gibt überal viel & 
len / Doch behertzigen die Leute nicht gnug / ihre Ki 
Weißheit hoͤren zu laſſen. Plutarchus ſahe einen 
ckern Juͤn gling / Namens Xenophon, ihm entge 
kommen / er hielteihn mit feinem Stock auf / und 
gete: Wo man dieſe oder jene Wagren ve * 













5 
Momans 1. Buch. 387 
pson wulteihm Diefes eigentlich zu fagen. Da 
Meter ihn ferner : Wo merdenaber die Menfchen 
Fund Tugendfam ?'Xenophon antwortete Das 
eer nich Darauf ſagte Plutarchus: Kom̃ / folge 
I wiles dir weifen. Er brachte ihn in feine 
Wundnahin ihn unter feine Schüler auf. Alfo 
Senophon einsfehr weiſer Mann / wie foldyeg 
in Vach⸗Weit ift Fund worden. Der Po- 
Ote horen laffen / daß er ein Mannder fonders 
auf die Tugend hielte/ dannenhero fprach er: 
re cute Bien au ſehr wol / wo alle Dinge feil find/ 


REN AU die Schule Chriſti/ wo man die Tugend leh⸗ 
3 Bieleiaber haben feine Su / Yünger Cprifi zu werden, 


ner -Smuimeifter ward defraget: Was er die- 


er enren wolle 2. Er jagte:: Sch wil fie lehren vom Boſen 
WEN / und zum Guten und esrlihen Dingen eine Luſt 
F Ein Spartaner antwortete auf dergieiden Stage: 
Namen/das Das Jenige / was ehrlich / ihnen aud) ange» 
Fr Kunten das Heyden von ihren Sputen fagen/wie 
follen dann Eprifttime Lehrmeiſter darnach traten. 
Pbiefesfürnemtich der Fleiß und Abſeben der Schrerin 
ben Kirche ſeyu En 
Drink ſprach: Nicht alle Echrmeifter Haben diefeg 
Als Diogenes fahe/daf fi ein Lehr ⸗ Yung ungebäre 
ee / fihlug er den Leprmeifter mit einem Sto®/ und 
um unterweiſeſt du deinen Schüler niit beffer: 
slehrineiffer nur Geld gnug gewinnen können / fo 
Beben igrer Schüler nicht hoch. Apollonius parte 
m Sinn: Erichreteum Geld / wanner aber einen 
beider zu einem Redner nicht tätig warden idiice 
Riner Schute/ und fagte: Laſſet euren Sogn wag an» 
. Worauf der Gouverneur: Es liget nicht allezeit 
meiern daß die Schüler nimts lernen. Sener Weite 





















daumm und fleiſſig. Der Lehrmeiſter fagte zu isnen: 
ee Bende nies mitzen / der Eine/ weiter kan, und til 
nen der Andere aber / weiter wit: und Fan nicht lernen, 
Den aibt «8 aug fehrbielinder Shul Epriti;dom were 

enge / Die wollen / und nice viel können / nicht deriobren 
* Bb 2 wer⸗ 
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te nger der Eine war geſchictt und unfleiffig!der - 


eg 


met haben/von andern / die weiſer waren/zu fernen. 


ib) babe für mich auch einen Meiſter gefunden. ka 
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werden. Der HErr JEſus hat mit feinen ſchwachen Sha 
Mitleyden. GOtt der HErzfagte vondem peiligen Beg 
Die Thoren ſelbſt darauf nicht irren ſollen. N. 
Küingenfeid warf diefes Wenige ein: Zu Cairoink 

pten ift eine gute Gewonbeit / viel taufend Zungen find dan 
Schulen / und man lehret dariınen alte Dinge. Die Eittt 
den inre Rinder von allen Landen dabin / fonder Befehl/t 
fernen sollen. Die £chrmeirter erforſchen ihre Natur amd 
neigung/und lehren fiedas Jenige/ worzu fie am beienärt 
feyn. Sie taffen fie nicht eher auß der Scul / biß daß 
elehrefend. Innerhalb diefer Zeit darf Niemand zu dk 

ern’ auch die Eltern ſelbſt nicht kommen. { 

Darauf lich fi der Pring vernehmen : Das i 
Drdnung. Biel Rinder werden bey uns zu früge außden® 
fen genommen, Man vermeynet / daß ſie geſchwind 
Quintilianus ſaget dabero ſehr wol: Biel werden 
weil fie vermeynen / weiß gnuug zu ſeyn.  Bion führe 
Wort offemanıs im Mund: Die Weißduͤnckelheit ift die 
nüß der Weißheit. Das haben die weile Dendenfo we 
den / die / ob fie fhon ſeibſt Meiſter geweſen ih Do ni 
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Dandete feinen Schülern ab / nachdem er den Socrare 
hatterund fagte zu ihnen: Suchet «inen andern M 


Ta 
. 


et 


Der Podeſta ſprach ho: Wann auch viel€ 
all zugeſchwind gedaͤchten / daß ſie weiß gnug waͤren 
durch die Predigten / und andere Ubungen / mehr zunc 
gehet mit manchem her / wie mit Dominicano, einem 
Nazareth / welcher weder leſen / noch ſchreiben kunte. Der 
Gerardus wolte es ihn lehren Dominicanus aber ſagte 
GoOtt wol durch meindeben gefallen / wañ ich ſchon 
nicht lerne. Alſo meynen viel / daß ſſe GOtt mi einem dun 
Leben ſonder Weißheit gefallen mögen. Zu wuͤnſẽ 
daß viel Weltweiſe mit einer folden Aufmerdung Zt 
reten daß fie dar durch alle andere Weißpeit für Tporbeiki 
fönten? Aber es gehet mie der Kirchen / wie mit der‘ 
Wann man was Boͤſes gelernet batiche mansinein & 
fan und wilman ſich deſſen nihr gern abge wöhnen. 

Darfür find/ fpra der Pring/ viel gehrmeifter fehr 
fältig geweſen. Timotheus fragete einen Schüler/derdie 
Kunſt bey ihas ler nen wolte: Ob er zuvor bep einem al 
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.. Romans 1: Buch, 389 
Rainer ge hätte? Der Schüler ſagt / Ja. Darauf fagte 
tötheus: So mut du mid dann dopvelt bezahlen ; Dann 
MOmnBerft arbeiten | dir das Jenige abzuaewöhnen / was du 
Nor arlernet Halt. Alfo tsäte au) Ancıfthenes,aig ein Batrer 
fragte: Bas fein Soon zu der Schul vonnötben hätte ? 
end: Einneu Bud eine neue Feder, und ein neu Schreibe 
een, Womit er zu erkennen geben wolte / daß der Juͤng⸗ 
le alte Sitten und boͤſe Lehren ablegen muͤfte. 
Dir Podellä ſprach: Die böfe angelernte Welt ⸗Sachen 
u die Frucht dieman font in der Shut Chriſti brin⸗ 
Me. Darum fager der HERZENS : Mer mir nacfol ⸗ 
idee muß ſich felbft verläugnen. Und Paulus: Were 
Rattenianf daß ihr weiß möger werden. Wer wol lernen 
Dalinehmen wi’ der muß id nam den Satzungen der Schul 
Men; — * geige) foin naar Bon we ar 
na bab 19 yrhagorz Schul muften die er 
Jabı Ri ſcoweigen / und 5 nur zuboͤren / ſonder Fragen. 
emunen im fo Lang glauben / ſonder Urſachen zu fordern / biß 
eöaehöret Hatten. Aber in Chriſti Schul wit man alſobald 
Indurtheiten/jalüberat die Urſachen wiffen/oder man wil 
Haubeniebenials ob die natuͤrliche Urſachen eine Richt⸗ 
EDER Blaubens wären: da dom der narurlide Meuſch die 
ide Dinge nit beareiffen fan. | 
Kingenfeid : Es geber in Indien bey den Brachmannen 
da 5 Die jungen dürfen in x. Jahren In der Soulen 
Wort reden’ ſondern / wann fie einander etwas fagen 
fo weifen fie es mit den Danden. In allen Perſianiſchen 
iden S culen ift auch ein groſſes Stillſchweigen. Die 
fer wollendas Geplauder und Geſchwaͤtze der Jungen 
in. Yan Holland gehet cs anders zu) wann die Schul. 
a jo Hart wären / ihre Schulen folten bald ledig 


Der Print = Wie Hart und fireng au gleich die Heydniſ. 
fleiter gewelen find/ fo haben fie dannoch ſehr viel SH» 
habt. Als Antifthenes gefraget ward / warum er fo Bart ge» 
feine Schüler wäre / gaber zur Antwort: Eden alſo thun 

die Aertz e.Zwerfennen gebend daß die boͤſe Sitten mit Ge⸗ 
Biakeir ihr abzugewönnen wären. Dieſer Maũ war fo ſtreng 
dernfibaffeig daß es ihm fehr wol gelegen ſeyn muſte / wann 
einandiehrenwolte. Er war dem Diogeni gar nicht gewo⸗ 


ndern/wanner ipnanfeiner Ihr ſade / ſo drobele er ibm / 
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ren ſo arme Studenten / daß fie zufammen nur einen iA! 
WR etliche Paͤuſche Strop/darauf zu ſe ya 
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mit einem Btod wegzujagen. Diogenes ſtreckte fin Hauyt⸗ 
gen ihm / undfagte: Sdlage nur tapffer- zu / es iſt kin® 
bart'der mich von deiner Thür treiben fell ſo langich vı 
was fernen fan. | ME). 
Der Gouverneur: Bann bielefo Sehr-begierig ini 
bene: Sachen waͤren / die Chriſten ſolten viel weiſer * 
wil bey dem HErrn JEſu nie bleibenwannernurg 
Wort gibt) oder einen ſo wer widtigen Lehr · Punct at 
wie ihn dann deß wegen die Sapernaiten verlieſſen. & 
begierig iſt / der tan und wil alles Ungemab-aupfchen 
und wil ein weiſer Mann werden. Demoſthenes war 
von Verſtand / und hatte eine ſtammlende Sprache / alſo⸗ 
außgelacht wurde / wie er eine Rede thun wolte Mit 
weniger wurde er durch Arbeit und Lehr ⸗Begierig 
treffuͤcher Redner. Wie man ihn fragete wordufh ik 
worden wären wärey fagte er: Sm babemchr Deblu 
Studier⸗Lampen verthan / als ich Wein getruncken habt 
war ſehr betruͤbet / als er ſahe / daß ein and wer Yi 
Morgens vor ihm aufgeftanden war. Steffen wir 
Weißheit fo hoch angelegen ſeyn / Paulus dörffte m 
daß die Jenige / fo Lehrmeiſter ſeyn ſolten / nur now | 
wären. —9 — 
Der Printz: Darum hatte Merrocles dieſes F 
mabls im Mund: Andere Sachen kaufft man un 
Die Gelehrigkeit taufft man mit Zeit und Fleiß. —* 
den find wunderliche Exempel zu finden: Cleantesit 
von Verſtand / und gleihmwot ſehr Schrobegierig, Erm 
Daß er bey Nacht Haft Waffer ziehen / um etwas zug winn 
und def Tages uͤber darvon zu leben / und zu ſtudiren 
auch Brodt knetten / und was er vom Zenone hoͤrete ſchn 
auf Scherben und Ochſen ⸗Beine / dieweil er fein Seide ter 
pier zufauffen. So arm und Lehr ⸗begierig iſt Zeno JelbiW@ 
fen: Wieer kein Geid hatte / den Lehrmeiſtet Polemomzil it 
len / ſchliche er heimlich indie Schul / hinter feinem Rucke 
mon ſahe ihn eins mahls / und ſagte zu ibhm: Ich ſehen 
du meine Lehr ſteblen wilſt. 
Der Podelta: Ein folder Mann war and) d 
Epictetus: Er war ſo arm / daß er kein Geld gatre/ein SM 
lein vor fein Hauß zufauffen. Prozrefiusund Hepha ftioh 





























—J 
4 


Romans 1.Buch. 391 
en Zeit der Mantel bey nahe die gange Kleidung war/ 
Dedie Studenten über dennadenden Leib trugen. Wann 
eine aufgieng/fo bliebe der andere in dem Stroh tigen. Wo⸗ 
Dep uns die Studenten alſo ſtudiren folten;fo folte man we⸗ 


For Pring: Andere haben auf Luſt zur Weißheit noch 
Mder —J——— gethan. Monimus, eines Lombarders 
fellete ſich naͤrriſch / fein Herr jagete ihn weg / darauf 
X zum Diogeni, und ward ein ſehr gelehrter Mann. 
nder Hatte den gelehrten Calliftthenem mit einem Hund 
an Kfz fperren laſſen; Daunoch kam Lyfimachus, deß 
om ungeachtet offtmahls zu ihm / und boͤrete ion vom 
| un Weißbeitreden. Euclides begab fid) in gröffere Ge⸗ 
FMegara und Arhen waren fo feindfeeltg gegen 
Ihre Bürger einander altenebalben todt ſchlu⸗ 
„Euci nete zu Megara, und Socrates zu Athen/ dero⸗ 
not an Beides, Kleider an/ tam bey Naht nah 

Zund börere alſo den Socratem, 
Das faule Chriſten ⸗ Blut ſolte durch ſolche Übers 
eempel warm / ja brenuend werden / um mit groͤſſerer 
EN Enter die Goͤttl. Weißheit zu hoͤren · Alſo entbrandten die 
Emaus·E als ihnen der HErr JEſus die Schrifft erklaͤ⸗ 
e aber find deß teruens in Chriſti Schul bald müde. 
Die Befanntnũß gethan iſt / ſo leget man die Bibel / und 
aut Buͤcher /hinter die Band. Die Heyden find eyferiger 
ibre irediſcde Weißheit zu lernen’ und darinnen voͤllig 
werden. Nachdem Sandes Lampfacenus den Epicu- 
tet hatte / bliebeer lange Jahre ben ibm / außgenorien 
da erjeine Freunde beſuhte. ZEfchines wide auch 
onfeinem Meifler Soctate, darum fagte Socrates pon 
N zeichines allein weiß feinen Meifter zu ehren. Eine ſolche 
inunsfeyn/um mit Maria zu Chriſti Fuͤſſen zu ſitzen / 

Meere mit Freuden anzuhören. 

"Dir Deing dargegen: Obſchon die Heyden ſehr weiß wa⸗ 
oeten fie Do niemahlen / gnug zu wiſſen / ſondern 
ſebe dielbehr ⸗Begierigkeit biß an das Ende ihres Lebens bey 
I. Görgias Deontinus ſtudirte voch / als er 107. Fahre alt 
> As Demofthenes ioo. Jahre alt war / ſagte er auf ſei⸗ 
eodeBerte: ‚bin betrübet/ daB ich ſterben muß) da ich 
angelweiß jutwerden. Solon tag gleichfalls auf feinem 
ete etliche ge Freunde vor feinen Bere et» 
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was erzehlen; Derohalben richtete er fein Haupt auf/undfag 
te: Redet was lauter/damit id) es verſtehen kan / dann n 
ih noch etwas lerne / fo werde ich deſto ſuͤſſer ſterben. oern 
wurde zum Tod verdammet / weil er gelehret hatte / daß nur 
GOtt waͤre. Wofern er von dieſer Meynung abgeſtandenn 
ze ſo haͤtte er Gnade erlanget; Aber / ex ſagete dieſes di 
Richtern: Wann ihr mir dag Leben mit dieſem Bedingfi 
woltet / daß ich der Weißheit nicht mehr nadhforihen (ONE 
wuͤrde ich euer Anbott abſchlagen / und viel lieber ſterben 
ar — zwar achorfam ſeyn / abet viel mehr dem unflerbil 


























Der Podeſtà: Eiu groſſes Wort von dem Heyden Soma 
Eben alſo redeten die Apoßel von der — doch 
einem andern und feſtern Brund ! Es find Lauter ZBorte 
die Chriften beihämen, Wo finder man bie Chriſten / die un 
Religion das Jenige thun folten / was die Heyden dei s 
Welkheit weaen actban Haben? Pompejus fagte/dagserue 
re die rechte Rictſchnur def Lebens. Julianus ſprach 
no etwas lernen / wann id au ſchon den einen Fuß in 
baͤtte Als man den Diogenem vermahnete / daß er toegel 
grofen Alters vom Scudiren etwas abtaffen ſolte / ſagge 
jetzo / da ih faſt zum Ende der tauff- Bahn tommen bi 
nun erſt träg werten? Worte / fürwabr welche ich den 
mißgoöñe und wuͤnſchte / daß die Chriſten fo redeten / und 

Worauf der Printz: Cato hatte allezeit (wann er 
ſaſſe / Buͤher bey ſich. Epaminondas gieng hiemahle dt 
offentlichen Redhaltung hinweg / ehe ſie vollendet wat 
muſte fuͤr der Grauſamkeit def Domitianı,meicher die 
derfoigete/fliehen/und aus Armuth Bauren- Arbeit thun 
mol batte er allegei Büwer bey ſich. Jacobus zn Suuc 
mar ein Sattler / doch ſonderte er ihm deß Tages einige SM 
ben ab/um zu ftudiren/und ward ein geichrter Mann, DM 
Das Jenige was don Superiano erzehlet wird / ſehr merewn 
Er tam ſpat / und zwar erfilih im zo. Jahr feines Aler 
Studiren) er ſtudirte fonder Sehrmeifter für ſich ſelber aM 
feine Sache nicht wol verrichtete / dann ſtraffete er ſich felben/il 
geiſſelte ſich /wie die Lehrmeiſter ihren Schülern zu thun PR 

Klingenfeld: Wir find Schͤler Eprifti/ welche IN 
Sachen auch nicht wol außrichten. Paulus fagt : Wir mi 
uns ſelbſt ureheiten/und unfern Leib bezwingen. Bir find 


anug in Eprifli Spulgeivefen/aber viel &te/bie fpäraumS 











































Romans 1.Bad). 393 
men find/acben uns weit bevor. Ortelius fieng erft im 
Ja | Alters an/datein zu lernen / und ward cin folder 

N —— Viel Leute wollen nicht lernen / weil ſie nicht 
angefangen haben. Aber dieſe muͤſſen beſchaͤmet 
4 das [höne Exempel der Frau Euridices: Dieſe 
yinipren alten Tagen an/ leſen und ſchreiben zuiernen/ da ⸗ 
oiches ihre Kinder gleichfalls lehren koͤnte. Thaͤten dieſes 
Eite au inder Religion, ihre Kinder jolten beſſer leben, 
Der Pring: Darauf zieier das Wort Socrares.Er fernete 
malten Jahren auf der Eprber ſpielen; Ald man ſich nun 
über verwunderte / ſo ſagte er: Es iſt beſſet etwas ſpaͤt / als 
en Dlernen, Go lang man lebet /foift man bequem / etwas 
Bann nur fleiſſig iſt. 
er Podelta: Das ſchickt ſich gleichfalls auf die Religion, 
En. Fleiß allein nicht außgerihtet. Wer Weiß⸗ 
ben batı fagt Jacobus / der muß darum bitten’ und 
uam geac hen werden. Das Beten ift ein geſegue⸗ 
"Didyinus Alexandrinuswar blind/und zu. dem Stu- 
beanemi don ftudirte er eben wol / und ward durch viel 
gelchrter Dann. Salomon erlangete auch groſſe 
it durdbs &chet. Avicenna,der Mabumetanerbatte 
sonbeitivannikm etwas Dundels vorkam / ſo gieng er 
mvel und bathe SOit um Verſtand. Wie viel mehr 

ni 1 SOtt um die Goͤttliche Weißpeit dancken / und uns 
teifter JEſum darfuͤr preifen, 
der Priutz: Gute Meifter find groffen Dands und Eb⸗ 
Nrdig. Quirinus bauete für feinen Meiller ein Marmore 
bi weldes die Studenten offtmabis befaben/ um dar» 
1 dergieinen Dandbarfeit aufgenuntert zu werden. 
inen Meiſter Socratem niemahls Mangel leyden. 
Bus fagte zu dem Platoni : Es foll dir Jemand den Kopff 
gen. Kenacrates, fein Yünger/ der darben ſtunde / ante 
den Meinigen vorher. Er war bereit, feinen Meifter 
inen Tod zu beſchirmen. Ariſtoteles rich tete feinem Sehr 
ons Kin Bild’ und einen Altar auf / und ließ dieſe 
* —3 uf fehen: Dieſem Mann müſſen alle Gute nach⸗ 
Bft ed Wunder; Alexander,alser feinen gehrmeifter 
| n fehr verehrete/ gab darvon die Urfa® : Don mei⸗ 
—— * vn das geben) bon meinem Lehrmei ⸗ 


* —— "die Di Dinge ſchicken ſich mir 
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394 Deß Academifchen 
Recht auf unſern Lehrmeiſter IEſum; Diann/er iſt der M 
welchem wir folgen muͤſſen / und durch Ihn allein Haben wit 
Bot und Seelig⸗ Leben. Untreue und undanckbare Für 
rechte Wunder · Thiere auf Erden. Nero ließ ſeinen Leb 
Senecam toͤdten / dieweiler offtmahls von ihm geſchlagen mon 
den. Als Sfortia Fuͤrſt worden / ließ er um diefer Urſachen w 
feinen Meiſter Colam geiſſeln / und mit einem Strick ſchleſ 
Der ſehr gelehrte Johannes Scorus wurde im Fahr 300 
feinen Shütern mit Federn todt geſtochen. Philologusentdetie 
feinen ‚verborgenen Lehrmeiſter Ciceronem ; und Dardi 
ward Cicero getoͤdtet / nachdem man ihm zuvor Die rechte 
abgehauen. Dieſes find lauter Greuel z Jedoch haben 
ſeben / daß wir unſernehrer Jeſum nicht auch mie ſchm 
Undandbarkeit belobnen. Ja / man muß zuſehen / daß man 
nicht aufs Neue ereutzige und offentlich zu ſchandeu make 
Klingenfeld: Pericles war auch undandbar gegen ſein 
Meifter Anaxagoram, deſſen er in feiner Armuth vergahſ 
mit Staats · Saben zuviel zu thun hatte. Anazagor 
bierüber fo traurig / daB er id vornasın / Hungers zuf 
lag auch nunmehr indentegten Zügen. Als Pericies fol 
rete / lieff er zur Stund zu ihm Hin/ bath um Berzeyhung 
botte ihm alles an. Anaxagotas, denſelben ſehend / fageeink 
nem ſterbenden Mund: O Pericle ! wer einer Lampen bon 
then hat / der muß Dept hinein thun. —— 
Der Podeltä: Die Prediger ind Lampen deß Heiligthu 
für Brofe und Kleine + die fand und Leüte vonnöchen b4 
Dielen Spruch deß Anaxagora ſolten die Regenten wolb 
tzigen. Periciesthare wol / daß er fein Unrecht erfannte/hdit 
Des zu verbeffern ſuchte. Schüter müfen ſich gegen ihren 0 
meifter danckbar erzeigen 5; Gleichwie vor Zeiten ale Mk 
Jahrs · Tage die Schüler gewohnet waren / ihren gehrme 
einige Verehrung zu geben, Die beſte VBerehrung aber iſt 
und Gehorſam / und dann / daß man Darbey die Früchte JE’ 
Gelehrtſamkeit weile, 1 
Der Pring: Die Schüler def M.Portii wolten nur alele: 
hören/und niemahls gehöret werden. Sie wolten niemable 
gen was fie gelernet Hatten / darum wurden fie zn Ion 
Auditores, Hoͤrer genennet. Jener Juͤngling aber erflärereil 
des anders / er war deß Zenonis Juͤnger geweſen / und kamn 
der nach Hauß. Der Vatter fragteibn: Was er fur Weiß 
daſelbſt gelecnet Hätte? Der Student antwortete: Er wolle 
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“Darüber wurdeder Batter zornig / und 
UM einen Schlag. Der = ohmvertrug es mit Bedute/ und 
‚Bat: Die era —* gelernet / daß ich meines Vatters 
NND: .ung agen Ioll. - 
ar Dt Podelta bei pioffe diefen Diſcurs mit folgenden Wors 
So vie it haben viel Kinder in der Shut Ebriſti 
u AEKENEE- 5a/ diel © hriften fetoft nicht gegen GOtt / 
KeminmenBatter.Unfere Kirwen find wolvoll Leute / 
end Hörer um keine Tyäter deß Worte. Caro 
Dein {DAR er noch als ein Jůngling feinem Meifter 
OA I allem —67 Balduin, Graf von Dennegau/ 
MENReDEm eier au in allem gchorfam /. als er auch) 
—* Eins mahls kam er müde und hungerig von der 
ae Fafel/da fein Lehrmeiſter auch mar’ und fienge an 
Ar effen/ welder auf dieſen Tag / Vermoͤg der 
iten / zu eſſen verbotten war; Der Lehrmeifter 


Ba as 
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2 


Wenig/ und fabeden Grafen an. Balduin wurde 
urotd/ nahm den Biffen auf einem Mundtınd fagre: 

Snenidtgefund Er ſtund darauf vonder Tafel 
1d af denfeiben Abend nichte. Der HErr JEſus aber 
UNE andere Zeichen ſeines Mißfallens / wann wir die 
Bet Bifen aufjütuden/dom gibt es deren fehr we⸗ 
Som bierinuien geborſam ſind / da doch der HERR fo 
iq ‚ung jeine $ünger! Der Iehrmeifter Rdr 

At deß Erſten in Ungarn’ befhlizete Das Kind mit ſa— 
i ee Daun und Stedien deß Mörders Zaachi, 
Ai Für ſig fein fuchre. Aber unfer Seprmeifter JE⸗ 


f 


ge leine.geborfame Jünger mit ſeinemLeib und Seel / 
| e Bunden cinpfangen hat / gegen bie. Hällifhe 
| Ba Dank fünnen wir Ihm dann gnugſam Here 
0 — 
Das XXXIV Capitul / 
Antonio wird von Don A, oftino erleget / dieſer kommt 
rüber in Bngnade / machet fich aber groß /und fein Pring Condade 
— Ban Meticerta/ worüber Parmenio erſtochen wird. 
Rafzöder Podefta Diefesgefagetmöthigte er die Ges 
Aſhafft zum Eſſen und Trincken / da dann 
us einTsederdie jenige Lucken ſeines Magens 
ms außfullete / welche ihnen das aba a 4 
pe m 
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396 Heß Academifchen — 
ſtuͤck vorher hatte ungeſperret gelaſſen. N * 
aber ein Jeder das Seinige zu ſich genommen 
thigte der Podeſtà feine Gaͤſte zum Trunck / und 

Feiner darvon ſonderlichen Luft hierzu bezeugete 
raunete Contarini feinem Vatter etwas heimliche 
ins Ohr / Darauf dieſer Urſach nahm / den Pri J 
folgender Maſſen anzureden: Mein Prinsrich babe 
piel gehoͤret von dem groffen Streit / der zwiſch 
eurem Fuͤrſtl. Hauſe de Turũs und dem Pringen 
Trepalda eine geraume Zeit gefchtwebet / habe de 2 
piel unterfchiedliche Relariones, ja gar roidermär 
Erzehlungen darvon vernommen / Daß ich sweiffelez 
oh ich hinter den rechten Verlauff jemahlen gefone 
men bin/ dafern eg demnach euch nicht zumider/ non 
de ich euch gebübrlicherfuchen / nicht allein mie 7 fa 
dernder ganken Befellfehafft Den hohen Gefalle 
erweifen/ und ung dieſer Sache wegen gruͤndi 
informiren. Der Printz entfchuldigte ſich Daß erbon 
Diefer Sache nichts hören / viel weniger redenmbchhe 
te/ und als Klingenfeld denfelben Daran erinnerter 
Daß er zu. Mantua,da man in einem Diſeurs ohngeh 
auf die Stadt Neapolis kommen / etliche tieff-geht 
Seuffzer fliegen laffen welche auffer allen Zoe 
auß Diefer Differeng ihren Urfprung genommen? 
lag er ihm gleichfalls an den Podeftä und übrige 
weſende gufe Freunde mit Erzehl: und Befhreibung 
Diefer denckwürdigen Sache Diefes mahl zudivera- 
ren, Es zuckete aber der Pring die Schulter/und gab 
dardurch gnugfam zu verftehen/ Daß man efwnagarn 
ihn begehrete / Das ihm von Hergen zumider warez 
dannenhero wil ich ihn diefer Mühe überheben / un 
foll meine Feder ftatt —* en dieſe Erzehlu 
uͤber ſich nehmen / allermaſſen ohne dem viei dar 
enthalten / deſſen Erzehlung ein Adeliches Gem 
ſich mit allem Fug entſchuͤtten moͤchte. * 
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$ 81. Bud). 
u in zu wiſſen / daß zwey Körner 
2 / Daseinevon Turfis, fonften Nocera in 
und das andere pon Trepaldain Calabria, 
mit ihren groffen Ländereyen in dem unter» 
| liens an einander grängen / deren 
mahl nicht allein wegen gleichen Uhr; 
eh — ſondern / weil fie unter die 
—3 — Gleichen gezehlet wurden / in groſ⸗ 
ſchkeit mit einander gelebet / und wann 
Be zufammen fpanneten / waren 
achbarn zuſammen nicht mächtig 
t Gewalt einen Bortheil abzujagen. 
Mabersor einigen Jahren / daß Agoftino, 
og von Nocera, fd zu Turſis ander See 
—* Jagd außzog / und ſeine Hunde / in 
ing eines Hafen auf das angräntende Ge⸗ 
rhogen Antonio Yon Trepalda , Der zu 
—— hat / geriethen / weil nun 
eben im Feld war / ſeine Schnitter in der 
fig aufzumuntern / ergrimmete er ſehr / als 
mi De Jagd⸗Hunde mit einem Hafen vor ihnen / 
x an feinem Pferd / daher ftreichen fahe, Er eyle⸗ 
nad) alfobald nach feiner Burg / ließ alle feine 
„Hunde auf Die andern / bie endlich Den Hafen 
in / weil fie fich ſchon müde gelaufen / lofiges 
17 und fie mit einander zerreiffen / ließ auch derer 
hend ander Sränge alfobald an einen Baum 


Dt 6 num gleich / erjogter Maffen / diefe zween 

1 in groſſer Vertraulichkeit bifhero geleber/ 

ch diefer Streich eine Urſach zu vielen dar⸗ 

eten Iingelegenheiten. Dann der Herkog 

— ihm den angethanen Schimpff ders 
gen 
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daß er ſelbigen nicht ande —* 
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398 Deß Academifchen k 
mit dem Blut def Antonio abzuwiſchen begehrete 
Es legten fi) zwar verfchiedene vornehme | 
in dieſe Diftereng / um felbigezu vergleichen / undder 
erkog von Trepalda mufte felber bekeunen dab & 
Er in dieſem Werck auß allzu groſſem Eyfer pr=a ! 
picivet / weil er aber die Sache nicht wieder. in 
ungefchehenen Stand zu fegen vermöchte /.erkiät 
er fich / ais ein tapfferer Cavallier, dem Agoltinonuf 
ein paar Piſtolen zu kommen. —2 Geme 
linnen wiegelten alle ihre befreundete Printzen 
dieſes Duell zu hintertreiben / welche ihnen auch 
Vertrag aͤuſſerſt angelegen ſeyn lieſſen / aber/alede 
zween erzoͤrnete Printzen ſich gantz und gar zu mi 
verftehen wolten / mufte man den Vice Roy 
polis um zulaͤngliche Mittel anfchreyen/welcher 
alfobald einen Edelmann feines Hofs an beyde 
derparthenfandte/ undihnen/ Krafft feines 
Amts / Das Duell unterſagete fie beyderſeits zug 
nach feinem Pallaſt zu ſich bitten ließ / um / 
ſuchen / ob Durch feine hohe Mediation er dieſe 
Dringen nicht zu beffern Gedancken bringen/und“ 
möglich/ gar vergleichen moͤchte. AB 
Es wäre der. Herkog von Nocera , welcher 
Fannte / daß ihn feine That gereue, eichehiergu uß 
wegen geweſen / weil aber Don Agoftino garzu mid 
zubringen war / bevor er feinen Belepdiger im 
vor fich gehabt / ſchlug diefer alle Mittel / auch v9 
Die Authorität deß Vice-Roys auß / fandte vielm 
Dem Antonio Durc) einen Diener ein. abermahlgez 
Cartell, und ließ ihn auf Die Srängen fordern’ MM 
ſolches fo heimlich / daß feine eigene Gemahlin Io 
daevon zu wiſſen befam. Don Antonio der auch Del 
Ehrgeitz feiner Wor Eltern und feines hohen OM 
bluͤts im Derken fühletey ließ fich nicht lange Dh | 
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| ans 1. Bu). 399 
en / nahm nur zwey berittene Diener / 
nder andere thun wolte / zu ſich / und ers 
hinzu beſtimter Zeit an Dem verordneten Kampff⸗ 
dahedenn aſt zu gleicher Zeit ankamen / und 
pnetweitersDifputirenveinen freundlichen Abſchied / 
it untermengtem herglichen Ruß / von einander 
men / Darauf sn friedlich Die Sonne undden 
im dmiteinander folcher Geſtalt theileten / daß kei⸗ 
ih) eines Vortheils vor dem andern möchte zu 
S Be jtelleten fich darauf ein Feder an feinen 
ıglen gen endlich behertzt und wolbedacht aufeins 
* J ten beyderſeits ihre Piſtolen / traffen 
menhero ruͤſteten fie ſich zum andern 
inn ſchoß Agoſtino abermahl fehl/An- 
Rh ihm dargegen einen Fleinen Schram⸗ 
Ebenen Backen daß Blut herauß floffer 
Pi dermaſſen erbitterte,daß er feinenDegen 
fer auf Antonio loßrannte/ und ihn durch und 
fach / ob ſich dieſer gleich mit ſeinem Degen 
/ fo viel ihm möglich war. Darauf gab 
10 feinem Pferd Die Sporen / und flohe nad) 
im Schloß / allwo mandas Unglück gar balders 
u nl 1b zog II ſich feine Gemahlin daffelbe dergeftalt 
7 daß fie am andern Tag hernad) ihren 
a er ufaab. Antonio ward von feinen Dienern 
A Rollano todt gebradyt / allmo ſich Die Seinigen 
gl ftalt fehr entſetzeten / und hat ihn infonders 
uͤngſte Tochter / eine Prinzeſſin von groſſem 
B⸗ ob ſie gleich kaum das 10. Jahr erreichet 
3 in Berluft ihres liebſten Heren Batters der⸗ 
—9 su Gemüth gesögen / daß manfienicht lebens 
) bringen mögen / fondern fie hat 


ch, Mate gefäfte, und mit ihren Thränen Eindlich 
‚1 beneßet/ 
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400 Dei Academifhen 


benetzet / biß fie am andern Tag hernach gl icher Ger 
ftalt vor Berrübnüß todt DarnıedergefallenifE 

Ob aber gleich) Agoltino über den Sterbfalffe 
ner liebiten Gemahlin herglich befämmert / ſo hen 
mete doch folches Feines Weges den wider Antonio 
und fein Hauß gefaffeten heftigen Grimm ’ fondene 
permehrete en vielmehr / als welcher Un 
an dieſem Ungluͤck geweſen. Und weil er leicht 
dencken kunte / daß guß dieſer Flamme ein heff 
Feuer erwachſen durffte / als befeſtigte er ihm 
nem Schloß / und zohe ſeine Bluts-Sreundeanf 
welche waren der Fuͤrſt von Meleto, Die Hero 


von Seſſa und son Bajano, Die Marggrafen sonE aur 






















K 
\ 


HonCapurfo und von Pulignano, und die Grafen 
Policaftrö , der fein Vafall, und de Trivento ,f el 
ihm etwas verwandt war. Hingegen warff fi 
erfchlagenen Don Antonio Bruder zum Haug 
Gegenparthey auf, diefer hieß Gafparo, ak 
de Brienzo, welcher einen groffen Anhang befan 
den Fuͤrſten von Conha, Melfhi und Venofa;& e 
chen von den Hertzogen von Trajetta, von Popo 
Somma , und von Torre Maggiore; Spt Inn: 
den Marggrafen von Monte Nigro, von Cariglia 
von Tofcardo, von Terza und Valle Siciliana, gm 
von den Grafen und Baronen von Averfa, Mignan 
Torella, Morcone, Dragone, Treverolati ‚ Scappe 
und Calvo , welche allerfeits mit einer gewiſſen 
zahl Volcks an ihrem beitimmten Rendevous erfih 
nen/ und gegen einander feindlich agiren wolten 
es fich anfehen lieffe / als hielten zwo Kleine Arme 
aneinander / und Droheten Dem Lande Das Auffer 
Derderben, DieBandiren erfahen hierbey auch ihr 
Gelegenheit / und weil fie in dieſem trüben Wafle 
etwas zu erfiſchen hoffeten / warffen fih Deren 40,3 


Jc 


. 






; * Romans 1. Buch, 4or 
Agoßinound 7 u deß Gafparo Parthey / weil 
derälem nfehen, he neolternte ee | 


| Diele zwo feindliche Partheyen fielen etliche 
t any aberdeß Agoftino feine / als die 
Ewacheſte / ward allemahlgefchlagen / und find 
2 gemeiner Leuten / auch ein junger 
Dinggraf von Capurfo ‚und 2. Grafen / nemlich Der 
Mionano and der von Trivento auf dem Platz 
n.Eslegte ſich aber der Vice-Roy von Neapo- 
aan darein / und Fam felber mit 2000 Mañ 
der beften Miliß / dem ſich Gafparo mit feines 
x Mr ders Wittib willigergaben  Dahero fie leichtlich 
erlangeten / aber Don Agoftino fahe wol / daß 
—— —*— Stand außzuſtehen haͤtte / dannen⸗ 
= er fich in dem Schloß Turfis zur Gegen, 
hatte 1 2.leichte Canonen darinn / und nebſt 
Bluts Berwandten / (die andern waren 

—* Damit fie ihre Güter falvirten/) etwan 
fer Mann. Aber / was folte dieſe geringe 
Affe gegen eine Anzahl von 3000. Solda⸗ 
feichtoot defendirte fid) Agoftino auß allen 
er en und machte dem Vice-Roy viel Volcks zu 
/ fürnemlich durch Die epferne unter dem 
| —* Eborgene Fuß⸗Angeln / welches der Vice- 
keine ehrliche Defenſion woite erkennen. 
Erdli b.aber begunten die Mauren der Burg fehr 
je zu werden, dahero Agoftino ſich und die 
— * en mit allem Schatz in etliche Schiffe / Die zu 
x > ndein dem Eleinen Hafen neben dem Schloß 
Betey und indie See hinein lieff / da er drey 
en hernad/ den unüberwindlichen See⸗Fel⸗ 
onte Sardo,erreichete, welchen Drt er / weil er 
ehörete 7 vorher mit allen Nothwendigkeiten 


‘ us | Mm ge perſehen hatte: . it ein hoher 9 
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402 Deß Academiſchen 
feny auf welchen man nur mittelſt einer einzigen ein⸗ 
gehauenen Treppen gelangen kan / die ſehr hoch / und 
wann der Ort mit 1o. Mann beſetzet / auch fuͤt fd 
uie mit Proviant und Waſſer verſehen it’ fo iſt es 
auch der allergeöffeften Armee unmoͤglich ſich Def 
mit Gewalt zubemeiftern/dann vor dem Feuerwer 
ift man in den engen Felſen⸗Ritzen und tiefen © 
woͤlbern gnugfam gefichert / und Diebarinnentgeäll 
dörffen fich mit feinem Gewoͤhr bemühen / weil | 
ficher gnug ſind wann fie Die kleinen Pforten Dei 
5. hinter oder über einander an der Treppen/moldkt 
riegelnund verwahren welche fehr ſtarck mie 
verfehen find / und koͤnnen über 2.Mann zug 
nicht daran Fommen. Auf diefer Veſtung ſucht 
Agoftinoin feiner Noth feinen Aufenthalt. | 
Damahl / als diefer verfolgete Hertzog HONZEE 
fis flüchtig hinweg gieng / fuͤhrete er feine beyde Kine 
auch mit fich ‚welche waren Condado; ein 
13. $ahren/ und eine Prinzefjin/ welche ihre IRUE 
Taranta hatte nennen laffen / nach ihrer Groß⸗·M 
ter. Dieſe Kinder muften mit Dem Qafter HE 
Elend / und weil darauf deß Agoftino ligende 
derehen und Güter in Bafilicaca durch den Vice 
auf def Eatholifchen Königs Ordre eingezogen 
den / mufte fich der Hertzog auf andere Mittel bei 
nen feinen zeitlichen Unterhalt zu gewinnen. EW 
Fam Demnach einen ziemlichen Anhang vone 
lichen Eorfaren/ mit denener die See durchkreuß 
und manche Tuͤrckiſche Saique / auch viel DARK 
fche Brigontinen eroberte, / wordurch er nicht auf 
groffe Beute bekam / und ihm einen formidabl 
Nramenmachterfondern e8 lieffen die banditen 
fen Weiß zu ihm / alſo / daß ſich ein Jeder indere 
gend von Calabrien und Apulien vor dem 
e 1} 

































Nomans I. Bud). 403 
deTichs fürchtetesrdannenhero bezahleten die Schif⸗ 
fudiedafelbitpaffieten/ ohneeinige Widerrede / drey 
bon hundert / welches dem Hertzog ein groſſes Guth 
einbrachte. 

u linterdeffen ließ er gleichwol nichts an einer gu⸗ 
Mufernehung feiner Kinder ermangeln / ſandte 
Demnachden Printzen Condado mit einem getreuen 
Edelmann zu dem Grafen von Policaftro,, und ließ 
melben erſuchen / Daß er ihn/ als feinen Sohn / mit 
nm gnugfamen Wechſel nad) Confenza ſchickete / 
Bihlelbiger Ort / als die Haupt: Stad: Calabriens / 
enderguten Wiſſenſchafften / die daſelbſt blüheny 
marofjer Gonfideration war / dem Grafen hergegen 




















man Baarfcyafften fo viel Daß er zufrieden ſeyn 
Kunte. Dieſer Graf mufte deß Agoftino Parthey 
len verlaſſen / wolte er anders feine Landſchafft 
undden Ropff ſelber nicht in Gefahr ſetzen / dannen⸗ 
Diaderben dem Vice Roy bald wieder außge⸗ 
Er ſandte aber dem Agoſtino feinen Edel⸗ 
wieder zurück / und beſtellete feinen eigenen 
a dem Prinsen zum Hofmeiſter / welcher cin 
inter Herz / und mufte fich Diefer vor einen Edels 
aufgeben / alfo raͤhſeten fie miteinander nach 
onlenza , und nennete fid) Deß.Agoftino Sohn Par- 
on Hofmeilter aber Tremola. Bald hernad) 
Nele Agoftino feine Prinzeffin Taranta nach ihrer 
iftee Schiweiter / die dem ‘Pringen von Meleto 
mahler war / um fich ıhrer in der Auterziebung/ 
ihter leiblichen juͤngſt⸗ verſtorbenen Mutter / ge⸗ 


“ir Saufen Verſicherung / und ſandte 


je Ubungenszugleich aber auch in den freyenKüns 
Hglichunterweifen / worinnen er Dergeftalt zus 
ur Erz nahm / 


ardo ließ ſich zu Conſenza in allerhand Ritter⸗ 


* 
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404 Deß Academifchen | 
nahm daß er bey Jedermann einen groffen Ruhn 
erlangete. Inſonderheit hielte ihn der Gouverneuf 
Deffelben Orts ftätsan fich/nöthigte ihn offt fanntfei 
nem Hofmeifter an feine Tafel / Daran fie unter Am 
dern ein Sräfliches Fräulein von groffer Schoͤ 
und ungemeinem Verſtand antraffen / welche 
Melicerta nennefe / und indeß Gouverneurs Beha 
fung ihren’ Aufenthalt hatte. Gleich wie nun d 
Er Jugend deß Pardo ſich bald zu einer Fiebe 

eigung gegen dieſe holdfeelige Melicerra verleitet 
ließ / alfo ermiefe er ihr vor andern groffe Aufwau 
tung / woruͤber das Sräulein hinmwieder gegen ihnm 
einer Feufchen Liebes: Flamme entzündet ward dag 
ii nach ihrer Eindlichen Unſchuld einander Hei 

inge verehreten/und fich Darbeyverbanden/ Leband 
lang einander mit einer Feufchen Liebe beygethait 
bleiben,ohnerachtet das Sräulein Faum ı 1. undBa 























donur 14. Jahr alt war. Endlich begunte esfomet 

dem Spanifchen Vice-Roy zu Neapolis, ale auh 
Eatholifchen König felber zu gereuen daß ſe 
Agoftino fd hart zugefeget hatten / weil er Die ganke 
Ser um Ealabrien und Sicilien mit feiner FlIomt 
die zuletzt in 8. Schiffen beftunde / all zu fehr nerul 
ficherte / fandte man einen Edelmann mit Königl 
Perdon zu ihm / und ließ ihn wiederum nad) Tun 
beruffen. | J 
Es wolte aber der Hertzog gar nicht trauen 
rowegen ließ er feinen Printzen / nachdem er fichdr@ 
Jahr zu Confenza aufgehalten / zu ſich beruffen um 
nahm ihn mit auf Die See / den Tremola aber fandte 
er mit einem groffen Geſchenck wieder zu feinen 
Vatter / dem Grafen von Policaftro , Damit felbig 
durch Diefen feinen Sohn nicht in Gefahr gerathı 
möchte, Bier Jahr hernach / als der —— 
fis ſich 


Romans 1. Buch). 405 
Ä fs ich ſo formidabel gemacht / daß ihn gantze See; 








m Diefe Gelegenheit / ſich feines Königs 
Bade vollig wieder zu verfichern / alebald an / gieng 
ms einer außerlefenen Mannfchafft nach befagter 
Miung / feßte 300. wol⸗bewaffnete Soldaten an 
and / welche mit der Spaniſchen Garnifon einen 
Hieufen Auffall thaͤten / viel Mohren caputirten / 
Den Reit in die Flücht ſchlugen / und allerſeits mit 
groffen Beuten und mehr als 200, Gefangenen wies 
Derindie Beltung Eehreten. Auf diefes Stück fols 
dete noch ein anders / nemlich / als er wieder zurück 
gelterfüichien ihm 2.Algierifche Kaub-Schiffe mit 
Beomenen Pryſen auf / welche er tapffermüthigft 
aaguırfe/daB eine in Grund fchoffe/ und deß andern 
amt den Pryſen fich wuͤrcklich bemächtigte. Yon 
her Beute er einen guten Antheil dem Damahlis 
Nice-Roy zu Neapolis und dem Hof zu Madrit 
welches an beyden Drtendermaffen wol auf 
nom Sf Daß m Pi Ritter br 
PM Schiff hernach zu ihm fandte/und ihm nicht 
en berühmten Drden dep güldenen Fluͤß / ſon⸗ 
mdarneben ein Koͤnigl. Patent überfandte / darinn 
Fiueinem Admiral über eine Esquadre Königlicher 
98 Schiffe unter einer Fährlichen Gage von 
9050. Ducatenbeftellet wurde. Alſo Fehrete Don 
Boktino mit geoffer Reputation wieder nach Turfis, 
dfein Sohn der mit ihm diefen legten Zug ges 
a hatte, nahm Abfchied / um etliche Ostaliänifche 
eademien su beſuchen — da er ſich dann inforbat 
x 3 na 


‚Mühe m Dur © folte belohnet werden. Ago- 
N} 
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406 Dep Academifcehen & 
nah — erhub + und daſelbſt etliche Jahr den 
69 Kuͤnſten o lage. Als er nach Verflieſſung 
eſer Zeit nach Rom gehen wolte / kam daſelbſt au 
an der junge Printz Parmenio, deß Antonio SohM 
weicher ſich fehr prächtig hielte / aber Deß Agoftine 
Sohn nennete ſi h allwege Pardo , und gab ich 
einen Örafen von Policaftro auß / welches ihn jet 
Her, Butter gerathen / welcher noch nicht wuſte 
er. auch würcklich und gnugfam bey dem König 
außgefühner worden, | IJ 
Pardo und Parmenio kannten einander andene 
nicht. als dem Namen nach / jedoch war ein groft 
ab bey dem Parmenio auf Den Pardo , weil et wu⸗ 
e/ daß ſein Vatter / der Graf von Policaftro dl 
Agoftino wider feinen Vatter bepgeftanden hat 
Dannenbero trachtete,erdarnach / wie er ihn d 
Netz locken moͤchte. Hielte ſich demnach ſeht 
lich zu ihm / als ein Bruder zu dem ander 
thigte ihn / bevor er hach Rom raͤyſete / eine run 
nach Rollano mit ihm zu thun / ſo wolle er vonſ 
Mutter und Schweſter daſelbſt Abſchied nehm 
und ihn nach Rom begleiten / allermaſſen er mie 
mehr / wie er vorgab / wuͤnſchete / als m feiner angene 
men Geſellſchafft ſtaͤts zu verharren Condade,00 
vielmeht Pardo, ließ ihm dieſes gefallen / aſſos 
ſie mit einander nach Roflano, und ob gleich Dieferjeh 
nem Vatter vorhero nichts darvon geſchrieben 
te er dannoch / es werde ihm deßfalls keine Gefa je u⸗ 
wachſen koͤñen / weil man in feiner Perſon wurde 
Wie fie nun zu Rofano anlangeten / ward pardo zii 
Willkomm freundlich empfangen Zaber/ als deß 
menio Mutter ihn erblickete / ward fie Feuer 
unter den Augen ; und fprach, fü ihrem So 
Schaffet mir Diefen unangenehmen Saft alfob 






















Nomans I. Bud). 407 
ver meinen Augen weg / dieſes Menfchen Vatter iſt 
die groͤſſeſte Urſach an eures Heren Vatters Tod / 

alsder den Agoſtino am allermeiſten dahin angefri⸗ 
ſchei daß er ſich mit ihm Feines Weges vertragen ſol⸗ 
te. "Bärmeniofagte: Ich meyne es auch alſo / Frau 
Muttern ich wil ihn alſobald in ein finſter Gemach 
errenlaffen / und ſehen / was ich weiter mit ihm fürs 
Amen moͤge. Gleich darauf Famen viel bewaffnete 
Männer hetzu / und nahmen ihm das Gewoͤhr aby 
mdführeten ihn in ein Zunmer / Das nur mit gar we⸗ 
en diecht der Sonnen befihienen ward / er felber 
er Ratmenio ritte zu feinen fürnehmiten Freun⸗ 
Den m ſich zu berathſchlagen / was man mit diefem 
A enmweiter beginnen folte/ Da inzw ſchen feis 
1 ter für Zorn Bett-lägerigward. 
u Pardohattenunmehro Zeit gnug / fein Unglück 
Aubeveinenzund feinegeichtglaubigkeit zu verflucheny 
er derfichetteifich eines ſchmaͤhlichen Todes / 
Bunihetedemmach nichts: mehr als einen Botten 
an feinen Heran Vater fenden zu fönneny aber / es 
eihmmalle Correfpondenf bensmmen. Am fols 
den Tag kam eine Dame in einem ſchwartzen Kleid 
Mherein getretten / welche fich zu ihm fegete/und 
anenden Augen ſagete: Ach mein wertheſter 
s wie kommet ihr zu dieſem Ungluͤck! 
Badofprachjegd: Wer iſt / der mich in meinem Jam⸗ 
menkröftet ? Ich bin eure getreue Melicerta, ſprach 
d ſeyd verſichert / dafern euch etwas Ungluͤck⸗ 
Ms son dem Pringen Parmenio, der mein Ver⸗ 
handter iſt / begegnet / wil ich ihm einen Dolch in dag 
Heaßltoffeny und hernach / um euretwillen / gar ger 
nes Ichmählichen: Todes ſterben. Pardo ſchaͤtzete 
glͤcſeelig / daß er in — groſſen Un⸗ 
Zannoch einen ande 
Sa e 
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408 Deß Academifchent 
ihm vor / ſich zuerkenien zu geben / hielte es doch beſſet 
wann er es nicht thaͤte / verband ſich demnach ehelid 
mit dieſer jungen Graͤfin / dafern fie ihm zu feiner te 
fedigung würde helffen / und fchäßete feine verlohm 
Freyheit wol angeleget zuhaben  warın er dardu 
Das Leben erwuchern koͤnte. Hierauf kuͤſſeten ſie n 
ander / und Die Melicerta tratt wieder vonihm. > Ak 
folgenden Morgen am Parmenio mit etlichen gul® 
Freunden / und Pardo wartete mit Verlangen/ 
darauf mit ihm werden würde, Zwo Stunden 
Abend tratt Parmenio felber zu ihm ins Gefüngmm 
und faate: Ich habe mich befonnen/ Her: Graf 
Qualitäten verdienen von der Welt angebetiel 
erden / Darum beſchwoͤre ich euch / im Namen dir 
jenigen Perſon / die euch am allerliebſten vagıhrme: 
dieſes Rerfahren zu gut haltet / und euch nicht au 
rächen wollet. Hierauf unfieng er ihnnyund fühlte 
ihn felber herauß / jedoch mit dem Beding / dabei) 
alfobald auf den Roflanifchen Srängen erheben 
mit feinem von den Leuten dieſes Schloffes eine 
ges Wort wechfeln folte welchem Pardo gar mil 
nachlebete / und gerades Weges wieder auf Neapt 
zu enlete/ auch feinem Herrn Vatter nichts ſchu 
von allem / das ihm in diefen Tagen zu Roflanot 
Dem Parmenio widerfahren wäre. J 
Drey oder vier Tage hernach kam Troll’ 
in Neapolis vorhin zum Diener angenommen halt 
wieder zuihm / dann er hatte ihn bey feinem Abzug 
Rollano gelaſſen / um von ferne zu ſehen / wagdafeb 
paffiren moͤchte / dieſer erzehleterdaß ein Fräuleimall 
den Schloß fich verlohren’ daß man nicht wiſſe / md 
bin fie kommen fen / und deßwegen wäre Jederman 
in Ruhr. Liber diefe zeitung machte ihm Condad 
felgame Explicationes, er gedachte wol, Daß man € 
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. Romans 1:Buch. 409 
Dit Melicertaübel gedeutet / daß fie ſich in den Pardo 
Bon eßwegen fie aud) hernach in Ungnade den 
Do halte-quisciren müffen. Er Dachte dem Ding 
ange Zeit nach 7 und refolvirte ſich endlich ‚in feiner 
Bettübnöß eine weitläufftige Raͤhſe zu wagen) um 
Alcheniob er feine Melancholiedardurd) verringerny 
Ditt ftine Melicerta unter Weges auffinden Fönte. 
Audım Endefeste er fich zu Pferd / und gieng nach 
Am /umd als er ſich ein halb Jahr daſelbſt aufgehals 
m toeiter auf Florentz / und von dannen 
MBoulopne,mofelbft er etliche XBocdyen hernach den 
Aarmenioantgaff/ der fich um der freyen Künften wil⸗ 
ndanmerhöben hatte. Anfangs lebeten fiein guter 
erachtet / aber endlich begunte fich ein inner, 
verDapberfür zu thun / bey Parmenio zwar / teil 
WpRardo (darfürhielte er ihn allemahlı) Vatter die 
age lrfach an feinesBatters und Schweſter Tod 
war Dder andere aber/meil er wufte/daß Parmenio die 
path wiſchen ihm und der Öräfin Melicerta auß 
ARräfften zu ftöhren bemühet war.  Solchem 
kam e8 endlich dahin / Daß fie an einander geries 
und fichendlich zum Duell außforderten / darinn 
inio das Unglück hatte daß er von feinem Wi⸗ 
hth eine tödtlicye Wunde befam / die ihn alfos 
AM datnieder warff / dannenhero feßetefich Condado 
aan Dferd/ gab feinem Diener/der das Geld fühs 
erenen Winck / wohin erihm folgen folte/ und 
ig höher nach) Dem Po-Sluß hinauf / wie es ihm 
Bleithero ergangen / und was er hernach für Eben: 
engehabt / folches haben wir fchon angehoͤret / 
—— mit ihm ablauffen werde / dar⸗ 
* PER Bee ein gnugfamer Bericht erftattet 
Den Einhalt von diefer Diftorie erjehlete 
Ondado auf Erfuchen — 
865 
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ihn nur von ihrer Meynung defto weiter. abziehen 





410 DeßArädemifchen 
Das XX XV Eapitul/” 7 


Exempel unverfehämter und Difpurir.füchrigen Menft M 
dieaber mie Schimpff und Spott von einem Eprulichen teheer gi 






















wieſen und widerteget werben, Ara! N 
| Drfothane Muͤhwaltung ſagete ihm der 
-defta hertzlichen Danck / und als darauf 

Tafel abgenommen ward / nahmen ſie 
freundlicher Danckſagung hoͤflichen Abſchieden 

giengen ihres Weges Auf ver Straſſen vernah 
fie bald / daß eine Hiſputation in einem Gollegio Jb 
giengudahero erhuben fie fich dahin / und hoͤreten 
wenig zu / fundenaberdie Materie, woruͤber mail 
ſputirte / von keiner fonderlichen Importang/ Dip 
gengiengen fie vor der Stadt ein. wenig ſpagen 
und difenrirten von der verſpuͤrten groffen Dilpaı 
fucht deß Reſpondenten in der angehörten DIPIRE 

tion;tworvon ihnen etliche von den übrigen ZuhlM 
viel zu erzehlen wuſten. | 2 
Um die Zeit in etwas zu kuͤrtzen / ließ NOS 


* a 
p ſich mit andern in eine Diſputation einlaſſen 
en / haben neben andern Stücken dieſe folgende 
ndthen: Erftlich/ daß ſie nicht auß Un·Chriſt 
Ehrgeitz oder Haderſucht / ſondern auß Liebe 
arbeit ſolchen Meynungs/Kampff inte 
Ein Gemuͤth mit ſich bringen daß eben ſo 
thig ſey / ſich unterweiſen zu laſſen / als willig sul 
weifen. 3. Ihren Gegen Streiter mit Gedut 
Sonfftmuth fein anhören / denſelben beſcheiden 
wo es vonnoͤthen ſcheinet / widerlegen / nicht hoͤhn 
halten / noch den Grobianum ſpielen / als wordurc 


verhaſſeter ihm ihre grobe tölpifche Un, Art dardu 
wird. Dann folcheskönnen auch Die Spitz⸗ Bun 


Romans L. Bud. 411 
und geſchiehet bißweilen auch wol in unſerm Lande 
J deuten denen ſolche Ungehaltenheit am Aller⸗ 
ndlichſten anſtehet / zumahl / wañ ſie Geiſtlich ſind / 
nd ſoſche Perſonen / von welchen man Chriſtliche 
Sanfftmuth/Möderation und Beſcheidenheit / nicht 
e Stichel Reden / Schmaͤh⸗ Worte und 
ndungen zu erwarten haͤtte / wiewol ein Ver⸗ 
Diner dergleichen ſtoltze Phantaſten und grobe 
gounckler micht anders / als einen ſchreyenden 
Ehlberrachtet) fie Feiner Antwort werth achtet, ſon⸗ 
in ihren thoͤrichten Einbildung immerhin ftecken 
it / wolverfichert daß ſie bey vernünftigen und 
joderaren Leuten wenig Ehre Damit einlegen / und 
jur ihre eigene Schande durch boßhaffte Laͤſterun⸗ 
man tar geben. "Dann anfolchen Federn ternet 
han den Vogel Fennen / weſſen Sefchlechter ſey / ob 


Nitames Gemuͤth oder Toͤlpel inihm vergraben? 
bern Faube oder ein Rab / deß guten oder. böfen 
eumderifchen GeiftesKind fey. Offt entblöden 
ölche bittere Spott- Vögel, ihre grobe Tölpeley 
& fu mit. etlichen Übelgedeuteten’Epems 
md Sprüchen H.Schrifftrdie bißweilen um 
tes Ehre / einen Got ſeeligen Eyfer bligen laß 
Tnnuberchönen/ mögen aber dem allfehenden GOtt 
illen damit derkauffen / Affen und täufchen 
nur felbit / und laden zweyfachen Zorn auf fichy 
Dem fie zu. ihter ſchaͤndlichen Verleumdung auch 
ib) den verdammten Mißbrauch Goͤttliches Nas 
nd oder Heiliger Erempel ſetzen / und gleichſam 
MmRing auf den Raben-Stein werffen. 

 Einfolcher grober Difputator war der Tyrann 
Aſlowitz / der mit den Evangelifchen Pfare Her⸗ 
lich gern in Glaubens⸗Sachen unterredete / oder 
gentlicher geredet / ſie nur ſchmaͤhete und Läftertoy 
IND den Schluß zumeilen felbft mit der Knut Weit: 
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412 Deß Academifhen 
ſchen formirte / als wie zu Kofenhaufen inLieffia 
gefchehen / da er fichmit einem Lutherifchen‘Predige 
in ein Gefpräch vom Glauben begeben / und denſ 
ben um feine Bekanntnuͤß gefraget; Aber als DE 
Prieſter geantwortet / er. lehre / was der ApoftelPais 
lus undLutherus gelehret ihn mit der Knut PA 
ſchen abgefertiget / einen Streich über den Kop f ‚ 
geben/ und mit dieſen Worten fortgefchicket: On 
Huren⸗Sohn / für den Teuffel / famt ‘Paul und 
ther. Sonft war er nicht ftumpff-hirnig/fondernue 
ſchmitzt genug / eine Schluß Rede su fegen/ undy 
lich⸗ſcheinbare Kolgerungen zu machen / vermengen 
und fehändete fie aber mit allerhand Schelt 
Schmäh-XBorten. Maſſen folches auß der bey 
muͤnd⸗ und fehrifftlichen Difputation , fo er A.ı570 
gehalten. mit einem gelehrten Reformirten / Johann 
Rohitagenannt /in Gegenwart der Pohlnifhle 
gaten / Koͤnig Sigismundi,gnugfam erſcheinet. 
in er gewißlich beſagtem Reformirten Predigeen 
lic) aufzuloͤſen gibt / und ſonderlich die B 
tung beiliger Gewaͤhlten kraͤfftig fehüger; Wi 
in etwas zu weit gehet / und / nach der Sriechen AD 
die faſt abergläubifche Verehrung derſelben DAN 
befeftigenroil. Aberdie Schmaͤh⸗Hitze ſeiner 
gen hat alles beſudelt / als wann erden Rohitamill 
Diefen rauhen und groben Worten anfähret: Etet 
cum fisCanis , & Crucis Chrifti hoftis, nolo tecum 
multis agere. Dann / weil du nur ein Hund / und SH 
deß Creutzes Chriſti biſt mag ich nicht viel AM 
Täufftigkeit mitdie machen. Und bald Darauf: Eayı 
bis tradidit Lutherus,cztera mentiris. hate 
Suthergelehret / und das Übrige. leugſt du in Dein 
Half. Anderswo / nemlich im ı2.Hauptituck ſel 
ger Conferenß/ oder Diſputation, laͤſſet er dieſe ſchi 
* 

































omans 1. Bud). 413 
Men blincken: Prater hzc autem , plura ibiex Ar- 
eanis Literarum$.proferre poflem ‚quibus tu Onager 
ion erederes:; Ut qui nonaliter, quäm fürda afpis 
tıresobturans fuas, vocem veritatis A monitore ac- 


is. Zu anf Ich Fönte über das noch mehr auß 























BnSeheimnüffen H.Schrifft herfürbringen / denen 
wilder Wald Efel doch nicht wuͤrdeſt Glauben zu 
len; Sintemahl du die Stimme der Warheit 
den Ermahnenden eben fo annimmſt / als wie eis 
Haube Otter / die ihre Ohren verftopffet. Solcher 
Modien der Hoͤfflichkeit findet man hin und wie⸗ 
Bin benamſter Diſputation noch mehr / die Johan- 
s Laficius,in feiner Theologia Moſcovitica auß der 
Ruf in die Lateinifhe Sprache verfeget / und 
jelto frepmüthiger widerleget hat, je weniger ihn deß 
Bahli Knut Peitfchen erreichen Fönnen. 
Berner muß derfelbe/ welcher im Difpuriren Feis 
en Schimpff einlegen / oder gar zu bald den fürgern 
sehen wil ı Den Stand der $rage wol beobachten 
dieSäge der Schluß-Kunft.verfichen; Wie: 
mandyer von Natur fo ſcharffſinnig iſt / daß er 
fallein ſelb ſt ſubtil fragen und a / fondern 
antworten / und auflöfenfan. | 
iniglich verfelberwelcher mit der Kunſt verfehen 


fheinlicpkeit Her Sachen darnieder leget. 
Deſcſes legten Stucks / nemlich Der Kunſt vers 
tig Zufolgern und Schlieffen / feynd die Japa⸗ 
tl Sinefer/ und andere Orientalifche Voͤlcker uns 
bien / obgleich fonft theilsiandere / fonderlich die 
Raturs Stern, und Sitten-£ehren ihnen nicht uns 
kandt; Weßwegen ihre Bonzier / oder geiftliche 
töfellores, und hendnifche Prieſter Defto leichter ein» 


edoch bringet 


üffen /twann fie mit Den Parribus Jefuitis zu foeiten 
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414 Deß Academiſchen 
kommen / und offt von ihren eigenen Gelehrten Day 
über verlachet werden. Von den Sinefernerzehl 
Trigautius etliche Exempel / P Bartolus aber vonde 
Conchineſern (oder Cauchineſern / wie etlſche ea 
ſprechen ) und Tunchineſern. In Cocineina um 
























neben andern der Jefuit, P. Buzomius , DIENEN 
deß Orts im Ehrifttichen Glauben’ und benn 
ſich als ein treuer Arbeiter in Dem We mberget 
HErrn / eyferig den Namen Chriſti / in Der Landſch 
Pulocambis außzubreiten. Welches dann nicht 
befördert worden durch Den Zutritt etlicher au) 
licher / gelehrter / und ihrer vermeyneten Hei 
halben hochberuͤhmter Heyden / deren etliche auch 
Goͤtzen Prieſter waren / und alſo vielen ander 
Erempel der Nachfolge zum Chriſtenthum mono 
Unter diefer glückfeeligen Zahl befand fich eine/n 
chen man Saiſuen / dag ift / den guten "PUR 
nannte der hatte ſchon 20. Jahr in Tediger hut 
heit und williger Armuth gelebet/ in allerhand Xt 
fahl/ in Hungerund Durft/ in Schmach und 
Digung/eine freudige Gedult leuchten laſſen. M 
Tugenden ihm zwar / als einem Unglaubige 
Seeligfeit nichts nutzten / und nur ein Schaft) 
mehr/meder der rechte Glantz Geiftlicher Leibeg-nl 
Gemuͤths⸗Zucht waren; Aber Doch gleichwolem 
cher Schatten / welchen man billich an einem Hey 
verwunderte. Er fafte aber Die Predigt Dei Evange 
fo geſchwind / daß man wol fpührete / ihn hätten 
anders berveget / den Göken zu dienen / als/DaBk 
von dem wahren GOTT bißhero nichts gewu 
Danny fo bald er Buzomium hörete / erftauneteer 
Freuden über Die Herzlichfeit ſolcher Göttliche 
Önaden-reichen/und ſeelig⸗ machenden Lehre / — | 


u Beben 
Mömans 1. Birch). 415 
nie nur die Ohren / fondern zugleich fein gantzes 
Ders guderfelben/ und merckete fo fleiffig / fo begier⸗ 
aufialsobeslauter Rubinen und Perlen wären 
)em Bizomio auß dem Munde fie len / maſſen dann 
iſtus das Himmelreich einer koͤſtlichen ‘Perle 
hvergleichet. Nachdem er nun ſattſamen Unter⸗ 
ht eingenommen von der wahren Erkaͤnntnuͤß 
es / vonder ewigen Seeligkeit / und der Erlös 
ſodurch JEſum Ehriftum geſchehen / iſt er in 
Lebens Brunnen gereiniget / und dem HErrn 
iſto neu gebohren worden. 
"hierüber ſetzte es unter feinen vorigen Unglau⸗ 
18. Senofenmancherley Reden und Urtheile, Ets 
che / und ar die Liederlichſten / ſagten / er wäre in 
herw gerathen/wie dann die Predigt deß Creutzes 
fe unerleuchteten Vernunfft gemeinlich eine Thor: 
il; Klugeunid weiſe Leute aber betrachteten e8 
end urtheileten / es muͤſte gewißlich die Chriſt⸗ 
hre viel Gutes / und keinen ſchlechten Grund 
nach dem mahl gleichwol ein ſolcher Haupt⸗ 
ndiger Mann / der dieſelbe gründlich durchge⸗ 
keinen Widerſtand mehr bey ſich befunden 
— die Seinige zu verwerffen; Tru⸗ 
Wkein Bedencken / feine Fußſtapffen einzutret⸗ 
and der Chriſtlichen Warheit gleichfalls beyzu⸗ 
hingegen widerſetzete ſich ein anderer / mit Was 
MTubin,defto härter und verſtockterje verkleiner⸗ 
res feiner ſtoltzen Einbildung dauchte / daß er ein 
isfündiget / under »gelehrter und beredter 
ein Außzug und Furger Begriff fo vieler Wiſ⸗ 
hafften rein Ruhm und allgemeines Oracul der 
fiten ProbingPulocambis, von einem andern fich 
forte meiftern laſſen / und der Jenige ae 
der 
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416 Deß Academifchen | 
der zu lehren —5* Das A. B.C. in dem Wer 
ſtaͤndnuͤß der Lehre von GOtt allererft ftudirenydarif 
er ſchon mehr, als Doctor, zu feyn vermeynete. | 
mar es nicht ohn / daß er in feinem Geſchlechte einer ° 
der Allergelehrteften Ungelehrten / und Allerweifeften 
rg auch) deßwegen überal in hoher Achtbarz 
keit. Er philofophirte gar ſcharffſinnig / der Athen 
feines Mundeg/oder füflen Geſchwaͤtzes bervegetedie 
Gemüther der Zuhoͤrer wie der Weſt das !aub und | 
die Blumen / daher alle Zuhörer ihn ehreten / als ’ 
Miracul feinen Berftand für eineTafel achteten da 
an die Natur ihren legten und vollkommeſten 
gethan/ und in feinen Vollkommenheiten ihr fel 
das Ziel gefeket haͤtte. Weil dann diefer Tubin infeie 
nen Augen fo groß / und faſt überallerdNenfchen Bez 
ftand erhöhet war / meynete er/fein groffer It ameFöns 
te durch anders nichts mehr zunehmen ohnealleim 
hierdurch / daß Männiglichen in der That Eundwun 
de / wie unermäßlichweit er dem Buzomio ‚ undallen 
Europeifhen Gelehtten / in der ABeißheit/Kunft 
Wiſſenſchafft vorgienge. Anfangs * fchäßetee 
ſich zu hoch / mit einem fremden Ausländer) Der | 
wenig befandt/ oder berühmt, einen Difcurs zu wo 
felnyund feine Derfon fo gemein zumachen. Alsaber 
Buzomii Name und LehrevonTage zu Tage berübme 
ter ward / raͤumete er folcheneyteln Berzug /vermils, 
telft einer andern Eptelfeit / hinweg / foderte Buzo- 
mium auß/beflimmete ihmZeit und Ort zum Streit⸗ 
defien Sieges⸗Lohn hierinn beftehen folte, daß 
Uberwinders Wiſſenſchafft und Religion für 
Gröffefte und Beſte geachtet würde, | 
Buzomius ließ Diefesfo willig und begierlich 
als wie ein Fiſch daß man ihn auf der Eiftern/ o 
Kaͤſten / in einen Strohm feget; Oder / wie ein tap 
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tters Mann dem Jenigen / der ihn fordert / mit 44 J 
udigem und unverzagtem Muth im Feld erſchei⸗ BE. 
net/ d zu ertennen herlanget / ob die Fauſt deh Sara J— 
Derers auch mit den friſchen Worten übereintreffe, SER 
Det Profellor Tubin zog auf / mit einer Begleitung a, Ä > 
0 206.Difeipeln/ und einer mehr aufgeblafeneny J 
‚ algernjihafften oder Gravitaͤtiſchen Einbildung, Bu- br vg: 
zorains jiellete fich auch auf den Kampffe lah aber Bi; 2: 
alleiny und ohne einigen Beyſtand / alsder Waͤrheit/ Bari FR 
un Schlußsrichtigen Vernunfft / von welchen Yeys ie % 
 Denjein Segner ſehr weit irre gieng. E8twaren die * BR 
unehmfteunterden Gelehrten / und über das eine Ne 
- unzehiige Menge Volcks zugegen voller Begierde VE | 
uhöreniwerden Preiß darvon tragen / und den Platz Ds * 
behalten wuͤrde. Welche Begierde auch eine fuͤrneh⸗ Ber 
Me Matron deß verſtorbenen Gubernatorg elbiger — 
Droving nee Derfainung eins | bl 
DEE / aBbie in ihrem aberolaubifchen Gögens 
Dienft für Eyfer wie ein BackOfen glühete/ und 
sonihremtechrerTubin,den fie zum hoͤchſten reſpectir⸗ “Be 
Terihr Anders nichts, dann lauter Palm Zweige / eins 
dete. Herz Tubinus tritt auf / mit groffer Zuver ⸗ 
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n fund ftolger Berficherung / mit feinen Miders va 
ader bald fertig su ſeyn / unwiffend/ tag für-einen J 
am er vor ſich haͤtte und was hinterdemfelben 4° . 


Fe) nemlich / daß derfeibevon der Theologifchen 
Sarheder noch aller warm / und gleichfam glühend/ in 
Soneineinagefoimen wäre, Der erfte Angri geſcha⸗ 
eH0m Tubino, in dem er weiß nicht mag für falfche 
Srumd-Säkenon GOtt vorn an den Streit fiellere/ 
lens ſeine ſeltzame abgoͤttiſche Grillen und aben⸗ 
herliche Meynungen von den Gottern darauf veſt 
sn ftellen/ und ſolches ohne foͤrmlichen Memweiß/oper 
undige Schlieffung/ fintemahlen er  und.andere 

| Dd Goͤtzen⸗ 
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et. Goͤtzen⸗Lehrer der Orientalifehen Länder/dieDialedii 

3 sam garnicht Fennen. 4J 
Hingegen maß Buzomius alle feine Bench 

} mer nach der Bernunfft-fchlüffigen Richtſchnut 
En nicht alfo ungezaͤumet herum ſchweiffen / ſonden 
Ewa ellete alles in behörige Form / daß der Betrug feine 
re 4 2 Geſchwaͤtzes leichtlich entdecket / und er offt gesmolle 
{BD gen ward / in ſein eigen Schwerdt zu fallen/das it 
334 che Sachen zu reden / die wider ſich ſelbſt ſtritten 
= er ein Ding zu bejahen/ bald wiederum zu bermeiikiis 
EB 15 67 Er fand fich in allem gefangen und beftricht / wage 
1 .# | auch immeemehr waͤhlete / und wuſte Dem endic 
a 9 Hertz ⸗ Stoß / welchen ihm die Vernunfft⸗/ SpiRl 
ee nes Gegen Streiters von allen Seiten Dräuete/d 
we j dersnicht / oyn durch ein ſchimpffliches Stiſg 
1:2 J gen / zu entgehen. Hieruͤber begunten ſeine Le I un⸗ 
“u gen mit zufammen geftöffenen Köpffen erftlich une 
einander zu murren / bald aber Daranf mitWallt 
| Stimmen ihm zuguruffen / er folte doch anetnokiet 
— Aber er trug nunmehr die Zunge im Bande da 
wirrung und Unwiffenheit/vie Schamröchenbein 
® ihm fein gantzes Antlig / mahlete den Anſchauen 
| nen Sinn und Wunſch Fändtlich gnugſam vor 
ihm nemlich die Erde ihren Rachen bieten’ umd/ N 
+ dem Leibsfeine Schande verfchlingen möchte. 
2: er dann fo gar verſtummete / und Fein Woͤrtleinn 
auß ihm zu bringen war / ward dieDiſputation et 
eh 4 aufgehoben, durch ein ſpoͤttiſches Geſchrey / und⸗ 
re kächter der Zuhörer/welche billig Darüber lachten 
Pe 5 e" ‚Diefer hoch »trabender Aufichneider fo kahl Dat 
ir Pam / und nachdem er mit 200, Perfonen au 
Bit, Wahlſtatt angelanget / jetzo allein nur wieder de 
et ' gieng / mit ſtaͤts niedergebucktem Haupt / das 
u | Schande feine Augen nicht aufheben durffte. Pr 
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4 Romans 1. Buch. a9. 3 : i a il 
—— nimmt gemeiniglich Die aufgeblafene ‘ i Bl 3 
9 and eytele Ruhmraͤthigkeit / wann ihr ei⸗ | 4 — 2 
‚ Me tool ete Refolution im Feld begegnet, r Kb; Fr 
I a Dem Buzomio waͤnſchele hingegen Sedermann a 1 1 
, Blu zur Vidtorie, und gab ihm. eıne groffe Menges * ie N, 
‚ Miöureklicher Bezeugung ihrer Gunſt / das Geleit —J— 
.a es begaben ſich auch) ihrer piefe in ſei⸗ J — 
Anterweiſung / und tratten zu Der Religion, die er J He 12 * 
unte und lehrete, Unter Diefen war einer von deß + Rn — 
eins türmehmften Diſcipeln / ein erefflicher Kopff — —F— 
ba clichkeit die andere nicht beffer zu er; —— 
— chen wuſten / als mit der Scharfffinni keit ſeines — — Bi Me 
Borigen &ehrmeifters, Fuͤrwaht eine edie Heute! mo; a A 
Bit Büzomius Höher bereichert werden alswanner AR, 4 
‚Alle def Orients hätteerobert. Daninyeine 4 
Breit geminneny/ift mehr/alg viel tauſend Millionen a: Bee 5 


6 8 erbeuten / wie viel mehr dann, wann ihrer fo J 
eeenauf einmahl einem guten Streiter JE⸗ 
WEHEN Bon oben zur Beute gegeben werden ? 
FAME Klingenfeld feine Rede biermit.befchloffen 
e wolte Cavina zeigen / daß er gleicher@eftalt von 
en und aufgeblaſenen Difputanten/ Die doch 
lem Reft häkteninicht das Geringſie hielte. Mer 
eannarth/fprach er demnach / ihre Herberge ſuchet / 
be nur nach Dem Quartier der Unwiſſenheit / 
Dakine fieben einander antreffen. Selten wird man 
karten von folgen Einfälien leer finden und 
je Dlage Drucket manchen eigen-finnigen Gelehr⸗ 
bersondenBlehungen feines Wiſſens fo groffe 
I) Tender / daß er für lauter Weißheit berften 
BINLE / andere nur Idioten / und Frätres Ignorantiz, 
ahene albere Tropffen achtet/ vondenen er viel⸗ 
10 10H! eines und anders lernen koͤnte wann 
Fein Duͤnckel⸗Witz nicht verhinderte, Solche hof⸗ 
FR Dd a färtige 
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420 Deß Academifchen 
färtige Gecken wollen kurtzum Recht / und dasl 
sort haben / wiſſen 10. Worte gegen eines zu 
und beweiſen / daß es wahr ſey / was Jener fügte NE 
hil eft invictius indodtä garrulitate. Nichts iſt un⸗ 
äberwindlicher/alsdieungelehrte Plaudere Sht 
jet man ihnen ihre Eytelkeit dann ein wenig vor ⸗ 
gen / fo beftehet der Lohn in Satyrifchen GEatbe? 
Sihimpff; und Laͤſter⸗Worten / alſo / daß der 
Delcher diß Pech angreiffet / ſelten unbefudeltdarelt 
Fommt. Das Mufter wil ich abermahl von de 
nifchen Bonziern / doch nicht in Cochinchina,fondeit 
Tunchin,nehmeny/und noch eingden geneigten dt 
jur Difputation einladen. ara ‘ 
Als der Jeſuit / Alexander von Rhodes in be 
tetem Königreich Tunchin, von Edlen und OHM 

















ten einen siemlichen Zulauff bekam / beneyde 

die Bomier deßwegen aufs aufferite / im Sorge/ 

vom Geit⸗Wanſt möchte hierdurch Die gewoͤnnc 

— Fuͤlle abgehen / ja / ihr ſo anſehnlicher Orden gad 
über zu Boden ſincken. Solchem übel vorzuten 
unddiß lauffende euer der € hriſtl. Lehre suDaime 
fen / ward in ihrer Berfammung dieſer Rathſye 
gefaſſet / man muͤſte Die Lehre dieſer EuropzilkiMl 
Hrieſter nur weidlich durchhecheln / und »eve 
den Jeſuiten in einer Volck⸗reichen DifpnrationdN® 

» Maul ſtopffen / und fie fo fchimpfflich haltenzbapfe 
für Scham entweder darvon giengen / oder 
ſchwiegen. Solche ſtoltze Vermeſſenheit nahm 
Urfprung von einem alten Sreifen unter ihnen: 
fi) von allerley Heydniſchen Wi nfchafften 

ü 
















Rabelnfovoll hatte gefi ogen / daß er überlieff/und: 
ſuchte / wie ein Faß / ſo mit friſchem Moſt gefuͤllet 
hiei Bücher von feinem Fabelwerek zufammentt 
Diefen Hoch Ehrwuͤrdigen dabel⸗ Hanſen eu 
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omans .Buch. 421 
mon wit vielfaͤltiger Bitte er möchteben Jeſuiten 
deſe Ehre nicht mißadnnen/ daß fie Durch ihn/ einen 
Plchen Stern der Geſchiekligkeit / überwunden oder 
Deimehrerieuchtet wuͤrden. Und Damit er defto gröfs 
re Ehre Darvon härte / wurden unzählich piel deute 
doru eingeladen / Die fich auch häuffig einftelleten, 
an fertigte erliche Perſonen ab an die Sfefuiten/ 
amd laffet ihnen andeuten / Daß man fie in ihrem 
Bauß/oder Collegio,befuchen/und ein Sängleinmit 
nen haltentwollesum zu erfahren/ob fierechtmäffige 
fach hätten/ die Bonzier dep Yrathums halber ans 
Inu machen / und dem Geſetze der Chriſten allein 
ie Warheit zuzufchreiben. Befagter alter hochmů—⸗ 
higer Bone ward zum Feld⸗Heren Diefes Streits 
nter ihnen erkoren / als ein alter Kriegs⸗Mann / oder 
yehter/ Der fehon manchen Difcipel im Difputireny 
Der pielmehr Plaudern /) hatte abgeführet/ und in 
Die Runfty ihrer Meynung nach / ein gewaltiger 
Weiter war / welcher Zweiffels ohne noch etliche ge⸗ 
ame Striche für fich behalten. Er trauetezmarfeis 
Ffettigen und wolsgelöfeten Zungen annoch nicht 
Benger/ als feinem fpikfündigen Kopff / gleichmwol 
ker) in Betrachtung feines Alters, Die Gedaͤcht⸗ 
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drifftlich etwas auf/ und verfahe ſich / auf als 
lmiteiner weitläufftigen Verzeichnuͤß / dariñ 
An alter, Worte wider den Drey⸗Einigen GOtt / 
das Geſetz Chriſti / und wider die Patres, zu⸗ 
men gefchmieret waren. Mit dieſer ſaubern Zu⸗ 
tung begab er fichan beflimtem Tag nad) Dem Fe⸗ 
nern / woſelbſt feiner/ und feiner anhängigen 
Nöte / Die Patres ‚incbenft etlich⸗ wenigen Ehrifteny 
warteten / mit groſſem Verlangen / was Diefer. fo 

aufgeſchwollener and greifender Goͤtzen⸗ Huͤgel 
Bun Dd3 Doch 
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Mhomıgfam verfichern/ und fecundiren/ feßetederos - 
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422 Deß Academiſchen 
doch für ungeheure Elephanten / oder Syitz Miuſ 
würde außſchuͤtten. 
Nachdem er ſich an einem / und P-Rhod, gegen 
ſhm uoͤber / am andern Tiſch geſetzet / tratt / ne 
‚gegebenen Winck / einer feines Anhangs herfüring 
Mittel, mit einem Sad löfete denfelben gar ehren 
bietig auf und fehüttelte einen groffen Bündeloan 
alten Brieffen und Schriften vor feine&hrenmoun 
demalten Heran Bonzen/ auf ben Tiſch meldet 
ſeibſt ftillfchweigends von einander that und JeoW 
infonderheit durchblaͤtterte / als lauterurkunden 
daͤchtnuͤſſen Beweißthümer feiner Lehre/ und Jan 
ährigen Profeflion, womit fich Die nebenflehem 
enden trefflich kitzelten und gewaltig⸗groß Dim 
ten; Alswie manche ftolge Soldaten / mit allen 
riffenen Bahnen und Standarten prangen / / 
verficht/man werde darbey betrachten/ wie vielable 
diefelbe ſchon geſchwungen worden / wo es han" 
gegangen / und Blut geregnet. 4 
.  . P.Rhodesfehend / daß dieſe Unverſtaͤndge 
den alten Schartecken / und abgoͤttiſchem Gef 
und zuſammen geraſpeltem Plunder / fo viel 
machten ; Befahl hingegen dem Catechiſmus 
er folte die Bibelz und andere Geiſtliche R 
Buͤcher / gleichfalls herfür bringen / welcheauß 
Maſſen ſchoͤn eingebunden waren / und mitihteh] 
fein Hrdentlichıgeleten kleinen Littern/ alfobaldaW 
Augen/ auch fo gar der Bonzier —— zur St 
wunderung und ergoͤtzlichem Anſchauen bemif 
ten / dann die Zier der Buͤcher / womit die Sineſe 
gen die Europeer nicht aufkommen / gibt der ® 
gleich ein Vor⸗Urtheil / oder ſtarckes Vermuthen 
wůͤſſen nicht ſchlechte Sachen darinn enthalten ſ 
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0 Momansı. Buch. 423 ı EN. 
Bone / beſtuͤtete darüber etlicher Maffen und bes Be. 
harsete in feinemStiltfchtweigen. WeßtwegenP.Rho- Ei TER 
‚desdie Derfon deß Außforderers fpielen muſte / und u 1 Bo 4— 
mit feinen Argumenten den Goͤten⸗Dienſi auf Die AR 3, j 
ee fegen begunte. Worauf der Allte/entweder Mi 5 EEE: J 
aus Stolßyoder Iifliger Vermeydung def Kampff/⸗/ Far 
| Hehnifch antwortete : Wer bift du / daß ich Dir Die Eh⸗ a Bine 
teeiner Antwort geben folte ? Und anders kunte man Basler 
ats vondem ftolgen Gecken herauf bringen/alg: - > re 
0 lrdige Dich Feiner Antwort / du bift mirnicht Bu 4 | 
a Sag! bapih mit dir reden folte; Schmagmie N u. 
Die Anehrenicht anthun / mich mit dir gemein zu mas TVErERE 
Men / und dergleichen. 3 —4 
ALechet / (ſprach der Parer,) fo fange du an zu re⸗ ——— 
und trage deine Sache vor / ich wil ſchweigen / A 
und dir aufmercken / oder ſchweige du / und laß mich Ri 49 
om. Dannwarum ſeynd wir fonftsufammenfoms * 
Ahtete alſo deß Alten feiner ſchmaͤhlichen Ants FR 
chts / fondern fuhr fort/ tie er hatteangefans a : 
Die Abgötterey ernftlich zu ſtraffen / und weitlich A 
ru) zugiehen. Der Bonje that ihm hierauf in ee 
Minefede einen Einfall, langete auch zugleich a zn. 
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em Bufen Die Laͤſter⸗Schrifft herfür / weiche ery ie 4 ER 

ir gemeldet iſt / zu diefem Ende verfaffet hattey } 18: Ph 
lauf Die Zähezum fich defto mehr zu erhöhen/und 1 
ran / wit einer Donner-fchallenden Stimme zu n J 
tede nz 
nn apeilaber gleich der erſte Anfang läfterlichwis  , —4 
ttwar / ſchryhe P.Rhodes ihm alſobald ſtarck 
und verhinderte ihn mit gantzer Gewalt / |; 0 * 
hm su ſich in fein Hauß herein gelaffen, Bahr ER 
nen Menichen/ver von Gtt etwas zu difcurri- Berg 
a Adillens/ nicht als einen Teuffelzdermitfeine a 
sa Zungen die Goͤttliche Majeſtaͤt angreiffen / N 1 inch 
N Dd 4 und 2 . e 
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424 Deß Academiſchen x 
und. befeydigen folte. Da hutſcheten und veigeten den 
Alten ſeine Rott⸗Geſellen undLehr⸗Folger immeram?: 
er foltefich ſolehe Cinrede nicht laſſen irre machen ſon 
dern fort leſen / weil fie ſahen / daß dem P.Rhodesbiete 
durch wehe geſchahe. Gegentheils droheten die 
ſten dem (Hortess£äflerer / wofern er nicht wuͤrde Eile 
halten / und duͤrffte der Handel übel ſeyn abgelaufen 
wann nicht / zu ſonderbarem Gluͤck / von den gehen 
ſten und vertrauteſten Hof⸗Dienern def Königs 
ner wäre ins Hauß gekommen / fuͤr welchem die 
zier ſich geſcheuet / und nach einauder davon gena 
wiewol unter einem geſuchten andern Borandk 
Dieſem nach gaben ſie mit einem leiſen Gemuͤrnel 
viel zu verſtehen / es würde ſchon cin anders mahl 
. fere Gelegenheit ſetzen den Ehriften vechtfchafeume 
Meynung zu ſagen / und ihnen eines zu verjealie 
Solche Gelegenheit haben fie bald darauf feibin 
für gefuchet/ indem fie zu dem Stadt: Oberſten 
KöniglPrefidenten dep Orts yingegangenybeb DE 
felben Die Ehriftl. Religion und Lehrer mit gem 
men Verleumdungen fo verhaffet gemacht dag 
unfürfichtige Menfch hierauf alſo fort/und mal 
erörterter Sachen / ein Urtheil abgefaffet - Darinbk 
ſie verdammete / ſolches auch jchleunig in aley 8 
offentlich außruffen Laffenydiefes Sfnnhalte: DIE 
tres wären böfe Gottloͤſe Leute / und: ihre Lehten 
beſſer darum folte hinführo Feiner mehr zuihniet 
Haͤuß gehen / fie auch nicht zu fich in ſein Hauß 
dern / bey hoher Straffe. Allein’ eine von DEN 
nigs Schwefterny die eine Ehriftin wary hat ſolch 
Edi& bald umgeftoffen / feinen Diener zu ſich bon 
ven Pallaft geruffen zund ihm eine feharfj-gepfent 
Pruͤgel⸗Suppe gebotten / dafern er ſich gelüften N 
ſe / die Außrufſung noch einft zu wiederholen; 6 
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ihm ee folte feinem Herrn ſagen / wer ihm die Mache 
Kgeben/folche Leute son der Gemeinſchafft ehrlicher 
autger aupsufchlieffen ? Ob er groͤſſer wäre, als der 
‚Köngıderihnen ſolche haͤtte derſtattet? Wer ihn ges 
tet / von einer Lehre zu urtheilen / darvon er nie⸗ 
hohls ein Wort gehoͤret / viel weniger verftände? 

erauf zoch der Mandarin, oder Stadt-Prafi= 
Bene die nautzen geſchwinde ein / beſorgend / dieſe 
ermogliche Dame duͤrffte ihn in Gefahr brin⸗ 
am? Shhickte derhalben den Außruffern geſchwinde 
a und Kep fie zuruck entbieten / auch an denen Or⸗ 
den da allbereit außgeſchryen war /unter den Lew 
sen außfprengen / Das Verbott fen wiederum abges 
ham, "P-Rhodes ftellete fich / als haͤtte er nichts von 
Den berhonimen: wag füraelauffen/ verwandelte feis 


erwat-Unteriweifung in eine frey ⸗offentliche / und 
Dinke täglich por der Kirchen⸗Thuͤr / von der ewi⸗ 
gm Strafe und Belohnung / fo der Menich nach 

mod zu gewarten hätte, und wie man einig und 
Aendurd) Die Gnade dei Heylandes JEſu Ehrifti 
are entgchen/ Diefer aber theilhafftig werden koͤnte. 
Das XXXVL.Capitul / 


Abbe Mißgoͤnnerin der armen Schuͤler wird Äbel ab⸗ 
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Hot Hatten 
Sn Sscder von der Sefellfchafft mufte geſtehen / 
daß Carina mol geredet hatte. Indem fie aber 
miteinander fortgiengen / kamen ihnen etliche 
Mben in einer fondetlichen ſeltzamen Kleidung ent» 
und als gefraget ward / was es für Kinder waͤ⸗ 
bedeutete Cavina, daß es arme Kinder denen die 
dt erlaubet haͤtte / umher zu gehen / und die Almo⸗ 
u ſammlen / um darfuͤr zu ſtudiren. Hiermit zog er 
Groſchen auß / und reichete ihnen denſelben hin, 
— Dd 5 Der 


\ 
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at. Condado und feine Geſellſchafft kommen in Action / darinn 


— 


nen/ein gutes Handwerd zu lernen. Damit aber im al 


en di 


426 Dep Academifchen 

Der Brink lobete die Fuͤrſichtigkeit der Stadt Pa 

da ‚ als die auch armer Feute Kindern/ Darunter offt 

herzliche Ingenia zu finden / von den allerebeiften 
m 





























iffenfchafften nicht wolte außgefchlofien haben. | 
Klingenfeld antwortete: Diefe Gewonheit gehet in den mie | 
Drten Teutſchlandes im Shmwange/ und wolte ich nicht gern 
jothe $öbt.Einfagung der Alten flören/ müfte fonft before en! 
mödte mir ergehen / als jener Frauen in Dännemard ; Dan) 
feit dem Dännemard den Epriflt. Glauben angenommen? 
der Chriſt⸗ Lobl. Brauch dafeibft gehalten / daß man armer dNre 
ger · oder Land · Leute Kindern / die ſich in die Schulen um 
ven begeben / erlaubet hat / ihre Unterbaltungs ⸗Mittel vor den 
Spiren / dur) ein Panem proptet DEUM! zufuhen. ZB? 
aud) nob bentiges Tages mancher Orten / fo wol in Teueiie: 
tand/ ats Dännemard/ gef wit. Und folden armen Sonlenr 
pflegen Chriſtliche Haͤnde deſto lieber einen Pfenning / DB 
Stüdlein Brodts/ zu reihen) weil man weiß/ daß auß Tolmen 
pielmasis fürtrefflid + gelehrte geute werben / die nie allem“ 
Fürften uf Herren/fondern aud/und zwar zuforberfl Kiee 
md Schuten! nuͤtzliche Dienfte föanen thun. Sie wurd 
nicur onne Untertbeid in die Schule aufgenommen/ ſouder sd 
Säut-sehrer examinirte fie zuvor / und probirte ihr Imgennumy 
odır nattelide Lehrſamteit. Fanden ſich nur einige mitteimäne 
fige Zeiben an ihnen’ daraus man cine gute Hoffnung I® 
fen möhte / daß dermahleing wackere Seute Dürfften au 
werden/fo wurden fie zugelaffen/zum Unterricht in freyen 
fin; Widrigen Dermerdens tiefe man fie ab / und reideribe 


* 


a Aue 


ten deß Rönigreide/woes Schulen hatte/die Bürger folWean 
me Shut Knaben / vor andern Berre- Buben, toͤnten erkennen 
bat man ihnen ein befonders Kleider Mufter machen tafle 
nemich einen Langen Rock der die linke Schulter wie au Den 
aanen $eib/ vornen und Hinten) hedeckte außgefeht dein reiten: 
Arm / welchen der Knabe mufte frey behalten; um die ema 
gene Almoſen darmit inden Sad zu ſchieben. —* 
Ihre Haupt / Decke war ein rundes / aber Ringe um 
ardoppeltes Kaͤpplein / bald von dieſer / bald von jener/ Ine 
ih doch ſchwartzen Farbe; Aber laͤngſt dem Nacken ſchleppt 
ein Schweiff herab / fo viel / und zwar gar ſteiffe Falten € 
Unter ſolchen Falten ſtunden auf beyden Seiten ihrer zu 
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Übrige/ um bierbey diefen Knaben 
fen Eintrite def Cpriftentsums in 
mahl wieder umgeſattelt / und vom 
gewichen/⸗ Darum fie Ihnen dieſes 
ten zur Warnung dienen laffen / die 
Stüde mit aröfferm Eruft zu 
tri de wider Alle Ketzereyen fi 
ben GOtt fleiſſig anzuruffen/ 
‚für dergteihen Seelen⸗ Fin | 
‚Zu dieſem Ende war vonden Biſch 
Lehrern / ſolche Kleider Form 


ßTeufels Verckzeuge / ſichere 
würdigen Berordnungen der 
u ja/ dieſelbe gar verftoffen, 

hriftierni dep Andern Zeiten / ein Holär 
efem Tprannifhen König 
ach / und feinen Willen dere 
fand/als ob ihre Zunge/ und 
er verinöpffer wären. Dann 


zen 
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waehher emyor / dann die 
en daß ben dem er 
ö Eidie Daͤhnen⁊ 


* 


an 1 Oocfeiigen Kirchen⸗ 


Aber/tole leichtüich tdnnen de 
a Sorofe Menſcen / den Lob⸗ 


—E 


— 


ſes Veib am Hof 
dann ber gantze Königlide N 

en Hi ihreim Belichen geneiger 

unaufloßlich mit einand 

Reg hatteihre Tochter / ein 

| Fackeln an der Stirne trug’ gebubter, 

fo tieff war eingenifteit/ daß er au Dina 

erbung ochter / ſie nicht anders/ 

Oder wackelgebende Wahrſagerin / 

Mdanr —* —— heimlicher Verſtaͤndnůß mit de 


As dieſe ſaubere Mutter beu 
Marke A der Alten Manie 
Sarumd dor den Thüren die Almoſen bite 
c ts / Dann lauter Diebe 
en; Dann das Geffo 
"ru ſolche Kleider in B 
Ran dieſe Bettelſuͤchtige 
np jagete / an die Feld⸗ 
Age / ihr Brodt von einem re 
WE Und wann ſolches nie 


—— 
= 


3: 
— 


— AUT in: Bunf 
als eine Heydniſche 


jelte Schüler in ihrer ber 
r / alfo ſahe herein ge» 
n / ſchryhe die Dertet) 
weil fie lange Röe 
blene zu bedecken / und verſtecken / 


Junge Lang · Roͤcke auß den Staͤd⸗ 
Arbeit auf den Acker / und fie 
dlichen Angeihts: Schweiß zu 
bald geſchaͤbe wurde die @radt 
meynete / mit Dieben angefuͤllet 


Gifft behielte die Boß⸗ 
ndern lleff / ats wärefie 


N hoͤliſchen Verleumdungs 
e aug ni Lange bey ſich allein / ſ 
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Sehe, 


gleichfalls anf vordem Koͤnig / boͤrete auch niwt eher auf! 


vor ungauf dem Feid allein / die dur ch ihre böͤſe Rathſchlaͤge un⸗ 
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uaftſiig worden nah dems hloß ju ſhlug die Hände zuſammen/ 
und ſchuͤttete denſelben / durch ihr heiſers rauhes Geplerr / daſelbſt 






























biß fie von denselben erhielte / daß ſich Angeſichts ale Sohle 
ſo nicht auf isren eigenen Koften ftudiren funten / folten zur 
Stadt hinauß machen. Unter diefem armen Häuflein waren 
dam ahls viel ſchone Ingenia, die treffliche Gemuͤths /Saben un 
treftine Zeichen leuchten lieſſen / die Kirche würde Deut oder 
Morgen herruche Liechter an ihnen baben / oder ſonſt das geme⸗ 
ne Beſte merckliche Dienſte von ihnen empfangen. Aber 
ſcharffe Befehl deß Tyrannen riſſe alle ſolche Hoffnungen 7 wolk 
ein gaͤhlinger Sturm⸗Wind die ſchwache junge Frucht ·/ Ann 
zerbricht / zu Grund / und bließ fie von einander; Sie murten Fort 
und etliche auß Noth / den Bauren dienen / andere zum Dan J 
werck greiffen. re 
Aber das alte Rabenvieh Bat damit anders nichts als die 
Vergeltungs⸗Rache ihr den GOtt aufgewürder, Dann/naie” 
dem fie mit dieſen und vielen andern verberblihen Anfhlägen 
den König bey allen Ständen je länger je verhaſſeter gem⸗ { 
ff derfeipe Dr) fein böfes Gewiſſen gedrungen worden 
dem Reich zu liehen. Da er dann / als ein verbienderer Derzipee 
den Grund oder Brunnen feines Derderbens nicht erfennen 
funte / nach Zuräftung einer Flotte I welche ihn und Ener 
mablin / famtden Koͤm al Rindern) in Siberheitfüsren Fall 
noch um diefe alte Schand» Beftie / fihier mehr / dann um fer 
eigene Sicherheit befümmert war / mie fie mit gantzer 
mömtedarvon gebracht werden. Es war ihr ſchon ein ze Zeit 
zuvor / ein Borbottde4 gemeinen Daffes begegnet: Daun 
einsmabis der König zum Lager vor die Stadt Binauß geritten] 
folgete fie ihm alfofort nad / und zwar zu Fuß /in Begleitung 
einer Magd. Da fie nun eben unter Weges bey dem Armene 
Hauß | oder Spital zu St- Jörg / neben dem See / der vond 
SHütlernfeinen Namen bat) marfhirete/tamenein Paarbes 
zechter Soldaten von der Stadt herauf / die gleichfalis in 
Sager molten/und mitten aufdem Weg an fiegetangten. Raum 
waren ſie ihrer anſichtig worden / als einer zu dem andern fagte 


g 


Schau Tamerad / da haben wir jeko die alte leihefertige Ber 


fern Koͤnig hißher ſo ſchaͤndlich hat verleitet / fie wird nicht eBk 
aufboͤren / die alte Donner · Hex und verfluchte X nad 
rin / ohne / biß fie ihn um Sand und Leute gebracht. Wol F 
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en uns uns das Diebt vieh erwuͤrgen / und 
fern König folder Gefahr entreiſſen. Rede und Angriff fol» 
| werweilet auf einander / fie fielen / ats gantz befoffene 
vauffie. Dit Magd fehte es auf das Lauffen die Frau 
aber ward erwiſcht / zur Erden / uñ hernach von ihnen in den See 
Worſſen. Hiermit giengen fie Fort/ und lieſſen die alte Wetter⸗ 
Mutter im Baffer weidlich arbeiten. Zu ihrem Gluͤck erfaͤh⸗ 
tehder König folle isre Noch bald von den Bauren/ eylet in 
len Balopp nam dem See zu und findet feine ehrliche Rath⸗ 
beein nord anf dem naſſen Element flieffen / Läffer fie herauß 
sehen / und auf einem Wagen heim in ihr Hauß führen. Wie 
Manmitisr vor das Thor kommt /töfereine daſelbſt von Rothe 
MID angelanate Compagnie Soldaten die Diufaueten auf fiel 
deren dog fein: teaff) fondern theils Kugeln durch den Wagen / 
tbeils /und atdar Die Meiften ; überhin giengen. Denen derden 
old, —95 Köniadie Koͤpffe wegſchlagen laſſen. 
Br J nun gleich dieſe Gefahr ſelbiges mahl uͤberſtrebet / 
IR fe do Bad her nach von demLand gan außgeſpeyet worden / 
elobberührter Maſſen / der König muffe fliehen / weit dieſer in 























eren Tod verſchworen / beſorgete er / fie hörfften 
ee Divifion beatnnen/ufid fte zu Stuͤcen reiffen.Deros 
Balbenlieh ex fie in eine Truhen ſchlieſſen / und alſo heimüch auß 
mins Schiff bringen / damit ſie von Niemanden ge 
Rmmwürbe. Alſo Hat diefe Armen» Berfotgerin auß derſelbi⸗ 
state! Darauß fie fo viel unfhuldiger Knaben hatte vers 
erflofener Weiſe muͤſſen entrinnen/und zwar fo ſchleu⸗ 
AB ihr nicht cinmabl Zeit gelaſſen /ipre gute Freunde | die 
Mrs Sunft befördert waren, augefegnen. 


rlinter diefem Difeurriren gelangeten ‚fie zudem 
RD Dardurch fie wieder in die Stadt higeingiens 
num ihrem Saftgeber fich wieder zu zeigen / daß fie 
ande) mit einander bey Leben / oder zum wenigſten 
Mnicht entlauffen waren. Als fie aber Faum in 
Heenfie Bafjen herein getretten waren / kamen ihnen 
oder 8. halb-trunckene Studenten / meift Italiaͤ⸗ 
Der / entgegen 

nden/ wel 


wi‘ 
ar 






den Klingenfeld mit aller — 
au 


Dagebralt/dafein Theil der Buͤrger Inder Stadt ſich 


N mitbloffen Degen in den 
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430 Deß Academifchen | 
auß der Zahl der Lebendigen hinwegruͤcken wolten 
Der Pring Condado rieff ihnen zwar zuy fie möchten 
einhalten / weil er fein Hofmeifter / oder er wuͤrde 
zwuͤngen / fich feiner — aber die Italianer 
waren fo verzweiffelt boͤß / daß ſie alles in den Win 


* ’ \ 





























ſchlugen / und ganz Blindlings hinzu rannten Kia? 


genfeld tummelte fic) unter dem Hauffen wackerhe 
um/und gab bald Diefemybald jene / ein Denekmapl 7 
feiner guten Refolution,, weil er aber gar umgeben > 
war / zůckete fo wol Condado,alg Cavina ihre Degen! 
und ftunden ihm /algrechtfchaffene Leute, wideriheen 
eigene Lands⸗Leute bey’ worbey fie auch ſelber etiit 
ergrimmete Feinde auf den Half zogen / woie abe 
Troll feinen Herrn in Sefahr fahe/lieff er immerun 
her / und fehalt Die Italiaͤner aufs Sreulichften 
und wiefolches nichts helffen wolte / lieff er nadyet 
nem Fleinen Luſt⸗Gaͤrtlein welches ander Straf 
lag / boleteverfchiedene Blumen und Kräuter und 
warff foldye auf Die Balger. Endlich aber, alaım 
hierdurch nichts fonderliches erwuͤrcket ward 7 riffe 
einen Gaſſen⸗Stein nad) dem andern auf / und DO 
nerte fo ungeftümm Damit auf feines Heran Fein 
baß dieſelbe gnug zu thun hatten / ſich Darfür su fc 
tzen / damenhero einer auf dem Hauffen tratt 
auf ihn foßgieng / aber er nahm bald das Keikaupe 
fieff nad) feiner Herberge / und holete’den jenigt 
Strick / Daran ihn Die Margara in der verwichenen 
Kracht hatte zappeln laffen / er riffe denfelben bald 
ſich ‚und lief nach) dem Schlag⸗Platz / weil auch“ 
kleiner eyſerner Hake an einem Ende diefes Strid 
war / fo warff er denfelben einem von den Staliänere 
indie Schultern / lieff hernach mit dem Strick ım 
Die gange Parthey her / und befchlengete fie Derg 
ſtalt / das fie ſich Faumhattenrühren mögen, 
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Nachdem dem aber Diefe a Deht entzwey ge, 
ſchuitien wo worden / gienge das efecht von neuem any 
und efliche de den Sstaliänern, Dieihren Theil ſchon 
empfa ten, egunten ſich / wied ie ſchleichende⸗ 
— r⸗D Aauß dem Stre eit wegzuſtehlen Sol, 
% > mercketen ihre 8 Lands⸗Leute welche dem 
auf euſprungen UND inzwiſchen ra, z 
en eu Siudenten Diefeg gYrtg deß — 
und der no —— innen geworden, Pr} 
herzu forungen , und 
leichtlich ein hefftiges ut Bad'ents 
/ twofern die daten Mache fi 
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| | Mencgetneoot fein nem 2 Sein lauffe. Er 
Ben + von feinen Gegen parthen alfo gezeichnet, 

a r —— feiner gedencten n werben, Er 

elbet aber nur einen Eleinen Ceremonje n-Schramm 

Men Backen b befommen/undCon Condado glg 

N) Cavina, waren gar Nicht verwunder. Es keh⸗ 

| Ha Unfernungehindere jn —* e Herberge, und i 

ve Bürger ſelber bejeugeten, daß fie yon den J 
gantz muniget und ln übers J. 


Die Urheber aber m wurden ale J4 
Tage relegirer , wordurch dieſe Leut⸗ | m 
ed — ie fo leicht das Hertz nicht — 
Oten/fichanden &e eutſchen zu re ben. — 
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432 Deß Academifchen F 
Rector Magniſicus hatte den Printzen vorher compli⸗ 
mentiren laͤſſen / und ihm verſprochen / daß er feines 

— Hofneiiters wegen dechtſchaffene 
acti 
























onerlangen wuͤrde / dannenhero / und weikCa * 


dado entſchloſſen war / ſich nicht lange an dieſem DE 
aufzuhalten / ſondern weiter zu gehen’ gab er de 
Wirth Ordre, auf den folgenden Tag ein prächtig 
Mahl anzurichten ‚ weil er etliche fürnehme Freun 
zu Saft bitten und von denfelben Abfchied nehmen: 
woite/ da er es dann nöthig befünde / felbige Zub 
wirthen. | J—— 
In dieſer ihrer Herberge beſahen fie ihre Beibt 
funden aber übervorgenannten Schtam Feine einge 
ge Wunde / und muſte Klingenfeld def Trolleman 
jetzo von Herken lachen/wann fie fich erinnerfen zb 
derfelbe die Staltäner-erftlih mit Schelt⸗Wor 
hernach mit Kraͤutern / und endlich mit Stein 
commodirt / den Degen aber wider dieſelbe 
Weges gezucket haͤtte. Wannenhero cr hujetzo 
gete : Warum er foiches gethan habe? In Verk 
(antwortete er/) Herbis & Lapidibus magna 
effe virtus , Wörter 7 Kraͤuter und Steine find‘ 
mol zu befommen / aber / wann ich meinen Enfem 
der Schlacht verlohren hätte, dörffte man mir 
Vaginam mit was anders wieder angefuͤllet habe 
Über dem iſt es loͤblicher gethan / daß ein Diener v 
Herinralsein Herr von ſeinem Knecht geſchuͤtzet 
vertheidiget werde; Quiddicenthomines, wann 
hoͤren / Troll habe durch) Den Degen feinem Pring 
Das Leben erhalten? Bey Feibenicht / meines He 
Reputationgehet mir näher als mein eigen 2eben 
bißhero hat Condado den Ruhm eigener Tapfferkei 
erhalten’ & Sacrilegusforem, ic) toäre ein Erb fe 
wicht/ wann ich Durch mein uͤbeles Gompowteme 
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ihndieer Ehre beraubete, Er hat einen Hand:veften 
Hormeilter / fo lange Klingenfeld feinen Degen fuͤh⸗ 
ten Fanybegehreich meinen nicht zugucken/ und wann 
Rrfelbenichtsimehr kan / fo rathe ich einem Jeden / 
gerlauffe / was er lauffen kan / und daß er allefein 
Do und Wo fahrt ſuche auf dem ſchnellen Uhr⸗ 
ſeiner Fuͤſſen; Das iſt mein getreuer Raih / 
rolgenurein Jeder getreulich nach. 
Dieſen Abend ſetzte ſich unſere Geſellſchafft zur 
are und nahm / nach außgeftandener ſchweren 
jon,eine gute Mahlzeit zu fic) ; Die Margara abery 
Bi u dieſem mahl nicht fehen / fondern ihre ges 
ee Magd entfchuldigte fies daß ihr nicht gar wol 
are, Trollaber lachete / und fprac) ; Was gilts / ſie 
17 ſich / in meam faciem zu kommen / als die mich 
wichener Nacht ſo haͤßlich betrogen / und liſtiger 
Beilein der Lufft arreſtiret hat Doc) / die Comoedis 
mehro vorbey / ob gleich bey nahe eine Trage⸗ 
Darauk worden wäre. Cercbacchius war auch 
nich zum Vorſchein kommen / dahero ein Feder 
ich urtheilen Funte / daß er jetzo bey einer fetten 
heit fißen muͤſſe. Condado aber/ und feine Ge— 
Aldafftlegeten fich ſchlaffen / um / am folgenden Tag 
ſhickter zu ſeyn / ihre gebettene Gaͤſte gebuͤhr⸗ 
Mewirthen / dieſe waren DerPodeltä ſamt feinem 
sa dem Venetianiſchen jungen Edelmann / der 
gniſicos, Der Vorſteher der Teutſchen Na- 
bit feinen 4Aſlitenten / als aͤlteſten Teutſchen 
Denten der Edelmann Patina, mit feiner gelehr⸗ 
üthter Carola Catharina , Die gelehrte Griechin 
und Der anmuthige Campanclli. 
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Das xXxxvVIIi.Capitul 
x bacchiurhat sine glücliche Rencontre. Condadohäfe 
sine Gaf wach man diſcurriret / ob es beffet füy von aflem 
eivası oder. ein Ding auf 
Wiſſenſchaſſcen 





dem Grunde verſtehen / defgiei b 
in eine Berfaflung bringentäung? — 
Er Che 
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434 Deß Academiſche 
C He der folgende Tag anbrach / begab ſich m 
























Cerebacchio noch eine artige Kurtzweil: Nee 
lich/ e8 lebete zu Padua ein Italiaͤniſcher Stu 
dent / Namens Venereus, auß der Neapolitanifl) 
Landſchafft / Terra di Ortranto genannt / ber aber 
ein ungemeiner Liebhaber deß Frauenzimmers 
mehr auf da8Courtifiren/alsauf Das 8tudiren / 
te / inmaſſen er auch bey mancher reichen Damen an 
durch einen ftattlichen Pfenning zu erwerben 
te. Diefer Venereus war bey Der Margara gngedN 
worden’ daß er mit dem Grauenzimer uͤberauß ſ 
umzugehen wiffe / wannenhero ſie ihm Dub 
Magd bedeuten laffen/ daß fie auch / gleich ande 
nen Dfenning an ihn wagen mwolte. Sie werden 
Handels einigrund Diefe Nacht ward beftimmel 
Ergoͤtzung ihrer Beyden / dadann die Magdunl 
rer Jungfrauen Ordre befommen/den Venerenmält 
die beftimmte Stunde heimlich einzulaffen ZUM 
ihr. in ihre Schlafffammer zu führen. DIN 
aber fandte um dieſelbe Zeit di Magd auß/undeh 
Wildpraͤth zum bevorſtehenden Saft; Gebortuält 
nem gewiſſen Freund zu holen, Da ſich dann die 
ara ſchon bey Tage / wie geſagt / zu Bette gelegeill 
re Franckangeftellet hatte. Vorher aber hattee 
ne fchöne alte Schaale auf ein Eleines Tiſchlen 
feßet / famt einer Flaſchen mit FöftlichemLimon 
Waſſer / darneben lag ein Teller / mit einem gulokl 
Pfenning / der 4.Rronen galt. Wie nun Marge 
mercket / daß ihre Magd außgeſandt worden / 
fie ſelber auf/leget ſich ans Fenſter / und als Venen 
Fommet/fibleichet fie hinab / und machet ihm auf 
ret ihn auch in ihrem Schlaffkleid mit ſich zu Sub 
und ieben in aller Vergnuͤgung. Kur darauf Fo 
die Magd heim / mit dem Wildpraͤth / die fich deh 
SE Ar F mn‘ iu] 
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fehle ihrer Jungfrauen / von welcher fie auch ein Fro- 
knhen zu hoffen hatte / alfobald erinnerte/ eylet dem⸗ 
ach als ihre Stau ſchon ſchlaffen gangen/nach der 
Hauß-Thür/ um deß Venereus zu erwarten. Gleich 
nad) Fort Cerebacchius in der Dunckeln Nacht / 
wFlöpfiet fanffte an. - Die Magd meynet / der be⸗ 
fllite Courtifan fey da / riegelt demnach die Thür 
enfachte auf/ und weil fie den Cercbacchium ing 
Donckeln nicht Eennete/fprach fie: Seyd willkom̃en / 
Venereus, meine Jungfrau hat euer fchonlange Zeit 
Bm artet/ ſeyd ihr parat, fo wollen wir hinauf zu ihr 


2 Cerebaechius wuſte nicht / wie er fich in Diefe 
sofien fehieken folte Doch, wolte er noch ein blaues 
ige wagen, Antwortete demnach mit fanffter 
Stimme: Ja / ich bin kommen / eure Jungfrau zů be⸗ 
een. Alſo nahm fie ihn bey der Hand / und fuͤhrete 
hninder Kungfrauen Kammersdafelbft übergab fie 
| in ihre bißhero gehabte verfchloffene Hand⸗Leuchte / 
ahete felbige um / und ließ ſie zu ſeinem Dienſt / ſchie⸗ 
Rauch ſelber augenblicklich wieder auß der Kam̃er. 
üerebacch ius fehobe Die Leuchte um / daß er fehen kun⸗ 
Bind tie er Die ſchoͤne Falte Schaale auf dem Tifch 
N og er diefelbe forderfamftin feine Kaͤhle / tratt 
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rad: Mein Freund / ich muß bekennen / daß ein gro⸗ 
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fie zumir führen folte/der ift ſchon bey mir unter 
Kr Decken / ſeyd aber verfchwienen / und leeret jene 
Slafchemit Limonade auß / ſtecket aud) den güldenen 
Menning / der darneben liget / bey euch / und gehet wie⸗ 
eure Weges / ſo wollen wir gute Freunde bleiben. 


22 Die 
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rn) zum Bette / und fand die Margara in voller 
Ar roolte fie kuͤſſen / ſie aber ftieß ihn zuruck/und - 


I Ahum von meiner Magdan euch begangen iſt / 


Woihr aber viel Worte Pro machetifofennet ibe 
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die Natur der rachgierigen Italiaͤner / welchen iht 
keines Weges zu entgehen vermoͤget. Cerebacchius 
Tachete deß groben Irrihums von Hertzen / ſoſſe U 
Flaſche rein auß / ſteckete den Pfenning zu ſich/ und 
nachdem er ihnen eine luſtige Nacht gewuͤnſche 
gieng er mit feiner Laternen wieder hinauß / da erſ 
der Magd / die vor Der Thür lag / zu erkennen gadl 
welche für Schrecken fehier geftorben roäre. Abere 
ſchwur / verſchwiegen zu feyn/ und alfo gieng er {mia 
fen. Venereus aber fund am folgenden Morgenall 
and machte fich heimlich darvon / Fehrete aber ame 
Stunden nach der Sonnen Aufgang roiederzunkt 
und gieng zu Cerebacchio,tie ihm die Margarabt) 
len, welchem ervefte einbandı daß er ja veinen Due 
halten möchte / wolle er anders feines Lebendige 
ficyert bleiben. —— 
Es wuſte ihm Cerebacchius feine Parole ſa g 
wuͤrdig zu machen / Daß fie beyderſeits daruͤbern 
träufiche Freundſchafft machten und mie nichtlange 
hernad) Condado im Hof fpaßierete / tratt Venere 
zu ihm / und machte ihm ein Complimenz Der PM 
hatte fehon viel von dieſem Haupt⸗ Courtifan UM} 
nomen/dannenhero nöthigte er ihn mit zu * Sa 
Gebott / bey welchem nicht allein dieſer fondernau 
alle erbettene Gaͤſte / fich um die Mittags. Stum 
ebettener Maffen/ willig einftelleten. Sie wur 
errlich tradtiret /und fielen unter der Mahlzeit —9 
hand Difeurfe vor. Unter andern Fam der 
Magnificus „der ein Örundsgelehrter Doctor Mediek 
nz war / auf Die Materie daß Die Teutſchen ſich al | 
gar viel Wiſſenſchafften auf einmahl zulegen I 
ten/daher e8 dann geſchaͤhe / daß fothane Gelehtt 
in Feiner fonderbarenDifciplin es ſonders hoch beat 
ten, Als hierauf Niemand antworten. wolte / dam 
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te ſich endlich * Sn Klee: —8 — vor 
im Magnifico,und ſagte: Es haben zwar die Herren 
Ftaliäner/und andere Mittägige Gelehrten / Urſach / 
ans Teutſche / wegen dieſer aufgebuͤrdeten Schuid / in 
was zu tadeln / Doch iſt es wol, und bleibet auch eine 
Wichtige Frage: Ob es beſſer ſey / von allem etwagy 
Der eine Sache allein / volltaͤndig wiſſen / und verftes 
en? Mit Eurer Magnificeng Verguͤnſtigung ant⸗ 
ei ich darauf alfo: Wann man nur eine Sache 
iren wil / fo bedarff man nur einerley Buͤcher / 
wol nur ein einziges Buch / und iſt alles fo weit⸗ 
aufftig daß deß Menſchen Leben viel zu kurh / viele 
Wiſſenſchafften gründlich zu faſſen und mit Nutzen 
were zubtingen. Wie wir nur eine Sache recht 
ind eigentlich anſehen / und betrachten koͤnnen ; Alfo 
nag das Aug unſers Berftandeg mehr nicht/aiseine 
he / ingleichet Linie anfchauen/ und gleichſam 
on Punet anf Punct (wie auß der Sche-Kunft bes 
Buße iſt /) anftrahlen. Das Seringfte in der Ras 
ar beinget die gröfte Betrachtungen mit fich / tie 
Die fehendag Lucianus übereiner Mucken langezeit 
Mlofophiref/und Jener 43. fahre mit Betrachtung 
Ameiß zugebracht. Meſſala hat von einem jeden 
A ſiaben ein Buch geſchrieben / und hat Heinſius 
dem Eſel / und von der Lauß / Pirkamer von dem 
Mlein / Diocles von der Rüben / andere von ans 
en geringen Sachen gefchrieben. Durauf zur 
blieffenzwann man eine weitfchtweiffige gankeIWifs 
Mafft Stuͤckweiß erkundigen / und unterfuchen 
Ie daß man inden andern nicht vielwerdelernen 
men’ zumahlen Verulamius erheifchet / daß man 
on jeder Sache / als von dem Schwefel / dem Salßy 
edem Gewoͤrtzo / Sc. beſondere Bücher ſchreihen 
Ole damitunfer Wiſſen ch inallgemeinen —* 
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438 Deß Academiſchen 
dern in abſonderlichen und unterſchiedlichen Art 
eines jeden Geſchlechtes beruhen möge / da es 
wol dahin kom̃et / daß alles / was wir wiſſen / das We⸗ 
nigſte iſt von dem / das wir nicht roiffen. Maximapass 
eorum, quæ ſcimus, eſt minima pars eorum,quzigng 
Tamus, - ” a 
Wer ſich nun mit einer Wiſſenſchafft nichtn 
erfättigen laſſen der Fan zwar in vielen ermas /inale 
len aber nichts Grundftändiges wiffen / fondermdtt 
MufenBergmwird ihme zu einem Fr2-Carten ii 
den.Er wird nach 2. Haſen jagen / und keinen fange! 
und ıft der Natur gemäß / daß man ſich auf ale 
Sache / darzu man fich von ihr gewiedmet befindet 
begebe; Gleichwie auch fie zu jedem Wercke am 
ley Werckzeug oder Organum verordnet / als DM 
Aug zu fehen das Ohr zu hören / die Hande zugktiße 
> Ein jeder Baum träget feine Frucht / M 
edienter in einem Negiment hat fein Amt und m 
Der Stadt treiber ein jeder Handmercker feine At 
beit; Dahingegen auf den Dörffern ein Stimm 
allerley und Feneg recht machet, = 70% 
Wider Diefe feheinbare Meynung wird FugM 
eingemendet/ daß folches alles denen Jenigen gel 
möge / welche ein ſchwaches Gehirn zund nach 
Kraͤfften auch von andernurtheilen. Deß Menf 
Berftand ift Fein Gefaͤß das ſich alfo anfüllet 
etwan ein Becher / darein eine Maaß / und nicht m 
kan gegoſſen werden! Nein / er mag fo viel nicht 
greiffen / das er nicht noch viel ein mehrers foltefi 
und lernen koͤnnen / und ſolche unendliche Faͤhn 
und Begierde zu lernen iſt das Kennzeichen en 
uberirdifchen und faft Göttlichen Eigenſchafft 
Zu dem bangen alle Künfte an einander/ wit 
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Da alfo der Jenige / welcher nur Eine Audiren wil / 
gleich iſt einem Mann / der mit einem Ketten⸗Ring 
die Warheit auß einem 'tieffen Brunnen fchöpffen 
‚il; Oder / er iſt gleich jenem Mahler / bey dem Ho- 
‚ratio, der nichts mahlen koͤnnen / als einen Cypreſſen⸗ 
Baumund folchen auch in ein Schiff gemahlet. Als 
fofichetdas Aug nicht nur gewiſſe Farben / ſondern 
le; Das Dhr höret nicht nur gewiſſe Stimmen / 
Anddie Hand Ean alles begreiffen und belangen/ohne 
Anterfchied. Vermoͤgen foldyes die Aufferlichen Sins 
evelchenur Diener find/ was follen Die innerlichen 
moöͤgen welche fie beherzfchen. 

Der Derftand deß Menfchen ift zwar einftäns 
Dig /er ıftaber das Maaß alles andern / was man er 
genen Fan 5 Sleichwie der A Die erfte Figur das 
Maa iftaller andern Figuren / die dardurch müffen 
gemeflen und erlernet werden. "Was man nicht zu⸗ 
Hleaharfehen und erlernen mag / das muß nach und 
nad) gefaſſet werden / wiewol der Verſtand viel 
mellersftv als das Aug / welches Doc) viel zugleich 
Belhauer fan / und mird durch folche Vielheit die 
Sehung def Perftandes nicht gehindert / fondern 
Kienlichft belüftiget/da hingegendie Wiederholung 
Sache groffen Berdruß zu bringen pfleget. 

7 ABer alles zugleich ſtadiren wil /und den Roß⸗ 
Joaffauf einmahl außrauffen / deſſen er nur Haar 
fürdaar mächtig iſt wird ſich gewißlich mehr hins 
Demjals foͤrdern deßwegen Erafmus von folchen recht 
eagetiwag man fich foll laffen gnügen/ Elein zu ſeyn / 
Bann man gröffer werden wolle. Es beftehet die 
Sach einig und allein auf Der Fähigkeit der Lehrlin⸗ 
gerwelche geringes Haltes / wie Bley und Eyfen/mits 
andigen / wie Zinn und Kupffer / vollkommen / wie 
Sberund Gold, Dieſe Letztern find zu allen faͤhig / 
PER Ee 4 und 
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Ehrgeitz in den Wiffenfchaffteneigentlich nachgeahe 


terie mehr glaubet / als 1o,0der 2 oa 
i . e bu 







und werden in Furger Zeit Meiſter / wann andere: 
Lehr⸗Jungen find / und Die Zeit ihres Lebens | 
ben. Sie gleichen der Sonnen / die ſich nicht 
det / um die gantze Welt zu lauffen / und alle Winckel 
zu beleuchten / ihr Verſtand machet alles hell und eis 
genſtaͤndig. Alſo muß der Theologus,oder Lehrerdeg 
Worts GOttes / der Juriſt und Artzt / ſich der Hiſt⸗ 
rien oder Geſchichte bedienen; Der Erſte / die Bib 4 
zu verftehen / berfelben Lehren in den Predigten eine 
zusiehen / und andere mit gleichſtaͤndigen Faͤlen 
troͤſten. Der Juriſt muß die Begebenheiten Hey 
einander halten und auß Öleichen gleiches Netha 
zu feböpffen wiffen. Der Arst aber muß den Krane 
cken mit einer luſtigen Erzehlung fo wol Den tray 
tigen Berftandy als den Franken Leib/heiten Eünnem 

Solchen viel Lehr⸗gierigen had): gefliintem dt 
ftern ift faft die meitfchweiffige Welt zu klein wie 
dem Alexander ‚ deſſen Lehrmeifter Ariftorelespen 




















met / und fich für einen Monarchen in der Philofopki 
aufgeworffen/der aller anderer Meunungen beswune 
gen/und beſieget. Zuunfern Zeitenift Picus Miran- 
dulanus „Die beeden Scaligeri ‚Salmafıus , und sieh | 
dere / berühmt/ welche nicht in vielen / ſondern aſt al⸗ 
len. Sachen zugleich das hoͤchſte Lob erlanget. U 
man Fan Feine Sache Grund:richtig erkundigen! 
man wiſſe dann von vielen.andern zugleich; MBit 
man Feine abfonderliche Land Taffel verſtehen 
man habe dann Die. gange Welt⸗Kugel zuvsor 
ben / und derfelben Zirckel unterfcheiden lernen. 
Hergegen haben ſich gewiffe gelehrte Leuten 
fonderbareMaterien geleget / und es darinn ſo 
gebracht / daß man einem derſelben in fothanet Ma 
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‚Seftalt hat man ſchon anug / wann man den Farina- 
dm in Criminalibus, Den Mafcardum in Probatio- 
nibus & Prefumptionibus ‚Den Menochium in Arbi- 
‚trarlis ſudicum Quzftionibus ‚Det Andrzam de Ifer- 
Dia inFeudis, den Jan Baptifto Aymum in Jure Allu- 
"Yionis;öder den Cepollam inServitutum Materia alle- 
girenkan, Inzwiſchen ift noch) eine Andere Stage: Ob 
man nemlich nicht alle Wiſſenſchafften Lehr⸗maͤſſig 

Meine Berfoffungbringen könne? Ich fage hirauf: 
REN alle Wifenfnafften mit einander verbunden find/ wie 

oft gemeldet worden / und man von. den Diindern und 

Kipeeitenzuden Höͤhern und Shrocren auffleigen muß / ſo Hat 
man bidi® jehtraedamte Frage formirets Zu welcher ſonder⸗ 

Tip die Seniaen Anlaß geben / welchen die lange Wallf ahrt durch 
‚Die groſe Bäder verdrießlich und def Zehrpfennings / zu Ende 
duüfkemmen ermangeln. Das ſolches thunlich fene/erhellet dar⸗ 
AUuMDei fat alle Wiſſenſchafften anf gewiſſen Gruͤnden beſte⸗ 
ben. Wann nun ſotche veſt und richtig / kan man nicht nur auß 

den Biihern/fondern aucd auf eigenem Verſtand und wolmoͤ⸗ 

GM Nachſinnen darauf bauen / und muͤſſen zu ſolchem Ende 
Alle umnoöthige Hindernuͤſſen auß dem Weg geraumet / und nur 

Nußliche erlernet werden. 

um Andern / muͤſte man nicht bey den Sprachen anfan⸗ 
welche ung 15. und mehr Jahre hinweg nehmen / ſo lang die 

uffeley deß Lateins nicht aufgehoben wird / welches die 

Brankofen und Itallaͤner / bey Außuͤbung ihrer Sprache / nicht 

Mothen haben / ſondern alſobalden von Erklaͤrung der Ga» 
ſebſten den Anfang machen / und mit zuwachſenden Jah⸗ 
und Verſtaͤndnuͤß fortſetzen. 

Drittens) muß man eine Sache niht mehrmahls wieder⸗ 

vie etwa Die Logica und Meraphyfica, die Medicina und 

Phykica, etlide Haͤndel gemein haben / derer Sachen zu ge⸗ 

Motweigen | die in Theologiam, Jurisprudentiam und Medici- 

nam jnaleich einlauffen. Bas Euclidesin n7,gchr.Säßen be⸗ 

riefen das kan in zo.berfaffet werden / &c. Daher die Weite 
weiffigkeit der Bücher ſo nachtheilig ſcheinet / als zubor der» 

‚Niben Mangel geweſen. S — RAT, 

7 Damit man aber nie wäßnen moͤchte / daß diefeshiihe 

eig zu machen / ſo Haben ein Exempel an ——— 
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V Hier wird die Frage exoͤrtert / wet in den Streitig ten der 
— Gelehrten koͤnne Richter fon? Wie auch / ob die lebendige Sein 
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| * fer. Juſtiniano, welcher alle Geſetze und Rathſchlaͤge in Wi 
3 cher / Codicem & Digeſta, gebracht. Wir haben ein E⸗ 
F an den Rabbinen / welche alle Wiſſenſchaſſten in ihrer Cabala 
3— behandeln / und was hat doch Lullusandere a als daß er 
55 in kurtzer Zeit von-allen Samen bat verfiändig (ehren reden) 
- ii welches fo viel leichter zu leiften/ wann es ſoicde Saben/biein 
v einem guten Urtheil / und nicht in dem Gedaͤchtnuͤß als Aiſt⸗⸗ 
4J rien oder Satzungen beruhen / geſcheben mag. Bann man m 
* ſolches alles aufwürden wolte ſolte man in 5. Jahren cin 
4 ſattſame Wiffenfhafft von der Naturkundigung / der Sirtet 
“ Lehre und den Geſchichten / erlangen fönnen/weldes alles 


4 dius ( deffen Buchſtab TBehfet ſchlieſſet das Wort Sedulieas) 
— in feiner Encyclopædia mit groſſer Arbeit geleiſtet und 
Nutzen gebrauchet bat. — 
Es iſt leichter / eine Schre Art zu verwerffen/als eine Beffere 
erfinden. Wie folte aber möglich ſeyn / alle Kunſte in h 
bringen/da doch ihr Grund / und darauf aufgefuͤhrtes 
gang unterfihieden if. Was Ariftoreles geſchrieben / iſt 
durch Galenum widerleget worden / was Galenusgelchriehen 
#5 bat Paracelfus widerfochten / undift bey den Juriſten nidhtd' gen - 
J— meiner / als unterſcdiedene Außſpruͤche deß Rechten in einen 
fuͤrweſenden Fall behaupten; Deßwegen vielleicht aud 
weiſe Koͤnig Salomo geſaget: Viel Wiſſen / macht 
* mens! und geſchloſſen / es ſey alles eytel. — 
Es ſcheinet auch / daß es eine BVermeſſeubeit wann man 
ale Wiſſenſchafften in eine bringen / und die Faͤhigkeit /̃ 
bey uns Menſchen nie unendlich iſt / auf uuendichesa e 
ziehen wolle; Da man ſich doch in gar wenigen vergliche 
oder noch vergleichen wird / daß dar auf / als auf einem unfehle 
baren Grund / gefuſſet und gebauet ſolte werden mͤgen. 
Unſere Etkanntnuͤß machet keine folde ShlußRede/dal 
man auß dem Vorgehendem das Folgende unfehlbar ſolte 
greiffen koͤnnen / und iſt eine andere Sache / alle Wiſſenſch 
in richtiger Ordnung Lehr⸗artig begreiffen / eine andere} am: 
allen Wiſſenſchafften eine Einige machen / und welchem die 
tur das Verlangen / alles zu erkundigen / gegeben) ſelben hat fie 
auch vermutblich mit der Faͤhigkeit / ſo dar zu noͤthig iſt / verſehen 





| oder die beſung der Bücher/fügtichergur Belehrung biengm-Cereback 
Ru. chius ſchweiget gewaltig. 
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XEs der Teutſche ſeinen vernuͤnfftigen Diſeurs. 
A woran der Menißcus ein ſonderbares Gefal⸗ 
len hatte / beſchloſſe / legete Condado der Ge⸗ 
ſelſſchafft Die Frage vor / wer in den Streittigkeiten 
‚Der, Öelehrten wol ein recht:mäffiger Richter ſeyn 
fine? AWer der Magnificus antwortete ihm ex tem- 
are hietauf folgender Geſtalt: Diefe Frage / mein 
Seins /fprach er /ift von unſerm Vorſteher Galeno 
 beteits erörtert / und in einer langen Rede von Phi- 
ippo Scherbio außgefuͤhret worden / deren Innhalt 
dir Fürglich allhier repetiren wollen. Wer ſich zu ei⸗ 
mem Richter in Streit⸗Sachen der Gelehrten aufs 
werfen wil /muß mitnachfolgenden 7. Gaben gestez 
ret ſeyn oder fein Urtheil wird als untuͤchtig verworf⸗ 
fen / und mit einem nachtheiligen Ob⸗Urtheil beles 
* werden. 
KOPIE er eine natürliche Ubertrefflichteit erweiſen / und Inder 
FE Erfindung ſcharffſinnig / in Begreiffung aller Sachen 
iimermüder und £chrrgierig y in der Beurtheilung verſtaͤndig / 
 Andin der Bemerckung faͤhig und eingriffig ſeyn. Wie ſchwer 
> aber diefeg ſer / erſcheinet in dem / daß die Artzney⸗Verſtaͤndigen 
glauben daß die Scarffſinnigen Gall⸗reich / ſOneller / gar 
biniger und trockener Beſchaffenheit. Die Verſtaͤndigen aber 
Melancholif@p/mit wenig Wärmeijehr traten find. Hie gute 
Beähtnüß haben’ mitläfftiger Seumtigkeit das Gehirn ger 
mäfiger Haben. Weil nun ſolches nicht in unferin Wuͤnſchen 
md Willen fleber/ wird es Billig der von GOtt verlichenen Bes 
anädisung beygemeſſen / und. erfchen wir taͤglich DaB andere 
Dferde auf die Reut Schul / andere in den Muͤhl Wagen ge 
bören/unddaf nicht ein jeder Kopf von der Natur zudem Stu- 
diren geartet ift. | RER 
2. Soll befagter Richter von Jugend aufinallen freyen 
eiinften verftändig angefüßret worden feyn / damit der aute 
er au wit gutem Samen befruchtet werden moͤge / welcher 
fonfen viel Unkraut bringen / und. mit unnützen Dikeln und 
EL Ne pfleget. Hier liget nun ſehr viel an der Sehr 
"Art / und dem Brund in alen Spra hen / die wir bey heutigem 
Zuftande nicht ermangeln / und als eine nothwendige SH er» 
ERTL alten 
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halten muͤſſen. Der Fehler / in der erſten Däuung begangeı 
wird in der Zweyten nicht verbeſſert / ſondern der gantzet 
deß uͤbel· gekochten Nabrungs Saffıs thtilbafftig. | 

3. Muß aub unfer Richter gelehrte und — 
meiſter gehabt haben / die ihme mit Treu / und gnugſamer Un⸗ 
terrichtung find an die Hand gegangen; Maſſen ſonſten noch 
der Acker / noch der gute Saamen! eine frölibe Erndte er 
wann der Bauers-Mann nicht fleiffig gepflüger/ und dag Fe 
mol zugerichtet hat. Ein Ungelehrter fan feinen viel lehr 
wann er feldften nicht verſtehet was in quten Büchern zu 
ben / und auf denfelben vorgetragen werdenfoll. Iſt er 

gelehrt / und nicht getreu/oder Hat den Verſtand nicht ſolches 

dern beyaubringen/ fo muß der Lehrling / fonder Zweiffet⸗ verat 
ſaumet werden. 

+. Muß ermelter Richter von den verftändigen 
an'dem Srudiren underdroffen und fleifftg obgelegen ſeyn 
ſtalt dann nichts (auſſer obbeiagter Faͤhigkeit /) mit ung 
ren wird / ſondern / was wir wiſſen wollen / das muͤſſen 
Arbeit kauffen. Viel von der Natur maͤſſig⸗begabte J | 
baben durch belichten Fleiß ſich bob geſchwungen / und 
wunſchen / daß man der Hüntigen Jugend dieſes Se 




















Geſchicklichkeit beſſer einreden / Und fiezu beharlichem 
bewegen koͤnte. | 
5. Soll unfer Richter ein redlider Mann feyn / wel 
die Warbeit lieber / und feinem Theil / wegen einiger Mebet 
Urſache / beypflichte. Er mußnicht nur die Warheit erkenne Ki 
fondern fie ungeldener/’ohne Anfeben der Perſon / bekenn⸗ en/un 1 
das Liecht feiner Weißgeit in den Dunckeln leuiprentafen, 
Faller aublauf Ubereylung geirret / und Die Babe niptanuae 
fam überteget haben folte/ fol er ſich gicht feuen/ feine Micne 
nung / auß beygeſehten Urſachen / zu Ändern /unddie Warbeie 
mehr zu lieben / als etwan fein Auſehen / uũ eingebüdere DodBeit- 
6. Soll der Richter / nach gnugſamer Beratung der 
beyderſeits vorgetragenen Urfaben / den Verſtand haben dag 
Falſche von der Warheit zu unterſcheiden ( feinen Außſpru 
mit (onderer Beiibeidenheit beyzubringen / und. dag ihme vr 
traute Richter ⸗ Amt nibt ungeberten ablegen /. wie dic Unbe⸗ 
dacdtſamen zu thun pflegen / Die aber von ihrem Urtheil meh⸗ 
mahls ein nachtheiliges Ob ⸗ Urtheil Hören muͤſſen und iſt 
nichts leichter / als eine Sache verachten / welche man auch mehr⸗ 
mahls nit von ferne angeſehen / oder nur etiche Wortedarp 


gehoͤret 


Sue und fagtder weiſe Rönig Satomon hiervon aifo: 
Ber antworter/ oder urtheilet ehe er (anugfam) anhoͤret / demn 
Mean Schande Und Enraw/ca,s Du foift nicht 
urtheilen / ehe du die Sache hoͤreſt / erkenne es zuvor / und firaffe 
es dann; Laß bie Leute zuvor außreden. | 
7. Sol der belobte Richter in allendenen Sachen / welche 
u beurth ilen unternimmer/ geuͤbet ſeyn / und felöfien Hand 
- mit angeleger-habens Maſſen unter.der bloſfen Berrahtung 
und Aubübung eine groffe Kiufft befeftiger iſt / daß diefe und. jene 
ofen zuſammen kommen) und gleid;ct jene der Seelen/diefe 
dm ——— beydes zugleich einen vernuͤnfftigen Menſchen 
AR 
einen fo begabten Richter wollen wir allemahl 
un erwünfchen; Ja / mann ein gelehr⸗ 
r ter Kath mit fo befchriebenen Leuten befeket ſeyn ſol⸗ 
te/ iſt nicht zu zweiffeln / fic folten alle Strittigkeiten / 
dunterden Gelehrten ſchweben / vergleichen / und ih⸗ 
nen ſolten alle fromme Hertzen zufallen. IN 
Mo findet man aber fobegabte Leute? Wenig 
wenden fich Diefer Ubertrefflichkeiten rühmen Einneny 
undeben deßwegen iſt es beffer/ daß fie mit ihrem Urs 
heilzuruckhalten/oder doch ihr Mißfallen und Wol⸗ 
Mallen ferner nicht erſtrecken / als fie verfiehen und 
greifen können; Mit gebührenden Zweiffel / ob 
e was ſie verworffen / auch verwerfflich ſey / und 
Micht andern beliebe / was ihnen veraͤchtlich vor⸗ 
me? Einem Schuſter iſt es keine Schande / wann 
in Kleid machen kan; Wie auch einem Schnei⸗ 
‚Derwag er Feine Schuhe zu machen weiß. Alſo iſt es 
einem Mechtg + Selchrten nicht nachtheilig/ 
wann er Fein Mathematicus nicht ift. 
Der Lodeſta, der allezeit mehr auf feinen Buͤ⸗ 
ern zu Hauß gelegen / als die Coliegia in feiner Zus 
gnd frequentiref hatte / forſchete anjetzo von dem 
Masnifico , was ihn duͤncke: Db die Beleſung der. 
Dcher / oder die Iebendige Stimme / dienlicher fen 
——— anvere 
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446 Def Academifchen 
andere zu unterrichten 2 Worauf ihm -Diefer einen 
kurtzen Beſcheid eitheilet 
ya Aug / fprad) er) oder das Geſicht und das Gehör ind die 
Mittel / eine Sacht zu erkundigen; Jehes / etwas zu erſin⸗ 
den) dieſes zu faſſen und zu erhalten / welches bey den ſumm 
Lehrmeiſtern nicht zu beſchehen pfleget / weil die Gebaͤr 
Stimme / die Hände / und zugleich der gantze Leib be 
eine Sache einzudrucken / welches alles der todte Buchſt⸗ 
nicht zu leiſten vermag. Faͤllet nun ein Zweiffel fůͤr / wi 
Durchleſung der Buͤcher nicht ermangeln fan] fo weiß 
nicht / wen man fragen ſoll / und hat man mehr nicht / als 
ſachen / eine Sache nicht zu glauben / erlernet. 
Durq die Stimme deß Menſchen werden die Seifer 
andern Menſchen kraͤfftiglich erreget und beiweget/und gieich 
nem Spiegel eingedrudt ; Da bingegen die Schrift nur‘ 
Zeichen folder Stimme/und niemahls fo wol fan eing 
werden / als durch das aͤuſſerliche Wort / welches mit dem | 
lichen / den Gedancken / mehrere Verwandtſchafft katı 
Abdruck / als die Buchſtaben nicht fo eigentiich gleichen 
die Strittigkeiten / wegen der Rechtſchreibung / meiten &ı 
erwachſen. — 
Hierwider wendet man ein / daß das Geldrichen mn Hi 
nichr Bedacht / und mir weniger Berfielung zu Papier gebrambe 
werde; Was man mit der tebendigen Stimme begeiſtert 
das Gedicht / das man mir Poetiſchen Ohren höret/tft gan eine 
andere Sache / dem Laut nad) als wann man eben ſolch es 
Man kan auch eine Sache mit viel reifferm Bedacht «re 
den Figuren erfennen/der Sachen nachſinnen / und eg zit 
faſſen / da die ftuͤhtige Rede, befichend in ihrer Unbeſtaͤnd 
verſchwindet / und Hat man nicht Gelegenheit / zu allen Ze cite 
nachzufragen / wie man mitden Berftorbenen auß den®t x ern 
reden kan. Zu dem / ſo rflegen die Bücher nicht zu ſhmeid ein! 
wie die Redner / welche ſich nad den Perfonen/ Zeit und Ort bee 
auemen/scc. daß alſo dur fie die Warbeit viel fiherer Fan era 
tundiget werden. Manfrage von allen Gelehrten / ob ſen 
Wiſſenſchafft nicht den Buͤhern mehr zu dancken haben / ais 
ren Lehrmeiſtern / und ſolte einer / der auf hohen Schulen alle 
von dem offentlichen Leſen gelehrt werden ſolte / ſehr langſa 
darzu kommen / indem fie an einem Buch viel lange Jahre eſen 
und offt ehe das Leben / als das Buch / endigen. 22 
Eigentlich von diefer Frage zu reden / fo muß man die 
Sqrifft 
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Schrift undden muͤndlichen Unterricht in boͤchfler Vollkomen⸗ 
heit darſtellen / und gleich⸗gearten Lehrlingen ſolches vortragen, 
Aus den Büchern wird man beſſer ſchteiben / von dem Redner 
beſſer reden lernen/und weiß man / daß Blinde ſeht gelehrre Leu⸗ 
te worden > Die Tauben aber koͤnnen durch Leſung der Buͤcher 
wenig oder nichts ergreifen. Sin ungedultiger Menſch wie die 
Blur und Salkreihen zu ſeyn pflegen ; werden ſich durch dag 
Befpräm leichtlich und lieder unterrichten laſſen; Die Melan- 
lifchen und Schleim⸗reichen aber werden mehr Luſt zu den 
ern baben / und ſich in derfelben Belernung erluffigen. 
Zu deme iſt u unterſcheiden was man tepren und-Ternen 
folle) die Weikfunft/ die Geſetze und die Geſchichte / da man die 
73a) Namen und Geſchlecht bemercken muß / ftudiree 
| Beat: und fiherer auß den Buͤchern; Andere Sachen er» 











en mund en Beriht und Handfuͤhrung / welche durch 

die wer nint fuͤglic beſchehen kan. 
Dieſer und dergleichen Diſcurſe wurden von allen 
nenzdie mit an der Tafel faffen/ mit wunderbarer 
ergnügting angehöret/ohne allein derCerebacchius 
und Venereus hatfen gan andere Maximen und Ge⸗ 
anicken/ Dann ein Jeder dachte nicht fo fehr auf hohe 
Sienfchafften/ oder weßwegen er auf den Acade- 
nien lebe / ats auf fein fonderbares Intereffe ‚und eis 
Denfinnigegebeng: Art. Diefer zwar auf feine verlies 
bete 2. ugen / bald auf die hochgelehrte Carola Catha- 
Ana, bald auf Die ſchoͤne Imene; Jener aber wühles 
ein den Schuͤſſein / daß nicht ein einziges Gerücht 
n frey außgieng Er nahm / auf Zuwincken deß 
eeinen gantzen Caiecutiſchen gebratenen 











9 
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Sahn vor ſich / ſtund auf / und fprad) : Magnificentifli- 
keine Redtor, Dielen wil ich auf eure Geſund⸗ 
beit ben michflecten. Darauf zerlegete er ihn in et⸗ 
was fchobe.aber die Stücke fo gierig eines nach dem 
andern in den Mund / dag ihm derfelbe ſchaͤumete / 
mo mufte ſich diegange Geſellſchafft feiner zum hoͤch⸗ 
fienpermundgrn.Dierauf nahm er eine groffe filberne 
Ni Schaale ° 
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448 Deß Academifchen | . 
Schaale / dievoll Weins / und wol 2. Maß faſſete 
dieſelbe ſetzete er an den Mund / und leerete ſie gleicher 
Geſtalt auf deß Magnificentifimi Geſundheit auf 
ehe er fie von den Lippen nahm. Welches abermahl 
eine neue Verwunderung verurſachete. Hierauf 
nahm er ein Spanferckel für ſich ſtund auf und mach 
te dem Podeftä ein Compliment, feßete fi) Darauf 
nieder/und verzehrete es auf feine Serundheit; jedod) 

ließ er dag aͤuſſerſte der 4. Schendel in dr Schäffer 
ligen. . Erergriffedarauf eine Flaſche mit ftarckeng 

Brandtewein von einer halben Rheinifchen Mapz 
ſetzete ſi an den Mund / und leerete fiegleicher Geftale” 
auf deß Podefta Geſundheit in einem einigen Zuge 
rein auß. Darauf längete er dem Troll die gerckelz? 
Fuͤſſe auf einem Teller’ und nöthigete ihn,fen Safe 
zufeyn, Diefer aber ſchuͤttelte den Kopff/und fprachz 
Lieber Helluo, mann ich Diefe Schendel auffeager 
wurden Die Leute fagen / ich und ihr hatten mit einanz 
der das Ferckel aufgefreffenyun müften fiedoch nichtz 
daß ſolches zu ungleichen Theilen geſchehen wärez 
Darum’ wo d Hund geblieben/da mag der Schwar 
auch feine Stelle finden, Sed memento, Archefilams 
iinmodicö vini hauftu excefliffe. Cerebacchius nah 
die Knochen wieder zu fich / und lachete unter diefer 
Worten: Ennius Pocta nunquam accingebat 
bendis carminibus, nifi multö madidusvind, rolf 
replicitfe; Lacydes Philofophus ex nimia compota- | 
tione concidit in Paralyfın,qua mortuuseft. Worauf 
Cerebacchius: Mithridatem ferunt illis certa conftiz | 
tuiſſe premia,qui plures cibos ventri deftinaflent, aue 
majorefe ingurgitaflent vino, ut fui fimiles haberer, 
quialiäs fui temporis mortales omnesvim hauſtu lon 

eexceflit. Dahingegen Troll: Elpenor vino largim: 
—*8* impos animi factus,(calarum lapfu exanimazu 


sit, 
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re ge desula contendit, vicitguetandem tauro paula- 
tim de vorard. Troll: At Polyphemus Cyclops hauſto 
‚argiisvino , dum in fomnum concidiflet, ab Ulyfle 
excztatiseft. Cerebacchius : Theagenes Athleta tau- 
fum yorabat fohıs. Troll: Cleomenes,Rex Spartano- 











KU? ⏑ —— 3 — — — 
inſan amredactus eſt. Cerebacchius: L.Pifo majorem 
partem conviviis & temulentiæ impendebar, 
s per compotationem continuavit apud Tibe- 


die nwefenden/ Daß Cerebaechius fein Summum im 
green Sauffen ſuchte / derowegen fprach der 
—* 

Chiusgeg ben worden / als der ein getreuer Anbetrer 
DerCeresund deß Bacchi ſey. Cerebacchĩus neigete ſich 
u und gab dieſe Antwort: Novellius Tricon- 


ediolanenfis meruit cognomen à tribus vini 
congi quos uno impetu hauriebat, ſpectante mira- 


* sa Tiberio Principe, Der Magnificus warnete 
















arauf / und hielte ihm fuͤr / daß Die Leute welche 
Omi Speiß und Tranck dergeſtalt zu übersaden 
een / nicht lange lebeten; Aber Cerebacchius 
einen groſſen Becher / und ſprach: Niſæus, Sy- 
rum Tyrannus,ubi ab auſpicibus didicifet, bre- 
vie periturum, quiquid fuperfuit vitz, commeflatio- 
as imperdir & ebrierari. Als ihn der Pringalfores 
enhörets/lachste er / und ſprach: Man wird aber die; 
Pin Tyrannen ein ſchlechtes Epirtaphium gemacht 
haben? Worauf Cerebaechius : Darium vinolen- 
um fuile atguit inferiptio fepulchri ejusdem, 
ge talis erat: Potuit & multum vinipotare , & hoe 
ode Ferre, Was verlanget aber ihr/ fürfchete 
aungenfeld jetzo von ihm / nach eurem Tod füreine 


‚e +Cerebacchitis in Antwort: HerculescumLe pres 


Zum, quum Seytharum virolentiam imitari cuperet,in. 


um Principem. Auf allen dieſen Difcurfen höreten 


uihmy daß ihm billich der Rame Cerebac- 
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450 Deß Academifchen 
Grabſchrifft? Der Weſtphaͤlinger gab ihm zur Ant⸗ 
wort: Timocreonti Rhodio propter cibi & vini ayı- 
ditatem Epitaphium fequens inditum eft: 
Multabibens,tum multa vorans,male denid; ditens 
Multis , hic jaceo Timocreon Rhodius. 
Iſt wol geantwortet / fprad) jetzo Die holdfeeligell- 
mene, welche ihm mit fonderbarer — 














zuſahe. Sie fragete aber / ob auch wol eine oder alle 
dere unter dem Srauenzimmer ſeines Landes ſicht 
Schwelgen fo fehr ergeben hätte? Cercbacchius) 
theilete ihr Diefe Antwort: Aglaıs tibieina , Megat 
Elia decem carnium minas, & quatuor panum 
cas abſumebat, hauriebat & choam vini. Dasifl | 
glaublich fiel ihm Carola Catharina ine Wort 
wird auffer Zweiffel Diefer Perfon aug Neyd 
geredet. Aber Cerebacchius ließ ſich Dargegenfoh 
gender Geſtalt vernehmen: Myrtale vinolenta mu- 
Jier vino commifcebat folia lauri, ne vinumol@ 

Hierauf wolte er fich mit Difcurriren nicht ing 


ne 


Mund / und foff ihn rein auf. Darauf langeil 
nach einer groffen Schüffel/ die voll schöner B 
war / felbige ſteckete er / eine nach der andernind 
Mund / und afle fie — Appetit auf/dapel 
Feder ſich deßfalls zum höchften verwundern mt 
Das XXXIX. Capitul / 
Die Perſer baben ihre Jugend mol unterrichtet. B 

Romiſche Käpfer der Ingend und Lehrer wegen verordnet habe” 


a: Rector Magnificus forfchete anjego bey | ! 















Vorſteher der Teutfchen / ob dann alle 

ſche Studenten dem Freſſen und Sauffen 

fo nachhiengen? Und dieſer / als ein alter Academi 
cus ‚ertheilete ihm nachfolgende Antwort: Ich 
leyder! unſerm lieben Vatterland den — 
ertheile 


. 
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413 Spanien / und andern Catho⸗ 
t 










 ertheilen/der 
pen Orten Bpebühret / allwo man die Profeiliones 
mt qualiſicitt ii Subjectis beſetzet. Ich habe es leyder! 
in baria zu hoͤchſſem Verdruß erfahren daß man fols 
ebeute zu Profefloren angenommen / welche nicht 
Allein felber annoch eines Lehrmeiſters beduͤrfften / fo 
vol / was das Alter / als was die Wiſſenſchafften be⸗ 
Wget / ſondern Die darneben ein ſolch unmaͤſſig Le⸗ 
enführetenypaß ſie es für ihre beſte Freude achteten/ 
ann ſie von Den reichen Studenten in dieſem oder 
men duſt Garten / wilnicht fagen/ in Den gemeinen 
Wirths Häufern / einen wackern Rauſch foffen, 
Wann aber ſolche Leute auf den Catheder ſteigen / die 
nit den Studenten in Bruͤderlicher Vollſaufferey 
ben/ diein Theologia nichtg verftchen / Die in Jure 
Nihteinmahlaufzufihlagen wiffen/die in Medica Fa- 
eultate nicht wiſſen / was Botanica, was Chymica, &c. 
DieinMathefi Den Triangulum Scalenum nicht ken⸗ 
emia/die alles / was fie profitiveny auß dem Zettel, 
Der auß einen Buch C wie ich offt wol auf einer 
ördifchen Academie gefehen /) Daher lefen / und 
Kann ja eine Gradual-Difputation porgehet/ bey den 
Ohmaußmeit fertiger fich einſtellen als beym Op- 
poniren /. wie Fan eg bey fo beſchaffenen Dingen mit 
M Studenten auf Univerhtäten wol hergeben? 
Sltmüffenja halbe Barbarn werden. Es ift wars 
ünfeheviel daran gelegen/ Daß der Jugend gelehrte/ 
geinickte und fertige Lehrmeifter vorgeftellet werden/ 
Beil das Heyl und Ungluͤck der Kirchen’ famt den 
Doliceyen / an diefen zarten Zweigen hänget. Die 
Derfer wuſten folches wol / Darum hatten fie weife 
gerfucher gethan / und fchreibet Xenophon von ih⸗ 
wie folget: ER 
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criminibus; ur & par eſt. DK 
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"Prima his legibus cura à bono publicp viderur initium 
fumere. Haud euim incipiunt itidem ut ali lurimæ civitares, 
quz parentibus permictentes, pro voluntaf filios educare } 
ætate provcctioribus, pro arbitrio vitam agere , cos jubent ne! 
furentur ‚ nerapiant, heinalienas ædes ingtediantur vi, nein 
juft® percutianr quemguam, ne adulterium patrent , ne 
(eipis imperium derretent: nn hujusmodi eodem pas 
&o, Quodfiquid horum transgreflus quis fuerit, pœn⸗ J 
eum ſtatuerunt. Ar Perlarum leges anticipanres maxımet —X 


rant, ne initio tales ſint cives, ur cujus quam vel improbita 
vel tutpitudinis deſidetio capiantur. Curant autem - pal 

Eitillis forum quod vocatur liberum : ubi & regiæ & aliafane 
palatia. Hine & venalra, & circumforanci, & horim clamores; 
arqueineptiz, in allum locum rejedta ſunt, ne horum 
compofitis eorum moribus , qui inftitutionem: adepri,fun 
mifceatur ‚, eftautem forum cicca palatia , diftributum.in partes 
quatuor, quarum una eft puerorum , altera puberum,, tertiavie 




























rorum qui, perfeetam ætatem jam agunr, quarta verd cor um, 
qui ſunt emeriti, legequc horum finguli adſunt locis faispue 
eum primum illuxerat; & eodem modo perfectæ | 
feniores verö, cum per otium cuique licuerit, excepris conlkitu- 
tis.diebus, quibus adſint neceffe eft. Ar adolelcentes eubanı 
eriam in palariis cum gymnicisarmis : exceptis maritis, qu ine 
tequiruntur quidem, nifi antea juffi adefle fuerint. Arne quel | 
neſtum ducitur ſapius abeſſe. Et ptæſunt cuique harum pa 
tium duodecim principes, nam in duodecim tribus Petſe 
ftributifunr. Illi verò puerispr&funt, qui ſelecti exfenioni 
eos videantur reddituti quam optimos. Adolefcentibus au 
ex abfolurz zratis viris ii , quipergquam optimös, eos 
menzureffetturi, Acipfis abfolut ætatis viris ii funt prefee 
quorum illi inftirutione cenfeantur que conflitura funk ,& 
Magiftratu maximoimperaramaxime preftituri, Ele&tiau 
ſunt præſides ſeriorum: qui præſunt, quö hi a ofün- 
gantur ofücio, Quæ autem cuigue Ztati imperantut ciunda, 
enatrabimus, quö dilucitius fiat, diligentiam ne aahibeh an er 
cives ſint quäm optimi, Pueriigirur ventitantesad Scholas, ur 
ſtitiæ diſcenda dant operam,ajuntque ira illos huic rei fudere, 
guemädmodum apud'nos , qui eunt ad literas perdifeendas, 
Eorum autem magiftri magnam die: pattem conlumunr, im 


eorum difceptarionibus judicandis. Habent enim pureri gu 
—F inter felc, quemadmodum viri, accuſationes & de furto, & H 


erapina, & devi, & defraude , & de maledicentia , & dealı 
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omans 1.Much, 453 
| Die erſte Vorſorg und Fleiß dieſer Geſetze und 
Sahngen haͤſſet ſich deduncken und anſehen / ihren 
Mſang von dem gemeinen Nutzen her zu nehmen. 
Dann ſie fahren nicht zugleich und auf eine Weiſe 
an wie der meifte Theil Der Staͤdte / welche / nachdem 
fie den Eltern zulaffen / die Kinder nad) ihrem Wil⸗ 
lenımd Wolgefallen aufzuziehen / und Den Jenigen / 
welche bey ihren Jahren / und nunmehro erwachſen / 
md erzogen ſind / nad) ihrem Gefallen und Gutdun⸗ 
at zu leben’ denfelbigen befehlen fie an Damit fie 
mchtiolen ftehlen / rauben /nicht in fremde und an⸗ 
dere Haufer mit Macht und gewaltſamer Hand eins 
brechen Niemanden unbillicher Weiſe feblagen/ 
nicht Ehebrechen und Hurerey treiben nicht Läfters 
und Schmaͤhe⸗Worte auf Fuͤrſtl Geheiß und Be⸗ 
ſlaußgleſſen / und was auf ſolche Weiſe der Sa⸗ 
Smmehefeyn mögen. Dann / ſo Jemanden unter 
dſen etwas begangen und verbrochen hat / iſt er 
Sernflich und. häfftig zur Straff gezogen morden. 
lberder Perfer Sefege und Satzungen / welche diefe 
Meitüberireffen/ und vorgehen / befteiffigen ſich als⸗ 
ld anfänglichen / damit fie wicht folche Bürger 
möchten ſeyn / noch erfunden werden. Damit fienicht 
At) irgend eines Boßhafftigkeit / ſchaͤndliches und 
Merliches Weſen undLeben möchten beluftiget wer⸗ 
Dem Sie verfahren aber auf ſolche Weiſe: Sie ha⸗ 
beneinen Marckt / welchen man den Frey⸗Marekt 
hennet allda Koͤnigl. Haͤuſer / und gar viel andere 
ſMoͤne und herrliche Gebaͤue und Fuͤrſtliche Pallaͤſte 
ſehen. Daher dann die Kraͤmereyen / Land⸗Fahrer / 
Bahn Brecher / derſelbigen unerhoͤrtes Geſchrey / 
and andere Narrentheidinge auf einen andern Ort 
Aline und geordnet find damit nicht derfelbigen 
duſeher / Zuſchauer und Kauffleute / wann ſie ihr Ju⸗ 
SEN: Sf 3 bilicte 






























y 
fe ;: 
x aa 
Ban” 





— 


— —— 


— — * 


rn 


a En ur 
Ar  : uæe R 


ti; 


. ee 2 7 
KETTE: 
BR. ET 


! 
2 
ar Te 
— 


* 
— 


F 5 










* 
4 
ea 
[#3 
8 4 
1 
J PYF ‘5 
1:7 
. 
4 
FE 
i br. - 
.r 
s 
ei: 
um 
* 
di 
* 
r 
J 
* pl 
r { _ 
N 
a Be 
” J 
4 


für angeſehen / und gehalten werben / daß fiediefelbh 


454 Deß Academiſchen 
bilier⸗Geſchrey gehoͤret / von ſolchem bethöret / uñ da⸗ 
her ihnen folches nachthaͤten und nachaͤffeten Danny 
fie haben einen Marckt um ihre Palläftezund Könige. 
Gebaͤue herum / welcher in 4. unterfchiedene Theile 
iſt abgetheilet unter welchen der Eine der Kleinen 
Kinder und Knaben iſt und gehöretzder Andere De 
nen/welche nunmehr erwachſen / erzögen/ und beyihe 
von Jahren findy der Dritte Denen 7 welche bey einem 
Mannlichen völligen Alter ſind der Vierdte aber 
den Jenigen / welche ſich um Land und Leute wol ver⸗ 
dienet und verfihulder haben / und- nach Diefen Geſe 
ken und Satzungen ift ein jeder Knabe an feinem > 
Drt und Stelle fo bald der Tao frühe Morgnsams 
gehet / und Daher bricht/ gegenwärtig, fo wol auchdie 
Männer welche eineg völligen Altersfind; Diese 
nioren und Eiteften aber / nachdem esihnen beiiehek 
und eines Jeden Zeit/Selegenheit mit ſich bring: 
und leyden wil / ohne auf gewiſſe aefeßete und n 
mete Zeit / zuwelcher fie gegenwärtig ſeyn / undrers 
fcheinen müffen. Die jungen Öefellen aberligen auch 
mit allerhand bloffem Gewähr und Waffen auf den 
hohen / erhabenen / herzlichen und fchönen Pallaͤſten 












und Gebäuen herum; Ohne Die Ehe⸗Maͤnner / weich⸗ 
zwar nichtdarzu gelangen und kommen /fie werden 
Dann dargu gefordert / und beruffen. Es wird aber 
nicht für ehrlich und gut gehalten ‚und angeſehen 
wann man fic) gar zu offt und viel abfentiret /umd ’ 
darvon bleibet / und find einem Jeden unter Diefen | 
4.Theilen ı2. Gürften vorgefeget / und verordnet 
dann die er find in 12. Zünffte auß⸗ undabges 
theilet. Die Jenigen ſind aber den jungen Knaben 
vorgeſetzet / und verordnet / welche von den Senioren 
und Eiteften find erfiefet / und erwaͤhlet zwelche 
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ap Romans I. Buch: 455 
genzwallem Guten anweifenmöchten. Denjungen 
f Geſellen aber folche Männer / die eines rechten und 
- Holigen Alters y welche man darfür achtet/ und haͤlt / 
daß ſie dieſelbigen zum Beſten unterrichten / und uns 
terweifen möchten. Aber denen / welche zu. einem völs 
fihen und Mannlıchen Alter gelanger und kommen / 
h nd Diefenorgefeget und verordnet / welche Die beften 
uchtmeifter und welche dag Jenige / was von der 
‚höhen Dbrigfeit zu tbun und zu leiften gefchloffen 
wW befohlen / auf das Alferfleiffigfte und Beſte vers 
Mten und zu Werck bringen. Es find aber auß den 
Senioren md Iteiten Vorſteher erkiefet und erwaͤh⸗ 
let welche uͤber fie gebiethen / und herrſchen ‚damit 
auch ſie ihr Amt fleiſſig und treulich verrichten / und 
verwalten moͤgen. Was aber einem jeden Alter an⸗ 
 befohlen wird zu thun / wollen wir erzehlen / Damit es 
delle Elfrer und deutlicher werde / ſo ſoll ſich ein Jeder 
dahin hefleiſſigen / daß er ein wahres und rechtſchaf⸗ 
ſehes Gliedmaß und Bürger fennmöge. Derhalben 
Die Knaben / weiche fleiffig zur Schul gehen / Fehren 
und wenden Fleiß an / Recht und Gerechtigkeit zu 
einen’ und man faget / Daß fie ſich dieſes Dinges als 
müffen befleiffigen und obligen/ gleich) wie bey uns / 
Bulhe die freyen Künfte wollen lernen. Derfelbigen 
Preceptores und Lchrmeifter wenden deß Tages über 
eineaute und geraume Zeit auf/ ihre Streit: Sachen 
Mentrichten /und zu entfcheiden. Dann es haben. 
Au die Knaben untereinander fo wol / als die Mäns 
ner rihre Anklagungen wegen deß Diebſtahls / Rau⸗ 
bens /Scwalt 7 Betrugs , Sottsläfterung / und ans 
dern Laſtern / wie dañ billich und recht. Bißher Xeno- 
Phon, von den Edlen Derfern/ welche der Sfugend ges 
Wiekte Lehrmeifter zugeordnet. Kaͤyſer Carl der W. 
hat wol geſehen / und in s güldene Bulle gefeßet: 
ER: | — 
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Cum & Sacri Romani celſitudo Imperii ,) diverfanim Nat I 


num, moribüs, vita, & idiomate diltın &tarum, Jeges hat 
gubernacula moderari,dignum eft,& cundtorum fpient 
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dicio cenſetur expediens, quod Electores, Principes, ipfius Im- 
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perii columnz, & latera, dıverforum idiomatum, & linguazum 
differentiis inftruantur, ur plures intelligant, & intelliganturä 
plutibus, qui plurimorum necefhtatibus revelandıs, Clare 
fiblimitati aſſiſtant, in partem folicitudinis-conflirari. ; Qu 
propter ftaruimüs, utTllufttium Principum, püra, Regis Bol 
mix, Comitis Palatini, Ducis Saxoniz & Marchionis Bi 
denburgenfis , Eletorum filii, vel hæredes & (uccefloresyeum 
veriſimilitet Teuronicum Idioma, fibi naturalirerindirum; 
re prefumantur, & ab ıöfantiä didicifle, incipiendo à fepti 
seratis fux anno, in Germanica, Italica & Sclavica lingusın 
ftruantur, ita quod infra ı 4. zratis annum exiftant in talıbi 
juxta daram ADEO fibi gratiam, eruditi, cum illud non oln 
utile,imö ex cauſis premillis ſummè necelſatium babeatine® 
quod illæ linguæ, ut plurimum ad ufum, & utilitarem Sacıılm i 
perii, frequentari fint folite,.& in his ardua ipfus Imperiig 
a ventilentur, _ J : 
Hunc autem proficiendi modum in premiflis po ung" 
obfervandum,veltelinqueruz optionrin filios,fi quoshabuenat 
feuproximös, quos ın principatibus fibi credunt veriämulitet 
ſucceſſutos, eosque adloca dirigant,in quibus de hujusmodipe 
fiat linguis edoceri, vel in ptopriis domibus pedagogosit 
ftrustores, & pueros conſocios, ın his peritos , eis adjunge 
quorum converfatione pariter & Docttina, in linguisip ſig 
leant erudiri. | —9 — 
Wann aber deß Heil. Roͤmiſ. Reihe Hochwuͤrdigkeit 
mandcerley Nation, die au Sitten) Leben und Sprachen un 
ſchieden ſeynd / ihr Geſetz und Regiment zu. mäfigen La) ® 
mit aller weilen Leuten Rath / gefbägt und geacht sim 
ſeyn / daß die Chur⸗Fuͤrſten deß Reihe / die fenn follen EAnkM 
und Aufsaltnäß mancherley Spraden und Zungen’ Und 
ſcheidnuͤß zu unterweifen / daß fie verftcheniund von Männall 
verſtanden werden / die von mancher — | 
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fürbringen/ Ränfert. Witrdigkeit beuflehen/ und zum Theil I 
Gorafältigfeit gefett find. Darum aebieren Wir / und fehl! 
daß der Durchleuq igen Fürsten und Derren/ der Knigen 
Boͤbeim der Pfaltz Brafen bey Rhein / rer Dergogendon@all 
ſen / der Marggrafen von Brandenburg / Chur / Fuͤrſten S m 
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Are Nachkommen denen / alb der Warbeit gleich 

natuͤruihe Fentfihe Sprache an iſt / und auch von Kindheit 
klenethaben anzuteben / am 7 7 Jabhr ihres Alters ſollen in der 
srammaric Weſſcher und WindſſWer Zungen / alſo in dem 
4 Mhrihres Alters’ nam den Gnaden die ihn GOTT gege⸗ 
in dat] gelehret werden, Dann das nicht allein Er fondern 
Mden vor genannten Sachen agroß Nothdurfft. Dann dieſelbe 
nad zu mehrer Theil zu Nutz und Nothdurfft J H. Reichs 
nit te Aud) zewoͤhnlich in denfelben Sprachen gros Sach def 
NEN Reihe geubet / und beweget werden/und ſolche Weiß 
N it ngen/ tumd zu Lernen / ſetzen Wir zu Hatten) alſo / daß die 
dah ‚bleib bey den Freunden / und gegen denen / ob fie die haben / 
Dean hren nächſten Freunden / an Die ihr Fürſtenthum 
ol nad ihren. ommen / ſchicken zu den Stätten! dan fie ſolche 
ya Den und i ihre Däufer oder ander Weit Geſeliſchafft 
ad en don der Anweiſung / Gefellſchafft und Lehre fie 
in yram gelehret / und unterwieſen werden mogen. 
—* Die iR ‚KRänfer, Theodoftius und Valentiniarus, 
en gute Profellores und Preceptores gewaltig bes 
tinmaften auß diefen Geſetzen ſcheinet: Gram- 
atıcostam Greecos quam Latinos, Sophiitas & Juris- 
eritos in in hac Regia urbe profejlionem. ſuam 'exer- 
ntes; a inter Statutos connumeratos, fi Rudabi- 
min fe ‚probis moribus vitam efle monftraverint,i _ 
fcendi peritiam ‚facundiam dicendi , interpretandi 


ltillitatem copiamque diflerendi fe habere patefe- 
eine & cætu ampliſſimo indicante digni fuerint 
ti: cum ad vigintiannos obfervatione jugi, ac 
dulßdocendi Labore pervenerint: placuit honorari, | 

























ram. / fo wol Griechiſche / als Sateinis 
| " auch die Di. aletic-erfter und Rechts: Gelehr⸗ 
5 Profeflion in dieſer Koͤnigl. Stadt emſig 
Aben und unter Die Ordentliche gezehlet ſeyn / wann 
ein Löbl.Leben an ſich mit frommen Sitten erwei⸗ 
nn fie erfahren ſoyn im Leſen / fertig im Reden / 
worin Anſchlaͤgen / und at im Difputigen erfun⸗ 
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458 Deß Academiſchen 
den / und von der anſehnlichen Menge wuͤrdig erk⸗ 
net worden / wann fie 29. Jahr ſtaͤts an einandenn 
mit treuem Fleiß Die Jugend unterwieſen haben 
ung gefallen zu ehren / und denen / Die deß Raich 
Statthalter heiſſen / beyzugefellen.. m 
Zu einem rechtfchaffenen Lehrer gehören dk 
Stücke: Erſtlich / dah er gründlich / was er leh 
ſoll / ſtadiret habe. Darnach / daß er ſolches von id 
geben/ und feine Stude iten oder Scholaren zu 
terlaſſen eine feine Art und Sefchickiichkeit hab 
Drittens / dab er auch) Liebe und Freude Darzuha 
Mancher hat udiret / aber ihm mangelt DIESEN 
keit. Maͤncher hat kadıret / und iſt fertig/ aberih 
mangelt die Anmuthigkeit / und begehret ſeine M 
he auf andere Stücke su wenden. Wer mit unbal 
gen Hunden jaget/ wird wenig Wildpraͤth fa 1) hi 
Wann dann dem alſo / haben etliche Sum 
der Fuͤrſten Raͤthe / ver Käthe Bluts⸗Freunden 
Bekandten / ſchwere Suͤnden begangen / wofern 
fern (ſage ich /) ſie ihre weyland Diener / ihre S 
ger / Vettern / Söhne und Eydamer / Die entwe 
ungelehrte Leute oder doch Grobe in Den Sitten 
weſen / zu Profefloren aufgedrungen. Her! M.DM 
faget bey Einweyhung deß vor der Zeit fürtreffli 
Gymnafien alfo: Qui docendi partes in Academ 
fuftinet, fzpe numerö prorfus imperiti funt eomit 
omnium , quæ tradenda , & ea vix alienis & ud 
reptitiis € chartis, fed non fine hrfitatione , lege 
poſſunt. Ita non raro fit, ut artem gratia prepond 
ret/ & ad Medicinam faciendam illi qui uleeribusip 
fcatent,arceflantur. Welche auf Academienichh 
follen/ feyn offtmahls gan unerfahren derer OMg 
welche ihnen gebühren zu treiben/ und koͤnnen folt 
kaum auß fremden / geftohlenen / oder > ei N 
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eſſen oder Blättern/auch nicht ohne Stutzen da⸗ 
riefen. Dergeſtalt geſchicht zum oͤfftern mahl / daß 
eKunſt aller Gunſt verleuret und der wird zum 
tzneyen beruffen / der von Schwaͤren ſtarret und 
nee, Bald darauf ſaget der wol⸗meynende 
in: Es fep nichts ſchaͤndlichers / als warn ein 
Shufler/twas unter feinen Leiftv und ein Schmidt/ 
Das unter feinen Hammer fich nicht fehicken wil / 
Dreh Profefliones,meines Erachtenssfenn ſchwer 
den Univerfiäten: Die Profeflio Hiftoriarum 
im Secularium,tüm Ecclefiafticarum ; Die Profeflio 
loquentie, IND die Profeflio Theologix Fracticæ. 
ſtelwas inFacultate Juris und Medicine unterzus 
Khnenmwolan es gefchehe: Steit⸗Sachen in Theo- 
ogia zu erklävenyerfördert faſt Feine fonderliche Muͤ⸗ 
Rande der fie vedlich fudiret. Kommen hervor 
Al Exceptionen/ Inftantien / Argumenten / iſt der 
ofeſſor geübet ex Artibus Inftrumentalibus , ihm 
er häufig iuRefponfiones. Uber Hiftorias Ec- 
falticas zu freibenyift eine verdrießliche Mühe/und 
Mebillich den Jenigen gereuen / der fie auf ſich ges 
Mmen; Dann damuß einer bewandert ſeyn in 
Nbeften Patribusund Authoribus,bewandert inden 
rnften und Sprachen / bewandert in den Prophetis 
Hand Apoſtoliſchen Schrifften/foll er von wich⸗ 
gen Fällen die Kugend recht untermeifen. Act 
Fgehörer viel zu der Profeflion Eloquentie und 
Heolopiz Pradticz , und noch mehr zu Der Profeflion 
itoriarum tam Secularium, quam Ecclefiafticarum. 
Inrgegen ſiehet fehr heflich ; wann Jemand die 
riechifche Sprache profitiret/ und felbften darinn 
kehrt befehlagen iſt / diiret den Studenten auf 
Iniverhtäten ; Eft Aoriftus, eft Aoriftüs, eſt rerria, eft 
—— | tertia, 
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460 Deß Academiſchen 
tertia eſt tertia perſona ſingularis⸗· ch ſchaͤme 
darvon zu reden. Aber die muͤſſen ſich ſchaͤmenw 
che / wann Profeflionen ledig ſtracks daren plump 
Laſſet ung ſolche Stelle dieſem befehlen/ fafte 1 
dieſem befehlen/ obne Betrachtung der Sefchyieklice 
keit / der Kunſt / der Froͤmmigkeit. Warum i 
man nicht Lahme zu Poſt⸗Botten und Blinde 
Kupffer⸗Stechern? — 
Andere Profeflores,fpricht Her Heyder/beili | 
Gedaͤchtnuͤß / ſeyn langſam und faulais ob fie int em 
Irr⸗Garten deß Minoen gerathen / und Jenem na 

























zu haben. | | PT) 

Andere Profeflores ‚foricht M.Hender /eplen u 
geſchwinde / brauchen weder Zeit noch Fleiß rund maß 
am nothwendigſten ift zu erfläten/ pflegen fiesu üben 
fehreiten. Als warn Elifa zu ihm geſagt hätte: Ghrte 
deine enden / und nimm einen Stab in deine. Hand, 
So dir Jemand begegnet/ und wil fragen/grüffeibn 
nicht / ſiehe ihn nicht an / und gruͤſſet dich Jemand / * 
dancke ihm nicht / fraget dich Jemand / fo anttonrkt 
ihm nicht. —n 
Andere / fpricht Heyder / ſeyn zwar nicht un⸗ 
gelehrt / auch wol geſchickt / aber fie führen eine 
ne Art zu lehren / und bleiben auf der alten Geig— 
welche ihre Bor-Eltern geſtimmet / ſtreichen di 
wohnete Saͤiten / verachten / wagrecht Academ iſch / 
yecht Unixerſitaͤtiſch / behelffen fic) mit fum ⸗ 
der Schuͤtzen / und Plackereyen der ABCdarien, Ch 
ſchicht aber, und bekommen einen groffen Zulauffl 
werden daruͤber ſtoltz wie jener närtifcheund E 1an- 
ae: J— 


a Sale RR SCHE —— | 
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gaftifche Menfeh zu Athen / welcher in dem Meer; 
Por tunen gr. Schiffe für feine 


























SHiffe aufzeichnete/ und mit Freuden empfienge. 

Anderer fpricht M.Heyder / ſetzen zur Seiten / 
and verwerffen gaͤntzlich / was nutzlich / Hhöthigyund 
elich iſt und verlieben ihre Seelen an ſchlinmen 
Albertaͤten. Neque rarò illud Heracliti qui inter 


ocendum vocem ıllam, obfeursJobfeura, femper in- | 


Culcabat,non quidem ore proferunt,fed mentetamen, 
&peltore clanfum habent, & ftudiose intricare co- 
"mantur omnia: utfoli ſapere E reliquitanguam um- 
brz circumvolitare videantur. Et quidem, ut in his 
queeftionum fütilium & inueilium deliciis lafeivire 
queant liberiüs; & ambitiofus luxuriare: Omnia ve- 
#erum Sophiftarum & Scholafticorum fomnia,pridem 
depulta, refodiunt, & tanguamingenii Proprii fætus. 
altem leviter mutata, & erafis quafi ignis, quod füres 
imant fäcere,in fcenam producunt.Hifuis cum difei- 
Iis uti magni funt in parvis , ita parvi fünt'in 
Snis, nec multum diftänt à noduis, gquzcum in 
enebris oculorumäcie pr&ftent, ad folem meridia- 
ium plane caligant & ciecutiunt. 'Inlucemenim Ee- 
elefie, Reipubl.fi prodeundum,omnia illa fophifma- 
12,00n minus quam nebula qu&piam, evanefeunt, & 
 guitleones in fcholis videbantur, nihil aliud quam afı- 
‚nos Cumanos fe eſſe demonſtrant: & quod laboriose 
didieerunt, non minore cum moleftia, nec fine pudo- 


Wort Heiacliten/und ruffenweil fie leſen / es iſt dun⸗ 
oder ſtellen ſich doch/ als ob fie dunckele und bach» 
‚wichtige Sachen braͤchten / auch damit fie in findi 
en Sragem/undvergeblichem Docken Werck / deſto 
nger ſich beluſtigen koͤnnen / wuͤhlen ſe auf alte 

ume und Einbildungen Der alten Sophiften und» 
—— NETTE | Scholaiten/ 


re,dedifcere coguntur. „Solche brauchen ftätg das 
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462 Deß Academifchen 
Scholaften/die vor Zeiten verhöhnet worden / und fh 
che Fehren ſich ein wenig um / geben andere Geftalten 
nach dem Exempel derDieben/welche an gejtohlen 
Dingen die Zeichen wegkratzen / pußen und ſchu 
cken / ftellen endlich an die Schaue / unter den 
men / daß fie der Edlen Früchte Vaͤtter wären. D 
Profefloren/ famt ihren anhangenden Sfüngern/ft 
groffe Elephanten ın Eleınen Maulwurfis-Huge 
und kleine Ameifen in groffen Rieſen⸗Bergen 
fehen ähnlich den Nacht⸗Eulen / weiche ſcharffll 
in den Finſternuͤſſen / und verblinden bey den A 
Dann / wann fie Öffentlich an das Liecht in Kid) 
und Doliceyen geftellet werden/fincken dahin diela 
me Poſſen / und vergehen wie der Nebel vondk 
Sonnen vergehet/und die ſich in Schulen bedundt 
lieffen / fie wären Löwen, flarren/ und feyn Cumanit 
ſche Efel/ muͤſſen zuletzt was fie mit Mühe geleenett 
mit Marter vergeffen 7 aber nicht obne Schadum 
Bisher mein Her: Heyder. Und darff Feine 
mir zuͤrnen / weil M. Heyder befennet/ daß untucht 
Leute zu Profeſſoren gebraucyet worden. AI 
gebrauchet untüchtige Leute in dem Lehren vielld 
werden gebrauchet untüchtige feute inden & 
Gleichwie aber Her: M.Heyder von dem verhaffel 
Punct in vielen Stücken weißlich gefchwiegen/alß 
wollen wir nicht viel Wort Darüber verlieren, 
Lobwürdig ſeyn in diefem Punet Die Jeſullte 
und laſſen folches in ihrem Orden durchauß nicht 
fchehen. Antonius Guevarain der Weck⸗Uhr der Fu 
ften jhreibet : Neceſſe eft Magiftros principum omil 
laſciviæ notä vacare. Adolefcentes enim,cum & tat 
imbeeillitate & naturæ pravitate, fint ad libidinet 
proclives; nec virtute valent, ut ſint cafti; nec pf 
dentia; ut ſint eauti (neque fe falli patiantur,) ideog 
| Magiftcos 























Momans 1 Buch. 463 
Magiftros ipforum ſanctiſſimos efle neceffe eft. Nun- 
Auam enim ‚erit. dilcipulus caſtus, Magiftrumvidens 
ellevitiofum. Es it noͤthig / daß die Lehrmeiſter der 
Fürſten aller Werck deß Muthwillens mangeln. 
Donn die jungen Knaben / wegen Schwachheit der 
sahrenyund Verderbung der Natur / ſeyn geneigter 
ud et Seilheit / hoben nicht Die Tugend / daß fie 


uf waren; Nicht die Weißheit / daß ſie behuiſam 





























iren. Darum bedürfien fie der allerheiligften Sehr; 
meter. Dannniemahle wird der Juͤnger keuſch ſeyn / 
weicher ſiehet feinen Lehrmeiſter laſterhafftig feyn, 
gu andern Stücken hat es eben Die Mehnungen / 
Ines witd genennet / aber viel verftanden, 
Waoas nutzet guter Rath / wann man demnicht 
dlget ? Guten Kath gibt Ambrofius:; Ante vita, 
guam dochiina, quarenda eſt. Erft ift zu ſuchen ein 
hrbares geben / Darnach eine tapffere Wiſſenſchafft. 
KDap Diefes alle Univerſitaͤten mercketen / und ih⸗ 


en rathen lieſſen! Ein ehrbates Leben hat aroffe 


lori auch ohne die Wiſſenſchafft / aber die Wiffens 
afithat Feine Gnade / ohne das ehrbare Leben. Dem 
mare es beſſer gangen mann er an feine Stelle 
re auf dem Aaroniſchen Stamm zu Fuͤrſten 
de Stiſffts- Huͤtten / und Profefloren/ bey dem 

Symnatien zu Silo vorgeftellet. hätte; Aber feine - 
eyde Soͤhne / Hophni und Pinehas / die ungelehrten 
nögioben Geſellen / muſten Profefloren und Prieſter 


X L. Eapitul/ 

)ie Studenten aufden heutigen. Academien laffın fich fels 

 tenwol an. Troll erzehlet feine Hertunfft / ſeines Vatters Lebens⸗Lauff / 

and wie er won demfelben erzogen worden ſeh. 

25 der Teuriche / ſo cin. gebohrner Schwobe / 
A hiermit feinen Diſcurs beſchloſſe ſahe ihn ein 

SE eoer any und verwunderte ſich uͤber deſſen klu⸗ 

RR 7 2 | ge Rede. 
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464 Deß Academiſche 
ge Rede. Inzwiſchen aber ſchob Cerebaechinen 
Biſſen und Trunck nach dem andern in den Maget 
difcurrirte aber gleichwol aufalleund jede F agen fi 
pertinent,daß Der Podeſta dardurch Anlaß nahn 
inſonderheit zu befragen. Ob er etwa cine WBolreden 
heit in den vielen Nactamenten fuͤnde? Cerebact 
gab ihm dieſe kurtze Antwort: Foecundi Calic 
non fecere diſertum? Und muſte ein Jeder be 
daß er wahr geredet haͤtte. Troll unterdeſſ 
feinen Geſchaͤfften auf und ab / nahm aber dochd 
und wann einen Lab⸗Trunck zu ſich. Ergiengei 
mahls hinauß + und bliebe eine gute Weile 
da dann unterdeffen durd) Beranlaffung deß 
bacchti der Redtor Magnificus Gelegenheit pet 
von dem Unterfchied der Studenten zu reden 
meynen offt/fprach er/ die armen Eltern / ihre 
thaͤten auf Univerſitaͤten anders nichte / al 
aber die meiſten werden meiſterlich um ihr Gb 
fie offt mit groſſer Mühe erfcharrer / oder by 
Arbeit/ Hunger und Unluſt erfpahret won de 
Dern auf Univerfiräten betrogen dann Die weit 
Studenten legen ſich aufrechtfchaffene Seudiagft 
* bald fie auß den Schulen in die frege Acader 
ufft kommen / ſtincken fie alsbald von lauter 
Einbildung ‚und mag wol kein hoffaͤrtige 
unden werden / als em augehender Student! 
uthen alleweil entlauffen ift. Da Formen die ſo 
ein halbes oder gankes Jahr vorher Academich 
weſen / und machen Sreundfchafftrmit diefen Ri 
lingen / welches denfelben fo mot gefaͤllot / daß fieall 
auf das Schmauſſen Ipendiren / was ihnen DE 
tern etwan zu Kleidern oder Collegien geſand 
ben. ‚Sie bilden ihnen über groffe Bi N 
ein / weil fie etwa in den Fallacäis Syllogismorum. 


h 


„ 


ar 


J 


H Romans I. Buch). 465 
eng belaufen find / oder eine Chreiam oder Fleıne 
Oratianculam , oder ein Carmen in diefem oderjenem 
Generemachen Fan. Da legen fiealsbald prächtige 
Kleider zu/damit man fie nicht mehr Fee. Die meiste 
erden deß Debouchireng bey forhaner Gelegenheit 
Bergeftalt angewoͤhnet / daß fie es fich hernach nit wies 
Derabgemöhnen mögen. Wann dann ſothane aber⸗ 
isigeDurfche zu den Ihrigen komen / uñ von Acade- 
den Sachen viel Prahlens machen / meynen ihre 
eltern’ Gon den Einfältigen rede ich / Die felber nicht 
ndirer haben) was für XBunder-wackere Söhne 
ea erzogen. Andere Stuventen legen fich ” 
den Degen ind fchlagen fich alle Tage herum / da 

Die Hunde das Blut lecken möchten. 

J— Noch andere gehen aufs Courtiſiren / und ver⸗ 
uhren manche ehrliche Frau / und zuͤchtige Tochter / 


Biol daneben nicht zu laͤugnen / daß auch viel wa⸗ 
Ber Studenten von dem Academiſchen Frauenzim⸗ 
ie ue UInkeufchheit verleitetwerden. Andere gehen 
ren Pracht: und een auf den Saffen 
Bfpasieren/und diefe koͤnnen weder trincken / noch 
blancken Degen ſehen / Die Studia find ihnen zu 
ee / und zum Courtifiren find fie auch nicht capa- 
etliche wenige legen fid) auf die Scudia außallen 
ten / und Diefe find ins gemein armer Leute Kin; 
errdie wol wiffen/ daß ihre Erbſchafft menig zu bes 
Ken / und daß durch ihren Sleiß fie ſich aufbringen 
fen. Auß folchen werden hernach die beften Leute / 
en man in Regiments⸗Sachen nicht entbäahren 
An ondern man muß fie Heroum filiis oxis fürsies 
et. Daher höret man / daß jetzo die Geſchlechter der 
Mtzen / Schuͤlzen / Moͤllern / daß die Fabricii,Fabri, 
Vietorn / Liſcatorn / Meyern / Bauern / Kruͤ⸗ 
Steindeckern / Zärbern / Webern/ &c, vor an⸗ 
— Gg dern 
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466 Deß Academiſchen 
dern hoher Æſtim ſind / die doch meiſt entweder none. 
nem Wildſchuͤtzen oder von einem Dorffſchihen 
oder von einem Möller / oder von einem Sehmirde/ 
Schneider / Kuͤffer / Fiſcher / Ce entfproffen find/und 
hernach ihren Namen behalten / oder ein wenig mi 
Latein candifiret haben. yuiN * 
Ein Feder muſte es geſtehen / daß dieſer 
Mann gar wol geredet haͤtte. Es tratt aber A 
dieſem Augenblick wieder herein / und darauf forfl 
te Klingenfeld / wo er fo lange geweſen wäre? 
quod patris fuit, fprad) er ; Und als die Geſel 
diefer Worte lachete / und zu wiffen begehrete make 
darmit meyne? Da warff er einen Zipffelvon 
zuruck / hub ein Bein in die Hoͤhe / und ſchlug auf 
nie Dicke lederne Hoſen / dah es glatſchete Echt! 
meine Herren / ſprach er / hierinn bın ich geweſen n 
dieſe Hofen hat mir mein Herz Vatter bey nanen 
freundlichen Abfchied verehret / und mich veriautl 
Daß er fie über 28. Fahr getrageny und DaB MR 
auch wol fo lange tragen Fonie ; Er gab miraberlit 
Lehre / wann fie ſchmutzig worden / ſolle ich fie wall) 
DemMagnifico gefielen deß Trollen poſſſerliche 
den ſehr wol / weil demnach dieſer Tag ohne del 
Ergoͤtzlichkeit gewiedmet / wolte er ſich auch 
cbaffen luſtig machen. Er forſchete demnach 
rollenwer ſeinHerr Vatter roäre ?und wo ermiht 
ne? aud) wieer ihn erzogen hätte? Troll fperreiti 
Ginger an der lincken Hand auß einander/und ma 
te mit dem Zeig Finger Der Rechten Daran eine WW 
derliche Theilung: Credebam, ſprach er / Magniie 
Domine,te effe hominem eruditum. Wie komm 
dann / daß ihrmir fo viel Fragen auf einmahl! 
get? Quibene diftinguit,bene doeet. ir molletn 
fenwer mein Vatter ſey / das ift die erſte und 9 
| | Zi; 





























0 Romans 1. Buch. 467 
Fage / und daran iſt auch warlich ſehr viel gelegen. 
Dann es weiß nicht Jedermann / wer mein Yatter 
3 iſtz Eriftaber / ut rem ab ovo,quod ajunt, exordiar, 
meinem Teutfchen Lande gebohren deffen Einwoh- 


her man die Haͤrings⸗Naſen zu nennet pfleger. Müfs 
fen warlich felgame Leute ſeyn / die ſich alfo nennen 
laſſen / dann meines Butters Naſe gleiche vieimehr 
einemgansen Häring’ als deffen Naſe. Aber er hat 
werzehet / daß in Teurfchland Die Provintzen fon, 
ie Beynahmen zu fuͤhren pflegen; Dann, da 
ennet man etliche Kohl⸗Haſen etliche Sand- Has 
eh /etlche Eſels⸗Freſſer etliche Rochen Stecher / et⸗ 
liche Blinde und dergleichen ich glaube es ſeyn lauter 
hohe Collegia, wie in unſerm Italien die Inthzonati, 
Mpandere, Es hat ſich aber mein Her Vatter/ 
yhdem erpon feinem Herrn Vattern eine geraume 
zurSGchulen gehalten worden / auch ſchon a Jahr 
AufAcademien zugebracht / in den Krieg begebem un⸗ 
ter. dem beruffenen Schwediſchen Koͤnig Guftavis 
adolphus, welcher damahl in Teutſchland kommen / 
und die Lehre eines gewiſſen Mannes / weiß nicht/ 
"Bd er Martinus Oder Lutherus geheiffen / mit dem 
AMwerdt wider ihre Sende befchüger hat. Er hat 
hoc) gebrachk / daß er ein Kurtz⸗Gewoͤhr gefuͤh⸗ 
land endlich ein Lieutenant worden; Aber / alger 
nWochen in dieſer Charge gelebet / iſt hm ohn⸗ 
Bareördlingen die lincke Hand abgeſchoſſen wor⸗ 
n weil er auch in eine ſchwere Kranckheit verfallen, 
erſeine Dienſte quittiren muͤſſen / und ſich alſo auf 


AnWeg begeben / zu feinem Herrn Vaͤtter zu keh⸗ 


m Man hat ihn aber berichtet / das die Kaͤyferliche 
in feinem Vatterland alles verwuͤſtet / daß darbon 
ee Stumpffnoch Stielmehr zu ſehen / alſo ließ 
N ohnweit Franckfurt am Maͤyn in einem Sol 
—— Ög 2 Sehen 
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468 Deß Academifchen 
ſiſchen Dorffnieder/und lehrete erftlich Kinder / dann 
weil ſein Vatter ein Gloͤckner / ſein Groß⸗Vatter ein 
Kuͤſter / fein Elter⸗Vatter ein Dorff⸗Caplan, fein 
Ober ⸗Elier⸗Vatter ein Prediger⸗Muͤnch / (der lebte 
annoch vor derkKeformation,) und demnach aller ſeit⸗ 
Kirchendiener geweſen / ſo wolte er auch feine Wiſſen⸗ 
ſchafft an die Jugend legen / ob er etwa dardurch noch 
zu einer Geiſtlichen Beförderung unter feinen Luth⸗ 
rifchen Glaubens⸗Genoſſen gelangen möchte, "ber 
er fand fich betrogen/ Simonia galt fo wol da / als 
derswo / der nicht fpendiren Fan / der bleibet zur 
beftahn / er ſey dann ein vollfommener Mann den 
mannichtaußfeblagen fan. Mein Her Vatter be⸗ 
kam nicht allein nichts von dem Küfter: Dienft deg 
Dorffs / fo bald hernach ledig ward und darvon er 
reichlich hätte leben koͤnnen / Inmaffen er io. Gͤden 
an ftehendem Gelde / 5. Gulden an Bettelr oder 
Sammel Geld / von jedem Hochzeit: Paar 2. Baben/ 
von einem Kind zu tauffen.4.Pfenning / und darıe 
Jaͤhrlich zweymaͤhl freye Brod»und Eyerfammlung 
am gangen Dorff/ und nebendemfelben auf dem 
enfarzten AdelichenHof hatte zu heben gehabtrabet 
les alles gieng ihm auf Der Naſen / der neue 
ſter nahm ihm die Schul / und alfo mufte fi mein 
Her: Batter Namens Bartel Troll / um eine ande 
Schul umſehen. Zu allem Glück flarb umfelbi 
Zeit der Hänfe-Hirt/ um Diefen Dienft hielt era 
und erlangete ihn Durch Recommendation deß Edele 
manns / deſſen Sohner bißweilen im Schieffen ext 
cirte. Hierbey hatte er Faum dag Brodt / dann et 
Fam vor jede Ganß / die gefund blieben/ 3. Pfennü 
vor 4. Gaͤnſe einen Laib⸗Brodt / und wann einjun 
Gänßlein die Fluͤgel hangen ließ / und man ſahe 
es nicht wieder zurecht kommen kunte / war ſol 
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fein beftes Accidens ‚ demſelben nahm er Die Federn 
und das Leben  fchlachtete und afle es auf / gebraten 
oder gefötten / mit oder ohne Senfft / weiß / oder im 
Dfekermie er Luſt darzu bezeugete. Sein befteg Acci- 
densmwarenaud)diegroffeSlügel-Sedern oder Spuh⸗ 
len / darauß man Schreib Federn zu ſchneiden pfle⸗ 
get/die ſam̃lete er auf der Waͤyde auf / und verkauffte 
ſie nach Franckfurt. Er hat offt erzehlet / daß er fuͤr 
Hunger ſchier geſtorben waͤre / wann er nicht dann 
und wann etlichen jungen Gaͤnſen die Fluͤgel ent⸗ 
Wey Hefchlagen,die ihm fo dann anheim gefallen/daß 
er einen guten Biffen darvon hätte machen koͤnnen / 
an Setrandhabe es ihm hergegen nimer gemangelt/ 
und ſey der Gaͤnſe⸗Wein fo wol ihm / als einem jeden 
Einwohner deffelben Dorffs / offen geftanden/darauß 
zu rincken/wann esihm beliebet. _ | 
Nachdem mein Her: Watter fich in Diefer Be⸗ 
Dienung / tie die Bauren menneten / fehr löblic) eis 
 neeitlang verhalten begab ſich mit dem Kuͤh⸗Hir⸗ 
tendeß Dorfisein erbärmlicher Cafus; Diefer Mañ 
hatte ein garfliges altes Weib / weßmwegen er wenig 
Suftvon ihr. hatte hielte fich Deninach auf dem Feld 
einer jungen Kuhe / und hielte mit Derfelben mehr 
wurals mit feinem eigenen Weibe / er ward aber eings 
mahls belauret/ und über frifcher That ertappet/ 










fan feiner Rub-Buhlerin/ verbrannt ward. Neun 
- war Diefe Stelle vacant ‚und mein Her: Batter der 
‚ flärekefleCompetitordarzu/toelcher durch Interceffion 
WEdelmanns / der allein ı 5.Stuͤck / groß und klein 
m! eh unter der Heerde hatte/ vor andern darzu ges 

‚ Aangeteyhier bekam er von jedem Stuͤck Rind⸗Viehe / 
| 

| 


ß 
2 







deſſen er hütete 1. einen Basen / und hatte Darneben. 
— Gg 3 zwey⸗ 
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F | swenmahl im Jahr eine freve Brodt- Sammlung) 
— 4 4 durchs gantze Dorff. Wann er auch einem Bauten! 
J— 3 | andeutete / daß feine Kuh mit dem Ochſen — 
hätte befam er eine halbe Steyge Eyer / und ein 
ee , Stürklein Fleiſch zur Verehrung. Er lebete'aber 
— 2 gleichwol noch kuͤmmerlich darbey / dahero kaufft ee 
Eier. einen groffen Eymer / und melckete im Felde die — 
J derer / die ihm nicht gnug opfferten / die Milch 
Wi verfauffte er de Edelmanns Frauen / die ihm 
"Kara: — Pfund Butter für jeden Eymer voll gab. So 
ce. brad) endlich auch außyalfo ward ihmedie Kuͤh⸗ 
RB: de genommen / und weil er den Edelmann und 
J rer zuFreunden hatte / brachten ſie es durch ihre Auto- | 
wi ritaͤt dahin / daß er Commendant über die Schmeins 
— a a a Heerde ward, 
ı% 9 Hierbeygieng esabermahl fchmahl ber * 
u Ab er befam nicht vonjedem Stück / fondern üb | 
ER das gantze Jahr hindurch ı 0. Guͤlden / und hattedarz 
| bey —9 Wohnung bey dem Dorff⸗Schultzen/ 
— wann aber ein Schwein auß ſeiner Heerde oz 
tet ward / befamer eine Wurſt zum Prefent 
4— war das Beſte bey dieſem Dienſt / daß er die — 
* "u nenicht nad) Hauß treiben durffte / fondern/ 
| er gegen Abend-Zeit in fein Horn bließ / fo lie 
3 Schweine von ſich felber nach dem Dorff / und u 
deten an / daß ihr Commendant auch auf dem We⸗s 


eye, 
| Als er nun durch alle Gradus forhaner —— 
Be Chargen Durchgegangen/ ward er zu einerandern — 






— 
















Ki hoben. Danny alser in Diefem Dorff ſchon zo, 
IC EHE gelebet/ Famen etliche Soldaten zu Pferd’ 
a 3 7 Durch Diefe Gegend marchireten tie dieſe meinen 
me Hera Watter am Abend hinterden Schweinen ing‘ 
ie le Dorff herein tretten ſahen / da rieff ihm der —— 
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Gluͤck zu! Herr Schwein-Dberiter / blaß einmahl 
ins Horn ſo ſolt du einen Naſenſtuͤber zum Recom- 
penshaben Mein Herz Vatter wolte ſolches quafı 
nicht verftehen / Darauf ritte einer zu ihm / und flug 
ibmmit. der Rarbatfche um Die Ohren. Mein Herr 
Hatter warff ihm den Frummen Schweinſtock mit 
aller Macht in die Ribben / und fprac) ; Du Hunds⸗ 
Vogt ſolt wiſſen / daß ich wol ehe ein beſſerer Kerlim 
Geld genvefen/als du jetzo biſt / haſt du nun fo viel Cou- 
age imLeib/ als Worte im Maul fo halteinwenig 
- fullrichwoil dir etwas zeigen/ Darbey du erfennen ſolt / 
a8 Dit vordiefe Muͤhe zu Sohn gebühret. Hiermit 
lieff er eylends nach f einem Kämerlein/holete ſeine Pi⸗ 
ftolen / die er noch auß dem Krieg her übrig behalten/ 
fud.fie/ und fprang zu dem der ihn gefchlagen hatte / 
derſelbe mepnete/cr wolle ihn vexiren / aber mein Herr 
atterlöfete eine Piſtol auf ihn / und ſchoß ihn dar⸗ 
nieder wieeinen Hund / daß er zur Erden fiel / wie 
erwaein Dieb nach zerriſſenem Strick vom Galgen 
fällerz oder wie ich dieſes Glaß koͤnte auf den Boden 
werfien/ wann ich wolte. | 
7 Alserdiefesfagete/ fprung er binzu/ und nahm 
ein grofles Glaß Wein vor Cerebacchio hinweg / feßs 
es andie Lippen / und 509 es auf einmahl hinein? 
vwiſchete er das Maul / holete Athem / und 
vſſet ihr nicht meine Herren? Trincken 
mir Bein / fo befcheeret GOtt Wein / je mehr man 
auf den Stock geuſſt / je mehr er aufſcheuſſt. Wie 
wäre der Bauer von Saltzburg fo ein groſſes Hanks 
Fein worden / wanner feine Mutter nicht faſt arm an 
ich geſoffen Hätte? Wo mare Hercules geblieben / 
wann er nicht vor Durſt offt auß dem Bach / Darauf 
u ‚wie ein Hund gefchlappet hätte? Wie 
hätte Der Rämpffer Milo, von Crotone ejnen gansen 
y& | 94 chfen 
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472 Def Acädemifchen | 
Ochſen auf den Achfein tragenyund wieein Raquet⸗ 
lein in die Höhe werffen mönen wann er nicht auch 
offt fette Suppen von Dchfen , Sleifch vorher dur 
Gnuͤge geEoftet / wie unfer Cerebacchnis? Wie J 
ten die Pommeriſche Schweine fo fett werden / 
ihnen die Maͤuſe in den Speck ben lebendigen Leib 
niſten / wann fie nicht ſtaͤts im Trog lägen? Madente 
fungos faciunt fungi quoque fungos, Aber ‚ich hab 
mernen Durft fchon in etwas gelöfchet / ſonſt Ha 
mir das Uhrwerck meiner Zungen lahm werden 
fen. Darum in orbitam, id) fahre fort/ wo ich s ge⸗ 
laſſen habe. Als mein Her: Vatter dieſem Reer 
feine Karbatſchen⸗Streiche bezahlet / ſchoſſe er e 
andere Piſtol in die Lufft und eylete nach emen 
Mäpnsifchen Kloſter / fo nicht weit vom Dorff lag 
Dafelbit war er ficher / fonft hätte man ihm ei em 
ſchlechten Procefs machen dörffen. Er begabfi du 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion , und ward’ ndrE 
einen Küchen Diener im Klofter angenommen/bep 
welchen fetten Bißlein er fich Dermaffen wol befand 
daß er wuͤnſchete / er wäre feinLebrage ein Kloften 
Küchen Bedienter/ und nimmer ein Schulmeiften 
ein Gaͤnſe Hirt / ein Ruh; Meifter oder. ein Schwen 
Commendant gewefen / fo mol gefiele ihm Diefe 
Stand. J—— 
Er lebete in dieſem Kloſter 8. Jahr und w ard 
darinn fo fett / wie eine Kloſter⸗Katz / nad) dieſer Zeit 
ward er gat nach Maͤhntz in ein Kloſter befoͤrdert / a 
wo er vor Küche» Knecht auch 6. Jahr dienete um 
wie darauf ein gelehrter Muͤnch nad) dem koͤſtliche 
Kloſter zu Ortranto in Italien beruffen ward / be 
dete dieſer meinen Herm Vatter / Daß er ihm zu Sea 
ſellſchafft mit gieng. Hieſelbſt bekam er Die Aufſicht 
ber den Küchen: Sarten/ und nachdem er = X 
10. Jahe 


Romans LBuch. 473 
10.$ahraufgehalten / verheprathete er fich auf Ans 

altendep Kloſter Abts / (weiß nicht was enfelben 
Dazu mag bewogen haben/) an eine hübfche Land» 
Dine/ ohnerachtet er fchon ein Mann von 56. Jah⸗ 
xen war Mitdiefer meiner Mutter hat er mich ges 
jeuget/ und muß wol etwas fonderliches in mir fies 
zen /inmaffen mich meine Murter nach dem Beyla⸗ 
gernihtlängerrals 3. Monat getragen bat.  Wag 
aueiner feiffigen Auferziehung ihres Soͤhnleins ges 
Dienek/ daran hat mein Herz Vatter nichts erſparet. 
mich ben Zeiten ın Die Schule gefandt/ und 
volte mit Gewalt ein rechtes: Candelabrum Patriæ 










von mir machen. Als ich das. 9. Jahr meines Alters 
hinter mich geleget / ſchaffete er mir einen Privat⸗Ptæ- 
teptorem, Welcher war ein Sophiſtiſcher Super-Magi- 
fer, SignorTrubald Holofernes genannt / der mich 
fan Namen Büchlein / ſein AB ET äfeleiny dag 


profegchrbrett/ womit Hercules feinen groffen Lehrs 
Meillee Trismegiftum todf gefchlagen/ gar bald leh⸗ 
daB ich eg hinter und vor mich lefen kunte / wie die 
ngemüller. In dieſer Arbeit brachte ich 3. Jahr und 
Wonat zu / darauf lehrete er mich den Donat, den 
gacet, Theodolet und Alanum ın Parabolis , wormit 
Dahr / 4. Monat und 14. Tage subrachte. Dann 
Derreden wil lernen / muß vorhero ſtammlen / juxta 
Ad: minorans femajorabitur. Er hat mich darnach 
ESchrifft ſchreiben lernen / wie deren Exempel 
iche Lazius und-Goropius zeigen. Zu dem Ende 
ugichalltwege ein groſſes Schreibzeug und Pennal / 
Ahes fo ſchwer war / Daß ich darvon annoch diefe 
Stunde nach der- einen Seiten etwas zu binden 
Endlich erlernete ich eine ſchoͤne Nomenclatur, 


en 


ordurch ich Die Bene und ſchwereſte Woͤrter 
—* 97 
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De ar 3  Dehhedemiien 
Here in Latein zu geben wuſte / nemlich Ber 
Bi = ein Hafenreff/ Bracus , ein Bruch Vilwundus,e 
Bee 2 Hackbret Vilhelmus, ein Strohſack / Vilrincus ein 
J J J Pantzer / Stercus, ein Kuͤſſen / Anus, ein Lecker / Forni 
ir } * cator, ein Dfenfchierer / Biszinkus, eine Ofen⸗Gabel⸗ 
Bin BE Lobium ‚ein Laͤib⸗Brod / Obfenogarus, ein Linfenge 
ae se ui rüchte/ Sufflabulum, ein Blaß-Balg/Suppedanium) 
—— ıF eine Fußbanck / Stercorium, ein geheim Cabinet, Sork® 
ee cetum, ein Mauß-Loch / Scutellarium „ein Schuffek 
Ye Tue Korb / Porciferum, ein Schwein⸗Stall / Pullarium, 
a ein Hüner: Korb /Pofteras, Ubermorgen / Pomarium 
TB ein Aepffelmuß/Offagium, eine Eher⸗Suppe Maltiz 
24 3773 gars, Maͤſten / Pelliparius, ein Lederbereiter/Digirecaz 
a I ein Fingerhut / Leccator, ein Lecker Alabrare, ein 
Ri a fpel / Antecopium, ein Vorhaupt / Auriscalprum, ein! 
’ * a 5 Ohr Loͤffel / Dentiscalpium, Zahnſteurer / zerillus. 
— (Br Brüll’Blauipes, Blau⸗Fuß / Facialis, Busen Ant Tu 


Horipilatio ‚ Haargraufen / Ovificare, Eyerleg 

* Palpo, Toͤlpel / Cafiprodium, Kaͤß und Brodt/B 

bi caldus, Bucking / Burgarius, Burger’ Burgimagiltes 
DBurgermeifter/Burifta, Bauer/Poetopfodium,, 


ar 
u 
* 
15 
5 


J 
AR ha ſchuh / Cantrifufor, Kannengieffer/ Carrucator, Rat 
tenmann/Emplaftrare, Pflaftermacher/Cervifanum 

J | Bier im Brodt gefotten/Cervifiana, Bierwiſch 

RER RT rogrillus, MährzKaß/Marcipotus, Weinkauff/ Cup- 

ru 5 ö 2 pa, Kuff / Stufa, Stub / cucurbitare, fupponiren/ ge 

PET En cillare, Frähen/Funcilare, euer fehlagen/Formipedia, 
ER | Schuhlaͤiſt / Focarifta , Koch / Filatiffa, Spinn it 

Be Figellator, $ideler / Farricaptio, MeelKaften/ Fat 

er ur cium, Bohnen⸗Stroh / Epicolarium J Hal RD 

—** * Equiftatua, Roß⸗Stall / habenare, halten / infe las 
— / Lebifufor, Keßler / Pantaplaſta, Pfannen bi | 

" Culpo, Bauren:Schub/Stulpo, BaurenSti 
fel / Naſcula, Neſtel / Strefa, Stegreiff / er 








F * 2 
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Mauter/frigilare,firigeln/Birretum, Paret/Bibalia, 
pin gniare y verſchlinden / Tremulus, 
remmel tremulare, Dörmeln/Ventilugium, Wetter⸗ 
dahn / Ventimola, Wind⸗Muͤhl / Quaſcula, Wach⸗ 
Schuhplaͤtz und deßgleichen. 
Weiter lernete ich auch exponiren die Collectas: 
uzfumus, Die wir find / Magne Præſes, groffer Vor⸗ 
her, ut beatus Vir, daß Sant Bott, pronobis, für ung/ 
ium auxilium, dein Elend/ imploret, beweine / utab- 
lit; daß / ſo wir bezahlet haben / à noſtris reatibus, 
nern Schuldnern / etiam exuamur, daß wir nicht 
zgezozen werden / à noſtris periculis, von unfern 
‚reiben. Item, qui convertit petrasin ftagna aqua- 
m wie woͤhrt ſich Sanet ‘Peter mitder Stang im 
B 2 X Item, die Pr&pofitiones : Ad Patrem, 
en Ponnen- Tag, apud Villam, ein Bauer in der 
R onnen / ante ædes, ein Bettler / poſt fornacem, ein 
ſig Krug / prope feneftram, ein Schneider⸗Knecht / 
ne labore ein Pfaffen⸗Knecht / circa lepem, ein Kuͤh⸗ 
ı) Sch wuſte auch auf den Nagel quod de mo- 
Shonificandi non erat fcientia, und daß / wo de⸗ 
oſitas iſt cerebelli & rationum, daß man daſelbſt 
itatem rationis ſolle einwenden / dann Rubrum 
oſitum heiſſet ein Ruben⸗Compaß. Auch gab 
Nemen Lehrmeiſter auf beyde Patres für die Tabu- 


ſtenund Catoniſten. EstuScholaris? Sum Scholaris 
#6, [i non vis credere quere. Sum, quæ pars &c. 
Bone kommt Volo? Mom Griechifchen Wort 
Njamin, nemlich converteBen in Vo undJam in Lo, 
1 das Ingieng ins Stroh. Kehre um ſum, muß - 
He am muß / ſum und ein T darzu macht ſtumm. 
Bas bift du poreinScholar? Magnus in fenfu,parvus 
feien tia, tie heut viel ſcientiæ Hiel conſcientiæ. Es 
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476 Deß Academiſchen 
Es fcandalaris, fcamnifex, ftratilata ‚follis, ein Narı? 
Non, dann ich heiß Troll; Biftdu ein Chriſt? Nainy 
meine Mutter heiffet Chriftina. Wie viel find DH 
gel im Donat? Wären ihrer noch fo viel / warenihttt 
fechfe/Aquila, Muftela, Milvus. Was —* fie? Bis 
ren fie Gaͤuche / ſo freffen fie dich / aiſo eſſen fienurfru- 
ctus und Species. Wo fliegen fie hin? Ad antiquan 
fylvam , ſolches kunte ich alles / wie ein Paternole, 
hinter mich und vor mic). a 
Folgendes laß mir mein Supermagifter DIb 
Compoft und Poftcom , das Prodium Lovanienlepet 
Petrum deBroda, Die Formalitates Scoti cumfupple 
mentis Bruliferi und Magiftri Langfchneiderii Or- 
winifte, die Caſus longos über DieInftirura Durch dit 
Herrn Ungebung Fumiftam. Item, dag Ha Strh | 
deß HugitionisGrecifte, auch) pro pradticatoribus im 
partibusalexandriftis dequantificalibus & accentua- 
libus mit der Glofla M. Warmfemelii curforisartiliz 
ferner Petrum Hifpanum ‚ mit den Capulatis elueide- 
toriis Magiftri in bura montis Coloniz regentium, 
auch fonft parva logicalia mit dem Vademecum iM 
opere minore außgeleget durch Den Curfor in Grat 
matica D.Daubengigelium. Diefes alleswufteil 
richtig / wie einen Strang Garn / den. Die Mau 
zerfreſſen. —— 
Als aber dieſer mein Lehrmeiſter endlich im⸗ 
macteriſchen Jahr / wie eine alte Ruh vertecketel 
Fam ich einen alten Huſter mit Namen Meiſſer 
belin von Henkzigel / der laß mir den Hugotion, 
Flebard, Grecifmum Do&trinalem, die gröffere Pat 
das Quid eft, dag Supplementum, den Mamotredil 
demoribus inMenfä fervandis,, Senecam de quadrt- 
pedibus, virtutibus cardinalibus, und fonft noch il 
fehr groffes Regifter/ wieich euch. nach der Reige 
zehleñ wil: „ Pass 
















ER ER ag 

omans 1.Buch. 477 

‚Parvulus Phitofophix' Moralis mit Erflätung deß 

Schindengalii de Erffordia. 

mmatica Græca absque titellis per Petrum Chari- 
tati Baccalaureum fi veller. 

—* Caroli, quæ pradticantur in aula Grammati- 

cortum contra Hæreticos in Grammmatica er 

" M.Panniraforis. - 

Epiolz epiftolifätz "per Scientificum Gingolkum 

N  Scherfehleiferium. 

Beitiarum Æſopi, mit der Apotheco Carminum Bech- 

R\ ngiLumpelini. 

| Die Replicationes über veterem artem M.Solphi le- 

|  &orisqualificati i in Burfaknek. 

Reparationes omnium Burfartım M.Feneftrifici. 

Gemma Gemmarum mit der Tabulatura Studentium. 


























Phagis dehonefte comedere cum biga falutis, infimul . 


_ combibilata per M.Langmulum. 


 UNdLogica Enzinas, famt den Brekenthal / Depo- 
‚nenthal Bontementelli & Mollenkopfi. 


ai — ‚Morlandi Philomuli. 
cobi yon den Partibus , ſamt den Farolivienfi- 


in Commentatoren Campanatoris und Sehe 
Ber, Theologiflimorum. 


Je Combibilationes Parifienfes , zum Theil von 


Aiftladerio, facrz paginæ Profellore geladen/ 
ir er dem Fornafice zu ſtimmen geſchmeltzet. 

et Laborine über Cornutum def M. Noftri — 
Schuhmacherii de Lovanio. 

Curt forium Theologicum Saurbonicum mit dem * 


um Baumwuͤrdig. 


DD Ji ledigruim Eſel erh 127 mit den Impedimentis 
i Alszan» 


Di (Summa Mandieftoni mit Den Moralibus Angel | | | 


uagium de Rhetorica ynd Cantuagium de 


ce an und Quzftionibus vefperalibus, per Fortu⸗ 
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478 Deß Academiſchen 
Alexandri außgeleget magiftralitive per — 
tium Klein Ehr, de magnis Ohribus. 

Lectionarius menfz‘ pronunciatus ad pennam ‚de 
Guytrade. 

Die Praxis numerandi zur Commodirätder Studer 
ten/ mit der arte pundtandi, per Rogeriu ae 
putiftam. 

Das Quadratum Sapientiz, Foencifex- 

Sophitticalia Pariſienſia Mayeri, mit dem Fr 
Rofeto, und Summa Magiltrucia. | 

Horologium Sapientix, fant dem — 
rum und Matriculario und Paflavanto ‚mit 
Commento, und Dormi ſecurè auf die hohe Fe 
und noch andere dergleichen herzliche und —9— 

gleichliche Tractaten. 

ter ich alſo geſchickt ward / daß mein Hund 

ter grofle Sreude daran hatte/ inmaffen mand 

Feine gröffere Freude find / als allegeit Boͤſes — 

lernen ge innt / zu eſſen und trincken gefchmind/guule: 

verſchaͤmten Sachen ein Kind / in der Ehe blind m 

daß man den Grind kratze fein lind und wo g 

nicht ſchaben kan / daß man ſchind und wo mann 

acht das Bannen / daß man bind / und was vo a 
Fäuen kan dafi man verfchlind. * 
Hiermit endigte Troll feinen Difcurs, welct nn 
noch weiter-continuiret hätte / wann fein Derbi 
nicht einen Winck gegeben hätte / Daß er. einmahlhl 
reden aufhören möchte/ Dann die anweſende Alk 
Funten ihm vor herzlichem£achen nicht mehr zubapklt 
Er nahm Demnach einen groffen Becher var dem ben 
rebacchio hinweg / leerete ihn auß / undnachdem er 
wieder voll geſchencket / uͤberreichte er ihn den Redanl 
Magnifico, der ihn auch willig annahm und auf 
feines Bringen gute Geſundheit ſaͤu⸗ 
berlich außleerete. 
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wer Das X Li. Capitnul / 


| in Teutſcher Student difcurriret / mie die Studenten auf 
7 denatten Academien ſich nach den 4. Facultaͤten ſehr ruͤhmlich and wor, 
verhalten haben. | 


n 


a Arauf ward eine Zeitlang herum getruncken / 








unddifcurrirte man von allerhand Sachen/ 
7% piß fich der Podefta einsmahls umfahe/ und 
nachdem er Den Cavına, Klingenfeld / Cerebacchium 
ld Venereum nach) einander betrachtet / ſprach er: 
rhabt doch / mein Bring / eine außerlefene Com- 
 Bagnie von Studenten in eurer Geſellſchafft / der eıne 
fein Debouehant im Sreffen und Sauffen / der Ans 
‚dere im Courtifiren / der Dritte iſt fleiffig über den 
’ uͤchern / und der Vierdte hat feine groͤſte Luſt dar; 
anı manner fich mit einem herum fchlagen mag/ dag 
find mir warlıd) 4. fonderlich-geartete Leute’ man 
Fönte fie nach den 4. Facultäten eintheilenz; Alber/ 


Monlieur, fprach er zum Vorſteher der Teutfchen 
RECHTEN 

"Nation ‚ lebet man auf allen Teutfchen Academien 
0? Sreylich Ja / war deffen Antwort, und was 
Man zu Padua, Bononien und anderweit findet/ Das 
Darf man. in Teutfihland auch nicht lang füchen/ 
eben jo wenig / als in Schweden’ Pohlen / Daͤnne⸗ 
Mare / Neiederland Norwegen / Sranckreic) und 
"Spanien, man trifft allenthalben auf foldyen Aca- . 
‚demien Diefe 4.Facultäten an / daß nemlich unter den 


E 
3 (» 


Sfüdenten etliche auf Freſſen und Sauffen/ andere 
Auf Courtoiliren / andere auf Fechten und Balgen / 
Andere auf Studiren / ja etliche auch bloß auf Das 
Diaflertretten und Hoffarth fich legen. Vor Zeiten, 
Aber war es gang anders befthaffen mit den 4.Facul- 
räten/ die Studenten hielten fi) Ehriftlich und Tu⸗ 
gendiich Darınny als vechtfchaffenen Leuten gebuͤhret / 
imo beftpegen wurden fie. auch von Sfebermann ges 
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480 Heß Academifchett ; 
liebet und hochgehalten; Ich beluſtige mich kecht⸗ 
fchaffen an den Worten Bıleams / welcher DA ge⸗ 
waltige Heer Lager der fraeliten vom Berg Po 
ſahe / und ſagte: Wie fein find deine Hirten Facob/ 
und deine Wohnungen Iſrael? We ſich die Hay 
außbreiten / wiedie Härten an den Waſſern wien 
Huͤtten / die der HErr pflanser wiedie Eederm amdel 
Waſſern. Es wirdWaſſer auf feinem Eymer fſeſ 
und fein Saqme wird ein groß Waſſer werden 
König wird höher werden/dann Agag / und ſei 
wird fich erheben. GOtt hat ihn auß Eghpiengeſ 
ret/feine Sreudigkeit iſt wie eines Einhorns Er 
Die Heyden) feine Berfolger/ freffen/und ihre Oo 
ne zumalmen/ und mit feinen Pfeilen zufipmekeiik 
Er hat fichniedergeleget / wie ein Loͤw / und 
junger Loͤw wer wil ſich wider hn auf ehnen 
| Kar fey / Der dich ſegnet / und verflucht ſey 
hr | Hi] 


2 F —— 
Meines Erachtens wären dieſe Worte ht 
werth/ daß man fie von den alten Univerktäfeit 
derhole / nachdem die Griechen in finftereund baBt 
Barbarey gerathen. Danny wie fein find dochd 
mahl gemwefen eure Hütten  D ihr Jacobine 
Univerfiräten/und eure Wohnungen / Oihr 
tiſche Academien in Italien / Franckreich / 
Engelland und Teutſchland. Wie ſich DIE N 
außbreiten / wie Die Härten an den Waſſern ill 
Huͤtten / die der HErr pflantzet / wie die Eedernant 
Waſſern. Ihr ſeyd wie die Baͤche die ſich aupd 
ten / aber außbreiten und voller Ströhme [DUNE 
uber die Kirchen / und über die Gemeinden / UbekD 
Monarchien/Königreiche/ Länder und Bolcker / b 
gantze Regimenter / Staͤdte / Stäme und Gefehled 


ie. Ihr ſeyd / wie die Gärten an den Waſſern / win⸗ 
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Dar in ordentlicher Zierlichkeit grüner Schoͤnheit / 
mſchattet mit ver Ruhe und Lieblichkeit / in ftäter 
Fuͤle ind Fruchtbarkeit. Ihr feyd wie Die Hüften, 
died dem Abraham / Iſaac und Jacob ges 
pllanket/ und in welcher die groſſen Patriarchen ge⸗ 
defn/gedifputiretzgeprediget / und ihre Schufen ges 
ltenhaben. Ihr ſeyd wie die Eedernanden Waſ⸗ 
en 7 dann in euch prangen die Schrifftgelehrten / 
Beifen und Prophetiſche Männer, Es wird Waſ⸗ 
liefen auß eurem Mofaifchen und Aaronifchen 
Eimer Waſſer der Kuͤnſten / Wiſſenſchafften / 
Dan ind Sitten / und euer Saame muß ein 
g er werden? gröffer als der Wil in Egh⸗ 
sender Tpger in Babylonien / und fich in alle Theil 
Der Welt er auffen. Euer König / den ihr regieret / 
wird höher werden / dann der Toͤlpiſche und der Vie⸗ 
und fein Reich wird ſich erheben. | 
8 hat euch auß Dem ungefchickten und 
nee Egypten geführet / eure Freudigkeit ift wie 
u Einhorns/ weiches ſich nimmer läffer fahen / an 
Kuppe hefften / und unter das Joch Enüpffen ; 
Bull eure Freyheit / Die edle Freyheit / Die theure 
heit / Die loͤſſet fich nimmermehr fahen/ an die 
eeſſten / und unter das Joch Enüpffen. hr 
Bde Henden’ eure Verfolger / freſſen und ihre 
Drdiine zerwalmen / und mit euren Pfeilen zer⸗ 
elern / keiner darff ſich an euch ohne Schaden 
EShanden machen, Er muß Schaden leyden 
Dem eben / und Schande nad) Dem Tod, Ihr 
DE euch niedergeleget/ wie Die Loͤwen und eure 
ohne umher/ wie Die jungen Loͤwen. Liget ihr alſo / 
er oil fich wider euch aufmachen ? Gefegnet ift/ 
Leuch fegnet/ und. verflucht /Der euch fiuchen 
Diefes gewaltige Lob er billich ven alten 
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Tannten fie ihren Beruff zu den Him̃liſchen Si u 


ſind mancherlen Gaben / aber es iſt ein Herr nd 


vernfelbigen Seift. Einem andern Wunder zul 


» chen. Einem andern die Sprachen außzulegen. ® 
aber alles wuͤrcket verfelbe einige Geift und thai 
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Univerhtäten / bey denen die Studenten mieht nu 
ing gemein andem Leben ehrlich / fondern auchn " 
den Schulen vernünfftiglich ihren Lauff im Are 
haben. Zwar ich. befenne/ ſolche Sti N 
heut zu Tage mit Eyfer gefucht und getrieben in dr 
Büchern der Eatholifchen Scribenten / fuͤrnem 

der Jeſuiten / aber es iſt unlaͤugbar / fie ind 
neulich erfunden / fondern auß den Uhr ‚alten R 
fern und Domſtifftern als fie noch Schulenwg 
hinterftellig geblieben, . Eflichewollen worden 

ſtern und Stifften verläugnen / daß ſolche ao b 
Schulen gervefen / aber worzu Diener Diefenz 
Wie habendann die Studenten nach den 
ten ſich damahls erzeiget? Sie bildeten i * 
für Die Rede deß Apoſtels / welcher ſpricht 9 9 
ſaget dem Vatter / der ung tuͤchtig gemacht 
dem Erbtheilder Heiligen im Liecht. Und hi 



















um Andern / weil fie wuften es wärenu ih 
che Haben GOttes / nad) Den Worten Paul di 


mancherich Kräfften / aber es ift ein GOtt det 
wuͤrcket alles in allem. In einem eglichen en J 
ſich die Gaben deß Geiſtes zum gemeinen R 
Einem wird gegeben Durch Den Geiſt zu Fi dem 
der Weißheit/ Dem andern wird gegeben su Te 
durch den Geiſt don der Erfänntnüß nach dem 
gen Geiſt. Einem andern der Glaube in demſe 
Geiſt. Einem andern die Gabe geſund zu ma 
Einem andern Weſſagungen Einem andern Cal 
zu unterſcheiden. Einem andern mancherley & ji 


eine 
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een Feglichen feines zu / nach dem er wil. Sie wu. 
fen lage ich / es waͤren unterſchiedliche Gaben zum 
ememen Nutzen Einem wurde gegeben durch den 
een zu reden von der Weißheit / vonder 
ebeenen Weißheit / ſo kin Ohr gehöret/kein Aug 
jeden Die auch in Feines Menſchen Hertz durch die 
Snadeder Natur kommen iſt. Einem andern die 
aͤfftighchen zudermahnen, zu troͤſten/ ind zu 
Mm Einem andern wurde gegeben durch den 
gen Seit zu reden von der Erfänntnüg daßer 
Kicker Weife koͤnne grundlid) auß den Schriff 
Fon den hohen Seheimnüffen und Glaubens, 
reteinhandeln und lehren. Einem andern wurde 
geben der Glaube / nemiich ver Glaube Wunder⸗ 
u chun die Krancken zu heiten/ die Todten zu 
Becken) und die Seifen zu verfeßen / welche Gabe 
Darlanalt aufgehörer / und zur Zeit deß Chryfolto- 
nicht mehr geroefen ; Aber /andeffen Stelle hat 
fegefeßer andere Saben/die Blinden in Irethuͤ⸗ 
fehend zu machen, vie Sahmen in den Berftos 
em tie die Hitfche Läuffigz in Der Buſſe hitzig / 
em Gnaden Brunnen durſtig und eyferig zu 
die Gichthruͤchtigen in den guten Wereken 
bigen thaͤtig zu machen / die Tauben zu dem 
nd Esangelum hoͤrend zu machen / auch die 
d er in der Verzweiffelung ‚lebendig zu machen/ 
dergeftalt die ſchweren Felſen auß der Verdam̃⸗ 
Den Himmelzufehen.: Ebenfalls richtere fich 
eglicher nach Dem: welches ihm GOtt entwebe⸗ 
nLei se der Mutter angebildet "oder von oben 
Deingegofjenhatte/ und befpiegelte fich tieff in 
rennen anne; 
Bann Der Student die ſfreyen Künfte und 
pen geenderhatte/ berathſchlagete er fichimie 
- N Dh 2 feiner 
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434 Dep Academfhen 
feiner Seelen / zu welchem Stand / dem Gaſſiche 
oder Weltlichen / er fich wenden folte? Derenthalbt 
ftellete er ihm dar Die Theologie , die urifterey Pi 
Artzney / die philoſophie, und betrachsereim&SSchtiel 
deß Angeſichts den maͤchtigen Nutzen / der zujn) 
fen / und die grauſame Gefahr / die / vo Jemand⸗ 
nicht gegrtet / zu erwarten. az 
Zu der Philofophie gehöre die Wonne zu iM 
ten / Die Lieblichkeit zu reden die Süffigkeit fin 
- bie Scharfflinnigfeit zu difpuriren / die 
erforſchen / die redliche Verſchlagenheit zu erguumd 
die Einſamkeit außzudauten. Wer Die Stunt 
ihm nicht findet/ und wil ſich andie Philofopki 
chen/ wasbeginnetder Thor ? I 
Zu der Artzney gehöre einerichtige Lehrerin 
Erfahrenheit / zierliche Geſpraͤchlichkeit angebohl 
Klugheit / wachſame und nüchtere Behutſa 
verdroſſene Fleiſſigkeit / treue Sreundlichkeit7g 
*— e Vorſichtigkeit / Gottsfoͤrchtige From 
eit / und in ſchweren Faͤllen unerſchrockene 
keit. Sonſten koͤñe er wol zum Verletzer de 
und gar zum Moͤrder / auch zu einem Thra 
ber Wittwen und Waͤhſen / über Länder, St 
und Slecken werden / und einen ewigen Fluch übe 
und feine Seele bringen zumahl wo er vorne 
gefährliche und nothlegdende Menfchen ohne 
. Seuffgen und Flehen angienge und Dardurd 
Gewiſſen nicht allein betruͤbte fondern auch 90 
einem böllifchen Schwefel: Brandt anfteckete, 
In der Juriſterey wären Regenten/ Schu 
SKathe/Adv ocaten/ Procuratores, ũZotarien d 
ten mit unfterblichem Lob gantzen Voͤlckern 3 
Fuͤrſtenthuͤmern und Hereſchafften Dienen /’die 
vechtigfeit befördern / / die Boßheit verhindern 


























T 


MEERE 0. 


Romans I. Buch. 485 
ugend belohnen / die Lafter beſtraffen. Dargegen 
Fönnegefchehen und leichtlich geſchehen daß ihnen 
t Ofpiffen Ungel-teit eröffnet wuͤrde und durch 
ölcheadie graufamften Lafter/aber ohne Vorbewuſt / 
infhleichen. Wie bald uͤbereylete Jemand fich felbs 
teninehmewiflentlich auf ungerechte Sachen, polls 
ünretelange Zeit den Rechts⸗Krieg / merckete unters 
fen auß Dem Proceßs , was zu verthädigen waͤre / 
Dider Die lare Juftiß/ verbergete Doch Diefeg feinen 
Suenten/ Damit Das Geld deſto reichticher eintrage, 
Earönne bald gefchehen / daß Jemand feiner Par⸗ 
ey einen falfchen Wahn vorbilde / und zu dem 
Meinepdbeithwmäse. Es könne bald gefchehen / daß 
semamd fi) zu denen gefelle / die folche Stücke treis 
ey Bderiwofern er anfähet folche Stücke felbft zu 
Feiben 7 andere zu fich veige und locke / und Die 
Mrslihe Sünde Fräfftiglic) vermehre, Es koͤn⸗ 
IE ba geichehen / daß Jemand Anleitung gebe/ 
d Heillofe Urtheile / fo mol in Leibs⸗ und Lebens⸗ 
wen als in Bürgerlichen Striftigfeiten gefpros 
7 Das Segentheil wider GOtt und Necht aller 
ter beraubet/und in das äufferfte Elend geftürket/ 
er famıt feiner arınen Seelen / zur ewigen Wie⸗ 
tung / tag Diefen oder jenen Durd) ihn unbils 
eiſe entzogen und genorhen/ von dem Thron 
Selü verbunden werde. 
Sn der Theologie wären Biſchoͤffe Prediger 
etiger ; Wenig gelangen zur Biſchoͤfflichen 
Burde/ vielzudenzmwepen. andern ; Aber an allen 
tenbiicketen / ja bligeten folche Gefaͤhrlichkeiten / 
ih der Verfländige mit befferer Entfehuldigung 
eiter Darvon weichen und fliehen Durfite/ als Die 
Saeliten ab der Ebene deß Berge Sinai... Was 
ftten Doch ſolche Leute zu verwahren ? Nicht verz 
h: Hh 3 gaͤng⸗ 
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gaͤngliche / ſondern unfterbliche Seelen ; Nicht nur 
ihre / u. auch. anderer Menfchen / ——— 
ijemliche / ſondern groſſe Menge. Es 
* geſchehen / daß Femand Aergernuͤß 
wo nicht im Leben / doch in der kehrte, Wor 
ber gehre / doch indem Leben; Es fen ee 
fchehen / daß Jemand abmahne / da er warnen? 
Daß Jemand ſchelte / da er troͤſten ſoſlte; De ß 
mand widerlege / den er ſtaͤrcken ſolte; Daß ent 
ſtaͤrcke / den er widerlegen ſolte; Daß Jeman Der roͤſte/ 
den er ſchelten ſolte; Daß Jemand warne/t nerabs 
mahnen folte. In Summa } die Stücker Jüren 
Feine Summ zu bringen / wie auch warhafftig A 




















betrachreren die Wichtigkeit bey ſich felbien/und KR 
ten ehrliche / nediiche gelehrte /beſcheidene / | Gerrsfürdt igenete. 
fahrne und Cbriſtliche Männer in der Theologen /X * 
Artzeney Philoſophey. Sonderlich aber wannigme F 
in den Gei ichen Stand zu tretten / firtemahlfür dee 
Scultern der Engeln zitern und erbeten folten, "A md 
aber fraaeten fie den HERAN I nad: dem Exem ei > 
nicht einmahl ſondern ofſtmabl: Sell ih hinget 
Theologen / Juriſtereh Argenen / Phi oſophey⸗ * — 
Da aienae € andag Sebett: D HEr2/ mein — 
anf unmeßlich er Sirtakcir van du min erſchaffen und 
doch ! daR mir tauſend mabl beſſer wäre) moi ni v IE 
worden / wann ih in der Pilgrimſchafft diefer Welt 7 auf 
wuͤſten / unbauſamen und fumpffiacn 2Bege wan 
Deiner Herrlichkeit abirren ſolte. Odu edt das alles 
tet! O du Wegder alles leiter! D du Warheit die a all 
richtet! O du Leben dad alles erfreuer! wohin muß ic 8 
daß ih zudir / meinem Hirten ) komme? Nun HERR 
SHOTT ! FM bin ein kleiner Rabe } weiß. weder met u 
gang / noch Außgang. Es ſeyn viel Wege’ eg fennpielt 
es ſeynd viel Staͤnde mich darff beduncken dieſer oder jene 
‚re qut für meine Seele und kan der Jeib/ neben der Sec 
auf in dieHöllen finken. Darum weile mir a Seen | Je 
‚ Weg/dakich wandele in deiner Warbeit / erbalte mein $ 
bey dem Einigen/ daß ih deinen Namen fuͤrchte 


ara 
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Mldancken HERR mein GOTT von gangem 
Derkilund ehren Deinen Namen ewiglich· Dann deine Guͤte 
mid arok ſeyn über mir / und dur wirft meine Seele erretten/ 
außdertieffen Holen. SOFT jes werden ſich ſetzen die Stoltzen 
wider mich undder Dauff der Tyrannen wird mir ſtehen nad 
meine Seelen / Dannfie Haben dich nicht vor Augen. Du aber/ 
DER GOtt / barınderkig und gnaͤdig / guͤtig und’ von groſſer 
Dute und Freue. Wende dich zumir / ſey mir gnaͤdig / ſtaͤrcke 
Denen Knecht mir deiner Macht / und hiff dem Sohn deiner 










Mayo. ‚Tpne ein Zeichen ah mir / daß mirs wol gehe / daß es 
Demi haſſen / und ſich ſhaͤmen muͤſſen / daß du mir bey⸗ 
HERR / und troͤſteſt mich. 


“. * 
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omme Studenten haben den Leib caſteyet / gefaftet) 
md ohn Ruhe daruͤber geflehet / um ſeligen Eingang / Forte 
nd A ang Hin der feſten Zuverſicht / wäre der Stand 
toer Hlowäre & Dir Eräfftig; Wäre der Stand gering und 
arm, wär GOtt how und reich Wäre der Stand mühes 
fan ware AD maͤchtig/ und zu Heiffen erbötbig. £ 
2 Sobaldein gewiſſer Vorſatz gefaſſet / bedancketen fromme 
denen dem Schöpffer dein Erloͤſer / dem Heiliger / der das 
eerlio bruderlich und freundlich geruͤhret Hätte, Die 
Smdenten der Theologey ſtaͤrcketen ſich von Tag zu Tag wider 
eilnfftigen Spott / die kuͤnfftige Verachtung / die kuͤnfftige 
bidiekünfftige Anfechtung die kuͤnfftige Verfolgung. An⸗ 
ndenten kärderen fin wider die kuͤnfftige Wolluſt / den 
fligen Hoffare/ den kuͤnfftigen Uberfluß die kuͤnfftige Ehre / 
Anfiigen Neyd / den fünfftigen Daß} den kuͤnfftigen Muͤſ⸗ 
a den Fünfftigen Geiß die künftige Schmeichelung / die 
Mae Srundenbeit/ die künftige Begierden / weit fie wuſten / 
den zubeffimmeer Zeit von diefen faubern Stüden-an« 
see werden. 
— s wil nicht ſeyn / außfuͤhrlich von allen zu reden. Der 
füdenten der Theologey muͤſſen wir kuͤrtzlich gedencken / und 
jelben inbruͤnſtiges Antlopffen auß den Pſalmen: Jh habe 
eg der Warheit erwaͤhlet deine Rechte habe ih fuͤr mich 
ler. Iſh hange an deinen Zeugnuͤſſen / HERR / laß mich 
DNB andern werden. Wann du mein Derk tröfteftifo lauffe 
Dden Weg deiner, Gebott. Zeige mir HEMK den Weg deiner 
da ie bewahre / biß ans Ende. Unterweife mich daß 
wahre Dein Geſetze und halte es von gankeni Derken. 
ee mi auf dem Steige Deiner Gebott/ dann ich habe Luſt 
964 darzu. 
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darzu, O / wolte GOtt! daß alle Studenten dieſen Pfalm 
nimmermehr auß den Dänden legeren / und fich ihres Berufs 
wol erinnerten / er würde ihnen nichts Böfes ratben. 
Naͤchſt diefen tafen die alten und redlihen Seudentend 
Theologey die Bibel / ſaͤuberten aber zupor ihre dippen von 
lichen Reden / ihre Hertzen von wilden Gedancken/ und 
Willen von falſchen Vorſchlaͤgen / ihre Ohren von erbichfeiei 
Lobſpruͤchen / wind ibre Seelen von beucierifcher Sielbnep 
Sie bemuͤheten fib in den Spraien der Hebreiſchen un 
chiſchen in den Hiftorien oder Geſchichten / in den Freuen al 
ſten und Wiſſenſchafften; Sie bemuheten ſich / twas 
au leyden / und in dem genden zu erfahrens Sie beunnderen uk 
gewoͤbneten ſich zu aͤuſſerfter Demuth ſintemab Ber Stolg del 
Origeues in manche Ungelegenheit / den Atrius, Neſtorius 
tanussumd dergleichen in ſhnoͤde Ketzereyen geworffen aag 
Nicolaus ſelbſten / der einer unter den erſten 7. Diacoatu zul 
ruſalem geweſen / verſtoſſen hätte, a 
Sie bemuͤheten und gewöhneten ſich / GOttes Wartiil 
Betrug zu Ichren / und dann erftlih auf ungefärbeiskäkt 
BHrres ein reines / auch nit im Geringſten ang c 
Dornchmen zu behalten, Im Ereug und Jamımer 
ren und Bellen zu verharren/und mit ihrem Erempeliiilaik 
vorzulenchten. Danı fie wuſten was geſchrieben under 
ret ihr von der Weit’ fo hätte die Wett das Ihre lieb dien 
aber nicht von der Welt fend/fondern ich habe end) vonder“ 
erwäßlet / darum haftet eu die Welt. Gedendet anal 
Wort / das ich euch gefaget babe: Der Knecht ift nie geiilt 
dann fein Herꝛ Haben fie mi verfoiger/fie werden ea 
verfolgen, Haben fie meine Wort gehalten / ſie werd 
aucd halten. tem: Gebet hin / ſtehe! Ich ſende eug 
Lammer unter die Wölfe. Zum Andern: Auß 
faden die Serien zu geroinnen / deß Teufels Tnrannen ale 
bindern’ und das Himmelreich zu vermehren, Ste benn 
und gewößneten ſich zu ſtaͤtigen Betrag tungen der HobK 4 a 
beimnüffen / und anderer mebrern Dingen: 2; 
Bann aber vor deſſen es dergeflalt hergangen | WIEN 
den wir beſtehen am Füngften Gerichte? Weil heutigce 
ein Jeglicher hinein auf die Faculcäten plumpet / wieder Dal 
in die Stiefel. Weit ein Feder blinder Weile dort bey 
da bey dieſem wuͤhlet / unterd: fen nicht einmahl die ZBIMUS 
der Sachen befinnete Bo gef icht doch dieleg bey jehigen CH" 
Ren? jekigen Studenten? jetzigen Univeriräten ? A 
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Bann au die Alten ihre von Natur am beften beſchaffene 
Rinder für fi) fetbften zu der Toeolögen verlobet / verſchicket 
and geweyhet / wie werden es die jegigen Chriſten / die jehigen El⸗ 
Die jehigen Freunde / bie jeigen Pfleger Die jezigen Stu⸗ 
rantworten / Daß fie die Faͤuleſten / die Alberſten / die 
golpiihten, die Sröbeften am Geſicht / Gehoͤr / Gliedern / Zune 
aͤchmuͤß / breſtbhafftigſten und iangſamſten Thorcn zu 
eologey ſtoſſen / werffen / sieben) treiben, zwingen? Wir 
NaMen es wie die Juden / von denen bey den Propheten; Die 
MO das Bee und orferten das Boͤſte. Alſo lauten Die 
ae: Ein Sopn folifeinen Batter ehren / und ein Knecht feie 
Der, Bin ich nun Vatter / wo ift dann meine Ehre? 
DM dE HER / wo fürditerman mi ? fpribe der HErr 
Rbao * Prieſtern / die meinen Namen verachten. So 
































Womit verachten wir deinen Namen? Darmit / 
3 dr Opfer auf meinem Altar unrein Brodt. So ſprecht 
be Womie opffern wir dir Uhreines? Dannt / daß ihr ſaget: 
ern veicch iſt veracht. Und wann ihr ein Blindes opf⸗ 
Er muß nicht böfe heiſſen / und mann ihr ein Lahmes oder 
Mae ffert / ſo muß auch nicht böfe heiſſen. Bringe es dei⸗ 
en was gilt es / ob du ihm gefallen werdeſt / oder; ob er 
Dee Derionanfchen werde? ſpricht der HErr Zebaoth. Ihr 
SEENtBeiliger ihn darmit / daß ihr ſaget? Deß HEran Tiſch iſt 
sugiund fein Opffer iſt verachtet / ſamt feiner Gpeiſe. Und 
pre : Siebe es iſt mir Muͤhe / und ſchlagets in den Wind / 
ner Er: Zebaoth, Und ihr opffert / das geraubet / lahm 
Rand it’ und opffert den Speiß ⸗Opffer ber. Solt mir ſol⸗ 
gerallen von eurer Hand / ſpricht der Herr? Verflucht ſey 
hheiliſche } der in feiner Heerde ein Maͤnnlein Hat) und 
Maler ein Gelübd thut / opffert erdem HEran ein Untuͤchti⸗ 
Sean ih Bin ein groffer Koͤnig / fpricht der HErr Zebaoth / 

Ra Name iſt erſchroͤcklid unterden Heyden. 
wahr ich muß den Text dem Propheten abentichnen/ 
eltern Pflegern/ Verwantben / Patronen / auch den Stu⸗ 
ſelbſt zu Gefallen wiederholen. Ein Sohn ſoll feinen 
eeecehren und ein Knete feinen Heren / eine Creatur ihren 
ſer ſolches erfordern die Befene GOttes / und die Natur / 
KU Die Sefege aller Menſchen und Voͤlcker. Iſt nun GOtt 
Batter/ton iſt ſeine Ehre? Eriff Batter / Bermoͤge der Shöpfs 
ger Erbaitung/ der Regierung / der Speiſung / der Berfes 
n derBegnadung / in dem er euch machet zu Erben ſeines E⸗ 
Dur gen⸗ 
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genthams / der ewigen Seeligkeit. Wo iſt ben euch Sttern / 
Pflegern / Berwauthen/ Patronen und Studenten feine ash 
SH GOtt der HErr / wo fůrchtet ihr ihn? J 
Er iſt Herr / Vermoͤge der Erloͤſung / wann er euch ſo 
theuer mie dem Blut feines Sohnes bezahlet/ gu Buͤrger in 
beim Reid aufgenomnien ) und feine Eottbare Säge und Sir 
ther/alg Diener,Damit zu werben,und ertverben,verttauet ba 
Idt Eltern / Pſieger / Verwanthen / Patronen und Herren 
furtet iht ihn? Dieſes kan fuͤrwahr der HELL Zebaoth pr 
zu euch Eltern / Pflegern Verwanthen Parronen und Seh 
ten. Owehe! und aber wehe GOtt hat ſich ——— 
Hertze liebenden Va tter / iht als ungerathene Soͤnne bat J 
ſich erzeiget / als einen anaͤdigen HErdn / ihr als rebelli bellute 
thauen! Wie köner ihr eure Haͤupter mir Freuden empo ee been. 
und vie Augen ohne Sch am eröffnen/ vor.dem Angel IT a 
Hertz liebenden Vatters und vor dem Thron den 0 Hädigel 
HErrn? So ſprecht ihr: Womid verachten wir eg DE 
men? Damit / daß ihr unrein Brodt opffert auf dem? {it 
HErrn. Fürwapr/einunrein Brodt/ auf unreiner 
und unreinen Fruͤhten / von.unreinen Händen. Sop 
ihr: Womit opffern wir Unreines? Damit / daß ihr fa 
HErm Tiſch iſt veramter, ‚Wollen doch die Fürtennt 
den Ihrigen / die Gewaltigen nichts vonden Ihrigen / — | 
nichts von den Ihrigen darauf kommen laſſen / ſondern iz as 
an bie Bürger/ Bauer und Haudwercks · Leute gelangen, I 
wann ihr GOTT zu feinem Dienft einen, fdielendenz £ 
labmen/ albern und gebrechlichen Sohn und Stipendi F 
der / muß er nicht ſchielend / taub / lahm / alber und gebe 
heiffens Wann ihr GOTT zu feinem Dienfle-einen Fram 
Sohn oderStipendiaren ſendet / ſo muß es auch nit böfe Heim 
Wañ ihr die wackerſten Kinder und wolgeborneften Gefellem per 
Welt ſolt ſchencken / muß es recht gethan heiſſen Sal 
Studenten die ſchoͤnſten und zarteſten Blumen euerer Su 
dem Fleiſch and dem Teufel gar aufopffertJund Die-fk Fr fe 
Haͤfen deß garſtigen Alters GOtt auftrager/und hringet/t 
es auch recht gethan heiſſen. Bringet es euren Fuͤrſten/ ne 
es / ob ihr ihnen gefallen werdet ? Dder/obfieeure Prrfon aı nſe⸗ 
ben werden? Sol es ihnen gefallen? Sie werdenes verachten) 
verlachen und vermaledenen ; Nicht gering werden fie da 
zuͤrnen / und ergrimmen/ und mennen / daß ihr fie mit feıq | * 
ſchnoͤden Dingen außhoͤhnet / und verſpottet. a 
Merde 
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Ban: erfetifönöde Dinge dürffer ihr nicht bringen den flerb» 
hen Menfiben 1 mit was Gewiſſen duͤrffet ihr fie bringen 
608 DEM HERAN? Idvr entheiliget ihn / damit / daß ihr 
| dan Her Tif@ ift unbeilig und fein Opffer iſt verach⸗ 
| feiner Speiſe. Man fiepet feinen Furſten/ der feinen 
re Be weyhe Man ſiehet keinen Brafen/ der 
| * en € m Priefler weyhe. Es ſeyn gemeiniglich Arme / 
ü i Fr ande, Mangei- md Brehbafftige weie Die eure darzu 
m 






























} "Und ibr ſprechet: Siehe / es iſt nur muͤde / ſchlecht / ein · 
1 undrau et sonftenan feinen andern Ort / und ſchlaget es 
8 66 mäfe zufrieden ſeyn. 

Y L lud is Aibr Fürften und Hewatltige/ ihr Reichen und Pa- 
ie £ pffer nie von den Eurigen; fondern Das Geraubete / 
we —* its den Burgern Handwerckern Bauern und 
* 6; uch jeiaget bat Dis opffert ihr mit einem geringen 
Stipend diu need ben Hoden Schnlen / und bildet euch vor / nun⸗ 

jr: en uͤbe ſſſig aucd ein Mehters geſchehen. Ihr opffert / 
3 opffert den Speiß · Opffer bir. Solte 
fallen von euren Händen? Wer wil es glau⸗ 
* 3% Berl Meriey der Vortheiliſche / der in feiner Heerde ein 
apfſeres Männiein hat / und wann er ein Geiuͤbd 
—** dem HErrn nicht nur ein Fremdes / ſondern auch 
1 Be onaeitanı er iſt cin groffer Koͤnig / und fein Name iſt 
unter den Heyden. 
2 J faſt zu weittäufftia/ jedoch mſſen wir ſid⸗ grobe 
Dann es kommet zuletzt die Zeit; daB die lah⸗ 
gel⸗ Und breſthafftige und Schafs thoͤrichte Purſche 
jet) aufſtudiret zu haben / und geſchwinde ligen ſie mit 
fen and Rartin vor den Confiftorien/auf den Cantzeleyen / 
wol neurkum aefördert feyn: Wo nur Biſchoͤffe undRäthe 
ben kauiren dic Geſellen auf Gaſſen a 
ren) ind n Barten/.und wollen kurtum gefodert ſeyn. Etliche 
en 2Beiber/und ſo bald ein Kind geboren wird / bitten fie Dies 
Je amd mwolfendarauf kurkumgefodertfenn. Wie 
hin cinem Land / oder in einer Stadt / darauf wol geben. 
HP gen iſt unlaugbar / daß in Spanien / auch ſonſten / es 
ers befhaffen/ und ſchaͤmen ſich fuͤrnehmer Fuͤrſten 
Be: ſo wol von Naturen / als mit fonderbaren Ga⸗ 
rie Rinder gar nicht / die H. Schrift zu ſtudiren / 
= — mableins zu treiben. Das geſchicht ebener Maſſen in 
ae bey deuen auf Roͤmiſcher Weiſe Catholiſchen 


Uni- 


—— 
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Univerfiräten/ und ift in naͤchſten Jahren gehöret worden) ba 
3,Dreren Standes · geborne Perfonen zugleid der H.Schrüfft 
Do&orar angenommen gaben, Behuͤte GOtt / wo finden wir” 
dergleichen bey den Evangelifihen Chriſten? Weiber pam 
Adel / wann er nur ber s.oder 6. Pacht · Bauren zu gebieten‘ 






























hätte/ wurde leyden / wann ſein Sohn in den Geifllihen DOrde 
tretten wolte? Er gedaͤchte feine Borfapren wilden geſ 
det / ihre Schilde verboͤhnet der ganke Stamm in das Aufferkte 
Unwerthe geſetzet. Ja wol geichet- Be, 
Shaue doch von deinem Himmel’ HErr JEfu/ under 
trachte deine Chriften! Siehe/die Fürnegwmften ſchaͤmen 3 
re Rinder zu geben in den Stande / darinnen du gelehkhet 
menta geftifftet / die Irrige geſtraffet die Schwachen geträften? 
ats ein Prieſter; Darinnen du geweiſſaget / und e 
Dinge vertuͤndiget / als ein Prophet; Darinnendu ZBundere 
erde geüber ; mächtige Zeichen dargeſtellet den Elementen 


- 


gebotten/dieNaruren verwandelt/alsein König; Darinnendu 
fürdas gefamte Menſchliche Geſchlecht gelitten? gefer fet/ (23 
wachet / als ein Prieſter / Prophet und König. Fuürwa 
der heutigen Weit tollen Einbildung iſt es Herfhmäßtidh gene: 
fen / daß du nicht nur ein Sohn def Pilgrams Abrabam de 
Shutmeiters Iſaac / deß Schaͤfers Jacob / deß Könige; dav 
ſondern ein Sohn GOttes / ein Ewiger Sohn SOttes foiet 


dich berunter gelaſſen / und das Amt deß Ertz⸗Biſchoſſes unge 





Seelen auf dich genommen / und fräfftiglih verwalten! 77 
Sotte Jemand auf ihren Kindern deflen fib unterfleten 
er müfte von dem Namen verbannet / von dem Stamm 
hauen / von den Biuts« Freunden heßlich vermaledeyet 
batb der Hütten feiner Bor ⸗Eltern umher wallen / auch 
Über den Zaun angeblicket werden. —— 
Dargegen halten die Fuͤrſten und Edlen für Oblich wan 
ihre Kinder in deß Nimrod Zunfft tretten in den Baͤdern 
Feldern / in Reihen und Landen / nach Böldern und hieren 
gen / die armen Unterthanen mit mehr dann Eayptifdden und 
viehiſchen Dienften beſchweren und mehrdann Babyloniinar 
Sharungen auffaugen. Ihnen gefället wol/wannisre Kine 
der in Nimrods Zunffe ſich begeben aber wofern fie in Den 
Geiſtlichen Orden tretten wollen / das wäre, Ich mag nidts 
weiter ſagen; Aber das wil ih fagen / unſere Miderſacher Ha 
ben dieſes reifflich abgemercket. BR 
Der gelehrte und ſchar fffinnige Jefuiter/ Martinus Beea⸗ 
aus, 
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us, erzehtet eine luſtige / wie er ſpricht / Hiſt orien / die in Pohlen 
ib ugetragen / welche ihm auch von dem / der darbey geweſen / 
fen eriehtet worden: Es war ein feyerliches Gaft · Mahl ange» 
ftelleriuind dar zu beruffen Fuͤrſtliche Perſonen / Catholifche / und 
andere aum / ſolcher nicht wenige: Daſelbſt / wie zu geſchehen 
— eine Strittigkeit von der Religiong, oder Giaubens ⸗ 
lehrteſte 























amen entitanden. Ein Jeder auß denen / welche fuͤr die Ges 
n geachtet wurden / ſagte feine Meynung. Border Tas 
wartete ein Soldat / der / weil ex nichts ſtudiret Hatte) / war 
ubdrete aber ſchwiege. Als er von Jemand mehr Schertz⸗ 
Beife/ate ernftlih/gefraget wurde) was ihn doch von dem gane 
en Handel bedünde? Antwortete er ſchlecht / ohne Scheũ / er 
dare Satkolifih. Mit was Grund beweiſeſt du / ſpricht der 
andere) dDabdu reiht daran thuſt? Darauf fagte der Soldat: 
keines Weges ftudiret/ jedoch / wann es mir von 
eu erlauber ift / wil ich reden / was mir einfäller? Es wurde 
den Soldaten) geſtattet wie auch von andern’ die darben 
faflen, Gievermapnenden Befellen alle / er ſolte das Maul zu 
ine Bortheit brauchen. Der Soldat iſt fertig. Er wendet fi 
aber erfilih gegen eine Fuͤrſtliche Perſon / welche der widrigen 
liſchen) Religion war / und hube an alſo zu reden in 
Seateiniiwer Zungen: Mein Der2) du Haft 3.0der 4. Soͤhne / 
Wann aber einer inden Prædicanten⸗Stand ſich begeben wurde/ 
a irdeft du vornehmen? Jener aber (der Färf))für Zorn 
entrüfter antwortete mit Koltern und Poltern: Er wolte lie 
Be Daß feine Söhne / fo viel derer wären / gehencket wurden / 
Bann Daß einer mit fo Ehren⸗ruͤchtiger That feinen Stand bes 
meiften ſolte. Der Soldat ſchwiege etwas / doch kehrete er 
Bald zu einem andern Fuͤrſten der Catholiſch war / und 
ra: Wasift deine Meynung von der Frage? Wann dein 
oz der Jeſuiter Orden fi) geſellete wie wurdeft du es 
aufnepmen? Zum Allerbeften, antwortete der Catholiſ Fuͤrſt / 
und wolte GOtt / das ihm der H.Geiſt ſolchen Sinn eingebe! 
md er fi zu folder Loͤbl. Geſellſchafft begebe. Darauf ſchloſſe 
Der Soldat: Es iſt gar unnoͤthig / von der Religion weiter zu 
ifpuriren, hr habt gehöretwelhe die Cathoiiſche Religion 
ren un werth geachtet; Welche die andere ( Evangeliſche) 
en ſehn Ebren ⸗ruͤchtige geſchaͤtzet. Geſchwinde ifterfotgee 

ein Samen und Frolocken / und mit groſſem Spott / die den Pradi- 

m beypflichteten / ſeyn von dem Tiſch aufgeſtanden. 
WWas von deß ungeſchickten Soldaten und Polacken / doch 
| verſchmitz · 


494  DeiAcademifcjen 


verſchmitzten Schluß Rede zu wiſſen fey / mag diß mahl 
ben; Gnug iſt / daß wir hören; wie hoch das Predig Amt 
andern Kirchen gewuͤrdiget / und von unſern Evangeliſphen 
verſchimpffet werde. Er er 
Unterdeffen bleibet beftändiglich wahr] daß in Spanien 
und dergleichen Orten’ die Edeiften Narueenfid auf die Then» 
(ogey/ und zu dem Geiſtlichen Stande begebenv treffüch 
ren/ und ſelbſt das Predig: Amt verrichten. Wer zweiffe 
in den Buͤchern aufſchlagen / und die Namen leſen / auch n 
rer / die in den Orden der Jeſuiter getretten ſeyn er wird 
was Gonlalvus Sylveira geweſen / und andere mehr. F 
Allhier duͤrffte Jemand vorwer ffen der Teuefheibelpere 
arte keines Weges den Geiſtlicen Stand / und erfeinete an 
dem/daß fie ihre Kinder auf die Reformirte Dom Stiftertga: 
ten. Ach! deß elenden Weſens. Die meiſten auß ihnen v 
fuͤrnemlich darum auf die hohen Stiffter gethan oder aut 
gar eingefauffer / daß fie von den milden AtmofenT veekderdn 
Armen gebühren/ dermahleins von Jahren zu Jahren fit 
terbalten / undinren Adeliden Stand defto beſſer füͤhre 
ten. Darbey es ſich dann offtmahls begibt ‚daßfie von denne 
en: Guͤtern freſſen / ſauffen ſpielen prangen und 
lich ſtoltzieren / oder zum wenigſten konbare Kleinodien u 
Reichthaͤmer beylegen / mit vielen Pferden auf ſtattliven 
ſchen fahren / von einem Panquet zu dem andern tri 
faullentzen / Shmeichter und Teller⸗Lecker unterhalten d 
aufgeh auene Ercker praͤchtiglich außfaffieren konnen 
Keiner iſt verbunden / das Evangelium zu lehren die 
crament zu ſpenden / die Beichtende zu hoͤren Die Kranden 
Gefangene zu beſuchen / die Traurigen und Berimmerren® 
ermuntern die Sterbende zu tröſten / die Todten zu begleiten !® 
Kubtofen zu fraffen die Irrigen zu bekehren und Was nem 
Beiitliden Stande eigentlich gebuͤhret zu verrichten, OR 
verſpeyet GOTT im Himmel / und aͤffet die Menfpen aufen 
den.” Dergeftatt fönnen Fürden und Tartarn ſehr gute 
(ide werden/und die fette Pfruͤnden verzehren. Werköntedane 
mir Beftand der Warbeit-folhe vermennte Beiftiihe Toben? 
Aber / was zu verwundern! Man findet Theologen/weiben 
Hoffnung / Geſchencke zu gewumen / diefe Barbaren twoReiftt 
es fen ferne / daß allenthalben das Unweſen hereſchedu fe 
fentliche Schriften loben und folde Beiftihe bon denen‘ 0) 


ii» 
Ba 


genden ruͤhmen / die nimmermehr an fie gerathen Das Züngft 









































Gericht 
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Bericht wird über viel Stuͤcke urtheilen muͤſſen / wiewol GOtt 
Pi: Straffen etliche Stifter fuͤhlen laͤſet. Ihm fen eg 
im aeſtellet. 
Nom eines zu erinnern, In fremden Reihen und Landen 
1 nicht allein Perfonen Herunter in den Beifttichen 
Stamıfondern von Stück arme/ von Würden ſchlechte/ aber 
om Arten tapfiere Sünalinge I welche ſich in den Geiſtlichen 
Sand begeben! werden in demſelbigen zu Fürfitiden Steulen 
ae und den ungeſchickten Alben» und Roth: Adel/der we⸗ 
en feiner Härterliden Ahnen prahlet und den faulen Wanft 
= Zudem gilt hiufort nicht mehr die Sinankeren deß Papſts 
Glementen dep VIE. weißer zu Rom auf dem Mardt einen 
anaen Byieheckere ) und bey demfelbigen 3. Cardinaͤl⸗ Hilte/ 
een theuer an klarem Gold bezahlen wolten / feil bie⸗ 

















ten fiefe, Daher mangelt jenem Theil niemasls an wackern 
Männern welhe mit gelehttem und beredtem Munde; hugen 


4 
ne, ‚ 


ken /erleuchtem Berftande) fertigen Willen: fittfamen 
ferden und weifen Anfhlägen } das von ferne zudringende 
Ibeh abtreiben/to0 es aber einen aruffen und gefährlichen Schar 
Om ehandemielbigen zurecht helffen auch wol in einen beifern 
nit Made verfegen tönten. In Summa: Wo fartlie 
aimenter / Chriftliche Kirchen / und feelige Schulen grünen, 
Manien/bligen/und taniendtättige Fruͤchte tieffern ſollen muß 
Sache ordentlich Angefangen / vollfuͤhret / und mit tauglichen 
tionen beſtellet werden. 
8918 bat im 2.3. Mofis am 13:Cap.den Iſraeliten die⸗ 
rfehe vorgeidrichen: Die erfte Geburt vom Eſel ſoit du 
ONE einem Schafe/ wo du es aber nicht loͤſeſt fo brich ihm 
VnaBnide. Neulich zuvor hatie GOtt geordnet: Heilige mir 
AUCKENE Beburt / die alleriey Mutter bricht / bey ven Kindern 
Stat bende unter den Menſchen / und unter dem Viehe / dann 
feind mein. - Er wolte aber den faulen Phlegmacifiyen und 
Peedroffenen Efet nimr auf feinem Altar leyden / und darum 
jolten fie den Tangiamen Tropfen mit einem Safe außwech⸗ 
5 Dder/weiler deſſen nicht gültig/ und doch geheiliget ſehn 
uRel Hollend umbringen | damit er nicht zu Weltlichen Ge⸗ 
häften gehrauchet twurde. 
Bas BHDTFin dem Alten Teſtament nicht wolte leyden 
AUF dem Altar / muß er. jenunder leyden auf Den Cantzeln / 
WdE Seicht⸗Stuͤhlen / und waͤre gut wann die Leute 
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den Toͤlpel mit einem albern/aber cinfättigen Schafe außwech⸗ 
ſelten. Wiewol offtmabhls beſſer waͤre wann man einen unge 
ſwh iffenen / und vorſetzlicher Weiſe Übet« beſcickten Eſelin 
Genicke ſchlage und nicht durch Auflegung der Hande unn 
rieſter weyhete. Aber ſlill von dieſen. Der fürtreſſiche 

uit/D.Adamus Conhen mag klagen biß er müde wird/in 
lagen: In opimis Ecclefiis divitum ftupida proles magna 
ſcribæ, Pr&latorum aflentatores, Canonicorum cognatule 
nantur: fiipfe Hietonymus, Auguftinus,-Gregorius, AC | 
$uaretz adellent, cedendum efler favori, In fetten 
werden die toͤlpiſchen Bruten der Reichen / der grofen dal 
Shreiber / die Fuchsſchwaͤntzer der Prelaten / um 
Herren Biurs-Freundiein gemäfter s Wann Hicronymusa 
guftinus, Gregorius , Aquinas und Suaretz ſeibſten Bel 
wären/ fie müften mit ihrer berühmten Kunſt zuruenkh 
und der Hof⸗· Gunſt weichen. — 


* BR 
Das XLII Capitul 7 
Die Gäfte gehen von einander. Condado und ſeii 
fchafft: ränfen fort» Venereus bat eine denckwuͤrdig 
mit einer jungen fürnehmen Damen) und eine liſtige Buhiſa 
nes Mänrers Frauen / muß aber datüber von Siena wegen ZI 


N; UB dieſem erfannten die Anmwefenden wol 

| diefer Teutſche Student ein Theologusst 
nicht vonder Admifchen Kirchen wall 

aber fein Diſcurs nicht zuwider war / auch UM 
der geftehen muſte / daß er ſehr ehrbar und eing 
lebete fleiſſig Rudirete / und ein ſehr gelehrtet®M 
ſey / hielten fie ihn allerſeits in hohen Ehren 
dann bey den Teutſchen dieſes Orts auch im fm 
barer Hoc) Achtung und Æſtim lebete Unterde 
wurden die ſaͤmtliche Gaͤſte mit der Zeit ſalt / um 
Tafel ward abgehoben / da fie dann aufftunden/W 
nach abgeitatteter Danckfagung / einer nach dem 
Dern feinen Abfchied nehmen molte.  Gerebaccht 
aber ergreiffe einen giemlichen Becher 7 und Traun: 
nes Jeden von den anmefenden Gaͤſten Sefundit 
über welchen Appendicem ſich dann fie allefamt. * 


hoͤch 
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| ul eh verwunderten / inmaſſen dieſer Menſch 
ohnedem vorher Die gantze Mahlzeit über faſt ſtaͤts 
Het on ind getruncken und nunmehro beymAbfchied 

& h Beins in feinen Leibfchütten Funte, Darauf 
u. feines Weges / aber der Dring machte 
te und Herksvertrauliche Freundſchafft mit 
im warkern Campanelli und der Doldfeeligen I- 
—J Jedem von dieſen Beyden einen Ge 
ing / und empfienge von ihnen einen andern 
then moben fie einander verſprachen / dafern 
das 86 in über Furg oder lang wieder zuſammen 
no Ye Ben etwa einer deß andern Beyſtandes 
| ſeyn möchte Daß fie einander auf allen 
Kräffter Affe tresten wolten. Hiermit nahmen 
audi sten Abſchied / und giengen mit Patina und 
mhör.gelehrten Tochter ihres Weges. Vene- 
eus fehlief Diefe acht / (es war aber fchon ziem⸗ 
Bo Mmein ) bey Cerebacchius, und mufte er / wie 

ie ut auch Daran wolte / mit Diefem noch eine 
na zum Schlaff⸗Trunck außleeren / 
fſich ein Jeder nach der Schlaff- ‚Stelle vers 


le BER Morgen anbrach/ftunde Conz 
ubeauf/ und gab dem Kuingenfeld Ordre, efa 
Dfe De kommen zu laffen / die er kauffen wolte 
aͤhſe Er ſelber zwar hatte ein gutes / wie 
uch 2 toll und Klingenfeld + fuͤr den Cavina aber 
rreines/ weiler denſelben / als ſeinen Secreta* 
bey fich behalten wolte. Cerebacchius 
de — sftunden endlich auch auf/ und Damahl 
ee eCondado, ob fie Luft haͤtten / mit ihnen zu 

































Reife nun nichts darbey zu verſaumen 
| tn jerkläveten fie fich ftehenden Fuſſes zu fänem 
— darbey ſich einer guten 

Ji Kuͤchhen 
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Küchen zu erfreuen hatte ) und. Venereus hoffeteyät 
allen Orten eine gutefrifche Waͤhde für feinen Kl 
per zufinden. Diefe 2.giengen demnach hinimandie 
es mit ihren Schuldnern richtig. / Kamen auf 
Mittag wieder / in welcher Zeit Condado fürjeM 
ein gutes Pferd mit Piftolen / und was darzu 
retigckauffet hatte. Diefen Tag blieben ſe 
Padua. Aber am folgenden machte Condado MAN 
nem Hauh⸗Wirth alles richtig / dem er FÜrDIE 
daerbey ihm gemefen/ 200. Kronen bezahleiezi 
darauf festen fie fich mit einander zu ‘Pferde Mi 
ritten zum Thor hinauß. Dafelbit funden ſe 
Ay Teutſche Studenten » Nation, von Paduz 
































ferd halten/in 20. zu Pferde / welche ihnenan " 
ute Teutſche Meil-Weges das Gheleiteigaben.d 
—9* kehreten fie in einer Dorff-Herberge 
Condadotradirte fie / ſo viel das Hauß all Äf 
mochte / weil aber die Feutfchen mit dem Tune 
allhier in etwas zu viel Beluden/mufte Condado 
den Seinigen diefe Nacht ällhier ligen bleiben 
am andern Tage fihieden die Paduanifche Feutfl 
von ihm / wünfcheren ihm mit feinen Leuten? 
gluͤckliche Raͤyſe / und ritten wieder zuruck nach 

Condado, und feine Leute / ſetzten ſih 
Geſtalt auf / und erreichten ſelbigen Tages 
‚Stadt Vicenza, wofelbft ſie ihr a iel 
und eine bequeme Herberge bekamen. Als 
folgenden Morgen wieder aufbrachen / da CM 
Venereus feine Liebes; Händel nicht. allein mE 
Margata, fondern duch mit vielen andern Spalellt 
Ssungfrauen zu Padua. Condado und Klingenf iD 
theurieten/ daß fie vor die Jungfrauſchafft der 
gara Buͤrge zu werden nicht dag allergetingſe 
denr,fen getragen haften, alfo wundere egfierbahı 
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dernahnen aber von Venereo, Daß Diefe Margara eine 

jene Dame ‚Die / zufame ihrer Mutter wieder Ruff 
Biengeauc) wit Juden / welche in der Nacht zu ihnen 
zamen/zuthunhätten, Weßwegen er ihrer garnicht 

nmegeachtet haben / wofern fie feine Dienfte nicht 
seinem guten Prefent vergolten hätte, Klingen, 

aD begehrte von ihm zu wiſſen / welche die übrige 
Ein Padua gemefen / mit denen er ſich ergͤhet 
‚Veneteus fprach.: Mein Herz, mas ift euch dar, 
AN BEDIENEE/ warn ich euch Diefelbe melde/dg ich Doch 
BO WER dap ihr Deren Feine Rundfchafft haber? 

Br —— 

Pber den din ich.mittelft eines kraͤfftigen Ehdes ver⸗ 
e Vamen nicht kund zu machen / dero⸗ 


4 


7AbieVenereus merckete / daß alle feine Gefaͤhr⸗ 
monde Ohren ſpitzeten / ſprach er: Wann ich 
Falle Ebentheuren meiner weitläufftigen Cour- 
ehlen wolte / ſo hätte lange Zeit Darzu vonnd⸗ 
um wil ich nur ein und ander Exempel her; 
Aehmen / und Feine Perſon fpecifieiren / es fey 
Daß ſie von Feiner Extradtion ſey. Alsich mich 
daufhielte / und einsmahls felbander auf der 
jen jpaßieren gieng/ begegnete mir ein anſehn⸗ 
Wei / mit einen verhülleten Geſichte / Diefe 


atenin Die Handy und fprach mit fachter Stim⸗ 
Wann ihr Luſt habt/eine fürnehme fchönejunge 
Diemit einem alten Ehe⸗Mann beitraffer wor⸗ 
updiefe künftige Nacht zu vergnügen,fo fteller 


dallein an diefem Drt wieder ein eure Mühe fol- 


rtihaffenbelohnetrwerden. | 
Das war mir eine re Hiſtorie / weil es mir 
—* 12 


„aber 
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‚jelbe gleichwol ein unzüchtiges Gemuͤth gehabt. Sie 


mon meiner mit Den Paduanifchen Dameny / 
andern wilichgerne etwas mittheilen. — 


nſh ſaͤnfftiglich beym Ermel, ftecketemir eigen 
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aber bißhero noch meift allemahl in meinen Fiebes> 7 
Händeln (es waren aber mehr Luk als Fiebes-Hanz 
des) gelungen / erklaͤrete ich mich / der Frauen zu wille 
Va und inzwifehen auf Der fehönen Damen Ge⸗ 
undbeit zu trincken. Hiermit fehiedentoir von eing N 
der / und mein Cammerad wolte gern wiſſen / was ich 
mit der Frauen verabredet hatte? Aber / er eit 
Fiſch / ſo fprach ich auch, wil man etwas erſchnappen 
ſo muß man ſich nicht ſelber verrathen. Ich geng min 
meinem Gefaͤhrten zuTiſch / und ließ eine Flaſche vor 
dem koſtbarſten Wein langẽ / nahm auch ſolche Spei⸗ 
ſen zu mir / welche der Natur eine gute Krafft mitzu⸗ 
theilen pflegen / inmaſſen ich mic) Dann mit dergles 
chen Dingen allwege Wunder⸗wol zu beheiffen 98 - 
wuft. Als der Abend heran naheteznahmic) eimpaa 
Sad Piftolen zu mir verfahe mid) mit einentguten 
Degen / befiriche meine Kleider mit wol riechende 
affer / puderte meine Haare/ und habihirfe mid 
dergeftalt/ daß ich mich ſchier felber in meine Derfan 
verliebet hätte. Endlich gieng ich an den begeichneken 
Ort der Straſſen / und nachdem ich ein klein wenig 
verzogen / kam eine kleine Carofle , welche neben mie 
ftill hielterund fprang die vorige Frau voller Sreuder 
su mir herauß/ und nöthigte mich / mit ihr hinein zu 
fteigen/fchrwur auch einen 3.fachen Eyddaß ich Diel 
Kracht nichts anders/ als Gluͤck und Freude ſolte 
erleben haben / wäre es demnach am beften für michr 
mann ich mir Feine Sorge machte,fondern frifehrund 
usverzagt mich bey allem erzeigete / was mir auffop 
fen würde. Ich trug demnach Fein Bedencken / mich 
neben fie zu ſehen / und darauf ließ fie mit meiner‘ ers 
günftigung die lederne Vorfchläge zu bepden Sei 
ten bernieder / daß es in dem Wagen nank Dungeer 
ward, Es iſt euch/ und eurer Maiſtreſſe, ſprach Tief 
— dienjc 
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dienlich / daß ihr nicht wiſſet / wohin ihr fahret; Gnug 
ies / wañ ihr Den Ort eurer Gluͤckſeeligkeit erreichet. 
Esch ließ mich auch dieſe Dinge wenig anfechten / in» 
— ich verſichert war / daß weder DurchCourtoifie, 
noch andere Haͤndel / ich mir an dieſem Ort noch Feine 
Fende erwecket hatte; Ob es aber dieſen Abend ges 

cheiyen möchte / ſolches ſtunde wol zu beſorgen / doch 
tellereich alles der Fuͤrſichtigkeit meiner Beyſitzerin 
heim weiche mich Sefahr-loß zu halten verſprach / 
DaB ich ihr demnach guten Slauben suftellete, 
7 Emplic) gelangeten wir durch ein gemölbtes 
hör in einen groffen gepflafterten Hof / dafelbft 
wardich von der Srauen inein fehönes Zimmer.bes 
gleitet und fagte fie Mein Herr / ich gehe zu meiner 
Frauen ſeyd gutes Muthes / und wegert euch nicht / 
DasSenige zu thun / worzu man euch wird noͤthigen. 
iermit gieng ſie von mir / und gleich darauf kamen 
Ben überauß ſchoͤne junge Dames in dem ſchoͤnſten 
& den man ihm hätte einbilden mögen. Dies 
hieffen mich willfommen und eine Jede ertheilete 
wir einen Rn Ich wuſte nicht / wie ich mit Diefen irr⸗ 
Aſchen Engeln daran waͤre / wolte Demnach Durch 
blinde Zutappung mich etwas kuͤhner bey ihnen ers 



















wäfen y aber fie ſchlugen mir fanfftiglich auf die 
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) und ſagten: Habt ihr etwas zu viel / ſo vers 
paret 28 auf das künftige Nachtlager bey unferer 
Meifterin. Hiermit tratten fie nach der Wand / ſchloſ⸗ 


fen einen Schrank aufinahmen Tafel:Zeug heraußr 


and Decfeten einen Kleinen Tiſch / trugen auch in Fleis 
nen filbernen Schüffelein etliche Fräfftige Speifen 
auf / ſamt allerhand Getraͤncken / worvon ich Die Wahl 


tte zunehmen was mir beliebete. Sie ſetzten ſich 


neben mich / und ſpeiſeten mit mir / jedoch genoſſen ſie 
wenig / und ſchiene es / er fie mehr um Geſellſchafft 
: 3 zu 


ww: 


thigten / meine Fuͤſſe darinn zu baden.  Schrdurfi 


ne Fuͤſſe / biß fie rein gnug worden, / darauf ward 
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zu leiften / und mich’ sum Eſſen zu noͤthigen / alamae 
mir zu fpeifen/ bey mir geblieben, Ich bezeigete mic⸗ 
munter und frölich / weßfalls wich auch Die heine 
Jungfern bathen/ nahm fo viel Speife und Getraͤn⸗ 
cke su mir / als ich vonnöthen hatte. Nachdem ich mich) 
endlich geſaͤttiget / ward die Tafel abgeno mmen 
dieſe ſchoͤne Dames brachten einen Fleinen Keffelme 
warmen Rofen-XBaffer / den fievor meinen Sue 
niederfeßten/ und auf Befehl ihrer Srauen mich 









‚mich deffen nicht lang mwegern / 308 Demnach (Eh: 
mene Schuhe und Strümpffe auß/ und baderemeätz 












ein fauberg Facelerchen gereichet mit welchem ich 
Fuͤſſe und Beinewieder abtrucknete und felbigem 
neue Strümpffe,die mir zu dem Ende gereicheimnts 
Den / ſteckete ——— 
Endlich giengen dieſe Jungfrauen / nach zeno 
menem hoͤflichen Abſchied / wieder von mir / nd d 
alte Frau tratt zu mic herein / und fuͤhrete mich 
wol aufgepußtes Schiaffzimmer / da ein Föfklicheger 
ziertes Bette ftunderbeffen Cortinen von gelben AI 
las mit güldenen Bränfeln mit rather Seyden — 
termenget waren. Hiefelbft halff mir die Grau mein 
Kleider ablegen / ja ich mufte auch fo gar das Demide 
aufziehen / und. überreichete fie mirein anders790 
der zarteften Leinwat / fie falbete meinen Leibranıden: 
fürnehmfien Sliedern mit wol» riechendem Der 
und das Haupt bliebe auch nicht verfchonet 7 woel 
ches. ſie mit einer: köftlihen Schlaf Müsen en 
huͤllete und mich alſo zu Bette führete, mitdergege 
benen Lehre je luftiger ich mich diefe Jracht begergen 
würde / je angenehmer ich ſeyn ſolte und jegrö 
Vergeltung ich von meiner Maiſtreſſe würde zur 
warten haben. | Ich 
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20 Sch legete mich demnach ins Bette / und muſte 
‚ überdiefesleyden/dag mic) Die Grau an bloffen Leibe 
befichtigte/ob ich auch den geringſten Schaden haͤtte / 
; undals fie mich in allem richtig befand / warff ſie ei⸗ 
ne ſeydene duͤnne Decke uͤber mich / und wuͤnſchete 
mir eine froͤliche Nacht. Sie ware kaum auß dem 

Schlafzimmer hinauf getrettenyalseine anfehnliche 
Inge Dame in einen weiffen Atlas herein tratt/ eine 

Den vorigen beyden Sfungfrauen trug ihr das 
tvor und entkleidete fie fehiede auch alfobald 
ran Fund fchloffedie Thür hinter fich zu,  Diefe 

Jamenahmdarauf das Liecht /und befahe mein An⸗ 
> anwelchem fie einen groſſen Gefallen zu ha 
en fehiene. Löfchete darauf Das Liecht auß/und.legete 
cd zumir, Sie umfienge mich alfobald gar holdſee⸗ 
grund fagte: Eure Derfon /mein tiebiter Freund / 
en erften Anblick / da ich euch auf der 

: en gefehen/ fehr wol gefallen, Wiſſet / Daß ich 

eir 
er 









en Leibes-Erben verlange, den mir mein ohnmaͤch⸗ 
tiger ©emahl nicht geben Fan und Daran meine zeit⸗ 
Ne 2Bölfahrt hanget / darum habe ich) euch erkieſet / 
ich dekfals zu vergnügen. Diefe Jacht- Mühe ſoll 
uch nicht unbelohnet bleiben / und dafern ihr uͤbers 
Fahr nach allhier möchtet anzutreffen feyn / kan man 
euch Bericht erfheilen / ob ihr indiefem Beyſchlaff 
meinen zweck erlanget habt / oder nicht. Bekomme 
ya ich verlange,fo ſollet ihr deſſen mit mir zu ges 
mieten haben. Hierauf-Füffete fiemich hertzlich und 
ich nicht / was mehr darauf erfolget / ohne/ Daß 
ch eingefchlaffen/und mir von groſſer Freude getrau⸗ 
mer hat / bifenolich etwa eine Stunde vor Aufgang 
er Sönnendiealte Frau in die Kam̃er hinein tratt / 
und uns Bande auß einem Fi Schlaff erweckete. 
‚Meine holdfeelige RN erin Füflete mich gr 
| | 14 * 
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auf noch einmahlyun nöthigte miciyper alten Sratıer 
zu-folgen / aber reinen Mund zu halten vDaferı 
mich felber nicht in Lebens⸗Gefahr ſtuͤrtzen wolte 
fegete meineKleider wieder an / und als ich bereit v 
langete Die fuͤrnehme Dame unter ihrem Bett-Rüffe 
einen gelben Sammeten Beutel mit Ducaten 
für / den fie mir verehrete/ und mid) Darauf von 
ließ. Dieſes Præſent machte mir groffen Muth 
ich bildete mir.ein / id) wäre mehr / als ei Ritfernon 
St.Mareo. Die.alte Srau ſetzete ſich wieder eben 
mich in die Carofle ; 309g diefelbe allenthalbengws ‚uni 2 
fuhr mit mir darvon / da wir dann eine gute@Beile: 
mher fuhren / biß wir endlic) nieder anDiegenige 
Still gelangeten/ Da ich eingenommen worbemznas 
ſelbſt bekam ich meine Freyheit wieder , undobi 
gleich der Srauen.einen Ducaten fuͤr hre N 
tung praſentirte / wolte fiedenfelben Doch nikhr an 
nehmen / fondern ſagte / daß fie ihre Mühenomibeen 
Maittreflen fchon würde belohnet; kriege. 
Ich Eehrete wieder in meine Derberge/umndman 
gutes Muthes / lebete auch noch etliche Tage 
eine andere Anfechtung bekam. Aber nach) Diefer Zar 
erblickete ich nicht weit von meiner Derbergezeine 
ſchoͤne junge Frau / die erſt neulich einem alten [ebenen 
hen Mann / der ein Maͤurer / war beygeleget we 
Diefer ih Mann wwar/ wie man mich berichtete 
Dem Gouverneur der Stadt ſehr wol daran der wi 
als feine erſte Frau verftorben / eine Jungfra 
feinem Srauensimmer zugeführet hatte welche 
abergararmmar.. Gleichwie aber ich die —3 ne 
Frau offt mit lieblichen Augen anfaheralfo empfande 
fie meines Hertzens Meynung gar bald und voin 
te mir / ſo offt ich vorbey gieng/ mit den Augen Derge 
ſialt zu da ich. gnugfam verfichert war dapfie m: 
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wngantzem Hertzen liebete. Solchem hach verfaus 
meteih Feine Zeit / ihre Gunſt zu unterhalten / biß fie 
ndlih von der Siebe mehr / als ich ſelber uͤbernom⸗ 
men ward daß ſie ihre Dienerin zu mir fandte/ und 
hieß / weil ihr Mann morgen fruͤhe vor Die 
dthinauß an feine Arbeit gieng / moͤchte ich um 
endere Stunde nach der Sonnen Aufgang zu 
Miommen/und ihr die Zeit Eürgen heiffen. Ich war 
Bellen wolzuftieden / Eleidete mich demnad) am fols 
en Morgen / nach. ihrer Lehre, / wie ein Hands 
DRESDEN / und gieng nach ihrem Haufe, Wir 

den dandels nach wenigigewechfelten Wor⸗ 

Fand mig / und ſtund es ſchon darauf / daß wir 
uns o nach Dem Bette verfuͤgen wolten. Aber in 
dem 2lugenblech kam Der Mann wieder zuruͤck / und 
die Thuͤr deß Hauſes verriegelt fand / preiſete 
Bin einem Sertzen die Keuſchheit und Eingezogen⸗ 
Der feiner jungen und fehönen Hauß-Srauen. Er 
Aöpfiete darauf ſtarck an / und die Stau wuſte vor 
Angie nichez to fie mich'verbergen folte. Endlich 
wnrete fie mich auf Den Boden / allwo fie ein groſſes 
Waß ſiehen hatte’ darein mufte ich mitteilt eis 
Stuhls / fleigen / um nicht gefunden zu werden 
Me Mann wieder an feine Arbeit moͤchte hinge⸗ 
Menſeyn Sie tratt darauf felber zu ihm hinab / 
undnachdemi fie die Thür geoͤffnet/ fieng ſie an mit. 
Duzancken/undfprach: Wie nun zum Blauen 
Dltter/ wollet ihr. ſchon wieder Feuerabend machen 
Werden wir wol endlich nichts / ale Waſſer und 
odt zu eſſen befommenzich figeden ganzen Tag / 
and ſinne Seyden / daß mir die Finger gerreiffen 
Wöchten, und ihr wollet muͤſſig gehen; Ach! wehe 
N vie ungluͤcklich bin ich mit euch worden, Andere 
Junge Frauen haben ihre — und thun ih⸗ 
| 5 NER 
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nen etwas zu gutzmachen ihnen: täglidyeineneue.fufkd 

nur ich allein bin darzu verordnet / daß ich bey emen 
alten Mañ verderben / verhungern und verdo ren falle 
Der Maͤurer ſtrich der Frauen uͤber die Backen⸗ 
und fprach; fc) erkenne deine Ehrbarkeit und Treuen 
mein liebſtes Hertz / ſehr wol / ich habe noch einen gu⸗ 
ten Schatz / und du darffſt dich nicht bekuͤmmern 
du möchtet Noth lenpenybleibe du nunallemabläue 
bißhero/wan ich außgangen binv/in Deinemnerfehloie 
fenen Hauß / ſo habeich Freude / und du Ehredarsome 
Du folt aber nicht meynen daß die Luft zum Müflige 
gang mich gesmungen/heute von der Arbeitzugeheng 
Als ich dieſen Morgen zum Thor hinauß gieng 
egnete mir ein Prediger-Münch/ und ve ounderte 
ich / daß ich mit meinem Werckzeug außgieng ſrag 
mich demnach / ob ich nicht wuͤſte / daß heut s 
Tag waͤre / welcher mit einer Predigt gefeyret warde 
ch beſonne mich augenblicklich -erfanntermaeinae 
Fehler / und fehretedarauf wieder nah Hauß 

folt aber wiſſen daß uns die Barmherkigkeit dep 
Himmels heute gleichwol auch bedacht hat Dan 
auf dem Heimweg Fam dieſer Nachtbar zu mi 
kauffte mir unſer groſſes Oel⸗Faß ab / welches ſch 
lange auf dem Boden geſtanden / und uns das 

enge gemacht hat. Er hat mir eine Krone darfuͤr 
ſprochen / und Du weiſt wol / wie gerne ich ſchon vvr 
nem halben Jahr eine halbe Krone darfuͤr geno e 
haͤtte ich ſeiner anders moͤgen loß werden, Une 
Nachbar iſt mit mir kommen / das Faß zu beſichtig 
Darum gib Dich zufrieden / du ſolt denhalben’Draiß 
darvon zu genieffen haben, Die Frau erfchrackdiefe 
Rede fafteben fo fehr/ als ich / dann ich Funte nl 
orte gar eigentlich hoͤren / und ich waͤre augenblie 
lich auß dem Faß entwiſchet / wofern ich — haͤtt 
| | ‚ bera 
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herauß Formen mögen; Die Frau aber erdachte alfos 
bald eine Lüge / und fagte : Meyneſt du danny mein 
end ich zu Hauß muͤſſig ſitze / und nicht 
ebenmaflig auf unſere Wolfahrt bedacht bin? Die⸗ 
en Morgen / als du eben außgangen wareſt / kam ein 
Serell unſers Nachbarn / und fragete nach unſerm 
Hoß / ob es verkaufft waͤre / dieſer zahlet mir an⸗ 
albe Kronen darfuͤr / und iſt ſchon hinein geſtie⸗ 
degroͤbeſte Häfen darinnen abzuſchaben 
S hoͤreſt duwol / mein lieber Nachbar / ſprach 
Moͤurer zu feinem Gefaͤhrten / daß ich Dir jetzo / wie 
germich auch wolte / nicht helffen kan / dann der erſte 
Kaufgehekvor Dem andern auf ein ander mahl koͤn⸗ 
nen ver gleichwol Handels⸗Leute werden. Hiermit 
Hahmderandere feinen Abſchied und die Frau kam 
mi hrem Mann zu mir auf den Boden. Ich hatte 
deſſen mein Meſſer herauß gezogen / und ſchrap⸗ 
pe indem Faß was ich kunte / der Maurer aber ſtieg 
mehinein/undfprach : Willkom̃en / mein Freund / 
e Arbeit muß ich euch benehmen / mir gebuͤhret 
BB ich euch reine Waare lieffere. Habt ihr aber 
omeinem andern Oel⸗Faß / welches drunten ſte⸗ 
Adetwas kleiner iſt / als dieſes / ſo gehet hin und 
ee gleicher Geſtalt / meine Frau wird euch den 
eigen Ich war deſſen eben ſo ſehr zufrieden / als 
inge Frau welche mir einen Stuhl in das Faß 
meter darauf ich herauf ſtieg / und den Stuhl wies 
heraußfesete,, Der Maͤurer aber arbeitete inzwi⸗ 
Mauf fein Allerbeſtes darinnen / und weil wir mus 
DaB unmoͤglich / ohne anderer Leute Huͤlffe 
Moannen herauß zu kommen / giengen wir mit eins 
Mer in die Schlaffkammer / und beſichtigten daſelbſt 
ander Faß welches aber dem Jenigen das ung der 
angewiefen hatte / bey weitem nicht gleichete. 
Nach⸗ 
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Nachdem wir unfere Rolle wol gefpielet/und ich der 
Srauenbedeuterhatterdag ich mir meine Dienſtebe⸗ 
zahlen zu laffen gewohnet wäre, da gieng fie zu ihr 
Mannes Geld-Kifte / und langete einen ſchoͤnen 
fenobel herauß / den ſie mir verehrete. Ich giengedau 
auf meines Weges / beſtellete einen Mann / und 
die 2. Faͤſſer nach einander auf einem Schubk 
nad einem andern Ort bringen / dDainzwifbende 
Maͤurer in der Einbildung bliebe / ich Hatteihm die 
[ade abgekaufft und zu vollem Seldegebühtlich E 
zahlet. * nr 
Alsich in meinem Logimentiallein war 
ich Den empfangenen Rofenobel,und fandi koͤſtli 
gut / aber bey weitem nicht zu gut darzu / daß ich m 
darvon nicht hätte einen froͤlichen Tag machen me 
gen. Gienge demnach in eine YBeinfchenckesmiirer 
lichen Studenten / die meine Bruͤder / aber niht ſon 
Ders bey Mittel waren / und hielte fie daſelbſt 30 
frey. Wir hatten ung ziemlich berauſchet e 



























Abend herein brach / und weil wir nunmehro geſo 
waren / unſers Weges zu gehen / langete ich wein 
ſchoͤnen Roſenobel herfuͤr / und uͤbergabe ihn Dem 
Wirth / um ſich darvon bezahlet zu machen / und 
das übrige wieder zuzuſtellen. Dieſer hatte zu alle 
Ungluͤck nicht fo viel klein Geld / gieng demnach in ee 
ne andere Stubhe / darinn etliche Bürgerzund Dart 
ter auch der Maͤurer ſaſſe / weichen erden Rofemiobel 
zeigete / und ihn zu wechſeln begehrete. Der Ma 
Fenneteihn alſobald / wechſelte ihn zu ſich geher abet 
nah Hauß / und beſiehet fein Seld/daer findetzdag 
ihm diefer Rofenobel mangelt. Er befraget feine Gear 
darum / aber fie wil von nichts wiffen/fondern wer 
ein’ er müffe auß dem Kaften durch einen behenden 
Dieb gefiohlen ſeyn. Alſo gehet ver Maurer zum 
| Gou- 
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Juvernenr, feinem groffen Patronen/ und verflaget 
ch daß ich kommen / und dociren möge/ wo ich den 
ofenobel befommen hätte, Esfam ein Diener / und 
d mieh init. aller Civilität zu dem Gouverneur , Der 
humetreas befragen wolter und wieich kam / em⸗ 
teng er mich hoͤfflich führete mich in ein Logiment, 
wi \ chete wo ich doch diefen Roſenobel den ich 
tern hätte —5 laſſen / bekommen hätte? a) 
hebald worauf es angeſehen / und weil ich allein 
ihm war / ſprach ich: Mein Herz / dieſes ſchoͤne 
OO it mir von einer jungen ſchoͤnen Frauen/ 
elcheriäyeine Luft darfuͤr gemacht/verehret worden. 
der Gouverneur perwundertefich hieruͤber / daß man 
Diele Stadt ſoiche Weider finden ſolte. Ich aber 
senlete ihm meine andere Rencontre mit det ſchoͤ⸗ 
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nrumehmen Damen / die mir einen Nacht⸗Dienſt 
iKenem Beutelvoll Ducaten bezahlet hatte Hier⸗ 
iſſe ich Den Rock auf / und zeigete ihm Das zarte 
A welches ich ohne dem darvon getragen hatte. 
FOR Gouverneur beſahe dieſes Hemd gar eigent⸗ 
Und fand einen Namen vor dem Buſen genähet, 
A machte er groffe Augen / und ſagte Guter 
Rund / diefes Hemd iſt mir fo wol / als der Manny 
Adt / dem es zuſtehet; Ich rathe euch aber / daß 
peut) alfobald auß der Stadt machet / und euch 
hat halben in hieſigen Graͤntzen nimmermehr 
met / oder ihr ſeyd ein Mann deß Todes. Dieſen 
Mhungen muſte ich glauben / nahm Demnach mei⸗ 
en Ab din nachdem ich zu Hauß das Meinige 
Mellet/gieng ich von Siena hinweg / auf Bologne,und 
2ld.he aufPadua. sch befahe unterdeffen die 
uhflaben am Hemde gar eigentlich / ließ mir deß 
lverneurg Nauen melden / und fand / Daß dieſes 
Jeig ne Hemd geweſen daß ich demnach nun⸗ 
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— 































510 Dep Academifchen 
mehren wol weiß / bey welcher rauen ich mich jenes 
mahishatte luſtig gemacht. | gr 
Das XLIII. Capitul / — 
Man difcurriret allhier über die Frage / ob man beſſer ducch 
groſſen Verſtand / als durch beſtaͤndige Arbeit / zu guten ſchaff⸗ 
ten gelangen toͤnne? Venereus hat eine ſeltzame Couztoifiei# 
Trentö, 
Aaya Der Diefe Erzehlung dei Venerei muſt 
fich allerfeits verwundernsfie Famen aber um 
terdeflen zu einer Herberge in einem Do 
darinn fie das Mittage- Mahl hielten und funden 
darinn etliche anfehnliche Männer auß Teutfchland 
die nach Venedig zu gehen refolviret waren, MU 
diefen hatten fie verfchiedene fchöne Difeurfe ‚infor, 
derheit Klingenfeld / der. nad) feinen Angehörigen 
Teutſchland fragete/ / darvon er guten Belcheider 
hielte. Man merckete wol / daß 2.von dieſen Teut: 
ſchen gelehrte Leute waͤren / und fich aufdie Frepe 
Künfte eine gute Zeit müften geleget haben dann 
gaben ſolches durch ihre Difeurfe gnugfam zwerkens 
nen. . Einer darvon Fam auf Die Stage/ welchesatt 
nöthigften fey / zu guten Künften und WBiffenfchan 
ten zu gelangen ein groffer Verſtand / oder aber eine 
gröffe Arbeit? Dem Klingenfeld feine Sragefolgen 
der Seftalt beantwortete: — 
Woe ung am meiſten koſtet / das achten wir am hoͤhſten 
der Menſchliche Verſtand / welcher allen Dingen feine 
Werth und Preiß gibt / vermehret und vermindert denſe 
nachdem er urtheilet / daß man viel oder wenig Mibe babe/ein 
Ding zu uͤberkommen. Welches uns auch der König DAplk 
zum Theil erwiefen/ da er einmahl lüftern war) auf einent ‚ 
Brunnenzu trincken / welchen die Philiſter in ihren Haͤnden 
ten; und etliche feiner Helden in der Feinde Säger drungen 
deß Waſſers braten! hielt er eg viel zu werth / daßeresfeiber 
trinken folte/fondern ſchuͤttete es auß vordem HEren/und Oi 
ferte es ihm / als ein Blut der Männer/die es auf debenSefa 
geholet 


ra 
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ehofet hatten. Alſo ſehen wir / j meht Sch werigkeit bey einem 
Dinge iſt Je mehr wir es lieben / und in ſo hoͤherm Werth wireg 
baltens Se leichter man es aber bekommen kan/ je weniger «8 
geachtet wird. Und deßwegen halte ich darfuͤr / daß die Arbeit / 
jo Da angewandt wird / den Marmor aupzubauen / hine eine 
Dorm und Sefatt zu geben / und es zu poliren/und atänkend zu 
maqen wol fo viel darzu thue daß er jo Hoc) gefhärer wird / als 
feine Schöne und Dauerhafftigfeit, Dann Je meht Arbeit darzu 
angewandt iſt / je ſchdͤner und koͤſtlicher iſ er. Undinder Thariff 
Der Marmor die rechte Abbildung der Fenigen } die viel Muͤhe 
en erwas zu begreiffen / und zirbehalten ; Dann / Aleirhrnie 
eine aroffe Muͤhe und Gedult erfordert wird/ den Marinor zu 
Men weil man deß Tages kaum z.Finger tieffhinein foinmen 
Anand wie Hingegen die Geſtalt die man ihm ein mahl gegeben/ 
hide o ie vergebet) als das Jenige / jo man auß Gips und 
weißen Steinen ohne ſondere Mihe gemacht ondern viel hun 
dert Jaht daurer ; Alfo behalten die Jenigen / welche ein Ding 
Bat langſom und mit groſſer Muͤhe lernen und einmahl gefaf⸗ 
eribiel beffer/ats; andere lebbaffte Ingenia; die ein Ding oben hin 
Dlei@tbetgeffen)als fie es begreiffen Stehet es deimnad) dahin] 
DB wir Ieber ein Ding oben hin und ohne Grund teiffen/ der 
Deifenneine gründliche und beftändige Erfänntnüßhaben wollen? 
eltes Sentere dann ein Feder vernünftiger Menſch oone al 
ngweifeldem Erften vorziehen wirds: Liber dag sat man die 
18 in erwegen / daß in nem jekigenSeculo die Wiſſenſchafften 
er dorffen erfunden werden / worzu vielleicht ſo vie Ver⸗ 
Kandund Scharfffinnigkeit vonnötgen wäre) ale anjetzo groſſer 
And Muͤhe erfordert wird / die jenigen Rünfterdie allbereit 
Amnden und gleichſam zur Vollkommenbeit gebramt ſind / zu 
lexnen und zu behalten. Sa/miteinem Bort zu ſagen / wer eis 
nen goſſen Berftand Hat gibt ſich / gleich wie ein Bogel von ers 
Heim AR auf den andern flieget / bald zu dieſem / bald zu jenem 
Sets; und kan deßwegen unmuͤglich zu einer foliden oder 
gendlihen Wiſſenſchafft gelangen / fondern mäffen nur mit 
Ri auſerlich en Schein derſelben zufrieden ſeyn; Welcdes von 
allen etwasıvom Gantzen nichts zu wiſſen genannt wird. An 
a daß die Arbeitſamen (dergleichen die Geiſtlich arm ſind / 
um dern Ehrifto ſeelig geſchaͤtzet werden)) Ah auf igre eis 
gene Capacizät nicht verlaſſen / fondern gang und gar auf einen 
gewiſſen Grund ſich legen / demſelben nachdencken / und dardurch 
Ihre Sedäspenüß mit allerpand fchoͤnen Beionen Und Divi- 
Ri Er | ‚none 
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fionen;jieren/ auch alles beſſer Behalten / (zu SolgederP { 
tion, Die man bey den Faculräten def Berftandes und den 
daͤchtnuͤß gefunden Hat / von welchen / wie die Schaleimt 
Wage / (da die Eine eben fo tieff hinunter gehet Malsdieanere 
auffleiget/) und fönnen derhalben /eigentiich Darvon gi zeit! 
nur allein für geichrte Leute gehalten werden! teilen wir n 
nicht willen! als wir behalten haben. Inmaſſen danndas 
daͤchtnuͤß Hierauf für das nöthigfle Inftrument; zu den B 
ſchafften zu gelangen / iR erkannt worden. Dieſe grofel 
aber muß fuͤrnemiich dem groſſen Verſtand / in bung ag der 
gen Rünfte und Difciplinen) diein der Actioh beſiet i 
man) je mehr. man fie practiciret / je beffer au I * ec ” 
gen werden’ undift es eine unmoͤgliche Sache one Arbeit ei ad 
zu thun. Weßwegen die Alten gar wol geſaget daß RAN | 
alles un Arbeit verfaufften / gleich / als wann fie ſagen ne 
daß nichts wäre/ worzu man nicht durch Arbeit gelang 
Darauf ward von dem vorigen a a 
daß der Verſtand gleichſam die Hand der Wiſſeuſch 
daß der Jenige / der ſich mit wenigem Verſtand als dar 
dert wird / auf dieſelben legen wil endit® befinde / Ta 
Zeit gang vergeblich zubringe. Und wieeiner/ver von 
den Exetcitien deß Seibes bequem iſt / ſich nicht geſch 
machen kan / wo er ſich gat zu fehr aufs Studiren leget 
Gegentheil iſt er nicht zum Scudigen gebohren / oder mi [N | 
ſonderbaren Berftand begabet / fo wird er gewiß in — 
nem Fleiß und Arbeit / ſo er darzu hat angelegetigarmenigdn 
inn außrichten. Dahero kommen fo viel Rasen El it N 
welche / ob ſie gleich Mittel und Ambition gnug haben ih 
der zum Scudiren zu halten / dannoch endlich erfahren non ! 
daß derengange Jugend / und alles Geld’ fo fie auf DERMD 
ſelbige etwas Rechtſchaffenes lernen zu laſſen geivandt/g 
einzigen Nutzen angeleger ſey. An Statt / daß andereni 
der / die zu vielen geringern Dingen auferzogen twerden/ fi 
dur ihren groffen Berfland fortbringen / und Fu * 
fien Dingen geſchickt machen. Wir muſſen auch dieſes ca 
riren / daß alle Wiſſenſchafften gantz unvollkommen fe 
weilenfie alles durch das Jenige erhaͤlt / verbeffert und erbö 
worauf eg entftanden iſt / ſo folget daraus / daß ie 2Biffenit Mr 
ten! fo durch verſtaͤndige und ſcharffſinnige Leute find erfunde 
worden / auch nur durch einen guten Ver ſtand fönnen ex 
und su groͤſſern Vollkommenheiten gebracht werden meh 
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an: dann bey einer jeden Wiffenf:baffe abſonderlich fichet 
um) meilen dag Gerähtnüß uns nur die Bloffen Seftalten 
Inge; die es dur ch fleiffigeArbeit/oder durch vieles Sefen und 
N efammiet / darreichet ſtehet es alleine dem Berflande 
minfftige und nuglihe ShLuß- Reden darauß zu machen. 
erderlurerfcheid zwiſchen einem Berftändigen und einem 
Rartenniot darinn beſtehet / daß man viel guter Dinge erzeble / 
dern daß man fie zur rechter Zeit vorbringe/ welches allein 
Ne Durckung und Elfect deß Verſtandes / und nicht der groſſen 
Mbit it, Wordurd man der gemeinen Shul Fürhfe Art 
A woLendicdh viel und meiſtentheils u —— Dinge alle⸗ 
rn aber diefelbe nimmermehr wol zu Marckt bringen) noch 
erh nu appliciren lernen fan. | J 
 Condadopefihloffe den Difeussalfo: Weiten der Menſch 
| ohnt mittelmäffigen Verſtand [no ohne Arbeit erwag 
sun eönne/twerde nicht unbillig gefrager: Dd die Fürtreffie 
it Dep einen mehr erfordert würde/ alg die Srätigfeit def ans 
en? Danndie Jenigen / die etwas mehr / ale gemeinen Ver⸗ 
n/feynd ins gemein nicht arbeitfam. Wann ſie es aber 
| ſchnd ſie es nicht in allen Dingen / ſondern iht Sinn trei⸗ 
fie Bald zu dieſem / bald zu Jenem da hingegen leget ſich ein 
eimäfiger Berfkand viel beftändiger auf ein Ding/ ale die 
rau: ibrile Leute / und wann cr es begriffen’ acquiriret er ihm 
eher dur fleiffige Ubung einen Habitum , und machet 
aldann zum Meifter- Welches au an den unvernuͤnff⸗ 
= Thieren zu ſehen /die das Jenige / was fie einmahl gelernee 
Bla ſey Tantzen / oder dergleichen etwas viel beſſer und ex- 
er 5 der Menſch ſelbſten / deſſen Caprice mannich mahl 
























! man alſo nach Proportion von den Leuten fagen fan / die 
‚tingen Berftand mit einem unnadläfigen Fleiß und 
Hi in ſhweren und wichtigen Dingen/ (als da ſeynd / ſich in 
ii Wiſſenſchafften und Exercitüis zur Perfection zu brin⸗ 
ſchen. Daß ſie zu Folge dem Spruch: Labor ımpro- 
s or Aha vincit, endlich zu allen Dingen gelangen können, ' 
on juß eine gewiſſe Maß hierinn gebrauchet werden / dann 
kuit E befande/ daß die gar zuf@iwere und ftaͤtige Arbeit/ 
As allerſtaͤrckeſte Temperament und Gomplexion,|g wol 
8 F ** als deß Verſtandes ebener Maſſen verderbe) mie die 
J Me auf einem Bogen / dardurch entweder Ipringet / oder 
m verud uñ untũchtiger ara wañ man ihn er 
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J gulen der Kunſt zuwider / etwas darvon oder hinzu thut. 
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Die Teutſchen ſahen wol’ Daß der Pring eit 
fürnehmer Herz ſeyn muſte / dannenhero lieſſen ſie ſen 
nen Worten die groͤſte Autoritaͤt / und weil ſiebey 
derſeits Feine Luft bezeugeten / viel Zeit zu verliett/ 
ftunden fie endlich von der Mahlzeit auf / undfegten 
fich allerfeits zu Pferde. Da dann Condado, derfd) 
allmege vor einen Italiaͤniſchen Edelmann wolleg® 
ehret wiſſen / mit feiner Sefellfchafft gegen Dean 
brechenden Abend zeitlich in eine Jrahr-sHerbuige 
einfehrete/ allecmafien ihm das Nacht: Rapfen fon 
verdrießlich worden war. Am folgenden Tag ea 
2. Stunden vor der Sonnen Untergang / erreichte 
fie die ſchoͤne Stadt Trento, oder Trident, wei 
ſchon im Tyrol liget. Hieſelbſt bekam Condado,Alß 
er. nach eingenommenem Abendmahl ſchlaffen gas 
genwar / eine ſtarcke Colicam ‚ worvon er greſſe 
empfand / man forderte einen Medicum, der ihm ein⸗ 
ge Medicamentaapplicirte/ aber der Schmergenit 
Leibe wolte ſich fo bald nicht legen / wannenheroekilt 
dieſer Stadt ftill ligen mufte. Klingenfeld/Cavım 
und Cerebacchius giengen um den Mittag aug le 
Stadt zu befehen/und wolten Venereum mit ſch 
men / aber derfelbe bezeugete Feine Luft darzu / ſ den 
gieng in eine kleine Kirche / als wann er ſein 5 
verrichten wolte / wie er aber eine ſchoͤne junge 
erblickete / deren Augen ein wenig mehr / als es ſc 
buͤhrete / im Kopffumber fackelten / naheteer iQ 
ihr / und preſentirte ihr feine Dienſte. Die Frauſ 
wol / daß er ein anſehnlicher ſchoͤner Juͤngling wahl 
demnach / Krafft ihrer angebornen geilen Natun 
ſobald eine brennende Hit gegen ihn und gab WA 
verftehen / daß ie fich nahe vor dem Thorber ON 
auf ihrem Luſt⸗Garten diefe Sommer» Zeit au 
halten pflegete. Ihyr Mann fey ein Amtmeiſter un 
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den Mefferfchmieden, und ob er gleich Dann und wañ 
a Tag zu ihr Fämeyfchlieffe fie Doch meift alle Nacht 
leinyalfo koͤnne er auf den Abend vor ihr Hauß kom⸗ 
wen und ſanfftiglich anklopffen / ſo wolle ſie ihm be⸗ 
ode qufmachen dafern aber der Mann / wider Ver⸗ 
nuthen / ſich bey ihr befinden ſolte fo wolle fie es hin 
Yon durch) ihre Magd bey Zeiten und in aller Stille 
erkennen zugeben, unvergeſſen ſeyn. 

Mit dieſem Abſchied giengen ſie von einander/ 
Mach dem Venereus por ſich allein ein wenig um; 
Goangen / kehrete er wieder in feine Herberge/ all, 
rer mit den andern gegen Abend zu Tiſche gehen 
Olfer überep erzehlete/ wager aufgefifchet / deſſen fich 
andern infonderheit aber Condado, höchlich ver; 
Bunderten/unD nichebegreiffen Eunten/wordurd) das 
muensimmer fo leicht zu ihm Eönfe angelocket mer, 
. Venereus aber lacheze/ und ſprach: Experientia 
1 Mapiltrum , ich habe diefes Handwerck ſchon ſo 
gegetrieben / daß ich mehr / als ein Mittel weiß / 
ABliebliche Srauenzimmmeranden Angel zu brin⸗ 
M. Erhieng demnach feinen Degen an Die Seite/ 
MW Hieng auß der Stadt, ehe das Thor verfchlöffen 
IM. Drauffen in der Borftadt gieng er in eine 
ke und ließ ihm ein Sla Mein langen / bey 
Alben er ſich luſtig machte / biß die Sterne am 
nimekerfchienen darauf nahm er feinen Abfchied 
und gieng nach dem bezeichneten Luſt⸗Gaͤrten. 
elbſt klopffete er fein ſanffte an / und alfobald Fam 
Wagd / und lieh ihn ein, da er feine Maiſtreſſe 
nl ei fand in einem dünen Unter: Kleide, Diefe 
teihn in den Sarten unter einen groffen Pfirfich 
u Dafelbftließ fie ein Tafel: Tuch auchaufdag 
A Stakaußbreiten / die Magd brachte ein Paar 
Mouner / und einen gebratenen Hecht; wie auch 
EEE SS; Ra i zwo 
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zwo Slafchen Wein / darauf machten fie ſich fufligy 
und nachdem fie fich mol gefättiget/ giengen fie mie” 
einander in das Hauß / wofelbft alle Thüren wol ver⸗ 
fchloffen waren. Sie giengen ſchlaffen / thäten abet 
nichte weniger / als fehlaffen/fondern lebten Die ganße 
Nacht indem/ was order ehrbaren Welt einegrof 
fe Sünde, bey Venereo aber / und der unzuͤchtigen 
Srauen vor eine Galanterie geachtet wird. Hiermit 
verbrachten fie ihre Zeit , biß zwo Stunden por der 
Sonnen Aufgang / da fie vondem Schlaffüberfak 
len wurden, der fie fo lange gefangen bielt/biß ſie die 
Magd aufweckete / da fich dann Venereus wieder i 
ſeine Kleider ſteckete / und darvon gieng. 
Die ſchoͤne Frau gab ihm das Geleit biß vor 
die Thuͤr / allwo ſie ihm einen Pfahl zeigete / auf wel⸗ 
chem ein geſchundener Eſels⸗Kopff ſtack, Sehet mein 
Schatz / ſprach fie anjetzo / wann ihr auf Den Abend 
wieder kommet / fo betrachtet dieſen Kopff ift dag 
Maul gegen der Stadt gekehret / ſo moͤget —2 
tiglich anklopfſen / dann mein Mann iſt nicht bey 
0 aber das Gegentheil erfcheinet / fo ift Die Karte 
falfch und mein Mann ftehet uns im Wege ME 
diefem Abſchied giengen fie von einander/ und Vene 
reus erzehlete feinen Gefaͤhrten / wie er dieſe Ra 
zugebracht hätte. Mit Condado wolte es ſich not 
nicht fonderlich zur Beſſerung anlaſſen Danneribero” 
muſte er aucb noch diefen folgenden Tag zu Trento 
bleiben/mwelches dem Venereo ein gefundenes Sreffen, 
Nachdem er gefrühftücket nahm erden Klingenfeld 
zu fich/und gieng wit ihm vor dag Thor, allwo er ihn 
von weitem Das Haug feiner Nacht Luſt / zuſamt dem 
— Eſels⸗Kopff auf dem Pfahl zeigete 
Als fie fonften noch ein wenig umher fpaßieret / gien 
gen fie wieder nach der Stadt / und beſahen die 9— | 
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ſchoͤne Thum⸗Kirche dasinn/ welches ein überauß 
herzliches Sesau. Darauf nahmen fie ihren Weg 
vollends nach Hauß / und nad) eingenommenem 
Mittags: Mahl verfügte ſich Venereus zu Bette / wol 
wiſſend / daß erdiefe künfftige Nacht wenigzeit übrig 
haben würde zum Schaffen. 
As endlich der Abend heran brachrrüftete er fich 
mit 2 Sac-Piftolen, und nachdem er feine. Spani⸗ 
fche Klinge angegürtet/ gieng er vor Der Mahlzeit 
zum Thor hinauß / und feßte fichfo lange in eine kleine 
Capelle nieder/biß ihm Die Sterne den Weg zu zei⸗ 
gen begunten. Alſo machte er fich auf den Weg nad) 
er Meſſerſchmiedin / welche fehon vorhero auf ihren 
Courtifan gedacht / und um feinetwillen 2. fette Ca⸗ 
paunen/ ı Eher / und etwas Gebackenes zurichten/ 
Dlches auch / ſamt 2. Flaſchen koͤſtlichen Weins / uns 
er erſagtem Pferſich⸗Baum in Dem Garten Durch 
eMagd niederfegen laſſen / um Dafelbfl/ wie vori⸗ 
en Abend / neben ihm in aller $rölichFeit das Abend⸗ 
ja Huren) Mahl mitihrem Buhlen einzunehmen. 
Über fiche/diefe Tratamenten waren Faum an ihren 
Det gebracht, da kommt Merfter Morig/ / der gram⸗ 
ichtige Mefferfehmidt nach dem Hof / deſſen feine 
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unge Stau von gankem Hersen erſchrack / jedoch ließ 
efihnicht Das Geringſte mercken / fondern langete 
Era8 Falten Fleiſches Das von der Mittag: Speife 
ifbero überblieben war / herfür/ und tiſchete ihm ſol⸗ 
hesimeben einer gelinden Falten Schale / auf. Sie ges 
site auch für Bekümmernüg felber nichts anders / 

nn fiemar fo verftöret/ Daß fie vergafle/ Den Eſels⸗ 
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daß fie dieſes ihrer Frauen hätte ſollen bedencken 
heiffen / gnug war es ihr / warn ſie thaͤte wasiher 
Die Frau befohlen / und im uͤbrigen ließ fie alles und 
jedes auf ihrer Frauen gute Anſtalt und Verant⸗ 
wortung ankommen / alſo daß fie bloß einen blinden 
Gehorſam leiſtete. | | — 

Gleich wie ſich aber die Frau in ihrer groͤſten 
Confufion ‚farıt dem Mann / ſchlaffen legete; 
thaͤte auch die Magd deßgleichen / meynend / alles 
was ſie wie die Frau machte / fen wol gethan Es war 
weder dem einen/noch dem andern / einiger Schlaff in 
die Augen kommen / als Venereus, der ſich bey dem 
Eſels⸗Kopff ſchon erfreuet / Daß er abermahl eine 
gluͤckſeelige Nacht haben wuͤrde / ſanfftiglich anklopf⸗ 

fete. Solches hoͤrete die Frau fo wol / alsihr Mann 

Sie kroch aber geſchwinde unter die Decke / und rie⸗ 
the dem Mann / deßgleichen zu thun. Dieſer kehrete 
ſich hieran nicht / ſondern laurete / und darauf ward 
noch einmahl geklopffet / dahero der Mann forſchete 
was ſolches bedeuten möchte? ſintemahl er deßgle 
chen an dieſem Ort vorher nicht gewohnet geweſe 

Die Frau war mit ihrem behenden Griff ſhon 
parat ‚und ſagte zum Mann: Ach! mein liebe M⸗ 















zu werden / dann man ſaget und glaubet / daß der ges 
nige / der ein Geſpenſt verrathe / von demſelben hernach 
viel außzuſtehen habe. Ich bin deßwegen ſchon 2.mahl 
nad) St-Rocchus im Gebuͤrge / eine halbe Meile Bon 
hinnen / geweſen / und habe ihn um Hälfte angeruffenl 
| Abe 
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aber ich habe keinen Bericht noch Troſt erlanget / oh⸗ 
e /daß mir auf Dem Ruckweg zum legten maͤhl eine 
ts Enſiedlerin begegnet / welche mich erlicye kraͤff⸗ 
ige Worte hat ſprechen lernen’ dardurch fich die Ge⸗ 
penfter folten befchwören und verbannen laffen. Ich 
abe war bißhero / weil ich deß Nachts hier allein ge⸗ 
haften’ nimmer das Hertz gehabt / mich dieſer Be⸗ 
hwoͤrung wider Das Geſpenſt zu bedienen / auß Sor⸗ 
jer e8 möchte mir nicht zum Beſten außſchlagen / und 
db) möchte von dem Ungeheuer deßfalls einen ſchlech⸗ 
entchn empfangen. Nun ich euch aber bey mir weiß/ 
volan /ſo faſſet ein Hertz mit mir / laffer ung aufſte⸗ 
en / und das Ungeheuer beſchwoͤren / der Himmel 
vird ſeine Gnade geben / daß unſer Hauß hinfuͤhro 
arvon möge befreyet bleiben, 
b nun gleich dem Mann nicht gar wol bey der 
Sache als der fich ſein Lebtage auf lauter Froͤmmig⸗ 
rund guteWercke geleget auch den Mönchen alles 
nittheilete / was er von alten Kleidern übrig hatte / 
ur daß fie ihn darfür einigeandächtige Sebettlein 
ren möchten, fo muſte er Doch die Hofen anlegeny 
sad mit Der Frau unter der Decken herfür/da ſie dañ 
Ber Kauß- Thür tratten / und hörete Venereus alles 
ymwol/Denes zwar verdroß / daß man ihn mit dem 
ARopff nicht gewarnet / jedoch Dachte er wieder 
der Nann moͤchte jetzo allererſt und zwar gleich vor 
hanekommen ſeyn / dahero gab er ſich zufrieden / und 
achete Der Frauen von gantzem Hertzen. Wie ſie zur 
Thür gekomen / ſprach die Frau zum Mannuͤberlaut / 
ind zwar mit Fleiß: Mein Mann Morig/ftelle dich _ 
jegen über mich andierechte Seite Der Thuͤr / ich bleis 
se ander Lincken ſtehen / ( folches thäte ſie / damit Ve- 
jereus Hernehmen möchte/ wie es jtünde/) der Mann 
e ſolches mit Zittern, und darauf forfchete feine 
SR Kk4 Frau: 
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Da Mann / Moritz / fteheft du nun / wie ich dit be⸗ 

ohlen habe? Er ſprach: Ja. Die Frau ſprach mes 
ter: Manny raͤuſpere dich / daß es im Hauß erſchale 
Der Mann erſchrack / zohe Die Frau beym Rock / nd 
ſprach: Biſt du naͤrriſch? Das Ungeheuer mod) 
uns Beyden die Haͤlſe zerbrechen. Sie aber fuhr ſutt 
mit heller Stime: Moritz / mein Mann / ich beſch ve 
dich / daß du dich raͤuſperſt / ſo laut / als du im̃er kanſt 









Darauf ſetzete der gute Meſſerſchmidt feine bin 
Daumen in Die Seiten und räufperte ſich daß DaB. 
Hauß darvon ersitterte, und Venereus fürberglichem 


Y 


Lachen ſchier umgefallen wäre vor der Thür Hierauf 
fprach Die Frau: Du armſeeliger / umſchweiffende 
Geiſt höreft hierauf / daß ich ein Manne-Bibbd 
mir im Hauß habe. Wolan / O Geſpenſt / das dude 
gantze Wacht wandelſt / und keiner Ruhe faͤhig 
auch andere unſchuldige Leute nicht kanſt ruhetap 
ſen. Ich beſchwoͤre dich / gehe hin in den Sarten/unke 
den Pferſich⸗Baum / da findeſt du Tobifompto Mb 
12. Cacharilli von meinen Huͤhnern / feße den JM 
an den Stroh⸗Sack. Tantabolandi Pholacci, ge ) 
Deinen Weg / dahin du gehöreft/ im JramenSsrRoe 
chus, und feiner getreuen Dienerin/ komme auchh 
fuͤhro nim̃ermehr mieder/ fondern laß mid) und we 
men Moriß im Frieden und Ruhe bleiben / zwiſchhu 
unfern vier Pfählen. | 2 — 











fr 


Garten / und fuchete unter dem bewuͤſten ‘Pfeei®" 
Baum /allwo erdie 2. Capaunen / Eher und Flaſc 
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fete ſie zuſammen / nahm die Flafchen unter den Arm, 
und Eehrete wieder nach der Vorſtadt / allwo er in eis 
ner Heinen Herberge einkehrete/ und etwas Speife 
foperfe; Aber die Leute fagten/ daß fie Feine gare 
Seeiſe jetzo hätten / Dahero Fönten fie ihm nichts an; 


* — 


Ders vorſetzen / als ein wenig Butter und Kaͤſe / ſamt 
einem Trunck Milch / ſintemahl bey ihnen ſelten eure 
en pflegeten. Hier hatte nun Venereus@ug 
and Macht’ feineeigene Tradtamenten herfuͤr zu fans 
gen/toelche er auftifchete/ und den Wirth zu Gaſt noͤ⸗ 
Higte der ſolches mit Freuden annahm / und fich zu 
hm feßete, Indem fie aber zulangen molten/Flopffete 
— andie Thüre/ und als man ſolche eröffnete/ 

traff eine feine junge Dirne hinein / und foderte etwas 
Spefe Die Wirthin ſprach: Gehet indie Stube/ 
‚Da fißet ein Fremder / der feine eigene Tradamenten 
3 Ja /meil ir ihm nichts auffchaffen koͤnnen Er moͤch⸗ 
te euch etwa vergoͤnnen / mit ihm zu ſpeiſen. Alſo tratt 


24 
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He Dirne herein/grüffere den Venereum gang freund⸗ 
Id und bathe ihn / Daß er ihr um St.Rocchus Willen 
was Speife mittheilen wolle. | 
Ye: jereus ift abermahl luſtig. Condado und feine Geſell 
R.: > fä afftränfenfort. Venereuspafhıret füreinen Sternfeher. Ste 
haben ein Geſpraͤch warum der Menſch allemahl nach verbottenen 
8 —— gen firebe ? a. 
an Seferider alles junge Frauenzimmer gerne ley⸗ 
ee den mochte, führete fie bey der Hand herben, 
— mdließ fie mit ihmeffen / ex legeteihe dag 
elle vor / was er hatteyun reicheteihr fo viel Weins / 
| Net de trincken mochte; Sragete darauf: Woher ſie ſo 
par komme? Ich bin einesKauffinanns Tochter auf 
Bormio, fptad) fie/ und habe ein Geluͤbde gethan / 
in ein Zungfern⸗Kloſter zu gehen; Nun an 1 
— FR | 9 | 
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Zeit meiner Einkieidung heran nahet / findet fidyein 
feiner Juͤngling / dermeiner zur Ehe begehretidarum 
habe mich aufgemacht/nac) St.Rocchuszu Wallfahr⸗ 
ten / und um feinen Beyſtand zu bitten / alsdann bin. 
ich bereit / nach Rom zu gehen / und Abſolution meines 
gethanen Geluͤbdes zu erlangen. Venereus ſprach 
Him̃el / wie wunderlich ſchickeſt du alles / meine ſchoſe 
Jungfrau / ich habe hingegen ein Geluͤbde gethan in 
Muͤnch zu werden und nun werde ich mit Dergeit an⸗ 
ders Sinnes / und begehre gleicher Seftalt Ablolu- 
tion. Wann wir geſſen haben / wollen wie mit ein⸗ 
ander fchlaffen gehen, und unfere Sache weiterüberz. 
legen. Deſſen war die Jungfrau zufrieden/ und alje: 
wiefe man ihnen/ nach gehaltene Mahlzeit/ oben n 
2. Kammern neben einander / Jedem ins befonder/eim 
Bette an. Sie legeten ſich nieder aber Venerens 
ſtund hernach bald auf / öffnete die andere Thüre/und 
ſprach: Jungfrau / wie ich vernehme / ſo werden die 
Fremden in dieſem Hauß von den Geſpenſtern ſeh 
beunruhiget / waͤre es nicht beſſer / daß wir uns zuſan 
men unter eine Decke verfuͤgeten / ſo haͤtten wir noch 
Troſt von einander? Ich bin aber / gab Jene 
Antwort / eine verlobte Nonne / und ich / ſprach dieſer 
ein verlobter Muͤnch. Derowegen koͤnnen wir dieſe 
Nacht in lauter Keuſchheit / Krafft unſers Geluͤbdes 
zubringen. Deſſen war die Jungfrau zufrieden / nd 
lieg ihn neben ſich ligen. Aber Venereus Umhalſete — 
alſobald / deſſen fie ſich zwar wegerte / Doch gefchehene 
ließ / daß er nach ſeinem Belieben mit ihr handthierte 
Wie nun das Jenige geſchehen / was wider ihr 
Geluͤbde ſtritte / ſprach Venereus: Nun wolanz find 
wir nicht Beyde unſers Geluͤbdes durch das Geſchick 
befrenet ? Wir haben den Kloͤſtern unſere keuſch⸗ 
Jungfrauſchafften gelobet / und dieſe ſind nun Da n 
| A 
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dahero find wir auch de Geluͤbdes entbunden /und 
nun haben wir nicht noͤthig / nach St.Rocchus viel des 
nigernach Rom zu wallfahrten Die geweſ ene fung» 
frau fagete ihm herklichen Danck für feine Abfolu- 
tion ‚und fragete/ womit fie fich auß den &chulden 
lofen ſolte / weil er ihr eine gute Jracht: Mahlzeit 
Apendiret hätte? Sch wil meine Schuld / fprach Ve- 
nereus Dargegen/ ſchon dieſe Pracht felber/ jedoch mit 
eurer Verguͤnſtigung einfordern / laſſet mich nur 
handthieren / ihr follet mich mit Freuden bezahleny 
und ich wilnicht mehr fordernyals ihr mir geben Fön; 
net. Alfo machte ſich Venereus rechtfchaffen luſtig / 
und jeluſtiger er ſich machte / je mehr Die Dirne lache; 
te/ biß fie endlich vom Schlaff übernommen wurden, 
dariun ſie verharreten / biß an den liechten Morgen. 
Damah! wolte Venereus von feiner keuſchen Bett: 
Seſellin ſcheiden / dieſe aber hielte ihn / und ſagete: 
mem Merz / ich habe euch ja wegen def Kapaunen 
nompnichtvergnüget. Venereus merckete wol / was fie 
babentoolte/legte alfo noch einmahl feine Schuldig- 
zeit ab, und fchied von ihr, zahlete dem Wirth die 
Herberge / undEehrete wieder nach der Stadt / che 
DE Dirne aufgeltanden und herunter kommen war. 
Wie eer dafelbft anlangete, fand er die Dferde 
Don gefatteltim Hof ftehen/ und hörete / daß Cere- 
sacchius gewaltig expoftulirte. Er vernahmaber, 
Jap folcdyes gefchahe/ weil Condado, der nun wieder 
allg genefen/alfobald auffigen / dieſer hingegen zus 
Fruͤhſtuͤcken wolte / Condado facheteendlich def 
Handels / und nachdem er ein gutes Fruͤhſtuͤck lanıs 
Jen laffen/ und Cerebacchius darvon dag Meiſte zu 
















ch) geitedtet / feßten fie ſich zu Pferde und titten zur 

Stadt hinauf. Wie fie nahe zu deß Mefferfchmieds 
D0f ramen / jeigete ihnen Vencreusiven EfelsK en 

A: | Au 
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auf dem Pfahl / der noch nicht umgekehret war / weil 
ſich der Hauß⸗Wirth dieſen Morgen nach der Stadt 
verfuͤget hatte / und lebte die Frau der Hoffnung ſe 
wuͤrde ſchier kuͤnfftige Nacht ihren Buhlen wieder 
bey ſich ſehen / und ſich rechtſchaffen mit ihm ergoͤtzen 
Als ſie endlich neben das Hauß kamen / erblickete ſie 
die Frau / welche Dem Venereo winckete / zu ihr zu Fome 
men / er aber lachete ihrer / welches ſie gewaltig ver⸗ 
droſſe / daß fie ihm nachſchrie: Du Schelm bezahle 
mir meine Kapaunen. Diefer aber lachete noch mehr 
und replicitte: Du ha / he / hi / ho / hu / bezahle mir mei⸗ 
nen erſten / andern und die uͤbrige Gänge. Doch ſtill 
daß es Niemand hoͤre / wann ich wieder komme / wol⸗ 
len wir ung ſchon vergleichen. Hiermit ſchwunge er 
den Hut um den Kopff / und folgete feinen Vorgaͤn 
gern / denen er erzehlete / wie es ihm die hingelegke 
Nacht ergangen ware / deſſen ſich dann ein Ider 
rechtſchaffen und von gantzem Hertzen zerlachete 
Diefen Mittag funden fie nichts zu eſſen in der 
Herberge / weßwegen Condado den Cerebacchium 
feiner Vorſorge halben lobete / indem derſelbe ſo hart 
auf das Fruͤhſtuͤck zu Trient getrungen hatte. Wachs 
dern fie alfo einen Zrunct NBaffers/und etwas Br:0H 
mit Zwiebeln zu fich genomen / die Pferde auch Durch 
eingutes Haber-Zutter wieder gute Kräfften bePome 
men / ſetzten fie ſich zu Pferde / und titten ihres Weges 
weiter kamen aber gegen Abend in ein Dorff/darinm 
fie gleicher Geſtalt wenig zu eſſen funden / welches 
ſonderheit Dem Condado und dem Cerebacchio fe 
nahe gieng / inmaffen Diefe Beyde nicht gewohnet 
waren / bey einem nüchtern Magen fehlaffenzu geben. 
Der Wirth Eunte nicht mehr/als 8.Eper aufbringen? 
und ein wenig Brod. Aberan Milch war fein Ma 
‚gel / dannenhero Cerebacchiws einengangen Eyer 
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Milch in den Leib hinein foffe. Er fühlste abers 
aß ihın folches noch nicht helffen wolte / dannenhero 
Jeronge er den Venereum , der gleicher Geßalt ſehr 
yangesig war / daß er mit ihm in das Dorff gieng / da 
volten fie vor den Bauren Haͤuſern ſingen / ob fie 
man noch etwas vonder Mildigkeit der Hauß⸗Leu⸗ 
en erlangen möchten. ’ Als diefe hinauß getretten 
paren / Fam ein anderer Fremdling zu Pferd und. 
chrete bey dieſem Wirth yuneı Geſtalt ein diefer 
hatte ſich mit einem Stuͤck Gebratenes verſehen / 
veil er wol wuſte / daß man hier wenig zu eſſen bekaͤ⸗ 
me / er fehte ſich Demnach in einen Winckel an einen 
kleinen Iſch / und verzehrete das Wenige / ſo er mit⸗ 
ebracht hatte. Darauf feuffgete er / und Die Thraͤnen 
hoffenihm auß den Augen. Klingenfeld tratt zu 
Ihm / und ſorach: Vatter / was habt ihr vor ein Anli⸗ 
en daß ihr fo bekuͤmmert ſeyd? Ich bin / ſprach Dies 
er / ein Kauffmann von Bormio, und darff meiner 
ahrung halben Feine Sorge tragen / aber das Ge⸗ 
jick haz mich mit einem groffen Unglück beleget. 
jeine einzige Tochter habe ich in cin Klofter verlo⸗ 
set / und wienunmehro Die Zeit ihrer Einkleldung 




















Ehe begehret. Sie mildaraufgerne vom Kofler 
Selipde loß ſeyn / und weiß nicht / wie fie es machen 
fol. Hat fich alfo feit ehegeſtern verlohren / und ih . 
weiß nicht / wohin fie mag gekommen ſeyn / ſolchem 
nach habe mich heute aufgeſetzet / fie zu ſuchen / ob ich 
Wieder finden möchte. ch glaube / unſer Biſchoff 
u capabel, fie von ihrem Geluͤbde zu abſolviren. 
BGBebet euch zufrieden / mein Freund / autwortete 
nKlingenfeld,ic) hoffe / ihr ſollet noch dieſen Abend 
am Bericht bon eurer verlohrnen Tochter erlan⸗ 
Wie ſoll das zugehen? forfchete der befümmers 
—— | te Pat⸗ 


be an £ritt/ gibt fich ein feiner Sefellan/verihrergur 
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te Batter. Worauf Jener: Wir haben einen erfahre 
nen Sternfeher in unferer Geſellſchafft / der foll euch 
bald vergnugen wann er wieder kommt / er iſt nur en | 
wenigaußgegangen/ und wird bald bey ung feyn. 
Indem Diefe noch mit einander redeten Famen Gere- 
bacchius und Venereus wieder / weil ihnen die Bauren 
nichts mittheilen wollen / ſondern ihnen mit Miſtga⸗ 
bein droheten / dafern fie ſich nicht bald packen war 

den. Klingenfeld tratt zu dem Letzten vor die Thuͤr 
und erzehlete ihm deß Fremdlings Anligen welcher 
deß Handels von Hertzen lachete / und fagte: Harre/ 
was gilt es / wir wollen dieſen Abend noch eine gute 
Mahlzeit bekommen. Alſo tratten fie mit einander 
hinein / und der alte Mann muſte ihm fein Anligen e 
zehlen. Venereus beſann ſich darauf ein wenig und 
ſprach endlich: Suter Vatter / was wollet ihemit - 
geben / wann ich euch anzeige / wo eure Tochter fund 
wie es mit ihr ſtehet? Ich wil euch / ſprach dieſer 
10. Ducaten verehren; Nicht zu viel / fuhr Jener for/ 
ihr ſehet / daß wir hier weder zu beiſſen noch zu brechen 
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haben / werdet ihr ung durch eure Kundfchafft beyde : 
Hauß-Leuten etwas zu effen und su trincken verſchaf⸗ j 
fen / fo wilich euch alles anzeigen. Nachdem ihn 7 
ſolches der alte Mann zugefaget/ fuhr jener Fort 
Eure Tochter hat rothe Strümpffe und ein Paar 
neue Schuh any darneben einen rothen Rock / under 
ne feidene Kappe / ifteine Dirne von 17.Jahren / und 
lifpelt mit der Zungen / 2.3ähne im Mund mangeln 
ihr / die aber ihre Geſtalt nicht verringernyihre Augen 
find braun⸗ſchwartz / und wann fie redet/ hasfieeinen 
Heinen Huften darbey. Als der Mann.den Vene- 
reum alfo reden hörete /fiel erihm um den Halß und 
Füffeteihn vor Freuden. Diefer aber ſprach Mein 
Freund / machet nur Anſtalt / daß wir etwas su een 
— eko 
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men / ſo wil ich euch den Reit erzehlen. Alſo muſte der 
Birth einen Knaben ins Dorff ſenden nach dem 


Bauer⸗Vogt / der Kauffmanns Schuldener / 


Sevaltter und groſſer Freund war. Wie dieſer kam / 
bathe er ihm ein Kalb zu ſchlachten / und eine gute 
Mahlzeit zu zurichten vor 7.’ Derfonen / vor Die Be⸗ 
zahlung wolle erfichenyer folleaber nichtsermangeln 
Affen was erfordert werden möchte / Diefe gute 







bewirthen. ) 


—5* 


DSierauf kehrete dieſer alſobald nach Hauß / und 
deſſen uhr Venereus fort: Eure Tochter iſt geſtern 
Abend in der Vorſtadt vor Trient geweſen / allda ſie 
Durch eine wunderliche Schickung von ihrem Geluͤb⸗ 
de iſt ſolxiet worden / ſie wolte zwar nach 8. Rochus, 
Morgen oder Ubermorgen ſich wieder bey euch zu 
Bormio einftellen, Uber diefe Bottſchafft erfreuete 
ieh Der gute Mann von Herkeny führete Darauf die 
Sefellfchaftt ins gefamt nach feines Gevattern Hauß / 
Der ihnen wacker auftifchete / und den Wein auß ei: 
nem Kloster holete / daß alſo dieſen Abend Venereus 
Diegange Compagnie tractirete / und zwar Durch eine 
Dnderliche Ebentheuer/ welcher Condado von Hers 














fo viel zu fich/ Daß er. alles außgeftandenen Leyds und 
Hungers vergaſſe / und als es ziemlich ſpaͤth in Die 
Macht hinein, Fehreten fie mit einander wieder in Die 
Herberge / woſelbſt fie biß an den folgenden Morgen 


E 


& Als die Sonne wieder aufgieng / nahm der 
uffmann Abſchied von ihnen/undrittefeings We⸗ 


Conda- 


Freunde / und ihn felber/ nach allem Bermögen zu 


Hätenwieihm der Kauffmann befohlen hatte. Unter⸗ 


und alsdannvollends nach Nom gehen/ aber fiewird 


gen lachen mufle.  Cerebacchius nahm diefes mahl 


| ges nach Trient, um feine Tochter Dafelbftabzuholeny 
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Condado aber und feine feute giengen einen andere” 
Weg / und erreichten gegen den ittug Die Stadt 
Bormio , woſelbſt fie ein gutes Mittag. Mahl eine 
nahmen’ und darauf weiter fort vitten/ dann man fan 
— fie dieſen Abend noch bey Zeiten in ein groß 
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es Dorff kommen Fönten/darinn fie eine fürtreffliche 
Herberge finden würden. Aber / wie fie gefchroinde" 
fort ritten / ftürgete Troll mit feinem Pferd /weldies: 
ein Bein zerbrach / dannenhero mufte der gute Knet 
nunmehro zu Fuß gehen. Wie er mit dem Pferdar 
der Erdenlagyriefferdenandernzu: O’chari foda=° 


les, hic jacerin Trecco, qui modo Reuter erat. ie: 


“ 


J 
ii: 
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wolten ihm zwar wieder auf das ‘Pferd heiffeny aber’ 
daſſelbe Funte auf dem zerbrochenen Bern nicht forte 
kommen / dannenhero nahm Troll die Diftolen zu fihz: 
band den Sattel hinter Venereum, und folgete 
Fuſſe nach. Ob nun gleich dieſes Falls Condado®ı on 
Hergen lachen mufte / war es ihm Doc) leyd / DaBee" 
dardurch an feier Näpfe gehindert ward. Esrieih 
aber Klingenfeld / man folle fort reitenyund Deß Trote 
len in der Stadt Chur einwarten / fo inne mandaz 
felbft von der Raͤyſe ein wenig außruhen/ und SrolE 
hätte Zeit gnug / ſachtmuͤthig nachzufolgen. Weſcher 
Fuͤrſchlag von allen gut geheiſſen ward außgenom 
men von Troll / welcher fie bathe nur Diefen Abent 
bey ihm zu bleiben / biß er wieder zu Menſchen kor 
men ſey / alsdann wolle er ſchon zuſehen / wie er weit⸗ 
fortkommen moͤchte. Solches ſaͤgete ihm Condade 
zu / und darum ritten ſie etwas langſamer / Cavina unde 
Cerebäcchiusnahmen den armen Trol auch Wechſe 
Weiſe hinter ſich aufs Pferd / und ſchleppeten ihn 

gut Stuͤck Weges fort. — 
Es ward ihnen aber Die Zeit ziemlich lang/ 
nenhero fihCondado — —— ineinenDifcur 
' ern 
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ieß / und forſchete / woher es doch komme / daß Ce= 
dem Schwelgen / und Venereus denLiebes⸗ 
ſo ſehr nachhienge / da fie Doch wol wuͤſten/ 
vebottene Dinge und fie allemahl auf 
Bes ver Suͤnden wandeltenn!!! nn 
it gen id gab ihm hierauf zu vernehmen / daß der Menſch 
mege eine groſſe Begierde zu verbottenen Dingen hahe 
Dapnur die Tugendhafften ſich deren enthielten, Die fuͤr⸗ 
impfen Facultäten der Seelen / ſyrach et.) ſuchen nit an» 
| te ein Stein / oder ander ſchwer wichtiges Ding / ſein 
zum {id Rubheftaͤtte auf der Erden / die eine ig dem Wade 
die andere aber in dem Guten) ihre Nahrung ımd Speife:- 
ehe dapes alfvinder That fen) oder daß es zum Wenigffen 
Saendarson habe, Gleichwie man aber einen Stein nicht 
e Semwaltinder Lufft fan behalten’ alſo kan man aud feiner 
| Dielen Faeultäten / als nur mt Maqcht / vermehren daß fie 
nie zuipren Objecten wenden folte. Der Fehler / den die 
Askeitan etlichen Dreen in dieſem Stud beaangen/ dar fre 
meinen Mann nit Haben wollen wiſſen laſſen von dem / 
dr Regierung vorgienge / hat nit nur dor Alters ſondern 
10m ben uinferer Zeitjeine viel gröffere Begierde und Bore 
Mionen erwecket der Jenigen ihre Schriften und Palquil- 
keien/ fo mit dem Regiment nicht allerdings zufrieden de» 


























zuallen Zeiten mehr als zu viel gibt, "Mas wir aber in 
ergebenden Befprä von dem Verſtand geſagt Haben / er⸗ 
AU noch viel mehr beym Willen / den man wie ein Pferd 
muß / der feine Freybeit nicht gerne uͤbergibt / und der 
ineriich allezeit vorbehaͤlt / ſo bald es nur imer moͤglich ſich 
efreyen. Inmaſſen die Demuͤthigen und Gehorſa⸗ 
n Hierinnen — betriegen koͤnnen / weilen fie nicht 
andere ihren Willen gang laͤugnen / noch ihrem Obern 
ben volltoͤmmuch unterwerffen. Nachdem auch die Ei⸗ 
Mate deß Willens iſt / daß er frey ſey / verlieret er alſofort 
Namen von Willen / wann er irgendswo angebunden iſt. 
roeomme es / daß einem das Jenige/ was man erft mit 
Mer Begierde zu ſehen / oder zu thun verlanget / wann man es 
nad wider feinen Willen ſehen / oder thun muß / gantz zuwi⸗ 
verdrießlich wird; Eben als wie einem der einen guten 
cuſt in den Mund ſtecket / welcher ihm hernacher nicht 
ehr ſchmeden wurde / wann er * gezwungen werden 
Mm 
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mit Gewalt zu eſſen. Das Widerſpiel geſchicht in Dingen)dit 


uns ſo gar indifferent ſind / daß wir fie weder lieben. noch haſſen 
oder lach tuch chun und laffen konnen wann twir wollen/jajdl 
und zuwider ſeynd / wann fie uns nemlich verbotten wwerdemide 
wir als dann erft eine rechte Luſt und Begierde Darzuı bekommen 
Weil alsdann unfere Adtionen ein anders Principium; ale 
fern Wellen Haben / fo verdrieffet «8 denfelben/ daß er einen an 
dern Hofmeiſter haben follivoril er vermennet/daß er Der einzig 
Urheber alles unfers Thuus und Laſſens feyn muͤſte ale 
mie wit nit gerne einem andern weichen van mir verkien 
nen / daß ung die Ober Stelle zukommt: Alfo verdreuße es auı 
unfern Willen] wann er fieber/ daß ihm ein anderer Vorgez0gt 
wird/ und trachtet deßwegen nur mit deflo gröfferer Begicr 
nad den verbottenen Dingen / ald er vermehnet daB er Dur 
Das Gebott id von ſolchen Dingen zu enthatten/ aleihfamı a 
feiner Srelle gedrungen / und herunter gelenkt feine 
Condado hingegen fagte: Daß diefe Propofirion pipe alla 
jeit eiutreffe / dieweil Die wolgeſtelleten Gemuͤther 
nad) dem Guten trachteten / welches fie fonft nirgende andere 
als durch die Geſetze / innen wurden / die das Jenige 
Guten zuwider ware / erkeũeten / welches S:Paulum verurſe 
hat / zu ſagen: Daß er nit gewußt / daß die Begierde DD: 
Sinde ware und wurde ſich alſo nicht darvon enrhalten Haben 
ann ihm nicht das Geſetz geſagt Hätte: Dufolt did nipege 
Aſten laſſen. Estrüge fi aber je zumeilen zu. daß mann 
„wit Sewaltzu den verbottenen Dingen wendet DAarban Inn 
meiner Jugend ein artiges Exempel gehöret Habe / nenlichen 
Es ſey dem König Francifco 1. einsmabls zu Ohren kommen 
daß in der Stadt Pariß ſich ein Bürger befinde / der bey ha 
so. Jahr alt) und noch niemaplen auß feinem Haus kommen 
wäres Worauf der Koͤnig ihm alfofort gebieten ließ) da Bei | 
14. Tagen nicht aufgehen ſolte. Welches Gebott veru 
daß der Dann alle Tage an feine Thür gieng / / und ſo 
Zeit verfloſſen / ein Pferd nahim / und etllche Meil ⸗ Beges 
Stadt ſpatzieren ritte. Als hat mir dieſes und unjehlich 
dere Exempel / die wir auß den Hiſtotien ſehen Anlaß gege sen! 
‚der Urſache folder Widerfpänftigkeit dep Willens ettvag gründe 
tiber nach zuſinnen / und kan ich anders nicht begreiffen 
es folgender Geſtalt darmit beſchaffen ſeyn müſſe Der Me 
iſt in keinem Dinge / als nur allein durch die Betnunfft- vomd 
andern Thieren unterſchieden / und. thut derhalben auch nid 
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Berne etwas/ daß derſelben nicht zum wenigften etlich er Maſſen 
mas ware Saber esdann kommt wan einer weiß / daß ein 
er Weit ſey / und was es fürein Ding) toird er auch 
onentwolen/ warum es alſo ſey? Gleichie und aber Der Yes 
wege zuftieden ſtellet / Der ung beffere Rede und Urfadhe darpon 
zE0L/ale wir ſie bey ung ſelbſt Hätten erdencken können: Alfothur 
2118 Der Jentige im Geringften Fein Ondigen der nicht wil / dag 
an ein Ding unterſuchen / fondern es nur bioß fo annehmen 
Däwieet es uns vorftellet und der in Samen/die zu tHum/oder 
late /uns feinen Willen Jan Statt der Raifon oder Reden 
adeingen wi. Dann weil ſolches dem Witlen/der ung allein 
Dnder Bernunfft/und deren Schluß-Keden/zu dependiren ges 
Dohnetint/achäfig/findet er nichts darinn er ruden und ſich zu⸗ 
reden ſtellen föne, weil ihm feine Raifon gegeben wird/warum 
x esthum könne oderfollc; Darum wendeter ih aucb fort zu 
mas mit dem andern Dinge ſtreitet / und ihm gank entgegen 
ind zuiteider iſt. Auffer dem gibt 88 die Erfahrung / daß ein 
SEDimeDer mehr fein eigenes Interefic,als.anderer Seite ihres fir 
jerraber wir/|o bald ung etwas gebotien/ Oder verbotten wird) 
EERRE DHNe einziges weiteres Namdeneen/darfür halten) dag 
= Dielinzhr 51 Deffen, ber uns ſolches vorfreiber/aig zu unfetin 
Bef en gereiche Weil es ung dann ſolcher Geſtalt verdaͤchtig 
—J MD unfer IBid hingegen meht feinen eigenen / als anderer 
erate Drunen/ Bortseil und Vergnugen fumer/fo sieben noir die 
Kennung’ fü wir von einem Dinge haben) anderer Scte Mens 
ung or; Es gcihimt aber foldes auf eigener Siche/ die wir 
unseren tragen / und um welcher Willen wirung gaͤntzlich 
anbilDen / daß Das Scnige was wir wollen /und war don ung 
DARINE] Biel beffer fen / als Das Zenige /twag andere Seitte don 
nd Asa! n. 


19 Degebten. En | 
 Dierauf ſprach Cavina: Es fey wol wahr / daß die vorige 
zopolition (toie man nemiic eine viel gröffere Begierde zu den 
MEbortenen Dingen habe/) in der. Sat nicht univerlal oder all; 

Hein fen. Das Gebott zwinge auch unfern ZBillen nirgends 
andern lich isn mehr Wahl als er zuvor gehabt da er nidhte 
waͤhler ſondern nur feinen Anrelgungen/zu folgen haue/ um 
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ftehet unferm Gemuth jedes mah freh mit dein Jenigen / was 


























eerbotten zuftieden / oder nicht zuftieden zu ſeyn Dann daß 
anlagen wolce/ die Suribt/ die man für einen Gefengeber Has 
&tölder Die Befene zu Handeln/fen cine Bewegung die Über uns 
et Beimüth turannifice / und Sr unfeter Inclination —— 
BR > ; el iu 
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zum Sehorfam zwinge. Solches ſtehet eben fo wenig un ö 
ben | als daß eine Rechts⸗Sache / die von einer oder der andtı 
arthey Advocaren wol außgefuͤhret wird den Richter zig 
olte / dieſer eder jener Parthey einen angenehmen Außipt ruf) 
darinnen zu thun / dieweil es dem einen nad dem Derbort/itl 
andern nam angebärter Dedudtion der Sachen Fren fichet) 
Jenige zu ermäßlen/wasipm gut Dündet. Es Mi id ab 
zu/daß das Jenige was wir wider Die Geſetze hun i 
Acht genommen) oder für Ubertrettung erkannt toirb/aldna 
dem es verbotten iſt; Gleichwie man auf einen/derane 
berne oder gütdene Schnüre und Spitzen tragen wolten —* 
es zu Anfang dieſes Jahres in Florentz ſeht —— 
den / vielmehr At geben würde / als wanner ee'zupor © 
hätte. Dieſes Berbott verurſachet aber — | 
anjeßo mehr Belieben ſolte haben als zuvor En S h 
re zu tragen. Es iſt auch weniger zurglanben/dapt 
muth diefe Begierde / das Verbott zu thun folte erwed 
man fich nicht gerne Jemand unterwerffen mil. Dann. il 
noch feiner zudem Grad der Sottlofiateit und Derztt Hu 
ekommen / der / wann er ja feinem Menſchen wolte um | 
eyn / zum weniaften die Gottheit nicht über ſich erfenn 
Weßhalben die gedachte Begierde/wider Die SHefeke zu 
entweder nur eine bloffe Einbildung/ und in der — 
Oder aber / ſte muß eine andere Urſach haben / als den 
und die Einbildung / daß wir nemlich mehr und 
Geſeßgeber ſebſten waͤren. Ja / man ſetze den Faud⸗ 
bort / welches unſern erſten Eltern gegeben —* 
Baum deß Erfänntnüffes Gutes und Böfes) nicht zu 
Derlangen darnach ben ihnen erwecket habe 
So iſt demnach bekandt / daß die fürnehmffe ra onen 
dar u angetrieben/ gewefen ſey / dag ihnen die Frucht garl 
bon Anfesen / und gutes Geſchmacks zu ſeyn bedünder 
Und deß Verfuͤhrers kraͤfftiges er fi 
redete / war / daß er ihnen das Gute /ſo darauf arfeben 
vorſtellete. Worauf dann endlich zu ſchlieſſen ſtehet da 
nur nad) einem Dinge verlange ‚in Hoffnunal w Bee 
als man zuvor bat/dardurd zu überfommen 3 Warn ab aber 
Berbott/fo diß Falls geſchehen ift/einem das Böfe/fo dr au a if 
gen wurde / zu erkennen gibt / fo erlöfcher viermehr Das Dr 
gen) als daß es dardurch folte erwecket werden wie fol 
denen / fo man den Sublimat deß Mercwii, Hder Kar 
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tige Kräuter fuͤrleget / erſcheinet. Dann / wie der Jenige / der 
mine kenner/ keine Schwerigkeit machen wird / darvon zu eſ⸗ 
Vallfotwird ein anderer/den man darfuͤr warnet / ſich wol dar⸗ 

ehalten. So gar verhaͤlt es ſich nicht / daß dag Verbott 
8 Dinges notätwendig eine dufi und Begierde darzu wecke. 
Cetebacchius beſchloß: Man erfuͤhr e nur gar zu ſehr / daß 
Spruͤch wort wahr. fen: Verbott machet Luſt. Dann man 
Wühre es auch in denen Diſcutlen / for in dieſer Compagnie 
führer würden / da einer kaum ein Oing auf die Bahn brälte/ 
o hes bebaupten wolte; Oder es kaͤme ein anderer / der 
m das Obſtat, und bemuͤhete ſich / das Widerſpiel zu er⸗ 
kilen/und wäre es darmit beſchaffen / wie mit den Antiperiſta- 
bus Oder Entgegenſetzungen der widrigen Qualitäten in den 
iementen wordurch dieſes oder jenes Elementes Krafft nur 
ntendipet | Oder geſtaͤrckket wirds Zum Exempel: Die Hihe 
Died in Hielen Dingen vergröffert / Durch eine zufällige äuffere 
DeRalte/ dann dergleichen Oppolition findet ſich auch in den 
Ki art lichen Sernütbern‘/ deren Inclinationen von dem Tem- 
stamenedep geibes etliher Maffendependiren/und dag Tem- 

amenchingegen von den erſten Qualicäten/ oder Beſchaffen⸗ 
ender Eltmentenund der Humoren oder Feuchtigkeiten / Die 
Nanem Element entſtehen. Ingleichem feben wir deſſen ein 
mpelander Reflexion oder Wieder zuruckprallung der Son⸗ 
WStrablen von der Erden / oder andern harten Gegenwuͤrf⸗ 
our die Strahlen dergeſtalt zufammen getrĩeben / daß 
Rum endlich) ſtarck gnug würden/eine oder andereMaterie an» 
Men /umd woher käme es / daß das Feuer der Lampen das 

Mimelgen/ die Reverberation-Dfen aber ihre Hiße 3.0der 
PalDeraroffeen koͤnnen / als daher; daß durch Die Zufammen« 
Rd Spannung der Flammen / vermittelſt eines Gegen⸗ 

END] de . nicht die Freybeit / ſich außzubreiten / lieſſe /ihre 
Aukbergeftalt verimehrer würde. Worauß man ſchlieſſen 
Baer Fremd ſey / wann das Berlangen und die Af- 
a Menihlihen Gemuͤths / die mit dem Uberfluß und 
euiperie der Flumoren wol fünnen verglichen werden/ wor⸗ 
lesieber im Menſclichen Leibe entſtehen / ſich deſto heffti⸗ 
eten wann man ibnen ein Verbott entgegen ſettete / 

durd an ihrem Lauff hinderte Es waͤre dann Sache / 
0 Vergroͤſſerung der Begierde den Wuͤrckun⸗ 
dee zufreiben wolten / der wie ein Strohm fi 
ED mehr ergieſſet / wann RO Daͤmme und Spütten - 

| ; 3 
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aufgehalten wird. Alſo auch diefer alte feine Kräfte mi 
trachtung deß Dinges/ fo ihm gewegert wird / berfammmleriin 
fie dann folgends für ungleich beſſer anfieher/ als Das euiar 
was er wol haben fanı (wie wir dann ing. gemein/wastwirnil 
verſichert / hoͤher achten / als das Jenige was wir in unferen it 
malt haben) daher dann der Wille zu ſolchen unbekand 
wol / als den verbottenen Dingen / träfftiglih aeneigt mind 
Bann wir au confideriren / daß der Menihtidhe Berka 
eben fo wol feine belle und feurige Strahlen habe / wie de Som 

unddag Feuer / ſo kan es uns nit ſellam vorfommenz baut 
im Difputiren eben ſo wol / als die Sonnene&trabten/ durdük 
Reflexion, und dag Geyer dur Einſchlieſſen ſiih erdige tl 
ſich Denen Argumeneen / fg feiner Erkanntnuͤß ER 
zumider ſeyn / deſto Hefftiger widerſetze. | 


Des XLV, Eapituly 


Condado und alle feine Gefährten fommenin einer | u in 
Nacht yon einander. Dieferand Klingenfeld erretten einen € 
nen? fommenin ein Kloſter / and dıfcurriven daferbft/ 0 (ir ar i 
Judicium, oderein ſcharffes Gedaͤchtnuß das Veſte in ei | 
verlation wäre? 


ale dieſem Difeurs begunte es a 























den / und die völlige Pacht einsubret 
hero fie mit einander ge wungen 
mit dem Reuten es etwas gemach ankomun 
ſen / ſolches war unferm Troll am allertiebfte { un | 
cher fi) an deß Venerei Pferdes. Schwat eh I 
und immer nachfchlenderte, Er haͤtte wol? er | 
habt / ihn von feinem Pferd ab⸗ ns fich felber 
feßen/abert-Venereus faffe su veſt imSattel / und 
Feine Luſt ben fpäter Nacht⸗Zeit fich feines Kia 
zu begeben. Solcher Seftalt kamen fie in eine Me 
fen Wald / da fie weder vor⸗ noch hinterfi hm 
auch nicht einen Stich fehen Eunten, Dabet 
nen allerfeits nicht wol zu Muth zu werden ii ; 
bevedeten fich ſchon / ob fie ſich unter einem8 
niederlaſſen wolten / um deß — agen 
9 ci 
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warten: Sondado war deſſen gar wol zufrieden / 
ar auch Der Erſte / weicher abſtieg; Aber wie ihm 
oldas Pferdabnehmen wolte / erblicketederfelbe 
im Liecht 7 Dannenhero fprach er: Herr 7 * euch 
re andere Diener das Pferd halten / fie ſiehen ja 
len euren Koſten und Brodt / und iſt Feiner ein 

Rerbeſſer / als ich / nur / Daß fie die Ehre haben / mit 
uchzufpeifen. Sch wil inzwiſchen nach jenem Liecht 
vir zu Menſchen kommen mögen, Deſſen 
order Vrintz wolzufrieden / ließ demnach das Pferd 
nee Aut binden / und ſahe nach jenem Liecht. Wie 
aber Trol etwa eine halbe Vieriel⸗Stunde von ih⸗ 
nen g weſen / da verſchwand das Liecht auß ihren Au⸗ 
genzundan einem andern Ort erblickete Venereus ei⸗ 
nes beſer ritte / auf gegebene Ordre deß Condado. 
ach zu aber Die Geſellſchafft verlohrihn / gleich 

vollen / hald hernach ſamt dem geſehenen Liecht / 
Boendlugen, Deſſen verwunderten fie ſich alle/ 
ſrieben es dem Stand der Wald⸗Baͤume zw 
duch fie gehindert wurden / Das Liecht zu fehen/ 
mGeſicht zu behalten. Nicht lange hernach 
aheGerebaechtus noch ein ander Liecht / zu demſel⸗ 
tte er / und hoffete nunmehro ein gutes Nacht⸗ 
gergefunden ” haben. Fe länger und weiter er 
nl Beritte/jeimehr ev ſich in Dem Gehoͤltz verwirrete / 
DlBer endlich-ver Geſellſchafft gleicher Seftalt auß 
ug Pl ans kame / daß fie nicht wuſten / wo er hinge⸗ 

N, Ware, | x 

0, Condado unddie Zrveen übrigen wuſten nicht, 
008 Diefeg für-eine felsame Befchaffenheit haben 
eund begunte ihnen nicht garmwol bey der Sache 
‚erden, Als aber Cavina bald hernach ein hell⸗ 
emendeg Liecht etwa y oo. Schritte / nach dem Aus 
vewarabivonihnen — ſich zu Pi | 
F 4 
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de / und ritten mit einander darnach zu Je nãher ſie 
aber kamen / je mehr ſich das Liecht zuruͤck zog wor⸗ 
auß Klingenfeld alſobald die Warheit ſchloſſe und 
olches Liecht vor einen Irrwiſch hielte. Weil egaber 
ehr hell breimete/ wolte Condado furk untihabenr 
Daß man ihm folgen folle 7 wie ſehr ihm auch Der 
Teutſche Edelmann folches mißriethe.: Bald hu⸗ 
ben fic noch zween groſſe Irrwiſche / recht nebenth» 
nen zu beyden Seiten / welche die Lufft der Nacht fo 
bell machten’ alsıwann esam vollen Mittag gerocft 





waͤre.  Cavina ward hierdurch verführet/daierdem 
einen Irrwiſch folgete / und ſich dardurch von den 
zween andern Cameraden abfuͤhren Heß, Er mwurdies. 
aber fo wenig / als die andern/gewahrsdaß fieventie 
ander Fommeny biß er Diefelbemit feinem &efichte 
ſchon nicht mehr.abreichen kunte Dannenheronhie ee. 
er es vor ein Teuffels⸗Werck / und würckliche Me 
blendung deß Satans / welcher die Menſche — * | 
inderdunckeln acht / Die feines Menfchen& * nd 
zu ſeyn pfleget / alſo aͤffet / wo nicht gar in eit gr off 2} 
Unglückbringet, Condado merckete es endlich ch 
ober zu ſpaͤth / daß ſie ihren dritten Gefaͤhrten * ö 
ren hatten / Dannenhero waren fie verfichere Da 8 ie 
fesein lauterer Teuffels⸗Poſſe / ſolchem nach na 
Klingenfeld fein Schnuptuth/ und band mittelftdeh 
fen deß Condado Pferd an feines Pferds Schr va 
damit fie nicht ebenmaͤſſig vom einander getrenmer 
wurden / und folcher Seftalt riften ſie fein ſach 
thig fort / und folgeten dem einengu— ü mer 
na — 
ern; ‚Ehe fie fid) es verfahen/Famen fie in einem 0, 
raſt zu ſtecken / dahero fie wieder zurück giengenZ 
wie fie um fich fahen / Da erblicketen fie nichts 7 ı 
Waſſer zu beyden Seiten / ſie zogen fich aber glei 
N W 
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wol durch einenfihmahlen Land ſtrich wieder auf Dies 
fernigefährlichen Drt / und wären fie wol nicht fo 
teichtauß diefer Gefahr entrunnen / wofetn Klingen; 
Felonicht abgeftiegen wäre und den Weg mit Häns 

Denund Süffenbetafter hätte, Golcher Geſtalt ka⸗ 
rien ſie auß dem Waſſer / und zugleich auß dem Irr⸗ 
Biecht wieder in eine Stock finſtere Nacht jedoch 
Fehreten ſie ſich nicht daran / ſondern bunden die Pfer⸗ 
De at einander und legten ſich fehlaffen, Damahlen 
Amen wol AIr⸗⸗Liechter um fie her / welche / wie 
Ey Hoͤrnlein / durch die hohe Baͤume hindurch 
ſcwermeten jedoch hielten ſich die Meiſten nahe beh 
dDer Erden Endlich aber ſchlieffen fie ein / und genofs 
ſen ihrer hochbenoͤthigten Ruhe bey nuͤchterem Ma⸗ 
Ses biß an den liechten Morgen. Sie lieſſen es voll⸗ 
ur Sag werden / ehe fie ſich wieder auffegeten. Aber / 
S dieSonne ſchon eine Stunde den Horizont übers 
o da ſetzten fie ſich aufy und waren ihrer Leute 
zoegen inetwas bekuͤmmert / hoffeten Doch dieſelbe zu 
Ehur forderſamſt wieder anzutreffen / zumahl ſie wol 
wuſten / daß Condado dahin / und ſo weiter Durch die 
Shweiß nach Baſel feinen Weg nehmen wolte. 
Roll ward am meiften bejammert / weil dieſer arme 
lucker zu Fuß war / und nicht einen helier Geld 
enfich hatte / inmaffen Klingenfeld und Gavina Def 
Deinsen Gold führefen/ Troll wufte auch mit den 
Renten inder Sprache fich nicht gu behelffen / dann fie 
waren ſchon anden Teutfchen Graͤntzen / doch hoffe⸗ 

















en ſie ihn bald wieder zu ſehen. ELSE 
en Condado und Klingenfeld ritten mit einander 
r nach Nord Weſten / und Famen gegen den Mittag 
ren Gehoͤltze / da fie dann eine ziemliche Stadt 
nf ampagafco genannt / die indem Veltliner⸗Land li⸗ 
— ser für ſich ſahen. Hieſelbſt nahmen fie eine gute 
Ma —V Mohl⸗ 
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Mahlgzeit zu ſich / und blieben den gantzen Tag ſtil li⸗ 
gen / in Hoffnung / daß ſich ein oder ander vonder 
übrigen Geſellſchafft hier wieder bey ihneneinfinden 
würde, Aber es Fam Niemand zum Vorſchein / wel⸗ 
chesihnen nicht lieb war / und als fie forfiheten/ was: 
es für eine Bewandnuͤß mit jenem Wald und Den 
vielen Irr⸗Liechtern hätte? Gab ihnen-Der Hofpes 
sur Antwort: Dapfich vor 20. oder 30, Sahrenuiel > 
Mörder in demſelben aufgehalten: welche ungehlich 
viel Menfchen ermordet;hatten/ und alß man ſolch 
endlich mit Gewalt außgerottet habesmanfeithero” 
eine. grofle Menge: Ire⸗ Liechter eins 
fihmermen ſehen wordurch mancher Raͤyſender n 
der Nacht in aroffes Ungluͤck gefuͤhret wurderiwegen 
der groſſen Moraͤſten / wormit Das Gehoͤltze 
fuͤllet waͤre. | — 

Nachdem endlich der folgende Tag angeh 
chen / und gleichwol Niemand vonihrenLeutenfi 
einfand nahmen fie auf allen Fall ein gutesSrnb 
ſtuͤck zu ſich und ritten hernach ihres Weges weiten 
fort; Als fie aber in ein enges Gebuͤrge Pamen/begege 
neten ihnen 2. Maͤnner / Davon einer auf einem vn 
den zwey vorgeſpanneten Pferden / der andere 
auf dem Karren ſaſſe; Und weil Der Weg Yield 
enge / muſte der Karren flil halten/mweilCondadomif 
feinen Gefährten kuͤmmerlich vorbey kommen kunt 

Indem fie fich aber neben demKarren durchtrung 
mercketenfie/ daß fich etwas unter dem übergehan 
nen Tuch deß Karren ruhrete / und fo offt ſich di 
rührete / fchlug der / ſo neben demfelben ſaſſe 
nem Stock Darauf. Condado forfchetehie 






















tehierauf/ was 
fie auf dem Karren alfo verdecket fuͤhreten Aber 
Jener lachete / und fprach + Weil ſolches bedecket 
Waͤre / koͤnten fie ſich wol einbilden / daß ſie — 
m 
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yeimlich gehaltenhaben. Diefer fpigigen Antwort 
yattefic) Condado nicht veriehen / folche drung ihm 
era ins Hertz daß er fagte: Halt ftill Kerl / ıch 
wilnumdeine HeimlichFeir fehen / und Du wirft dich 
een nicht enthrechen / wann du anderſt kein geſtoh⸗ 
m Suth fuͤhreſt. Hierauf zog der auf dem Karren 
ine Piftolherfür / und wolte ſolche auf unſern Con⸗ 
s loͤſen / aber Klingenfeld / der zu naͤchſt bey ihm 
net riſſe ihm die Piſtol auß der Hand / und ſchlug 
— auf den Kopff / daß er vom Karren ſanck / 

nicht mehr bey ihm ſelber war. Der Andere fo 
uf den Pferden ſaſſe / zohe hierauf feinen Hut ab / 
nd bat um fein Leben / ich babe nichts mit dieſem 
Werck zu schaffen, fprach er / man hat mich um Geld 
unzen das Jenige / was anfmeinen Karren ans 
bunden liget / ins Venetianiſche Gebiet zu fuͤhren / 
eſer —— unter dem Karren liget / mag wiſ⸗ 
was ich führe, 
inter dieſem Geſpraͤch klopffete und ruͤhrete ſich 
18 Lebendige unter dem Karren Tuch noch mehr/ 
8 sorhin dahero nahm Klingenfeld fein Meffer/ 
Dfehnitte das Tuch von einander / Da fie dann eis 
nanfehnlichen jungen Mann funden/ weldyem die 
ande feſt gebunden waren / wie auch der eine Fuß / 
er ven andern hatte ex mit Gewalt loßgewuͤrcket / 
DD fich vorbefagter Maſſen darmit gerühret: Er lag 
if Dem Rocken / und hatte einen'groffen Knebel im 
| daß er keine Stimme von ſich geben kunte. 
ie riſſen ihm zufoderſt a herauß / und dar⸗ 
If bath er gar inſtaͤndig / ſie moͤchten ihn doch auß 
ve Hand feiner Feinde vollends erretten / ſonſt waͤre 
ein Mann deß Todes / Der doch nichts weniger / als 
nfelben verwuͤrcket. Alſo arbeiteten die andern alle 
jeder ſchnitten Die Stricke entzwey / und er Me 
e ete 














540 Heß Academifchen ee: 
lete mit Wenigem / daß er von feinen Mißgünftigen 
alſo mißhandelt worden / Die ihn weiß nicht wohn 
zu führen, alfo auf Diefen Karren gebunden / und be 
forge er / daß man ihn-auf-Die Venetianiſche Galle 
habe verfauffen / und zum Sclaven machen wollen, 
Er ſtieg vom Karren hernieder/warffden Suhrmann 
vom Pferd / ſpannete eines darvon auß/und nachdem 
er fich gegen Condado und feinen Gefaͤhrten wegen 
feiner Erloͤſung / mit allen verbindlichen Worten be 
dancket / ritte er nach dem nächften Dorffuummmsie et 
vorgab / etwas zu fpeifen und zu trincken / weil er ſich 
ſonſten nicht länger aufrecht halten Finnen; 
Der Fuhrmann war froh / daß er feines Wer 
ſprechens entlediget dann er ſprach: Erhättenicht 
gewuſt / was er gefuͤhret / noch wie er mit ſeinem EA 
meraden auf Dem Karren Daran geweſen / dahe 
ſtaͤts in groſſer Angſt gelebet / und ſich ſeines Le en 
nimmer verſichert halten koͤnnen. Er ließ den 
ſeten gutwillig feines Weges reiten und wandelte 
mit feinem Karren und dem einen Pferd nunmehr 
alfein fort lieffe auch den Ohnmächtigen aufdem 
Weg ligen / und Condado faınt Klingenfeld wolten 
ſich auchnicht lange. allyier aufhalten »fonderneitten 
fort /und erreichten gegen den 2bend Das Staͤdtlen 
Sumanda, allwo fie trefflich bewirthet wurden 7 und 
bey einem herzlichen Truuck VeltlinerWein Hy 
rechtſchaffen ergögeten. Diefer Drtgefiefihnenfehe 
wol / dannenhero warteten fiedenfolgenden halben 
Tag allhier / ob fich etwa einer von ihrer Sefellfehafft 
ben ihnen einftellen möchte. Als aber Feiner Fam 
festen fie ſich nach gehaltener Mittags⸗Mahlzeit 
Pferde / und verlieffen nicht allein. hier fondern auch 
an allen vorigen Orten / wo fie pafliret/bep den Leuten 
Nachricht / weichen Weg fie genommen a 
| a 
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aß fie gerade nach der Schweiß gegangen wären. 
Biefiesor das Thor kamen / fahen fie einen Geiſt⸗ 
henaufeinem Efel hinter ihnen Daher traben / wel⸗ 
herforfchete welches Weges fie ſich bedienen wür; 
en? Klingenfeld ſprach: Wirfuchen dennächften 
Beg nad) Ehur in Graubünden ; Und Jener gab 
werſtehen / Daß er auch Dahin gedachte alsein Ab⸗ 
eöroneter feines Kloſter und daß ihm dieſer Weg 
hekandt / daß er ihn auch mit verſchloſſenen Augen 
ndenwolte. Mit dieſem Geiſtlichen riten fie willig 
rund hatten allerhand Difcurfe mitihm /danner 
ar ein gelehrter / und darneben ein gar luſtiger 
Manz daß fie es vor ein Gluͤck gehteten in feine” 
ompagnie gefommen zu ſeyn. 


DE 


‚  Asder Abend heran tratt/ noͤthigte fie dieſer 


. 


arte / einen Heinen Abweg mit ihm zu nehmen, 
einem Klofter feines Ordens / allwo er ie Zehr⸗ 
halten wolle, ſintemahl zwifchen hier und Chur 
den Wirths⸗Haͤuſern Schmahl⸗Hanß allwege 
Ruͤchenmeiſter wäre. Sie folgeten ihm gar wil⸗ 
Aunnd alſo erlangeten fie bey ſpaͤthem Abend das 
oſter / worinnen fie willig aufgenommen wurden, 
ran führete Die ‘Pferde famt dem Efel in einen 
al / und wartete ihrer nach Gebühr:  Condado 
1Ddie Zween andern wurden in eine kleine Zelle ge 
hret/ Da man ein Krähnlein inder Mauer außzog / 
Biwelchem von Natur heifles Waſſer floß. Hie— 
bſt muſten fie ihre Haͤnde und Fuͤſſe waſchen / und 
ven ihnen die holdſeelige Kloſter⸗Bruͤder darbey 
dienſtwillig. Hernach fuͤhrete man ſie in das Re- 
torium woſelbſt Der Pater Prior ſelber bey ihnen 
) einftellete./ und fie zu einer. fehlechten Abends 
ahlzeit nöthigte. Der Tifch war gedecket und 
ſtunſern zFremden fpeifeten 10. Münche an eis 
— Nner 
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ner langen Tafel / die Tractamenten waren gut / und 
die Difcurfe noch beſſer / man hoͤrete kein unn 
Wort fallen / alle Diſcurſen waren erbaulich und 
delten von der Gottesfurcht / oder von Der Sitten 
Lehre. Der Pater Prior, ſo ein Eyß⸗grauer alter Man) 
merckete an Klingenfeld / daß er Den Studus }t 
than / dahero redete er ftats mit ihm / und lobete 
daß eryals ein Edelmann / (wovor er fich beFannie, 

fid) auf Die freyen Kuͤnſte geleget / als wordurch 
ben allen Compagnien durch gelehrte Dileurfe ih 











groſſes Anfehen Eommen mufte. Klingenfeld beken 


nete, daß er die Warheit geredet forſchete aber bey 
diefer Gelegenheit / was er/ Her: Pater Prior, für dag 


Rothigſte zu.einer guten Converfarion achtete 


gutes Judicium ‚oder ein treffliches Gedaͤchtu 

Der. alte Greife Flopffete den Teutfehen auf 
chultern / und ertheilete ihm in lauter Sreundkiih, 

Zeit Diefe Antwort: | — 





OBeꝛ glei Lfpram er | eine gemeine Art zu teden ARE/ waln. 


Aliie & 


‚man jaget: Diefer Menſch hat ein vortrefflih Ged 


hüß/ aber gang kein Judicium, undim Gegentgeil/ ex Hatkı \ 5 









utes Judicium ; aber fein Gedaͤchtnuͤß Und alfo auf dieh 
eife die Facultäten der-vernünfftigen Seelen in dieſe heit 
gieihfam zergriedert und abgetheilet werden / fo it DOW / Den 
ungeamtet/fchr daran zu zweiffeln / ob ſolche Divihon gepttund 
nicht vielmehr irrig und ſchaͤdlich; Dann Scaliger redet Hiernot 
fehr wol an unterſchiedli hen Orten feinet Exetcitationen; oail 
erfaget: Daßdie vernünftige Seele nit. ein zufamınen ae 


raffter Dauffe vieler unterfbiedliher Kräfte) fondern ein ee 


ziges / in ib ſelbſten / und in ihren Facultaͤten unzertheiltes 3a 
ten ſey / ob fie gleich auf vielfältige Weiſe opetire / oder würde 
man die Sonne / welde deß Sommers oder deß Mittags fi 
net von der Jenigen / die deß Winters oder deß Morgens letze 
ger / unterſcheiden wolte / um der Urſachen willen weil ſe 
Sommers und deß Mittags eine weit andere Wuͤrcunz 
als deß Winters und deß Morgens; Damit wit uns aber icht 
lange mit vergeblichem Wort⸗Gepraͤng aufbalten/ fo — 

gefra⸗ 


Daß alſo dergleiden Biyilion eben ſo Grund hat! ale 
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gefraget: Welches von beyden in der Convetfarion angeneh⸗ 
6 gutes Judicium, oder aber ein gutes Gedaͤcht⸗ 
INPAn haben? Bas meine Perſon belanget ſo halte ich es mit 
em en dafern es in der That / ja wie man ins gemein ſaget: 























DAB neImlih dieſe beyde Faculcäten der Seelen in einem Mens 
FENMDeE gleich/ fondern wie ſchwach die eine/ foftare die 
ANDERE in ihm ey. In einem Difcurs ift nichts annehmlichers / 
ann alles wol aufeinander folget / und eine unge zwungene 
nderung deß Geſpraͤchs vun einer Materie zu der andern 
WINE, Dann Die gar zu lange Continuation einer Rede yon 
eßlich welche ſich fo wol / als die Natur feibtten,« 
anerat oder Beränderung ergoͤtzen und muß folda 
Auncaliipen Thonen beteinſtimmen / daß fie glei 
dere mittlere Thone fein an einander bangen 
AHRERunf/da ſich in einem Gemaͤblde di 
MAblIM dertieren muͤſſen / dafern es dem Schtidr 


25* 
4 






afft wil heliebt ſeyn / nicht von einer Materie auf die 
dere hupffen wie die Ageln oder Elſtern / welches ing gemein 
igen geute thun / die fein Judieitum Haben, und deßwegen 
mpagnie Mit ihrem verworrenen Besirn und abge⸗ 
Marten Geſpraͤh gar wenig vergnügen / wollen aud) / wie 
Darren, ihr e Mepnung von allen Dirgen ſagen es mag ſich 
Menoder nicht. Gleichwie Jener / der von Plinioreden bö+ 
eldem Andern ins Wort fiel / und ſprach: Der wil viei von 
Bio reden; und it do fein Lebtage ni de da gewefen,. Oder, 
ein anderer / ſo von dem Concilio Lateranenfi ſagen börete/ 
iM: Er hätte den Mann vor diefein wol gekannt: An ftatt 


fetsten Sehoͤr gibt / behaͤlt er ſich die Belegeneit für/gzu 
ter Zeit zu reden / beträfftiger die Meynungen / die er gchds 
der corrigiret fit gar ſittſam / wie es in einer Ehr⸗liebenden 
Averfation erfordert wird, Und wann er auß den ſchwaden 
jumenten/diedie andern vorbringen / abnimt / daß ein Difcura 
g ug iſt debattirer und abgebaudelt worden / veränderter 
aAlgemaͤblich /und zwar unvermerckt mit ſolcher Modera- 
und Befiheidenbeit; daß / gleich wie die Dämmerung da rzu 
et / DaB die Nact der Sonnen weiche / deren Klarkeit wir 

ein nicht würden ertragen können! wann fie außder Sinfler« 
— herfuͤr bligete / wie Hingegen Die Fin ſerm ung 
er‘ 






unertrtaͤg⸗ 


nem einzigen Ding faͤllet aum den atterernfihafftigften Leuten 






eu einer der.einen Difcurs führer) fo er anders bey 


M/ daB ein judieieufer Menſch lieber einem Zedweden / alg 


I 
J 
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unerträglich feyn wuͤrde / wann auf einem hellen Liecht in einen 
Augenblit-darein fämen? Alſo it auch den Zuhoͤrern eine 
fcheidene und unvermerdte Veränderung der Difcurfen gar 
net zuwider/gibt ihnen auch nidt Anlaß zu fragen ]toie fonfe 
wol bißweilen zu geſchehen pfleget = Womit Fomme der aufge 
zogen / oder / wie reimer ſich dieſes mit unferm vorigen Selpra@: 
0 bekenne / daß die ſe unvermerckte Zzuſammenfůg · un 
anderſchrenckung der Reden in fuͤrnehmer Geſellſchafft nc 
gar leicht iſt die Jenigen aber / welche ſich vorgenommen 
nig als fie fönnen/ / darwider zu handeln / muͤſſen ſondernc 
haben / daß ſie allezeit ihre Diſcuts auf Dinge richten e 
fuͤr halten / daß fie den Zuhoͤrern am liebſten un 
ſeyn und wer dergleichen vorbringet / wird jedes maßl gerne gen 
höre  Bennddie Difcurfe der Geſellſchafft angenehme were 
den fie nein oder andern Zuhörer Anlaß geben / etwas voraie 
bringen) das ihm wiſſend / oder das er zum wenigſten gar twolzis 
wiſſen vermeynet / oder aber / daB er isnen mit Manterfagen 
koͤnne / welches er etwan fonften nicht thaͤte / wañ ibm nihF unge 
faͤhr Anlaß darzu gegeben wurdes Kommt aber etwas 
Bahn / zum Exempel / welches einer oder der andere in de 
ſchafft ihm zu Nugen machen kan / oder / da ihm angelez 
moͤchte / wird er fie ſonder Zweiffel uͤberauß gern hͤren 
derhalben ein ſolcher Diſcurs nicht anders / als angenehunfenne 
Dieſes alles fo wol als die Manier zu reden/darinnenmanfege 
difcrer , und zuweilen Frey zuweilen wieder refpectueux fg 
mußs ſeynd Effecten oder Würdungen deß Judici, und niheneE 
Gedaͤchtnuͤſſes· Auffer dem / dag der/ fo nur bloß ein zu 
daͤchtnuß hat / ſich eben fü veracht macht / ob er aleid gar gute 
und ſchoͤne Dinge zu unbequemer Zeit allegiret/und vorbringeb 
Als ein Mahler / der in der That einen Cypreſſen Baum bee 
alle Maffen wol mahlen fönte/aberign an allen feinen Semabe 
den / ja feldften in den Schiffbruͤchen feren wolte > Ja mama 
feine Reguln der Künften/oder Profeflionen/fie haben Namienl 
wie fie wollen/irgend worauf reiht appliciren und gebraucht 
wañ man nicht mit einem fonderlihen guten Tudicio begapetie 
Darauf antwortete Condadosdaß manſum dieſe 
zu entſcheiden / nihr von einem Menſchen reden muſte der zmae 
mit einem ſchoͤnen Gedaͤchtnuͤß begabet/aber hingegen mie gamı 
feinem Judicio gezieret wäre/ Dann die Darthey wurde garzık 
ungleich ſeyn, Sondern man muͤſte 2. Derfonen fHellen/die Bey 
derſeits ſo wol das Judicium, als ein Gedaͤhtnuͤß Bauen ; Und 
a dem 
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| bein einen ein beffers Judicium ‚ dem andern aber ein beſſers 
dAdmüßveriichen waͤre; Alsdann wolte ich darfür Halten/ 
B das gute Gedaͤhtnuͤß den einen viel angenehmer in der 

iverktion mahen wird. / als den andern ein fuͤrtrefflihes 
diem, Dann die Erempel/die wir außden Diftorieu neh⸗ 
DideRen Wercheug das Gedaͤchtnuͤß iſt / geben die angenchims 
Beipramerund ſchicken ſich am beſten einen zu pexfuadiren, 
zo die Erzehlung der Deiden » Thaten werden genereufe 
mrhen exwecket und aufgemuntert; hoch⸗beruͤhmter Leute 

velnadinabınen s Und die Sieges-Zeihendef Miltiadis 
mandenniät ſchlaffen / biß er dergleichen erlanaer. Durch 
rehlung der diebes⸗Geſchichten / werden die allerhaͤrtetten 
en erweiher. Die Erinnerung guter und loͤblich dem 
erland geieifteter Dienfte/ die fonft erwanin Bergeffenbeit- 
jet würden! tan die Gemuͤther dermaſſen verändern/und 
Joan daß fie auf Feinden Freunde werden deß Jeni⸗ 
ee ih darmit wol verdienet gehabt / wie Deraleimen zudef 
mis Afticanı Zeiten zu Rom geſchahe / da auf die von ihm 
fe Afticanifwe Expedition, feine verorduete Rich ter auf⸗ 
Brund ihn nad dem Capicolio begleiteten, Die Gedaͤcht⸗ 
ner Beraliihen Victorie, die er den Tag wider Die Cartha⸗ 
Ferhalten / mit Freuden und Danckſagung zu begehen. 
143 auch ein jo gutes Judicium haben / als man wil wann 
der Namen / der Tage / und anderer Umſtaͤnde eines 
nit erinnern kan / ift nichts Unangenehmers. Welches 
Dielen.alten Leuten ſiehet / bey denen das Judicium zuge⸗ 

das Gedaͤchtnuͤß aber durch das Alter geſchwaͤchet 
und deßwegen ſie lange nicht fo angenehm in der Con- 
ſeynd / als ſie in ihren Jungen Jahren geweſen darin. 
ine Experienß und confeq uenter auch weniger Judich ; 
Statt deſſen ein beſſers Sedähtnüß gehabt / weil ihr 
och nicht zu fchr genenet / da tonft der UÜberfluß der 
Feiten:den alten deucen To wol / als den Kindern / hinder⸗ 
AB fie Die Species Rexum, oder Geſtalt der Dinge die 
iD Die aͤuſſerliche Sinne eingedruckt werden / nicht bes 
men Meinhe Intention und Meynung iſt gleichwol 
zroſſen Swaͤtzer zu loben, die zwar fertig im Reden 
ben aber mit viel belonders hervor / fondern ihre 
ihen fird den Schwaͤm̃en / ſo die Erdegar geſchwinde 
aget / die aber nicht viel werth ſeynd. Gleicher Geſtalt / 
uns eguneruabe es nicht Hehe 

N | mn * ht 
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lich koͤnnen vorbingen)oter recht dar von judiciren / ſo gibt eöte 
nig Anſehens / und erwecket ſchlechte Anmuth / warn die 
darauf uͤrtheilen koͤnnen / daß es uns nicht ſo ſehr am G 
nüf) alsam Judicio mangele. Und das kan auch wol dielliiat 
gewefen ſeyn warum der Demoftbenes, als er ſahe daß allekl 
ne Zuboͤrer eingeſchlaffen waren / ſich der Fabel vom S 
eines Eſels gebrauchete / fie dar durch wieder zu. ermuntenm/l 
aufmerckſamer zu machen. In Summa, das Gedag 
die nörbigfte Facultaͤt zum Diſcurs, welches die Scele 
verfation iſt; Die Zierlichkeit der Gebaͤrden / und alcs 
man ſich ſonſt pfleget angenehm und beliebt zum N 
nicht werth / daß man fie darmit vergleiche / weile fie beh it 
tem nicht fo fräfftig find. Ja / alle Schönheit / Diedermageign 
Maguet·Stein iſt / Compagnien zu vet ſammlen unue 
‚ten iſt verlohren / wann fie nicht Durch ein vernunſiee 
ſpraͤch / und dieſes durch manchetley Dinge / die ung das 
nüß.an die Hand gibt / lebhafft und anmurbig gemac 
dißfalls fan man ſagen / daß Jenet / der da redet / und 
Gedaͤchtnuͤß hat / in Geſellſchafft mehr ntiget/ alts der 
roffen Judicio begabet iſt / aber nicht viel Worte mag 
ener bringet unterſchiedene Dinge an den Tag wr 
Compagnie Luflig gemacht wirds Und obgleich [OLD RN 
auf ein unnuͤtzes und importunes Geſchwaͤtze außla ALL 
doch deffen Excefs viel eher zu moderiren / ais de 
Difcurßg / wann man nemlich die Worte einem nut Small 
auß dem Halß holen und ofen muß, Wann man aud 
Materien deß Geſpraͤches reden wil / ſo iſt nice Unangn 
mers / als Mathematiſche und Logiſche Sachen darein ſum 
gen / worinnen das Judicium doch vornemuch Statthatl 
den Preiß behaͤlt. 
Kuͤngenfeld ſelber brachte ſeine Meynung folgende 
ſtalt berbey: Wann das Gedaͤchtnuͤß für demTudiao 
Preiß bebielte/fo wurde die allerangenehmſte Conyerlatiof 
den Buͤchern ſeyn; Dann feiner Hat ein ſolch ſharff 
nuͤß / daßer ung von Dingen einen ſolchen eigentliben DW 
ſolte thun Eönnen/ wie die Buͤcher worinnen wirdie Origin! 
aller Hiſtorien befinden, Es febe einer hergegen eine 
kung verftändiger Leute an/ und hoͤre / ob der fo mit einen⸗ 
cio begabet / aberwenig reden wird / nit dem Fenigeniost 
vorgezogen werden/der nur auß einem reihen Sedämenüßid 
Dinges herauß ſchuͤttet / und läffet fie Beyde in — 
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Waff / die ſich mit langen Geſpraͤchen beluftigen / reden/ fo wir⸗ 


Ir Eile zwar nicht fo angenehm / aber bingegen auch nicht ſo 
erdnichli fallen / als der anderes Aſo fichet manı daß anden 
Adionibusdeß Judicii weniger mißfallen / in wag Compagnie 
sauh) fen / getragen wird/ als andem Uberfluß deß Gedaͤcht⸗ 
IE. Was der Alten ihre Meynung hierüber gewefen ſey / iſt 
nit eige ud nicht wiffend. Allein heutiges Tages / die Canßel 
1 Gerichte außgenommen / beficiſffigen ſich die Frantzoſen (Uns 
Fandern die. Dofsdeute/) feines Dinges mehr/ aigder Kürke/ . 
RUE man das Judicium am beften verfpüßren fan, ' Die 
Anenten Gerichts Sachen / die Predigten / die nicht allzuweit⸗ 
AUftig] wann ihnen nur fonft nichis fehtet/ werden am meiften 
umipen Wenig/aber kräftige Worte, haben nicht allein mehr 
MBrUElinden Kriegs · Actionen un Baraillen oder Schlacht⸗ 
ige ale grofie Haranguen ; Fajeinige Antwortund ein 



























aNiger Poſſen ergöger eine Compagnie weit mehr / als groff⸗ 
AP langeDilcurfe, wordur man andern die Zeit flielet/ und 
autgenbeit benimint / ihre Meynung fo wol / als die erfte/ 
Fudlingen. Und cs ift gleichſam eine Plage / wann man auß 
eerandern Confiderationen/ einen Menibden zub⸗ 
AB Deinem mit wenigem Judicio viel fürplaudert/weidieg 
Deine Irfad war / daß einsmahls eine Jungfer / di⸗ ungefaͤhr 
Savallier unter Wegens antraff / der glei hfallg nad deur 
Ar reiten gedambte/ da fie bingehen wolte/ und ihr prefentirs 
edinten aufs Pferd zu nehmen / weffen fie ſich auf Hoͤflich. 


erwoͤbren kunte Da ſie aber feinen albernen Sraken 
eugeboͤret / wieder herunter ſprang / und lieber ihre 
Bleu Fuß vollzichen wolte / als einen verdrießlichen Difeurs, 
KUN Judicium bey war) (welches/ als das Saltz die Speife/ 
Anier Tpun und Reden würgen fol/) länger anzuhören, 
Ang diefen Reden erkañte nicht alleın der Prior, 
ern auch alle anweſende Patres ‚daß fie 2. kluge 
Alle beherbergeten. Nachdem endlich Die Mahl 
Fgefcheben / wurden fchöne Srüchte aufgetragen/ 
DAB es endlich Zeit war, begleitete an unfere 
endlinge nach ihrer Nuhe-Rammeryallmo fie 
Digemachte Bette funden / darinn fie biß an den 
De Morgen ruheten. Cine Stunde nach der 
Men Aufgang Fam ihr vöriger Geiftlicher zu ih⸗ 
ERS Mm 2 nen/ 


548 Deß Academifchen. 

nen / und weckete fiefänfftiglich auf / fürwendend daß 
er nothwendig fort reiten muͤſte / wofern fieaberme 
etwas ruhen wolten / koͤnten ſie esthuny er habeihnen 
zum wenigſten feine EylfertigFeit zuvor erkennen gt 
benmwollen. Sie nöthigten ihn aber 7 noch eineklait 
Meile zu verziehen / fintemaht fie augenbiicki7tt 
bald fie fid) nur angekleidet / fich mit ihm auf 
Weg machen wolten. Sie ftunden alfogefehrimde 
auf, ſtecketen fich indie Kleider / und als fieherfün 
men/ nk * P. Prior mit — andaͤchtigen 
Morgen⸗Wunſch entgegen / und ließ ein gutes sun: 
ſtuͤcke aufſetzen / welches fie zuvor einnehmenmuften? 
‚Darauf wolten fie dem Klofter eine Verehrung ge 
ben. Aber der Prior gab gnugfam zu erfennen/ da 
manihn hierdurch zu einem groffen Unsoillen na) 
en wuͤrde / dannenhero nahmen fie mit freumdlihet 
anckjagung fuͤr die genoſſene ungemeine 
keit / einen höflichen Abſchied / und funden ihre 
im Kloſter⸗Hof ſchon außgeruͤſtet ſteheyd 
ſchwungen ſich hinauf / und beym Außritt warfen 
‚dado dem Kloſter⸗Knecht / fo Der Pferde gem 
einen Ducaten zu / uͤber welche Freygebigke 
Menſch recht beſtuͤrtzet war / inmaſſen er ſenſt 
ſolche Verehrung auf einmahl nicht befommen 
te. Solcher Geſtalt ritten fie mit einander fOLFONM 
ein wuͤſtes Gebuͤrge da weder Kraut noch- Stall 
zufehen war. Man fand auch kein Dorffinochat 
einsele Wohnung / und endlich Famen fie and 
Kleinen Bach / allwo fie Die Dferde teincken liefen» 
war fehon eine Stunde nach Mittag / Dahero 
der Seiftliche von feinem Efel/und band ihn ancil 
ſpitzigen Stein / nöthigte auch Die andern Deßalab 
su thun / und mit ihm nad) jenem Selfen zugeben 
wo er ihnen etwas zu zeigen hätte. Sie folgeteniht 
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nd wie fiedafeibft eine Schatten: reiche Hoͤhle recht 
m tißlenden Bache gefunden./ da Löfete er feinen 
ofen Bündel auf/ Langete 2. Kapaunen / etwas 
Dr Butter / und 2. Flaſchen guten Weins herfuͤr / 
velche er in Den Bach ſetzete / DaB Der Wein kuͤhl 
vurde, Er breitete ein Tuͤchlein auf die Erde / und 

en merdie Speifen Darauf gefeket/ nöthigte er 
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* eine ia Jungfrau / welche ihm ihre 
te erzehlet. Cerebacchiustommtzuihnen/der ſich Im ont 
und Sauffen wacker ſehen laͤſſet. 


cr A hdem fie fich zur  Snüge gefättiget/ auch 
Br x auf deß freygebigen Heran Priors Geſund⸗ 
AE3 heit getruncken / da erhuben fie ſich wieder 
7 don ihrer Stelle ſetzeten ſich auf ihre re- 
ve Pferde und Eſel / und ritten fort/ daß fienoch 
ntergang der Sonnen die Stadt Chur erreiches 
iD jefelbft nahmen fie Abfehied von einander / und 
a fich Condado gegen den Geiſtlichen / wegen 
‚Dienite / gebührlid) bedancket / kehrete er mit 
ind! in einer anfehnlichen Herberge / wo der 
Ran außhängerzein. Hiefelbft lagen fie nicht : 
nDdie cr Nacht / fondern auch den folgenden ganz 
F Tag ill / 06 fie etwa von ihren Gefährten einige 
an rich erlangen möchten. Weil aher in dieſer Zeit 
prall: — von denſelben zu hoͤren noch zu ſe⸗ 
mm 3 hen 
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hen war / giengen ſie am andern Morgen wieder forfz 
und zwar gerades Weges in die Schmeis hinein, 
Sie hatten den Bodersund Hinter Rhein fon: 
hinter fich geleget. / und das Gebiet dep Caute 8 
Glaris ſchon erreichet / als fie in ein Thal Eomen/dag 
allenthalben mit Klippen befeget war / hieſelbſ 
ten fie ein erbärmliches Geſchrey eines weinenden 
Welbes⸗Bildes und etlicher ruffenden Männerdat- 
neben / weildemnach nur eine Straffe allhier /s09eM 
fie fi) auß Dem Thal wieder nach Dem Gebürge zus 
rüch/ jedoch blieben fie in der Straffen halten/zu nerz 
nehmen / wie ſtarck Diefe anfommende Parthey (und. 
ob man ihr gewachſen feyn koͤnne. Kann 
Sie waren Faum wieder ing Sebürge hinein 
gerücket/ als s.reutende Perfonen Daher kamen ivel 
che eine Kutfche begleiteten , darinn Die weinende 
Grauens, Perfon annoch ftäts mit Heulen anhielte, 
Wie dieſe inden engen Weg dep Sebürges Fameny 
wefentirten ſich Condado und Klingenfeld mitten 
im Wege / und wolten nicht außweichen. 
fprach zum Haufen: Männer/ ihr müffet mie fagen 
mit was Recht / ihr diefe fchreyende Dame bey 
führe. Als er dieſes gefaget / fehrye Die Dame int 
Wagen:O! ihr liebften Erlöfer/ ach! um de Dim 
mels Willen / nehmet euch meiner Unfchuldan Zund 
machet mich wieder loß. Es zuckete aber in Demfelben 
Augenbligk einer vonden Reitenden den Degen/um 
ftieß auf Condado loß / welchem Klingenfeld zupot 
Fam und ihne mit einer Piftol’ zu Boden wat. 
Darauf drungen die andern 4. herzu fchoffen und 
hieben / aber der Wagen ftunde ihnen im Wege und 
es Fam unfern 2 Raͤyß Gefährten fehr zu ftatten/dap 
der Weg gank enge war / Daher fienicht anden Seh 
ten noch von hinten Funten angegriffen werden ? ol: 



















Romans U. Buch. 5851 
hem nach thaͤten die Piſtolen das meiſte / bif Klin⸗ 
enfeld neben dem Wagen durchdrang / und den 
ween die hinter demſelben hielten / mit dem Degen 
uf den Leib gieng / wordurch einer derſelben bald vom 
Dferd geworffen ward / und lagen alſo 3. von den 
Keutern / die 2.uͤbrigen wolten ſich dem Gluͤck ihrer 
Fammeraden nicht auch wiedmen / wendeten dem⸗ 
ach hre Pferde um / und nahmen die Slucht ing wil⸗ 
eGebuͤrge hinein, Der Kutſcher auf dem Wagen 
dar mit Stricken angebunden / worauß gnugfam 
werfehen/daß er es mit dieſen Leuten nicht gehalten. 
Jondado tratt jeßo zu Der Damenydie indem Wagen 
aſſe und ſagte: Jungfrau / faget ung/ welchen Weg 
dir Fiefen muͤſſen / Damit wir dieſer Action halber 
icht in Gefahr Fommen / dann wir find Sremdlinge, 
> ihr redliche vom Himmel gefandte Erlöfer/ gab’ 
iefe zur Antwort/ ich dancke euch) von Grund meiner 
ekümmerten&eelen fürdiefen Fräfftigen Beyſtand / 
wrbiete ich anjetzo / betrachtet euch felber/ ob ihr auch 
wundet ſeyd / damit man euch verbinde / aledann 
tteich euch / mich nach meinem Hof zu begleiten / 

an ſonſten / und ehe ich daſelbſt wieder angelanget 
a te ich mich Feines Weges ficher. Ich binzine 
eliche Jungfrau / entführet von einem Edelmann 
Bde Nachhbarſchafft /der mich zu feiner Ehe mit 
walt zwingen wil / da ich Doch weiß / wie er es mie 
ir und den Meinigen im Sinn hat. Sehtt/da liget 
töDdtlic) verwundet, vielleicht Fönnet ihr auf * 
m eigenen Munde vernehmen / die hoch⸗ſtraffbare 
seleHdigung/die er mir angethan. ‚Condado ‚der 
m Pferd geftiegen war / tratt zu ihm / und ſprach: 
eyd ihr ein&delman/und handelt mit demFrauen⸗ 
mer fo unedel? Schämet euch / was wird die Nach; 
Belt Darvon zu fagen haben ? Ihr habt gut fin; 
Mm 4 gen / 
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hätte er noch 10, mahl mehr ſim ne — 
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gen / gab der Verwundete mit ſchwacher Stimme 
zur Antwort / meine Liebe zu dieſer Dame iſt nich 
lein hitzig / fondern brennend geweſen und hr 
der Stxaffe noch nicht entgangen / welche ihr Due 
dieſen Angriff an mir und den Meinigen werbienee 
habt / siehet nur eures Weges. —— 
RKlingenfeld ſahe / daß dieſer Menſch weiber 
der Principaleſte vom Hauffen war / gewaltig h 
te / dannenhero hatte er Mitleyden mit ¶m u 
Demnach fein Schnupff⸗Tuͤchlein entzwey und e 
band ihm feine Wunde / welche nicht toͤdtlich a 
ſondern nur viel Bluts von ſich gabe / darauf b 
ckete die Dame an Condado etliche Bluts⸗ ropff 
Daher ſie ihn bath / ihr zu vergoͤnnen daßfieihren em 
retter verbinden moͤchte. Condado riſſe den Roe 
und fand eine / wiewol gar kleine / Bunde an 
welche er durch einen Degen⸗Stoß empfangenznen 
aber. auf Dem Knochen zurück geprallet war 
melegeteihm felber etwas Darauf / und nöthigkeinnr 
neben fie in den Wagen zu ſitzen / welches 
thäte/und nachdem er fein Pferd an Die Kutfebeger 
bunden / und den Kutſcher loß machen: helffen 
ten ſie den Wagen um / und fuhren wieberzueude 
Die Jungfrau rieth / man ſolle einen Uumweg 
men / und nicht gerades Weges nach ihrem Hof fahr 
ven/ folches geſchahe / aber Die Nacht fiel daruberiein? 
Daß fieineig Dorff einkehren muſten / worinn ein 
her Befreundter DieferAdelichen{ungfrau wohnen 
Weil nun keine offentliche Herberge im DorffrEehre 
ten fie bey dem Edelmann ein / der ein alter Greiß d 
nicht wuſte / was er für Schrecken ſagen folter als er | 
Die Rencontre, fo feine Baaſe heut gehabt, vernahn 
Er thäteden Unſerigen fehr gütlich und ich glaubez 
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btfeehätteherfür gemuſt. Solcher Geſtalt er 
MMeundlabete fich die gantze Sefellfehafft nieder, 
| neaukgeftandene ſchwere Travaillen. | 

ur Anhalten deß Condado, ertheilete ihm die 
menathgehaltenier Mahlzeit diefen Bericht: Ihr 
ersten fprach fie/daß mein Sand. Guth belegen 
1de m Canton Glaris / welches Einwohner von 
DU) nemlich von der Reformirten und Mönnf. 
Henind, Diefer Edelmanny der anjetzo verwun⸗ 
eriheiffet Vantenay ‚ift der Roͤmiſchen / und ich 


R 


gender Reformirten Kirchen beygethan: Meine 
Am ſchon lange verftorben / und ich habe von, 
gen Niemand mehr im Leben / als einen 


oluder/ Der zwar einen Vatter / aber nicht eine 


ser) { it mir gehabt hat. Vantenay hatte ſich in 
hen Dienſten zu Feld ziemlich — 















At 
ad 
—* demnach vor 3. Jahren / und bewarb 
Maber man twarnete mich zeitlich für ihm/ als 
Mann / der ein Tyrann in feinem Hauß / und 
Geitz auß beyden Augenherfürleuchtere. Er 
Ninzwoifchen Die Gunſt meines halb⸗Bruders 
Ang / welcher mir demnach Tag und Wacht in 
ten lag / daß ich mich su diefer Heurath verſte⸗ 
hte Ich verfprach ihm 1000. Rthlr.von mei 
ütterlichen Erb⸗Guth / wann erfich von dem 
ay abgeben, und mich wider denfelben auf 
jall beſchuͤtzen wolte.Diefe Verheiffung blens 
daß er fic) deß Vantenay nicht fo fehr hernach 
e In wiſchen Fam ein wackerer Edelmann 
Inckreich nach Hauß /der meiner feel. Mutter 
erwandt war Namens Belligny, diefer hatte: 
nan meiner Perſon / und weilich auch in mei⸗ 
tgen alfobald eine Zuneigung zu ihn perfpüs 
Awir einem Glauben beygethan waren / ſo 

ms FIRE 








554 Heß Academifchen | 
gab ich i'hm einen Ring / und darneben / mein J 
und voͤll iges Here. Dieſer edle an 
Faum 2 .mahlbefuchetr. als er auf Dem Ruckwe 
loren worden / daß man nicht weiß / wo hin er mag ges 
ftoben cıder geflogenfepn. Seinen Diener haben 
liche vertmafquirte Perfonen an einen Baum gebuns 
den/uni) ihn jelber darvon geführet. Ad)! mer/ 
daß ich tiefes anjego felber erzehlen muß: Ahr 
fter Bell igny . möchteft Du doch anjeko wiffen/Dag ie 
über meinen Zeind rriumphiret habe / dann ich bin Dee 
‚gänglichen Verſicherung / daß auf Anftaltdeß Van- 
tenay Diefes edle Gemuͤth auch entführet werden zT 
und wer weiß / in welchem Fümmerlichen zeler igen 
Stantıe er ſich jetzo behelffen muß ? Mein halbz 
Bruder fcheinet dem Belligny gewogen zu fepnzaber 
ich hab e ihm Doch nicht allerdings frauen mogenzund 
ich wei & nicht / was ich darvon fagen ſoll Daperenen 
damatıl / als mich Vantenay entführete mit feman 
Leuten außgeritten war. Dann geftern Morgeneitte 
er auf die Jagd / und als ichum die Mittags: Stu ne 
außfulyr/ meine Schnitter auf dem Felde heim 
chen / da kam Vantenay mit feinen Leutenund führete 
nid) Harvon. Wir haben diefe Nacht in einem IB 
zugebracht / und Diefen Morgen’ fobald der Tag 
gebrischen/ find wir wieder fortgefahren / Daichmie 
dannı fchon Die Kechnung zu machen hatte7 © ai 
noch diefen Abend feine Haußfrau ſeyn ſolte. 
eure: Darzwiſchenkunfft / Edle Herrenrhatdena 
meines Wagens und meines Unglücke gehemme 
fonften wäre ich Dem Unglück felber fo tieff in 
Rachen gerennet / daß man mich hernach nimerimeh 
darauß wieder hätte erledigen Eönnen. Ihr werde 
aber fo wol thunyun morgenden Tages mich vollend 
biß nach meiner erblichen Wohnung begleiten? D 
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nit das Maaß der Schulden / womit ich euch vers 
yafftel/ gas voll werde / und ic) alfo Urſach habe / 
aller Welt frey offentlich zu bekennen / daß ich / 
äch iG Dit / euch 2. Cavallieren mein Leben und 
neinessrenheit allein zu Dancken habe, 

= Condado hielte ihr Dargegen vor / daß fienichtg 
ethan/ als was ihre Schuldigkeit erfodert/ und daß 
wedemnach ihnen fo. hoch nicht verpflichter/als fie fich 
wol einbildete.Aber die Dame fchalt ihn für einen hoͤf⸗ 
icben Cavallier auß / der nichts hören wolte von der 
bligation, damit man ihm verpflichtet wäre. Nach 
ehalteneräbend: Mahlzeit/bey welcher alles vollauf 
weien/trennete ſich endlich Die Compagnie,unDd ein 
e ſich an feinen angemiefenen Drt fchlaf- 
Abs gegen Den andern Morgen Die Sonne aufs 
angen war / ließ der alte Edelmann ein gutes 
ihftück anrichten / ſetzte fich hernach felber zu feiner 
Baafen inden Wagen und fuhr/ in Begleitung deß 
Sondado undKlıngenfelds,pollends nach) der Damen 
Delihem&Sschloß/melches in einem ſchoͤnen Flecken / 
Meilen von dannen lag. Um Die Abend-Zeit Famen 
Dafelbft an/ und funden in dem Flecken eine aroffe 
ne Leute verfammlet/nebeneinem dicken Thurn 
en’ paman ihnen bedeutete / Daß manvor einer 
en Stunden einen Menfchen gefangen einge 
chr/der jenem Kloſter / etwa 4.Meilen von hinnen/ 
Chur hinauß / einen Eſel quf der Waͤyde geſtoh⸗ 
arte, Indem ſie aber daſelbſt unter den Leuten 
fe hielten / ſteckete der Gefangene den Kopff durch 
in Mauer-Loch herauß / um das Volck zu ſehen / und 
fie er Deß Condado nebſt Klingenfelds gewahr wor⸗ 
je /tieff er: Domini, facite opus miſericordiæ, & li- 
jerate me excaptivitate hac duriflima. Condado ers 
andte den Gerebacchium alfobald / winckete ihm 
- — dem⸗ 
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demnach / er folte fich zufrieden geben / man wurde ch 
feiner ſchon annehmen. Er aber rieff: Ego cupio, 
ftante pede diflolvi , &evobiscum in hilaritate coenare, 
Klingenfeld winckete ihm ebenmaͤſſig und fpradgr 
Hodie nobiscumeris, Darauf epleten fien ch De 
ſchoͤnen Schloß der Adelichen Fungfrau/die ſich 
cretia nennete / und wurden allerfeitg von ihrenvhalb: 
Bruder / dee Bergering hieß’ dem Schein nach — 
groſſer Hörichkeit und Sreude empfangen" 
Des Amtmann deß Orts Fam bald hernach au 
zu ihr / und wuͤnſchete ihr Glück zu ihrer &klefungz 
und ober gleich Catholiſch / begeugete er dannoch mie 
theuren Worten / Daß ihm deß Vantenay irramfe onable 
That garnicht angeftanden / wie erdann audyja 
refolviwet gewefen/ zukünftigen Morgen mitg 
famen Leuten ihn gu verfolgen  inmaffen Die@ 
terung zwiſchen den Reformirten und Cathal 
Einwohnern Diefes Cantons Glaris / Die ſche 
geraume Zeit im Schwang gegangen und durch 
he Bermittelung der übrigen Cantons Faum neh 
gehoben worden / durch diefe Entführung bald’ wol 
hätte können außbrechen. Die Lucreria ließ wat 
zurichten/ und Bergering ftellete ſich ſehr geſcha 
der Amtmann ward auch zu Gaftgenöthiger/mel 
auch willig bey der Geſellſchafft blieb / worbeH ©: 
dado Gelegenheit nahm / zu forſchen / was er mieDe 
Gefangenen im Thurn anfangen wolte Era 
entfchuldigte ſich / daß er deßfalls noch nichts refo. 
ren koͤnne / biß man mehrauf ihngebracht hatte, 
Dem fie aber mit einander redeten Tam ein un 
mit etlichen Reformirten Männern auß dem Do 
Da Cerebacchius den Eſel folte geſtohlen haben 
behaupteten’ Daß man dem Gefangenen zu wielg 
than / dann der Eſel / welcher zwar dem Klofterzufta 
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Romans I: Buch. 557 
dig / habe auf der Reformirten Wände gemändet/das 
1 Jero. iefe Leute den Cerebacchium , ber übel zu Fuß 
geweſen ‚felber angemahnet / ſich dieſes Thiers / wel⸗ 
‚ches ihnen verfallen waͤre / agnzumaſſen / und feine 


| N Hfedarauf fortzuſetzen; Woruͤber aber das Klo⸗ 


ſter einen Verwalter außgeſandt / der ihn verfolget / 
and dem Amtmann allhier / als einen Dieb / uͤberge⸗ 


Als dieſe Leute deß Cerebacchii Unſchuld gnug⸗ 
fam erwiefen/ der Münch auch ſelber ſolches alles be⸗ 
Mtigte/beguüte fich Condado feiner in Ernſt anzu⸗ 
nehmen’ und zu erzehlen / wie er in feinen Dienften 
fehenindweldyer Seftaltnichtallein er/fondern noch 
3.andere feiner. Leute durch eine felgame Ebentheuer 
Dhnmeit Campogafco im Veltliner, Gebiet von ihm 
abaekommen waren, bathe alſo / er möchteden armen 
nichendeg Sefängnüffes forderfamfi wieder ents 

























immen hätte. Die ſchoͤne Lucreria legete auch eine 
lledte für den Gefangenen ein/um ihres Erledigers 
en/dahero der Amtmann verſprach / den Cerebac- 
am,dafern keine andere Klage mehr von dem Klo⸗ 
einfümey bald wieder auf freyen Buß zu ſtellen. 
kwifchen ward aufgetifchet/ und mangelte es kei, 
Weges an den niedlichiten Speifen / und aller» 
3D fürtrefflichen Weinen. Man fahe aber endlich 
neBergering /als ihm der Wein ein wenig zu Kopff 

ge/ daß er lieber geſehen / wann feine halb⸗Schwe⸗ 
Dem Vantenay gebliebenyalsdaß fie erlediget waͤ⸗ 
Dannnenhero fahe er den Candado mit funcklen⸗ 

| Augen an / ſagte aber Fein Wort / ſondern verbarg 
Zorn / undftellete ſich gan freundlich gegen ihn 

- Endlich nahm er eine filberne Kanne mit Wein / 
Beine Rheinische Man hieltes und brachte fie dem 
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umahl / da das Kloſter ja feinen Eſel wieder 
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558 Deß Academifchen 
Condado zu / zur Danckſagung für den Dienftiden er 
feiner Schweſter erwiefen hätte. Condado fpräch: 
Mein Freund ihr meynet wol / mir Durch Diefengeof 
fen Trunck eine groffe Sreundfchafft zuthunz fon 
get = dargegen doch wiſſen / Daß ich nicht gerwohne 
bin ‚über meine £uft zu trincken / und ich glaube /da 
die übrige Geſellſchafft bey der Tafel depfalls nuifnm 
einig ſind / daß manuns nicht zwinge über unfer X 
mögen zu trincken. Bergering fehürtelteden Kopf 
feete die Kanne an den Mund/und ſoffe far | 
mahlrein auß / ließ fie hernach wieder füllen 7 und 
überreichere fie Dem Condado, Befcheid zutfhuny Die 
fer aber wegerte ſich deſſen / und referirte fich auf fein 
vorige Worte. Alſo nahm Bergeringdie Kanne 
der zu ſich / und foffe fie noch einmahl auß da ihm 
derZorn augenfcheinlich herfür drang/daß erfpk 
Ihr muͤſſet einem ehrlichen Kerl Beſcheid chi 
euch mit ihm ſchlagen. Condado ſprach: Ban 
diefe Compagnie nicht allzulieb wäre / fo 
euch hierauf gar baideine richtige Antwort erth 
Der alte Edelmann und der Ammmann/wie aut 
Lucretia, fehlugen ſich augenblicklich Darein und 
reten dem Pergering / hielten ihm darbenebet 
groffe Ineivilität vor’ welcheer an Den Leuten be 
ne/ denen er mit lauter Dienftfertigkeit biB im 
Tod verbunden wäre, Bergeringließ fid) hierauf 
wenig gelinder herauß/und fagte : Wolan / es ſ ey 
um / id) wildiefen Cavallier von feiner Schuldig 
loßſprechen / wann er mir einen andern ſtellet / de 
das Jenige Beſcheid thue / mag ich getruncken 
Den Mann wil ich euch ſtellen fprad) Condado, umd 
hiermit lencfete er fich zu dem Amtmann welchen 
bathe / denCerebacchium herbringen zu laffen 7° 
würde er Wunder ſehen / und feine Kurgwei — | 
je⸗ 
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Nomans 1. Bud). 559 | —J 
Dieſer ſandte alſo hin und ließ den Gefangenen ie 
loß / welcher in dem Adelichen Hof erſchienne / und al- 2 & 
obald ‚ben Klıngenfeld an die Tafel gefüger ward. | .' 
Bergiring fahe ihn an und ſprach: Sepd ihr der 2 Ye 

Nannder mir Beſcheid foll hun ? Cerebaischius ant; Ware e 


mwortete: So viel ich immer fan. Hiermit langete er it 
tacheinem groſſen Stück Fleiſch / und ae (olhes 17. 
ank auf: Auf einenübeln Tags ſprach et / gehͤtt 


An guter Abend. Darnach griffe er / jedo ch mit Per- are 
million der Häfte/ die ihren Sefallen varan hatten/ ir Te 
nach einer gebratenen Ganß / weiche noch Nicht anges —— 


bitten war / dieſelbe zertheilete er in 8. Theile / und —— 
machtefoniel Mund voll darauf. Bergering rieff Bee 
eso:Shrfönnet wo! freffen/ aber ihr mü etmirdife 0.2 2% 
Kanne Wein einmahl Befcheid hun? Noonpollum 1, 
imul flare & forbere , war DieAntwort. Hiermit 6.7) 
ete er nach einer E chüffel voll Krebfe / die er mit SR 


A 


Jaalen undallem in ven Magen ſchobe. Dar; Tee f. 
ad) fahe er die Kanne an’ und-fprach zu Bergering : 4 
iefe Krebſe haben mwarlich in einem gröffern Be; Sa u 
ilter gelebet/als diefe Kanne Weins iſt / langet mir —2 
Seſhirz / daß ich einen gutenrechtfchaflenenfabs = 
nckthun möge, Hieruͤber machten Dieandern ar 
ffe 2 ugen/ aber Cerebacchius erblickete auf dem J 
c Tiſch einen irrdenen Krug / darein Maaß — 
iengen. Dieſer war voll Weins / und nachdem man RI 
m Denfelben gereichet / brachte er dem Bergering 1 Car Ui 
e Gefundheit der Lucretia zu / fegte darauf any und — 
9 ihn in einem Athem ſo rein hinein / Daßnichtein — 
zöpfflein umfam, — 
Er ließ den Krug wieder füllen / und hielte hnn 
m Edelmann dar/ aber derfelbe befennete, daß fich } 3 f 
Ondado durch diefen 5 rechtſchaffen ge⸗ J 3 
Den. Cerebacchius aber fieng von neuem anzu N, 
* ſchmauſſen / A 
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560 Deß Academifchen | 
ſchmauſſen und affe noch 8. Raͤbhuͤhner / ſamt ein 
groſſen Schuͤſſel voll Sallat auf. Darnach ſ 
er einen guten Trunck ſtarcken Aquavit, und alaman 
ihm ſolchen in einem Glaß gereichet / feßete eresmt 
den Mund / und ſoffe es hinein / wie Waſſer / oh 
achtet eine Noͤſel darihyn war. Endlich griſſe 
Butter und Kaͤſe / begruͤſſete hernach den Berge 
um feine Weinkanne / und als ihm Klingenfeld 
tet / Daß ſich dieſer fo groß darbey gehalten da 
2. mahl nach einander außgetruncken / d a wandte | 
fi) zu Condado,und fagte: Mein Herr auf eure Ge 
ſundheit / und dem Bergering zur JLachrichtittingkt 
ich dieſe Kanne 3. mahl nach einander auß / er ep ik 
auch einſchencken / und hielte fein Wort redlich Se 
dermanng hoͤchſter Verwunderung / un Bergenng 
chaͤmete ſich am allermeiſten / als der fonftenden 
uhm gehabt / ( wann es anders ein Ruhm 
nen) daß er der ſtaͤrckeſte Trincker im gangembans 
ton Glaris ſey. Cerebacchius erblickete en Dei 
Münch / der mit den Reformirten Leutenrauß je 
Dorff ihm das Wort geredet hatte / dieſem lach 
jeso freundlid) zu / und fprach : Bruder’ want 
wir wieder in euer Klofter Eehren / da fiefo ik 
Mahlzeiten thun? Der Muͤnch aber ſchwieg i 


lachete. a 

. Das I. Capitul) 
Aldier fraget man / was aneinem Manns ⸗Bilde am 6 
ſten zu preifen / ein guter Verftand / ein fertiges Judieium , —4— 


herꝛliche Courage, 
Ber der Tafel wuͤnſchete Lucretia dal 
3deh mol wiſſen möchte / wo ihr Bellign 
geblieben fey? Aber Condado trö ete 

Daß ſich derſelbe zu feiner Zeitzund wann die Zeit] 
nes Trubfals zu Ende/ auch fehon wieder bey ihreit 





Romans I. Buch. 561 
finden würde, Er forfchete unterdeffen weiter, ob fie 
mol dem Vantenay den Tod wünfchete? Sie aber 


Be  . 




















etwane en auf einen richtigen Weg Forma 
men /er war hefftig verliebet in mich / gber er mufte 
Feine Gewalt an mir brauchen. Seine Tapfferkeit 
MD Courage wird von Jedermann gepriefen/ aber 
d) siche Diefer den fertigen Verftand meines edlen 
ellignytoeit por. Klingenfeld fprach jetzo: ESs iſt / 

meHocy-Edle Jungfrau / eine gar wichtige Fra⸗ 

welches an einen Manns Bild am höchften zu 
Masen? Ein fertiger Verſtand / ein gutes Judicium, 
oder eine imerfchrockene Courage und Herkhafftige 
1? Gaget uns eure Meynung mit einem guten 


up folgendem Difcurs, den fie zur Antwort herfür 
ate/ anugfam blicken / Daß fie ihre Zeit nicht übel 
gewandt ſondern ihr gute Bücher und Schrifften 
Iehrtergeute erefflich hatteiangelegen ſeyn laſſen. 
umMenfihliche Leben / — iſt ſo vielen ge⸗ 
iſchen Zufaͤllen unterworffen / daß fie der Menfch 
eſch alle abſehen kan. Und wann er es gleich et⸗ 

Maſſen ihun koͤnte / muſte es doch nur Durch 
Veſtand und Begriff der Dinge / ſo ihm ankom⸗ 
e geſchehen / welche er Dem Judicio, wie er nemlich 
begriffen / vorſtellet / ohne welche klare und richti⸗ 
Vorſtellung oder Repræſentation das Judicium 


Or Die Advocaten und Procuratores ihme ihrer 
Athen Sachen außfuͤhrlich deduciret / und ihrer 
teits Intention und Abfehen zu erkennen ‚gez 


ft ” — 


—A—— 


und womit wollet ihr es wol halten? Lucretia ließ 


— fommung allerhand Aceidentien nichts thun 
Ein Richter vermag keinUrtheil zu faͤllen / eye und 


en / damit er wiſſen moͤge / zu welchem Theile‘ 
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62 Deß Academiſchen 
er ſich wenden / und wen er favorifiren fol. I 
nicht? Die Advocaren und Procuratoren abe 
nen nichts Künfftines vorttellen / wo ſie 98 ch 
nem Sinn reichen Verſtand / und fubeilen Ei 
Begriff vieler Sachenbegabet find. Daßalf 
Judicium — den Sinnsreichen Verſtand / d 
alles vortragen muß / nichts nuͤtze; —— 
wenig / als die Hertzhafftigkeit fuͤr eine J | 
ten/ wann Fein Verſtand darbey iſt fintenmablue 
Courage ohne den Berftand nur ein Deikialie 

Wuͤten und Verwegenheit if, wordug oil | 
felbften zur ungelegener Zeit in Gefahr flürken/ Dat 
andann Niemand Gefallen haben Fan. - St ngege 
thut der Sinn⸗reiche Verſtand alles mit einer? 
nehmlichkeit/ und giebt allen Dingen ein ul in | 
ohne Sinnsreichen fertigen Berftand reimenfi 
Dinge fo übelsals wieder Trojaner ihre Cond — 
oder Leydes⸗Beklagung / bey Tiberio über DeßGer 
‚manici Tod / welche fie allererft nach Werflie 
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aͤyſer mit einer artigen Keplique und Anti 
nen hinwiederum den Verluſt deß Hedoris,! 
Mit⸗Buͤrgers / der vor vielen hundert Jabra 
Krieg wider Die Griechen vom Achille € & 
worden / mitlendentlich beflagete. Dann Die Se 0 
Feit deß Verſtandes kom̃t einem bey allen Difen 
und Adtionen zu ftatten / wordurch manin di 
Augenblick mit einem wol » — 
mit einem. angenehmen Gelaß / mit einen 
tingen Adion , ing gemein mehr außrichtet 4 
wann wir lange Darüber fpeeuliret / und egil 
gänge und Queere überleget haben / was mist 
oder redenfollen; Nun iſt vielmehr die % 


Verſtandes / als eine Wuͤrckung dep Judıc 0 F — | 


eV 


a Romans IBuch. 563 

et und Kraft Der Hertzhafftigkeit; Obgleich alle 
ſe Tugenden und Saben der Seelen in allen grofs 
en und heroifchen Adtionen deß Menſchen / dergeſtalt 
aneinander verknuͤpffet ſeyn / daſ man fie Feines We⸗ 
Aennen / oder von einander ſepariren kan. Der 
inmreiche Verſtand deß Menfchen/ hat uns durch 
hebie ltige und herrlichet gen auß einem / 
runvernuͤnfftigen Thiere mic nlichemLeben / 
auß gezogen / und ung die Kleider / Haͤuſer und 
ung / ja/ mit einem Wort zu ſagen / alle Bes 
emlichkeiten dieſes Lebens zuweg gebracht/ und zu⸗ 
Mc Die dier und Weiſe mit Leuten umzugehen ges 
chret Damit marı aber deito beffer hiervon urtheis 
en möge/ f» betrachte einer. nur eine Gefellfchafft 
‚unkerfäyiedlicher Leute / deren einer einen Sinne 
en Berttand/der andere ein reiſſes Judicium,und 
N DR tegroffe Courage hat; So mird er befindeny 
MBdieier feste nichts wird vertragen koͤnnen; Der 
Bicienfe aber wird nichts / oder Doch gar wenigzres 
5 Der Drute aber wird Die ganze Compagnie 
feinearrige Einfälleerkintigen. Träget estoh 
M / daß 2.in Der Compagnie unter fich ſtreithar 
mid wird der Jenige / welcher den Sinn reſchen 
ligſten Verſtand unter ihnen hat / bald Mittel 
Men fie zum Vergleich zu bringen. Da ein Judi- 
euer mannichmahl fo.viel Zürfichtigkeit gebrau⸗ 
— die Klage darüber alt wird / und hernach 
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men/bengeleget würde. Im Kgegwird ein Be⸗ 
eüter ſich viel eher in Die Gefahr ſtuͤrzen. En Ju- 
Kieufer wird eine Entreprife gar ieicht außjtellen/ 
ſih ſo large darüber bedencken / ob fiethuntich 
oder nicht? Da fie indeffen wot 2.mahl hätte 
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dt fo leicht / wie ſtracks Anfangs hätte gefchehen 


Omen werckitellig gemacht werden / worüber dann 
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deren man ſich gebrauchet / und mehr mit ihnenalpe 


‚in Erfahrung bracht/ daß dergleichen Zettel unkenje 
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564 Deß Academifchen 
Die befte Gelegenheiten verlohren gehen. Ein@in 
reicher Seifthingegen wird öffterseine Stadt gang 
allein defendiren/ wie wiran dem Archimede gefehit 
haben; Oder wird ihr, da er eine belägert/mitfein 
Erfindungen mehr Schaden zufügenyals taufendule 
dere mit ihren Faͤuſten hätten thun Fönnen; Ola 
folches auch noch heutiges Tages Die Stratagemam, 
richtet / als man mit offentlicher Gewalt thun Panik 
weiſen. Eines aber der Artigſten / ſo ungk fr en 
ift deß Eumenis,wordurc) er deß Antigonißk Figu N 
begegnet; Diefer hatte in def Feindes Lager lan 
Zettel außfireuen/darinnen er dem Fenigen/imelbtt 
n Eumenem ums Leben bringen wurde / eine aſc 
liche Summa Geldes verſprochen. Hierdurc 
den etliche von deß Eumenis Soldaten rider ihiale 
gewickelt / und zu den Hedanckeitgebracht/daßfieihit 
den Reft geben wolten; So bald aber der 


nen Leuten —— waren / ließ er fie zufat 
beruffen/und eröffnete ihnen / was Maſſen eruelf 
diget wordenyob ſolten einige feiner Leute / Dekan 
auf feine Perſon haben / welches ihn verurſ 
gewiſſe Zettel unter deß Antigoni Namen 
fireuen/ um zu ſehen / ob er dardurch die Jenige 
ſolches vorgehabt / entdecken koͤnte. Nachdem 
ſaͤhe daß Feiner unter ihnen waͤre / ver dergle 
leichtfertiges Gemuͤth gehabt hätte/ bedaniftemt 
gegen fie alterfeigs/ der guten Affedtion, Die fie zu 
trügen; Und brach alfo durch feinen Sinn 
Bund dem Feind für dißmahl fein Vorhaben.” 
Waſſer / bey einem unverfehenen Sturm und 
Wuͤrbel keinen Schiffbruch zu leyden; In unve 
nen Kriegs⸗Faͤllen zu Land ſich fin Schaden u hu 


Romans 1. Buch. 565 
Bey Veraͤnderung der Mode oder Manieren in 
Kleidern/alfobald die Schönfte und Beſte zu erwaͤh⸗ 
en datzu ift ein Sinn:reicherggnd fertiger Verſtand 
iehmöthiger und nuͤtzer / als das Judicium. Ja der 
Sinnsreiche Verſtand ift bey Männigtichen in fo 
hohem Werth / daß man in denfelben gemeiniglich 
le Bolllormenheit der Seelen begreiffet/ und wann 
han von einem in Frantzoͤſiſ. Sprache fagety daß er 
nen Sinn reichen Berftand oder Efprit hat / fo vers 
man dardurch aufferden Gaben deß Lerbes alle 
Dollonmenheit/dieman von einem Menfchen ers 
hletyader erdenchen kan. Halte demnach Darfüry 
ak erntlich fo wol dem Judicio, welches nur in Dins 
jen/datinnen Die Difererion oder Beſcheidenheit von⸗ 
hen als Der Hertzhafftigkeit / die bloß in Gefahr 
Atthat / ſolle vorgezogen werden. — 
hierauf ſprach Condado: Er hielte darfuͤr / daß 
ie Hershaffcigkeit fo wol dem Sinn⸗reichen Ver⸗ 
Mmd/ als Dem Judicio , muͤſte vorgezogen werden. 
amt man aber um fo viel beffer hiervon urtheilen 
nel wolte er vorhero Fürglich ermehnen, worinnen 





















le.die Urfachen andeuten/ fo ihn bewogen / der 
hafftigkeit ven Vorzug zu uͤberlaſſen. Was das 
Mebelanget/fönte man daran einen behertzten Kerl 
nmnen wann er alles ohne Verwegenheit anfienge / 
Des fonder Furcht hinquß fuͤhrete / dann er ſtellete 
Die Sefahr jedes mah viel groͤſſer vor Augen / als 
wre / damit er ſich mit einer deſto ſtaͤrckern Refo- 
on Dargegen faſſen koͤnte; Und mann er ſich ein⸗ 
ahl zu etwas zefolviret hätte /, wäre es unmoͤglich / 
Isieder darvon abzubringen. Seine Hertzhafftig⸗ 
kamenicht auß Gefahrung / noch auß Noth / noch 

der Hoffnung / et aetn winnen / her / vjel weni⸗ 
> 2 oo n 3 


ger 


eHekhafftigkeit eigentlich beftunde/ und nache 
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566 Deß Academifchen 
ger außeiniger Unwiſſenheit und Dumbeitifi 
wann er nach Erwehnung der Gefahr befinde, 
feine &hre erfordere / br su widerſtehen / ſo th 
olches auß bloſſem Reſpect der Tugendy ind ei 
ich unermuͤdet / alle Laſt und Arbeit au ehe 
ſelbſt unuͤberwindlich biß in den Sob Erpe gi 
fich nicht darmit / daß ereine gute und nerechte® 
hätteyfonderner nehme ihm auch wor/foiche )) 
te und gerechte Mittel aufzuführen; Ada 
gedachte Mittel den Sefegen deß Matt landes 
rider / ftünde er lieber von feinem hat den Recht 
ab / als daß er denfelben irgends worinn zı vi 
folte. Worauf unfere Balger und Duellif at 
men koͤnnen / Daß fie Der wahren Ehre verfehle 
nur deren Schatten nachjagen ; Aldieweil e 
und die Gerechtigkeit / oder der Sehorfam/ge 
* etze allezeit neben einander gehen muͤſfen | 
erfte Zuflucht hätte er zudem Degen/ el 
ihn aber nicht fo ſehr andere zu arta uiren/ al 
feibft darmit zu defendiren/ und thaͤte es Dan 
allezeit gleichfam gesmungen und wann fein 
Mittel vorhanden / feine und feines Peachite EN 
und Leben zu retten. Dahero-führere Wi nat 
Degen mit gröfferer Zierde/oder Gemißhei F 
weil ihmnimmer etwas vor den Augen ſchim 
das ihn auß einer guten Stellung deßLeibes o L 
wandtnuͤß def Gemuͤths bringen ſolte / es gu 
alles gleich / auf was Weiſe er ſterbe / under 
deß wegen nicht dieſen oder jenen Tod / ſonden 
be ſich williglich in den / der ihm am erſten vor 
Ja / es taurete ihn mehr nicht/ ale daß ihm da 
die Mittel benommen — Her 


we 






feinem Vatterland weiter tere Pyienite zu lei 
Wäre er ſo ungluͤcklich daßerge 11) 
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Nomansli. Bud. 567 
in Dienftbarfeit geführet wurde / befreyete er ſich 
nimmer durch den Tod / gleich wie Cato, und andere 
maehr / gethan / und dardurch vielmehr ein Zeichen ih⸗ 
rer Zaghafftigkeit / als ihrer Courage, an Tag gegeben 
haͤtten; Sondern er machte es allezeit ſo / daß er auch 
in ſeiner groͤſſeſten Dienſtbarkeit frey zu ſeyn ſcheine⸗ 
te; Ja er behielte ihn noch in feinen Hertzen und 


DPDiſcurlen / fuͤr / dermahleins über die Jenigen zu herr⸗ 
ſchen / und zu gebieten’ die ihn in feiner Gewalt haͤt⸗ 
ten. Endlich / er gewinne / oder verliere / ſo lieſſe er ſei⸗ 
nen Muth niemahls fallen / ſondern bliebe allgertder 
er geweſen / und ihn ſelber durchgehends Ähnlich und 

beſtoaͤndig / in allem feinem Thun und Vorhabem 

Hierzu aber zu gelangen / gehöret etwas anders / als 

die Geſtalt und Gebäu deßLeibes / oder alseine groſſe 

Hitze (wann ſie gleich fo groß waͤre / als bey dem Leo- 
nida von Sparta ‚oder bey Dem Känfer Matthia, oder 
als fie bey den See Raͤubern gewefeuy welchen die 
Venetianer zu Gradisque febendigdie Haut abziehen 
lieffen/welche alle 3.befunden wurden / das Hertz gang 

rauhaͤrig zu haben /) nemlich eineheroifche Seele / die 

dem Leib Kraft gibt / und ihn bewegen, Nachdem wir 


— 


nun geſehen / worinnen Die Hershafftigkeit beitene; 


Muͤſſen wir auch dieſes confideriren/ daß auf dem 
beſondern Refpe&,datinn die Hertzhafftigkeit bey Je⸗ 
dermaͤnniglichen iſt fich ing gemein andere Leute 
nach behergten Menfchen richten. Ja / man wird in 

premiere verftändiger Leute in 
Acht nehmen koͤnnen / daß einem weder die ſcharffſin⸗ 
nige Invention, noch die judicieufe Difpofition eines 





Ders hat / das Maul aufzuchunsund ungefcheuet 
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daß ſie kraͤfftigere Argumenten erwaͤhlet haͤtten / 18 


Bu. - 


So hilfft und dienet auch die Courage m‘ 
yention ‚Daher faget mannichtaallein in den Gerit⸗ 
Stuben in Franckreich: Au barrean , fondern aut 
fünften uͤberall / wann einer etwas redet oder thut/da 
von Jedermann gelobet wird/ daß es eine löbliche 
Kuͤhnheit geroefen ſey / und wann fie gleich fonftnits 
gende mehr in ihrem Werth, fo iſt ſie doch im Krieg 
der Aler-Majeftätifehten und gemwaltigften Dinge 
<ineauf Erden/ und befiser den Schau⸗Platz alle 
heroifchen Tugenden in ihrem höchften Flor und 
Wuͤrden / und wirdihr gegentheiliges Laſter / die Zag⸗ 
hafftigkeit / am hoͤchſten geſtraffet / da hingegen die 
Behler deß Verſtands und def Judicii leicht lich üben 
ſehen werden / wordurch eben dieſes zu verftehenge 
geben wird / daß man die Herkhafftigkeit fo wol dem 
Sinn reichen Berftand / als dem feharffen Judiae 
vorziehe / dieweil an Jener mehr / als an dieſen Be⸗ 
den gelegen. sl 

Der Amtmannfagte: Die Jenigen / fo eine 

Sinn ⸗reichen Geiſt und Hertzhafftigkeit über dad 
Judicium deß Menſchen erheben wollen und ihte® 
guten Urtheils ſich darzu gebrauchen / daß ſie ſoſch⸗ 
ihre Propoſition mit aͤuſſerlichen Argumenten dar 
thun und beweiſen / diefelbe behaupten eben damit/ 
Daß Das Judicium den andern beyden Haben: fürs 
ziehen fey. Dann / wann fie auch gleich erhielten / wa⸗ 

fie erweiſen wollen / fo wurde man es nur ihreing 

ten Judicio zuſchreiben / und ſie deßwegen æſtimiren 










etwan andere fuͤhreten die dem Judicio Den Worzug 
diſputiren wolten. Wir ſehen es allezeit in dem Lauff 
der Welt / daß ein Richter inehr iflv,alsein Advocatı 
und der Sinn reiche Berftand Fan ſich nur wit Dies 
Sem Letztern vergleichen / Dann er ſtellet dem Richker 
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FG Romans IL. Buch. 569 
.. BberdemJudicio,die Beweiß⸗Reden vor / wordurch 
er zu ſeinem Zweck zu gelangen gedencket. Und cs 


iſt unſtreitig / daß die Hertzhafftigkeit ohne dem Judi- 
io nur, eine Brutalitaͤt und Feiner Tugend Yamen: 


merititet 5 Ohne dem Judicio iſt der Sinnsreiche 


Berftand und alle feine Inventionen nur Caſtelle in 
der Lufft und eitele Phantafien die einem Hauß fein 
lauter Windelſtiegen beftchet und worinn ſonſt kei⸗ 


emache noch Rammern/wol koͤnnen verglichen 
| merden, Dann die Inventionen/worben Fein Jüdi- 


Ne iſt/ bleiben nimmer auf etwas geiwiffes/ fordern 


und auf den andern / wie die Eych⸗ Hörner Gar 
sen nutzen ſie auch den Erfindern ſo viel / als dem / 
der ein guter Jadicium hat / und fie recht zugebrauchen 


weiß / und wird man die meiſten Sinn eiche Inven-. 
N s > 
One finden bey denen / die am wenigſten in der 


3 
Tr 


&ique geübet find / Dann Die Unerfahrenheit machet) 
- DaB man viel Dinge inder Speculation leicht zu ſeyn 
 ehachtet/ die in der Practigue unmöglich fepn/ und.die, 
Berohalben ein Practicus niminer leichtlich annehmen, 
 jonbern manchmahlalebald verwerffen wird,” . Ze 
Da es wird einem fen reicher Werftand michts 
elffen / wann er Fein Judicium hat / fich deſſen zuges 
brauchen / wie öffters gefchichtz. Auffer dem fehlet eg 
einem Narren manchmahl nicht. an Scharfflinnig, 
Eeit etwas zu reden oder zu thun / fordern es wird 
Spielmehr der.noch bey ihm Übrige Yerkand durch 
bie Hershafftigkeit / und Diefe Durch die Hiße der 
SPhrenefie, öder „beginnenden Wahnfinnigkeit / ges 
Möorffet / und adtionabler gemacht / alg bey andern. 
Alſo fehlet ihnen. nichts / ala das Judicium und ers 
‚den Ba sehen Data ae 
Narren genennet. Die Tiere haben gempinialich 
engem, I Ste babn gi 













en allezeit von. einem Zweig / oder pon einem. 
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570 Deß Academifchen 
mehr Courage, als die Menſchen / und unter den Min» 
schen findet ſichs / Daß Die behergte nicht allemahl das 
befte Urtheil haben. Ja / man fiehet / daß nach der 
Maß das Queckſilber deß behenden thaͤtigen Ver⸗ 
ſtandes und der feurigen Courage, durch die Weiß⸗ 
heit und Judicium, ſo Die Jahre mitbringen / agiret 
wird / je minder fie Sinn ⸗reich find’ je weniger bege⸗ 
ben fie ſich in Gefahr / darein fie ſich Durch Berleitung 
der Jugend und durch Mangel der Erfahrung zu * 
ftürgenpflegten. Im Krieg nugten Alle Inventionen 
und Die ——533 ſelbſten nichts / fondern find 
vielmehr ſchaͤdlich / wann man Fein Judicium hat / ſie 
recht anzuwenden. Die Warheit zu ſagen / ein Judi⸗ 
cieuſer bedarff nicht vie lerley Inventionen / ſondern er 
kan ihm ſelber helffen / auch mit einer einigen guten 
Maxime, und er hat ſo viel Hertzhafftigkeit / als hm 
vonnoͤthen thut / dann das Judicium ſelbſt ſaget es 
ihm in Gefahren; Periculum ſæpè numero audacia 7 
difentiendum effe, wolle er ihr ig daß er be⸗ 
hertzt hindurch dringe und fie alſo überwinden werd = 
de. Wird alſo / wann man von einem ſaget / daß er 
ein gutes Judicium habe / darunter verſtanden / oder 
refupponiret / daß er auch zugleich Sinn;reich und 
—— fey/ das Widrige aber erfolget nicht / daß 
nemlich ein Sinn reicher und Behertzter auch alle 
mahl ein gutes Judicium habe dann man fichet viel 
behertte Leute / Die weder Verſtand noch Judieiums 
und hingegen viel / die einen Sinneeichen Geiſt / dar⸗ 
neben aber weder Hertz noch Judicrum haben. 
Klingenfeld dargegen wandte ein: Weil alle 
u * einer C raue in alle er⸗ 
chaffene Dinge / als m einer kleinen Welt beg 
— air A die man derohalben-etlichermafe 
fen / woie ein Compofitum , odgr zuſammen ar 
| | sree 























- Romans .Nuch. 571 
Werck / oder vielmehr ein Extra&t, oder Quinta Effeng 
den gantzen Univerfi confideriren Fan ) ſo ift es un, 
mealic) / Daß einige Menfehliche Adtion folle ges 
unden werden / daͤrzu nicht unterfchiedliche Faculcäs 
len oder Kräffteder Seelen das Ihrige contribuirfen 
und beytruͤgen / und koͤnnen derdhalben die jenige 
oren nmeht anders als preſthafft ſeyn / worbey 
nid Kan en Sinnsreicher Verſtand / ein geſun⸗ 
EUrtheil / und eine groffe Courage zu verfpühren, 
anman aber die drey jetzgedachten Facultäten 
det Seelen mit einander vergleichen wit, fo iſt der 
Smpreiche Verſtand der Anmuthiefte/'das Judi- 
um BA PRußlichfte/ und die Courage die Anfehnz 
HoRe/ oder am meiften zuæſtimiren. 
Mit diefem Difcurs, welchem Bergering dar 
Mau zugehöret hatteyendigte fiß zugleich die Tafel) 
er ſtunden die Säfte auf/ und nachdem der Ant: 
Mann feinen höflichen Abſchied genomimen / gienger 
mes Weges / Cerebacchius aber nahm noch eine 
same mit Wein / und brachte fie dem Bergering 
in Schlaff-Trund/ ſoffe ſie auch ohne miederfeßen 
N auf / und alfo mufte Fener bekennen / daß er us 
Alam feinen Meifter gefunden hätte, Daraufivar 
hne — Ihre Schlaff⸗Stelle angewieſen / dag 
qur Ruhe legten / welcher ſie nunmehro bend 
iger waren / inſonderheit war Cerebacchius froh / 
18er einmahltoieder auf ein weiches Feder Bei zu 
en tam / dann / wie er ſagte / ſo hatte er lange Zeit 
NH darauf ruhen koͤnnen. Als der folgende Mor⸗ 
arbrach / erhub ſich Condads auß dem Lager je 
ste feine Gefaͤhrten auf und machte fich bereit fer; 
er — fie aber herunter tratten / Fam ihnen 
Ne hOldfeelige Lucreria entgegen, und bathe ihny ba 
"Um wenigftcn dieſen Tag noch bep ihr bleiben u 
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572 Deß Academiſchen 
außruhen moͤchte / ſie wolle ihn alsdann an ſeiner 
Raͤhſe weiter nicht hindern. Condado muſte ſolches 
endlich. nach vielem hoͤflichen noͤthigen Zuſagen / deſ⸗ 
ſen ſich dann Niemand mehr / als Cerebacchius freue⸗ 
te / dann derſelhe hatte ſchon erfahren / daß er allhier 
ſeine rechte Waͤhde ohne ſeines Herrn Unkoſten an⸗ 
getroffen hatte. | | 
Das III. Capitul / 
Cerebacchius erzehlet feine Ebentheuer Er wird beſtohlen / 
tommt aber wieder zu dem Seinigen. Beſtiehlet einen andern / aber 
ungluͤcklich Kommt wegen eines Eſels in Vngelegenheit. Bellign/ 
ſteet fich ein Sir ar 
Ergering änderte: fi nunmehro gank und. 
83 + und hielte ſich fehr freundlich zu feinen, 
aͤſten / er nöthigte fie mit in den ſchoͤnen Gar⸗ 
ten / der neben dem Adelichen Hauß lag / hierinn war 
ein fchöner Teich / darinn allerhand ſchoͤne Fiſche in 
groſſem Uberfluß zu finden / wormit fieihre Luſt hat 
ten. Condado aber wolte anjetzo wiſſen / wie es dem 
Cerebacchio ſeithero ergangen waͤre / dahero giengen 
fie in eine grüne Laube ſitzen und Cerebacchius be 
gunteinfeiner Rede folgender Geſtalt: Als ich jen 
mahls dem geſehenen Liecht im Walde nachritte ſahe 
ich nichts anders / als den ſchoͤnſten Weg vor mir / biß 
ſich bald hernach / dach euch ſchon verſlohren haften 
dieſes Liecht gaͤntlich vor mir verbarg. Damahl kam 
ich mit meinem Pferde in einem Moraſt zu ſitzen / den 
ſo tieff / daß es dem Pferd ohnmoͤglich war / mich wie⸗ 
der herauß zu ſchleppen ſondern je mehr es arbeiteten 
je matteres ward / daß es endlich zu ſincken begunte⸗ 
ich Iptong don Pferde endlich herunter / und wat 
fo lang / biß ich endlich / wiewol mit groſſer Muͤhe / he 
euß kam / da flundenun.Cerebacchius, aber ſo naß / 
als eine Katz / welche den Fiſchen eine halbe Meile im 






























omans II. Buch. _ 
Abber / was ſolte ic) machen / ich. muſte es Die 
Nacht fo außhalten / wiewol in lauter Zittern und 
Zaͤhnklappern / doch gieng ich ſtaͤts auf und ab / big 
endlich der helle Morgen anbrach / da sig fo lang / 
biß ich endlich gegen Mittag auß Dem Walde kam / 
da gieng ich auf einen hohen Berg / und ſahe mich 
um / biß ich eine Thurn⸗Spitze erſahe / darnach gieng 
ich zu / und kam in eine Herberge / darinn ich mich wie⸗ 
der recht durchfraß / dann mein Magen war ſo ledig / 
dag nicht ein einziges Kruͤmlein Brodt mehr darinn 
zu finden wor. Damahl Fam ein hübfcher junger 
Menſch zu mir / welcher mich fragete / wo ich hin ges 
Dachte? ch fprach / daß ich gene nach Chur woite / 
Darauf ofterirte er ſich / mir Den Weg zu zeigen / ins 
maffener auch Dafelbft zu thun haͤtte. Alfo machten 


wir uns Nachmittags wieder auf Den Weg / und er⸗ 


teicheten eine hübfche Herberge/darinn wir uns recht 
guͤtlich thäten, dann ic) hatte mich recht müde gegans 
en / und wie es Zeit war/ da legten wir ung fchlaffen. 
Sen Gefaͤhrte lag zwar mit mir in einer Kammer, 
aber er wolte fich nicht außsiehen, fuͤrwendend / eg ſey 
feine Gewohnheit nicht/ in einer unbefandten Hers 
berge fich zu Bette zu legen, welches ich damahl nicht 
er bedachterfondern wickelte mid) fein hübfeh ein/ 
mdfchlieff getroſt Danckete auch dem Himely daß ich 
nunmehro eine gantz andere Nacht twieder erlebet 
‚hatte / als die vorige gervefen war / welche ich in der 





allerhoͤchſten Angſt und Beſchwerlichkeit zugebracht 


"hatte. Aber als die Sonne am folgenden Tag herfuͤr 
brach / da fahe ich / was füreinen fürtrefflichen Ges 
Di ich gehabt hatte. Ich fund auf / undfuchte 
n / aber er war weg / Dakero gieng ich hinunter’ und 
5 nach ihm/ aber es wuſte mir Niemand von 


frag | 
bem Buben etwas zu ſagen / dann er — 
Hr Au 
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74 Heß Academifchen — 
ausß dem Fenſter geſtiegen / und hatte ſich unſichtbar 
gemacht. Ich dachte endlich / eswäre mir an feiner 
Geſellſchafft nicht fonders viel gelegen / ließ mir dem» 
nach ein gutes Srühltück langen / und als ich folches 
zu Leibe genommen wolte ich bezahlen / und meines 
Weges weiter gehen / aber als ich nach dem Geld 
fuchte / war alles weggefiſchet / und der leichtfertige 
Bube hatte mir all mein Geld geſtohlen. | ! 
Ich wuftenicht/mie ichs machen folte/ich bate den 
Wurth / er moͤchte mir dieZech Ichenfen/aberer lachete 
un ſprach: Ihr ſollet mir nicht allein eure Gebuͤhr vor 
3. Perſonen / fo viel habt ihr allein geffen und gettuns 
en, fondern auch vor euren Schlaff Geſellen bezah⸗ 
len / oder ich wil euch alfobald ins Gefaͤngnuͤß werſſ 
laſſen. Ich fragte / wie ich es dann machen jolte? 
antwortete: Fort / ziehet mir euren Rock auß / andie 
ſem wil ich mich ſchon bezahlet machen / wann ich die | 
filberne Knöpffe Darvon verfauffe. So gefagt/foge 
than er gri mich nebft feinem Knecht an/ und 1 
mir meinen Kock mit Gewalt ab/warff mir dargegem 
einen alten zerlumpeten Rock dar/ an dem ic M Ri: 
Farbe nicht recht erkennen Eunte/ Diefen muſte ich € 1 & 
sehen / wolte ich anders nicht. mit bloffer Bruftun 
Seibe gehen/ und weil er mir nicht ein Bißlein Yrod 
mit auf Den Weg geben wolte / war ich recht befünt 1 
mert/ dann mic) hungerte ſchon nach einem Fruͤh 
ſtuͤck und mujte alfo nüchtern sum Hauß hing ; 
gehen. a 
Mit mwasfüreinem Semürhe ich) ven Fuß uͤbe 
‚bie Schwelle geſetzet / Fan ein Jeder leicht erachten” 
ich gieng darauf Den Weg den mir diefeute indem x 
Dorff bezeichneten / daß er mich nad) Ehur führen" 
folte. Wie ich aber nur eine Biertel- Stunde for 
gegangenwar / Fam ein Mann von einem fen — — 
erge 
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Derae hernieder inden Thal zumir gelauffen/ u 
cherkannte bald / daß dieſer mein Diebiſcher Schlaff⸗ 
Sefell war / Der mir in voriger Nacht meine Taſche 
4 cker gefeget hatte. Dannenhers wolte ich ihn 
mnrauhen Worten anfahren/aber er fam mir zuvor / 
ind ſagte: Seyd willlommen/mein liebfter Freund / 
je mepnet wol / ich fen euch dieſe Nacht untreu wor⸗ 
n/ und habe euch euer Geld geſtohlen. Ach nein / 
hhabe euer Geld vor euch bewahret / der Wirth hät; 
ees euch Doch ſonſten alles abgeſchneutzet / dann ich 
Femme feinen Geitz wol / habt ihr gleich euren Rock im 
Stid) gelaffen / Den wollen wir wol wieder kriegen / 
und noch) mehr darzu / dann weil der Wirth fo unver, 
Mämi, fo muß er deſſen Straffe leyden / kommet / 
affetmich nur rathen. Hiermit überreichte er mir 
meinen Beutel mit Den 2.Ducaten an Eleinem Gel, 
€/ fo viel hatte ich von Padua noch übrig behalten, 
sh multe nicht/ wie ich mich in dieſen Menſchen fins 
Jen folte / er aber lachete mir freundlich zu. Iſt es 
ht alfo / ſprach er/ euer Geld wäre jeno in defi 
itths Gewalt / wann ıch es nicht zu mir geſtecket / 
Mddarpon gangen waͤre? Das glaub ich wol / war 
Meine Antwort / aber mein Rock war mir lieber / ale 
I eivenige Pfenninge. Eraberreplicirte/ darum 
abe ich mich. auf Diefen hohen Berg geleget/ Damit 
euch) auß dem Dorff möchte kommen ſehen / und 
en zu euch gienge / ferner von der Sache zu re⸗ 
en. Nun molan/ euer Rock iſt fort/ aber ſeyd zufries 
en / ehe der Mittag kommet /follet ihr ihn wieder has 
nn Hiermit führete er mic) nach) einem andern 
al / zu einem alten Hauß /darinn Die Hirten in der 
fen Mittage-Zeit Das Vieh zu treiben pflegten, 
iin fich Darin zuerfühlen. Weil nun fein Menfch 
rinnen wohnete,giengen wir hinein/und mein Ca 
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76. Deß Akademifchen N 
merad fehtug Feuer / zuͤndete das häuffig darinnen 
ligende Stroh anyund lieff fo geſchwind / als er kun⸗ 
te/ mit mir nach einem Berg / der nahe air dem vori 
gen Dorff lage. Alfo gerierh das Haug batdih 
Brandt, und man rührete die Sturm-Slocke it 
Dorff / da dann Groß und Klein, Mann und Mei 
hinauß lieffen/das Hauß der Gemeinde zu retten /wir 
lagen inzwiſchen auf dem Berg / und ſahen ‚dem 
Handel, zu. 

Nachdem endlich Die Leute meift auß dem Dorf 
verlaufen, fprach mein Camerad: Nun auf / mein 
Bruder / jetzo muͤſſen wir aufunferer Hut ſeyn biete 
mit lieff er mit mır den Berg hinab und wirgiengen 
darauf fachtmüthig indas Dorffnac) dem Dirt w Hr. 
Hauß / darinn ur zwey kleine Kinder / und eine al alte 
Mutter war. Jene kunten ung nicht berrathen/ab 
Die alte Mutter ward von ung in einen tieffenF 
geiperret / und ihr der Tod gedrohet / wofern febe 
allergeringſten Laut von ſich geben wuͤrde. Daro auf 4 
viſitirte mein Geſell das Hauß / und u ir 
zuforderſt meinen Rock / welchen ic) amog / erfd Lug 
einen Kaſten auf/ und fteckete einen Beutel mir® 7 Id. 
zu ſich/ gieng hernach in den Keller’ und laͤngete zn 9 

roſſe irden exruͤge / welche er auß einem gute 27 
Rai anfüllete/ in der Speife: Kammer fand ere n 
rohen Schinken und ſchoͤne Bratwuͤrſte / darvo ‚ne 
einen guten Partickel nahm / und alles in enn 
gen Sud ſteckete giena hernach in den Stall 7 a 
zog eın junges Pferd herau:ß/ Darauf legte er die Rt 
fegete ſich auch felber darauf und nöthigte mich/di 
andere Pferd zunehmen / aber mir war bang HOFER 
nemböfen Außgang / dannenhero folgete ich * 
Fuß / mir eyleten / ſo gut wir kunten biß wir einem 
Buſch erreichet / darinn ſetzten wir ung u; 1 * d 
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Nomans 1. Buch). 577 
jelten einegute Mahlzeit mit einander die beyden 
laſchen leereten wir auß und was der Andere vom 
incken uͤberließ / das ſchob ich in meinen Magen. 
arauf ſtunden wir wieder auf / und ritten biß gegen 
bend Durch lauter unwegſame Gegenden / biß wir 
y ſaͤther Nacht zu einem Mäyer-Hof kamen/ der 
nem fuͤrnehmen Heran zugehörete/dafelbft nahmen 
eunfer Nacht Quartier / und der gute Mann ließ 
18 willig ein/ tradtirete uns auch nach allem Vera 


n. 
Wie die Morgen⸗Stunde anbrach / verkauffte 
im mein Camerad das geſtohlene Pferd vor 23 
tonen/fürmendend/ daß ihm ſolches auf der Raͤpfe 
ch der Schweitz nicht zuftatten kaͤme / dero wegen 
rer reſolvirt / an dem erſten Ort / da er ihn haben 
te einen Eſel zu kauffen / und ſich deſſen zu bedie⸗ 
2. Afo wanderten wir fort/und Mhm mich Wun⸗ 
daß dem Buben alle. Stuͤcklein fo wolangiens 
0. Als wir Faum eine halbe Stunde von dent 
er⸗Hof weg waren, Famen 6.berittene Maͤn⸗ 
Mollem Courrier hinter ungdrein. Weil ich fie 
amerften fahr/zeigete ich ihm diefelbez er aber.ere 
und fprach: Nun iſt es Lauffens⸗Zeit / ic) ha⸗ 
dem Maͤher einen ſilbernen Becher genommen; 
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Aird er wieder habenmollen. Als ich de hoͤ⸗ 


gab ich mich von dem Buben ab / undJieffeinen 
ern Weg nach einem engen Thal / damit ic) 
E bey ihm gefunden 4 und heben ihm gefangen 
be, Ich entkam auch glücklich / indem ich mich 
einen Felſen⸗Riß verbarg / biß Die gröffefte 
ih norbep/ da fchliche ich-auf- einen Berg / und 
Je DAEDie Reuter mit dem Buben dorthin fehters 
en. Darauf wanderte ich nunmehro wiederall‘.in 
N und gelangste um Die Mirtags;Zeit zu Tiner. 
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78 Deß Academifchen 
De gang alleinan der fand, Straffenin eis 
nem fehönen Thallag / darinn fand ich einen feinen 
Juͤngling / der eben ſpeiſete / zu welchem ich mic) feßes 
te/ und mit ihm aſſe / ich war aber annoch vol Schi; 
cken / und beſorgete immer / man möchte mich quch 
noch außforſchen / ſtunde Demnach auf/und gieng hin, 
ter das Hauß / als wann ich mein Waſſer abfchlagen 
wolte / und wie ich dafelbjt an dem Zaun ein ungeſat⸗ 
teltgs Pferd angebunden fand / ſchwung ih mich be⸗ 
hende | + und ritte fo ſchnell darvon / als wann 
ich Feuer auf dem Halſe kruͤge / in Hoffnung / es wuͤr⸗ 
de mir damit eben ſo wol / als am vorigen Tage men 
nem Diebiſchen Cameraden gelingen. — 
"Kaum aber war ich dieſem Hauß auß dem Ge⸗ 
ſichte gekommen / als Zween zu Pferde ſehr ſchnel 
inter mir her eyleten / dannenhero wandte ich mein 
oß um / und rikte Jenen in ſtarckem Traff entgegen/ 
ber Eine darvon ſchalt mich vor einen Pferd-Ddiebr 
und ich fprach dargegen / Daß ich Diefes ‘Pferd nur 
darum genommen / damit ic) eg probirenmödhte/ob 
es mir anſtuͤnde / fo wolte ich es kauffen aber genen 
war damit nicht zufrieden’ fondern wolte mit dam 
Prügel über mich her / Doch woͤhrete ihm der Ande 
und ante: Lafjet den guten Menfchen mit Friede 
ich abe mein Pferd wieder / ich wil nicht, Daß erden | 
wegen Straff leyde / wer weiß / in was iy: eine 
Noth er ſtecket / ich dancke GOtt / daß ich ſelber 
lich auß einem elenden Stand erlediget bin Darum 
mag ich andere Leute nicht betrüben. Hiermit nah 
Jener / welcher Der feine Menfch war / mit Welchen 
{0 im Wirths⸗Hauß gefpeiferhätte / das Pferd v 
er zu ſich / und kehrete mit dem Andern zurück 7 ie 










abergieng allein fort. — | 
Auf den Abend Fam ein Münch auf dein 


- 


MNomans I. Buch, 


N 579 
gu mir / welcher mich fragete: Wohin ich gedächte? 


sch prach : ch fuche ein Klofler/ um ein Ordens» 
Mann zu werden / weil e8 mir allweg founglücklich 
ergehet / aber ich hoffe auch im Kloſter fatt zu efien 
und zu trincken zu befommen. "Euer Vorhaben iſt 
loͤblich und gut / ſprach der Muͤnch / kommet mit mir, 
ich gehe jetzo zu meinen Brüdern in jenem Klofter, 
welches ihr dorten vor euch fehet. ‚Wir Fehreten da. 
ſelbſt ein und nachdem mein Münch den Brüdern 
und Vaͤttern diefes Kloſters mein Yorhaben ange, 
Deuter /empfiengen fie mich fehr freundlich / und wir 
aſſen dieſen Abend mit einander einen Sallat/ und 
hart⸗ gekochte Eyer / darbey hatten wir nichts / als ei⸗ 
nen Trunck friſchen Bruͤnnen⸗Waſſers Dieſe 
Nacht ſchlieff ich bey meinem Cameraden / dem ich 
Fiagete daß ich in dieſem Klofter eg nicht lange außs 
— ich mich nicht halb ſatt geffen Hätte, 
Ertröftete mich und fprach / ich wil euch Morgen zu 
nem andern Kloſter Albin / barinn die Parres nicht 
5 — leben / wie allhier und alſo wanderten wir 
im folgenden Tag / biß dieSonneam höchften fund, 
da giengen wirin ein Kloſter und wurden etwas befs 

‚geipeifet/ alsim vorigen; Aber / es war auch hier 
Bo) nicht nach meinem Sinn dannenhero danckete 








nich) ı Diefer ward mir gefolgefy und rifte ich darauf 
det / der Münch aber sieng neben mir her / biß wit 
jegen Abend ein ſchoͤnes Kloſter erreichten / darinn 
Durden wir wol gefpeifet ; Aber / als ich ſchlaffen 
jeng / ſchenckete ich dem Koch einen Orts⸗Thaler / 
aß er mir noch etwas zu eſſen und zu trincken in mei 
Fr bringen möchte / welches er redlirh außrichtes 
e Fund da: befam ich Die niedfichften Tradamenten/ 
md einenberzlichen Trunck Wein, 


Oo 2 Fruͤh 


den Leuten vor ihren guten Willen / und weil ich 
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580 Heß Academifhen _ 
FFruͤh Morgene nahmen wir Abfchied / und ich 
ließ meinen Eſel allhier um "2 dem vorigen 
Kloſter wieder zu zufenden / auß diefem Klofter aber 
befamen mir 2. Efel / und ritten darauf biß nad) 
Chur / woſelbſt mein Geführte ſich einen Tag aufhak 
ten mufte. Wir blieben in einem Kloſter nahe bey 
der Stadt / allda ich mich rechtfchaffen Ducchfraffe/ 
und mercketenunmehro mein &amerad wol/ Daß es 
mirnicht um Das Klofter-Leben/ fondern um etwas 
gutes zu effen und zu trincken zu thun waͤre weiber 
nun ein guthergiger Mann / halff er mirallenthalben 
Durch / und nachdem er feine Dinge verrichtet / giem 
gen mir zu Fuß mit einander fort / befamen zwar am 
jeßo Feine Eſel aberman gab mir einen Buͤndel mit 
Eſſen und Trincken auf den Ruͤcken / weil wir vor 
Abend: Fein Kloſter erreichen würden, Soldyer 
Geſtalt giengen wir fort und fpeifeten um den Mit⸗ 
tag in einem einfamen Bauren-Häußlein/von dem) 
das ich aufmeinem Rücken trug. Darauf ſprachen 
wir unfern Beinen wieder zu / und giengen biß an den 
ſpaͤthen Abend / da wir dag jenige Kloſter erreichten, 
in welches mein Münch gehoͤrete / der. mich Darinnen 
wol tractiren ließ. Am folgenden Morgen nahm i 
meinen Abſchied von ihm / und gieng nach dem Dorff 
ſo nahe bey dem Kloſter / daſelbſt waren die — 














ner der Reformirten Religion zugethan / und ſehr boͤ 
dag ein Klofter-Efelauf ihrer Waͤhde waͤhdete 

ſprach: Gebet mir Sreyheit / fo wilich den Efel’sor 
dannen bringen. : Sie vergonneten mir folcheswiß 
lig / und alfo feste ich mich Darauf / flieffe ihn wacker 
indie Seiten / daß er lauffen mufte / undrittedarauf 
fort / biß um den Mittag 10. Männer / Darunter 
3:30 Pferde die andern aber zu Fuß waren/mich ein 
holeten / und meil ic) ſchon in dieſer Graͤntze / fuͤhreten 
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ſie mich hieher / und verflageten mich bey dem Amts 
mann alseinen Eſels- Rauber. Darauf/und weil 
ſolches in jenem Dorff bald Fund worden; fehiugen 
ſich etliche Reformirte Bauern/und der Münchymein 
geweſener Cammerad, zufammen/ und fprachen mie 
geftern das Wort / wie ihr felber gehöret habt. Sehet / 
Das find meine ſeltzame Ebentheuren,feit ich von euch 


J 


geweſen bin. | € 
* Condado und die Andern muften biefer fel&as 
men Handel von Hertzen lachen / fie tratten darauf 
wieder ins Haug / weil die Mahlzeit auf den Mits 
ag ſchon zugerichtet wars der Amtmann auch fich 
vieder eingeftellet hatte / und nachdem fie ſich zur 
Tafel geſetzet / muſte Cerebacchius feine Begebenheit 
och einmahl erzehlen / alsdann folteer eſſen / ſo viel 
ind was ihm beliebete. Die Zuhoͤret kunten vor La⸗ 
hen nicht eſſen / ſondern warteten / biß Cerebacchius 
eine Erzehlung / die er mit Fleiß anjetzo kuͤrtzer faſ⸗ 
ete / vollendet hatte / und Darauf ward an die Thür 
eklopffet welche man eröffnete ‚da dann ein feiner 
ngling in fchlechten Kleidern.herein tratt / und fich 
berdie Sefellfchafft eben fo fehr / ale dieſe ſich über 
hnvermwunderte, Lucreria aber fprang am erften vom 
Aſche auf / lieff ihm entgegen/ umfieng ihn mit einem 
Ruß/und ſagte: Ach mein allerliebſter Belligny, ſeyd 
res ſelber? Ich bin es freylich / war deß andern 
Intwort/und GOtt hat mich wunderbarlich errettet 
uß Der Hand deß leichtfertigen Vantenay , der es 
Hlimm gnug mit mir im Sinn hatte. Lucretia zei⸗ 
ete ihm den Condado und Klingenfeld mit dieſen 
Bstten : Mein hersliebfter Schatz / waͤren dieſe Ca- 
allier nicht gewefen / fo wäre ich jeßg Durch Zwang 
eß Vantenay Eheweib. Belligny fahe diefe Leute any 
nd ſagte: O ihr redlichen Herren wie finde ich euch 
X Oo 3 allhier 































582 Deß Academihen 
alihier zu fo gelegener Zeit / ſeyd ihr dann allein vom 
Himmel darzu geſchaffen / dag ihr Diefer EdlenDa- 
men/ und zugleich auch mir’ auß unſerer Trübfanl 
beiffen follen? Condado erfannie ihn / daß er der Je⸗ | 
nige wars den fie vor etlichen Tagen auf dem fat 
ren errettet da man ihm den Knebel auß dem Mund 
geriffen / und ihn feines Weges hatte reiten laffen, 
Aſo machten fie mitden verbindlich ſten Worten eine 
feite Sreundfchafft mit einander/ und Belligny es 
zehlete / welcher Geſtalt er jenesmahis zu einem feiner 
Sreundenyder in felbiger Gegend gemohnet/geftkteng 
um etwas gufes zu efjen und zu trincken zu bekom⸗ 
men /meil er Fein Geld bep ſich gehabt / weßwegen er 
das Pferd / fo er dem Fuhrmann damahlabgenome 
menyverfauffel / und verzehret / wiewolihnfeldes 
porhero durch einen behenden Schlucker enttoendet 
worden, er haͤtte esaber noch zeitlich wieder befoms 
men / und den / der es. ihm geflohlen / Lauffen laffen, 
In übrigen habe er ſich mit feinem Freunde / ſeines 
eydens halben / beredet / und fen Darauf in dieſer 
armfeeligen Kleidung / darinn ihn Vantenay ſtecken 
laſſen / auf einem geliehenen Pferde wieder. allbiee 
angelangetyerfreue fich auch von Herken/daß Vanıe- 
nay fo übel angelauffen/und Fönte ernunmehro nicht 
vorbey / ſondern dafern er anders noch im Leben, muß 
fe er ihn auf Leib und Leben zum Kampff außfordern 
Cerebacchius ſtund jeßo auf/und tratt dem Bel- 
ligny mit einem groffen Becher vol Wein entgegen 
Seyd mir wilfommen/mein Herx/fprach er/ich bei 
ge euch Diefes auf einen guten Vertrag. Bellieny 
machte groffe Augen / alser diefen Menfchen allyie 
fand / und fagte / daß diefer eben der Sentge waͤre 
ihm ueulich mit ſeinem Pferd hätte davon reiten wol 
len nachdem er mit ihm in der einſamen — ea 
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peitet Cerebacchius antwortete : Ich bin es freplich/ 
Iber ich habe euch Das Pferd nicht ftehlen wollen. Hæe 
let grandis injuria ‚ich wolte es nur probiren / wie 
mir eg möchte anftehen. Sie vertrugenfich aber/ als 
Belligny vernahm / daß er in deß Condado Gefells 
fhafftgchörete. ‚Und alfo fegeten fie fich zufammen 
nieder /und machten fich mit einander vechtfchaffen 
uftig/ und Lucretia begehrete /Cerebacchius möchfe 
ihrens Liebſten zu Gefallen feine Se noch einmahl 
erzehlen, Er aber ſprach / ich wil vorher eurem Liebſten 
zu Geſallen mich ſatt eſſen und trincken / alsdann wil 
ich ihm alles erzehlen. Solches thaͤte er auch recht⸗ 
ſchaffen daß ſich Die gantze Compagnie zum hefftig⸗ 
ſten daruͤber verwunderte. Und als er ſeinen Hunger 
ziewlicher Maſſen beſaͤnfftiget / da repetirte er ſeine 
orige Erzehlung mit foichen vorhin vergeſſenen Um⸗ 
/daß fie tich darüber ſchier zu ſchanden zerla⸗ 
chet haͤtten. 
BIER Das IV, | 
Man difcurriret über die Frage: Ob es beffer ſey / zuerft / 
oder zuletzt / von einem Dinge zu reden Coudado und die andern 
—— Zween raͤyſen mit einander weiter fort, 


Ndlich Famen fie wieder, von Dem Vantenay zu 
t teden/ da dann Belligny darbey blieb/ er hielte 
es vors Rathſamſte / daß er ihn zum Duell außs 
‚fordere aber der Amtmann erachtete es rathſamer / 
daß er ihn wegen der doppelten gewaltſamen Ent⸗ 
führung Gerichtlich belaugete. Ein Jeder muſte / auf 
deß Bellieny Bitte / feine Meynung darüber geben/ 
und alſo kam die Reige bald auf Condado, der ſich 
aber entſchuldigete / und der Letzte zu ſeyn begehrete in 
feiner Conſultation, ſolchem nach raifonnirte Klin⸗ 
genfeld vorher / und war mit Condado, der hernach 
fein Sentiment gab / darinneinig / daß man wolthäte/ 
lin % | Oo 4 wann 











‚Studia möchte gewendet haben. Ich glaube aber 












84 Deß Academiſchen | | 
wann man die ordentliche Obrigkeit nicht vocheh 
gende / im Ball ihm aber diefeibe patrociniren fol 
hätte man das Duell noch allemahl zur Satisfa 
vor fich. Belligny ſprach jetzo: So wilich dann n 
nem Herrn darinn willig folgen / Dann ich glaube/d 
Herr Condado habermit Fleiß feine Meynung A 
Letzten geben mwollen/ damit er auß den Vorher 
henden das Beſte erwaͤhlen möge. Klingenfeld fprat 
Darauf: Welches deucht meinen Herren dann wol 
am beiten zu ſeyn / daß einer in dergleichen Rathſchla⸗ 
gungen zuerſt / oder zuletzt feine Meynung gebe? 
Mein Herr verzeyhe mir / war deß belligny Eutſchul⸗ 
digung daß ich mich hieruͤber nicht werde Heenehm e 
laſſen / dann ich bekenne es / daß ich meine Jugendi im 
Feld und unter ven Waffen⸗Geraſſel zugebrahtäun 
den gelehrten Mnfen alfo nicht zu nahe getrettenb 
wiewol ich jetzo wuͤnſche / daß ich etliche Fahre auf 

























fere edle Lucretia werde an meine Stelle hierauf 
antworten wiſſen. Alfo warff ein Jeder die Aua 
auf Die wol⸗beleſene Lucretia , welche dennach bre Ei 
Liebften Stelle mit folgender Antwort gebuͤhrlic h zu u. 
erfegen wuſte: We 
D Fe Jenigen / ſprach fie/ welche mit ihren vorher Sea "1 
Reden Lob und Preyß einlegen / und tigen Rupmrto 1 
einmapl erlanget haben’ behalten wollen / ſollen in den erften ji Fr 
ben Jahren (welche Zeit einen guten Redner zu machen er or⸗ * 
dert wird/) allezeit darnach trachten / daß fie erſt reden damit ſie 
nicht allein dardurch einen Diſcurs, der vielmahls ihrem Ger 
daͤct nůß mehr beſchwerlicher iſt / als einem Sack Traͤger fei “2 
Laſt je eher / je lieber ablegen. Sondern / weil au ein und® — 
andere Ding eine andere Art hat / wann es zuerſt oder zuletzt v — 
gebracht wird/ auch den Zuhoͤrern ein Ding ing gemein viela — 
genehmer iſt / zur Zeit / da ihre Ohren noch leer und friſch od er 
durch Geſchwaͤtz nidt Übert ber ſeynd / als wann ignen (won a 

die erſte Begierde zu hören vergangen iſt. Dann es iſt — > 1 
enſ 


— 
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Menſchlichen Beritand eben wic mie dem Leib beſchaffen / daß er 
leictlich kan ermuͤdet / und eckel gemacht werden. Und iſt es der⸗ 
yalben eben fo viel wann ih cinen Redner frage / oh er lieber zu 
erft/ oder zuleßzt / reden wil? Ag wann ich einen Kuͤchenmeiſter 
fragenwolte: Wodurch er am meiſten Ehre einlegen würde/ 
wann er nemlich Das Jenige was er zugerichtet Leuten / die (bon 
erfättiget / und von einer Gaſterey aufftuͤnden / oder aber an⸗ 
bern/ die groffen Hunger hätten’ vorfegen wolte? Dann unfer 
Verſtand / welmer einen leeren Gefaͤß nicht unaͤhnlich / nimmt 
nit allein die erſte Diſcurſes, Die ihm vorgebracht werden / mit 
angebohrner groffer Begierde etwas zu wiffen/gerne an/fondern 
ſichet und drudet fie au. gleihfam in fi alfu/da aud einer 
mer nicht der befte Redner ift/ fo werden feine Fehler doch eher 

berſehen und wird alles beffer aufgenommen) weilden Zuhoͤ⸗ 
Fern das Jenige / was er fagen wil/nom neu vorkommt, ale wait 
Ihm Die Ohren durch Wiederholung eines Dinges / welches in ei⸗ 
nen langen Difcurs nicht wol anders ſeyn kan / ſchon dir ge⸗ 
mat ſeyn. Und der Jenigeeder ſich darzu geſchickt hat / daß er 
ben einem Ding reden wil / kan ſich gar leicht unangenehm mar 
Den oder feinen Vortheil verlieren / wann er eg hernach thun 
wolte da ihm ein anderer möchte zuvor kommen ſeyn / und eben 
pafielbe aefagt Haben / was er willen geweſen vorzubringen. 
Ind gleihwie der Jenige / der zuerſt nach dem Ring rennet/ 
ice allein viel beſſern Weg Hat fondern auch von einem Jeden 
eBr-confideriret wird 5 Alfo wird der Jenige / der zuerit redet/ 
M viel lieber geboͤret werden / als der audere / und iſt ereingee 
Dickter Mann / wann er feine Rede ſolcher Geſtalt einrichtet / 
Das die Jenigen / fo nach ihm reden nicht viel ſonderliches mehr 
Dir der Materie werden-fürbrinaen koͤnnen; Welches man in 
Den Confultarionibus und Beratbſchlagungen der Medicorum 
ind Advocaren erfaͤhret / da Die Jenigen / die nach einem fuͤrneh ⸗ 
en und beruͤbhmten Mann ihre Meynung zu ſagen haben / ſich 
emeiniglich mir den Vorſitzenden conformiren muͤſſen. Weil 
uch das fürnchmite Requifitum bey einem Redner iſt / daß er 
Me Attention und Gewogenheit feiner Zuhoͤrer ihme acquirire/ 
Ind zu weg bringe daun / wann er die hat/fo hat er ſchon halb ge⸗ 
ennen / weil ihm die Jenigen / fo ihn mit Affection gehoͤret ha⸗ 
A md denen er gleihfam das Derk geſtohlen hat / nicht wol 
Iinders thun konnen ale ihm Beyfall zu geben! ſo laͤſſet er auch 
lsdanu dem Namfoigenden wenig Raum/inder Zuhoͤrer ih⸗ 
in Semuͤthern, Daber ich mid verwundere / daß ſich ihrer 
Er | Dd5 etliche 
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etliche darüber beſchweren / wann fie zuerſt reden follens Da ſie 
doch die Gemuͤther alsdann fo beſchaffen ſinden / wie eine leere 


und reine Schreib⸗Tafel / darein man alles ſchreiben und wie 


4 
5 h 


Mas) darein man alles abdrucken kan / und auß welchen die 
einmahl hinein gefuͤhrete Impteſſion nicht viel leicter fan auf⸗ 
zeiof het / oder verändert werden / als bie erſte garbe in der 
Wolle. Zudem iſt den Menſchen Sinn uͤberauß begierig/cte 
was Neues zu wiſſen. Er findet aber foldes gar ſelten als nur 
indeffen Difcurs,der zuerfiredet; Dann die andern/dieibmfoe 
gen / muͤſſen um der Wilten/der erft geredet hat / in der Enledate · 
auf dencken / etwas anders auf die Bahn zu bringen/damitfie 
erweifen / and etwas gelernet / und obferviret zu haben /oder) 
das fie auch erwas erfinden föntene Welches viel ſchwerer iſt / 
als dag Erfte/ da man volle Freyheit hat / und derhalben ſagen 
fanwaser wil daß alſo der Jenige / der zu erſt redet / nichts ans 
ders chun darff als das / was er ſaget mit den Hand⸗ greifflich⸗ 
fien Argumenten / die er erdencken kan / und die Zuͤhoͤrer am leich⸗ 

teften begreiffen koͤnnen zu behaupten; An Statt/baßdiean 
dern/ wann fie dieſelbe Meynung wollen bekraͤfftigen / neue Re⸗ 
den erdencken / und da fie deß Etſten Meynung umſtoſſen —— — 
aan Contrarie erfinden muͤſſen; Und nigtsdero weniger möfß 


* 


fen fie darauf bedacht ſeyn wie fie Ihrer eigenen Meynungeie 
nen Schein geben wollen. Gewiß iſt es allezeit / daß die Jenigen 
die zuleht reden / viel mehr Muͤhe bunden und lange nicht ſo an⸗ 
genebm ſeyn / als die Erſten / wo ſie es nicht ungleich beſſer ma⸗ 
ben; Und daß wann ſie die Gabe der Holdfeeligkeit und Kira 
im Reden haͤtten / viel mehr Ehre einlegen, wurden. / ſo ſie 
Erſten waren. —— 
Hierauf ſprach Condado: Die erſten Rheroren) oder 
Meiſter der Red⸗Kunſt / haͤtten Urſach gebabt denen / die ſich der 
Beredtfamkeit befleiſſen wollen / unter andern dieſes vorauf@hreie 
pen) daß fie allezeit Anfangs fanfft reden ſolten / damit ſie fo wol 
der Ordre der Natur / welche nimmer ohne Mittel von einem 
Extremo zum andern fhreitet/fofgeten! Als auch darum wel 
anden Vorreden felten groß gelegen waͤre / wann nur bie Zuh⸗ 
rer fonften zur Aufmerckung dilponiret / und isnen die Sad 
kaͤrlich koͤnte zu verfiehen gegeben werden; Worzu fie aber 
ſtracks Anfangs feiten recht geſchickt waͤren / weil es wenig Leute 
giebt / die alsbald das Jenige wovon gehandelt wird / zur Sn 
veritchen ſotten; Das alſo der zuerſt redete nur die Muͤhe hät 
2e/ den andern den Weg zu bereiten / uud alle AÜRSFHURE un 
| ‚un | R 
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Anftöffe auß dem Weg zu räumen s: Wodurch die Jenige / fo 
ach ihm rederen/einen deſto ebenern Weg für fi finden. Ja / 
je wurden ſelbfi durch den / der zuerſt geredet pätte/reöt ermun⸗ 
ert ide Sinn und Verſtand wuͤrde dardurch geſchaͤrffet ſie be⸗ 
Amen mehr Marenıe zu reden / und koͤnten ihr lebhafftes Ge⸗ 
miith deflo beſſer darmit an den Tag geben / daß fie alle die Ar- 
gumenzien/.dader andere lange zuvor aufgedacht / oder die zum 
weniaftendas Anfeben hätten/ daß er lange daruͤber fpeculirer) 
alsbald extemporetwiderlegeten. Dann von diefem Letzten koͤn⸗ 
teman fi nicht einbilden / daß er lange auf feine Oration ftudi- 
ret hätte / weil es nur lauter Repliquen und Antworten wären/ 
auf das Jenige was der andere vorgebracht. Es wären au 
die Materie ) die man zu reden hätte / fo reich und unerfhöpffe 
lich DaB durch dep Borfißenden Rede mannigmahl unier Bes 
daͤchtnuͤß erwecket würde / fib mancherley Dinge zu erinnern/ 
Die bey dem Difcu:s zu ftatten kommen / welches dann abermahl 
deſſen Vortheil iſt der an der zweyten Stellereder, Wann aber 
die Zuhoͤrer durch die verſchiedene Meynungen / woruͤber ſie 
gleich ſam zum Richter geſtellet / recht ermuntert ſeyn dann har 
ben fie erſt die Befte Luſt / daß fie eines jedweden Redners Argu- 
menren umd twolsflieffende Worte von def andern Arten zu re⸗ 
den unterfbeiden / und einem Jedweden den rechten Werth ges 
ben; Welches dann nidt eher geſchehen kan’ biß fie Rede und 
Diberrede aeböret Haben, Und die ift ihm dann eben eine fo 
groſſe Ergoͤtzung / als die Römer in ihren Schauſpielen oder 
Sehr Schulen hatten / und wie man fie bey den Ringelrennen/ 
Turnieren / und andern Luſt⸗Kaͤmpffen / zu haben pflegef- Die 
IWGarffe Gefechte verurſachen hergegen gar zu ſtarcke Affecten / 
fo die cuſt / ſolche Dinge anzuſch auen / groſſen Theils benehmen; 
Die Bewegungen deß Gemuͤtbs aber / die durch das Difputiren 
und Diſcurriren erwecket werden / ſeynd deßwegen anmuthiger 
und füffer/ weil zwar fein Blut darbey vergoſſen wird/ und daß 
Dannoh faft eben ſolhhe Streiche darbey vorgehen / wie in einem 
rerdren wahren Treffen. Weil aber einer allein nit fönte Krieg 
fuͤhren waͤre es fein Wunder / daß der Jenige / der zuerſt redete / 
die Zuboͤrer nicht ſo oblectirte / und erluſtigete / als der / der ihm 
antwortete; Weßhalben auch Jener ihm mannigmabl ſelb⸗ 
‚fen Objectiones machen muſte / ſeine Zuhoͤrer dardurch ſo viel⸗ 
mehr zur Aufmerckſamkeit zu bewegen; Unter denen Einwuͤrf⸗ 
fen aber / dieeiner ihm ſelbſt formiret) und denen / Die ihm ein 
anderer machet / if ein folder Unterſcheid als wann > = 
ne s 2. Pah⸗ 
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2. Hahnen fiehet mit einander kaͤmpffen / und herna cher nuneie 
nen / der ihm ſelbſten den Leib zerhacket / dann die ſeſbſt gemahte 
kalte Objectiones fünnen gar felten weder die Zußörer/nobdie 
Richter bewegen. Daß atfo der Jenige det geſchickt und Sinne 
reich gnug ift/ der Compagnie zu Befallen/wann er am tekten 
redet / unwiderſprechlich für den beſten Redner müfte gehalten 
werden / weil er ein Meiſter ſtuͤck gethan harte / / welches viel 
ſchwerer gefallen / als wann er der Erſte geweſen waͤre / der den 
Diſcurs gefuͤhret haͤtte; Und nachdemmabl die ſchoͤnfen Dinge 
die ſchwereſten ſeynd / Hätte er auch mehr Ehre darvons Und 
weil man allezeit llrſache haͤtte / das Jenige darvon man am 
meiſten Ehre hat’ andern Dingen vorzuziehen / Handle dann 
auch der Jenige / der zuletzt redete / demfeiben/ der zueeft redet?! 
vorgezogen werden. Wer aber auf eine Rede folder Beftatt: 
antwortete / daß die gautze Compagnie einen Sefallentaran 
hätte) der verdienet daſſelbe Lob das dem zukom̃t / der den Feind 
auf feinem Poſten jagete / an Statt / daß der Erſte ſich eines 
Orts ohne Widerſtand bemaͤchtiget. Zudem gehoͤrete zuder 
letzten Rede ein viel gröfferer Berftand/ wie man foldes anden 
Repliquen der Advocaren ſtehet / wor zu man die Alten pfleget 
gebrauchen / den Jungen und Unerfahrnen aber darff mauke 
nicht anvertranen /dann fie erfordern ein groſſes GedAenüß 
‚und Fertigkeit deß Ingenii , cin reiffes Urtheil / ja, miteinem 
ort zu fagen/ alles was einem perfeten Redner zufommef 
fuͤrnemlich wann der Jenige / der eine Action Hefhlieffer/ einen 
ſtarcken Widerpart vor ſich gehabt / der da maͤchtig gnug gewe⸗ 
fen iſt / mit feinen Argumenten die Zuhörer zu perluadiras 
Dann es iſt nicht gnug / daß man auf def Feindes Bollwercke 
kommen ſey / man muß ihn au herauf jagen) und fich felbffen 
darein logiren. Endlich / weil ale ſchwere Samen durb Die 
bohe Tribunalia oder Gericht⸗Stuͤhle geſchlichtet werden ſo i | 
es billich dieſe Frage: Ob nemlich der Jenige / der zuerſt redet 





dem Jenigen zu preferiren ſey / der zulcht redet / nach ihrer dee 
hohen Gerichte Gewonheit und Meynung / zu deoidiren? Ber 
weiß aber nicht / daß in allen Parlamenten / und andern Gerich 
ten / die jÄngften Herren und Affeflores ihre Meynung zuerfe 
von ſich geben » Ja / daß diefes das Jenige ſey wodurch mandie” 
Jungen von den Alten unterfeide / weiche Letztere obue Zwe 
fel wol wiſſen / worinn ihre Ehre beſtehet / und würden damna 
nicht erwaͤhlet Haben) zuletzt zu reden / wann fie nicht ae 
hätten ) daß es anſehnlichet fen. \ 
⁊ Klingen⸗ 
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clingenfeld beſchloß mit folgendem Difcurs : Gleich wie in 
lichen Ceremonien die erſten Stellen die Anſehnlichſten / in ano 
ern die. Letzten die Fuͤrnehmften wären: Alſo Hätte man auch 
m diefer Grage/obe8 beſſer fen zuerfl oder zulcht von einem Ding 
ureden/janf unterſchiedliche Um ſtaͤnde Acht zu haben. Dann 
s finden fib bißweilen ſolche Sachen / die in facto beflünden/ 

d die notbwendig von dent Jenigen muͤſten vorgetragen were 
jen/der am beffen darum wufte / obne daß man inder Ordnung 
reden auf die Würde der Perfonen ſehen könne) daher käme 
#/ wann die Medici über einen Parienren zuſammen tommen/ 
haßder "yenigeerft redete / der ihn in feiner Cur Habe / wäre er 
u gleich Ätter/ als alle Die andern; Jedoch mit Borbepalt/ 
aß er nichts deſtoweniget ſeine Meynung hernach darvon ſagen 
il wann die Reyhe an ihn kommt. Eben ſo vexhielte es ſich 
ud mit den Advocaten/ Die uber eine Sache confultırten) und 
nit andern dergleichen Sagen / unter welchen die Jenigen / ſo 
He Streitigften wären / und da ein Jedweder die Parther neh⸗ 
men fönte/ die er wolte / da finden Die Jenige / Die zuletzt tedeten 
Materie gnug/und wann fie es wol thun/fo Haben fie ohnegwei- 
Re weiße Ehre darbon. Aber ins gemein darvon zu reden / 
ie der Wige der zuerſt redet / viel aröffere Freyheit und wird 
befler aepuldet: 3a / wann er es auch gleich etwas zulang 
mat, fäler es den Zuhörern nicht fo verdrleßlich als wann der 
Senige/der ibm antwortet / ſich gar zu welt extendiret / zumahl / 
dann es. in feiner Wabl geſtanden / zuerſt oder zuletzt zu reden. 
Mit dieſem und dergleichen Difeurfen beſchloſ⸗ 
eh fe die Mahlseit / ftunden hernach auf/ und Con- 
dado moltemit feinen. 2.Sefährten fich weiter bege⸗ 
ben. Aber der Amtmann ftellete fich hart Dattoider/ 
und nöthigte fie. mit inftändigen Worten / auf Den 
Abend zu einer Hauß Mahlzeit / inmafien er auß 
allen Umſtaͤnden gnugfam mertfete / daß Condado 
in fürnehmer Staliäniicher Herz ſeyn muͤſſe. Weil 

in inſonderhei | Bellı ny und Die Lucreria dem Amt⸗ 
in das Wort mitthäten / refolvirete ſich Condado 
Dlichydemfelben zu Willen zu ſeyn / jedoch mit dem 
Ding/dag man ihn am folgenden Tagweiter nicht 
fhalten ſolte. Alſo nahm der Ammann einen Heiz 
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‚nen Abtritt/ und beftellete die Mahlzeit / kam aber 
bald wieder, dafie Die übrige Zeitdeß Tagesimikfpgs 
Gievengehenzubrachten. Wie die Abend, Zeit heran 
Fam / gtengen fie mit einander / aud) die holdfeelige 
Lucretia mit dem Belligny, famt den andern in de 
Amtmanns Behaufung/ da fie die Tafel ſchon 
decket / und mit herzlichen Tradtamenten be — 
den. Das Laͤcherlichſte war Daß man dem Cerebac- 
chio einen groſſen Laͤhn⸗Stuhl unten am Tifeh/recht 
nebendem Amtmann gefeger / für welchem 3. groffe 
Schuͤſſeln die eine mit frifchem Sleifeh die And 
mit einem Rind⸗Braten / und die Dritte mit stop 
überauß gröffen Hechten angefüllet ftunden 7 bien 
ben ftunden andere Kleinere Schüffelein +. mit Eike 
tunde / wie auch Waͤitzen und Roggen Brodrzur 
Gnuͤge / famt einem filbernen Bechervon M 
Rheiniſchen Weins / welches alles außdruͤcklich 
den Cerebacchium alſo verordnet. war zu mercklihee 
Beluftigung der ganken Compagnie... 09° 
Bey Diefer Mahlzeit war die Compagnie regt 
luſtig und der Amtmann ließ auch an nichts einigen 
Mangel fpühren. Sie giengen aber gegen die 
frühzeitig von einander 7 Und Condado mit feinen 
Leuten begleitete Die Lucretia und Die Ihrigen ach 
Rauſch außſchlieffen / und früh Morgens nach einge. 
nommenem Fruͤhſtuͤck auch genommenen höflich 
Abſchied  fic) zu Pferde feßeten. Bergering ley 
dem Cerebacchio einen Klepper / biß auf deß 
—1 























Schloß / dann weil die Unſern dieſelbe Roure 
men / wurden fie von Belligny und Lucretia in 
Carolſen begleitet / da ſie dann 2.Stunden Nach 
tag dieſes Schloß / ſo an einem ſtehenden Seelagi 
reicheten. Hieſelbſt muſte Condado mit den Sen 
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en übernächten/ daman fie bey der Aberd- Mahlzeit 
Ingemein herzlich tractirete. Deß Belligny einzige 
Schweſter / eine Sungfrau von ı 7. fahren / weinete 
or Freuden / als heihren Bruder und deffen Liebſte 
wieder in gutem Wolſtand bey ihr ſahe / dieſe hatte 
thon lange Zeit mit Der Lucreria gute Vertraulich⸗ 
eit gepflogen / und liebten einander mehr / als leib⸗ 
iche Schwöeftern/Dahero glaube ic) auch/ daß Lucre- 
J———— Abzug der Andern ſich noch etliche Tage 

Ihier aufgehalten habe. Was den Condado ans 
F zetinahm derſelbige am folgenden Morgen feinen 
Ab chied / worben Cerebacchius pon belligny ein gu⸗ 
es Travall-Pferd auf die Raͤyſe geſchencket befamy 
en fie ihren Weg zuforderfamft auf 
sie ſchone Städt Lucern, Wie es ihnen hernach ioeis 
er ergangen / durften wir ſchier Fünfftig an feinem 
Det zu verichmen haben / anjetzo aber /wil es mich 


Zeit zu feon beduͤncken / daß wir ſehen / wo die andern 
3. Berköhtne Schafe geblieben find / von denen / die 
jeine Feder auffinden kan / foll fie melden 7 Die fich 
iberderfelben biß dato eutziehen / darvon kanhernach 
HB gefogek werden. 77 
2 — Das ‚V. Capitul/ HERE Re 
fene — als einJuben-Dieb angeflaget/aber unfchuls 
vr Bigbe . i iſt N 
A cee 
Kr Eh erblickeden Venereum am erſten / von wel⸗ 
Dem ich Dem günftigen Lefer viel zu melden 
IS habe, DieferMenfch ward jenesmahls durch 
menbefondern Irrwiſch auf einen befondern unges 
abnten Drtgeführet/ Der Irrwiſch tantzete ſtaͤts vor 
an her / und fuͤhrete ihn: auß Dem Wald auf eine 
temliche Hoͤhe / woſelbſt er ſich gänslich verlohr/ und 
peilesharauf gang Tunckel um ihn ward / nahm er 
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592 DeßAcademifhen 
das Pferd und band es an einen ſtarcken Pfah 
er auf diefem Berg fans ſtehen / hernach legte erfich 

nieder/und ſchlieff biß 2. StundennahderSonnen 
Aufgang in den folgenden Morgen hinein, Darauf 
erwachte er / und fahe fich alſdbaid nach ſeinen 







de um / ſolches fand er annoch nicht weit von hu 
gebunden / aber an einem folchen Pfahl / wie er nu 
mehro ſahe / der eine Stuͤtze eines Galgens war da 
an ein neugehengter Dieb hieng / unter welchem en 
fein Nacht⸗Lager gehabt hatte. Ich glaube haͤtte 
ſolches vorher gewuſt / ehe er ſich medergeleget / er wa⸗ 
re lieber. Die gantze Nacht über Stock und Stiel fortz 
geritten/algan diefem Ort geblieben... Er ſtund aber 
auf / und fahe den ‘Dieb an / der fo frifch.außfahe zul 
wann er. noch lebete/dannenhero nahm er feineZroid 
Raͤthe / und Elopffete an deſſen Leib obser fich erwar 
aͤnnoch rühren moͤchte. Aber fiehe/ inDemfelben AR 
genblick Famen: 6. mit Diufqueten und Degen 
waffnete Männer herzu gefprungen / nahmen ih 
Das Pferd / und führeten ihn gefangen nach ein 
Kleinen Stadtlein/ Colli genannt / Dafelbft ward: 
angeFlaget/ daß erden gehangenen Kuden vom © 
genhätteftehlen wollen’ und daß er.eben Der Some 
ſeyn müffe/ der fehon etliche gehangene Suden a 
. dem Salgen dieſes Landes bey YachiZeiten geft 
len und abgenommen haͤtte / wovor er von den 
feine Vergeltung würde su hoffen. haben. Venen 
entfchuldigte fich auf fein Beſtes / fürwende d 
er durch ein Ungluͤck an dieſen Ort gerathen 7 fa 
auch / daß er fein Lebtag ſich zu dergleichen aufge 
deten Sachen nicht gebrauchen laffenzUndB: 
alſo man,möchte ihn-flehenden Suffes ablolvi 
Seine Richter waren 4. Männer auß dieſen 
lein / und in deß Aelteften Hauß ward ere F | 
| jeſet 
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omnans . Vuch. 593 
‚Dieferr ſo Burgermeiſter / hatte. eine fchöne junge 
Frau / welche ſich alfobald in den Venereum perliebte/ 
de dann etwas fonderliches an ſich hatte daran 
das geile Srauenzimmer bald einen Narren freffen 
Funte, Indem alfo dieſe Frau vor ihn bathe / kam ein 
Geſchrey / wie etliche bey dem Galgen gefeheg wors 
den / welche den gehangenen Juden patten herab ges 
nommen. Alfo lieff ein Jeder zur Stadt hinauß/aber 
Venereus blieb bey dem alten Burgermeiſter / biß die 
leute mit dem Juden⸗Dieb Daher kamen / Diefer war 
in Schaͤfer / welcher alſobald bekennete / daß er ſchon 
Judenvon dem Galgen genommen / und in die Ets 
e an heimlichen Orten geſcharret / wovor er von Der 
zudenſchafft der umligenden Oerter vor jede Perſon 
o Recchsthl. zu empfangen gehabt. Er habe aber 
ol gewuſt / daß die Buͤrger von Colli dieſen Juden 
e Nacht uͤber durch eine ſtarcke verſteckte Schild— 
ache genau bewacheten / dahero habe er ſich nicht 
ran zu machen getrauet / biß ſie mit dieſem Unſchul⸗ 
zen dieſen Morgen eingekommen / Darauf habeer 
acht / nun gebe man keine Acht auf den Galgen / 
il man ſich deß Diebes verfichert haͤtte habe alfo 
auf den Weg gemacht / und den Juden herab ges 
nen / worüber er aber ertappet worden, bathe 
nach um Dimitlion, ſo wolle er die Juden anmels 


Hammel zur Mahlzeit verehrer haben. Alſo 
nun Jedermann / Daß Venereus an feiner Auf⸗ 
zumahl unfchuidig/ melcher Daraufauß einem 
in Thon fprach /und fuͤrwendete / er. ſey ein Be⸗ 
er eines hohen Printzen / der viel Graubünder in 
n Dienften hätte/ und dafern ſie ihm nicht voͤlli⸗ 
tistaction vor die befchehene Injurie erjtatteten/ 
‚er. es dahin bringen/daß fieihve Yermeffenheit 
ne 66 
| | Pr 
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/ bie ihn darzu erkaufft und Dem Gericht einen 
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so Dep Academifchen 37 
all zu fpäth würden zu bereuen haben. Was Den 
Schäferbelanger/ hat man folchendarauf ins © 
tängnüßgelegetzund die Sache andie höchfteDbrigs 
keit gelangen laffen / die 4.Sericht:Allefforesaber 
thäten unferm Venereo eine Abbitte/ und nöthigten 
ihnnoch etliche Tage ben ihnen zu bleiben’ fo wolten 
fie ihn auf allgemeine StaatsUnfoften defrayren/ 
welches eben Das rechte Waſſer auffeine Mühlemwar 
wornach er laurete. ed 
Er nahm ſolches demnach an und verſprach 
zwey Tage ſich allhier aufzuhalten / biß er auß dem 
Schroͤcken ſich völlig wieder möchte recolligiret Ha | 
ben. Man legte ihn in eine Herbergeralliod er befamy 
was er verlangeteraber das Befte mangelte ihm Dans 
noch) / welches war das Frauen Wildpräth/ ohne 
welches er nicht lange leben kunte. Dep Burger 
meifterg junge Srau überredete ihren Mann’ Dapes 
gut ſey / wann fie mit etlichen Srauen auß der Nach⸗ 
barfchafft zu dieſem Herrn giengen / und ihn vollg 
befriedigten / wo man anders nicht einige Ungelegen⸗ 








heit von ihm wolle zu beſorgen haben. Solches 
der alte Rarr willig zu / und alſo nahme fie erkk 
junge Frauen und Jungfrauen zu ſich / wie auch ſcho⸗ 
ne Speiſen und Früchten / und tractireten den 
Am nach ihrem beiten Vermoͤgen / welcher auch bat 
ſahe / worauf es mit der Burgermeiſterin angeſe 
fen; Dahero / und weil dieſe eben das Jenige ſucht⸗ 
nahmen fie mit einander Abrede / daß fie es ihm wol 
te zu wiſſen thun / wann iht Mann auf feinen Mayer 
Hof / auf welchem er Kornſchnitter haͤtte aaß 
würde / ſo koͤnne er ſich zu ihr begeben / und die gantz 
Ract in aller Froͤlichkeit bey ihr zubringen Dan 
liebe feine Perſon mehr als ihren alten Mann 7 dat 
yın habe fie auch alfo für feine Erledigung geb 
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een / welche ſie wolte erhalten haben / wäre er auch 
" gleich fehuldig geroefen. 


EEs fuͤgte ſich aber Daß der Mann noch denfels 
ben Abend fich auf Das Land begab und der Grauen 
- befahl, am folgenden Tag zuihm su Eommen. Das 

hero fie diefe Zeitung unferm Venereo bald durch ihre 
vertraute Magd zu wiſſen thaͤte der fich Dann vor 
der Mahlzeit auß feiner Herberge erhub / und nach⸗ 
dem er um das Staͤdtlein ſpatzieren gegangen Fam 
er zu einem andern Thor herein / und auf Anweiſung 
der Magd / gerade vor die Hinter⸗Thuͤr zu deß Bur⸗ 
germeiſters Hof, Hieſelbſt kehrete er unvermerckt 
ein / und weil die Magd mit der jungen Frauen gang 
allein im Hauß / feste ſich dieſe mit ihrem Courtifan 
an bie Tafel / dann fie hatte wacker zugerichtet / und 
machten fich frölich. Wie endlich fie es alſo felber 
nerlangeten/giengen fie nad) deß Heran Burgermeis 
fiers Bette / darinn fie einen ſolchen Handelmit ein. 
anberin der Stille anfiengen / Der dem Burgermeis 


ſter gar nicht gefallen Funte, 


Aber auf diefe Luft folgete bald hernach eine 
groſſe Unluſt dann der Burgermeifter hattevergef; 














fen Geld vor feine Schnitter mitzunehmen / Eehrete 
Demnach) um Mitternacht wieder nach dem Städt: 
Teinyund ob die Thore gleich zugefteckt warenrerfanns 
te ihn doch der Kuͤh⸗Hirt / ſo auf Dem Thor wohnete/ 
an feinem Räufpern alfobald / fprang demnach in 
‚vollem Sprüngen herunter/und eröffnete Das Thor. 
Der gute Burgermeifter wolte feine Grau nicht auf 
Dem Schlaf verftören/ und deßwegen an der groffen 
Hauß-Thürnicht anklopffen / ſondern gieng vordie 
— / welche er durch einen beſondern 
Schluͤſſel / den er ſtaͤts bey ſich trug/ aufſchlieſſen 
Zunte, Als er aber dieſelbe nicht verſchloſſen fandy 
wi Dpy 2 traqume⸗ 
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traumete ihm alſobald nichts Gutes / Daheragiag: 
er im Hauß herum/und fand die Magd in einerduns: 
mer fchlaffend ſitzen bey einem brennenden 
Diefes nahm er in die Hand / und ſchlich fen 
4J 
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in ſeiner Frauen Schlaff⸗Zimmer / allwo er 
in deß Venerei Armen ligen fand. u 
Er hatte die Frau von Hergen lieb / / und 
gete / wann er fich an dem Venereo, Den er alfobaldı 
Fannte / vergrifte / fo möchte eg ihm ſchleg 
gen/ fonften hätte er fie mit feinem langen Kapar 
Das an der Wand hieng/alle Beyde erflochen/gieime 
wol / damit erdie Sache recht anfieng / fehlofleet if 
Thür fein ſachte zu / ließ ſie in HRem felten Schlalt 
gieng zu feinem Nachbarn / weckete ihn auf 
nahm denſelben ſamt feinem Knecht und der auf ; 
als Zeugen mit fich zuruͤck Denen er feine Srauzum. 
den Ehebrecher in ihren Armen zeigere, Dieſen 
ten uͤber dem Gepoͤlter auf/und erfchrackendeg% 
dels ſehr / daß ſie daruͤber ſchier auß der Haufge 
ren waͤren. Venereus ſprang Augenblicklich ach 
Bette / und lieff nach, feinem Degen / aber 
war weggenommen. Alſo ward ein 
Getuͤmmel in der Straſſen / worüber die Rab 
herzu Famen / und den Venereum auf DAS eie 
gefangen ſetzeten die Frauaber ward in iht em 
bewachet. Es iſt hierbey anzumercken / daß 
sank Graubuͤnden vor einem halben Jahr ame 
gemacht / daß eine Srauydie bey einem andern a 
Bild in Unzucht ergriffen wuͤrde ohne weiternEre 
ect ſolte verbrandt werden / deſſen erinnerte IE 
Burrgermeeiſterin / dannenhero war ihr nicht we 
Der Sache, Wie darauf der helle Morgen 
ram der obrifie Land⸗Vogt / ein hoch 
Edelmann / der erſt vor 4 Wochen zu Diele A 


1: 
An’ 
5 





ya — — 


omans I. Buch. 597 
en worden / nach Colli, um dem Schäfer fein 

































vard / alles Geld/ fo er. non den Juden genoſſen / und 
e Summa erendlich erhalten muſte / biß auf den 
geringiten Pfenning herbey zu ſchaffen /welches ſamt 
den Schafen / die ihm eigenthumlich sugehörten/ 
) Kesnhtfolten verfallen ſeyn / im übrigen ward 
ablolvired/ und paflırte vor einen Schaͤfer / wie vor⸗ 
in Die sudenfihafft aber / ſo darbey Interefüret/ 
Ind zu Diefem Dei Schäfers Geld etwas conferiref 
alte ward auf 000. Reichs, Thaler Strafe con- 
u bioe innerhalb zweymahl 24. Stunden 


? Li 


Hierauf ward auch Die gefangene Burgermeis 
Ir! 

Je ergroſſes Mitleyden mit ihr hatte / auch Verlan⸗ 
Atrug zuvernehmen / weicher Maſſen fie ſich ver⸗ 
Morten wuͤrde / ſo ward ſle von einer groſſen Aus 
Menſchen / beyderley Geſchlechts / dahin beglei⸗ 


ft Der Burgermeiſter / hr Manny brachte ſeine 


J 


Y fih zu veramtworten. Sie faſſete alfo einen 
Art 


Nuth / und fagte: Sroßgebietender Herr / es 
itsar von den Männern dieſes Landes vor einem 
Üben Yahı ein Sefeß gemacht worden, Krafft def 


1 


ebes Wercken ergriffen würde/ folle verbrandt 
eiden. Diefes Geſetz it wider das Recht der Na⸗ 
yund auf der hoͤchſten UnbillichFeit gegruͤndet / weil 
nur über. die Frauen gegeben / und nicht auch über 
Männer / alfo ift unfer Sefchlecht allein Straff⸗ 
lig/ und Die Männer mögen thun/ was fie wollen, 
haftet das Geſetz nicht anihnen. Das Geſetz iſt 
in von Männern gemacht und Feine Frau iſt dar⸗ 


>“ Q 


/ 
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Uetheil zu fprechen/ welchem auch Darauf auferleget 


vor Das hohe Gericht aeführet / und weil ein 


tage vor / und darauf befahl ihr Der groffe Land⸗ 


Ehe Frau wann fie bey einemandern Mann 


n 
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über. zu Rath gezogen wann aber ein Ge eß vo J 
allem Volck feine Krafftzu erwarten hat/ ift DIEB 
ungültig/alsdarein Die rauen noch nimmer gewil 
get. Diefer Rede verwunderten ſich alle Zuhörer 
und der Land⸗Vogt ſelber gab ihr einen freundlichen 
Winck / und dardurch zu verſtehen / daß erihrgnadi 
er Richter ſey. Hierauf fiengen alle gegentwartige 
Frauen anzu proteftiren / wider dieinbillichFeit dies 
fes Geſetzes / lobeten der Burgermeifterin Eı feht ls 
digung / und wolten fie freygefprochen ti J 
man ein ander Geſetz / welches Kecht-fertiger/als Dies | 
ſes wäreygemacht hätte. Der Land⸗Vogt winctetez 
ie folten ſich zufrieden geben/und fprach zur Burgen 
meifterin/ oh ſie auch fonften annoch etwas Erheb: 
liches einzuwenden haͤtte / fo möchte ſie est —J— 
herauß ſagen. 
Sit Dachte/es ift Doch jetzo an dem / da es 4 
Vogel friß / oder ſtirb / dahero wolte fie auch ii 
Mundleders keines Weges ſchonen / ſondern fpra 
Auf eure Verguͤnſtigung Herz Ober⸗Land⸗ * 
Mein Mann iſt ein alter Mann / und ich bin mi 
jung / er hat mich zu feiner Grauen genommeny J 
gebuͤhret es ihm auch / Daß er ſeinen Acker geb ae t 
beſtelle. Ich habe ihm allemahl ſeinen Willen 
let und bin ihm niemahls zuwider geroefen 7 ab 
4Jahren habe ich noch Feine Leibes⸗Erben von it 
—— Doch der Ehe rechter und eigen lich h 
Zweck find. Ich habe ihn gnug erfätkiget / aber Di 
allemah! N viel übrig behalten / daß ich eg emdl 
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nicht alle bewahren koͤnnen ſolte ich oder biefen U ub 
fluß für Die Hunde werffen? das wäre ein Gr 
ber auch den Heyden zuwider. Ich habe den Ve + 
reum auß reinerfiebe zu mie genöthiget/und nichen 
geiler Unzucht / und Fan dag wol —— / 9 


—J 
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ihn eben ſo fehr liebe als meinen alten Mann. Ich 
babe esnicht um Gewinſtes oder Geldes willen ges 
thanı fondern auß purer Affetion, fo bedencket dann 
nun felber / ob man mich mit derfelbigen Straffe bes 
fegen koͤnne / welche ung das unvechtfertige Geſetz 
didiret? ꝰ 

Der Land⸗Vogt muſte in feinem Hertzen lachen 
er aber fragete jetzo den Burgermeiſter: Ob er bey 
Kur Grauen allemahl fein Berlangen erhalten? 
Ssarfprad) dieſer / und mehr / als ich offt verlanget ha⸗ 
be. Wolan dann, fuhr Jener fort / fo hat eure Stau 
wider euch nichtsgefündiget / fondern nur das Jeni⸗ 
ge / was hrverſch naͤhet / wol anzubringen fich beftiefs 
ſen / und weil auch nicht erwieſen iſt / Daß fie Geld dar⸗ 
vᷣor empfangen / welches das Geſetz erfordert / ſo gehet 
wit ihr wieder in euer Hauß / und lebet hinfuͤhro in 
Einigkeit’ und dieſes ſpreche ich von Aints wegen. 
Der Burgermeifter war froh / Daß die hohe Därigs 
Feitfeine Srau loßgefprochen hatte, Dann er miſſete 

je nicht gerne / gieng Demnach mit Diefem Urtheil 
nad) Hauß / und ward feine Frau / als eine Amazonit 
Hleichfam in einem Triumph vonden andern Frauen 
Ha) Hauß begleitet. Aber Venereus mufte Das Ge⸗ 
Tad) bezahlen / weildiefer ein Fremdling / und fich er- 
Fühnethatte/in eines andern Hahns Veit feine Eyer 
zulegen, fo warder ohne Verhoͤrung verurtheilet / in 
deß Bee Juden Kleidern auß der Stadt ver⸗ 
siofe 



















Der Sehenckte folte hinführo ſeine Kleider am liechten 
Salgen tragen. Dieſes Urtheil ward auch ftehendes 
uſſes an ihm vollzogen / ohngeachtet er hefftig dar⸗ 
wider proteſtirte / und eine gleiche Straffe hegehrte / 
vie die Burgermeiſterin / weil ſie ihn zu ſich beruffen / 


* 


n zu werden ſein Pferd ſolte verfaign feon/ / und 


Der quch nicht mehr geſuͤndiget haͤtte / als ſie aber 
| Pr 4 6 
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es halff alles nichts’ man legete ihm deß Juden Keil 
der an/ nahın ihm hingegen feine ab / und wieſe hn 
zum Thor hinauß / mit dev Verwarnung / woferne 
fich auf drey Meilen von dieſem Ort betretten lieſſe 
würde man ſchaͤrffer nit ihm verfahren muͤſſen. 
Venereus kunte hier Feine Huͤlffe erlangen em⸗ 

pfand alſo einiger Maffen die Zuͤchtigung feines ums 
reinen Geiſtes / alfo gieng.er auß dem Städtleinzund 
hatte weder Heller noch Pfenning fondernam 2eib 
trug ereinen ſchwartzen zerlapten Lake Rock 7 nie: 
gegoflenen und meifteingebogenen Zinnern Knöpfz 
fen. Die Hofen waren von Kalbfell / und foThmier 
rig/ daß er wol 3.Pfund Schmeer darbon hatteabe 
fehaben mögen. An Statt deß Hutesr teng ereine 
Leinen: Schlaf Muͤtze / uñ die Schuhe urSttumpffe ° 
waren fo zerriffen / daß ihm die bioffen Seneuny 7 
Fuͤſſe allenthalben herauß gucfeten. Das Hemdbauf 
“ feinem Leibe war auch fo grob daß eg ihn fehabere/aig = 
mann er von taufend Slöhen auf einmahl geben 
würde. Ergieng fort / und Fan gegen den Mittag: 













etlichen Schnittern auf dem Felde Die eben Mahl 
geit hielten / weiter nun fehr hungerig / batheerf 5 
felber zu Gaſte und Flageterdaß er von etlichen Rate 
bern gepluͤndert worden / ſey fünften ein Neapolitanie 
feher Edelmann / und gedende nach Teutſchland 
ränfen. Alfo harten Die Leute Mitlenden mit ihmzund 
gaben ihm fatt zu effen/aber che er es fich verfahe/Fane 
der Burgemmeifter auß Colli daher gefpaßieret/danunr 
ben deffen Schnittern affe undtrande er, "Diefer 
kannte den Venereum bald/ fugihn demnach mit U 
geſtuͤm von ſeinem Felde / und erzehlete ſeinen Arbeit 
Leuten / was dieſer für ein Menſch ware. Alfo Huben 
dieſe Steine auf / und wolten auf ihn loß gehen ha 
ten feiner auch uͤbel gewartet / wofern er hnen 
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durch die Schnelligkeit feiner Fuͤſſen annoch zeitig 
entſprungen ware. Kran ha ze 
Das VI Capitul/ / 
Wenereus kommt durch einen fonderlichen Zufall wieder in 
—F gute Kieider / und anf ein Pferd. Es fraget ih: Ob der Mank 
der das Weib edter fey?, Venereus hat mit 2.Damen einen poffiere 
nen Brieff Wehfen, —— 
Esgen Abend Fam er zu einem anſehnlichen 
# ‚Dauß/weldyes gar luftig auf einer Wieſen 
flanderin daſſelbe tratt er hinein / aber fo bald. 
ihn der Edelmann / der darinn wohnete / erblickete / er⸗ 
Andte er deß Juden Kleidung / den er vor wenigen 
Dagen hatte hencken ſehen / weil ihm auch ſeine Haa⸗ 
regte) verworren um den Kopff hiengen / bildete 
‚er ihn dieſer fen Der Jude felber/oder zum twenige 
fen fein Geiſt / und weıler tool wufte, daß er Deffen 
Waͤrffeſter Anklaͤger geweſen/ weil er son ihm war 
 beftohlen worden/glaubere er die Secle diefeg armen - 
Simdersfäne anetzo / ihn zu plägen. Er lieff dem». 
nach augenblicklich sur Hinter⸗Thuͤre hinauß / und. - 
zieff feinen Leuten / fie moͤchten ich mit der Flucht 
darvon machen / ehe fie von dieſem Gefpenft einiges 
Ydgemad) empfuͤnden. Alſo lieflwer laufen Funte, 
Wenereus gber bedienete fich dieſes Mittels zu feinem. 
Hattlichen Bortheil / er fuchte im Hauß Hund fand 
gute Speiſe / mit denen und dem gefundenen Bein 
‚er fich reihtfchaffen labete / hernach zog er ein brauneg 
Seeid an / welches in der Kammer hieng/ und dem 
Edelmann geböreteyer.beharnifchte feine Beine auch 
anitein’Paarftarchen Stieffeln und Sporen / guͤrtete 
einen guten Degen an den Leib / gieng in den Stall 
fattelte ein Pferd / ſteckete ein Daar guter Piftolen in 
en feiet ſich darauf / nachdem er einen 
Eleinen Beutel mit Selb / der in der SchubsFade deß 
Bere IRPPIRT Tiſches 
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Tiſches lag / zu fich geſtecket / und rittenoch border 
tunckeln Nacht wieder darvon. Er ruhetediee Nabe 

in einem Wald / allwo er feinem Pferde eine friſche 
Graß⸗Waͤnyde goͤnnete / und alsderZag angebrochen, 
ritte er fort / ſchlug ſich gerade nach Norden / hielte ſich 
immer auſſerhalb Der Land⸗Straſſen / und allnam 
dern Wegen / Damit er nicht eingeholet würde/umd " 
Fan gegen Mittag zu einem Kuͤh⸗Hirten / welchenee 7 
um ein Stücklein Brodtsbathe / dieſer reichete ihm 
ſolches gerne / ſamt einem Stuͤck von einer rohen Sei⸗ 
ten Speck / ſolches warff er in den Magen und ritte 
fort. Gegen den Abend Fam er zu einem Hofpital, 
welches auf einem Hügel gant allein lag. Er ſprach / 

er hätte fich verirret / fie möchten ihn doch herbergen 
Die Leutenahmen ihn willig auf/fpaneten Das’Pfad 
auf eine gute Wieſe / und gaben ihm zu eſſen / nach 
rem beſten Dermögen. Am folgenden Morgen gieng 

er weiter / kunte aber zu MittagssZeit feinen Mae > 
fchen noch Wohnung antreffen ; Aber gegen den 
‚Abend kam er vor die Stadt Sternfeld/ und erfuhr 
von den Leuten, daß diefer Ort aufferhalb Staub 
den lige Dahero Fehrete er daſelbſt ein vertaufchete 
am folgenden Morgen bey einem Juden feine sten 7 
der / und verfauffete einem-Dfficirer/ Der Duechpafiiez = 
te / das Pferd / er handelte aber darfür bald ein an: 
ders / und achtete fich an diefem Drt nunmehro fiyer | 









gnug /unerkandt zu ſeyn / und von aller Verfol⸗ 
befreyet zu bleiben, —— 
Er lag in einer Herberge / bey einem Gaſtgeb 

Der einverftändiger Mann/und in feiner Jugenda 
Der Univerhität zu Sreyburg im Breißgau effit 
Jahre ſtudiret hatte. Er liebete feine Frau ungeme 
and folches legete fie dergeftalt zu ihrem Vorthe 
Buß! daß fieden Hut bey Zeiten bekommen und de 
Mannes 
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Mannes voͤllige Meifterin war , ſolches merckete er 
für allzugroffer Siebe nichtdann fie war eine fürtreffs 
liche Haußhalterin / und ohne fie würde er auch in 
Dem Gaft-Hof übel zurecht Fommeh fen. Es lage 
aber / nebft-Venereo , ein junger Edelmann auf 
Schwaben auch in diefer Herberge/ der dem Hofpes 
erliche mahl fchimpfflich aufrückete/daß er ſich von 


feiner Srauen folcher Geſtalt commandiren laffeydies | 


fer aber lachete / und ſagte er hieltefich für gluͤckſeelig / 
Daß er eine ſolche verſtaͤndige Frau bekommen/ ins 
mafjen Doch überal bey den Gelehrten eine Frau für 


edler gehalten wuͤrde / als ein Mann. Der Edelmann 


fabe ihn hierauf fları any und fragete: Ob das fein 
Ernfimäre/ und welches er wol fürdas Edelfte Ge⸗ 
fehöpff hielte / den Mann oder die Stau? 


Yora uf Vonereus fi ſtehendes Fuſſes herauf ließ / daß man 
ib Hierauf nicht lange zu antworten bedenken dürfftes 
ei SOit in diefen Terminis dag Urtheil ſelbſt geſprochen ha» 
= Dap nemlich das Weib dem Mann untertsan ſeyn folle, 
11 deme fiehet man nicht / daß / als fie auf der Adams Rivpen 
erfür gebramt / Cdasero ſie au no folhe Harte Koͤpffe bar 
je vie ihre Materie iſt /) von ihr / wie von allen andern Creatu⸗ 
ren ſer gzeſagt worden daß fie gut fey/und um Adam zu verbene 
ratben) £unte fein beſſer Expedieng gefunden werden/ als baß 
an ihn erſt in den Schlaff braͤchte dann) wann er wader ges 
Deren ware wurde er id ſchhweruch Darzu Haben efolviren/und 
erſtehen fünnen / da er aber ſahe / daß es ein gefihchen Werd 
pare/mufeer ſich wol zufrieden geben) ja/ das Weibift ein fols 
Des unvollfommenes Thier/ dag Plato nicht wuſte / ober es m⸗ 
‚Die vernũnfftige oder unvernuͤnfftige Thiere Jeblen bite 
Y ftoteles nennet e8 ein Monſtrum. Die Jenigen aber / die gar 
elinde mit ihr umfahren wollen / ſagen / daß es ein bloſſer Irr⸗ 
um / oder Fehler / der Natur ſey / weiche auß Mangel der Hige 
ihre Habe darztı gelangen koͤnnen / daß ſie ein Maͤnnlein gegeben 
cte. hr verkehrter Sinn erſcheinet auch darauf) das ſiein 
Allen Bewegungen den linken Fuß vorſeten / und man gebe nur 
mpermeret Aptung / wann fie gleiches Fuſſes ſtehen / fo wird 
man ſehen / daß fie mie dem linden allezeit erſt Fort tretten. — 
| en 
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Alten Tefament waren die Kinds Betterinnen die ein Beiblin 
auf die Welt braten /femzia/dieaner ein Männfein gebohren / 
nur z0. Tage unrein. Die Mannlein werden in die Weiblein 
aberin 42. Tagen kormiret / und Jene haben bon im 7. Mondl 
die anderti aber nicht &herlatsim 9.die Bolfommendeit De Ste 
bens. Als wann die Natur gleichſam ihre Faure fo lange/alg 
ſie koͤnte / bedecken wolte Wirfenen aub/daß/alg der Sathau 
den Hiob betrüben wolte / er ibin alte fein Bieb⸗ Mäufer und 
Kinder wegnahm / waͤre aber etwa Gutes .an feinen Weibe ger 
weſen wuͤrde er es ihm oßne allen Zweiffel nicht zefaffen babens 
Er that aber gar flug daran) weiler wol wife, daß ſie das je⸗ 
nige Mittel war / wodurch er ihn zur Derzweifflung bringen 
koͤnte / welches auch / da es BDOtr.vergängen wollen/mol würde 
geſchehen ſeyn. Die meiften Naturkündiger verglei chen ſie ihres 
extrayagancen Humeurs halben mit den Ziegen Eineaber ⸗ 
rer fuͤrnebm tten Urſachen ik’ daB die Ziegen den Del Bat | 
welcher Das Symbolum deß- Friedens iſt / ſo ſchr halfen) alsdas ° 
eib demfelben zuwider iff. - Dann / zu geſchweigen der erſten 
Scheiduug / die fie zwiſchen GOtt und dem erſten Menſchen mit 
ihrer Naͤſcherey verurſachet So iſt anno heut ihre Ambir 
tion , ihre Plauderey / ihre Eigenfinnigfeit ind andere r 
faft gemeiniglich die Urſahe alter Streitlakeiten die TE 
auß Stand / und auffer demfelben/ erregen. Der norablefte 
nterfiheid aber unter ihnen ift/ daß die Ziegen ihte S oͤrner 
ſelbſten tragen an Statt / daß die Meiber fie ihren Männern zu 
fragen geben. Andere mennen / daß fie mehr Eiaenfbaftemie 
‚ben Maul Efeln haben; Dann’ der Etymologiappn Mulier 1 
geſchweigen /ſo ik der Maut Eſel das Allertwilderke und Figei J— 
finnfgfle meer allen Thieren welcher ich mehr ͤr en⸗ 
ſchen Schatten / oder für einem Baum / der zur Erden liget) 
fuͤrchtet / als für den Stecken und Sporen feines Füßrere; Dre 
Weiber thun deßgleichen ] fürchten ſich für aftem / da nich ts zu 
fürdten fehet/ba fie aber Urſa b haben zu fürten!da fepeiten 
fie fid nit für, Der Maut-Efel Staenfinnigfeitift fo arop] 
daß gar ein Sprüdhmwort darauf worden; Sieitden Meibe JE 
auch faſt angebopren! dann man wird ißrer aar wenig ſehen/ 
welche einem nicht alle zeit widerfprerhen foleen. Die Mails Sſel 
und Weiber gehen beyderſeits nicht gern alleine. Jener Schelfen 
und Mautförbe koͤnnen gar wolmitder andern isren Ohr, Sea 
hencken und Maſquen vergliden werden/fie geben au) beyde 
ſeitg eine gerne por der andern, Je Länger man einen DRAtıl- ie 



















— 


Momans II. Buch, 605 
ruben laͤſſet je ſteiffer er wird ; Alſo auch / wann man die Weißer 
muüuſſig geben täffer/wird auch nicht viel Gutes darauß; Keiner: 
on ihnen laͤſſet ſich gerne zaͤumen. Der Maut-Efetift ſo wilde/ 
. DaBer au deß Nacts im Schlaff ſglaͤget und ſareyet, Das 
Woeb liget au öfftere im Bette / und rubet doch deß wegen 

nit. Endiid) wird einer einen Maul Eſel allezeit fo lang für 
gar fromm angeſehen haben / bih sr endlich einmabl ſeinen Herrn 
zu guter Seht mit einem Schlag belohnet; Ein Weib wird für 
gar verftändig gehalten werden, biß ihre Thorpeit anmahl auß⸗ 
bricht; Wefpaiben die Araber / die der Mahometaniſchen Re- 

. ligion zugerban fenndidie Weiber in ſolchem Abſcheu haben / daß 
fiefüreinen veilen Religiongs und Glaubeus· Articul halten ſie 
werden nam dieſem Sehen cin abſonderliches Paradieß haden/ 

- banniwaundie ZBeiber zu ihnen hinein kaͤmen / meynen fie) dag 

ihnen allenisre Freude würde vernöret werden. Wastönnen 

Die ZBeiber aber für einen beſſern Richter unter den Maͤnern 

erwählen/ als den Salomonem ‚der ihrer fo viel verſuchet dat, 

‚ und doch fraget: Mulierem fortem quis invenier? Wo jinder 

man ein weile und Tugendhafftes Weib? Und: nachdem erfie 

mit einem Abgrund verglichen beſcdlieſſet er: Daß der Weiber 

BoBheit über alle Boßheit gehe; Ja / daß der Männer Bufgeie 

der Mangel beſſer ſey / als der Weiber Site und Tugend. 

Dieſem antwortete der Bofpes: Daß er fonderlihe Urs 

a Haben muͤſte ) feinen Allecten ſo weit Statt zu geben / und 

Das Srauen- Zimmer dergeſtalt / wie geſchehen / wider aller an» 

Männer Opinion anzugreifen / welche alle anusfam er» 

Aen das keiner /C und nicht ohne Urſach /) feiner Meynung 

fen/ indeme ſie das Frauenzimer aufs hoͤchſte ſuchen und caret- 

arenizugelbweigen ber Eſtime, die ein Feder für ſie hat / dann 
man pfleget kein Ding au ſuchen / noch zu æſtimiren / das verach⸗ 

Ber. Daß aber das Frauenzimmer edeler ſey / als die Männer/ 















wird Fürnemih auß dem Ort / auß der Materie, in und auf der 
Drpaung ihrer Sddpffung bewieſen. Was das Erſte anbe⸗ 
Tanget/ ſo hat Adam nispt Dis. Ehre gehabt daß er / wie die Eva 
m Sr2diiihen Paradieß / ſey erſcaffen worden, Zum Andern 
te AuB einer viel edlern Materie erſchaffen worden / als der 
Adam; Dann der Maun if zug bloſſer Erben / die Frau aber 
aus den Mannes Rippen gemacht worden; Und darum fagen 
and erlive/ Das fie fo gerue an deß Mannes Seite fe zum 
Dritten/die Ordnung Dir Sgoͤpffung berreffend/ fießet man/ 
ap BDi in den beriningien Gorporibus yon den Kann 
Kr | ingen 
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Dingen angefangen/und an den Edelften auſgehoͤret hat / dann 
zuerſt machte er die Erde und das Meer lhernacher die Plans 
ken/Fifme/und andere Thiere/darauf Hat erden Menfbenlais” 
einen Derin iiber alle diefe Ereaturen / zu allerlegt aber? 
Srau/ als ein Meiſter⸗Stuͤck der Natur/ und Modellaffer Zur 
genden / Maiſtreſſe deß Manng/dieaum Zufolgeder — 5 
piel ſtaͤrcket als er / und conſequenter die Meiſterin aller Er 
turen iſt / erſchaffen · Man kan auch feine Petfectios oder Qua- 
Jirät erdenden / die nicht in einem viel hoͤhern Grad bey der 
Srauen/als bey dem Mann folte gefunden werden. Dann wa⸗ 
die Gaben deß Leibes anbelanger/deren hoͤchſte die Schoͤnheit iſt / 
haben die Manne ⸗ Perfonen allezeit ihren Proceßs darinn vers 
Logren / werden ihn au viel weniger in den Gaben deß Ber⸗ 
fandeg gewinnen / weilen derſelbe Geiſt viel ſaͤrcer und eher 
ben den Frauens⸗Leuten reiff iſt / weßwegen ſie auch die Belege 
zu 12. Fahren / die Knaben aber erft 3114. Jahren Muͤndig 
klären Sie ſind ins gemein auch Tugendhaffter als die Min 
ner/ babenes au am meiften Urfac fi deffen zu Defleiffigen/ 
damit fie alen Anfechtungen / ſo fie täglich unterwonrffen, toidere 
fteben koͤnnen. Ya es iſt feine Wiſſenſchafft oder Kunft/daruun 
nicht eben fo berühmte Grauen ale Männer gewefen wären. 
In den Staats · und Regierung Gaben hat man die 
ridem und Thomiridem, auch viel Räyferinnen und g 
nen gefeben / daß die Frauen fo wol/als die Männer command 
ren fönnen. Die Amazones,die Fungfer don Orleans; aufk 
unzäplig Exewpel / die wir zu unfern Zeiten erlebet Habenımg 
au erwiefen / dag die Männer nit allein tapffer nnd g 
wären Krieaezufügren. In der Philofophie haben wird 
Diotime und Afpafıe, inder Aftrologia eine Hiparie Alexandti 
ne,inder Rede» Kunſt eine Tulliam, inder Po&fie eine Sapphon 
und die 3. Corinnen/pon welchen die Erfte den Pindarum, Dein 
ken der yriſchen Poeten / fünf mahl überwunden. Sm 
Srabler Kunſt eine Irene und Calyphin, Seynd Propberen de 
weſen / fo hat es auld Propdetinnen gegeben. Alle aber 
der Weibs Leute Tugenden ſeynd deßwegen nicht fo berũhmt/ 
wie fie eg meritirten / dieweil ſie die Männer zu der Kiren ind 
Haufhaltung verftoffen ) wofelbſt fie gnug zu thun haben 
der Männer Gebrechen zu ertragen. Ya das Weibliche Gr 
fwterhttan fagen / was cin Loͤw einsmahls einem Kerl antwor 
tere/der ihm ein Gemaͤhld wieſe / worinnen einer einen Sötwen et 
wuͤrgete / wann nemlid die Loͤwen anfiengen zu madlen / tür 
deſt dig vielmehr erſchlagene Kerls / als erſchlagene &otven ſe 
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Alſo auch / wann die Frauen die Geſetze und Kiflorien gefibrice 
ben / fo würde man ſehen / daß ſie vielmehr Tugenden erwieſen 
bätten / als die Maͤnner. Was den Spruch anbelanget / den 
manallesiret hat / daß nemlich die Frau dem Mann unterthan 
ſeyn ſoll gereichet ſelbiger vielmehr zu ihrer Avantage und 
Ruhm weilen Darauf erſcheinet daß fie nicht zu dem Ende er⸗ 
Saiten I und das es für dem Fall anders geweſen ſey / ſolch es 
Aber bernacher ihr nur zur Straffe fen auferleget worden, Die 
andern Sachen / darauf ſich der, Borige beziehe / find entweder 
Der Art und Natur / daß kein gewilfer Schluß darauf zn machen 
feeber / oder aber Schnur-alsirb wider die Erfahrung läuffer/ 
wildemnac die Zeit ſpahren / ſolhhe zu beantworten / und hier⸗ 
mit beſchlieſſen/ daß die Frau Edler ſey / ats der Dann, 

< Der Edelmann aber gab den Sch uß foigender Geſtalt 
Bierinnen: Das die Jenigen / welche Die Fuͤrtreff ichkeit deß 
SR anne oder dep Weibs in ihrem Geſchlecht erforſcheten / ein 
Ding ſuchten / da es nit zu finden waͤre dann daß der Manu / 
ein Mann oder eine Frau / eine Frau fey / foisdes thut nichts 


zum Borzug / den man einem oder Dim andern geben wolte / 


Fondern die Sürtreffiihkeit/ fo wol des Manns /als der Frauen) 
Befehet darinnen! Daß einer ein excellenter Dann! und eine 
rau eine excellente Frau ſey. Dann gleich wie id die Jenigen 
Betriesen/ die da fagen/ daß die Leute in dieſem oder jenen Lande 
ein £after oder Tugend an fi) haben teilen Lafer. und Zus 


nd / die dem ganzen Weiblichen oder Männtihen Geſchlecht 
Dis derogiren/now auch einigen Bortheil oder Borzug geben 

dnnen. Alfo muß daſſelbige au vondem Dann und vonder 
zn / weile Bürger und Einwohner def ganken Erd» 
Bräpfes find / verfkanden werden! deren beyuer. Geſchlechte und 
de in ſich ſelbſt conlideriret / nichts an ſich Hat ı fo nice ſehr 





on uͤberauf gut / fehr volikommen/ und dann confequenrer, 
Dder folgig / Sehe Edel ſey / weiten es bon einem Schoͤpffer her⸗ 


fommt / der innen fo viel Pextectionen und Adel veriichen / als 
fie wuͤnſchen koͤnten. Wird aber ein oder anderer Mangel bey 
Mann oder Weib gefunden / fo ifter inden Individuis, und 
Fan der Speciei air mehr beygemeſſen werden ulsdem Genen, 
oder dem ganken Menſchlichen Geſchlecht / welch es volltommen 
erſchaffen / und dur die Gnade GOttes / wann man nur die⸗ 
felbige nicht bergeblich emvfaͤhet / ſondern ihr mit gaͤntzlicher Uns 


terwerffuna deß Willens Statt und Raum agibt kräfftigich in 


ans zu wuͤrcen / wiederum zur hochſten Volltommenheit kan 
gebradt werden. | | Hiermit 


\ 


Er 
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is ſeyn / Perfonalia ‚ oder perſoͤnliche Eigenſchafften 
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Hiermit ward der Zanck unter Diefen Dreyen 
geendiget/ ob gleich ein Feder bey feiner Meynung 
beftändigbliebe. Im übrigen verfügte Rich Der junge 
Edelmann am andernTag nad) der Mittags MRahlr 
zeit zu unferm Venereo, und nöthigte Ihn zu einem 
Spatzier⸗Gang / welchen Diefer nicht außfchlug/ fon 
dern fie giengen mit eiander durch eine Gaſſe 
an einem Fenſter in einem anfehnlichen Haug eine 
anfehnlicht Dame ftunde / welche dem Edelmann 
fein freundliches Zuwincken wol in etwag/ dem Vez 
nerco aber noch weit höflicher danckete wie fie nun 
‚vollends für Das Thor Famen / forfchete Venereus, 
was Diefe vor eineDame-fey? Und befan zur Anez 
wort / daß fieziemlich hoffaͤrtig und zwar gerne 
Hanns Derfonen umgieng / aber fie fey Darbeyaae” 
curieus, und wolle / daß an ihrem Aufiwärter ſich 
ver allergeringſte Mangel ereigne, Ich felberz: 
fprach ers habe manche Vißre bey ihr gethan / aberim: 
der Letzten fie ſo Faltfinnig befunden daß ich mie 
fcheue / ihr wieder aufguwarten. Venereus gedachitz 
er wolle fchon zurechte mit ihr kommen / betracht 
aber. nicht / daß das Teutſche Frauenimmer 
anders / als das Italiaͤniſche geartet. Wie Tedeme 
nach wieder zuruck kamen / und die yunafer eben 
der Hauß- Thür funden ließ fich der Junge Cdeimange 
in einen Difcurs mit ihr ein / und Dardurc) befam V. 






















nereus Anlaß / auch mit ihr ing Sefpräch zu Fommen 
Sie antwortete ihm überauß freundlich / bag Diefeee 
Mlaß dardurch nahm / zu glauben Daß fie ihn pen 
Hertzen liebe / deßwegen Figelte er fich in feinem Dee 

ben/ und bathe um Benennung einer Stunde / das 
ihr wieder aufivarfen möge / fie nennete ihm eine 
&tundenach der Abend- Mahlzeit Deffelben Tages 


darauf ſchieden fig von einander zund Venereus mie 
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ete, er habe fchon gewonnen Spiel. Er lachete den 
hwabıf. Edelmann auß / daß er fich nicht beffer haͤt⸗ 

einden Sattel bey diefer hoch-perftändigen Damen 

ringen Fönnen/ und gieng nach der Mahlzeit wol 
urgepuget nach) ihrem Hauß. Sie ſaſſe abermahl 
uf der Straſſen vor ihrer Thuͤr / aber Venereus haͤt⸗ 
efiegerne in das Hauß gehabt / er begunteihr viel 
önfeiner unermeßlichen Liebe fürzufagen / und vers 
angete nichts mehr / als zum Zweck derfelben/ aber 
ie Dame ließ ihm Darüber ablauffen/ und fprach: 
Janneranders nichts zu fuchen hatte Fönne erfich 
infuhro ihres Beſuchens enthalten/ inmaffen fie 
mmermehr fich entfchlieffen koͤnte feine Perſon zu 
eben, Dannenhero gieng er gar malcontent wieder 
ach der Hherberge / und Elagete dem Edelmann fein 
nglücy berathchlagete fich zugleich mit ihm / über 

Neehrliche Weiſe / ſich zu rächen. Sie wurden einig / 

enereus folte ihr einen höhnifchen Brieff fehreiben/ 
lantmwurde ſich Diefe Dame , Die Doch gar empfind« 
himeit mehr ärgern, als wann erihr den alleraͤrge⸗ 

Mm Schimpff anthate. Weil nun Venercus der 
prahenicht vollkommen maͤchtig Der Edelmann 

I) Fein fonderlicher Orator, deliberirten fie deß⸗ 

lömit dem Hofpes , welcher ihnen ein Buch zeige: 

Batinn mancherlen ſeltzame Redens⸗ und Schriffts 

zen zu finden rvaren. Hierauß formirten fie nach, 

Igendes Schreiben an die unbeilandige/curieufe, 
d ungemein | | 
ic! Hochmüfhige Jungfrau. 

toller mich nicht anhoͤren / und doch Feine Gegnerin 
eyn fuͤr dem Richter⸗Stul der Billichteit; Ihr wollet euch, 

in keine Rechtfertigung einlaſſen / weil ich kluͤger bin, 

I! ıchweiß/daß mich die Zeit bald raͤchen wird/weiche an⸗ 

Enns viel Falten in das Angeficht zu ziehenfais ihr 

gendlite gelebet habt / und alsdann werdet ihr euch nicht 

BER ENTE RE DI: | mehr 
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mehr einfältig nennen fönnen / wann euch der Spiegel/ als 
Rathgeber eurer vermennten Schöuheit / mit Früchten auf 
den Augenſchein fuͤhret. Die jahre rauben alles Dahin/tsas 
uns wol gefäller/ un werden eurer mich: verfchonen/verzeihee 
mir doch diefe Warheit / und glaubet / daß ihr müfler alt merz 
den / und zwar in dem fand der Welt / da die alten Jungfrauen 
haͤßlicher / als die ſchoͤnen Affen zu feyn pflegen. Shrfeuffzet 
über diefer Nachrichtztönt mir aber leichtlich glauben/wann 
ihr betrachter / daß ihr alleTage und Stunden näher zum 
Tod fommet/ und nunmehr, in dem Ab» und nicht in dem 
nehmen feyd / und die fahre herbey eylen / von welchen ihre 
fagen werdet: Sie gefallen mir nicht / undich gefalle nun 
Niemand nicht.Es ift die Sonne fhön/wannfie untergehet? 
der Herbſt ift luſtig / wann er Früchte bringet die fanıpe 
brenner hell / wann fie außlöfchen wil; Aber die veralteten 
Weiber können noch ſchoͤn / noch Iuftig feyn / noch einige: 
Glantz von fich geben. Wolt ihr nunmehr hören von fünffti» 
ger Niederlage eures Hochmuths ? Die Röthe auf euren 
tippen werden alsdann die zerrenden Augen erlangen /der 
weiſſe lang eurer Stirne wird alsdann den Mund befigen? 
die fchwarge Farbe eurer Augenbraunen/ wirdand 
nen zu ſehen feyn/eure Wangen werden unter das Kinn/un 
das andere liche Gut big unter die Gürtel» Stätte hangen/ic, 
Studiret hierauß/ was euch zu thun/und befleiffiger euch 
Demuth / welche eine Grund⸗veſte iftaller Tugend/ aled 
wilid) wieder fommen/und mich entfchlieffen/obich ſeyt ſo 
Euer ſo Tags als Nachts Bi 
Dienft-befliffener Knech 
Diefen Brieff ließ er Durch eine Dirne am fol 
genden Morgen der höffärtigen Sungfrau bepbri 
gen / aber diefe fandte ihm gleich über eine Stun 
hernach folgende Antwort zu: ER 


Unverfchämter Suncker:. 

Iren Höffichen Brief muß ich fürglich beanttoßrten/damie 
ihr nicht in den Gedancken fteher/ich gebe euhdurh&t 

ſchweigen recht / und ihr härter gewonnen/ ebedas& 

außgehet. Auf eine Klage gehoͤret eine Antwort: Ihefe 

einer von denen Geſellen / welche ſich bey jedem Feuer 

men wohlen / die groſſe Streiche fuͤrgeben / Ig /wiedie Mai 
| | ® 






















. 


ürffe an allen Orten aufwerffen / und die Wände verderben 
Ber hat euch zu meinem Zuchtmeiſter verordnet? Ihr wollet 
ie mir viel Geſoraͤch halten / mic zu unterweıfen / da ihn 
och ein Neuling in allen wol anftändigenSitten/ und habe 
on ber Tugend reden hören / als von einem Feind. Noch 
acht ihr euch ein groſſes Anſehen / wie faules Holtz / das im 
inſt ern leuchtet / und nicht; Heller werth iſt. Der Inhalt 
ures ganzen Briefisift/ daß ich/ wie alle andere Menfchen/ 
Iten, Iſt diefes eine neue Zeitung ? Iſt es mas befonders/ 
aß ihr deßwegen die Apothecken eurer Wolredenheit eröffe 
et? Jedermann we:ß es / wann ihr fchon fill. ſchweiget. 
Bann man eurer Affentheuerlichen Gefpräche nicht wil abs 
arten / fo muß man hochmuͤthig und ftolg feyn? Wer die 
jeranlaflungzu übler Nachrede vermender/ der muß wild 
nd Männer-fcheu ſeyn. Es iftalles gut / daß wir an einem 
rt ſeynd / wo man ung Beyde kennet Das Alter / womit ihr 
ir drohet/ wird mich fo geſchwind nicht überfallen, als euch 
je Armuth / und ſolt ihr wiffen / daß ich feinen ſchlimmern 
aun befonimen tönte / als eben euch / welcher mir Hunger: 
nd Durft zur Morgengabe/ und Mangel und Elend zum 
Senrath-Buth zubringen wurde, Glaubet mir/ ich tenne 
ich fo mol / daß ich euch nicht um eine loͤcherichte Nußſcha⸗ 
n/o oder umeinen faulen Birn-Stiel fauffenmwolte, Ihr 
£ gewiß die alten Weiber fehr nahe befehen daß ihrfie fo 
freien fönnet / wuͤnſche euch veßwegen für eure Bea 


hung / daß ihr ein ſolches Muͤtterlein / wie ihrinenrem 


eff abgemahlet / freyen muͤſtet. Studiret hierauß / mie 
t reulich ich es mit euch meyne / und wann ich euch ſelbſt 
eh ber Naſen / als einen rechten Hafen gezogen / ſo lommet 
eber und meldet euch vergebens an / zu erfahren / ob ich nicht 
—* eines tapffern Edelmanus / als ihr ſeyd 

Gehorſame Dienerin. 


Veneteus muſte eg hierbey bewenden laffen / der 
loſpes aber / der wol merckete / daß Die Pfenninge 
nd Der Wechſel nicht fo reich bey ihm / als er ſich 

erlich hielte/ war bemühet / ihm eine alte / jedoch 
br reiche Bürgerliche Jungfrau zu sufrepen weil 
Jim auch diefelbe in etwas verwandt / nöthigte er fie 
ci — zur — und alſo Fam Venereus 
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neben ihr zu figen / Der fich dann ſtellete als manner. 
fie zu heyrathen gefonnen / gedachte aber nur duch 
tägliches Conrroifiren ihr Die Heller abzulocken/mek 
ches / ob fie es gleich nicht gar eigentlich merckete/Fum 
te fie Doch leicht erachten dab er mehr. ihr Geld / a 
ihre Perſon meyne. Aber wiedem allem 7 Venereus 
brachte eine alte Waſch⸗Frau auf feine Seite 7 die 
feinethalben die Sfungftau zu etlichen mahlen ber 
Jun und höflich grüffen muſte / deſſen Diefe aber 
ald überdrüffig warb/ derowegen x fie ebens 
falls ein Oratorifches Buch auf und fehtiebdarauß 
5— Brieff/ den fie ihn durch gemeltes —*9 
eib in die Herberge ſandte: | En 
MONSIEUuR. 
rm Ch hättezwar nicht glauben fönnen/ und —— alſo ie 
—9— weniger geglaubet haben / daß er / als ein Savallier/fih 
fo demuͤthigen / und feine Uebe an mich / eine / ich wi 
ſagen Buͤrgerliche / ſondern ſchon bealtete Meibs,Derfon 
przlentiren werde, Inmaſſen ich dann dem alten Ward: 
Weibe niemahlen degivegen Gehör geben wollen / ob ſe 
geſchworen / er habe ihr zuſeiner Werbung volle Mabramd 
Gewalt verliehen / biß er endlich nachgehends felber beyge- 
gebener Belegenheit geftern fidy gemeldet / und das Senic 
mündlich an mic) gebracht / woran feine Bevollmächeigee 
nun eine lange Zeit gearbeitet, Nun hätte ic zmarfoge 
ſchickt ſeyn ſollen ihn meine Antwort auch vom Mur R 5, 
fo zierlich zu thun / gleich wre feine Anrede geſchehen 
nachdem ich meine Schwachheit und linberedfamfeie gi rr 
bekenne / und daß ich vor Arbeit und Sorge in meines Sech F 
Vattern Haußhaltung folche Complimenten / derer er als ein 
Cavallier wuͤrdig / nicht begreiffertöien : Als habe ich um = 
nenTag Sedult bey ihm zu meiner Reiöhuion anhalten fe 
fen / welche ich gegebener Parole nach aud) hiermit übern 
ſchicke Bedancke mich demnach vordiehohe Gunft 7 indem 
er fi) von vem Thron feines alten Abelichen Gefhlechte a 
tieff erniedrigen/ und eine Bürgerliche Weibs⸗Perſon ſe in 3 
Seite wuͤrdigen wil, Ich moͤchte wünfchen/pag ich fo Hoffae 
tig feyn/ und eines ACHERN su werden 3 —— 
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vᷣnte / alsdann würde mirdas Jawort garleicht vom Munde 
ehen. Allein, gleich wie mir Jenes unmüglich/ alfo ift auch 
iefesnimermehr ein Abfehen oder Hoffnung zu machen. 
wie nun Monfieur über diefe meine Antwort/ mit Nein / 
erſchrecken wird / alfo kan ich ihn deſto gewiffer vers 
ſichern / daß ich in dieſer Keſolution beſtaͤndig bleiben / und da» 
fern er mir gleich mit weiterm Anhalten Angft machen wol⸗ 
te/ mich zu feinem Buͤndnuͤß verftehen werde. Dann welche 
Noth triebe mich / eines andern Menfchen Sclavin zu wer⸗ 
den? Traun nicht Armuch/dan ich fan von meinem Intereile 
wen Männer ernähren. Nicht Ehre / dann ein Bürgerlich 
Beib / welches ſich Adelich verheyrathet / wird bey den Ade⸗ 
ſichen Weibern verachter / und von ihres Gleichen außge⸗ 
fachet. So darff ich auch nicht der Siebe wegen eine fo gefähr- 
fiche Veränderung vornehmen/dann ich ja in meiner higigen 
Fugend nicht Mannztollegewefen ; Alſo / wie folte ich jetzt 
bey meinemfalten Alter auf dergleichen Thorheit gerachen. 
Keine Manns-Perfonfollfich rühmen / daß ich nach ihn ges 
f en / ich geſchweige / ihm nachgelauffen / oder ſonſt eine 
Sehnſucht an mir mercken laſſen. Im übrigen wuͤnſche ich 
hm ein ſolches Gluͤck / wo er Schönheit / Verſtand / Reich, 
hum / und zuförderft einen guten Adel antreffen möge, Ich 
aber ‚bleibe bey der Regul: Gleichü und GSleich gefellen ſich 















ADIEu. 


Sebervubſ reitzete den jaͤhzornigen Italiaͤner 
| * wei m groſſen Grimm / und weil es Den Holpes 
ke verdroſſe / Daß die Sfungfrau feine Parthey 
ni a ht annehmen wolte / halffer dem Venereo folgen, 
Jes Antwort-Schreiben ſtyliſiren: | 


Re Braut Knochen⸗ und Runtzel⸗reiche 
RIM Jungfrau! 

ahmet cum doch nit eurer Keuſchheit ! dann fein Menſch 
mit euren Haut und Beinen eine Sünde Br ehen kan / ſon ⸗ 

rt RR rde es eine Knochen · und Bein⸗Guͤnde / oder.eme 
Feuers nennen muſſen. Wer ſolte oder wolte abet 
| heat Eid ſeyn / und eine folhe Adams» Ribbe beflecken/ RN 
es im Paradiß wit Fleiſch Überzogen gewelen / nun aber in 
iner erſten RR Ba die — eine a —— 
Ess 43 
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lichteit dep Libs Haben / folte ſich die Eure / wegen ihres garten 
Kgers / billich vellagen. Ich bilde mir ein wie *— 
ſchmabl / wie ſubtil ihr ſeyd J und hatte euch vor die ſo 
Apelles und Protogenes gezogen / dann euch ja die Kuͤnſilet / 
welche Die Floͤhe andie Ketten legen / ſo werũch Fangen folten 
Zarte Jungfrau / ſeyd ibr nicht eine Latern geweſen? Ihr ſeyd 
Ja fo durchſichtig / wie ein altes Hauß / und fo außgedorret / daß 
man eure Gebeine fuͤr Schwefel ⸗Holtz gebrauen fönte, Neh⸗ 
met eurer wol in Acht / gehet in den Sıwatten / daß diewarme 
Sonne euch nicht anzünden / und groſſes Ungluͤck auß ſoicher 
Brunſt erfolgen möge / wann ihr ſonderih bey.einem Zeug 
Zaus vorbey gehen foltet. Für dem Waffer Habtipr nihesin 
furcten / dann ihr ſeyd fo leicht / daß ihr nicht fAnt unterfalien, 
Die Igel und Stachel Schweine fepn glatter /alseure Haut) 
und greift man mit weniger Gefabr eine DormDekean | aid 
euren fpigigenKinn/worin id neulich nur nod) einer geſtochen, 
Eure Mutter) da fie mit euch ſchwanger geaangen / bat fiban 
einem Lad⸗Stecken verſeben / und ihr babt die drey Feinde 
Menſchliches Geſchlechts überwunden s Das Fleiſch iſt von 
euch gewichen / oder noch nie bey und an cud geweſen; Die 
Belt erſchrocet und fuͤrchtet id vor eurer Gefalt; Dem 
Shatten babt ihr nichts / als etliche Bebeine zu nagen/ über 
laſſen. Ihr ſeyd def Todes natärlihe Schwellen, und der 
SHtaffift eurer beyder juͤngſter Bruder, So bleiber un a ? 
und eine Jungfrau / fo lange ihr (ebet, Der Liebes · Pfeil wird | 
auf euren Gebeinen nicht hafften fönnen. Führer eu der Wind 
nicht hinweg / ſo habt ihr feine Gefahr / weileuer Satte 
berummwallet. Aber nach eurem Tod werdindie Ramıma Be 
Beindrechsler / Meſſerer / und dergleichen Dandwerderifi im 
eure Verlaſſenſchafft reiſſen. Hiermt verbieibe ich Euer 


Vefliſſener Wahrſager 
DasVil.Capitnl) ° 


Venereus ynd ein Edelmann haben eine poflierliche Ren 


contre, Einfchöner Difcurs über die Frage /w e die Ffägefe | 
Leute in der Weit ind? ig —— 


| Eſſen fich diefe alte Jungfrau hierauf md 
X refolviget haben / kan Aka nah 
cht länger an diefem Det 












n Venereus ni 


Berjichengedachte, derowegen enlete.er fort um woie 
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der zu dem Printzen Condado zugelangen / zumahl 
er merckete / daß er bey dem Teutſchen Frauenzimmer 
hey weitem nicht ſo wol zurechte kommen kunte / als 
beh dem Itallaͤniſchen / jedoch hatte er Hoffnung daß 
auf den Univerfitäten er noch ein angenehmes Biß⸗ 
lein fuͤr fic) finden würde. Solchemnach fegteer fich 
auffein Pferd / und ritte beffer nach Norden / in Hoff⸗ 
nung / zu Baſel Die Übrigen von feiner Sefellfchafft 
forderfamft wieder einzuholen. Er ritte nach der 
Mittags Mahlzeit auß / und hoffete auf Den Abend 
eine bequeme Herberge zu erreichen aber er verfehlere 
Dep rechten Weges / und Fam aufeinen Bauer⸗Weg / 
der ihning Gehoͤltz leitete und ſich darauf gllgemach 
verlohr daß er nicht wuſte / wo auß noch ein. 
AAl es ʒiemlich ſpaͤth / da hoͤrete er Jemand zu 
Yferd hinter ihm Daher traben / welches er vor ein 
Befpenft hielte / und deßwegen in groffe Surcht 96 
zieth. Jener Fam in wiſchen immer näher/und Vene- 
zeus fahe/ daß er aufeinem weiſſen Pferd ritte / Dat 
nenhero faffete er ale feine Courage zuſammen / und 
zieff auß vollem Halfe: Wer da! Der andere dar⸗ 
Hegenrieff: Wer biſt du pielmehr? Alfo erkannten 
fieeinander an der Stimme / dann dieſer war Der 
Edelmanyder bey Venereoin der Herberge zu Sterne 
berggelegen hatte. Diefer fagete: Er habe feinen 
egnach einemreichen Maͤher / der diefer Ends im 
Seldallein wohnete / gerichtet / und weil die Nacht 
Darüber eingefallen / fen er vom rechten Weg abkom⸗ 
Er berichtete weiter / wie dieſer Mäper eine ſehr 








rſchon ein gantzes Jahr her hefftigverliebt geweſen / 
und weil ihr Vatter allemahl fein guter Freund⸗ die 
Seochter auch ihm jedes mahl gnugſame Kennzeichen 
ahrerherklichen Gegen⸗Liebe ertheilet / [0 wuͤnſcheer 
— — Qq4 nichts 
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men. © 
fosne junge Tochter von 16. Jahren habe / in welche 
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nichts mehr / alsdaß fieden Hof in diefer — 37 
den moͤchten. Da dieſer Faum aufgehoͤret hatt | 
reden / da erfahe Venereus Durch. Den Wald 
ein Liecht / defien fich der Edelmann fehr erfreuere/ 
Dan er merckete / daß hiefelbft Der wolhabende Mäper 
wohnete. Sie ritten demnaͤch Danach zuzundFamen 
glücklich vor diefe Wohnung / Flopffeten an und der 
Edelmann ward / ſamt feinem Gefaͤhrten willig eins 
gelaſſen. Der Maͤyer empfieng fie hoͤflich eß alfor 
bald eine gute Mahlzeit aurichten / worbey fich TO 
wol die Tochter / als die Mutter / die noch ine junge 
ſchoͤne Frau / ſehr geſchaͤfftig erwieſen. Sie ſpeiſeten 
alſo mit einander / und als die Mahlzeit gehalten wor⸗ 
den / entſchuldigte ſich der Maͤher / daß er fie nicht be 
quemlich herbergen koͤnte / allermaſſen er im Wer 
begriffen / alle feine Semächer durch Zimmerzund 
Mauer⸗Leute außzubeffern / dannenhero habe erinur 
eine einzige Schlaff- Kammer / in welcher aber deep 
aufgeſch agene Bette / eines vor. ihn und feine Stau) 
Das Andere vorfeine Tochter/ und das Dritte DOree 
nen guten Sreund / wolten fie fich nun in Diefem DEIG 
ten Bette behelffen Fönne er ihnen die Stelle 
gönnen ſonſten wiſſe er ihnen nicht zurathen/inmafe 
fen Die Arbeits-Leute ihr Nacht Lager in dieer Sf 
ben zunehmen pflegten. Der junge Edelmann wuns 
ſchete nichts mehr / als nahe bey feiner geliebten gung: 
frauen zu fehlaffen / und folcher Seftalt verfügte fh 
Diefe am erften zu Bette / darauf folgete ihre 
welche eine Wiege / darinn ein kleines Töchterlem 
vonanderhalb Jahren lag / vor hrem Bette fichen 
hatte, endlich aber Fam der Maͤher mit feinen sven 
Gäften hernach / und legten fich allerfeits ſchlaffe zn 
Gleich wie aber der Maͤher und feine Stau Diez 
fen Tag über viel umher gegangen und mit er 117% 
— beits⸗ 
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beits-Feuten zu ſchaffen gehabt / alſo waren fie ver 
Nacht⸗Ruhe hoͤchlich beduͤrfftig / fielen demnach / fo 
ald fie nur unter die Decke gefommen / in einen tief⸗ 
en Schlaf. Die Jungfrau hingegen, alsdieihren 
Liebiten fo nahe ben fich fahe/ hielte ſich Durch aller 
hand Einbildungen / welche ihr vonder Siebe an die 


Hand gegeben wurden, ftäts munter und wolte kein 
Schlaf in ihren Augen bafften. Dem Edelmann 


dar eben fo zu Muth / er wwünfchete bey der ung: 
ſeyn / und bey derfelbendieubrige Zeit Der 


Nacht zu zubringen / Dannenhero/ als er an dem 


Schnauben wol vernahm / daß ihre Eltern ſtarck 
eingefchlaffen / fund er in höchfter Stille auf / gieng 


su der Sochter / und ob fich gleich Diefelbe in der Stille 


mit den Händen entgegen ſetzete / hafte fie Doch dag 
Hertz nicht / den wackern Edelmann zu verrathen/ 
Dannenhero nahm fieihn willig an / und machten ſich 
nit einander rechtfchaffen luftig/inmaffen fie beyder⸗ 














uchgrimmen any daß er nicht wuſte / wo er bleiben 
27 weil er aber im Hauß bey Der tunckeln Nacht 
nicht behelffen Funte / zwang er fich /und blieb li⸗ 
en / biß nicht lange hernach unten im Haufe fich ein. 
Bepölter hören lief dahero die Mäyerin, welche dar⸗ 
2 erwachet war’ aufſtund / hinab gieng / und zuſa⸗ 
eirdas da zu thun fen. Venereus folgete ihr auf dem 
Zuge / mit der Entſchuldigung / daß ihn die Natur 
ufgetrieben hätte/ fie zeigete ihm alfo einen Abtritt/ 
md nachdem er allda felber fein Geſchaͤffte verrichtet / 
ehrete er wieder zu feinem Bette / verirrete ſich abery 
nd Fam vor deß Mäyers Bette / woſelbſt er ſchier 


Es kan nzwiſchen den Venereum ein hefftiges 


ser Die Wiege gefallen waͤre / dahero er dieſelbe beys 
Be. II. ſeit 
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feit und vor fein Bett ſchobe / um gleichfam in ſein 
rechtes Bette zu ommen / aber am Schnauben deß 
Mahers hoͤrete er / daß er geirret / gieng demnach auf 
die andere Seite / und legte ſich in fein voriges Bette / 
fiegauch Die Wiege darvor ſtehen um durch fein e 
pölter den Hauß ⸗Wirth nicht auf feinem Schlaf 
aufzumerken. Kaum hatte er ſich zurecht geleget / da 
Fam die Maherin toieder herauf / nachden ie Die 
Katz / welche Das Gepoͤlter gemacht / verjaget hi tte / 
und woite zu ihrem Mann einſteigen / alsfieaber die 
Wiege nicht mehr vorm Bette fand / megnetefle / fie 
hätte geirret / ſprach demnach bey ihr. felber: Potz 
Tauſend / ich folte mid) fehier zu Den Sremdlingen u, 
leget haben. Darauf fuchte fie Die Wiege und.alö 
fie dieſelbe gefunden / ließ fie hr ſolche füreinen We 
Weier nach ihrer Schlaff-Stelle dienen ‚legte ſich 
alſo su Venerco ing Bette / und mepnefe/ ſie gebey 
ihrem Mann / Diefer verzog nicht lang / ſonde we 
ihn ihre huͤbſche Geſtalt bey diecht ſchon ın Die Augen 
Zeſtochen / machte er fic) froͤlich mit ihr / vnd verra 
te wol 3. mahikurtz nad) einander über geld / welche 
Kurtzweil ihr dermaſſen gefiel / daß ſie ihren vern eyn⸗ 
gen Rann mit hundert Kuͤſſen und Backenſtreichen 
ilebelte / und nicht wuſte / wie ihn dieſe Luſt fo ſchlen⸗ 
nig ankommen ware. u: DA 
—— hatte der Edelmann feine Vergn⸗ 
gung bey der ungfrauen ſattſam erhalten / deroha⸗ 
ben ſtunde er nach Mitternacht auf / und gieng on 
ähr / um ſich wieder zu Venerco su legen/ Damit ſein 
hat nicht offenbar wuͤrde. Er ward aber/ gleich de 
rauen / durch die Wiege verfuͤhret / dannenhero rau 
er zu Dem Bette / wofuͤr die Wiege nicht ſtunde and 
iegte fich zum Hauß⸗Wirth / welcher darüber erwag 
ge, und weil er meynete / er laͤge bey feinem = ray) 




















em 
ihn wol Außreden, y d fprach herna ach zu u ihm: 


magſt dir Maga andergb, egangen haben, /baft du 
meine Tochrer sefchänder , ſo wit ich Dich Dekfallg 
on zu Kecyr uftellentoiffen, Der Ed , 


; elmann er; 
ſchrack Dergeligit/alger Irrthum der Perfonen 
Merckefe/ daß er Fein einzige gn rt mehr reden 

Venereus⸗ aber ward Wirthin af 
angefprochen Mein lieber was moͤgen do 
Jene dort; ette zu Zancken hab Diefer Funs 
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feit und vor fein Bett ſchobe / um gleichfam in ſein 
rechtes Bette zu kommen / aber am Schnauben def 
Mahers hoͤrete er / daß er geirret / gieng demnach au 
die andere Seite / und legte ſich in fein voriges Bette 
ließ auch Die Wiege darvor ſtehen / um durch ſein Ge 
poͤlter den Hauß ⸗Wirth nicht auß feinem Schlaf 
aufzumerken. Kaum hatte er fich zurecht aeleget/dı 
Fam die Maͤyerin wieder herauf / nachdem fie DI 
Katz welche das Gepoͤlter gemacht / verjaget hatte 
und wolte zu ihrem Mann anſteigen / als ſie aber di 
Wiege nicht mehr vorm Bette fand / meynete ſie ſi 
hätte geirret / ſprach demnach bey ihr ſelber: Po 
Tauſend / ich ſolte mich ſchier zu den Fremdlingeng 
leget haben. Darauf oe fie die Wiege: und al 
fiediefelbegefundenieß fie hr folche fuͤr einen We 
Weiſer nach ihrer ESchlaff⸗Stelle dienen / legte fic 
alfo zu Venereo ind Bette / und meynete / ſie laͤge bi 
ihrem Mann / Diefer verzog nicht lang / ſondern we 
ähm ihre huͤbſche Geſtalt bey Liecht ſchon in Die Aug. 
Zeſtochen / machte er ſich froͤlich mit ihr / und verrän] 
te mol 3. mahlfur& nad) einander über Feld / woelt 
Kurtzweil ihr dermaſſen gefiel / daß fie ihren vermey 
gen Mann mit hundert Kuͤſſen und Barenftreicht 
Jiebelte und nicht wuſte / wie ihn diefe Luft fo ſchle 

nig anfommen wäre. f — 
Da, hatte der Edelmann feine Berg! 
gun bey der Jungfrauen fattfam erhalten/ deroh 
ben ftunde er nad) Mitternacht auf / und gieng ft 
ähr / um fi) wieder zu Venereo zulegen/ damit fe 
WWhai mcht offenbar wuͤrde. Et ward aber / gleich 
Zrauen / durch die Wiege verfuͤhret / dannenhero t 
er su Dem Bette / wofuͤr Die Wiege nicht ſtunde / 
le fich zum Hau⸗Wirth welcher daruber er 
ge, und weil er meynete / er. laͤge bey ſinen 

e 


* 
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Befährten/ersehlete er ihm mit fanfften Worten die 


fie Luft und Ergösung / fo er mit deß Wirths 
ter dort in ihrem Bette gehabt hätte. Diefer 

ließ ihn wol außreden/ und fprach hernach zu ihm: 
Du masgft dir was anders besangen haben / haft du 
meine Tochter gefchändet / fo wil ich Dich Deffalls 
on zu Recht zu ſtellen wiſſen. Der Edelmann er 
hrack dergeſtalt / alser den Irethum der Perfonen 
merckete / daß er Fein einziges Woͤrtlein mehrreden 
funte. Venereus aber ward von der Wirthin alfo 
angefprochen: Mein lieber Mann / was mögen doch 
Dort im Bette zu Zancken haben ? Dieſer kun⸗ 

te fich) der Antwort nicht entbrechen / dannenbero 
ach er: Ich glaube / fie reden Bende im Schlaf. 
rauß erkannte die Srau allererit ihren groffen 
hum / fehlich Demnach fein fäuberlich außdiefem 
Bette und legte fich zuihrer Tochter da inzwifchen 
der Birth immerfort brummete / und es nıcht vers 
m Eunte / daß ihm der Edelmann feine Tochter 
ebet hatte. Venereus aber rieff vem Edelmann 

? Komme her Bruder / ich habe dir esja wol taus 
md mahl gefaget / du folteft Dich Def Nacht , Wan⸗ 
ls enthalten/ du Fommelt fonft noch einmahl in 
sfte Ungelegenheit darüber. Zum Wirth fprach 
er weiter: Wecket Doc) den Junckern auf / er redet 
imSclaffrer gehetim Se he bey Nacht⸗ 
Beiten noch mehr im Schlaff/ und alles was ihm 
fraumet / Das erzehlet er hernach auch im Schlaf. 
Dem Birth maregeine Freude / wann der Edelmañ 
folches RS folte geredet habenyftieß ihn dem⸗ 
nad) etliche mahl in die Seiten / worüber derſelbe 
eichfam erwachte / den Schlaff auß den Augen wis 
























% et und deß verwechſelten Bettes erſchrack / er ent⸗ 


Ddigte ſich auch gegen den Wirth und — 
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Wort zu führen / und denfelben; Diefen Preiß su 
fprecher 
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fein Gebrechen vor  Krafft deffen er zu Nacht Zeiten 
aufzuftehen pflegte / ſtund alfo auf / und legte ſich wie⸗ 
der zu Venereo in das andere Bette, | 
Die Frau rieff hierauf ihrem Mann zu: Sp 
fend ihr Männer ſprach ſie / dep Abends faufft ihr 
euch fo voll, daß ihr nicht wiſſet / was ihr deß Nachts 
thuty wie folte der Juncker doch zu unferer Tochter 
kommen feyn/ da ich Doch bey ihr die ganke Nacht 
gefchlaffen habe. Als der Wirth diefes hoͤrete / ſtellete 
er fich vollends zufrieden / und weil die Tochter Die 
Murter uͤberredete / daß fie von dem Edelmann nicht 
das Geringſte wuͤſte / troͤſtete fie ſich in ihrem Hertzen 
der groſſen Luſt / fo fie von Venereo genoffen/ und 
mennete ‚fie habeallein gewachet ‚und alle Slückfees 
tigfeiten diefer Nacht gang allein gehabt. Als end⸗ 
lich der Tag anbrach 7 ſtunden ſie nach einander auf / 
und die ſich dieſe Nacht über geſprochen / wincketen 
einandermit den Augen / woruͤber der arme Hauß⸗ 
Wielh ju kurtz kam. Mutter und Tochter richteten 
an gutes Fruͤhſtuͤck zu / bey welchem die zween Came⸗ 
raden ihren freundlichen Abſchied nahmen / und dar⸗ 
auf ritte ein Jeder feines Weges ins beſonder. 
Venereus kam auf feiner Näyfe um den Mittag 
ineinen groffen Slecken da er in einer anſehnlichen 
Herberge einkehrete / allwo etliche Fremde ſich eben 
zu Tiſch ſetzen wolten. Er Fam demnach gar recht zu 
einerguten Mahlzeit. Diefe Sremdlinge waren a 


€ 


serfchiedenen Ländern nemlich Teutfchen / Srankds 
ſen Spanier / Italiaͤner und Schweden / und weil ſi 
allerſeits gelehrte Leute / diſcurrirten fie von allerhan 
Materien / kamen aber bald auf Die Frage welches 
doch mol die vernünfftigften Leute wären? Da fi 


dann ein Jeder bemühete / feinen Lands⸗Leuten 
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ſprechen. Einer aber von der Sefellfchafft / der ſich 


umpartheyiſch hielte, difcurrirte gang auß einem an⸗ 
Dein Faſſe. Diefegrage  fprach er / fo weitläufftig 
Jieit / Fanvonallen Bölckern ing gemein / von den 
Temperamenten/ Exercitien / oder auch von den viels 
ältigen Amts Verwaltungen verftanden werden; 
Bann manvonden Voͤlckern reden wil / halte ich 
meines Theils darfür / daß gleich wie nicht allein die 
Drientalifche Pflantzen / Perlen und Edelgefteine 

weit evlerundreiner find / als einige andere in der 
gangen Belt / alfo verhalte eg ſich auch mit den In- 
jeniis , Darvon die Urſach zu ſeyn fcheinet/ daß Die 
Sonne / welche zufamt den andern Him̃liſchen Coͤr⸗ 
yernund Geſtirn / Durch das Liecht ihre Influengen in 
unsaußgeufit/ven Orientaliſchen Voͤlckern die Erfts 
Inge derer Influengen mittheile / Die alsdann aller 
Impreflionen Artnach / viel Eräfftiger find wann fie 
Merſtlich ergieffen/als wann fie fich ſchon eine Zeit; 
ang überall außgebreitet haben / wie man dergleichen 
Anden: Rauchwerck und andern Dünften obferviren 
an. Solldie Frage aber von den Temperamenten 
serjkanden werden / fo gebe ich Den Sanguineis, oder 

Dlutzreichen Leutenden Preiß / erftlich / weit eg pie 
saundelte Complexion, und die Geſundheit die noth⸗ 
wendigiie Condition und Mittel zum guten Ver⸗ 
andijt/ welcher in einem krancken Leib nıcht fo wol / 
lan einem gefunden agiren Fan. Zweytens / weil 
Blut die nachfte und eigentlichite Materie Der 
efter Dep Lebens iſt / und Daß derohalben der Jeni⸗ 
Bluc⸗reich / oder viel Blut hat / nothwendig viel 
tus haben muß. Drittens / weil es der Verlieb⸗ 
ihre Complexion iſt / welche Die Ingenieufeften auf 
zden ſeynd / Daher der Poet ſaget: Quis fallere po- 
ei Amantem? Ber kaneinen Verliebten betruͤgen? 
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622 Deß Academifchen 
Wann man aber fraget / in was Exercitien © 
Demtern es die ingenieufeften Leute gibt? Muß id 
befenen:daß hierauf nicht wol zu agtworten ſey / weil 
heutiges Tages in allen Profefionen ſolche klug⸗ 
Koͤpffe gefunden werden / Daß man as fagen 
kan / in welcher Die Ingenieufeften eynd. Etliche 
werden Die Theologos und Scholafticos darfür hals 
ten angefehen ihre Diſputen voller Spitzfuͤndigkeit. 
Etliche die Medicos, die auch Durch ihre vernuͤnfftige 
Schluß Reden und Muthmaſſungen die Urſachen 
der Kranckheiten errathen. Etliche die Mathemati- 
eos, die biß inden Himmeldurchdringen. Ich meis 
nes Theile weil denen Beyfall gebeny Die e8 mit Den 
Kechtsgelehrtenund Pradticis halteny weiten fie wicht 
allein fo behend in anderer Leute Sachen ihr eigenes 
Interefle finden Fönnen / fondern aud) noch Darzu alle 
Phyficos &ügen ftraffen/ da fie ſtataiten / daß alles) 
waseinen Anfang hat, auch ein Ende habe / da hinges 
gen ſie ihre Proceffe unendlich oder unſterblich ma 
chenkönnen; An ftatt / Daß Die Maturfündiger nub 
quatuor Caufas Rerumfeßen / fd machen Die Caufidici 
Caufas infinitas. Endlich ermeifen fie mit der Par⸗ 
theyen ihren Beutein / daß der Phyficorum Lehre ODE 
Maxime, quod nondeturvacuum in natura, [4 
und zu verwerffen ſey. a 
Hierauftward geantwortet: Daß die Jenigen 
ſo den Bau der Welt wol betrachten / eigentlich Dat 
von zu reden / keine Orientaliſche oder Occidentaliſch 
Theile darınnen finden werden / weil ſolche Nam 
nuein Vergleichung mit unferer Wohn⸗Stadt Ai 
funden worden / Denen Das eine Volck Orientaliſch 
DasandereOccidentalifehrnachdem fie vonunggege 
Morgen oder Abend gelegen find dann die Welti 
fonſten rund / und alle Theile einer — 
u 
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Kugel / ſeynd von einerley Natur. Wird aber einiger 
Unerſchied Darinn gefunden / fo muß er anders wo⸗ 
her als auf den 4.Theilender XBeltfürnemlich aber 
der Kälte und Hitze befchloffen werden, Auf 
Weiſe werden Die Jenigen / fo unter den Polis 
ben einer gang andern Complexion deß Leibes und 
de Beritandeg ſeyn / als die Jenige / die unter. den 
- Tropieis wohnen / und dem Zufolge / muͤſſen die Eins 
Hohner Det temperirten Zonen / Die Sinn⸗reichſten 
un teilen Die Kalte dem Leben gar zu fehr zutoider 
it daß groffer Berftand darauf folte Fommen füns 
senzumd die überauß groſſe Die die Humeuren nicht 
Beniger inwendig als außwendig verbrennet / wie 
bes das mwollichte Haar und die ſchwartze Farbe 
Beute außweiſen / die dergleichen Diße ertragen. 
18 098 Temperament anlanget / Fan das Sangui- 
be darzu nicht Das Geſchickteſte ſeyn / weilen es 
Sinen gar zu ſehr nachhaͤnget / und gar zu mitley⸗ 
iſt / wegen der Weichlichkeit der Humeuren/ da 
gegen Das Temperament bey einem verftändigen 
nenichen moderitet ſeyn ſoll. Aber allem Anfehen 
y/gibt Dienatürliche Melancholia Die befte Ditpo- 
Kein zu einem guten Derftand; Dann fie macht 
folides Judicium ‚und ein ehrbar / beftändig / ge⸗ 
dultig und mäffiges Gemuͤth / weiches die fürnehms 
en Säulen der Klugheit feynd, 
der Dritte befhloß : Daß Sinnsreid) oder 
Dum fenny nicht von Den Climaten uod) Tempera- 
enten dependirte, Dann das Erſte erfihiene dar⸗ 
au: « eichrie in allen Ländern gute und böfe Leute 
‚7 alfo werden auch Kluge und Warren’ Sinns 
he und Dum̃e barinnen gefunden. Dann / weil 
here Seele weder von der Erden/ noch von dem 
Aufierlichen Dimmel oder Firmamen kommt / ne 
re ie 
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die Diftindtionen in Polos, Zonas und Climata ‚Möts 
mit man diefen getheilet hat / ein bloſſes Behuͤlff un⸗ 
ferer blinden Unwiſſenheit iſt / damit wir ung DieSitua- 
tion der Lander deſto beffer einbilden koͤnten / fo Fan 
man die Varierät und groſſen Unterfcheid in den In 
eniis der Menfcheny weder dem Himmel noch dei 
rdenzufchreiben. Was das Temperament anlan⸗ 
get / iſt es der vernuͤnfftigen Seelen præjudicirlich / 
daß man dieſe Eigenſchafft und Krafft den Menſchen 
weiß und verſtaͤndig zu machen / den Humoren zur 
et wil / dann weil die Seele ohne Leibiftsfo hat 
ie auch Feiner leiblichen MBerckjeuge vonnöthen ihre 
Aionen zu verrichten fondern wie fiegank Gottlich 
und GOites Ebenbild / fo ift fie auch von Natur 
wiſſend / und erkennet durch Die Vernunfft / als ihre 
ältefte Facultät/alle Geheimnuͤſſen der Natur. Dann 
wann die Adiones der Erfanntnüß und der Prudeng 
vonden Humoren dependirten und herrührten/ wuͤr⸗ 
de darauß folgen / Daß das Jenige / was heute me 
Raifonnementin mir verurfachte/geftern meine Nah 
runggemefen wäre. Und alſo wurden pr Dinger 
Die nur vegerative und fenfitive Actiones ge abt / wie 
ſie im Leben geweſen / nach ihrem Tod Intellectuale⸗ 
oder verftändliche Wuͤrckungen herfuͤr bringen. E 
ſeynd nur allein Die Geiſter / die ſich bewegen / undu 
fere Humoren zur Action erregen. Wann Jene 
nangeln / bleiben dieſe Krafft-loß / und gleich 
feynd dieſe Geiſter / Die gleich ſam der Wagen ſeyn 
worauf die vernuͤnfftige Seele herfaͤhret / nicht ei 
mahl die Urſach der Wiſſenſchafft und Klu 
fondern nurallein deß Lebens um fo viel weniger 
man es dann den Humoren zufchreiben. Wann ma 
Dann eigentlich von der Sachen reden wil muß mal 
ſagen / daß die uͤbernatuͤrliche Gaben deß Dean 
unm 













omans I. Buch. 625 
unmittelbar vonGOtt kom̃en / die Natürliche fönnen 
uns zum Theil angeerbet werden / wie man veghie 
dene Exempel darvon hat / daß die Gaben dep Ders 
des eine geraume Zeit in den Geſchlechtern con⸗ 
wet werden. Zum Theil hilfft darzu Die Erzies 
4 und Information, die Converſation und Ge⸗ 
| t mit Sinnsreichen gelehrten Leuten / die 

— ——— etwas su lernen / zuforderſt aber die 
Aation und eines Jedweden 1: loroſcopus,wor⸗ 
ch dann nicht allein ein natuͤrlicher Trieb zu dieſer 
jener Wiſſenſchafft erwecket / und mächtig ent⸗ 
ſindet wird’ ſondern auch die Mittel darzu zu gelan⸗ 
ger eilieiret und befördert werden. 


ER me 
Das VI. Capitul / 
ie fräget ſichs: Ob ein Reicher oder ein Armer geſchick⸗ 
. er fen zur Weißheit und guten Wiffenfchafften. Venercus wird 
ir hlen / tommt aber auf eine ſeltzame Weiſe wieder zu Kleidern und 






















ge  Diefet außgeredet hatte / fprach Venereus: 
; Meine Herren / ich glaube/daß Die jenigen Leu⸗ 
rdie Verſtaͤndigſten zu <ftimiren / weiche 

te Seid haben dann dardurch können fie alte 
ige Mittel leichtlich erlangen / dardurch man 
$i | it eigheit gelanget/ welche einem armen Schlu⸗ 
ie smmen find. Aber es widerſprach ihm ein 
cher / und behauptete’ daß ein armer Menfch 
ter sur Weißheit gelangen koͤnne / als ein Reicher. 
ne, fprad) er / ein Habitus, der mit 
Be und Tugenden vermenget iftsfo sibt 
iuth zu der einen fo wol / als zu der andern/ 
‚Difpoßtion, als der Reichthum. Sintemahl 
I agenium eines Armen sur Wiſſenſchafft viel ges 
ic * Eile eines Meichen. Geſetzt / daß die Natur 
G⸗ en deß Stüdsmt kn Gaben def Derflan 
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iv als das Gemuͤth der Jenigen / die eg befi a 
daß die Leute / Die inreichen und gufen Finden woh 
nen, 
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des habe wollen compenfiren,; Oder / daß die Noth 
und der Hunger den Armen das Ingenium fchärffe, 
oder / weil fie vonder Mühe und Sorge / die der Rech 
thum mit ſich bringet / entſchlagen ſeynd / dahero ſ 
ein viel geruhigers und geſchickters Gemuͤth zu allen 
Wiſſenſchafften haben’ als welche eine volkommen 
Ruhe und Tranquillicät der Seelen erfordern. Wat 
die Tugend anbelanget/ worzu der Steig voller Di 
ftel und Dornen iſt / hat die Armuth auc einen leich 
tern und mehrern Zugang darzu / als der Reichthum 
nicht nur in dem Evangelio / da der HErr Chriſtu 
faget: Daß es keichter ſey Daß ein Cameel durch eit 
Nadeloͤhr gehe / als dag ein Neicher ins Himmelrei 
komme / deſſen Thuͤre gleichwol die Tugenden ſeynd 
Sondern auch Dem MoralVerſiand deß jehigen ke 
bens nach/darinnen zu Folge der H. Schrifft / die Ar 
muth verftändig und Flug macht/ und Anlaß gibt zu 
Maͤſſigkeit Müchterfeit und Keuſchheit / die von 

h Bi 











Armuth ungefchieden feyn. Sie lehret die Ged 
alles Elend Diefeg Lebens mit groffem Muth ut 
tragen / wordurch endlich das Gemuͤth unüberwind 
lid) wird. Da hingegen der Reichthum gemeinigl 
mit den Laſtern / Die der XVeißheit am meiften zutet 
ber ſeynd / behafftet ift; Als unter andern mitde 
Einbildung und Vanität/oder Eitelfeit/mit Wol 
und ZärtlichFeit / von welchen Laftern dag Erfte/di 
wahren Wiffenfhafft gantz entgegen iſt dann t 
Hochmuth Fommt nur auß Ignorancen / welche de 
Pring der ‘Poeten maͤnnlich und arbeitfam nen net 
Uber. das hat ung auch die Natur felbft fehen Laffen 
mas dep Keichthums Art fey/dieweil Die Erde 
nen Bold mächjet/ gemeiniglich eben fo unfruch 
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zellen und Sinn ⸗reicheſten feynd. 
Worauf von einemandern geantwortet ward: 
DaB / gleich wie die Guͤther def Glücks fo wol / als 
Dehzeibes / darzu verordnet [eva Daß fie den inners 
Aen Reichthum dei Verſtandes / durch an die 
Dandgebung unterfdyiedener Occafionen zur Tu— 
gmphafıten Thaten ans Liecht bringen befördern 
mvermehren ſollen; Alfo wären auch Die Incom- 
modiräten def £eibes und def Glücks Die gröffeften 
Bindernüffen die Süther der Seelen die in der Per- 
| r ihrer zweyen fürnehmften und Edelften Fa- 
katen/nemlich deß Verſtandes und deß Willens / 
elches Die Wiſſenſchafft und Tugend iſt / beſtehen / 
Werben / zu vermehren / und zum gewmeinen Beſien 
ar zu wachen; Dann die Wiſſenſchafften und 
en Künfte erfordern ein tapffers und frehes Ge 
Nund nicht ein folches Elendes und Niedriges / 
Der Armen Ihres ıft / welches ungdas Emblema 
Alciati fehr wol Durch den Jenigen repræſentiret / 
EDie eine Hand in der Lufft / und darzu 2. Fluͤgei 
ar die ihmhöher fort heiffen wollen; Dieandere 
Band aber/ die an einen ſchweren Stein gebunden, 
ihm daran hinderlich. Weil ihr Gemuͤth nur ftäte 
kan dencket / wovon es leben/und womit es fich von 
I fehweren Zoch der Armuth befreyen wolle; 
nn Diefe benimmt ihnen alle Mittel / lebendige 
Der ftumme Lehrer zu halten; Sa fiemacht / daß fie 
Zwang und Straffe der Gefeke in den Wind 
lagen / und ſich felbften öffters vem Wüten und 
EBerzweifflung ergeben / wordurch fie. bewogen 
werden/ihr eigen Leben in Die Schange zu feßen, und 
* Es R va fich 
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fich zu Herren Über anderer Leute Leben zu mache 
Daher kommt es auch / daß nicht allein das Mißgðr 

“nen/ Das Murmuriren / die Aufruͤhre und Abfältezg 
meiniglich von armen und elenden Leuten —* 
als welche Luft und Liebe zu aller Veraͤnderung ext 
gen / weil ſie nichts darbey verlieren /aber wol twa 
darbey gewinnen können; So ſeynd fie auch meiſte 

theils die einzigen Urheber / aller Dieb: Moͤrde a 
Kirchen⸗Raͤuberey; An Statt / daß die Reiben 

legenheit haben / von Jugend auf beſſer erzogen 

werden und deßwegen viel behut⸗ und ſittſamer 
ihren Actionen und Handlungen / mehr zum Sure 
und zur Tugend geneiget ſeynd / die Armen aber un 
Unvermögenden nichts Na hafftes herfuͤr bringer 
und fchaffen koͤnnen. Dahero Fomt es / daß mani 
unferer Sprache den Reichthum nicht ohne Urſat 
Mittel nennet / als ohne welche man nicht — 

weden / was ihm gehoͤret / geben / noch Die Feinde d 
Staats durch einen rechtmaͤſſigen Krieg / deſſen fü 
nehmſte Krafft und Nachdruck im Geld beſtehet⸗ 
ruck treiben Fan. Das iſt eben Die Urſach / warum 
Welt nach Geld und Reichthum trachtet / dann Di 
Familien / welche die Saͤulen deß Staats werde 
dardurch / wann fie rechtmaͤſſiger Weiſe erworbe 
ſeynd / eonſerviret und erhalten; Der Adel wird võ 
etlichen Politieis Darauf geſtellet / alle mit einande 
ſeynd fie darinnen einig daß der Reichthum der 

Adel zur Ehte und Anſehen dienet. Und es iſt 
kandt / daß die Jenigen / ſo ſich um Geld und Gut 
nicht fo gar fehr bekuͤmmern / dannoch deſſen nich 
koͤnnen geuͤbriget ſeyn / wo fie nicht betteln gehen too 
Ten; Es gehet allezeit fo her in der Welt / daß De 
Reichthum / er fen gleich erworben / oder ererbet / 
des mahl in ſonderbarer Acht und Æltime iſt / der 
mir 
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muth hingegen hänget man leichtlich einen Kleck any 4 
and hält ſie/ als ein Zeichen eines geringen Herfoms ) 7 
ens / oder einer Nachlaͤſſigkeit und Verſchwende⸗ iu 
zen Weßhalben man anch einem Armen fo wenig u} 
wichtiges Amt / als aroffe Summen Geldes / an⸗ 153 
auet; Und es iſt nicht ohne Urſach / dag der Ars ER: Er 
| inmüthig iſt und fich feines Zuttandeg entzies vi. 
Fand ſchaͤmet / dann diefer Mangel hindert an P 
allen feinen Anfcylägen / und liget zu deren Außfühs | J 
zung ihm allenthalben in dem Weg. Guth hingegen ER 
made Much y treiber einen zu groffen Dingen/ und Ed 
Tebitzur Tugend an; Worju dañ der Menſch durch } r 
erla getes Lob jemehr und mehr angefrifchet wird, Be)" r 
dener Mafjen/ tie einer Durch Verachtung und * } 
Berdimpifung /diegemeiniglich der Armuth zu fols 
gen pfleget +. träger zur Tugend und zu allen guten 
Dingen gemacht wird / und endlich wol gar Daran ers 
Falter und erftirbet. Und ob zwar die Armuth durch 
"Di aDrund und Grund der Warheitgelobet ift/ der 
 auchibefoblen hat / daß man denandern Backen hin⸗ 
halten ſolle / denen Die ung eine Maulfchelle geben; 
Dosihindert aber nicht /C natürlicher Weiſe darvon 51 
aure = —* * un fich zu — 
nor beiter. fen / als ſich laſſen Die Haut voll ſchlagen. 
Ein $taliänerbefchloffe alſo Wir müffen ung 
| ierinnen auf den allerweiſeſten König Salomonem 
berufen welcher GOTT bittet / daß er ihm keinen 
Bbrigen Reichthum / damit er nicht etwan hoffaͤrtig / 
ud auch keine groſſe Armuth / damit er nicht zum 
Dieb würde / ſondern einen mittelmaͤſſigen Stand 
beiheren wolte. Dann / gleich wie beydes die gar 
worofeSschwerteibigkeit an dem einen und dag 
 Shminden und Abnehmen def Leibes an dem ans 
dern, ‚ber Sefunpheit wur ſeyn / als welche in ei 
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630 Dep Academifchen 
nem gufen Temperament aller Qualitäten befteher 
Alſo ſeynd überflüffiger Reichthum und bettelha 
Armuth(wann man fie bende in folchen Grad fiellet; 
ber Weißheit gleich) feyädlich; Danny mo mani 
einigem Weg das Mittel oder Mediocritäf di | 
Inge zudefideriren, und Darnach zu frachten bat 
So iſt eg ıy Erlangung fo wolder bee als de 
ıgend/ hoch vonnoͤthen/ dann auch diefenur im de 
Mittelmauf beſtehet. 
Unter waͤhrendem dieſem Dj feurs lieff Die Mahı 
geit zu Ende / da fich Dann Die Geſellſchafft yon tinar 
ber fonderte/ und Jeder feines Weges fortzoge, | 
langend unfern v enereum , Funfe Diefer am felbig« r 
Abend fo batd Feine Herberge erreichen. Dannenbe 
titteer big indie ſpaͤte Nacht hinein, bit er endi 
bon fernen ein Fiecht erblickete nach demfelben fen 
ckete er fein Pferd’ und erreichete endlich mieroe 
siemlich fpät/ ein groffe⸗ Hauß. Er ſtieg daſelbſt a& 
lopffete an / und ward willig eingelaffen, Die Pa 


andern zu Tifeh/daman hm/ und allen Anwefenden 
fr fleiffig aufwartete, Aber Fein Stauen Menge 
Fam man im gantzen Hauß sufehen. — 
A die Mahlzeit endiic sefhehen/führete mag; 
die Säfte inein groffes Semach/darinn eine ları 
Streu zubereitet mar / und entſchuldigete ſich > 
irth / daß ihm feine Bette vor Purger Zeit etonTe 
worden. Alfolegeten fie fich in ihren Schla "Hofe 
Aieder/ und decketen fidy mit den Roͤcken zu/fayl ee 
auch Die gantze Nacht fein ficher, und in guter R 
fie vielmehr hätten lachen mögen, wann fie 
rs nicht hätten tollen betrogen fepn. Dann. as 


fie etwa 2.Stundennac) Aufyang der Somenipr 
Augen auß einem tiefen Schlaff erſchloſſen / da — 
fre 


nn. 
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ſch Venereus um / und fand nur einen einzigen 
hlaff Sefellen neben ſich / der damahlen eben gleis 
er Sejtaltermachete. Dieſe Beyde ſahen nun mit 
men Augen / wie heßlich fie hintergangen waren. 
hre Kleider waren mit Den andern Menſchen sus 
unfichtbar worden / und man hatte ihnen auch 
ar die Unter-Hofen und Hemder außgegogen/und 
Alpe alte Lumpen neben fie geleget um ihre Blöffe 
Mger Maſſen darmit zu bedecken. Sie unten leicht, 
An erachten / Daß fie unter eine böfe Geſellſchafft ges 
Wen / Die ihnen Diefen Poſſen gefpielet/ und Daruns 
erder angemafjete Wirth auffergweiffel Der oberfte 
Dim Korbe gemwefen. Es kunte aber nicht andere 

u Diefe Buben muften fid) einer Kunſt bedienet 
Maben/ diefe 2. Unſchuldige in einen ſolchen Todes, 

Schlaf zu bringen’ Daß fienicht erwachen koͤnnen / 

löman ihnen das Hemd aufgezogen hatte. Sie theis 
Km demnach Dieneben ligende alte Lumpen in Der 
Due und ein Feder wand etwas darvon um die Lens 
ei Der andere befannte/daß er ein Teutfcher von 
urt / und nach Venedig auf der Raͤyſe begriffen / 
MU nicht anders gemeynet / dann daß er allhier in eis 
Mefeine Herberge komme. Sie giengen mit ihren 
malt bloffen Leibern nach dem Stall / und fanden 
mielben fo mol / als das gantze Hauß fo gar außges 

kt ihre Pferde / und alles mit einander / mag fie 
Aitgebracht hatten / war ihnen diefe Nacht geſtoh⸗ 
und fand ſich weder Wirth / noch Gaͤſte / fondern 
ke 2, Betrogene waren ganß allein / und von Je⸗ 
mann verlaffen. Gleichwie aber Der Teutfche end» 
nad Süden alfo erhub fich hingegen Venereus 
a Nordenrund kamen einander bald auß dem Ges 
Br ML Diefer wünfchete anjetzo bey den heiß.brennens 


en⸗Strahlen nur ein grobesLeinen⸗Hemd / 
Rr4 ſich 
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ſich darwider zu ſchuͤtzen aber er fahe Reine Huͤlffe 
noch einigen Menfchen. ‚ — 
Um die Mittags⸗Zeit kam er in ein kleines Dorff 
da ihm alle Kinder nachlieffen / und meyneten / er 
nicht recht bey Sinnen / aber er erzehlete den Leute 
fein erlittenes Ungluͤck / die ihm dann Bericht ext 
leten / daß es mehr Raͤyſenden in jenem Hauß alſo er 
gangen / als worinn Dann und wann ſich eine gewiſſt 
Diebes⸗Compagnie einſtellete worunter ſich eine 
fuͤr den Wirth / und die andern für Gaͤſte außgeben 
wannalsdann unſchuldigeFremdlinge bey ihnen ein 
kehreten / wuͤrden ſie von alem beraubet / was ſie ge 
habt hätten. Es waren aber dieſe Bauren ziemich 
—— mitleydig mit unſerm Venereo, indem ihm der ein 
FB | ein grobes Hemd 7 ein anderer ein Paar Lehren 
E Strümpffe/ ein anderer Den rechten’ und einandere 
= | den lincken Schuh ein anderer einen durchfichtigen 
| Hut / undein anderer ein Paar zerriffene Hoſen 










e warff / welches alles er keines Wegeb verſchmãhete 
— ſondern / nachdem er es angeleget / und ſich mit erwsag 
Speiſen erquicket hatte / machte er ſich wieder 

den Weg / und als er zu einem Heinen Bach gek n⸗ 
* men / beſahe er feine Außftaffierung darinn und 


lachete uͤber fich felber wann er ihm vorſtellete / wie 
EA höchlich ſich Condado über feinen Habir würde ver⸗ 
wundern / wann er denfelben folte wieder finden. Syn 
2% dem er allhier ſaſſe und einen Trunck Haren Ta 

| 6% zu fich nahm / fahe erreinen Mann zu Fuß dah 

| ommen / welchem er fein Ungluͤck erzehlete / dieſer 
wer hatte groffes Mitleyden mit ihm / und nadhdemreg 
j ihm 2. Pfenninge gereichet/ fprach ev: Nehmet fürs 
heb hiermit mein Freund / ich habe 2,%ahr gedienet 
auf einem Adelichen Hofnicht weitvonhinnen/und 
wann ihr dort auf jenen Berg kommet / werdet ihr 
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| ihn vor euch ligen ſehen / und indiefer ganken Zeit 
 habeidy Faum einfchlechtes Kleid erworben, Der 
| Edelmann diefes Hofes ift mit feinem Sohn in den 

Frieg nach Ungarn gezogen / und hat ſeineFrau / ſamt 
ker Tochter auf dem Hof verlaſſen / unter der Auf⸗ 
eines alten / ſauer⸗ ſichtigen und ſtuͤrmiſchen Vers 
alters/meicher entweder gebrechliche / oder gar alte / 
er ſtumme Leute in Dienſte nimmt / damit die Frau 
d ihre Tochter nicht mit den Dienern bublemdann 

Neimd ſehr verliebet / aber der alte Verwalter hat ei⸗ 
genauetufficht auf ihr Thun und Laſſen / und eben 
um nimmt er ſolche ungefäsaffene Leute ın ihren 
uſt / alſo iſt mein Buckel Urſache daran / daf er 
Mi) auch angenommen hat / da ich Dann ſtaͤts im 
arten habegearbeitet. Endlich aber / werl mir 
eit zu ſchwer / ich auch es Weder der Frauen / 
Der Tochter / noch dem ſturriſchen Vewalter / 

erecht machen koͤnnen / habe ich mich heimlich dar; 
bon gemacht / und ſuche jetzo einen andern Heram, 
Diermit nahm diefer Menſch feinen Abfchied/ und 
Banderte feines Weges. x 
Fe Venereus gedachte hierauf / wann er indiefer 
Daumen Dienften gelangen koͤnte / wolle er keinen Fleiß 
een / um nur eine gute Mahlzeit wieder zu erlan⸗ 
gm inmaften er dieſen Tag noch wenig genoſſen / die 

tgerherlete Bauren Koſt ihm auch allzuhatt gewe⸗ 
Amar. Ich wilmich ſtumm ſtellen ſprach er in feis 
en Derken / ſo moͤchte mich der murrifche Verwal⸗ 
ferettva in Dienfte nehmen / und vielleicht genieſſe ich 
noch einen guten Zehr⸗Pfenning von dem Adelichen 
auenzimer/das ic fo dan meinen Weg möge weites 
drtfegen. In dieſer Einbildung / womit er ſich ſelber 
elte / flieg ev auf den angewieſenen hohen Berg / 

dals er deſſen Spitze erreichet / ſahe er darunten im 
"SEEN Krz Thal 
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634 Deß Academifchen 
Thal ein ſchoͤnes Adeliches Schloß ligen / dahero le 
gete er ſich auf dem Berg nieder / und ruhete biß ge 
genden Abend / da er alsdann ſich zu dieſem Hauß er 
heben wolte / und wuͤrde man ihn ja ein Naht-Lage 
nicht abfehiagen, Endlich machte erfich in feinem al 
ten zerlappeten Kleid wieder auf die güffe/sgieng nad 
denn Edelhof und Elopffete an / alfobald erfchien Dei 
Verwalter felber/ welchem er mit Wincken und Zei 
chen zu erkennen gaby daß er ſtumm fey / und ein All 
moſen verlange. Der Verwalter / der eines guten 
Knechts sum höchften benöthiget/ roinckete ihmy und 
fragete dardurch gleichfam / ob er wol arbeiten voolle; 
und als er deßfalls von Venereo eine vergnügliche 
Antwort erlangetı nahm er ihn in die Kuͤche / und ließ 
ihm ſatt zu eſſen und zu trincken geben / hernach ließ er 
ihn nach dem Heu⸗ Boden fuͤhren / um d zu 
ſchlaffen / dann er beſorgete ſich / diefer Lumpen⸗ 
ſtecke voll Unzieffer / mochte ihn de wegen zu den an⸗ 
dern Dienſt⸗Botten nicht legen. * 
Am folgenden Tag muſte er in den Garten wan⸗ 
dern / da reichete man ihm allerhand Gereitſchafften / 
und wieſe ihm die Arbeit an. Er legete feinedandany 
und weil er annoch ziemlich bey Kräfften/arbeitete ex 
fehr fleiſſig dagihn der Verwalter deßwegen mit 
freundlichem Zumincken preifete. Alfo hatte er nun⸗ 
mehro gnug zu thun / und waralle Tage an feinen 
Gefchäfften. Es begab ſich aber am dritten Tag nach 
feiner Ankunfft / daß er nach eingenommenem Mit, 
tage: Mahl fich hinter eine Hafels Hecke an Den 
Schatten fchlaffen legete/ und weileben Darauf ein 
Fühles Lüfftlein entſtunde / warff ihmfoldhesdaszer, 
riſſene Kleid von einander / und entdeckete Das ze 
nige/ welches die Natur gernim PVerborgenen HÄLE, 
Nicht lange hernach Fam die Adeliche Tochter in den 
| Sarten, 


a OCT 


Romans H. Buch, 635 ° 


Garten / Diefen neuen Stummen arbeiten su ſehen / 
und wie fie an ihin Das Senıge erblickete/deßgleichen 
ſie wol ihr febtage nicht gefehen / auch fonften feinen 
geraden Leib und wolsgebilnete Slieder betrachtete/ 
Ward fie Durch feine Geſtalt gänglich eingenommeny 
nd moufte für Liebe nicht zu bleiben. Sie lieff dem⸗ 
ac) geſchwinde inden Hof / und holete ihre getreue 
Magd herbey / welcher fie Diefes alles vor Augen zeis 
gete Darneben fprechend : Sites nicht Jammer und 
 Shaderdaß diefer ſchoͤne Mann keine Sprache hat? 
Body ja, es iſt ſehr gut / ich wil mich mit ihm ergögen/ 
amd er wird mich nicht verrathen. Ach! betrachte doch 
WMerlichen Leib / und alle fo wol⸗gebildete Glieder 
Dieles unglückfeeligen Stummen. Durch Diefes Ans 
hauen ward die Magd gleicher Geſtalt entsundet/ 
Dapfie fich nicht zu behalten wuſte / Dahero fprach fie: 
Sunafer/ ich habe wol che gehoͤret / daß keine groͤſſere 
Breude auf Erden / ale die den Eheleuten gemein ift. 
b£ ihr Luſt / fo wollen wir jeßo einen Vorſchmack 





















son nehmen? Hiermit twar DieAldeliche Jungs 
rau zufrieden/welche auch&Standes wegen den Vor⸗ 
haben wolte. Solchem nad) wecketen fie den Ve- 

ner um fanfftmüthig auf/ und gaben ıhm ihr Bers 
Tangen mit unfeufchen Griffen zu verftehen. Weil er 
un eben Das Jenige fuchere war er willig / und ers 
igete ficd) darinn / als ein rechtfchaffener Meifter, 
Dermadyaab er zu verſtehen / daß er gerne etwas Gu⸗ 
8 zu effen und zu trincken verlange/ welches ihm die 
Zungfrau glei) hernach felber brachte, Alſo hatte 
Biete Denfelben sanken Nachmittag ihre kurtzweilige 
Deutungen mit ihm im Garten / aber gegen. Abend 

Tamen fie von einander. Am folgenden Morgen frühe 

ging die Magd allein heimlich inden Garten / mit eis 
nem ſchoͤnen Fruͤhſtuͤck / und uͤberreichete folches dem 
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636 Deß Academifchert 
Venereo; mit Dem Bedingr daß er ſie wieder / wie 
geſtern / handthieren möchte. Hierzu war er roilligs 
und begabe es fich zu allem Ungluͤck / daß die Adeliche 
Wittwe im Fenſt er lag, und von oben herab erblicke 
te / daß dieſe Beyde hinter der Hecke ein ſolches We⸗ 
ſen haͤtten. Solchem nach ſchliche ſie gantz behende 
herunter / und uͤberraſchete dieſe Beyde in ihrer unges 
buͤhrlichen Luſt. Deſſen dann die Magd dergeftalt 
erſchrack / daß fie ſich augenblicklich loß riſſe/ und auß 
dem Garten lieffe. Venereus aber / der ale Schams 
hafftigkeit bey dergleichen Begebenheiten auß den 
Augen ſetzete / kehrete ſich an nichts / und die Edel⸗ 
Frau warff auch alfobald eine groſſe Neigung su 
ihm. Sie winckete ihm / er folte ihr folgen/welcheser 
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E Ki | thate / und alſo führete fieihn in ihreKammer / ſchloſſe 
ſolche hinter ſich zu / und begunte dem Venereo non 
andern Sachen vorzuſagen; Dieſer war kein fauler 


Bengel / er thäteihr einen folchen Gnuͤgen daß fie 

F nad) geſchehenen Dingen mit einem Seuffzer ſprach 

— Ach! du Edler Leib / daß dir die Sprache mangeln 

8 muß.  Venereusgedachte/eg fey nunmehro Zeit/fi 

auß der Niedrigkeit zu reiffen/ thaͤte demnach feinen 

Mund auf / und ſprach Schöne Dame }-Schfpreche/ 

wann ihr es verlanget. Mein ſeltzames Üngluͤck hat 
J mich gezwungen / Daß ich mich ſtumm geftellet / die 

SR; Rauber haben mir alles abgenommen/ich bin fonften 
2% ein Neapolitaniſcher Edelmann / und diefer Drten 

| gantz unbekandt. | — 

Als ihn die Frau alſo reden hoͤrete / erſchrack ſie / 

—213 aber Venereus ſchwure / daß ſie ſeinethalben in keine 
‚ie. Nachrede fallen ſolte. Alſo gieng er wieder in den 
Barten / und arbeitete hernach / fo viel ihm beliebete/ 

mann auch Der Verwalter ihn hart antreiben wolte / 
entſchuldigte er ſich / daß er kranck fey, Soldyesgieng 
oh sone: 
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| Diefen Tag Hin / aber am folgenden Morgen 
Gent Venereus auf ein gutes Fruͤhſuͤrk/ welches 
ihr Die Edel; Frau zu ſchicken verheiff en hatte. In⸗ 
wiſchen kommt der firenge — * mit einem 
PBrügel herzu 99 angen / und beaunte ihn mit Droh⸗ 
orten zur Arbeit anzumahnen / er aber lachere, 
‚welches Jenem Dergeftalt zu Hertzen gieng daß er 
Den Prügel aufhub / und einen ſtatcken Streich auf 
den Stummen ſoß fuͤhrete. Venereus hatte ſchon ei⸗ 
nen ſiarcken Ruckhalt / worauf er ſich verließ / lieff 
mnach dem alten Grunſer ein / riſſe ihm Den Stock 
Au der Fauſt / und ſchlug ihn darmit ſo ungewa⸗ 
auf den Kopff / daß er su Boden ſanck / wie ein 
ener Ochſe Soiches fahe Die Frau welche 
Achwind herzu kam / und weil ſie leicht erachten kun⸗ 
daß durch den Veneteum ſie in groſſe Ungelegen⸗ 
 heitkommen koͤnte / ſo ſie ihn länger bey ſich bebieite, 
siethe ſie ihm / in den Stall zu gehen / und mit dem be; 
g 5 ine darvon zu reiten / Darzu verehret ſie ihm eis 


- 


utelimit 100, Doraten / um ſich darvon sr 
eiden. Der Verwalter bliebe war nicht von Stund 
od / aber feine Sinnen Famen ihm fobald nicht 
wieder / Dannenhero verfügete fich die Edel, Frau 
hoorher mit Venereotn ihr. Gemach / und machte 
— ar Das Pferd und Geld bezahlet. Damahl ers 
Fihediefereiliche fehöne Kteider an der and han- 
gen 7a welche erdie rau begrüffete/und fie Funfe 
9 m folche.für groſſer Liebe nicht abfchla en / ob fie 
gleic ihren Sohn gehöreten. Alfo zog fi) Venereus 
H: prefentirte fid) als ein anfehnlicher Caval- 
— — zu Pferde / und ritte zum Thor 
Die Adeliche Jungfrau / die ſolches gemer⸗ 
der /f hatte fehon vorher auß dem Hof gemachet / 
er ..:. reiten wolte / ergti "ir u 
J er 





635 Deß Academifchen ; 
Pferd bey dem Zügel und fprach: Teil er ihre 
Bruders Kleider geftohlen/ fo müffe er ihr darfü 
zum wenigſten noch eine Luft machen, Venereusan 
wortete: Schöne Jungfrau / deffen bin ich allemal 
erböthig / und bejammere ich deß Verwalters lit 
glück / welches ung von einander verbannet/ dann i 
bin nur auf eine Zeitlang flumm geweſen / im übrt 
gen von ſo gutem Adel / aĩs ihr felber/erritte alſo ne 
ben ihr fort/und wie ſie mit einander an einen beque 
men Ort kamen / da erbarmete ſich Venerens nod 
einmahl über die Jungfrau/ welche ihm dieſen Gang 
mit einem Beutel von 30, Ducaten bezahlete / und 
darauf ſchieden ſie von einander iedoch muſte dei 
Italiaͤner zuſagen / daß er bald wieber kommen / und 
ſie beſuchen wolle. 
Das IX Capitul/ 
Venereus rettet einen Edelmann / mit deſſen Schweſter et 


eine ſeltzame Rencontre hat / woruber derfeiben Ehemann heßlich bes 
trogen wird. 


Je er biß um den Mittag fortgeritten / kam 
8 er in ein Städtlein / darinn er ſpeiſete / und 
feste fich alfobald wieder auf. In dem naͤch⸗ 

ſten Wald hoͤrete er einen Tumult, und wie er nähe 
hinzu kam / ſahe er einen feinen Juͤngling / welcher mit 
2. ſtarcken Bauren zugleich range. Er rieff ihnen 
es waͤre unvecht / daß 2. über einem her wären, fols 
ches bewog die Bauten / daß fie loß lieffen / und dars 
von lieffen der Fuͤngling aber war am Halſe derge⸗ 
ſtalt angegriffen ‚daß er faft Feine Lufft mehr holen 
kunte. Diefer fagete unferm Venereo groffen Dane 
für feinen Bepftand / und erzehlete ihm / daß er ein 
Edelmann bon Bregentz fey / er fen heute außgegans 
gen / etwas Bild su ſchieſſen / und habediefe 2. Baus 
ren⸗Schuͤtzen über-einem Hirfch angetroffen. — 
— ren 
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Wären aber behende auf ihn loß gangen / und haͤtten 
hnvollends erwürget / wann er nicht zu rechter Zeit 
‚darzu Fommen ware. 
venereus beſtriche ihm den Halß mit der bloffen 
Hand / und brachte ihm denfelben ein wenig wieder 
echt, daß er mit ihm fortgehen kunte. Alfo giengen 
fer ee einem Baum an weichem deß Edel, 
mans Rohr ftundy diefes nahm er zu ſich / und folge: 
dem Venereo nach der Stadt Bregeng/ welche am 
den⸗See liget / hiefelbft wolte der Staliänerin eis 
yerge Behren/aber der Edelmann wolte ſolches 
Dauß nicht geftatten / ſondern führete ihn mit fich 
inee Mutter / und beyden Brüdern fo alle feine 
temwaren ‚die ihm alle HöflichEeiten erzeigeten. 
Es erſchiene aber Denfelben Abend eine fehr ſchoͤne 
jinge Frau eines Kauffmanns die Diefer Brüder ihre 
leblihe Schwefter war, bey der Mahlzeit und meil 
Mann damahleben nicht gar wol auf /warer zu 
hauß geblieben. Diefe Srau/Conttantina genannt/ 
abe den Venereum alfobald mit verliebten Augen 
Anmmwelches diefer/ al der hierauf ABunder wol abs 
gerichtet, fo gleich merckete / dahero verfügete er ſich / 
ac gehaltener Mahlzeit / su ihr / ale wann er fich in 
HM Difeurs mit ihr einlaffen wolte. Gleichwiefie 
er eine higige Dame, Die bey ihrem Falten undalten 
fmann wenig Sreude hatte. Alſo ward fie mit 
| odeg Handels halben baldrichtig. Sie bes 
Khiede ihn auf die nächft-folgende Nacht vor ihe 
außr welches ihm ihre Brüder am Tag fchon zeis 
gen würden, dafelbft folte er nadı genommener Abs 
je/ einen feidenen Faden Durchs Zenfter herab han 
end finden. Hieran folte erziehen / und weil fie ihr 
am der groffen Zähen ihres Zuffes im Bette veft ges 
macht / wolle fie ihm dardurch ein Zeichen geben ob er 
Fe iu 
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| *  zuihrfomen Bönte/ oder micht / nemuch / wͤrde fer 

Faden loß laſſen / daß er ihn koͤnte zu fich zieheny ſi 
ſolle er nur ein wenig verziehen /meıl ſie bato beyihn 
ſeyn wolte / mmaſſen ihr Mann alsdann fihonein 
ſchlaffen waͤre der auß dem erſten Schlaf nicht 
u. leicht erwachete. Hielte ſie aber deu Faden an ſich/ 
} j Fönne er zu diefemmah! nur hingebeny weil der 

4 





wachſam ſey. Hiermit fhieden fievon einander 
Venereus Jegete ſich am folgenden Tag / tie hefftit 
ſich auch die Edelleute darwider etzten / in eine Her 
berge / jedoch muſte er gegen den ittag mit ihnen z 
er der Gonftantina gehen / da fich dann der alte Geitz 
F 2 Holß / ihr Mann ein wenig angreiffen/ und 
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, Gaͤſte tractiren mufte, Bey dieſer Mahlzen win 
ge ten Die beyden Verliebten elgander gank unvermexckt 
ER | mit den Augen / daß es neinſich ben der Abrede ſein 
Berbieibenhaben-folle; Und wen der Mann ziem⸗ 
lich viel Weins eingenommen, pofferen ſie / es werde 
auf den Ahend gut gehen. 
| Siee ſchieden endlich von einander / und muſ 
—— Venereusauf den Abend-mit den vorigen Edelleute 
. e fpeifen.Er gieng aber fühjeitig.nach feiner Herberge 
| * und um die beſtimte Stunde tratter vor Dep Kauff⸗ 
% manns Hauß / da er den Baden fandyan welchem e 
— | ſachtmuͤthig zog / und weil derfelbe bald loßgelaſſer 
nat; ward / faſſete er einen Muth und Hoffnung, daßd 
Conitantina hald bey ihm ſehn wͤrde Dieſe hatte 
Sa ER | re Magd nach ihrem Willen , weiche den Venereum 
\ 7 bald einließ / und in ein Fleineg Zimmer führetesalluog 
i fich Die Dame in ihrem Schlaff Kieıp bey ihm einjtef 
ete / und thäten fie daſelbfi / was ihnen mol gefiel/dag 
Venereus wuſte von Feiner andern Lebens Art, al 
vondiefer. Endlich riethe ihnen die ſpaͤte N cht / wie⸗ 
der von einander zu gehen / jedoch mit dem erſpre 
J en 
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| — ſie in der folgenden Nacht auf die vorige 





wieder zu einander zu kommen verſprachen. 
nereus eylete nach feiner Herberge / und legete ſich 
Maffen / ruhete auch biß an den liechten Morgen, da 
ſchon wieder nach der ſchoͤnen Conſtantina ver, 
' Die 3. Brüder Famen zu ihm / und fuhren 
den Boden⸗See ein wenig fpasieren mit ibm/ 
Maliefich mit Fiſchen ergögeten/biß um Die Mittags; 
Blumde/ Da ser mit ihnen nach ihrem Hauß Fehrete/ 
wurden ſie von der alten Mutter trefflich bewir⸗ 
A Mad) gehaltener Mahlzeit ritten fie auf dem 
m einwenig umher / und als es Abend zu werden 
Ryunde / ſtellete ſich Venereus, als wann er Bauch⸗ 
Bimmen fühletev fchiededemnach von ihnen/ und 
} Mein feiner Herberge ein/ woſelbſt er eine gute 
Mahlzeitzufichnahm. Und als nicht lange 
an) die benannte Stunde herbey kam / guͤrtete er 
huten Degen an / den er ihm gekaufft hatte / und 
ach dep Kauffmanns Hauß / in Hoffnung / 
Mahl eine luſtige Pacht. mit Der Conſtantina zu 


Shatte ſich aber allhier etwas ſonderliches bes 
Dann / als der Alte bey feiner Frauen zu ligen 
Mer trug es ſich zu / daß dieſe / weil fie in Der. ver⸗ 
Nacht nicht viel geſchlaffen / alſobald in ei⸗ 
en Schlaff verfiel. Indem ſich nun ihr Mann 
et wirfft / verwickelt er den einen Fuß 
mjepdenen Faden / er greiffet darnach / und mer⸗ 
deßer ander Frauen groſſen Zaͤhen veſt gebun⸗ 
Er ſtehet ſanfft von ihr auf / und ſiehet / daß der 
M Durchs Fenſſer hinab auf die Straſſen haͤn⸗ 
cket demnach alſobald / es ſey nicht richtig / le⸗ 
I wieder zu ihr / und nachdem er den Faden von 
Mgelofeybinder er ihn an ſeinen Fuß. Kaum hatte 
ee S$ er fich 
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bu Hure / darum das Licht außgethan / damit 
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er ſich alfo eingerichtet/da ziehet Venereus daranur 
weil er nicht veſt angebunden/gehet.er loß / und mad 
dem geilen Italiaͤner Hoffnung / daß die Conſtanti 
batd bey ihm ſeyn werde: Aber Statt ihrer ſtuͤrm 
der Kauffmann mit einem langen Degen in he 
gem Zorn zuihmherauß. Venereus vermercket 
bald / daß die Karte falfchy zucker fein Wehr / und 
fendiret fich gegen Den Anfpringer / fo guter fa 
Hierüber erhebet fic) ein Tumult in der Strafe 
daß alle Leute auß den Betten lauffen / zu ſehen / mut 
Da zu thun ſey. Indem aber der Kauffmann den V: 
nereum den er im Tunckeln nicht erkennen kunte / ve 
folgete / wird die Frau Conſtantina von ihrer Mat 
aufgewecket / welche ihr erzehlet was pafliret fey. 
Frauen iſt nicht wol bey der Sachen / ſtehet 
auf/ leget ihre Kleider an / und gedencket deß Mamı 
Grimm durch eine behende Liſt von ihr abzumende 







Sie verſpricht der Magd güldene Berge, und all 


Schaden gut zu thun nur daß fie ſich an ıhrer Stel 
ins Bett legete/ und gedultig außhielte wagd 
Mann etwa mit ihr vornehmen möchte. Die Ma 
liebereihre Frau / folget ihr alfo / und als ſie ſichn 
der geleget / gehet die Frau in ein ander Gemae 
Gleich Darauf kommet Der rafende Kaufſmannwi 
der ins Hauß herein geftürmet / nachdem ihm Ven 
reus-entwifchet/ und verfuͤget ſich gerades Weges 
feine Schlaff Kammer: Haba! * er / ha 










durch deine Schande nicht offenbahr werde! Har 
du folt mir wol beſſer beichten als deinem © 
lichen Beicht: Datter. Hiermit greiffetern 
Mogd / und meynet / er habe die Frauvor ſich / ſchle 

ie braun und blau / daß Feine geſunde Stelle an ihre 
eibe / am allerwenigſten abet an ihrem ——— D 
ag 
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NVagd haͤlt gedultig auß / und ſaget kein Wort darzu. 
aber reiſſet ihr der Kauffmann die Haube 
om Kopff / langet auß der Taſchen eine Scheere her, 
it / und inne ihr die meiſten Haare im Tunckeln 
om Kopff hinweg. Hernach gibt er ihr noch etliche 
due Maulfchellen/ und gehet darmit zum Hauß hins 
au. Ereylet aber zuforderfi nach ihrer Murter Bes 
mfung/und Flopffet fo lange und ungeftämmiglich, 
man ihmaufthut; da er dann auf feine Frau gar 
eulich ſchmaͤhlet / und fie für die leichtfertigfte Ehe⸗ 
bern außſchilt. Er erzehlet darneben den gantzen 
ndel/ zeiget ihnen die Haare die er ihr abgefchnits 
mund bedeutet ihnen / wieer fie zerſchlagen / Daß fie 
em Menfchen ahnlich ſey. Bittet endlichz ihre 
füder möchten mit ihn Eominen/ und die Schands 
tel felber anfchauen. Sie auch wieder zu fich neh» 
Mmmaffen er ihrer weiter nicht begehre/ fondern 
Mn ihr wolle gefcyieden ſeyn / und hinführo einſam 
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Die Brüder faffen gleich. hierauß einen groſſen 
mm auf ihre Schweſter / als wordurch ihr gan 
Abdelicher Stamm beſchmitzet werde / bewaffnen 
und wollen mit Dem Schwager gehen. Die 
ter aber weinet / und ſaget: Ihr lieben Söhne) 
inehmet zuvor eurer Schwefter Rede / vieleicht ft 
Mann um einer andern Urfache willen gehäfs 
worden / und brauchet fein Bürwenden nur zu eis 
MmDeckel, Sie verfprechen ſoiches zu thun / und ge⸗ 
Jalſo mit einander hin Die alte Mutter kleidet 
dunterdeffen an /und folget ſachte nach. Mittler 
hatte ſich die Magd auf die Seite gemacht / und 
ecket / die Conſtantina aber harte ſich in ihr klei⸗ 

18 Kan merlein in ihren täglichen Kleidern gefeser/ 
Neein Gewebe für ſich genommen / daran fie arbeis 
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er langete aber die Haare auß der Taſchen 


644 Deß Academiſchen 
tete. Wie nun der Mann / mit ihren Bruͤdern 
Blut⸗durſtig anklopffen / gehet fie mit dem Liecht hi 
machet ihnen auf / und verwundert ſich uͤher ih 
greßliche Antlitze / ſagend: Mit wem habt ihr es 
thun gehabt / ihr lieben Kinder / iſt euch etwas gend 
widerfahren / kommet herein / ich wil euch ein Schret 
Pulver eingeben. Die Brüder ſehen ihre Schwefk 
ganz unverſtoͤret /und / daß man nicht ee 
von Schlägen an ihr mercket / wiffen demnachnich 
mie fie mit ihr und ihrem Man daran fepn, Di 
fer hingegen ſchilt fie füreine Teichtfertige Ehebrech 
rin / und gibt ihr fehr unnüge Worte / worauf. 
—— lachet / ſagend: Mein lieber Mann“ 















eyd jetzo / welches euch leyder! nichts Neues H 
ezecht / leget euch nur ſchlaffen / ihr wiſſet nicht 
auß eurem Munde gehet. Indem kommet ihre 
ter auch herein getretten / Darauf faͤhret der Ma 
abermahl auf / haͤlt ihr die Sache mit dem ur 
dem befchiedenen Kerl vor/ erinnert fie auch / ob | 
nicht gute Schläge von ihm befommen hätte? D 
Frau vertoundert fich / und fpricht: Ach Hinn 
mein Mann ıftnicht mehr bey Sinnen / folte ex mit 
wol mit Schlägen Dürffen tractiren? Ey fon 
ich Feinen Adelichen Bluts-Tropffen mehr in mie 
nem Leibe haben. Sch fürchte, ihr wuͤrdet bald un 
die Fuͤſſe geworffentverden. Die Mutterzörnechit 
auf über den Kauffmann / und fagt : Washabt: 
ung Dann für einen blinden Lärmen genacht 27&% 
weiß wol / wieich meine Tochterin aller Zucht erg 
gen habe. Der Kauffmann ftunderals ein Erftarrere 

daß er feine Schlaͤge an feiner Grauen — ur 


und fprach: Duböfes Weib / habe ich dir nicht di ’ 
Haare zum Kennzeichen abgefehnitten? Die Cos 


ftantı 


Romans 1. Buch, 645 
Rantins Hahn ihre Hauben vom Kopff / flochte ihre 
Böpffe auf / und fpradı: Mann an welcher Stelle 
habt ihr mir wol die Haare abgefchnitten? Alsman 

in auch Diefes falſch befand / da band die Frau rechts 
Kafen loß: So feyd ihr ein Kerl, ſprach fie, ihr 
bt mir lange gnug nachgegangen / biß ich mich 
Arem Willen ergeben habe / da ic) fonften wol einen 
umehmen Grafen hätte zum Gemahl bekommen 
nen’ jeß0/ da ich euch nicht mehr gefalle / gehet ihr 
Ale Abendin Die Huren-Häufer/ und habt darinn 
ie Poffen / da ich inzwifchen zu Haufe ſitze und 
manchmadhl big nad) Mitternacht warte; —* 
u meine Magd ſchon vor 2. Stunden außge⸗ 

euch zu ſuchen / und fie iſt noch nicht wieder kom⸗ 
N wer weiß / was ihr für ein Unfall begegnet iſt. 
mifhen fige ich in meinem Kämmerlein gang 
Alain und — daß mich das Ungluͤck ſo uͤbel 



























angefuͤhret. 
As der Mann feine Frau alſo reden hoͤrete / waͤ⸗ 
te faft naͤrriſch worden / er wuſte Fein Wort zu 
und ſtunde da / als ein Erſtarreter / aber die drey 
gen von Adel warffen ihn darnieder / und prüs 
Imihn rechtfchaffen ab/ weil er ihre Schwerter 
5— Urſache alſo verleumdet hatte / darauf 
gen ſie mit der Mutter wieder nach ihrem Hauß / 
edroheten ihn / dafern ihre Schweſter noch ein⸗ 
Ihlüber ihn klagen würde, wolten ſie ſchon fchärfs 
Attel wider ihn zur Hand zu nehmen wiſſen 
mit hatte die Comoedie ein Ende / und der Mann 
ee ſich mit feiner Grauen fchlaffen/ verrwunderte 
auch daß Das Bette frifch aufgemacht war, das 
töer Ki aufdie Gedancken kam / er fey truncken / 
es habeihmgetraumet, Am folgenden Mittag 
)Venereus und die Conftantina bey ihrer Mutter 
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646 Deß Academifchen 
zum Eſſen genöthiget/ allwo dieſe ihm alles Haar⸗ 
klein erzehlete / wie ſie ſich auß ihres eyfferigen Man 
nes Klauen loß gewuͤrcket / welche Spikfündigken 
der Italiaͤner bey einem Teutſchen Weibes⸗ Bilt 
minmernichr gefucht hätte. Uber der Mahlzeit for 
ſchete die Adeliche alte Mutter / worauf ſich Veneren 
legete / und warum er alſo in der Fremde herum mals 
lete? Er gab zu verſtehen / daß er ein Muſen Kind 
welches die Wiſſenſchafften und freyen Künfte + «la 
die in aller Welt hoch geachtet wiredenvauf den Uni 
verfieäten ſuchete; Forfchere auch hingegen / warum 
fie keinen von ihren dreyen wackern Soͤhnen h 
ſtudiren laſſen? Sie antwortete ihm / daß ſie ihre⸗ 
Kinder allzulieb darzu haͤtte / daß ſie ſolche in abgel 
gene Derter hätte ſenden ſollen. Als ihr aber Vene- 
reus entgegen hielte / daß man allenthalben rende 
Leute finde / die ſich fremder Kinder von Hertzen wärs 
den annehmen / da ſchuͤttelte fie den Kopff / und ſagte 
Mein Herr ich Ban der jenigen Geſchicht nimmers 
mehr-vergeffen 7 welche fid) mit einem Knaben in 
Preuſſen zugetragendahin er non feinen Eltern auch 
Studirens halben gefchiekt/ aber bald hernach verle 
ren/ und erſt nach etlichen Ssahren wieder ge N 
worden. Weil nun Venereus hiervon gern ein Mehr 
vers gewuſt Hätte, erzehlete ihm die Adeliche Mutter 
folgende nachdenckliche Sefchicht / fo fie in Caſ 
Hennebergers Preußniſcher Land, Tafel pag- 225: 
gelefen hatte; FEAR 
Tas X. Capitul / Tr 
Eine nachdenckliche ne .X. Capitol ——— 
ler / der endlich wieder gefunden iſt. Exempel etlſcher bi 











die von ihnen feiber gelehrt worden. — 
S wohnete vrach fie / unter dem Herkogen von Cur⸗ 

laud zu Dürben ein reicher Pfare⸗Herr / mit Dam 
— Sopannse ODimler / der hatte einen Sohn ; vonretwa 
—— 15 Tab 
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16, Yahrentaud Johannes genannt; Diefen Kat er Anno 1173, 
nad Königspergeinem fürneswen Mann | Namens Chrifto- 
| Ungermann) weiber der Univerfirät in die zo. Jahr für 
- nen Seeretarium gedienet/ an die Koſt gedinger/ dad er ihn zur 
Sule und fleiſſigem Studiren Halten folle. Dielen Knaben 
eerfagter Ungermann zu altem GSuten angewielen. Als ee 
andere Jahr an feinem Tiſch gewefen/it das Bürfihgen 
mutbwillig worden / und da ihn Die Herten Preceprores 
mem Verdienſt gezuͤchtiget und ſcharff gebatten / iſt er 
eiten hinter die Schule gangen / endlich feinen Starr⸗ 
Aufgeſetzet und darvon gelauffen. Solches iſt geſchehen 
io Julii 1477. 
Weil der Knab auf dem Hauß ward vermiſſet / und die 
Teute wo er ſeyn moͤchte / ſich bekuͤmmert / (dann ers wie 
wohnet / ſich in etlichen Tagen nicht wieder eingeflelteti) 
Ungermann an feinen Vatter / daß der Sobn entlauffen / 
ihin Machricht worden / gar darvon gegangen / daun er 
Hauß-Bold fo viel verſtanden / daB er 2.Dembder 
under gezogen Hätte / und ſo fortgeſchlendert. 
Der Vatter ſchreibet in Antwort/er hoffe ja nicht / daß er 
gar auſſen bleiben / und nicht wieder kommen. 
es ſich nun etwas verzogen / daß der entlauffene Pflege 
nibr wieder kommen / laͤſſet der Pfarrer durch feinen 
reinen Edelmann der de8 Pfarrern Weines Schwer» 
I Barthel von Hohenhuſen zugenannt/ einen Kuͤrſch⸗ 
gerraume Zeit in deß Ungermanns Nauß war auß und 
gen und fein Gevatter geweſen / zu ſich in Curland holen / 
mfeiben zu erkundigen / two der Knab doch geblieben 
Kürfiöner hat ſich fonften allwege für einen Schwartz ⸗ 
ler und Scatz Gräber außgegeben / und Hat dem Edel⸗ 
eſaget / dee Knab fen bereit kodt; Dann es haͤtte der 
Kinenmeitter/ Matthaͤus Reutel / welcher dazumahl / da der 
lab weggekommen / auch bey dem Uggermann zur Herberge 
ſen / aber feiner Mifhandiung wegen folgender Zeit mit 
Kl Strand hingerichtet worden ı Ihm Die Koͤhle abgeſtochen / 
Kin: Sörper ins Secret geworfen / er läge auch nicht gar 
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Mveil der Scdacht enge / daß man ihm faſt an die Fihife greif⸗ 
Dieſe Außſage hat der Kuͤrſchner in Beyweſen vieler 
gethan / derowegen ſolche der Pfarrer zu Papier rin» 
und mit der Edel⸗ Leute / die deh Kuͤrſchners Außfage ange» 

Aufgedrudtem Pettſchafft beglaubigen laſſeg. — 
* Ss 4 
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 gelbieden, Namdem der. Kuͤrſthner bald darauf ih wieder 
, ha Königsberg eingefunden/ Hat ipn Ungermann alfopath 


648 Deß Academiſchen | 
iſt der Pfarrer Jopannes Duͤmler bald nach Koͤnigsberg gezo 
gen / und den Ungermann beſprochen / wie ein Mord in feinen 
aus von dem Küchenmeiſter an feinem Sobn geflhehen wä 
re/ welcher nom indem Secret festen ſoite maſſen ihm dag de 
Kürföner geſaget. Solhes har den Ungermaan hefftig gi 
ſchmertzet / daß fein Hauß fitr eine Mord»-Gruben aufgef 
mürde, Hat dDerowegen zu dem Kuͤrſchner/ deffen Rameı 
Matthaͤus Medtraeidiee/ dann erzu Königsberg dazunıah 
auf dem Steinthamm gewohnet) undihn hierüber Hören 
fen: As er antommen / und Der? Ungermann ihm fine Bei 
Fb uldigung in Gegenwart deß Pfarrern und noch anderer. gun 
ten Leute vorgehalten) und warum er fothe Sügenaußzuf 
aen ſich erfünner /ernſtlich befrager / bat er geantwortet : 7 
ſey ihm dur ein Geſicht im Traum offenbaret worden! (de 
er feine Eigen nun mit Träumen und Spiegelſehen hat be 
nen müffen/) worauf man bald nadı.dem Sharffribter/s 
ſter Petern / zu Königsberg gefchickt, und in Beyſeyn 
wilrdiger geute/das Secret eröffnet. Diewel aber nidteda 
gefunden worden / Cfintemabt es gang enge / und fo klein / di 
‚ aud nicht ein mäfiger Hund Dardurd mölbte zu Boden ge⸗ 
bra ht werden!) auch der Pfarrer ſelbn gefchen.daßer on dem 
Kaͤrſchner betrogen / bat er gebeten’ Ungermann wolte ihn feier 
ner.ügen halben / die er über fein Dauß fo freventiich-an ac 
forenger / ſtraffen laffen. Hiermit bat Der Ungermannvı 
Stund an nad den StadrDienern geſchict / weil aber der 
Kürföner diß vermerder / hat er Reif-auf genonmen m 
ſich etliche Zeit der Stadt geäuffere/der Pfarrer aber gebetten 
daß der Ungermann ihn gleichwol zu Recht verfolgen. molte 
Beiges er ihn zugefaget / au® darbey ein Zettelein / daB er 
foldes woite tun / damit.er es feiner Ehe Frauen in Eurtande 
zeigen koͤnte / daruͤber zuftellen mülfen. Dargegen er der Par⸗ 
ter / dem Ungermann zugeſaget / daferferner gegen ihn nichts 
fechten noch ſuchen woite damit iſt er vonism gar friedlich at 



























of angefiaget / woruber er auch eingejogen und zu gefaͤng⸗ 
licher Hafft gebrach worden. Indem aber Ungermann | 

Das Hope peinlide Halß · Bericht gewiefen, batfihder Kürf: 
—* das elende Recht begeben und beruffen/ woraufit 


bald ‚ein Procuraror , Namens $ucag Gabriel! zugeord 
worden, j 





Romans 1: Buch, 649 
u — — aufs Neue / was er bormabls 
date geieuanst ſich unterſtanden vor zubringen / und nit allein 
germann? fondern auch fein Dauß Geſind anzufiagen 
dju beſchuldigen / vorgebend / der Knab fen aleidwolindem 
eſen der Scharffrichter aber / Meiſter Peter / babe 
durch die Mauer herauß gehauen / den Coͤrper in 
verſpundet / und indie See führen laſſen/ worauf er 
als gfängtih eingezogen worden. Wie nun Herr unger 
nden Kuͤrſcner voch mablen Schrifft und Peintid ange» 
Mt batfidhdiefer excipiendo Umgewandt (und ifl ex Reo 
Asor merden / alſo / daß er deſto Hefftiger den Ingermann de 
MU Morde zu uͤberfuͤhren angefangen / bat auo fein 
Toeitator dag Fener alfoaufgeblafen / daß die E. Geri ren 
min feinen Munde ſehend / auf inaͤndiges Anhalten den aue 
germann und alle feine Hauß · Genoſſen / batdnal Ders 
NE Kürfinners Exception in gleiche Verbafftung mit 
rſchner condemnirt, | 
Da nun Ungermann alfo vor Gericht gefaͤnglich ange 
N UNdES an dem warı daR auch ſeine Hauß⸗Frau / ihr 
Moerben und Brüderhen’fo wwolder Knecht und Magd / 
Snandigkeit Dep Lucas Gabriels ſolten aufs Fuͤrnliche 
Verbafft gefüsret werden / nahmen fie ihre Zuflucht 
1 O'tgium , und wiewol die Herren Profellores piel zu Dof 
aten dañ fie derAcademifhen Fteyheit und derofelben 
en Shußes genieſſen möhten/ dannob war Männige 
am vermeynten Meuchel ⸗Mord fo eingenommen / dap 
ns erhalten / ſondern es ſolten und mufen die Perfonen 
ir Berhafftung binauf felien/ als in einer wirbtigten 
2.C abe. Haben alfo Knehrund Maad mit Vorwiſ⸗ 
FUniverfirät fin freywillig proben eingeftellet / die Ungers 
me aber/alsdamapıs ſehr ſchwach / iſt mit ihrem Swe⸗ 
nd Brüder wen / ats unmundigen Kindern / darinnen 
nun der Pfarrer in Curland ſolches vernommen / iſt er 
nad Königsberg gelanget / und hat dem Kuͤrſchner / zu 
nung de Ungermanns / wider fein Wort und Zufage/ 
ll Caplan, Zosann Wernern zugeordnet / an melden 
ütleben / Daß er moͤchte Fleiß anwenden/ damit nuraufg 
ne der Knecht und die Magd auf die Pein⸗ Bank ges 
we Auc nahm er no einen Procurator an/ mit 
m Dans Braun) weider * gar fleiſſig — 
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650 Deß Academifchen 
und allerhand ſalſche Zeugen aufgeſuchet / da fh dann etlihe, 
die mie des Ungermannsgeuten in gutem Dernehimen geweſen 
fi berfuͤr gethan mie man noch dergleichen Leute finder / ma 
ih. gebraudenlaffen- | | | A 

Dann er tlich Hat Jacob Gettermann / ein imncran 
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außaefaget / und gejeugerier haͤtte das Blut in der Kammer, 

den Seinen eines Tiſches · breit geſehen / welches ſi h nicht w 

abwafden laſſen und was der Lügen mehr geweſen. 
Zum Andern / eine Seiffenſiederin / auf dem Steinth 

die Blabufche genanni / hat gezeuget / daß ſie die hebiutete 

der/ welche der Junge / als er umgebracht / angehabt/ ann 





aud) Hätte er. foldes die Magd vertrauet/ woräberdann 
Maad in auſſerſte Norh kommen / unangeſehzen / daß ſie est 
aedet / wie es wird der Außgang geben / iſt derowegen / ob fü 
zwar unfduldig‘ gleichwol gefaͤnglich gebalten worden. 
= - Drittens /hat ſich der Hof-Caplan, M-Joh.Wernerüs 
4 | herfuͤr gethan / und har auf ſich feinenAdjundtum P cc 
asciculiren und oͤffentlich ableſen laſſen / daß der Junge wär 
umgebracht / dann der Kuͤchenmeiſter Harte ihm ſolches in der 
Beicht bekandt | — 
| . . Alsiernun zu ſolchem Zeugnuͤß erfordert / und auf da 
* Hoͤch ie vermabhet worden / er ſolte die Warbeit ſagen 
— esfün GOit zu verantworten getrauetes Da veritte er 
" Parthenen/ und Heller zurecht / daß er auß der Beicht zuf 
hen nit fd u1dig / aggravirte allein den llager maun mit dene 
abaelefenen Articnlarıis bey denn Richter und gemeinen | 
das Männigtid gedencken muſte wann der Mannn 
moͤchte wurde es wol herauß ko mmen. — 
Ob aun wol im Gegentheil Herr Ungermann viele 
$eute zu Zeugen gehabt / die den Jungen lebendig auß de 
Hauß haben geben ſehen /. ſo hat es dannoch nichts geh 
Endüuch hat der oberſte / allgewaltige Gerichts · Herr der 
nn teit Derg und Gem ſth dabin gelencket daß ſie den guten Uns 
mann der hoben Ctiminal· Bezuͤchtigung / (weil fie nicht zu 
J > Säge erwiefen /) loß erkaunt / wiewol nur ab iaſtantia daß 
—4 auf iarerim auf freyen Fuß geſtellet worden / weil. er id 
F faͤltig obligiret demPfarrern zu Duͤrben feinen verlohri 
— Sohn wiederum herbey au ſchaffen. Folget nun dag € 
FF und Aufgang. - — Ha 
34 Namdem gantzer ſieben Jahr der gute Ungermann 
4 feiner lieben Ehe Frauen und gantzem Hauß ⸗Volck * | 
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| Nomans U. Buch. 651 
rang / Schmach und Widerwaͤrtigkeit def verlohrnen Knabens 
ber außgeſtanden und eriirren/ iſt durch GOttes ſonderbare 
‚Enitung ihr gefrändres Recht und Unſchuld auf nachf olgen⸗ 
Kelle und Schickung wunderlich an Tag kommen: Es hat 
Nenſcbey einer Bittwen / nicht weit von Koͤnigsberg / zu 
mon Poplim Hof da er gedienet / einem Bers an das Genfer 
ben / weichen der Pfarrer von Perften geleſenhat / und 
eet; Wer das geſchrieben? Die Bäuerin ſaget: Ihr 
Ruhr hätte es gethan. Der Pfarrer wundert ſich /undtällee 
dakommen / fraget und forſchet in der Guͤte / wer / und mo» 
Kr iip? Dem betennet er / daB er eben derſelbige Knab ſey / 
welges willen der Ungermann und feine Hauß⸗Frau Zeit, 
Moin folder Roth geweſen. Daruͤber iſt der Pfarrer beftürke 
Nund hat es lautbar gemacht / daß es Ungermañ alsbald 
Hapıen / welcher das Buͤrſchgen durch einen Schotten / Tho⸗ 
Ms Gattri, Hey nod ſchlaffender Zeit / mit einem Schreiben vom 
auptmann zu Brandenburg /unter welchem Amt das 
cegen iſt / von dannen laſſen abbolen / und nach Könia— 
Mngen / welches geſchehen den ec8. Augulti, Def Jabrerrsa. 
Ha es in Koͤniasberg rud ibar wor den / wie das verlobrne 
wider ankommen / iſt Wunders wegen vonder Stadt ſo 
Ballen zu deñ Ungermanns Hauß geweſen / daß er inden 
1 8ag vor der Menge deß Volcks im feiner Stuben vom 
en biB auf den Abend nicht mit Frieden effen können / noch 
Mmewas thun / und feines Dings abwarten/ derowegen er 

um Ruse zu gewinnen/ ing Collegium bringen faffen. 

7 Kater andern Argumenten wormit der-angegebene Meu⸗ 
Re eh Heinet / und von dem Batter/ als au deſſen Ans 
Bm ae wunder worden / if dDiefeg Der Füirneummften eineg 
aus der Bernunfft hergenommen /nemlich / es write ja 
sung} wel®d einen reichen Vatter er Hätte / wer fönte und 
mol alaubendas er ib im Slend fühlen! und bey fremden 
Bin aller Usluſt welgen würde ? | 
e6 bat aber der Jüngling von der Zeit an feiner Ders 
9) allwege unter den Bauern bin und wieder gedienet/ 
Mireinem andern Namen’ Hang Fund) genenner; hat ges 
Ja | aefäct./ geroder/ Hexel giſchnitten / ja was ein Dienfs 
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Mabls mit Seträyd nah der Stadt gefahren / bey dem Ges 
Its Nor unterweilen angebörer mann man den Unger» 
ann 9— iſt aber ſolcher Geſtalt verbauert —— 






Drbendem Bauern thun muß) alles verrichtet Stau 
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daß man ihn nicht erfennen mögen, Item, er Hat bekennet daß 
er. deñ Ungermatıns Hauß · Frauen einmahl/ wie fie auß dem 
Collegio kommen /begegnet ſey / bald aber auf die Seiten ſich in 





eine andere Gaſſen abgelblagen babe, ih BT: 
Es har ſich auch mittler Weiter als er ſich fo verbeelet / 
Kung gefunden / der ſich in Eurfand bey feinem Batter a 
feiner Statt fitr feinen Sohn angegeben / welcher / nachdem er 
aufder Ngen betroffen / fein Leben darob gelaſſen und euthaup 
tet worden. — A 
Als nun der Ungermann den Sefellen:ing Collegium geoi 
bradt/und wol verwahret gehalten’ der Meynung ſich an ih 
ferner Somac / eriittenen Schadens / undaufgewandter 
foften zu erbolen / wie er von GOttes und deß Rechts wegen 
gar wol darzu befuget / ſo hat er dem Pfarrer ſolhes zu wiſſen 
gethan / daß fein verlohrner Sohn wieder an deu Tag kommen/ 
welcer unver zůglich feinem Schwager / den vor gedachten Edel⸗ 
mann von Hobenbuſen / ſo wol deſſen Ehe ⸗· Frau /welche deß Ent⸗ 
lauffenen Mutter Schweſter war / nad Koͤnigsberg 
das dieſelbige ſehen ſoiten / ob es der rechtſch uldige Geſell wäre. 
Weil er aber von ihnen bald erkandt worden / hat ihn Unger⸗ 
mann auf laterceſſion auter Leute gegen 300, Guͤlden lohgege⸗ 
ben und ihnen folgen laſſen. Solches iſt geſchehen den · o- 
bris deß Jahrs i582. und if alſo nah Curland zu feinem Bas 
ter geraͤpſet / daſelbſt er ſich bald das Fahr hernach mir cine 
vornebmen von Adel deß Landes hat beweibet / und ſich haͤu 
niedergelaſſen. | n # 


Als die AdelicheZrau ihrer Ersehlung hiermit 
ein Ende machte/fprad) Venereus, daß dieſes einzige 
Erempel nicht capabel waͤre alle Eltern darvon abe 
zuſchrecken / daß fie ihre Kinder nicht an fremde Orte 
fenden folten/ etwas Nechtfchaffenes zu lernen / weil 
er aber merckete / daß den Ebelleuten dieſes ein vers 
drießlicher Difcurs werden wolte / ſchwieg er fill dans 
von. Inzwiſchen gab die alte Muttergnugfam zu er 
kennen / daß ſie in ihrer Jugend ſich mit Leſung feiner 
Bücher undScribenten groͤſten Theils beluſtiget / m 
maſſen fie ſagte / daß man ehemahlenLeute gehabt / die 
man zwar nicht zur Schulen gehalten / und gl 9 vo 
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geſchickte und hochgelehrte Leute ven ihnen felber ges 
worden wären. Venereus kunte ſolches nicht * 
E kam aber in demſelben Augenblick ein alter Geiſt⸗ 
ſcher / der allhier wo! bekandt / und ſehr gelitten war / 
in getretten / welcher ohne einige Ceremonien ſich 
wit an den Tiſch ſetzete / und naͤch ihrem Diſcus for⸗ 
hete/ dem die Adeliche Frau deſſen Innhalt erzeh⸗ 
teraud) wie Venereus nicht glauben wolte / daß man 
Rutegefundenydie von ihnen felber/ ohne Zuthun eis 

Ehemeifters/ zu hohen Wiflenfchafften gelanget 
ren. Hierauf. wandte fich der Seiftliche zum Ita⸗ 
anee / und ſprach: Das laffe ſich mein Herz nicht 
Mundern/ daß man wot che Leute, fo genannte Auto- 
itos ‚oder felbftgelehrte Männer gehabt dann 
die berühmten Männer Cujacius und Murerus 
Eehrmeiſter gelehrt worden/ das iſt / von fich ſel⸗ 
die Sriechifche und Lateiniſche Sprachen erler⸗ 
faudy in andern Künfteny fonder einige Handlei⸗ 

fo weit kommen / Daß fie vor andern/ welche von 
end auf den Schulen nachgezogen / ein Welt⸗ 
Die s Lob erlanget / Jener eines — 2 
enpiefer eines Oratoris,ift uͤberal gnugſam bekandt. 
on Senem ſagt Papyrius Maſſonius in ejus vita, 
acius feipfum in Grecis Larinisque politioribus 
kerisnulld docente erudiic, Mon diefem iſt zu leſen / 
Adress Schottus in vita Mureti: Murerus,ait, de fe- 
0 feribit, nullo fe ad ullamärtem, neque privatim, 
fie publice preceptore uſum fuille,idque fibi inve- 
eindomitäquadam ingenil pervicächa, ut nullum 

rem triduum ferre poflet.vid.ejus Orar.r. Die 
Ja gelehrige Koͤpffe anetlichen Orten vor 
ern gefunden werden/ achtet Janus Huartus in 
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Quod temperies aut intemperies alimentotur 
fapientiam vel juvare poflit, vel eidetrimento eſſe 
probat Abulenfis per hunc Seripturæ locum (Eee) “ 
v.3.) cogitaviin corde meo,abitrahere& vino carne 
‚meam ‚ ut animum meum transferam. ad fapientiam 
Quin etiam Ariftotelem allegat in libris Phyfiogno- 
miz,ubi inquit, quod alterationes ‚ quas corpus reci⸗ 
piat, & ob rationemalimentorum,quibus homo vefca- 
tur,& obtemperamentum regionis, in qua degit,&00b 
reliquas caufas, quæ corpus immutare folent, adank 
mam usquerationalem tranfeant, Atque ideö tradit 
eos homines „qui in terris oppido calidisvivunt; 
pientiores lis elle, qui — ** admodum frigidas in 
colunt. Ac Vegetius affirmat, illos, qui in quinto 
mate degunt, uti ſunt Hifpanı, Itali, Græci, hom 
eſſe & inſigni ingenio præditos, & valde animoſos. 
Daß man aber auch bey ſchlechter Bauren-Kofl 
und unter einem Falten Himmel ( wie von den Teut 
fchen Cornelius Tacitus ſchreibet / ſemper incubat er. 
manis grave corlum,) gleichwol folche Köpfe findet 
Die ohne fonderbare Unterweifung in fremden Sprt 
chen / Artzney⸗ und Stern⸗Kunſt hochgelehrt worde 
zeuget für andern Her: Nicolaus Schmidt /fo 
Kuͤntzel genannt / ein Vogtlaͤnder / von Dem, weil 
im Jahr Chriſti 1642. zum Hoff (als ein Sch 
Dienſt / und bey Tit. Herrn Joh. Chriſtoff Handel 
damahligen Stadt⸗Vogt / ich mich aufhielt) 
ihm bekandt worden / hat auß feinem Curriculo 
Nachfolgendes zu melden nicht umgehen wollen.K 
ſchreibet Herr Valentinus Muͤller / Daconus zum & 
fell, in der Leich⸗Predigt / fo er ihm gethan / imꝰ 
1671, | ee 
Sit Herr Nicolaus Schmidt aldier Acker 
E Jahr Chriſti 1006. den N | 
Eprittinpen und epriimen Bauers Leuten. Gein Batter 
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Martin Schmidt / Inwohner zum Rothen ⸗Acker / die 
Durter Eatharina Kaͤnnlerin / der Groß⸗Vatter vom Vatter / 
fat acbeiffen! / Conrad Schmidt / und wie an vielen Orten / ſon⸗ 
ib unter gemeinen deuten / der Gebrauch / daß dar Name 


6 rat in furtz verwandelt wird/ alfoift er da er noch ein Kiud 
Weſen Kuͤntzlein oder Künkel geneũet worden, / welder Name 


Rüngel/ihm nicht allein geblieben ſondern iſt auch / (weis derer / 
Den Zu Namen Schmidt gehabt / in gemeltem Rothen Acker 
il aeiveien/) feinen Nachkommen zu einem Bey · Namen er» 


i en / weldes Bey ⸗Namens auch der feelig-verfiorbene 



























Nicolaus ih nicht geſchaͤmet / ſondern denfeiben ſeinem 
Mob Barter zu Ehren offentlich gefuͤbret / welcher auch von 
Mm Kindern und Kinds» Rindern noch Kärs wird in Amt 


ummen, | 
Nun gemelte feine liebe Eltern haben isn zwar zu Hauß 
m Gebet bevorad zu Erlernung deß H.Catechifmi, 
Bau zu Räter Bauer Arveit angerrieben / weihen er auch / 
Abe achorfanzes Kind arfolget, Aber zur Schule iſt er gar 
Rronmmen/ (wegen continuirticher Arbeit / damit feine Ei 
Ibeladen geweien/) ob er ſchon groffe Luft und Begierde dar⸗ 
tagen. Sewszeden Jahr find vorbey geitrichen / da er 
Wort leſen können / jedoch bat es der liebe SOTT fo 
Deriid gef ihr / daß er noch zu vielen Sprachen / Künften 
Benibafften gelanget. Dann im Jabe ı622,da fein 
Seel. einen Jungen welcher ein wenig tefen können’ ger 
Ibater von demſelbigen das Teutſche AB E / und ermas 
Haben agelernet / wiewol num fein Batter Damit nicht zu⸗ 
inaewelen / indem er vermeynet / der Sohn und Sientt- 
Aberläumten ihm jeine Arbeit / wann fie überdem Buch 
Dhat ea doch der liebe GOTT gar Wunderlich geſciekt / 
Ber zu feinem Gluck einen Schaden an dem einen Bein ber 
mm’ Daf ihn alfo fein Vatter nothwendig vonder Arbeit 
mlafen müren / und er atfo Gelegenbeit befommen ; fein 
Bub durbzulernen / worinnen gedachter Jung isn 
ihre. Nach dem haterden Carechilmum durch gemelten 
ans Unterricht durhgebracht / und in dem Evangelien⸗ 
Mleindieg-Advenr-Sontage. Und weil fein Lehrer ſelber 
tree leſen können / hat er in der Kirchen fieiſſig zugehoöͤret / 
der Pfarrer / die ihm damahls ſchwere Wörter / fo in den 
Rein und Evangelien geſtanden / außgeſprochen / und alſo 
erdie Teutſch gedruckte Sſhrifft endlich wöllig und * * 
nfang 
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Anfangs / ehe er leſen koͤnnen / iſt dig nur fein einiger Bunſe 
geweren / den Teutſchen Ornck zu lernen. As hin aber Deriseh 
GOTT hierinnen gewillf ahret / hat er auch zu ſchreiben / un 
etwag weniges in der Lateiniſchen Sprach zu verftehen beget 
re und au Hierzu hat Gott Mittel gegeben dab ein Schrei 
her / ais fein Befreundter/ welcher ſich biß weilen bey ihn: 
halten / ihn nicht allein Im Schreiben untetrichtet jonder! 
auc etliher Maffenden Weg gezeiger / wie er zur Lateiniſche 
Sprade fommen könte. Weicher Khre und lnterweifunge 
embfig gefolget / und es auch fo weit gebracht | DaB / was erii 
$ateinifher Sprach geleſen / er etlicher Maflen verſtehen 
isn zu Nug machen konnen. Ferner par er ihm durch MY 
der Sateinifhen die Griechiſche Hebraͤifche / Chalddiſche Sprit 
fde/ Arabiſche Ethiopiſche / Abiſſiniſche / Indianiſche— Armeni 


ſche / Perfiihe/ Tuͤrctiſche / und viel andere Sprahen mehr be 
kandt gemacht / und je langer je meht Belebung zu alerdan 
fremden Shrifften und Sprachen gewonnen / denenfelbenani 
ernten: Fleiß nachgetrachtet / fo / daß er in unterſchiedlie 
Sürftiihe und Herzlihe Bibliotecken Buͤcher geſchriehen 
welhen auf die dritthalbhundert / und daruͤber Sprameik 
S rifften enthalten / welche Sprachen und Schrifftener a 
pielen beruͤhmten Bibliorheeken Hin und wieder mit gr 
Mise zufammen gebracht / maſſen er ſelber dargethan i 
nem Salender A,ıssy. Nebens dieſer Sprachen⸗Luſt —9— 
auch Neigung bekommen zu ver nugtihen Artzney ⸗ Kuuſt / un 
dieſer wegen ihm gute Bücher geſchaffet ee 
Letztlich hat ihn auch der ſchoͤn⸗ geflirnte Himmel gu 
edlen Siern⸗ Kunſt angereiget / da er dann durch Dülffer 
Bier fo weit tommen/ daß er nicht alein die. Stern Bil 
ohne einiges Menſchen Dandweifung / richtig hat kennen ur 
unterf&eiden lernen / ſondern auch die LÄuffeder Planeten 
ftehen: und berebnen können. Als er indem verderbü 
Kriegs Welen / nebens andern Leuten auch um dag 
fommen) dat er nichts mehr betauret / als feine Hebraͤiſche 
Orientaliſche Buͤher und Schrifften / wie auch die 4 
Buͤcher derer Über soo, geweſen. Nachdem nun dur E 
tes Guͤte der liebe Friede wieder ins and tommen / Und 
wieder einwenig erholet / bat cr auf Einrarhenguter Fr 
angefangen Calender zu fhreiben/ und den erfienanfdası® 
Jabt zu Hof in Bogtland drucken laſſen / die folgenden 
Nürndergi auch damit fortgefahren / biß an ſein ſeel. Ende 
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auf soenwärtige Zeit / ſondern auch noch etliche 
te binterlajlen, 

ei p Be ai und Wiſſenſchafften zu fernen bater frey⸗ 
Zeit und Selegenheit gehabt. Damm von Jugend 
Alhrendihe in das so. Jahr ſeines Alters / har er Härs der 
— mie Biet⸗huͤten / Adern / Pnugen / Oreſchen / und 
ale iden/ abwarten muſſen / jedoch bar er unter ſolcher viele 
ſchweren nuͤbſamen Arbeit ſelbige erlernet. Die dicbe 
Anfen und Wilfeniwarften iſt bey ihm fo groß geweſen / 
9 — und Nacht darnaq getrachtet / wo er geſtanden und 
Dänen Buch beyſſich gefuͤhret / und dar aus geleruet. 
dem Eſſen hat er nicht feyren koͤnnen / ſintemahl er 
A ehe er ein wenig dufft oder Rupe vonder Arbeit be⸗ 
en) immer ein Buch auf dem Liſch neben ſich ligend ger 
Bun: er. unter wägrendem Eſſen geleſen. 

aner gedroſchen / hat er ihm die Freniden Stientaliſchen 
Ar eninder Scheune hin und wieder angeſchrieben / und 
Währendem Dreſchen ſich in denſelbigen gelber, ’ Zur 
























abgebrochen / und in guten Büchern gekfen / und dare 
Ian: step gute Wifeufhafften erlanget. LInd ober wol 
ea von GOtt beſcherten hoben Haben von etlichen 
Maeneider/auıb wol gar / ob folte er einen Spixitum familia⸗ 
I sen beſchuldiget worden / hat er es doch nt groß geach⸗ 
Jalles mir Gedult vertragen und gebſt gebuͤhrender 
55 Derleumdung GOtt anheim geiieller. 
* —* deſſen hat es ihm gleiddwol an auten Goͤnnern 
ben Beförderern nicht ermangeit. Sintemapt er wegen 
Ki dition nicht allein’aetieder / fondern au bey hoben 
ern ) als Ebur · Fuͤr ſten/ Fuͤrſten und Herren ruͤhmlich 
Ef gehabt | auch mir ſtatt ichen Derehrungen und Privi- 
—* feine Shrifften aus weiſen begnadet worden, Sein? 
‚if geweſen zu Ihter Fuͤril. Durst. zu Wermar/ 
Fur il Bibliorlieck fehr viel fremde Sprachen un⸗ 
— und ab geſchrieben. Hernach als er ſich in 


El 
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fen Schlackawerda abgetzolet worden / woſelbft et 
ehrungen bekommen. ‚Sernerit er nad Dreßden 
kn’ alda er in die Chur⸗ Sürft.Bibliorheck auf die dritt. 

nde — und Schrifften geſchrieben / aud von 
J— l 


ya pr begnadet worden. 
2 It Na 


wann andere Leute ihrer Ruhe gepfleget / hat er ihm den 


1 im Carie» Bad anıfgebalten / if er von daran den - 
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Nach dieſem ift er au an den Hohe: Herzlichen Hof at 
era’erfordert worden / allda er aum in die Bibliotheck at 
ritthalb Hundert Sptachen und Scrrifften gefbrieben Fr 
Hoch · Herrl. Gnaden aber Haben ihn / nebens andern Beſche 
ungen / gnaͤdiglich der Steuer befreyet c. Iſt an feine 
eburts · Ort Rothen · Acket den 26. Juni zwiſchen s.und ⸗M 
im Jabr Chriſti te71. ſeelig verſchieden Seineg Alters 65. Jah 
22. Boden! 3. Tage. 
Das XI. Capitul / 

Unvernuͤnfftige Thiere koͤnnen den Menſchen zum Unterri 
dienen. Seltzame Rechts⸗Fragen. Ein ſchoͤner Diſcurs vom G 


daͤchtnüß deß Menſchen. on gb 208 
Enereus mufte anjeßo befennen / daß dieſes ei 
V rares Exempel ſey / dergleichen man in de 
Welt wol RR wenig würde gefunden haben 
Ich glaube vielmehr, war deß Geiftlihen Einwu 
wann man fich in der Welt recht umſiehet / werd 
man wol noch felßamere Exempel von dergleichen 
Art zu finden haben. Sn 5 dienen uns Stat 
elehrter Leuten / offt unvernuͤnfftige Gefchöpffen 
ehrmeiſtern. Als Venereus hierüber den Kopff ſch 
telte und fagte: Wie Fan ein unvernünfftiges® 
Bf einem vernünfftigen Menfchen nügliche: 
äge ertheilen? Da mar der Geiftliche i 
haupfung feiner Meynung fertig/ und fagte!” 
Eine Jungfrau voller Neyd / Ste iſt einer böfen Ar // 
Laſſend offt ihr altes Kleid / Vnd ihr Haupt auf Furcht verwahrt 
Stumm / ohn Füffe/ king und ſtoltz / Diefer Jungfet füfler Gifft / 


Starck und ſchneiier / als ein Poitz. Hat die erſte Suͤnd geſtifft / 
Racthet mir doch / welchers trifft? 


Diefe Jungfer iſt die Schlange / welche neydiſch / Hr 
Haut / als ihr Kleid / abſtreiffet; Stei PER: U 
ſtarck / ſchnell und fchieffet / wie ein Pfeil geſchwi 
auf den / der fiebeleydigen wil. Ihre Klugheit 
het darinn / daß fie allezeit das Haupt verwahret 
wol weiß / daß Die Wunden am Leib leicht zu heilen 
am Haupt aber toͤdtlich ſind. Daß ſie boͤſer Art — 
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den erften Suͤnden Gifft der Eva eingeblafen / iſt 
auß der H.Schrifft befandt. Weil ich aber etwas 

non den Thieren melden werde / Die der Menſchen 
Sehrmeitter find’ geweſen / fo habe dieſen Rathfel vor⸗ 
anfenen wollen. \ Plinius Flaget/ Daß dem Menfchen 
les in dieſem Leben zuwider, und daß die Natur der 
| re rechte Mutter / der Menſchen aber ihre Stieffs 
| Mutter feyerweilfieihnen fo viel Verſtand gegeben, 
Bi alles Denliche erkennen / und was ıhrer ins 
ung fehädlich/fliehen und meyden. Wann die 
Shlange von welcher die Raͤthſel gemelder/mit den 
Btördienund Schnecken ftreitet / hr nehmen fie Das 
Kraut Origanuın, oder Wolgemuth / und ſchuͤtzen ſich 
it / weil es der Schlangen ſehr zuwider. Der 
Re’ wann er verwundet wird / heilet er ſich mit 
Ameifen-Eyern’ das Schwein mit Wintergruͤn / das 
iefelein mit der Weinrauten und Salbey / die Tau⸗ 
| en mit dem Eyfenkraut/der Habicht mit dem Kraut / 
18 00 ihm Den Namen hat / und Hieracium zu La⸗ 
in, zu Teuefch Habicht. Kraut genennet wird / Die 
ner Endtenund Hühner artzneyen fich mit Helxi- 
2 indig oder Zaunglocken/die Het mie Lorbeer 
ee Hirfeh mit Hirſchzungen / die Schwalbe mit 
Schwalbenkraut / &e. 
Der Menfd) allein verſtehet von Natur nicht / 
Ba ihm nutzet / weil er vielleicht ſolche Wiſſenſchafft 
Durch den Suͤnden Fall verfcjerget / und weil er im 
Een und Trincken Feine Maag halten Fany welches 
ds die There meiftentheilsehun muß er fich nicht 
ämen / von diefen unvernünfftiger Lehrmeiftern zu 
einen / allermafien bereit vermieldet / daß folche der 
Käuter Krafft beffer wiſſen / als der Menfch / fo auf 
e nicht ſtudiret. Wir wollen aber hiernoch weis 
fer gehen/ und auf unſern Schau⸗Platz noch andere 
ae It 2 unbes 
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unbekandte Thiere ftellen/ und ſehen was man von 
ihnen abgeſehen / und gelernet. et 
Das Aderlaſſen ift eine von den gebraͤuchſich 
ftenund vorträglichften Artzneyen / wieauch die City 
ftieren. Beydes haben die Alten vonden Thieren er 
lernet ; Jenes von den Pferden / welche ihnen in den 
Fruͤhling / wann fic) mitder Natur die Seuchtigken 
ten erneuten / Die Ader aufbeiſſen; Dieſes von den 
fchwargen Storch in Eanpten / welcher mit dem 
Warler auf dem Nilus:Strohm dag Gedaͤrme auf; 
waͤſchet / und folches wieder Durch die Außladung von 
ſich laͤſſet / wie hiervon Plinius Solinus Cicero und vie 
andere ſchreiben. Von dieſem Vogel haben Die 
Egyptier den Gebrauch der Clyſtier lang vor-Hip- 
pocrate gehabt / und folcher ſich ale drey Monat be⸗ 
diene: | AgH RX 
Das Brechen fol von den Hunden ſeyn abge 
fehen worden / welche Graß und das Samfraut von 
dem Korn freffen/ wann fie fich mit der Gallen / oder 
unverdauten Speifen befehmwerer finden. Er iffet 
auch Wegwarten / welche ihm ſehr wol befommen/ 
und feine Leber erfriſchenn. 
Eltliche wollen / daß die Menfebe uch die Baf 
fenvonden Thieren abgefehen. Ichn&.umon,die ns 
Dianifche Mauß / waͤltzet ſich in dem Koth / und trock⸗ 
net ſich in Der Sonne / ſolches thut ſie zu unterſchied⸗ 
lichen Mahlen / und alsdann fireitet ſie mit ver Hk 
ter / und Daher ſollen Pantzer und Harniſche kommen 
Das ſpitzige Gewehr aber / andere zu beleydigen 
wollen ſie von den Igeln hernehmen. J—— 
Dee Art / eine Veſtung zu untergraben/i | 
Vegeri Meynung / von den Caninichen / oderK 1* 
abgelernet / welche die Mauren ſolcher Geſtalt koͤn⸗ 
nen uͤber den Hauffen werffen. * * 
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Das Impffen und Peltzen foll auch von den 
Dögeln abgefehen worden fepndaher kom̃t / daß man 
oft auf einem Felſen einen Kirfch » oder Weixel⸗ 
7 fiehet 7 welches Kern ein Vogel mit ſeinem 

iſt in eines ſolches Steines Risen fallen laſſen / 
 Mntdurch) er bekleibet / und erwachfen / weil es von vem 
sen befeuchtet worden / und beſagten Miſt Ans 

198 zu einer Erden gehabt. 
Die Salleen follmanvon dem Krebs abgefehen 
haben, welcher mit feinen Fuͤſſen / als Rudern’ hinter 
Mund vor fich gehet. 
Ron der Vögel Sefang follen auch die erfien 
ſchen haben fingen lernen und fehreibet Ferdi- 
and Ovieda , daß Die Hifpanier (Perillos ligeros, ) 
Brit Hündlein haben ’ welche beilen / als wann fie 
6.Stimmen fingen’ und von der Hoͤchſten an⸗ 
ngen/ La, fol, fa, mi, re, ur. 

Plinius wil auch den Thieren beymeffen Die 

mkündigung (1.8.c.28.) und kom̃t mitden Habs 
11 Schwalben/ Nachtigallen und dem Viehe / 
Ihe ven Hunds⸗Stern ſpuͤren / aufgesogen/ mich 
Muncket aber/ es fen zu weit gegangen. 
Der Prophet Eſaias hält die Menfchen und 
Zhiere gegen einander / daß Jene ihre Gebühr 
bon diefen lernen follen / fagend: Ein Ochſe Fennet 
Wen Herin/ und ein Efel die Krippe feines Herany 
Aber Iſrael kennets nicht / und mein Volck vernimts 
icht car. v.3. Und Jeremias: Ein Storch unter 
Bm Him̃el weiß feine Zeit / eine Turtel⸗Taube / Kra⸗ 
I und Schwalbe mercken ihre Zeit / wann fie wies 
kommen follen ; Aber mein Volck wil das Recht 
Herin nicht wiffen/e. 8/77. J. 
- Venereusgeftunde zwar / daß dieſes einiger Maſ⸗ 
Statt haben koͤnne / was der Geiſtliche jetzt vor 

Tt3 bracht / 























662 Deß Academiſchen 
brogcht / aber den rechten Grund und gute Methode 
mouͤſſe man doch) von perfländigen Lehrmeiftern erler⸗ 
yen . Ich wil euch aber/replicirte der@eiftfiche/gnugs 
J ſam darthun / daß das Jenige / was hr von hochver⸗ 
ſttaͤndigen gelehrten Leuten erlernet/ nu Stuͤckweiß / 
und ʒerflicket iſt/ als zum Exempel / ſaget mir / auf wei⸗ 
J ches Studium habt ihr euch auf hohen Scyulengeles 
En; get? Auf dag Jus Pontificium und Civile, war | 
5, Antwort. Worauf Jener: Wolan / ich wi euch et 
liche Rechts⸗Fragen vorlegen darbey ihr erkennen 
mooͤget/ daß euer Wiſſen in Kechtennur — 
iſt. Hoͤret / was ich ſage: Ein Fuchs traͤget einem 
Beauern eine Henne datrbon dem begegnet der Jaͤ⸗ 
ger / und brennet auf ihn loß / trifft aber mit der Kugel 
die halb⸗todt gebiffene Henne / und vielleicht auch den 
udchs in den Rachen / daß er die Henne falen und. 
9 Dem äger hinterlaſſen muß, Der Bauer lauffthers 
| nach / und wil ſeine Henne wieder haben/alg fein ge⸗ 
ſtohlenes Guth / das er wieder nehmen mag/ wo er es 
findet; Erbiet ſich auch den Schuß Pulver / anStatt 
deß Loͤß⸗Geldes / zu bezahlen. 
Der Jaͤger fagt/ daß die Henne fein ſey / weil er 
es ſeinem Feind / dem Fuchſen / als einem wilden Thier / 
abgenommen / und fen er nicht auf der Bauren Hen⸗ 
”  nerfondern auf das Wildpret befteller/ wuͤnſchend / 
daß der —— einen-Dchfen möchte wegtragen? 
=: und er Fönte ihme folche Beute abnehmen, die / nach 
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Jaͤger⸗Recht / fein würde feyn / weil dag / was der 

uchs einmahl in dem Rachen / nicht mehr deß Baus 

rens / ſondern deß Fuchſens feney &c. re 

| Der andere Fall mit der Henne verhält ſich alſo 
Es hat einer etliche fehöne Huͤhner / die befihlet er 

nem Freunde / in einem Abweſen wol zu verſorge n 

Die Chyer ſollen für feine Bemühung fepn/ undanf 

A 33 feine 

0 


* 
se 





— . 








Romans 11.Buch. 663 
feine Widerkunfft tolle er ihm Die Agung / fo er auf 
— gewendet / mit groſſem Danck bezahlen. 
Es träget ſich aber in deſſen Abwefenheit zu / daß das 
—0 theuer wird / und Die Hühner zwey⸗ ja 
drey mahl mehr verzehren / als fie werth find. 
7. Bie nun der Her: der Hühner wieder kommet / 
heil tihrKoft-Her: für jedesHuhn 2. Reichs Thas 
Aund erweiſet / daß Die Atzung fo viel gefoftet. Der 
andere ft nicht mehr. geftändig / als zur Zeit feines 
Ibrapfens das Getraͤhd gekoftet. Hierüber foımmen | 
evor den Richter / und wollen Beyde recht haben. 
Der Kläger wil das Atzerlohn / der Beklagte wil ihm 
ennen für feine Forderung heimſchlagen / Die 
jeigert er anzunehmen. Re 
Der dritte Fall iftmiteinem Efel: Ein Bifcher 
ihrer feinen Kahn / oder Fahrt / an das Ufer/hat aber 
einen Strick / ſolche anzubinden. Deß Muͤllers Eſel 
Bil wincken / und weil das Waſſer an dem Strand 
098 truͤb / ſteiget er auf die Fahrt / und beweget es 
ardurch — daß ſie mit ihm den Strohm 
ad) darvon faͤhret / und / wie etliche melden / zerſchei⸗ 
61 Daß der Eſel erſaͤufft. | 
Der Müller beflaget den Fiſcher / daß die Fahrt / 
| er ache Schiff / ihme feinen Efel darvon geführet/ 
md bittet, ihme die Wieder Erflattung aufzulegen, 
Sifeher hingegen Elaget / daß ihme der Efel Die 
het hinweg / und von demLand getrieben / wil folche 
eder haben. Der Müller ſolte den Eſel / der Fiſcher 
Die Sahrt angebunden haben. Was iſt zu ſprechen? 
Der vierdte Fall iſt von Affen: Ein Italiaͤner 
khreibet von Genua ſein Mann in Hiſpania ſolle ihm 
Affen ſenden / (das o iſt fo viel / als ove,oder/) 
Kaufmann ſendet 53. weil er nicht mehr bekom⸗ 
men koͤnnen. Der Geruefer beklaget fich / daß a 
—F 
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664 Deß Academifchen | 
viel nicht befohlen / fondern nur einen oder zween ha 
ar ben wolle / welches er leichtlich errathen koͤnden. De 
ſſpanier ſagt/ daß die Schuid fein/ weil er deut 
0 Prficher fehreiben koͤnnen / und teil Die Affen nicht wie 
au, der annehmen. Hieruͤber iſt eine groſſe Rechtferti 
gung entſtanden. * 
% Der fünffte Fall ift von Schafen: Ein Kauff 
mann fendet eine Heerde Schafe über Meer. Inden 
ie Schiff fhläffet der Steuermann / und ein Widde 
+ Darunter ftöffer ihn mit Den Hörnern/ daß er ſich it 
J dem Schlaff Darüber erzuͤrnet und den Widder it 
das Waſſer wirfft. Als ſolches die Schafe gefehen 
u 'y find fie alle hernach gefprungen und erfoffen. De 
ea: Kauffmann mil feine Schafe bezahlet haben / De 
| Steuermann wil mehr nicht als den Widder gu 
1,1 machen / weil erdie andern nicht verwahrlofet/äze. 
Kr Der fechfte Fall ift von fernerm und tieffern 
| Nachdencken; Eine Springfluth hatte auf eine Zei 
eine Eleine Inſul in dem Meer Grund⸗ loß gemacht 
und von feinem Ort / mit denen Darauf flchendet 
Haͤuſern und Menfchen / Di und Feldern / au 
ein ander Fand nieder gelafien. Nachdem Das ABaf 
| fer verfloffen / hat der Beſiher folches Landes begeh 
* ret / der Obere folte mit feinem angefehweinten um 
y auf ſeinem Grund undBoden ligenden Hof weichen 
Di Der Bauer aber entfehuldigete ſich mitder Un 
moͤglichkeit / und wolte nicht geflehen / daß — 
fremdem Grund und Boden wohnete / ſondern ſagte 
daß er noch Hauß / noch Hof / noch Feld / noch Wieſe 
F veraͤndert; Seye aber wol zufrieden / daß ihn De 
Klager wieder inden vorigen Stand und Dre fi 
welches ihme eben fo unthunlich gefallen. 
> Der fiebende Ball ift folgender Maffen Her m 
den worden: Ein Mann Faller von einem Dan “ 
| | of 
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Be Nomans II. Buch. 665 4 
ab / und faͤllet auf einen andern: daß er ihn durch den 2* 
Fall zu Boden ſchlaͤget und wider ſeinen Willen toͤd⸗ 
tet. Deß alſo Verſchiedenen Sohn beflaget den, 
von dem Dachgefallen als einen Mördersund bi 
ihn abzuftraffen. Der Richter aber fagt/ der &ghn 
! ehinauf fteigen/und auf den andern herab füllen, 
ann er ſolcher Geſtalt feines Vattern Tod raͤche / 
| es ihm auch unaeftrafft hinaehen. Er hatte aber 
Feine Luft zu fo gefährlicher Rache, 
Bon vorhergehenden Fällen Fönte ein müffiger 
Turißt weitfchweiffige Bedencken auffeten / und die 
Brunde deß Rechtens eines und andern Theils ans 
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Erfundigung deß Rechtens und Handhabung der 
Gerechtigkeit ist fehr nothmwendig / und in einem Re⸗ 
aiment unentbährlih. Der Mißbrauch aber ift fo 
Feoß daß faitder rechte Gebrauch darbey nicht zu ers 
Rennens und eyfern wider folchen alle Ehriftliche und 
zewiſſenhaffte Rechts⸗Gelehrte. Keise Sache iſt fo 
d6/ man kan ihr. eine ſchoͤne Farbe anſtreichen / daher 
Boccalini recht erdichter / DaB Die Juriften im Parnaſſo | —* 
alle ga b⸗Kraͤmer außgekauffet. Beſiehe von deu > | 
; jeichen gen Sachen Herin Abele luſtige Ges 
u de | 


ar Esmüfte zwar Venereus befennen/ daß es ihm 
alltoichtig fey / ex tempore dieſe Fragen zu beurtheis 
len y doch fähe er feine gewefene Lehrmeifter für folche 
>. Faͤndige Leute an / daß fie diefelbe ohne Muͤhe nach 
einander und mit gutem Grund zu entſcheiden ſich 
Sainternehmenmwürden, Im uͤbrigen vermundere ich | 
mich / ſprach errüber den vorhin befchriebenen Kuͤntzel / a 

son twelchemn neben mir ein Jeder bekennen twird/daß a 
rein fürtveffliches — — sg 
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666 Deß Academifihen | 

Das iſt auſſer allem Zweiffel wahr / ſprach Der Geiſt⸗ 
liche / und darneben auch offenbahr / was an einem gu⸗ 
ten Gedaͤchtnuͤß gelegen iſt dann unter allen inner: 
fichen Sinnen halte ich daffelbe für das guͤrnehmſte 
Sintemahl das Gedaͤchtnuͤß ifteine Schatz · Meiſte 
rin und Bewahrerin der andern. Es iſt in Warheit 
die Wolthat / die GOtt dem Menſchen durch Ben; 
ĩeyhung deß Gedaͤchtnuͤſſes gegeben / fo groß / daß 
man bloß mit —— deß Lobes deſſelben / und 
mit Erzehlung deß Nutzens / welchen der Menſch dar⸗ 
von genieſſet / nicht nur eine ziemliche Zeit / ſondern 
auch viel Papiers / hinbringen koͤnte. Cicero ſagt / es 
feydieMemoria ein Beweiß der Seelen Unſterblich⸗ 
keit / und eine Göttliche Krafft indem Menfchen/ 
Plutarchus nennet fie Antiftrophon Divinitatis, wel⸗ 
ches ſo viel iftyals eine Gleichfoͤrmigkeit derGottheit / 
ſintemahl ſie das Vergangene repræſentiret / und 
genwaͤrtig machet / dann die vergangene Zeit glei 
dich dem Waſſer / welches vorbey rauſchet / m 
Ichtwimmet / das Gedaͤchtnuͤß aber haͤlt ſelbige 
und ſcheinet / als thue ſie den vergangenen Dingen € 
nigen Widerſtand / und mache etwas ſeyn / d 
nichts iſt. Andere nennendas —— The 
zum Scientiz,einen Schatz der Wiſſenſchafft / dar 
folget / dat; die Welß heit eine Tochter deß Gedaͤch⸗ 
nüß und der Erfahrung ſey; Sintemahl das Ge⸗ 
daͤchtnuͤß eine Cafla und bengelegter Schag iſt / all 
deſſen / was wir lernen / verftehen und fehen. Chri 
unfer Erloͤſer hielte das Gedaͤchtnuͤß fo hoch / dah al⸗ 
er uns das H. Sacrament ſeines Leibes und Blut 
hinterlaſſen / befahl er / daß wir ſolches empfahen / 
ten oder thun ſoiten / zu ſeinem Gedaͤchtnuͤß. 
Ehriftliche Kirche ſinget auß dem 112. Pſalm: In 
memoriazterna erit Juftus ‚ deß Gerechten wird nn 
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Romans II. Buch. 667 
Meimehr vergeſſen / oder / das Gedächtnüß deß Ges 
Ihtenwird ewig bleiben ; Seyn alfo Die Gaben deß 
Gevachtnüßfehr groß. Die Gedächtnüß der Wols 
ten’ fo wir empfangen Die Gedächtnüß deß Boͤ⸗ 
kn bir begangen/ wann wir nemlich darob Miß⸗ 
un tragen / wuͤrcket / Daß wir jener ewigen Ge⸗ 

nuß theilbafftig werden, | 

= Damit wir aber auch auf die weltlichen Scri- 
en kommen / fo feßen unfere Oratores , und: bes 
Aipten/dag das Gedaͤchtnuͤß eines der principalften 
Mnothigften Stücke ver Red⸗Kunſt fen ; Umſonſt 
ergeblich / faget Quintilianus ‚feyn wir gelehrt 
nen’ fo wir das Jenige wieder vergeffen/ / was wir 
nat haben; Er befihlet gleichfalls / daß man die 
ten deß Gedaͤchtnuͤß üben folle / ſintemahl der 
Webrauch und Ubung felbiges ſchaͤrffet und vers 
t. Esift verwunderlich/daß fo mandas Ge 
RB immer gebrauchet / und felbiges in unters 
Belihen Dingen exerciret und über / man immer 
er wird / und deſto mehr im Gedaͤchtnuͤß behal⸗ 
an. Hergegender Jenige / ſo das Gedaͤchtnuͤß 
en läffet / und ſelbigem nichts zu thun ſchaffet / 
tfolches nur untuͤchtiger / etroas zu behalten. 
yenigeauch ‚fo fleifjig ttudiret / und gleichfam 
richten und Nachdencken fid) müde machet/ 
Keingröffer Capital oder Vorrath deß Vergan⸗ 
Naud) mehrere Tuͤchtigkeit vor das Zukuͤnffti⸗ 
MD ſolches auf zweyerley Weiß : Einer hat ein 
und fähiges Gedaͤchtnuͤß / welches das Je⸗ 
Bihnanbefohlen wird / leichtlich vergeffen Fan 
en Spruͤchwort: Quod cito fit , citö) perit, 
was bald wird / bald verdirbt! Ein anderer 
Rgentheil / nimmt ein Ding hart und ſchwer an / 
DIE EB aber hernach lange Zeit ſteiff — 
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668 Dep Academiſchen 
Wegen deffen lehret ung Ariftoteles Die natuͤrliche 
Urfad) / fagende / Daß gemeiniglich die Scharfffinmi 
gender erften Art ſeyn / indem fie. hurtig ſind 
Ding zu faſſen ſchwach aber ſelbiges zu behaltenydi 
Hartlernigen aber ſeyn der andern Art / als welch 
mit harter Mühe etwas annehmen und begreiffen 
felbiges nachmahls aber deſto länger behalten, Plu 
zarchus meldet / es habe in dieſem Stuck mit den 
Menſchen eine Befchaffenheit / wie mit den Gefehit 
zen; Die einen engen Halß oder Mund-Lochhaben 
find übel einzufüllen /haben aber defto weniger G 
area mr zu werden / alſo feyn auch Die*enige 
deines harten und groben Ingenii find; Hergege 
bie Jenigen / fo ein fcharffes Ingenium haben /fey 
Denen Befchirren gleich / welche oben weitunde N 
and deßwegen leicht anzufüllen aber auch leichyekie 
wieder zu verſchuͤtten feyn. wre 
| S. Thomas de Aquino, welcher von feiner 
klug und vernünfftig zu differiren und zu reden 
terlafjen hat / gedencket indiefem Vorhaben fol⸗ 
Des: Es kommen dieunterfchiedliche Tüchtigkeit 
in den Wuͤrckungen deß Gemuͤths / von denenum 
ſchiedlichen Arten deß Leibes her/gleichrie wirft 
"Daß Die jenige Dinge / fo man ſchwer und mübfe 
in etwas / als in Metall oder Steinseingräbet od 
ſchneidet / viel längertauren/ als andere Dinge vr 
manleichtlid und mit geringer Mühein etwas za 
in Wachs oder Thon / eintrucken kan; Alfo geſche 
es auch / daß / gleichwie Das Gedaͤchtnuͤß eine 
wahrexrin iſt / deſſen / fo man gefaſſet und gele 
auch die / ſo eines harten und groben Ingenin d 











nige / was ſie einmahl in daffelbeeinbilden und & 

wohren / laͤnger und feſter in ſolcher Haͤrtigkeit 
ein ſie es mit groſſer Mühe gebracht haben —— 
re wer 
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Romans I. Buch. 669 
Herden; Die Scharffſinnigen aber / welche Ders 
gleichen Dinge nicht mit fo groſſer Mühe faffen/ und 
nen eindrucken, verlieren und vergeffen felbige auch 
diel ehe wieder als Die andern. 
2 Esiftaber auch noch etwas anders / das Ge⸗ 
Schtnuß betreffend, von fehr merckwürdiger Bes 
tung / als da iſt zu ſehen / daß das Jenige / was 
Min einmahlin Das zarte Ingenium der Kinderim- 
nt und einbildet nicht leichtlich wiederum vers 
Mu wird / ſo auch felbige bereits erwachfen und 
Munbar geworden. > Avicennz in feinem 6..Buch 
Reb. Natural. faget / es ſey dieſes die Urſach / daß 
ein ftilles und ruhiges Gemuͤth uno nicht mit 
MmSefhäfftenund mancherlen Gedancken belas 
md yeines vielfchärffern und faͤhigern Gedächts 
andere fenen/und dahero eben komme es daß 
Andern das Jenige / was ſie in ihrer zarten Ju⸗ 
elernet haben / lange Zeit im Gedaͤchtnuͤß ber⸗ 
























muß Feine Beſchwerlichkeiten haben. Vorer⸗ 
ler 5. Thoması aber gibt eine andere Grund⸗ 
welche / meines Erachtens‘ / von mehraver 
Agkeit iſt fagend) daß das Jenige / fo eine ſon⸗ 
Bewegung in dem Menfchen vernrfachet gar 
An dem Gedaͤchtnuͤß verbleibe / als nemlich die jez 
Dge / fo vor andern ſehr neu: felgam und vers 
Nderlich fcheinen / gleich wienun den Kindern faft 
Dingerdiefie fehen/gar neu ſeyn / und fuͤr Wun⸗ 
Dinge vorkommen / fo ſede diß Demnach Die Urs 
Map ihnenfeibigenachmahts fo feft in dem Ge⸗ 
muß verbieiben. : Yir wollen aber micht nur 
der Kinder Zeit ſagen / dann ſich auch in dem 
Mmlchen Alter Leute gefunden von fo ſonderba⸗ 
Ingenio, daß es fehr verwunderlich / und faſt uns 
— glaub⸗ 


weilen ſie ohne Sorgen / und in ihrem Ge⸗ 





670 Heß Academifcheft 
glaublich ſcheinet folches zu hören / oder zu leſen. 
Pliniüs, Solinus ‚ und Quintilianus ſchreiben hiervon 
viel und unterſchiedliche Exempel. — 
Von dem Perſianiſchen Koͤnig und Monar 
Cyro leſen wir daß er alle SoldatenfeinesKricg® 
Heer (welches Doch fehr groß war / und fich auf etlich 
100000. Mann erfirecket/) gefannt/ auch einen Jeg⸗ 
lichen bey feinem eigenen Namen habe nennen fü 
ven / welches dann in Warheit eine recht Wunder 
wuͤrdige Sache iſt. Solinus ſchreibet eben dergleic 
vondem Roͤmiſchen Feld⸗Herrn Scipione ; Ob 
zwar ſolches verwunderlich iſt / ſcheinet doch / es koͤnn 
Durch lange Converſation und Bekandtſchafft end: 
lich geſchehen. Dieſes aber / was von Cynea d 
Königs der Epiroter / Pyrrhi —— die 
Roͤmer / geruͤhmet wird / ſcheinet no 
und entſetzlicher zu ſeyn; Dieſer / nachdem er fü 
Tag in Rom aufgehalten hatte / wuſte alle Ram 
der Raths⸗Herren / deren doch eine groſſe 
war / ingleichem alle Namen der Edelſten und ot 
nehmften Bürger / erkannte fie auch von Angel 
und redete ſie alle mit ihren Namen an 798 
Spartianusʒ im Leben Elü Hadriani lobet dieſe 
Känfer ſehr hoch wegen feiner Kunſt und — 
lichen Memori, ſagend / daß er ein guter Poet / 
cus Muſicus, Geometra, Mahler / Bildhauer / um 
berühmter Ingenieur geweſen ſey / auch fo ein fähigen 
Ingerĩum gehabt habe / daß / fo man in feiner Gege 
wart ein Buch abgeleſen / das er niemahls gefehen 
noch etwas darauß gehöret hatte Funte er ſolche 
nachdem es gelefen ward / außmwendig her recitite 
und fageny daß er nicht ein Wort fehlete und daßt 
den Jenigen / ſo ihm etwan einmahl eine Supplicatig 
uͤberreichet / oder ſonſten mit ihm zu ſchaffen gehab 
jederzeit erkandt / und ſich deſſen zu erinnern 
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Romans 11. Buch. 671 
2 Mamerzehlet von ihm eine luftige Geſchicht / fo 
ich einiten fol begeben haben / indem ein Mann zu 
ihn kommen / ſo einige Gnad von ihm zu erbitten bes 
nehret/felbiger war alt und grau von Bart und Haa⸗ 
Ddiefeiaberynachdem er von dem Kaͤhſer eine abs 
hlägige Antwort befommeny hat erihmden Bart 
Abfcheren und. die Haare färben laſſen / (worauß er⸗ 
Menet / daß ſoſcher Betrug, welchen man noch heu⸗ 
es Tages mit den Haaren zubrauchen pfleget / ſehr 
i ſeyn müffey) und iſt nach wenig Tagen / in ſo ver⸗ 
eliter Perſon aufs Reue fuͤr den Kaͤhſer gekommen / 
HMepnung/ von ihm die zuvor begehtte Gnad zu 
bitten; Diefem aber antwortere Der Kaͤhſer / (als 
belcher ihn noch wol kennete uud wegen ſeiner ge⸗ 
ickien Haare das Geſpoͤtt auß hmetriebe ) 
mdfagete: Er wolte ihn gern ſeiner Bitte gewaͤh⸗ 
en 88 habe: aber vor wenig Tagen fein Datter um 
ben dergleichen bey ihm angefuchet / dem hätte er 
folches abgefchlagen / beduͤnckete ihn alfo unbillich 
u ſeyn / daß man dem Sohn das Jenige verſtatte / 
Dem Vatter verfaget worden / gieng er alfo bes 
fürgtdaron mit dem jenigen Schimpff / den er wol 
. vier et hatte. * 
Von Michridate ‚dem König in Ponto, leſen 
wiez daßer infeinem Reich 22. Voͤlcker und Spra⸗ 
en gehabt habe, welche Nationes er dann alle ohne 
ollmetfcher anhören, auch ihnen in ihrer Sprach 
wort und Befcheio ertheilen können, Cicero 
perbet vonfich/ daß er alles / was er gewolt / geler⸗ 
Hauch ſich offt viel Sachen / ſo von geringer Impor- 
16 Ind Wichtigkeit zu vergeffen/ gewuͤnſchet / aber 
annoch felbige nıcht auß dem Gedaͤchtnuͤß bringen 
ögen. Es fragete ihn einsmahls Simonides,ob er 
je. Kunft verlaugere/ ein gut Gedaͤchtnuͤß zu übers 
"I kom⸗ 
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— — Da Mare . Er au viel⸗ 
mehr einige Kunſt / ſo ihn theils Sachen vergeſſend 
machte / aber ein gut Gedaͤchtnuͤß zu machen/hätteeg 
keiner vonnörhen. re 
Von Marco Craffo fchreibef Quintilianus 
er in fünfferley Sprachen / welche felbiger Zeit 
Griechen-Land üblich waren / einen Sfedwedern 
anhören und beantworten koͤnnen. 6 
Bon Portio Latrone ſchreibet Seneca in de 
Vor⸗Rede feiner Declamationum, daß er in fei 
Schulen den fehr gelehrten Rudolphum Agricolar 
über die Maffen herauß geftrichen und berühmt 
macht habe, Daß er nemlich theils von Natur theilß; 
durch Fleiß und Kunſt / eine fo vortreffliche Memont 
gehabt hätte / daß es faſt unglaublich zu ſeyn fchiene? 
fintemahl er alles / was er gelernet / fteiff und veſtbe 
hielte / alser auch ein Orator geworden / recititie 
alle feine Orationes, die er gemacht hatte außmendh 
und fertig / ohne Mangel und Anftok einiges Dock 
daher. Er pflegte zu ſagen: Das Schreiben wat 
bey ibm eine vergebliche Mühe, dann er alle ſeine 
ventiones undE:rfindungen in das Gedaͤchtnuͤß fehrk 
be. Es fchreibet ebenmäffigCicero pon.dem groſſen 
berühmten Orätore Hortenfio , daß / wie er Anfa H 
feine Orationesindem Kopff —— alſo ſchrieb 
fie hernach / und recitirte fie dann folgends ohne Aut 
ſtoß einiges Worts. Don eben dieſem Hortenfi 
ſchreibet Seneca an obangezogenem Ort / daß / als 
einsmahls an einem Dre ſtunde / und allerley We ar 
und Hauß-Serächoffentlich verfauffen ſahe welch 
Dann einen ganken Tg waͤhrete / kunte er endlich all 
Waagren / die man verkaufft hatte / nach der Ordnun 
wie fie Stuͤck⸗Weiß verkaufft worden / berfagel 
deren Namen / fo felbige gekaufft hatten nenn 
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auch den Preiß von allen und jeden Sachen / wie fie 
Deahlet worden, nach der Ordnung widerholen und 
edlen, Es fehreibet auch Seneca, alsein begiaubs 

Mann von ſich felbften / er habe in ſeiner Jugend 
info fähiges und ſcharffes Gedaͤchtnuͤß gehabt / daß / 
din 2000. Woͤrter / oder Namen / unterſchiedlicher 
Dinge nad) der Ordnung waͤren vorgeſaget worden / 
Hide alle in befagter Ordnung habe widerholen 
Dnachfagen Fönnen / alfo / daß er nicht einiges 
order Namen aufigelaffen. Und noch ferner 
geter/daß/als er noch indie Schul gieng/kumen zu 
Mid 200.Difcipel ‚oder Schüfer /vor feinen Lehr⸗ 
Mer / Deren Dann ein Jeder einen Berg recitiren 
erſagen mufte / fo bald fie nun Damit fertig wa⸗ 
te 5 Seneca ſolche / und fagete fie alle von 
fangbiß zu Ende / ohne einigen Fehler daher. Uns 
de Wunder; Erempel fo fharffer und abſon⸗ 
er Faͤhigkeit dep Ingenii, kan auch dieſes / wag 
Julio Cxfgre gerühmet wird / gezeichnet werden/ 
er zu einer Zeit 4. feiner Secretarien/ 4. Brieffe / 
‚unterfchiedliche Perfonen lautend / in Die Feder 
Fe und vorſagete. Und Plinius meldet von ihm / 
öfters viererley Arbeit aufeinmahl und zugleich 
hinperrichtet worden / nemlich/ er habe einem 
eiber einen Brieff vor didtirt / er aber felbft has 
Meinem Buch gelefen/ Darneben auch Die / fo mit 
Ngeredet/angehöret und beantwortet, Spartianus 
et faſt eben dergleichen von vorgedachtem 
%t Hadriano. 

Ben dieſem unferm Vorhaben erinnere ich mich 
pisfundigen Antwort / welche Scipio Africanus 
or dem AppioClaudio gegeben / alg fie fich bey» 
KB um Das Cenfor - oder Zuchtmeifter- Amt zu 
Mberworben ; Appius Claudius nun / damit er das 
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674 Heß Academifchen | 
Wolck auf feine Seiten bringen möchte nennete er 
alle Römifche Bürger einen ner bey feinem Ra 
men / fagend: Das waͤre ein Zeichen / Daß ex fieale 
fiebete/fintemahl er ihrer aller Namen in feinem es 
daͤchtnuůß hätte. Scipio aber kennete faſt keinen / wuſie 
auch derſelben Namen nicht dem antwortete deipio 
Es iſt wahr mein Appi Claudi, daß ich memahl dat⸗ 
nach gerrachtet/ ihrer viel zu kennen / deſſen ya 
ich mich allezeit befliffen / daß Niemand in Komfepk 
mögeyder mich nicht Eennen folte. Ich koͤnte noch 
viel Erempel von vortrefflicher Leute fähiger u 
ſcharffſinniger Memori oder Gedaͤchtnuͤß dieſesO 
beybringen / man Fan aber ſolche bey dem Cicerom 
und Quintiliano fuchen und leſen / ingleichem aud 
bey dem Plinio im 7. Buch / und bey denen Author 
weiche Johannes Camertes über Das 7.Cap.Solis 
eitiret und bemercket. J 
Das XII.Capitul / 
Das Gedachtnuͤß kan leicht Schaden leyden⸗ Es iſt ein Inte 


fäyeid zwiſchen dee Memori und Reiminifceng. Ven ei 
bat feitzame Lebes / Haͤndel mit zwo Adetichen Damen. 


Leich wie es aber ein edel und vortreffſ 
Ding umdas Gedaͤchtnuͤß / alfo ift felbt 
auch fehr fubtil und zärtlich’ alſo / dab 
durch vielerley Sachen Fan ſchadhafft gemach ’ 
derbet und verhindert werden / als da ſeyn die Kran 
— Wunden und Streiche auf dem Haupt 
(ter, jäher Schrecken oder Entſetzen übermaflt 
Sorg und. Bekuͤmmernuͤß / und dann fonderlich hp 
undgefährliche Bälle; Ale Diefe jett-ergehite SU 
bringenden Kräfften deß Gedaͤchtnuͤſſes Verletz 
fintemahl ſie dem Ort / wo es ſeinen Sitz hat 
deren Organis oder Inftrumenten Schaden zufut 
und jſt uͤber dag zu beobachten / Daß etliche ri ) 




















"Romans I. Buch: 675 
Gedaͤchtnuͤß alſo Schaden nehmen ) daß felbigeg 
Ban und gar/oDer inallen Dingen gefchtwächet und 
berderbet wird etlichen aber geſchichts / daß ſelbiges 
Mnur in einer oder anderer Sache mangelhafft be⸗ 
mer, Ein Exempel deſſen iſt was Plinins von 
Mellala Corvino,einem Nömifchen Redner fehreiter, 
per durch.eine Kranckheit dermaſſen ſeh berderbet 

Mgerichtet worden / daß er ſich ſeines eigenen 
mens / fo er darum gefraget wurde, nimmer su 
mem gewuft: Er fchreibet auch von einen ans 

17 der mit einen Stein auf den Kopff gemorffen 
un worvon er bloß das Alphabet vergeſſen / in 
em Sacyen aber ein gut Gedaͤchtnuß behalten. 

och von einem andern der nachdem er von eis 
ahehen Dach. herab gefällen / die Erfäntnüg feis 
utter/ Schwaͤger und Breunde verlohren hat, 
NN Francifco Barbaro Veneto ‚einem fehr gelehrten 

am zu unſerer Vorfahren Zeiten/hab ich gelefeny 
Monvielen gehöret/ daß er iin der Sriechifchen 
Sa jehr gelehrt und berühmt gewefen , Durch 

Kranckheit aber / fd er außgeftänden / vergaßer 
Berlich alle Wiſſenſchafft / fo er in ermelter 
Ri gehabt / im übrigen aber blieb er fo gelehrty 
uvor geweſen / welches dann in Warheiteine 
rbare Sache ift. Und von Georgio Trapezun⸗ 
‚ver ein hochgelehrter und in Lateiniſcher und 
bifcher Sprach fehr berühmter Mann zu unſe⸗ 
ter Zeiten geweſen / liſet manydaß er in ſeinem 
beyde Sprachen / auch ſonſten alles, fo er 
ahnt und gewuſt, pergeffen habe. Sleidanus iſt in 

mAlter fo dergeffen worden, daß er feiner Doͤch⸗ 
en nicht behalten mögen. Alſo, und abſon⸗ 
auf gedachte Weiſe pfleget das Gedaͤhtnu⸗ 
mehmen und ſich zu verlieren, 
Uua, Andere 































676 Dep Academifchen 
Andere haben fich gefunden / welche von Ratı 
‚einesfehr ſchwachen und unfähıgen Gedaͤchtnuͤß gr 
weſen. Käpfer Claudius, tar eines ſo bloͤden G 
daͤchtnuͤß / daß von ihm Suetonius Tranquillus fthre 
bet / es ſey ihm mehrmahlen widerfahren, daß ſen 
Gemahlin ſich mit ihm zu Bette geleget / er aberii 
be nach ihr gefraget / und die Urſach zu wiſſen begel 
rer / warum fie ſich nicht zu ihm legete. Es geſchat 
auch oͤffters / daß er einen heut toͤdten / deß andern 
ges aber ihn in den Rath beruffen laſſen / andere / ſo 
gleichfalls zu toͤdten befohlen / ließ er folgends zu ſi 
beruffen / daß ſie mit ihm im Bret ſpielen ſolten / nat 
etlichen fragete er / und nennete fie Faullentzer / da 
fie deß Tages zuvor hatte aufhencken laſſen. 
Herodes Sophiſta, der treffliche Orator, hattet 

nen Sohn / der war von ſo bloͤder Memoriund Ve 
ſtand / daß er auf keinerley Weiſe die Buchſtaben di 
Alphabets lernen / oder im Gedaͤchtnuͤß behalten Ent 
te. Der Vatter aber trug ein groſſes Verlange 
daß der Sohn ſolches lernen moͤchte / alſo / daß ech 
ben ihm / (der Meynung / ihn ſolches deſto eherb 
zubringen /) 24. Knaben feines Alters auferzog 
einem Jeden unter ihnen einen Namen nad) 
Drdnungder Buchftaben def Alphaberg gab / dam 
fo erdiefelben Fennen und bey Jramen nennen w 
de / erauch zugleich die Buchftaben erlernen und 
greiffen möchte. 9 
Oben habe ich gemeldet / daß der ploͤtzliche Sch 
cken / oder das Entfetzen / das Gedaͤchtnuͤß F 










chen und zu verhindern pflege / und dem iſt in 
alſo / dann ob der Schrecken gleich dDieMemorin 
gan vernichtet / jedoch verurfacheter dag der Men 
eine Zeitlang das Jenige / was er ihm veft in Das 
daͤchtnuͤß gebildet/ vergiffer/ und alfo in feinem I 
| ” 
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ſoh ir gemacht wird  maflen dem vortrefflichen und 
berühmten Redner Demoftheni mwiderfahren / als er 
L ations⸗Weiſe zu Philippo, Koͤnig in Macedonia, 
Rande worden / Da er dann / woegen Alteration und 
Entfepeng / die er ob deß Königs Gegenwart bey fich 
mpfande/ feine Oration ‚die er ihmaufgefeget und 
Wwendig gelernet hatte, gan vergaß / alfo/ Daß er 
nicht fortkommen konte / fondern ihn Aefchynes 
Kleben und Die Sermon zu Ende bringen mufte, 
wen dergleichen defen wir von Theophrafto Erefio, 
er’ da erals einLegat, auf DemAreopago zu 
hen / feine Werbung ablegen follen/ und gefehen/ 
Bider Rath in folchem Concilio in fo anfehnlicher 
Authorität und aller Gravirät da geſeſſen / hat er 
AB reden Fönnen. Herodes Atticus Der freffliche 
aner/ als er in Gegenwart Marci Antonii, in Pœo- 
iperoriven follen / hat er ſich alfo entfeget/ daß ? 
Nummer. Eben diefes lifet man auch von Heracli 
bycio, daß er in Gegenwart Kaͤhſers Severi nicht 
Mfonnen / wie Philoftratus erzehlet. Nicht un⸗ 
hes widerfuhr zu unſerer Vorfahren Zeiten/Bar- 
Bmzo Socino, von Siena gebuͤrtig / einem in Ju- 
füdentia fehr berühmten und gelehrten Mann ; 
er / da er alsein Abgefandter feines Vatterlan⸗ 
wegen gemeiner Stadt / Papſt Alexandern den 
ten empfangen und ihm gratuliren ſollen / auch 
MOration, die er befter Mailen ftudiret und me- 
ter / angefangen hatte / blieb er mitten in derfels 
beftecEen/und vergaß alles / daß er nicht ein Wort 
dt formiren odervorbringen kunte; Diefes alles 
achete Die Alteration und das Entſetzen wegen 
anfehnlichen Prefen& und Gegenwart fo hoher 
Honen und Potentaten. | | | 
Daß man aber der Memori oder dem Gedaͤcht⸗ 
| | Uuz3 nüß 
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nuͤß helffen und felbige Durch fonderbare Mittel und 
Kunf- Stücke gefund erhalten koͤnne / iſt gantz gewih / 
und ſchreiben hiervon viel bewaͤhrte Autores. Solinus 
in feinen Poly-Hiftoriis, und Quintilianus handeln 
hiervon weitläufftig. Seneca,an dbangesogenem Drt/ 
machet Diefe Kunſt fo gering und leicht 7 daß er mel 
Det / es Eönne felbige ein Menſch in gar kurtzer Zeit 
zutegen bringen. . Bon vorsermelten Cynea, deß 
Königs Pyrrhi Legaten und Redner / lifet man / daß 
er ſich dieſer Kunſt ſehr wol zu, bedienen gewuſt 
Plinius und Quintilianus melden / egfen der Kg 





folder Kunft/nemlich das Genächrnäß uftärcken 
gut und gefund zu erhalten/Simonides geweſen mit 
wol eben Diefer Plinius gedencket / e8 habe folgende 
jeiche Kunſt Metrodorus Scepfius. zur er 
tacht/ alsder ſich dardurch wunderbarer Weiſe e⸗ 
ruͤhmt gemacht. Don eben dieſem Simonide erjchlel 
Cicero in feinem Buch de Oratore, und gedend 
deffen auch) Quintilianus, daß / als ſelbiger einsmah 
nebeng vielen andern vornehmen und gelehrtenk& 
ten zu einem Nachtmahl beruffen worden / ſey 
Saal / worinnen Die Säfte geſeſſen / uͤber einen Ha 
fen gefallen / daß ſie alle todt geblieben / auſſer den ein 
gen Simonidem ‚ welchen eben zur ſelbigen Zeit 
mand hinauß beruffen laffen den er doch nicht ge 
kannt / aud) nimmermehr erfahren. mögen / werd 
felbe gemefen / wordurch er alfo durch fonder a 
Schickung ſelbiges mahl wunderbarer Weiſe den 
Tod entronnen iſt. Nun melden gedachte Autor 
daß / als man nad) den todten und verfallenen Säfte 
gefraget/habe Simonides ſelbige alle (ungeachtet | 
eine groffe Menges) zunennen/auch wer fie gew | 
und mic fie in Drdnung gefeffens alsder Saal ein 
fallen / zu erzehlen gewuſt. 
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Dieſes koͤnte noch mit unzählich viel Erempeln 
dargethan / und erwieſen werden / achte es aber fuͤr 
dißmahl gnug zu ſeyn. 
Noch ein anders und zwar merckwuͤrdiges Stuck 
allbier billich zu melden / nemlich / daß die gelehrten 
loſophi und Naturkuͤndiger / abfonderlich aber 
| Be: einen Unterfcheid machen / inter Memo- 
at & Reminifcentiam , jwifchen der Gedaͤchtnuͤß 
m Wieder Gedaͤchtnuͤß / dder Erinnerung; Dann 
Pge fie/) die Memoria koͤnne fimplieiter in den 
aeren ſo wol als in den Menfchen ſeyn / wiewol fie 
nen unvollkommten ift/ dieReminifcentia oder 
Bieder-Gedächtnüßund Erinnerung aber finde ſich 
Mnin den Menſchen / nemlich folcyer Seftalt/ daß 
Manfich im Difeurs geſchwinde etwas erinnereyeiner 
Bad) reifflich nachdencke / von einer Sach ing ge⸗ 
kinder infonderheit/von den Umſtaͤnden oderder 
Dame Bedacht und Derftand su difcurriren und 
Amdenviffe. Ein Tihier Pan fich zwar auch wol ers 
en eines Orts / allwo eg einmahl gefallen alsein 
ld wird mercken/ wo e8 einmahl übel tractiret / 
w ge llagen worden ; Alfo auch andere Thiere 
en durch unterfchiedliche Gradus entweder mehr 
etveniger von der Tüchtigkeit ſolcher Gedaͤchtnuͤß 
Paticipiren/der Menfch aber wie gedacht gehet mit 
Mollkommener Manier vermög deß Difcurs und 
tandes / von einer Sach auf Die andere / und alfo 
N) Ariftotelis Meynung und Bericht / hat der / ſo 
fſſinniger iſt mehrere Reminiſcentz und Erinne⸗ 
Mals der andere / ſo ein hurtiges Gedaͤchtnuͤß hat / 
eich ſelbiger auf einmahl mehr faſſen / lernen und 
ten kan; Sintemahl die Reminifcentia odet 
eerung ein Modus Inveftigandi, oder eine Art 
Nachforſchens und Nachſinnens ift/ welche die 
PR | Uug Gedaͤcht⸗ 
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680 Dep Academifchen 
Gedaͤchtnuͤß ermuntert und erfriſchet / einer undder- 
andern Sach fich zu erinnern / und wieder zu aedens 
cken / kan Demnach Das beffere und fehärffereingenium 
einer Sach eine beffere Manier und Art geben darum 
es auch eine beffereReminifceng undErinnerunghat 
Die Sriechen pflegten unter andern Eitelfeiten hret 
Nbgötter/auch DieMemoriam,gls eine Göttin zu ber⸗ 
ehren; Worauß zu erfehen/ daß die Tüchtigfeit deß 
Gedaͤchtnuͤß allegeit im hohen Eftime und Werth ge⸗ 
halten worden / und deßwegen ſollen die Menſchen 
billich GOtt um folche edle, beſondere Gnade u 
Goabe / ſo fie ſolche haben’ von Hertzen dancken / 
darbey bitten / daß fie ſelbige wol anwenden / und ba 
halten mögen; Dann/verinögäkeinesgutenGedd 
nuͤß / wird man nicht allein gelehrr/ weiß und verſſan⸗ 
dig / ſondern auch beredt/ daß man von hochwichtigen 
Sachen in Der Theologie, Jurisprudenß / Mediein, 
Philofophie, Politic ‚und gemeinen ‘PolicepXBejen 
vernünftig difeurriren/und mit anmuthiger Zierlich 
Feit / Eloquenß und Wolredenheit vor groffen Po 
tentaten/ Fuͤrſten / Herren / andern fürnehmen/ ange 
ſehenen / gewaltigen Leuten / mit deren fonderbard 
Approbation , Belieb: und Verwunderung redet 
fan... MarfiliusFicinus nee Buch de tripl.Vita 
ertheifet Unterfchiedliche fürtreffliche Recepten/mi 
Bericht / wie dardurch das Gedaͤchtnuͤß möge geſtoͤ 
cket /und erhalten werden. 2 
Als der Geiſtliche feinem Diſcurs hiermit eit 
Ende gemacht / da endigete ſich zugleich auch di 
Bf net ein Jeder aufitund/und Venerei 












— 






verfuͤgete ſich nach. einer Kirchen / um friſche und Fü 
Lufft darinn zu ſchoͤpffen. Er war aber nureinflii 
wenig darinn geweſen als ihm eine anfehnliche Dam 
an den Arm lieff / und mit den Augen zu verſtehen ga 





Romans 1. Bud. 681 
daßer ihr folgen moͤchte. Hierzurvar er mehr/als zu 
willig / und ſolcher Geſtalt fuͤhrete ſie ihn unter die 
* einen tunckeln Ort / und ſagte: MeinHerr/ 
Mehe / daß ihr ein Fremder ſeyd ich habe auch einen 
Bruder in der Fremde herum ränfend / dero wegen 
Mhteich nach aller Selegenheit/ den Außlaͤndern 
Wes zu gut zu thun / thut fo mol, und kom̃t auf ven 
dend zu mirimein Saft zu ſeyn / und weil mein Man 
ua) nicht kennen wird / fo fprechet / daß ihr meinem 
Drider Fabiano in Kom viel Gutes gethanhabt/ fo 
id er euch höflich gnug zu empfangen wiffen / als⸗ 
inmmerde ich ſchon weiter Gelegenheit finden euch 
meines verränfeten Bruders willen ein und ans 
m Dienftzuthun. Wem mar dieſe Rencontre lies 
alsunferm Venereo? Diefer merckete bald’ daß 
leDame ‚Florentia genannt / nicht um ihres Bru⸗ 
Br fondern vielmehr um ihrer Schweiter willen / 
Mmmlichnöthigte. Er ließ ihm demnach das Hauß 
Kainen/und nahm feinen Abfchied von ihr. Dieſes 






















Mhlgieng er vor dep Kauffmanns Hauß vorbey / da 
die Adeliche Dame freundlich gruͤſſete / und ihn zu 
winckete / weil er aber Feine Luft hatte / zu dieſem 
Mbey einer andern/als der Florentia, zu ſchlaffen / 
F Ikete er ihr dargegen / daß es in ihrem Hauß für 
nnicht gar ficher wäre, deffen dann Jene hefftig er» 
and inmaffen fie ſich nicht zu ihm verfahe daß er 
Hediefen Reuter: Dienft folte verfaget haben, 
Wie die Abend-Zeitheran gekommen / ſpatzierete 
kafie/undalser die Florentia vor dem Hauß nes 
ihrem alten Edelmanny der ein reicher Ritter 


Barfiken fand / machte er eine Reyerentz / und forfches 
nach) der Wohnung eines gewiſſen Mannes / wel⸗ 


Uns feine 


Arank allein / Fuß vor Fuß / Durch Die angegeigete | 


ihm der Ritter mit kurtzen Worten andeutete / 
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682 . Deß Academifchen 
feine junge Srau aber forſchete / oh er ein Außlaͤnder / 
und von wannen er komme? Venereus merckerebaldy 
worauf Diefes angefehen/ gab demnach zu verſtehen / 
daß er ein Italiaͤner / und jeto von Rom komme Sie 
war froͤlich hieruͤber / und fragete weiter / ob er keinen 
Teutſchen Edelmann gekannt / dev.fic) Fabiano fe 
nannt? Hierauf vermunderte er fichgleichfamudah 
man Ddiefen feinen allerbeften — allhier auch ken⸗ 
nete / cr beſchriebe ihn darauf / wie er ihm vorhin von 
der Florentia war beſchrieben worden und erzehletel 
wie er ihm manchen Dienft gethan/auch noch vor feh 
ner Abräyfe für 400.-Kronen feinethalben > 
worden / weil es ihm damahl an Geld gemangelt. 7° 

Florentia fprach jeßo zu ihrem Mann: Ach ein 
Hertz bitter doch diefen guten Freund/ der durch 






rechter Zeit mit einem Hafen und 3.Räbhühnernre- 
galitef/fie ſtecken ſchon allerfeitsam Spießydannbe 
dieſer heiſſen Zeit wil ſich das Wuͤdpret nicht! 
halten. Der Ritter muſte Ehrenhalben mit dar | 
Dahero nöthigete er den Venereum mitins Hauß / 
die Florentia war geſchaͤfftig / dieſen neuen Courtilän 
Durch ein gutes Tractament ihr verbindlich zu m 
chen. Inzwiſchen aber / daß diefer bey dem Ritter ga 
allein im Logiment figet /und flevon andern Din 
reden / gehet die Florentia in ihr Zimmer / und fchrei 
bet einen Eleinen Brieff / darinn fie vermelder/wel 
Geftalt ihr Mann morgenden Tages nach.£ind 
verraͤyſen werde / Dahero molle fie ihn big auf 
Diertel-Stunde zu ihrem Meyer⸗Hof das Gel, 
geben / und ſich allda über Nacht aufhalten; wan 
es ihm alſo beliebe / koͤnne er auf den Mittag ſich 
ſelbſt bey ihr einfinden / und deß Jenigen sen 
ra k Ä we 
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weſſen nur ſein Hertz verlange. Dieſen Zettel fteckete 
feihmindie Hand / als fie wider hinein Fam und ihn 

obenan den Tiſch zu fisen nötbigte. Venereus mers 

Ketediefes bald / aber dem Ritter blieb alles verbor⸗ 

genrund alfo machten fie ſich mit einander luſtig / und 

Kane ma fahe/ daß ſich feine Liebſte ſo freudig 
de 





















Bieugete / ward er auch munter / und trunck reichlich 

m guten Veltliner⸗Wein / machte auch mit Ve- 
oute Seeundfchafft/ und botte ihm Geld any 
* er deſſen in dieſer Fremde benoͤthiget ſeyn 


As endlich die Mahlzeit vollendet / welche ſich 
Albin die ſpaͤte Nacht hinein verzogen / da nahm Ve- 
einen hoͤflichen Abſchied / und kehrete wieder in 
Herberge / allwo er deß andern Tages mit Ver⸗ 
gen erwartete/zum Der Florentia zu genieſſen / dann 

mar eine uͤberauß ſchoͤne und hochverſtaͤndige Da- 
er gleichen er noch wenige zu feinem Willen 06 
Dt, ie endlich die Sonne amandern Tag den 
lien Grad erftiegen / da machte er fich auf den 
Brgnach Dem bezeichneten Hof / und fand Die Flo- 
aim Fenſter ligen / welche ihm von weitem win; 
ie daperfort eyle / weil ihr Mann ſchon längft 
tapfer ſey Alſo ſprach Venereus feinen Beinen zu / 
gelangete bald an den Ort feiner verlangeten 
Kude, Die rau hattenur eine Magd bey fich/die 
ettenwar / und Diefe Beyde willig allein ließ / daß 
Fit hatten / das Jenige zu beſtellen / worauf fie 
Merſeits ſeit geſtern waren bedacht gewefen. Vene- 
sblieb dieſe Nacht bey ihr / und ward woltradtirety 
Nnndenm Ende hatte ſie herrſich zurichten laſſen / 
MD der Italiaͤner belam an Getraͤncke / was er nur 
angete; Alſo machten fie ſich auf ihre Weiſe 
Mg / aber. ini verbottener Luft / darinn viel junge 
3 RE Frauen / 


— 
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rauen / infonderheit aber Venereus [ebete / aläber 
dieſe einzige Profeflion trieb/umd darauf in der Melt 
umherränfete. Als die Morgen Käthe anbrach/itund 
er auf / und Echrete wieder nach der Stadt/jedoch mit 
dem Abſchied / daß er auf den Abend wiederfommen? 
und ihr Schlaff⸗Geſell feyn mollesweiches er ihr hoch 
und theuer zufagen muſte. So bald er aber sum Thor 
hinein getretten / ftieß ihm der jenige junge Edelmañ 
auf/den er neulich vonden Wildfehüßen errertet hats 
te/ Diefer war froh / daß er ihn ſahe / undweileretwag 
Melancholifchy) fragete Venereus, was ihm fchade? 
Der Edelmann gabihm zu erkennen / daß er auf dem 
Weg begriffen / eine uͤberauß ſchoͤne Abeliche ge 
Frau / die einem alten Rıitter/Philander genannt t⸗ 
ehelichet / zu beſuchen. Er habe zwar gure Kundſch 
su ihr / aber fie ſey ihm nimmer ſo gnaͤdig erſchienen / 
Daß fie ihn ohne so, Rthlr. hätte zulaſſen wollen, 
Kommet mit mir / ſprach er, fiernag'gernehübfehe 
Männer leyden vielleicht habt ihr die Gunfty ihren: 
um ein Öeringes theilbafftig zu werden, 2 
Venereus war deſſen zufrieden / und gieng mik 
ihm zu Der Frau Clara, welche weil ihr Mann | 
dem Rathhauß su thun hatte / ſich allein befand. Sie 
bewillkom̃t Diefe Beyde und liefi ſich gleich alfobalı 
inein Liebes⸗Geſpraͤch mit ihnen ein jedoch mit dem 
Beding / weil ſie von ihrem geitzigen Ehe⸗Herrn 
kaͤrglich gehalten wurde / daß ſich der Jenige / ſo ihrer 
genieſſen wolte / mit xo. Kronen etnftellen e. 
Weil nun feiner fo viel Geldes bey ſich hatteyfehied 
fie damahl ohnverrichter Sachen vonihr/ und 
dem Weg erzehlete berjunge Edelmann / wie daß 
2.· ſchoͤnſten jungen Adelichen Damen diefer Stadt an 
2.alte Ritter ſich verheurathet / von denen fie ſchlechte 
uft haͤtten / und gleichwol bemuͤheten fich — 
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Romans I. Buch, 685 
Voͤcke/ einer dem andern Hörner aufzuſetzen / welches 
doch Feiner mercke / ſolcher Geſtalt wuͤrde Florentia 
bon Dein Philander, und Die Clara yon der Forentia 
Mann offt heimlich befuchet/ weil aber die Frauen 
andiefen alten Courtifanen anders Feine Luft hörten, 
Wdah fie ihnen etwas Geld ablaureten ſo behuͤlf⸗ 
fenfiefichdiehbrige Zeit lieber mit jungen Coürtifa- 
Mt. Venereus ließ fich nichts vonder Florentia per; 
mercken/gedachte Doch in feinem Hergen/der geitzi⸗ 

MClara eines anzubringen/nahm Demnach voñ dem 
Delmann Abfchied/und wartete/biß Philander vom 
athhauß kam / da redete er ihnm an / und bathe ihn / 
Ser ihm Too.Kronen vorſtrecken moͤchte / welche 
nder Ritter Conrad, der Florentia Gemahl / wie⸗ 
eben wuͤrde / und habe ihm dieſer ſelber gemeltes 

herſchieſſen wollen / ſey aber Darüber geftern 
Undau verräyfet. Philander hatte fehon vers 
Mmen/Daß Venereus bey Conrad zu Gaſt geweſen / 
‚daß er Der Florentia®Yruder in Rom mit Geld 
u der Noth geholffen / beſchiede ihn alſo quf den 
end zu ſich / da dann Venereusfichmillig einſtellete / 
De die Clara , weil ihr Mann ee nicht viel 

weteimwarnicht zu Hauß. Der Staliäner empfienge 
100,Kronen/und verſprach ihm fobald der Rit⸗ 
Conrad wiederkommen würde/ eine Obligation 


J 


tdefien Hand zuzuſtellen. Er trug das Geld in 
ne Herbergesund eylete nach der Florentia die ſei⸗ 
eben einer guten Mahlzeit wartete. Sie fpeifeten 
MD ab/ und enleten nach dem verlangten Luſt⸗Ort / 
Blleben auch die ganke Nacht ben einander. 

Als aber der folgende Morgen kaum angebro; 
en Elopffete Ritter Philander vor der Thür arck 
Mund weil fich Die Florentia feiner nicht entbrechen 
Anfe/bath fie den Venersum,fich eplende anzulegen’ 
FERN. und 
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686 Deß Academifchen 

undinjenem Zimmer zu verbergeny dieſer / der ihr 
ſchon erzehlet / daß er von diefem Ritter etwas Geld 
aufgenommen / war deffen zufrieden / und alfo fand 
ſich Philander bey der Florentia,nach feiner alten Ge⸗ 
wonheit ein und ergößete ſich / wie einer / der die ſaure 
Trauben in der Nachleſe aufſammlet. Da ſie aber im 
dieſem verbottenen Liebes / Werck begriffen waren? 
kommt Ritter Conrad ſelber vor den Hof / und klopf⸗ 
fete an. Solches zeiget die Magd ihrer Frauen a 














bald anydie fih dann vonPhilanderneyfends loß 
und weil ihe Mann noch immer einigen Argwohn 
auf denfelben gehabt / wuſte Diefer auch nicht voreiee 
mir Ehren auß dieſem Ungluͤck fommen ſolte. Er 
lete demnach Der Florentia 100. Kronen / und bath 

ſie fein Leben zu retten. Diefe fprach : Ritter / h 
euch nur gangrafend-zornig any ſchwinget euerbi ; 
fes Schwerdt um den Kopff/ und drohet / er folle euch 
nicht entlauffen/ ihr wollet ihn ſchon auf einander 
mahl finden. Kehret euch Darauf nicht an meines 






Wie nun Ritter Conrad inden Hof kam / und ein ge⸗ 
ſatteltes Pferd daſelbſt ſtehen fand / verwunderte ee 
ſich deſſen / und gedachte alfobald auf nichts Gutegz 


eylete demnach ins Hauß /und dafelbft begegnet ihm 


Philander mit dem bloſſen Gewehr / fluchet und ſchwd⸗ 
ret / der ſolle ihn holen wann er ihm nicht innerhalb 
2.0der 3, Tagen den Keln gebenmolte:' "Conrad fors 
ſchet / was er zu thun / und mit werner es aufgenoms 
men? Aber Philander fehret fich annichte / Inder 
ſetzet fich auf fein Roß / und reitet darvon. . 
Alſo gehet Conrad ins Hauß hinein’ und wird 

von feiner Frauen mit Srenden empfangen: Sch 
glauber 
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glaube / fprach fie/ ein Engel hat euch / mein Hertz / zu 
deſer gelegenen Stunde hieher gefuͤhret / fonft hät, 
—— ein groſſes Unglück in uͤnſerin Hof erfeber, 
ber höret ! dem freundlichen Staliäner/der meinem 
Zruder Fabiano ſo viel Gutes erzeiget / iſt geſtern ſein 
Ferd verrecket / derowegen hat er den Ritter Philan- 
mi 100,Kronen gebetten / fuͤt ſolche ein andere zu 

uffen / verſpricht ihm auch eure Buͤrgſchafft ais 
heute zu erlangen Darauf empfänget er das Geld 
nd wie Philander inzwiſchen erfaͤhret / daß iht nad) 

hdau ſeyd verraͤyſet / ſendet er zu Venereo, und wil 
Geld wieder haben / auß Beyſorge / er möchte 
gehen / ehe ihr wiederkaͤmet. Venereus fort alſo 

er zu wir / und wil mich um Rath fragen / folcheg 
DPhilandern bald zu wiſſen gethan / welcher fich 
as Pferdtwirfft/ihm nachreitet / und ihn fehier vor 

nem Hof eingeholet hätte. Ich verbargalfoden 
nereum für feinem Grimm / und fehloffe dag Ge⸗ 
Ma su/ Darin ich ihn verftecket/alfo Fehrete Philan- 
deeinpoliem Grimm roieder feines Weges / und koͤn⸗ 
Mkihr Darbey ſehen / daß er halb raſend gemefen für 
aommeiler euch nicht einmahl gekannt / ſonſten hät; 
\ gr euch Diefes Geldes wegen auſſer allem Zweiffel 


Das iftdann wolein groffes Gluͤck / ſprach Der 
auster/daß ich mein Gewerbe fü bald abgeleget habe, 
Mmet/ meine Liebſte / Florentia,und laffet uns den 
en Venereum auf feinem Angſt⸗Winckel erloͤfen. 
Herm Bern fie in das verfchloffene Gemachyalls 
ber Kitter den Ftalianer troͤſtete und ihm vers 
Kadyyfür das gelichene Seid Bürge zu merden/daß 
bon Philandern weiter keine Anfechtung haben fols 
“Darauf richtete die Frau cine gute Mahlzeit any 
ach ſie um Den Mittag zu ſich nahmen / und — 
Wi; na 
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mæen / præſentirte ſich DieClara,und gab zu erkeñen 


688 Deß Academiſchen 


nach fuhren fie mit einander wieder in die Stadt / 


wofelbft Venereus fich in feine Herberge verfügete, 
Etliche Stunden hernach Fam der andere Bruder 
def vorigen jungen Edelmanng zu ihmy mit weichem 
er außgieng / und als ſie vor de Philander8Thhre 






ihr Mann dieſen Morgen außgeräpfet ſey / und 
nicht wiederfommen würde. Alſo noͤthigte Venereus 
den Edelmann mit hinein / und sehleteder Frau Clas 
ra 100, Kronen / ſo ihm ihr Mann vorigen Tageg 
geliehen hatte / Darvon fie aber nichts wuſte. Die 
fes Held / fprach er / gebet eurem Ritfer in meiner 
Namen / wann ich wiederkomme / wil ich ſelber m 
ihmreden. Die Stau meynete / er redete Diefesnut 
alfo vor feinem Gefährten um ſich und fie nicht 
verrathen / nahm alfo das Geld willig anzund ho et 
es mit guter Luft zu verdienen. Hierauf gieng Vene 
reus mit dem Edelmannein wenig fpaßieren/ um 
kehrete gegen den Abend mit ihm nach feiner Mutte 
Hauß / daſelbſt fpeifeten fie mit einander / und nach 
haltener Mahlzeit nahm Venereusdenjüngften Br 
der zu ficdyyund fagte: Mein Bruder / wir wollen un 
zu der fchönen Clara erhebenvich habe fie ſchon für 
Bepde mit 100.Kronen contentiret. Diefer folget 
ihm willig/ und Darauf wurden fie von Der geile 
Dame freundlich empfangen / da fich Dann einer nad 
dem andern mit ihr ergögete / biß nach Mitternach 
ein Jeder wieder an feinen Drt kehrete. Am folgen 
den Morgen ritte Philander durchdie Stadt wiede 
herein / deſſen Venereus bald gewahr ward/ gien 
Demnach zu dem Ältern Bruder der Edelleuten / nah 
ihn zu ſich / und wie fie zu Philandern famen/ fprat 
der Staliäner: Sch fage euch Danck / Her» Ritter 
daß ihr mir vor 2. Tagen habt 100 Kronen vorge 
ſtrecket 







































Romans II. Buch. 689 
elbe habeid) eurer Frauen geftern wieders 
— t.Philander rieff Der ſchoͤnen Clara, und frage — 
*— 18 Geld, Diefe erſchrack deffen zwar / und ho 
— zu behalten / weil fie es aber in Segen 
t Diefes Edelmanns von Venereo empfangen / 
hte fie es nicht laͤugnen / fondern mufte das Geld 
Miholen; Was ſie aberin ihrem Hertzen darbey ges 
bi DEI Und tond fie Den 2.Courtifanen Darüberam 
ar daß fie fo ſchaͤndlich von ihnen 
angen worden / modem fie Diefelbe für ihres 
s eigenes Geld bey fich hatte ſchlaffen laſſen / 
fan ein Jeder felber erachten. 
E ER: kehrete darnach zu na unb ſagete 
er von einemanderngufen Freund Geld bes 
dardurch er Philandern alleweil befriediget / 
feines Gutſagens nicht noͤthig. Wie er 
it Der Flotenti Darauf / beym Abtritt ihreg 
8/ allein zu reden kam / erzehleteer ihr Den 
8 er der Clara geſpielet / die deſſen in ihrem 
| e Hernach giengerzuden 3. Bruͤdern / 
ibe bareteihrien ebenmä — 58 — gantzen Handel 
Clara; welche / wie auchihre alte Mutter / und 
theit ihr weſter / deß alten Kauffmanns 
fi) diefes igen Poffen gnugſam zerlaches 
rauf eine fröliche Abſchieds⸗ 
mie ander, und amfolgenden Morgen 
ich Venereus zu Pferd / um forderfamft nad) 
Au gelangen, und zu feheny ob er den Printzen 
außforſchen / und in deſſen vaite weiter 
u en moͤchte⸗ ein Stück von Tevtſchiand su 


Da KIN Eapinih >. wi 
ee ſich guf verſchledene Weiſe 
Fofonderhait pie der ſchoͤnen Helena / weiche er Ifig hintere 
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da er in der Herberge ſehr wol / wiewoi auch 
gnugſames Geld / bewirthet ward / weil es il 
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Je er aber eine gute Meilk —2 
und zu einem ſchoͤnen Meyerhof kam 
be er den juͤngſten von den 3. Edel 
famt feiner Schweiter / deß Kauffmanne an 
Kae welche, alfobald herauß kamen / und ihn Ri 
inein noͤthigten. Ey / wie ein.feiner Nann Ip 
Die Dame der alſo ohne Haitung feines Verſpt 
darvon reiten wil. Venereus wuſte nicht / wie e 
Worte verſtehen folte/ forſchete —— N io 
che meynete? Wiſſet ihr nicht / war ihre Untiot 
daß ihr mir gegen ein gutes Recampens verſproch 
habt / eine Kunſt mitzutheilen / —— 
Mann mir hinfuͤhro in allem gehorſam ſeyn fol? Ve 
nereus gedachte wol / daß dieſes auf ein ande 
ſehen / und ſprach: Ver Eepba mir). —* 7 
ich. mich ſchier felber Darüber vergeſſen haͤtt· 
aber wol gethan / Daß ihr mit einer Beinen Y 0 | 
agnie hieher kommen ſeyd / dann diefe K 
ee gehaltenmerden. ar. fe fie ihme 
Beutel mit 30. — —2 hrete ihn ing in 
weiches ihrer Mutter zugehörete/Dafelbft früt Ri 
ten fiemit einander / nahmen darauf von den ve 
mann / Der Den Brathen etwa auch wi o 
Abfchied / und verſchloſſen ſich Bey deinein bı 
ders Zimmer, woſelbſt fie —— für 
Geld vondem Venereo mit herglicher Freude Be 
Feines. Weges eine Kunſt / wie ſie vorhin ge 
pfieng / und nachdem fie in diefer Luft einegute & 
de verharret / nahınen fie freundlichen 2ibfi hied 
einander / und Venereus ritte ferner feines W 
fort. Er kam denſelben Abend in ein groſſes 


































jetzo an keinem Geld mangelte⸗ achiete. er d fen: 
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| Romans II. Buch. 691 
197 fondern ahlete mit lauter Ducaten in Gold 
‚welches rths Tochter mercketey.alg er den 
Da ın Der Pracht zu feiner Schlaff-Stelle ewieſen 
ardı fand er dieſelbe in feinem Bette / welche fich er» 
ter ihm Diefe Pacht Geſellſchafft zu leiſten. 
2 Venereusiwar.feinfoldher Mann) der bey ſolcher 
Bargenheit Dem zarten Brauenzinmer eine achts 
Dirberge hätte abfihlagen ſollen / dannenhero ruͤckete 
vi Luundgab ihr zuerfennen, Daß er von Fleiſch 
Raoqchen zuſammen gefeket fe. Sie machten 
ee Aracht mit einander luſtig/ und als DIE Mor⸗ 
Molpe herambrechen moite / fchluchfie fachtmürhig 
huverfügte fich in ihre Kammer/und ruhete das 
Bir Schlaf Sefeil aufgeitanden wary dg 
lie fich gleicher Seftalt, machte ihm ein gutes 
MA zurecht / und wie er dieZech bezahlen wolte / 
hn das Geld wieder zu und fprach: Waͤret 
ein mein Bert gefommen; ſo hätte euchdie 
gebuͤhret / nun ich aber zu euch bin kommen/ 
ehr⸗frey / deſſen dann in ſeinem 
lache e / und geſtehen mujtöy daß er in der kur⸗ 
tbey dem Teutſchen Frauenzimmer weit ſeltza⸗ 
Ebentheuer/ als ſonſten die übrigegangezeitin 
merleb ẽ.Er war demnach diefer Rechs 
gar wol zufrieden / ſetzte ſich auf fein Pferd nd 
nad) genommenem Abſchied von der Tochtery 
teilten; Aber der Gaſtgeber/ [6 nebit feiner 
Ben Frauen annoch inden Federn ſteckte/ wi 
ba e die Huf-Enfen Flappern hoͤrete / behen 
Fury und rieff der Tochter zu: Ob diefer Gaſt 
DaB Seinige richtig gemacht hätte? Sie aber 
Dortefe ihrem Matter mit einer verborgenen 
et / indem fie antwortete: Ja mein Waktery 
wackere Der: hat mich redlich bezahlet. Diefes 
X IE Era * ſagte 
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| Der Wirth ſprach: Mein Herrrihr feher allhieren 
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fagte fie/ weil der Vatter / als deſſen Seid ein Ver⸗ 
wahrung hatte / keine Rechnung von ihr forderte, 
Und alſo ritte Venereus feines Weges / und kam zweh 
Stunden Nachmittag allererſt zu Lindau an / du 





* 
J 


ſich in eine Herberge legte / und wie er in den 


kam / etwas Speiſe zunehmen / ſahe er ein = | 
ſchoͤnes Conterfaicander Wand hangen/ se 
ne Dame fuͤrſtellete· Venercus fand an diefem nicht 


pe: 


allein eine fonderbare Kunft de Meiſters fonderr 

eine uͤbermaͤſſige Schönheit‘ der geſchilderten P 

on / welche er unter dem Ei fen ſtaͤts betrachtete /unl 
ine Augen weitmehr daran / alsfeinen Magenit 

Den Tractamenten waͤhdete. Nachdem er idlich 
einen Hunger geſtillet / kam der Hauß⸗Wirth auf 
em Feld herein / den er fragte: Was diefesfüren 

Lonterfait und ob es dem Original ähnlich {eye 
















Adeliche Dame, welche vor 2. Fahren ſchon verhepm 
thet geweſen / aber mit ihrem Ehe⸗Heren annoch 
einer unfruchtbaren Ehe ſitzet / welches ihr etwondna 
gehe! fie ift weit ſchoͤner / und fo ſchoͤn daß esall 

ahlern in der Welt / folte man auch auß ihnen 
len nur einen einzigen Kuͤnſtler machen ohnmög 
— ihre — —— rn 

eher zwar allhier einen Entwurff ihrer aͤuſſe 

Seftalt, aberdie Schönheit ihrer. Seien ilfunne 
gleichlich / allermaffen fie den Höchften Grad“ l 


t⸗Tugendenbeſitzet / indem ſie gegen Jeder 
eundlich / freygebig / keuſch / und uͤberauß aͤndaͤch 


LE: 
ar 


ſt / dahero ein Feder wünfchet / dag ſie mit Lei 


rben beſeeliget werde / Damit Die Nach⸗Welt en 
Abdruck ſolchen unvergleichlichen Geſchoͤpffs beh 
ten und ſehen moͤge. a 
Venergus forſchete / obder Edelmann / dem 


verhe 
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verheyrathet / bey Mitteln ſey? Freylich Ja / gab Je⸗ 
gerzum Bericht zer iſt ein Mann von mehr / als zwo 
| Tonnen Golds / und darum wolte fieieben gern einen 
Erben don feinem Leib haben / Damit fie / wann ihr 
Suncker etwa durch einen frühzeitigen Tod hinge: 
affttohrde nichtalfobald auß dem Beſitz fofchöner 
Bürherverftöffen würde. Als der Wirth gefraget 
mard/ ob er diefe Dame auch felber geſehen? Sprach 
Sch bina. fahr in ıhres Junckern Dienft geftans 
Nieheer fie heyrathete / und nachdem ich mich dar⸗ 
fallhier niedergelaffen/habe ich ihm feine Geſchaͤff⸗ 

hier aufirichten muͤſſen alfoyvaßfaft Feine Wo⸗ 
ergehet / da ich nicht einmahl zu ihm auf fein 
hromme / bey welcher Gelegenheit ich alfo Diefe 
Be Helena öfftersgnug zu fehen befommen habe. 
Won noch vor 2. Tagen erft von ihm herein gekom⸗ 
Yund hat mir Commiflion ertheiletzeinen Dierrer 
Nuforfchen / der mir dem Tafel-Decken woluins 
henwiſſe / inmaffen er vonden Fuͤrnehmſten de 
des / ja von Fürsten und Herren dann und warın 
fucht wird/welche ſich an feineriuftigen Woh» 
gdivertiren. Dem Venercomäfferte der Mund 
ltig nach diefer Schönheit / und ob er gleich 
gewohnet / in dergleichen Faͤllen Geld außzus 
den / ſondern vielmehr einzunehmen / haͤtte er doch 
willig all fein Geld ſamt dem Pferd / ſo er noch 
Hhatte, daran ſpendiret / wann er dieſer Frauen 
Fein einziges mahl möchte theilhafftig werden. Er 
demnach den Wirth an die Seite / und fprach: 
in Freund / ichFaneuch nicht bergen / daß ich bin 
Groß⸗Hertzogen von Tofcana fein obrifter Hof: 
Mahler, welcher mich außaefandt hat, alle ſchoͤne 
imes abzubilden / die mir fürfomen und ihm folche 
überbringen. Sch ar aber / PIREHENERS 
Pi Be a un 
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"4 und unter dieſem Namen bey der fehönen Damen 
a nicht zum Zweck zugelangen / derowegen würdetäht 
ur mir einen groffen Dienſt erzeigen / wann ihr michr ale 
einen Tafel⸗Decker bey dem Edelmann recommen- 
"0 girt/ da ich beffer Zeit und Gelegenheit habe der 
F Frauen uͤbermaͤſſige Schoͤnheit zu betrachten / un 
in rechtes Abbildnuͤß nach meinem Verlangen Dats 
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Mae von zu nehmen. Ich verfpreche euch / daß ich mic in 
5 ER meinem Dienft mil wol verhalten / und ihr ſollet 
—J 10. Ducaten zur Verehrung von mir zu empfangen 
Eu a haben. De 
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& — Dem Wirth gefielen dieſe Worte ſehr wol / und 
>» Fr weil er ohne fonderbare Mühe 10. Ducaten zuge 
er | spinnen hoffete / fehrieb er alfobaldeinen Brieff und 
2 ei fandtedenfelben noch Diefen Abend nad) Dens&nels, 
1 mann / befam auch am folgenden Morgen Antmonet/; 
| | er moͤchte nur / ſo bald er koͤnte / mit dem neuen Safele 
J | Decker herüber fommen. Venereus hieß fein ‘Pferd 
; und Geld dem Wirth zum Unter-Pfand fester 
u mit ihm auf einen Wagen / und führen alfo nach die 
- | ferungemeinen Shoͤnheit hin. Unter Weges aber 
—* J muſte ihm Der Gaſtgeber zuſagen / ihm nicht zu pe 
Er, * rathen / ſondern alle ihn anvertraute HeimlichFeiten 
bey ſich erſterben zu laſſen. Sein Pferd aber Fakt 
* inzwiſchen verkauffen / weil er Den uͤbrigen Wegd 
er in Teutſchland zu verrichten hatte / entweder m 

der Poſt / oder in anderer Geſellſchafft zus ter 

refolvirt wäre. — 3— 

J Sie kamen endlich zu einer uͤberauß praͤchtige 
— Adelichen Burg / welche auf einem kleinen Geife 
lag / mit einem breiten Waſſer⸗Graben um gebei 
über welchenmanaufeiner langen BruckenYbie@ 
zwey Drten aufgesogenwerden Funtergelangetes U 
der Dfk Seiten / zu naͤchſt — — J— de 
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Ohtang 1 695 
— Sushi überauß feböner Luſt/ Garten Fin» 
aſſ zent mit einem fruchtbaren Erd» 
zei) zur Gnuͤge bedecket war. Sonſten war dıefe 
Burg gegen — * einenrhohen —— voll 
dungen / gegen Morgen mit einen Graß/ und 
lummensteichen Wieſen⸗Grund / gegen Mittag mit 
‚Amen ehr groffen Korn⸗Feld / und gegen Abend mit 

lichen groſſen und Keinen Fiſch⸗Teichen umgeben. 
Ran fahe allerhand Dan Spring: Brunnen und 
Baer Kunften/ fehöne Srotten und andere Luft 
Feiten/daran fich ein lüfternes Auge rechtſchaffen 
ͤtze kunte / daß demnach Venereus dieſen Edel⸗ 
vor den gluͤckſeeligſten Mann von Teutſchland 
ſete der mit der allerſchoͤnſten Venus in einer ſol⸗ 
nzuftreihen Wohnung hauſirete. Wie ſie mit 

























ander indie Burg kamen / ſtund ihnen Venereus 
wol any. und behielte ihn der Edelmann alfobald 
men Dienften / da ſich dann der Gaftgeber wie⸗ 
mach der Stadt erhub. Der Staliäner aberhatte 
ernicht Kräfftengnug feine Affeten zu zwingen, 
Fer die ungemeineSchönheitder Adelichen Helena 
der Mahlzeit erblickete. Weil er fich auch mit 
ierung der Tafel / und was darzu gehöret/ wol 
sehelffen wuſte / fo gieng es wol für ihn. Und bey 
erften Tafel- Deckung gewann der Edelmann eis 
Önderbare Aftettion zu ihm / er verhielte fich fehr 
fhieklichyredete gar verſtaͤndig und hatte Adeliche 


Btbärden/dahero zitimirten fie ihn vor allenandern - 


ein. Venereusaber gedachtealfobald / wie er 
ungemeinen Schönheit möchte theilhafftig 
merden/ und als er ch = — Se, 
egenheit darzu erfehen Funte/prefentirete ſich am 
.T geinefchöne von fich felber: ⸗ al 


Au 
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Der Edelmann ritie mit feinen Leuten hinauf 
Era auf 
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" Caranza, ein fürnehmer Valall der Römif. Ki che | 


696 Deß Academifchert 

auf die Jagd / und weil die ſchoͤne Helenafichgang 
allein in ihrem Zimmer befand/lichfie den Venereum 
zu fich ruffen / Damit er fie in dem zierlichen Legen der 
Servierten/womit er fuͤrtrefflich umzugehen wuſte ſie 
ein wenig unterweiſen möchte, Er hatte aber hievamit 
kaum angefangen / als er einen tieffeneholtem 
zer fliegen ließ / hach deſſen Urſach die Helena forſche 
te. Ad) ſchoͤnſte Frau / war feine Autwort/ ich bin e⸗ 
was traurig meilesmir fo unglücklich gehet: Hier⸗ 
mitfeuffzete er noch) tieffer als vorhig. Sie hatte: 
groſſes Mitleyden mit ihm / und batheihny ihr deſſe 
Urfach zu entdecken. Wann ich ſolches ihaͤte / fprad 
er. / müjte ich eure Ungnade fürchten, fuͤr welche 
lieber in den Tod gehen wolte. Als ſie hin ab⸗ 
ſchwur / daß fie ihm nicht ungünftig werden wolle 
wann eranders fein rein außbeichten wuͤrde / da w 
er. fich für ihr auf feine Knie darnieder/ und fi rach 
Mein Leben / allerſchoͤnſte Frau / und mein Tod ſtehen 
allein in eurer Gewalt / ihr ſehet allhier zwar euren 
Tafel Decker / aber ich bin Jeronymo ‚ Marquis de 
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indem Sand Urbins. Eure Schönheit ift fur meine 
Dhrenin Italien kommen / und euer Conterſait 
ich zu Rom von einem Teutſchen Cavallıer erhandel / 
hat mich angefriſchet / daß ich mich auf den Weg ge⸗ 
macht / euch ſelber / als das rechte Original, zu ſehen 
um zu unterſuchen / ob der Mahler — u 
viel Willen und Freyheit gelaffen, Alfohabe ich mich 
bey eurem Sunckern für einen Diener annehmen kaf 
fen’ und feithero befunden / daß der Mahler noch be 
‚weiten nicht hat fürbilden können die jenige Bo 
kommenheit /womitdie Natur eure unvergleichliche 
Geſtalt beehret hat. Aber / ach Jammer! ich habefi 

viel gefunden / daß es mir — ——— 0 
5 et nieſſum 





un TE 
omans U. Buch. 697 
nieffungdeffelbenvon hinnen zu ziehen / datum fage 
Meuch frey herauß / vergoͤnnet mir, daß ich einmahl 
Iſchlaffe / oder nehmet einen Dolch / und ſtoſſet 
windenfelbenalfobald mirten durch mein allzufreches 
ib. Hiermit hielte er ein / und die allzugroſſe Liebe 
der Helena zwang eine reiche Thränen-Quell auß 
fünen Augen/ welches die Helena zum Mitteyden bes 
‚Mogydat ihn mit ihrer Schnee⸗weiſſen Hand auf; 
Ahtete/fagend Es iſt zuviel/ mein Printz / daß ihr 
uͤr einer Edel» Damen ſolcher Geſtalt nieder; 
ffet / ich habe wol gemercket / daß ihr mehr / als ein 
meiner Menſch / ic) verfichere.euch darneben / daß 
urnehme Leute das Jenige geſuchet / was ihr jetzo 
get’ aber. fie haben bey mir nichts erhalten; 
mwolan/in Betrachtung / daß ihr meine Wenig⸗ 
rfohodygebalten / daß ihr nicht allein einen fo fer⸗ 
Be deßwegen uber euch genommen / ſondern 
mmber ia Knechtiſche Erniedrigung gemorffen / fo 
ihr Feine Fehl⸗Bitte gethan haben, febet/ da ıft 
ner Schla —— jener Seiten deß Bet⸗ 
habe ich meine Stelle / kommet auf den Abend 
ImdieSlscke nz. zu mir / die Thür wird euch offen 
Aben trettet facbtmüthig an meine Seite / weil 
an Suncer alsdann fchläffet/ und fo wil ich als⸗ 
Dmmeiter Kath fchaffen/ wie ich euch vergnügen | 
ge / Horjeho aber gehet in die Küche, und befiellet 
Arbeit / Damit man nicht. den allergeringften 
wohn auf cuch werffen möge und defien allen 
Imwahren Unter⸗Pfand / und daß ich es rediich 
Dohne Salfch mit euch meyne / nehmet Diefen hertz⸗ 
ee von mir. nn. R0Re 46% 
Diermit kuͤſſete ſie ihn ſo hertzlich / daß Venereus 
Menmete / er ſey in den Himmel aller Suͤſſigkeit ent⸗ 
fat. Er erwiederte aber mit ihrer Verguͤnſtigung 
— —7 den 
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age / die Thuͤr unverfchloffen fand / welches ihmgmi 


698 Deß Academiſchen | 
den Kuß mit 3. andern und gieng darmit woh 
muth von der fchönen Helena rauf Der J 
Fam auf den Abend wieder nach Hauſe / und war 
rechtfchaffen müde von dem Sagen danenhero ward 
die Tafel zeitlich gedecket / und Venereus derrichtefe 
Darbey fein Amt mit wunderbarer Geſchickli 
er eınpfieng aber Darbey von der Helena bi 
einen Liebes⸗Winck / welcher ihm allemal neuetabs 
nor in feinem enden erftattere. "Endlich ward die 
afel abgehoben’ und Venereus nahm auch etw 
Speiſe und Tranck zu ſich da inzroifchen ver Ede⸗ 
mann mit feiner Liebften fich zur Ruhe verfüge 
und alſo erwartete Venereus der beſtimmten Stunde 
mit höchfter Ungedult. Diefelbe aber Fam zuletzt 
bey / daher nahete er fich ohneLicht / und im Dundkeln 
zur angewieſenen Kam̃er / da er / nach beſchehener 


— 





























Muth machte, Er ſchlich zur Helena, legete feine 
Hand fänfftiglic) auf ihre Bruſt / und weil fienog) 
nicht ‚wie ihr Ehe⸗Juncker / eingefchlaffen war eG 
geiffe fie Diefelbe / und drückete fie fefte /ließ ſie au 
nicht wieder loß / fondern hielte ſie und warff ſich 
liche mahl über und über daß ihr Gemahl barse 
erwachete / worbey Dem Venereo nicht wol zu Miu 
war / welcher wuͤnſchete / roo. Meilen von Dannen 

feyn / dann er beſorgete ſich nunmehro eines ſchlech 
ten Außganges; Er wolte demnach Die Hand ie 
würcken/und wieder Davon ſchleichen aber die Hiele 
na klopffete ihm fanffte darauf / und behielte fie feſ 
ſprach Darnach zu ihrem erachten Funder: GM 
Schatz / ich lige und Ban nicht fchlaffenmoiffetihr voal 
warum ? Als er mit Nein geantwortet / fragte ſie ihn 
was ihn bey ihrem neulich angenommenen Taf 
Decker deuchte? Eriftein in ng 21 
ol ntwor 


4. 4, Mi 
. 
ri u 


| Nomans U. Buch, 699 
Antwort / und ich liebe ihn mehr / als einen von allen 
meinen andern Dienern. Das habe ich auch bihhero 
gmeynet / verfolgete fie / aber dencket doch / was er 
N u hat / nemlich er hat mich um deß 
Dimmels Willen gebetten / ich möchte doch nur ein⸗ 
wahl beyihm fchlaffen/ und ſeines Willens leben. 
Dieſe Worte hätten Den Venereum neben dem 
tle ſchier in Berzweifftung gebracht er gedachte / 
in biſt dugnug verrathen. Alſo biſt Du dein Lebtage 
nicht hintergangen worden / arbeitete Demnach 
wahl / ſich loß zu wuͤrcken. Aber fie klopffete und 
eſete ihm Darauf von neuem mit Der Hand / daß 
ben muſte / der Juncker aber ſprach: Da ſoll 
Diefer oder jener für holen / morgen am Tage wil 
meine Kugel ſchencken / und er ſoll nicht leben; 
Aymieder von meinem Hofe kommen. Aber mein 
aßriftes auch gewiß’ was ihr mir erzehlet / dann 
Mheihnporeinen züchtigen Süngling an. ie 
a Daß er mirlinehrbarkeit zugemuthet / iſt 
u gewiß/ ob er mich aber nur auf eine Probe 
Immollen. dafür Fan ich nicht ſchwoͤren. Ich habe 
jugefagt zum 1 2.1Uhr in dieſer Wacht zu ihm in 
Fultgarten zu kommen /da ich feines Willens les 
wolte / und Tas zu dem Ende/damit ihtinmeinen 
ern ihn Dafelbit finden/und vernehmen moͤchtet / 
jener in meiner Kleidung an euch wol refolviren 
He Darum / damit wir hinter die rechte Warheit 
Mmen werdet ihr fo bald meine Kleider /die in der 
Be Kammer ligen / anlegen / und euch zu ihm bins 
erfügeny fo werdet ihr feheny ober. es ehrlich mit 
Hund mir meynet / oder nicht / darnach können wir 
Bd aledann weiter richten, | Br - 
Der Edelmann fund behende auf und gieng 
an begierig nach der andern Kammer / um zuver⸗ 
8 | nehmen/ 
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700 Deß Academiſchen 
nehmen / was fein neuer Diener im Schild führete, 
DieHelena aber fprang gleich hernach auß dem Bet⸗ 

te ı füffete den vermennten Marggrafen ſehr Lieb⸗ 
reichy tratt hernach zur Thuͤr / und riegelte fie zu / und 
fünrete ihn/nachdem fie ihn Die Kleider abzulegen ge 

nöthigeisneben fich ins Bette / da fie ihn dann feiner 
Bitte vollkommen gersährete. Sie miederholeten die 
Luſt fo.offt es indeß Venerei Vermoͤgen flundey und 
hoffete die fehöne Helena, Statt eines jungen Edels 
manns  mit,einem Staliänıfchen jungen Marggra 
fen befeetiget zu werden/durch welchen fiein den B 
fig der groffen Güther ihres Ehe ⸗Junckern / nach / 
rem Berlangeny befräfftiget wuͤrde. Alsfieaberdeß: 
luftigen und Lieb,reichen Handels endlich fatt-mors 
den / muſte Venereus aufftehen/ feine Kleider anlegen) 
und thun / wie ihm die liſtige Helena weiter befol 
hatte. Solchem nad) gieng er in den Garten/ 
fand den Junckern in Sraueng- Kleidern ihm m 
aufgefperreten Armen entgegen kommen, Vene eu 
aber hub einen Prügel auf / ſchlug tapffer auf ihn Tof 
und ſprach: Du leichtfertige Dame iſt das die Treu 
die Du deinem wackern Ehe⸗Juncker fehuldig bit 
Zudiefem Ende habe ich dich hieher beſchieden ‚da 
mit ich vernehme / wie treu du Deinem Manne roarefl 
packe Dichralfobald deines Weges / und befleiffige Die 
hinführo eines zuchtigen Wandels / zu dieſem mah 
fol deine Schandenicht Durch mich offenbahret wer 
Den saber ic) werde ftäts auf Dein Thun und Laſe 
Acht haben/ und fo id) das Geringſte mercke welchyeg 
wider Deine Ehre ſtreitet und. meinem gebietende 
Lieben Juncker zu einigem Nachtheil gereichet/ / wir 
dein Wandel aller Welt offenbahr werden. Hier mi 
saberdem Edelmann noch etliche Streiche auf Der 
Rucken / undließ ihn lauffen. Venereus aber kehr 
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Romans 1. Buch). 701 
f ie ng Schlaff Stelle / und raflete da: 
Fer den 2*8 Morgen in aller erwuͤn⸗ 


Erima kroch im Tunckeln wieder zu 
ln er A —* * 
engen or n/dvejfen Treue er biß in den Him⸗ 
elerhut und verſprach / ſo bald es möglich Ihm zu 
mbeſſern Dienſt zu verhelffen / dam er fe ey feiner 
— allzugcroifiberfi ichert. Am folgenden 
Bu no Rune den anderh das Allergeringfte 
Y1 "abet die Helena’ und Venereus tacheten 
Handels in ihrem Herhen Nachmittags ritte 
icker auß / ein Irre Befreundeten zir'bes 
en/ und weil er dich e Nacht nicht wiederfoms 
| „nahm er Abſchied von feiner Sraueny. zu 
en Mein MHertz / ich laſſe euch meinen 
et —F ER ER habt ihr Luſt / fo befte et ihn 
may in den Garten / und: holet, a Era 
niet, ht das eek Kahn, vd 
nd ließ hy darmit von 9 ver⸗ 
IB Volke fie aa. | h 


ders bedienete/mo 
molfe/n | — 
um —— r 


in lauter 
— enden RR, 
Bann er — eil au 
ſunmehro nicht weiter vers 
Ben ug mot dencken Funte/dies 
in die Hatre nicht fo Yan, etrie⸗ 
tde detden / daß; cs Das übrige HaußGeſ In AH 
mercken / als riethe Pie hinfuͤhto ihrer 
h zu enthalten,’ und imlich Dur zugehen, 
— teterbiß der Juncker auf den Mittag wies 
m / denſelben erſuchte er / ihm zu vergoͤnnen daß 
angehen moͤchte / fuͤr ſeine Perfon etwas 
zu 
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ein Edelmann Teutfen 


fere Soldaten ehemahl ſo hoch / als «öifdafene 


702 Deß Academifchen 
zu beſtellen Wie ihm ſolches erlaubet VORGE FEN 
er bey dem Wirth wieder ein’ und.erzehlete 
er das rechte Original nunmehro für,fei 
gen abgemahlet — ihm Kine 1 
empfieng Dargegen 18. Ducaten 
Pferd von dem Wirth und nachde 
nung richtig gemacht / ſetzete en ſich 
und —* nebſt einer guten a den 
B0den-See hin/ um forderſamſi X an? 
oder Koſtnitz zu gelangen; Was aberder @delmanit 
— heimlichen Abfchied Judiciret/oder: wage 
deßfalld,von dem Gaſtgeber für einen * 
hallen/ kan ich nicht ſagehc. = 
Das X LVi Capitul/ — — 
Tapfierefeute find allemahl / inſonderheit bey den 9 | 
— gehalten worden / die ehesten bat man hingegen h 


auf Diem Schiff wären J 
A Meſchieduichen Be 




















Ve * ſeiner Raͤhſe und des hat 
befta ei— deßhalb be * 
in Neapolitanifche Srelmann /- def eyen 
— en vachzlehe / ve ups in Ni Jene 

ebluts / aber inc 
ul reden Känferlichen Vgl. — 


warum.er nicht vielmehr fich Im Krieg htapf fe 

Thaten befandt machte? Sinte mahl Dir 

ven jederzeit mebt auf. — * n 

ten /gehalten hätten,, V’enereus lachete te 
und rk ——— 

Leute allemahl hochge ten abe die inte m 

ich deß wegen Feines. Weges zuruck gefehet 


mahl ihr mir ſchwerlich erweiſen werdet/ da —* 
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Romans II. Buch. 203 
ete Leute / von der, hohen Obrigkeit find, beehret 
wvorden. Der Capitain lachete de andern Rede noch 
mehr undfagte: Mein Freund / mann ich euch aber 
Durch vielfältige Exempel ein anders darthue / fo wer⸗ 
Detihreuer Unrecht felber befennen müffen. Sehet 
er nunein wenig zuruck / auf die jenigen Zeiten / da 
Moͤmer in groſſem Flor waren / dieſe kluge Leute 
Barennicht. allein befliſſen / ihreKrieges /Oberſten und 
Mcierer / 






















cie er ihrem ordentlichen Sold / den ſie ih⸗ 
J r Zeit / durch ihre Rent ⸗ und Zahl⸗ 
älter, ordentlich reichen lieſſen / zu Ehren / und ih⸗ 
ale Gunſt und geneigten Willen zu erweifen; 
Sondern fie pflegeten ihnen auh noch über das / um 
Phlic) viel andere herzliche Geſchencke und Gaben 
Bittutheilen / Pre aber. verehreten fie felbige 
Bikunterfchiedlichen Arten Kraͤntzen Kronen und 
Wodien / (welche hierzu in ber gllgemeinen Schatz⸗ 
e n groſſer Menge aufbehalten wurden/) 
rer Merten und Verdieuſt / wann fie ſich nem⸗ 
m Krieg: durch tapffere Thaten beruͤhmt ge⸗ 
Te TABELLE I8E \ — m rel 
50 balden ein Feld⸗Herr / oder Kriege Generali 
Hauptſchlacht zu Waſſer oder fandye hielte/ 
einige Stadrund Veſtung mıt Sturm erober⸗ 


F 


* 


in einem Zweykampff / und ſonſt einiger ande⸗ 
Me mehr / ſich tapffer hielte / war der Ge⸗ 
daß man nach vollendeter Schlacht einfleiffis 
amen und Nachfrag anſtellete / wegen der Pro⸗ 
un Berrichtungen allersquadronen und Haupt⸗ 
nn ch * inſonderheit / darnach ſtiege ein be⸗ 
inter. Redner auf einen hohen Richter⸗Stuhl / 
nachdem er Den Göttern für erhaltene Vidtorie 
und Danck geſagt / und Das Kriegs: Heer ins ge⸗ 
An geruͤhmet und gelobet hatte / fieenge man an auch 
* ve) eine 
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ſonderlich aber erzehlet Titus Liviusin feinem sehen 


704 Deß Academifchen | 
eine jede Squadron oder Fahnen inſonderheit / unter 
denen’ ſo am tapfferften gefochten/ mit eiera 
derlichen gierlichen Lob» Rede zu ruͤhmen / und heran 
zu ſtreichen; Nachmahls wurden die Soldaten 
biger Hauptmannfchafften/oder Sguadroneny abfon 
derlich Mann für Mann bey Namen genennet/ 
Tugend / Mannheit und Tapfferkeit öffenklich ger ih: 
mei/mannennete ſie auch getreue Patrioren und Kie 
ee: nn er Bar Daß ihnen 
die Roͤmiſche Republic fehr günftig/ gewogen un 
—— waͤre. Darnach reichete manihnen dieg 
woͤhuliche Geſchencke von Gold und Suͤber 
Kronen / Ketten / Gürtel) Arm⸗Geſchneide / Kleine 
dien und ſchoͤne kuͤnſtlich⸗gearbeitete Zierrathen ni 
Gezeude der Pferden: Und diß geſchahe mit ein 
wiſſen Bedingung / oder Geſeß / daß nemlidy % Lit 
mand dergleichen zu tragen fich duͤrffte gelüften Ad 
fenralsdie Feniger ſo es auf ſolche Weiſt durch ihr 
Tapfferkeit meritiret / erworben und ewpf angen he 
sen. Der Exempel find faſt alle Hiſtorlen volly. 



















den Buch von Papyriö,'der wegen ſeiner Behend 
keit im Lauffen / Qurſor genennet worden / daß er unt 
10 Hauptmañſchafften Arm⸗Geſchmede oder d en 
Bänder von Goid verehret habe / und einer ander 
Squadtöneinige andere noch koſtbarere Zierrathen 
In feinem 30. Buch erjchleter auch von Sc x 
Cornelio,daß er dergleichen in Hifpania gethanyuh 
an andern Orten mehr. cEs waren aberfelbige Res 
nen / 9der-Krängev:gleichfalls nie andere Ti 
Belohnung; und Ehr-Erweifungeny in unterfi | 
liche Namen abgerheilet / nachdein die Gradus dei 
Tapfferkeitund Meriten geweſen / als da waren 
ronæ Obſidionales, Coronæ Triumphale⸗ | 
F ‚Ovales 


a; 
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Orales, Coronz Civiles, Coronz Murales & Coronz 


Calttenles. Unter denen allen aber war die fürtreffs 
idrberühmt; und werth;Seachtefle/die Corona Ob- 
FR onalis, Oder Belägerungs-Kron/diefenun würde 
keiner. andern Urfac wegen gereichet / als / ſo ein Feld⸗ 
De oder General ‚entweder in einer Stadt / Ve⸗ 
19. oder im freyen Geld umringet und eingeſchlo 
wiederum entfeget und entlediget worden; wels 
Möliedannfo hoch achteten/ alsob das gantze Pate 
land oder Kriegs: Heer / von dem Tod / oder von 
artenGefaͤngnuͤß / errettet und entlediget wor⸗ 
9* te; Dergleichen Krone nun wurde keinem / 
rauch ſeyn möchte / um Feiner andern ruͤhm⸗ 
1 Berrichtung und tapffern That willen / alg 
ugelaſſen / oder gereichet , Diefe Krone war 
don grünem Laub / und verlangete man folche 
on Gold / oder dergleichen Metall, fondern von 
aubGewächs felbiges Feldes / oder Gegend / 
AB Die Feinde gefchlagen/oder verjaget/die Be⸗ 
ten. aber Luccuriret worden. 
Mit einer folchen Krone wurde von dem Senat 
miſ. Volck befchencket und gefrönet Quintus 
Maximus, teilen er / als der Carthaginenfer 
wer? Hannibal die Stadt Rom mit einem groß 
egs⸗Heer belägert hielte/ zurechter Zeit zum 
Haß Eommen war / und Kom von fülcher gefährs 
t 8 laͤgerung entlediget hatte. 
iteiner folchen Krone wurde auch Scipio Emi- 
MAfrica gefrönet/ weilen er den Burgermeifter 
älium, ſamt feinen Voͤlckern / fovon den Beinden 
Fangefchlofien waren, entlediget hatte, 
Eerlangete fie auch M. Calphurnius, ein ſehr 
erer Capitain in Sicilia, welcher merckwuͤrdiger 
v Inuf -fich alfo.begeben: Indem Die Carthagis 
J VYy nenſer 
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nenfer inSicilia Meifter fpieleten eine Stadt nach 
Der andern einnahmen / und Die Guarnifonen herauß 
jagetenytraff es endlich auch Die berühmte StadfCa- 
marinam , welche dann der Römifche Burgermeifitt 


Jerde / daß er auch nicht einige Kundſcha 
font gebräuchlich iſt vorauß febickete / 
mit dem gansen Römif..Heer in einen gefährl 
—— daß beforzlich alles verlohren war 
efe groffe Gefahr bewog num ermeltem taphe 
Capitain M.Calphurnium daß et zoo.außertefe 
Soidaten zu ſich nahm / und fich mit Denfelber au 
die Höne eines Berges an eınen gefährlichen Paßbe 
gab) den Feind anzugreiffen/ und zu verfuchen/ ob 
müglich fich durchzuſch agen wäre; Laffet ung] r 
ben, fprach er / ihr lieben Bruͤder und Soldaten da 
mit durch unſern Tod die eingeſchloſſene Regimer 
terderlnferigenerlediget / und dem Vatterland⸗ 
holffen twerde. Diß geſchahe auch / dann die Carth 
— ginenfer thaͤten mit beſonderm Ernſt einen Angt 
| Ä aufCalphurnium ‚Der fi) mit den Seinen febht yei 
—9 “in gb möhrete / alfo / daß der Carthagin | 































eld-Herz immer mehr und mehr Entfas Dahinft 


w 


enmufte; Hierdurch befam Atilius auch Lufft 





7 } auch beydem Hinterhalt Durchzufchlagen. Aber 
=: 300. Nanny fo mit Calphurnio waren / wurden ( 
ni | amt erfchlagen. Da nun Atilius die Seinde in T 
I? J Lucht gebracht/und die Todten ehrlich wolte zur SS 
| 2° den beitatten laffen/ fand man auch den tapiie 


\ Calphurnium gang bleich und verblutet / alſo 

f ihme nur noch der Athem außsund eingieng5 Def 

| war der Burgermeifter froh / ließ ihn unter die BGeje 
bangen und mit groſſem Fleiß heilen / da er Da 
4 nad eriangter Geſundheit / allen Adelichen oem 
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hern zum Cxempeln / mit dergleichen Laub⸗Krantz ges 
Aronetworden. Dergleichen Krone haben auch Der ei 
tapffe berühmte Lucius Sicciüs Dentatus, und viel 2 
andere empfangen. | | 4 
= DieCorona Civica , oder Bürgerliche Kron / ha, 
ne von den Zweigen und Blättern eines Gaftas — 
Baums ſamt der Frucht / (auch / wie Plinius 
hiet / von Eychen-Laub/) dieſe reichere man ei 
men / der einen Roͤmiſchen Burger auß * 
Ebens Gefohr errettete / den Feind / auß deſ⸗ SE; 
Gewalt er den Bürger befreyet / toͤdtete / auch den J 
an Ort / woſelbſt ſolches geſchahe / noch ſelbiges p — 
es erhielte / und wider Die Feinde ritterlich ver⸗ ? Bi. 
te; Diefer Krantz oder Kron / wurde fo hoc) und Io 
ih gehalten / daß / als einften einer einen Roͤmi⸗ | ö 
n Burger errettet / alſo / Daß 2. felbiger Feinde | 
ener Fauſt in der Flucht todt geblieben / aber 
Det wegen ſtarcken Widerſtand Der Feinde nicht u: 

ten und verthädigen Funte 7 maffen er Krafft Bu‘ 
8 Gefekesverbunden war / fönderndenfelbigen 
aflen muſte wurde Die Sach in Zweiffel gezogen) u 1; 
Foiche Buͤrgerliche Kron verdienet hätte ’ oder | 
Soch waͤrd endlich der Schluß gemacht daß 
efolche verguͤnſtiget und uͤberreichet werden ſol⸗ 
Adieweilen er den Bürger errettet / auch 2.der 
De aneinem fo gefaͤhlichen Ort erleget / welcher 
nach mahls zu bemeiſtern und zu erhalten uns 
lich gewe en. Diefes Geſetz aber war gleichfalls J 
Foorbermeite Art / daß obgleich einer einen Koͤnig / ar 

























ie font Hohen Befehlshaber 7 von der Romer J 
ogenoſſen und Freunden etrettet und entledi⸗ —— 
Frhieß man ih ne doch dieſe Kron nicht zu / ſondern Hg 
DBIOR Dem Jenigen / der einen Römer quß ber —34 
Mr Sewalt entlediget / und in —— ge⸗ ne: 


— 2) 2 racht 
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708 Deß Academiſchen 
bracht hatte. Es meldet zwar Plinius,daß eben auch 
dieſer Krantz dem ungen gereichet wurde / welcher 
den .erften ‚fo die Mauren eines Caſtells / Schloſſes 
oder Stadt, fo in der Römer Gewalt. war beſtiege / 
tödtete / oder herab-ftürkere; Diefe Bürgerliche 
n Kron nun war nach der Corona Obfidionalis, oder 
—J Belaͤgerungs⸗Kron die Fuͤrnehmſte / welche gr 
A nige / fo fie erworben / nach feinem Belieben allge 
— tragen durffte. Man gab auch denen / die ſolche Kraͤn⸗ 
tze oder Kronen / verdienet hatten / die Ehre J 
— ae Hber⸗Stelle / daß fie sunächft bey DemSenar ſitzen 
i ni: durfften / und fo einer von denen in deß Raths Be 
02° ‚Jammlung hineingieng/fiund Der Senarvor ihmeaufz 
| undgrüffete ihn. Er war auch quit und frey von allen 
J Bürgerlichen Auflagen und Beſchwerden / wo er ſich 
ee denen nicht fregwillig unterwerffen wolte / * 
chen Freyheit hatte auch fein Vatter und Große 
J Aa rofern fie anders noch im Leben waren? 
# zu genieffen, Hi 
| Diefe Krone haben viel tapffere Römer durch 


PISTEN 
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dr 
w 2 
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* ihre Ritterliche Thaͤten und Mañheit uͤberkomm 
* — und abſonderlich hat deren Der vorermelte tapffere 
= et eldyEucius Siccius Dentatus 14. erworben / woruͤber 
J is ich dann fo fehr nicht zu verwundern wann man 
5 liefetivaß er in i 2o. Feld⸗Schlachten obgeſieget / und 

allzeit das Feld erhalten. Capitolinus iſt zum 6.m 
mit ſolcher begabet worden. DemCiceroni wur 
zu Bezeugung ſonderbarer Gunft und Ehre Di 
Kron gereichet / weilen er die Stadt Rom von Di 
A: gefährlichen Confpiration und Mord»’Prarticke Lu 
cii Catilinz befreyet / auch) die Verbrecher zu geb 
render Straff gezogen hatten | 
















2ER + Diefe Kronen darvon wir anjeßo gefaget / ın 

geacht ſie nur von Zweigen und Laubwerck gema 
war 

x — 
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waren / und alfo eigentlicher Kränge als Kronen Fön» en 
kengenannt werden / wurden Doch höher / als die von re 
Gold / Silber und Edelgefteinen / geachtet. —— 


Die CoronaMuralis,sder Mauer⸗Krone iſt von 
Bold geweſen / Diegab man dem Jenigen / der in Bes 
fürmung einer Stadt die Leiter anwaͤrff / und am er⸗ 
ndie Mauer erſtieg / dieſe war formiret / wie eine 
Mauer / oben mit Spitzen oder Zaͤncken gemacht / 
Erſte / dem ſolche gereichet worden / iſt nach Plinii 
gnuüͤß / Manlius Capitolinus geweſen / weilen er am 1: 
endie Mauer der Stadt Carthago erftiegen. In⸗ EB de 
Heihen gab auch ſolche der Roͤmiſche Feld⸗Herr p J 
o dem Quinto Trebellio und Sexto Digitio, wel⸗ ? u: 
Weyode / befagter Maſſen / zugleich Die Mauren 
Weinde erſtiegen. 
Die Coropa Caltrenfis oder Vallaris, Teutſch/ 
eeld Laͤger oder Wall Krone / wurde auf gleiche 
den Jenigen gegeben / welcher am erſten in dem 
Streit der Feinde Schlacht⸗Ordnung trennete / und 
Mderfeiben Front ever Spike eindraͤngete / dieſe war 
Waalls von Gold / in der Form eines Walls oder I 
antze gemacht. | 
ifo war aud) gleicher Geftalt von Bold die 
Kotona Navalis , oder Roftrata, dag ift / die Schiffs 
Serdie wurde dem Jenigen gereichet / Der in den 
Schlachten am eriten inder Seinde Schiffe ger 
ungen / und ſelbige Seinde Woͤhr⸗loß gemacht hat 
Sie war mit einer Spitzen / gleich einem Schiffs 
Shnabel / oder Vordertheil deß Schiffs / kormiret / 

her ſie auch Roſtrata geneñet Be are | 
Binde auch ſehr hoch geacht / und fchämete ſich Mar- ' 
nicht ſolche anzunehmen / ale fie ihmevon 2 
























% 
N. 
( 

% 


m groffen Pompejo in dem Krieg wider Die See⸗ 
uber nberreichet worden. Es gabiauch dergleichen 
— 13 Octa- 
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dergleichen Geſchencke mehr. Hierbey hatten ſie qu 


nemlich / daß die Roͤmer der Tapfferkeit ſich 


710 Deß Academiſchen 
Octavianus dem Marco. Agrippa und Sylla, auch er⸗ 
langeten ſolche noch viel andere / die ich aber zu mel⸗ 
den unterlaſſe. So aber ein Roͤmiſcher Soldat er 
war gleich Edel oder Unedel / einige andere mer 
wuͤrdige That / es war gleich mit der Lantzen imeinem 
Duell,oder ſonſten einige Proben Der Tapfferkeit ver⸗ 
richtete / war es der Feld⸗Herren Öewonheit/daßfie 
felbigem Ketten oder Halß Baͤnder / welche fie Tor- 
ques nenneten / von Gold: oder Silber/oder derglei⸗ 
chen Arm Bänder und Sürteln zu-überreichen pflege 
ten + wieauch Bahnen und Spieffe / die man Hafkas, 
nennete / fehöne und koſtbare Pferd⸗Gezeuge / u 



















anderer gewiſſer Freyheiten zu genieſſen / wurden 
auch zu Ehren⸗Aemtern erhoben / und andern vorge“ 
zogen. Und dieſe Dona oder Præmia durfftemanauc 
den Fremden und Bundes Genoſſen geben / Die fir 
indergleichen Kriegs: Berrichtungenaufder Roͤn 
Seiten befunden’ auch Tapffer und Mannhafft 
fochten hatten/die Kronen aber befamen nur bloß Di 
Roͤmer und kein Außländer oder Fremder nicht 
Bon allen diefen Dingen finden wir indenal; 
ten Roͤmiſchen Hiftorien merckwuͤrdige Erempelumk 
gewiſſe Beweiß: Von den Bahnen frhreibet Sueto- 
nius, Daß Odtavianus dem Marco Agrippa dergleidhe 
überreichet habe wegen deß Sieges/dener auf Dem 
Meer wider Sextum Pompejum erhalten hatte; 
erzehlet auch ferner / es habe Odtavianus unter Di 
Soldaten Half Bänder/Ketten/und andere Gabe 
außgerheilet/ welchemit abſonderlichem jer hierz 





verordnet geweſen. Hiervon alles und Jedes ue 
zehlen / wunde der Kaum zu klein / und die zeit zu kut 
werden; Jedoch iſt vor andern ein Ding merckwuͤ 
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fen befliſſen / daß deren etliche geweſen / welche alle 
jetzt erzehlte Premia und Geſchencke theils aber den 
meiften Theil derfelben erlanget und zumegen 9% 
bracht haben. 
> Pliniusim7.Buch/und Solinus in feinem Buch 
m6s.Cap.erjehlet von etlichen und unter andern. 
-abfonderlich von Marco Sergio, daß ihm der mehrere 
Theilermelt:r Kronen / und theils Derfelben zum, 
-öftern ſeyen überreichet worden / daß er auch in der 
Schlacht zwifchen den benden Slüffen Trafymenus 
und Trebia, torinnen die Römer von dem Hannibal 
überwunden worden die Bürgerliche Kron erlanget 
abe / dergleichen er dann auch in der Eannifchens 
hlacht gethan. Es war dieferSergius ein fo tapffe⸗ 
ind großmüthiger Kriegs⸗Held / daß / als er in eis 
Schlacht die rechte Hand verlohren / er ſich hur⸗ 
Aigandie Lincke gewoͤhnete / und an ſtatt der Rechten: 
eeeyſerne Hand brauchte. Mach dieſem begab es 
I Daß er einsmahls auf einen Tag indem Feld⸗ 
äger ihrer Veer / einen nach dem andern außfoderte/ 
Mieauch alle 4. uͤberwand und erlegte. Er empfieng in 
unserfchiedlichen Duellen und Feld⸗Schlachten 23. 
merkwürdige Wunden / welche fich dann alle an 
Dem fördern Theil feines Leibes / und Feine von hits 
Den befanden. Aber tweder Diefer Marcus Sergius, 
Hoch tveniger ein anderer / meritirte und erlangte Des 
ten foniel / alg Lucius Siccins Dentatus, welcher De 
Kömifchen Volcks Zunfftmeiſter gemefen / von dem 
bereits Meldung gefchehen / von eben Diefem fchreis 
Den die Autores, ale Plinius , Solinus, Valerius Maxi- 
mus. und Aulus Gellius, Daß er von allen Diefen ges 
Dachten Premiis und Kleinodien wegen unterfchieds 
Iicher hoͤchſt⸗ ruͤhmlichſter Thaten / uͤber 390, empfane 
Doch immer von einer Sorten mehr / als der ans 
2 Y 9 4 dern. 
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712 Dep Academifchen | 
dern. Erifimitg.eld-Herren im Triumph eig: 
zogen / als zu deren Victorien er nicht wenig behülfts 
lich geweſen. n Ä I 
WVon den Langen oder Spiefen/ welche die Ro⸗ 
mer Haftas puras nenneten/fo da Stangen/gleich den 
Langen oder Piquen / doch ohne Eyfen/warenyundgu 
groffer Chr denen / ſo das Beſte inder Schlacht ger 
than / geſchencket / und zu tragen erlaubt waren / hater 
18. empfangen. Deren Lantzen gedencfet auch Vir- 
gilius Zneid.lib.6. Ran 3 IR 
Ille, vides, juvenis, purä qui nititur haft. is 
And tie Feftusbegeuget / bedeuteten ſolche die hoͤchſte 
Ehre und Herzfchafft ver Waffen. Der Ketten oder 
Half Bänder von Gold / (Torquesgenannt/) hater 
18. Deren aber von Silber 83. empfangen. Er wu⸗ 
de mit 2 5.Eöftlichen Pferd⸗Gejeugen / ſo mit ganken 
Fleiß darzu verordnet waren / beſchencket. Eswurden 
ihm zu theil 160. Arm⸗Baͤnder / (dieſe wurden zu da⸗ 
tein Armille genannt / und waren guͤidene runde Ge⸗ 
ſchmeide / welche die geld Herren den Soidaten we⸗ 
nihres Wolverhaſtens zu ſchencken / ſelbige aber 
olche an dem lincken Arm zu tragen pflegten ) 
Kronen / als 14. Buͤrgerliche / z. Feld⸗Kronen dre 
Mauer-Kronen und eine BelaͤgerungsKron/ n⸗ 
leichem auch etlihe Schiff, Kronen. Er hat 
Arved- Ramprf 34. mahl / oder / wie Valerius meldete 
36.mahl obgefieget/und allegeit feinen Feind Woͤh⸗ 
105 gemacht / und Gußgezogem: In 120, Felde 
Schlachten  (maffen zuvorgedacht/) hat er fihbes 
funden / in denen wurde er an dein Foͤrdertheil De 
Leibs 45 mahl / von hinden aberniemahlsverwunden, 
Er war ſo tapfferund gluͤckhafft in den Waffen 
man ihn den Roͤmiſchen Achillemfennete 7 mi 
bey VılerioMaximo im 3. Buch von der Tapffeni 
RS j hier⸗ 
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hiervon zu lefen ift. Es wurde ihm auch zu Ehren 
eine befondere Müns gefchlagen/ da auf einer Sei; 
ten zu Bezeugung feiner Stärcke und Tapfferfeit/ 
jiefes Siccinifchen Herculis Bildnuͤß / mit einer Keul/ 
ni Haut’ Bogen und Pfeilen / auf Derandern 

‚Seiten aber ein Bruft-Bild/ mit der Umfchrifft ; 
Siccinius Hercules , gepräget war. Aufeinerandern 
Müns aber / fo ihm zu Ehrengemacht worden, war 

auf einer Seiten zu ſehen / eine Saͤul / oben mıt einem 

Lorbeer: Krang und 2. Palm⸗Zweigen / auf der ans 

Bern Seiten aber ein Bruſt⸗Bild / mit dieſer Um⸗ 

wifft: FORT.P.R. Das iſt: Fortitudo Populi Ro- 
manı,die&Stärck oderTapfferkeit deß Roͤmiſ. Volcks. 

Biewol nun dieſe jest-erzchlte Thaten faſt unglaub⸗ 

id fehjeinen / nichts deſtoweniger beftättiget und bes 

olambet ſolche / die Gleichheit ſo vieler Authoren / fü 
| befchrieben haben. 

Es verwilligten auch Die Roͤmer uͤber das noch 

andere Ehrerweifungen und Vortrefflichkeiten / des 

E hen Kriegs: HäAupternyvor dergleichen anfehns 

liche und Ruhmewuͤrdige Thaten / als da waren / daß 

Hein öffentlichen Gerichten / in Serichts-Stühleny 

3 Ache Selle Curules genannt wurden/und die Stelle 
Richter; Schultheiffen und. Marek oder Bau; 

jeifter war / figen durfften / maffen dann folche Ehre 
em Scipioni verftattet worden. Bißweilen verguͤn⸗ 

















daten einige höhere Würde und Vorzug / als fonft 
nam von dem gemeinen Volck zu widerfahren pfle« 
Me. Den Feld-OIbriften und Generalen erlaubten 
Statuas, Bildnuͤß⸗ und Gedaͤchtnuͤß⸗Saͤulen / auch 
riumph⸗Boͤgen / (maſſen ermehnet/) aufzurichten / 
d ſolche Kleider und Zierde zutragen / als ob fie 
Bürgermeifter geweſen wären. Uber das / ließ auch 
PR 5 ver 
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Der Senat; zu Bezeuaung der Danckbarkeit / und zu 
fonderbarer Ehre zu Daß die Überminder die Waſſen 
und Beuten / die fie den Beinden in der Schlacht abs 
genommen hatten, und Manubiæ genant wurden / in 
Die Tempel zum flätsswährenden Gedächtnüß aufe 
hängen durfften. +5 
Es hatten die Römer noch ferner einen loͤblichen 
Gebrauch / daß fieden Kindern deren / fo wegen deß 
gemeinen Nutzens in dem Krieg umfommen waren’, 
ebenden Sold oder Monat Geld reicheten / als fie 
ihren Vaͤttern zugeben pflegten. Denen alten und; 
unvermöglichen Soldaten aber/fo lang in dem Kri 
gedienet / raumete man fo viel Land ein / daß fie Date 
von fattfam ihren Unterhalt haben Funten / fie durff⸗ 
ten guch indem Roͤmiſchen Gebiet 7 oder andern er⸗ 
oberten Städten und Provingen / wo es ihnen ſelb⸗ 
ften am beften gefiel / ihre XBohnung nehmen’ zw 
welchem Ende dann von den Roͤmern befondere 
Städte/Colonix genannt/dabin fie folche alte Sol⸗ 
daten / auch ander fremd Volck zu fchicken pflegten / 
gebauet wurden, als Sivilia von Julio Crfare, Cordu- 
ba von Marco Marcello ‚ und viel dergleichen andere! 
in unterfchiedlichen Provingen und Laͤndern. 
Endlich / ſo iftzu wiſſen / daß die Römer nicht ei⸗ 
nige tapffere That oder Tugendhaffte Verrichtung 
geſchehen oder vorbey gehen lieſſen / welche nicht Der 
Gebühr nach belohnet / privilegirt / und mit gewiſſer 
Gnade und Freyheit angeſehen wurde / deßwegen 
dann waren unter ihnen die allertapfferſten sc 









und. berühmteften Männer / dergleichen ſchwe 

einigeNation, weil die Welt geftanden wird. gehabi 

haben / dann ein Jeder furhteund trachtetedurch Tu 

gend und Tapfferkeit gedachte Ehren⸗Stuffen zu er 

ſteigen / und dergleichen Ruhm zu erjagen. bob 
| n 
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Boch Biel Andere Arten der Premienund Ehren⸗Ge⸗ 
bencke/ fo die Römer vor dergleichen fonderbare 
Daten / ale welche zu Aufnehmendep Vatterlands 
— verwilligten / außgelaſſen / um dem Herin 
en Verdruß zu machen / und die uͤberfluͤſſige Laͤn⸗ 
gezuverhuͤten; Doch iſt diß gewiß / daß gleich mie 
die: Römer andere Nätiones und Voͤlcker in Freyge⸗ 
er Der Geſchencke und Belohnung der Tugens 
mübertroffen / alſo / und aleichfalls übertraf fiejea 
mahls Niemand nicht ın feharffer Kriegs-Difciplin, 
and Beltraffung der Laftery damit die Jenigen / ſo 
Auß Liebe der Tugend. nichts tapffers und Ruhm⸗ 
ges verrichten wolten/ gleiehwol auß Surcht 
Siraff / nichts Veraͤchtliches zu begehen / gezwun⸗ 
würden’ nach dem Spruch deß Poeten: 
- Oderunt peccare boni, virtutis amore,, 
er oderunt peccare mali , formidine pœnæ. 
| ee Lieb zur Tugend: haſſt a a den Wuſt der Sünden, 
Der Döfe laͤſt die Furcht fich zum Gehorſam binden, 
ss waren aber die Strafen / womit man die Jeni⸗ 
gen ſo feig und zaghafft waren Feld flüchtig wur⸗ 
den/oder auf der Ordnung / wohin fie geftellet warenz 
lieffen/ zubegegnenpflegete / ſehr groß / rigoros , und 
irengi.alfordaß man folche geifelteroder mit Ruthen 
teidy / bikdas Blut hernach lieff / viel pflegte man in 
Fgetel oder Enfenytoie die Sclaben / zu ſchlagen. So 
eabervorfegtlich flohen; und ihr aan vers 
zarherifcher Weiß in der Shlacht verlieſſen / forſche⸗ 
man fleiffig nach und wurden alsdann Die Anfaͤn⸗ 
er oder Rädleinsführer lebendig an Pfaͤhle geſpieſ⸗ 
det 1 oder gecreußiget / und nachdem Das erbrechen 
Bar ſo war auch die Straffgeorönet. ö 
re fchreibet Titus Livius, Daß Appius Claudius, 
mdaBeine feiner Squadronen denjenigen Ort / in 
* i 
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den Gelehrten weit fuͤrgezogen werden. 
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hin ſie / ſelbigen zu defendiren und in ng > 
nehmen beordert worden fchandlich verlaffen und 
verlohren hatten/ auß groffer Gnade bey dem Roͤmi⸗ 
fchen Senat erlanget / daß felbige deeimirt worden 
welches alfo zu verfichen / daß folche Squadron ‚ale‘ 
Die Verbrecher/in 1o.Theilgetheilet wuͤrden / den je⸗ 
nigen Theil nun / den das Loß traff / ſtraffte man am 
Leben / und wurde deren nicht einem / wer ſie auch ſeyn 
moͤchten / Gnade erwieſen. Julius Frontinus ſchrei⸗ 
bet / es habe Marcus Antonius eben dergleichen ge⸗ 
thany gegen eine Compagnie der Seinigen / weilen 
felbigedie jenige Poſten fo ihnen anvertrauet wor⸗ 
Den, nicht/ wie es ſeyn ſollen / bewachet und defendi- 
vet / fondern Durch Überfeßung/ den Beind Feuer an⸗ 
legenlaffen. Es warenaber derer Straffen damit: 
man die ungehorfame Soldaten und Verbrecher 
belegete fehr viel und mancherley, Ich wil aber 
ſchluͤßlichen nur diß noch gedencken/ daß auch bey 
den heutigen Potentaten die tapffern Leute allwege 





_ 


Das XV.Eapitul/ 


Exempel gelehrter geute /welche von groffen Haͤuptern ge 


hoch gehaiten worden. 2 ETR, 

Wr 88 der Capitain feinen Difcurs hiermit befehl | 
8] fen hatte / ſprach Venereus: Mein Herr / ich ha⸗ 
be euch bißhero gedultig gehoͤret / nun ft die 
Reige zu reden auch an mir. Solchem nach gebuͤhret 
es mir / euch zu erweiſen / daß hohe Potentaten an 
gelehrten Leuten allemahl ein ſonderliches Belieben 
ehabt / wol wiſſend / daß ohne ſothane Menſchen die 
tineinelautere Barbarey verfallen / und nicht 
fuͤglich koͤnte regieret werden. Es kan ſich zwar De 
jetzo Niemand beklagen daß ſich nicht zudiefen u 





fuͤrtreff⸗ 
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fürtreffliche Ingenia und gelchrte Leute in allerhand 
nſten und Kiffenfchafften hervor gethanhaben ; 
leichwol höreich auch offtmahl klagen / daß viele 
Gelehrten nicht hoch genug gehalten oder æſtimiret / 
noch von hohen Botentaten fo reichlich / als bey den 
Alten geſchehen / beſchencket werden / inmaſſen foldyes 
Denen alten Philofophis voriger. Zeiten von vielen 
önigen und ürften wiederſahren ift, Wie viel aber 

































begehre ich zwar dißmahl nicht zu eroͤrtern Dannach 
aber wil ich meinem Heran etliche Denck⸗wuͤrdige 
Stempel groſſer Königen und Herten herbey brin⸗ 
jen/ welche inden vorigen Zeiten Denen Literatis und 
jügen gelehrten Leuten rühmlichft fortgeholffen / 
undfelbigen fehr günftig und gewogen gemwefen find, 
Borauß man dann / fo man die Exempel dieſer unſe⸗ 
ver Seit dargegen hält, leichtlich wird ſehen und met⸗ 
en können/ ob unfere Selchrte zu lamentiren und 
ich zu beklagen / erhebliche Urfachen haben / oder 


ERIK wil ich deß dortrefflichen Berümten Roͤmiſchen Feld⸗ 
Hering Pompeji Magni gedencken / von welchem wir leſen / 
odem er den groſmachtigſten König in Ponto, Mithtida- 
em, {einer Sclacht uͤberwunden / auch viel andere Victotien / 
permdg feiner Süd. und Sieg reichen Waffen erhalten / und 
Fätben mit achörigem Pomp und Apparat feinen Einzug ge⸗ 
ken/und die Faces, ( [0.1 2. gebundene Ruthen / in Deren Jeden 
Mfeit flederelwelwe vor Zeiten den Roͤmiſchen Burgermtie 
fen und Kriegs» Generaten von ı2,Lidtoribus, oder Bürteln/ 
m Römern zur Epr/den Feinden aber zum Screcken / vorge⸗ 
Tagen wurden/) maſſen Die Romiſ. Feld ⸗Herrn zu thun pflegte 
Moor fih ber tragen ichs Diefer)ais er vernommen daß der 
übnıte Ehilofophus Pofidonius tranck und zu Bette Ing} 
toolee ex ion nicht allein würdigen in eige ner Perfon zu beſuch en / 
Tondern aumb/ais er zu der Thuͤr feines Hauſes kamm / verſtatlete 
* —— ap die Lictotes mit den Fafciculis und andern Inbgetis 
Amperalibus welche er bin Kibigatte/ hinein AB Le } 
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fe Recht hierinnen haben ; und wie wahr folchesfeyy x: 
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gieß ſich alſo beduncken / daß den Tugenden und Wiſſenſchafften 
billich ale Gewalt und Herrſchafft weichen und gehorſamen 
winken / er zeigete ex alſo dieſem Philofopho, was er ſoufen tei · 
nem König auf dem gangen Erd: Boden erwieſen hatte. 
Dionyfius Tyrannus, der König zu Syracuſa, beget 
daß ihn Plaro der vortreffiide und uͤbermenſchiche Philo 
in Sicilia beſuchen fotterals er nun zu ihm kam / jog er ihm einen 
ziemlicen Weg biß au das Meer eutgegen / ſeiſte ihn neben ich 
auf feinen Koͤnigl. Wagen / welcher von weiten Roffen aesdgen 
wurde / mit ſoichem Pomp und Herztipteit/ atsimmer uo 
war. In ſolcher Würde / Ehre und Hoheit /ſind ſelbiger 
die Literati und gelehrten Leute gehalten worden, Alexander 
Magnus , als er die Stadt Thebe in Egupren beſtreiten and 
vernören wolte / befahl er vor allem / daB man das Hanf 
die Perfon def vortrefliden Poeten Pindari in Act ne 
ſolte. Wie hoch Virgilius von Kaͤyſer Odtaviano geachte 
den / int Jedermaͤnnglich / ohne daß ich ſolches er zeble / bel 
ſintemadl ibn das Roͤmiſ. Bote in ſo groſſen Ehren geh⸗ 
daß / {wie Plinius ſchreibet ) wann gedachter Virgilius a 
Theatrum, feine Carmina oder Vers zu recitiren / getrett 
Bott aufgeſtanden / und ihm gleiche Ehre und Rever 
dem Känfer ſelbſten/ erzeiger babe: Seinen Gebu 
welcher den 15. Octobris, (an den er 67. Jahr vor EHrifli er 
burt gebohren worden/) zu fallen pflegite/hat Käyfer oda 
nus Auguftus Jaͤhrlich begangen / und mit fonderdaren. 
monien beehret. Es waren die Geſchencke welche er vvon 
fto, Mecanate, Pollione, und pielenandernempfieng/ fo 
ti und Über groß / daß er/ der zuvor nichts hatte in kurker 
ein Bermögen von 6000. Selterriis , welches ungefähr eine 
Summa 2500009, Gold ⸗ Tronen iſt / zuſammen brare/er Harte 
auch einen ſchoͤnen und wol·gebauten Pallaſt inRom, Juve 
nalis zehlete ihn unter die reicheſten seure ſelbiger Zeit. Als in 
mahls Vugilius in Gegenwart Kaͤyſets GAarian Aupuft 
und Liviæ ſeiner Gemablin / welche deß Marcelli Mutter wa 
etliche Bucher ſeiner Eneides recitirte / und zu dem Ende dei 
6. Buchs kam / worinnen er gar (@ön und beweglid von Mar: 
cello, der bereits geftorben war | redete / bewegete er beerdurt 
in jeibigem Augenbli das Derk der Liviz jofebr ) Dafifie 
mer auborcn tunterfondern in eine Dbnmacr fand/ und eo] 
fam todt zur Erden niederfiet; Als fieaber weicder zu ihr felbt 
tam / befahl ſie / daß man ihm vor einen jeden Vers / den fie Dipek 
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‚hört hatte) einen Seftertium geben ſolte / und weilen der Vers 
u. waren/ betam er zı Seitertios , welches unfers Geldes cine 
Summa von ooo Ducaten machet. Bon den Spracufanern 
— wir daß ſelbige in Sicilia etliche Gefangene von Athen 
als fieaber vernommen/ daß dieſe etliche Bers von dem 
—* Poeten Euripide recitiren und aufwendig daher 
Magen kunten/gefiekes innen ſo wol / daß ſie dieſelbigen / zu Ehren 
dachten Poeten / ohne einigen Eutgeld / oder Ranzion, loßlieſ⸗ 
ihnen frey wiederum nach Daup zu ziehen erlaubten. 
ScipioAfricanus behielt bey feinen Leb · Zeiten die Ftatuam 
vr Bildnüs Def: vortreff ichen Poeten Ennu alezeit in feiner 
raenwart und führete ſie mit fi® im Krieg umher / befabl 
Bm? manfiena feinem Tod aut fem eigen Begraͤbnuß 
fe. In den Tufculanıs Tullianıs wird WIM Iplgenäne 
um zugeeignet: 
"hen Öcivesfenis Rnnii imaginis formam! 
| . Hic velttum panxirmaxima fadta patrum. 
Domitianus machte den Pocten Sılium Italicum, 
raus Hiſpania gebürrig / und ein fehr burtiger und ge 
| war/ z. mahl zum Burgermeifter In Rom, Aber 
ſern und unferer Vorfahren Zeiten / weiß ich ſchier nicht / 
It Ehre die Fuͤrſten und Herren dieſes verwichenen Seculi, 
Mm Polcianos einen Pontano, einem Mantuano, einem San+ 
>, oder ſouſten noch vielen andern biß auf diefe Zeit er⸗ 
38 ungeawtet ſelbige vielen der Alten ee bevor ge⸗ 
N Und ihnen die Waag balten können. König Mithridates 
amt wir nom ferner von ven Alten reden/) hielte vorsermeiten 
onen ſo hoch / daß / als er ihm eine kuͤnſtliche und hereliche 
am oder Ehren⸗Saͤulen woite aufrichten laſſen / bewarb et 
am einen ſonderlichen Kuͤnſtler / der ſich Silo nannte) daß er 
Hbige verfertigen ſolte; Und war es felbiger Zeit eine ſehr 
t Eöre/eincm eine Saͤule an einen offentlichen Ort zu fer 
ch / s maun dann Niemand veritartere/ als nur denen / fo 
| # { keine fondercare Tugendhaffte Verriätung/ Ritters 
at / oder durch Kunſt und Beiiöcı vor andern berühmt 
Öt Hatten. Um die er Urſacd willen verguͤnſtigten au 
henienier den Demoftheni eine Ehren · Saͤule / und zwar 
J ii older Tuul / ars keinem andern zuvor jemahls wi⸗ 
ren ungefähr vieles Jupatts: Dunn Die Mat und 
SR Alt Demoithenis feinem Berfan? und Wiffenibafft 
 geivefen wäre / Bärte den. Kıuıy iu Macedonia ihme die 
RER micht unterwuͤrffig machen moöogen. 
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Jofephus, der tapffere und gelehrte Jud / als er von Jeru⸗ 
ſalem gefängiid nad Rom geführer worden / erlangere wegen 
feiner Buͤcher / die er von den Juͤdiſchen Geſchichten beſchrieben 
hattel ſo groſſe Ehre daß er nicht allein auf freyen Fuß geſtellet 
fondern auch ihm eine Statua, oder Ehren · Saͤule / in Kom auf⸗ 
gerichtet wurde. | 

Bon Phalcrio, deß Theophrafti Difcipel;fefen wir / 
die Athenienſer ihm wegen feiner Weißpeit und Geſch 
an 500. Orten der Stadt feine Scaruam oder Bildnuͤß · S 
aufrichten liefen. &o nun die Ehre / jo denen wiederfahren 
gros iſt / ſo ift nicht geringer zu achten der Nuken/denAniftoreles 
You Alexander M. genoffen und empfangen/ da er ihm vor fein 
Buch / welches er von Natur und Eigenſchafften allerbar 
Sptere gefhrieben / 800. Talenta an Gerd ſchentken und reihen 
ieß/ diefes wäre in Frantzoͤſ. Muͤntz heut zu Tag 480000. Krb 
nen. Solches wird beftättiger mit dem was Plinius hiervon 
fihreibet: Es babe Alexander M. ein fo groffes Dertangen gea 
tragen) daß ariſtoteles dieſes Buch ſchreiben moͤchte Definiege 
er dann erlid tauſend Menſchen von Jaͤgern / Fiſchern Böge 
fangern | und dergleichen Waͤyd⸗Leute / durch Griechen⸗ 
und aantßz Aſien gefande/ mit allerley nothwendiger Vorſchun 
und Befehl/ daß man ihnen zu allem / was fie verlangeten / be 
foͤrderlichen Willen erweiſen ſolte / fo wol in Jagden / als — 
reyen / Bogelfangen / und dergleichen Verritungen; J 
feibſten aber war eyferig anbefohlen / dag fie in den Tbier- GA 
ten | Fifperpättern / Vogel ⸗ Deerden / Maͤher · Hoͤfen Bienen 
Stoͤcken aufdie Natur / Art und Eigen ſchafft eines.jedraeberi 
milden und zahmen Thiers / Vogels und Fiſches eigentliche % 
tung geben folten / Damit fie ſelbige wiſſen und verſteben Terme 
ten/ aud ſolches alles dem Ariſtoteli anzeiaeten. Solbem 3 
febt it Arioreles nahfommen/hat ſelbiges alles fleifig zu Pi 
pier gebracht / aufgezeichnet / und in ein befonder Hiſtorien⸗ Bu 
Yon Natur der Thieren verfaſſet / welches dann nod beurig 
Tages vorhanden und den Gelehrten bekandt iſt. Ja / es [DAR 
fim Alexander gͤckſeetig / datßz er zur Zeit deß weifen Arilkoreli 
geboren twar / lich auch zu deſſelben Ehre und Zeugnuß de 
Siebe eine Hefondere Stadr bauen. Wann zuden Zeiten Ale 
xandıi Mägni, Homerus, der Bortreffiihfte unter allen Sri 
chiſchen Podeten geieber hätte / if fein Zweiffel 1 daß er ihm ehe 
dergleichen Ehre und Wolthat erwieſen / ats wieerdem Ani to 
ich gethau hat Dann lals ihm unter andern eroberten Beuten 
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alger den Perſiſchen König Darium uͤberwunden / ein fehr fmör 
eher und koſtbares Kaͤſtlein worinnen König Darius 
eſte Balſam zu verwahren pfleaete/przfentiret und 
{ wurde / gefiel ſolches ihm über alle Maſſen wol/ und 
lee foldesmit Berwunderung betramtet/ fragte er feine bey 
Mpabente Freunde und Hof ⸗Leute was man doch am billich⸗ 
Rem darein legen und verwahren folte : Da nun einer diß ein 
MRRE ein anders benennete I fagete endlich Alexander: Ich 
Werſcaffen / daß dieſes Kaͤſtlein ein Behalter eines noch ans 
Mundtoſtbarern Swatzes werde / befahl demnach die Opera 
men, Oder deffen Sedichte und Vers / ſo er von Zerſtoͤrung 
MORD Teoja geſchrieben darein zu legen / als mit Leſung dere 
ner ich ſtaͤtig beluſtigte. 4 
Me aͤyſer Theodoſius ehrete den Philoſophum Dionem 
Amine Weißheit willen ſo hoch / daß er ihn auf der Raͤyſe ne⸗ 
RE auf feinen Wagen ſihen ließ / fuͤhrete ihn auch alſo im 
umpb neben ſich / als er zu Rom mit groſſen Pomp feinen 
ug gehalten. In dem Krieg / welchen Odtavianus Au 
ien wider Matcum Antonium gefuͤhret / liſet man (daß 
melter Kaͤyſer verlauten laſſen: Er habe die herrliche 
exandriam darum verſchonet / und ſelbige zu ſchleiffen 
ſen weilen fie Alexander M. zn Ebren deß vortrefflichen 
Ephi Arrii exbauet. Eben dieſer Kaͤyſer Auguſtus machte 
omelum Gallum zum land Pfleger und Zunfftmeiſter / 
-anderı Urſach halber / als weit er ein geſchickter Poet 
man nun ferner die Unterhaltung und Beſoldung / 
man felbiger Zeit den Literatis und Gelehrten gereihet/ 
Mtet / befinder ſich abermahl gegen jetziger Zeit eine groffe 
iMpeit | indem / was SuetoniusponVelpafiano, (weißer 
dor einen geitzigen Kaͤyſer gehalten worden;) ſchreibet / 
die Ubungen der Künfte fehr aeliebetiund denen Gelebhr⸗ 
Mierũber Beftallung gehabt) meiſtentheils zu ihrer Beſol⸗ 
DD Biel als agoo. Kronen / nach unferer Müng gerechnet / 
Beroaldus und Budzusberirhten!) reihen laſſen. 
Soficher man auch in was Würden die Schrifften der 
Körten felbiger Zeit find gehalten worden / und zwar in Dies 
ons Plinius von Iſocrate dem Griechiſchen Redner ſchrei⸗ 
(dabereine Oxation, oder Information ; welche er vor eine 
mne Perſon gemacht hatte / vor zo Talenta, odet 12006. 
Menverfaufft habe. am lleſet man auch — 
J da 
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daß ereine Oration geſchrieben / welche um rzoso, Kronen if 
verfaufft worden / darbey man abnehmen kan / wie hog de 
Mann feloR fen geaPret worden. Jugleich em liſet man and 
indem geben Kaͤyſers Antonüi ‚def Sohns Severi , daß erden 
Appiano, um daß er «in groſſes Buch von der Nature und E 
aenfhafit der Fiſche verfertiget fo viel Ducaten zut Berebrum 
reihen iaſſen / als viel Bars felbigts gauke Opus in fi begriffen 
‚Aufonius Gallus erhielte von Räyfer Gratiano das Burge 
meiſter Ame / welches die hoͤchſte Dignicät oder Würde nat 
dem Känfer war bloß wegen feiner Poeterey und Dicht ⸗ Kum 
Der Poet Statius erbielte vlel Gnade von Domiciano, ung, 
amtet er fonften ein gaflerhaffter und Tyranniſcher Käpferwa 
Er ließ ihn auch bey einem anſehnlichen Panquer neben ſich 
der Fafelfisen / und ſetzte ihm einen Lotbeer Krank) (von 
‚man die Poeten zu frönen pflege’) auf / nebens vielen Ehre 
bietigen &ob- Worten. Nict weniger Epre und Gutthatt 
aud) Seleiovafus PoetaL yrieus von Käfer Velpahano empfa 
‚gen als welchet felbigen fehr (eb und wert geoairen/ UMd* 
einer groffen Summa Geldes beſchencket. Arrlanussk 
‚er die Hiftoria und das eben Alexandri M. in Grie® 


wurde von Känfer Hadriano und Antonino zum 


Hef®rieben / und ein wolserfahtner und gelchrter 
Burgermeiker gemacht. 


Es wurden aber vor Alters die Lirerati und gelehrten Fe 
ide nur bey Sehe Zeiten / ſondern auch nad dem Tod gerhtt 
mie man dann von Ptolomzxo Philopatre fiehet / derbe Eh 
mero zu Ehren einen Tempel aufbauen / und eine Statuam, od 




























Bidnuͤß Saͤulen / gleich einem feiner Goͤtter / ſeten laſſ 
Philoſophus ythagoras ward ſo boch gehalten / daß ihm E 
liche Ehre erzeiget / und auß feinem Hauß ein Tempel geba 
ward. Dem Virgilio wurde auch bereits lang nad fein 
Tod ju Manrova; (oder Mantua,) eine Stacua „.gdersEHE 
Saͤule aufgerichtet. Bon dem vortrefflichen Poeten A 
> wir zwar keinen Bericht / daß er ſonders rei) ge 
ey / doch hat er in Rom groſſe Ehre etlanget / und iſt von K 
Auguftofehr werth gehalten und gellebet worden / dahero 
liſet / daß erſt · gedachter Käyier zu der Doeterey / oder 
Kunſt / eine beſondere Luft und Liebe getragen / weßw 
beede gedachte Poeten Virgilium und Hotatium oͤffters zu 
iude / und zwiſhen innen Beeden aufigen pflegete Wiefre 
lich und gemein er mit ihnen muͤſſe geweſen ſeyn / iſt * 
| ö 
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gunehmen (dann / alser ſie eins mahls auch bey ib hatte / nun 
aber deren eiuer / nemlich Horatius, als ein Melancholicus, offt 
Bis ſeuffjete / der Andere aber | nemlich Vrallios aAls ein 




























Lippus, twegen feiner flieffenden Augen ſtaͤts thraͤnete / mare 
Ausuflus eine höflibe Schertz ⸗Rede defwegen / und fpra®: 
 Hik lachrymas inter feder & fulpiria Cæſar. Das it: Dier 
fißer Käyfer sl tern zwiſchen Thränen und Seuffzen 
kön Über dieſe no viel Dittorisa allegiren undane 
jenlunterlaffe.cs.aber(damit ib es aicht zu lang/und meinem 
jern Berdruf madıe. Es duncket mid aber / «6 wolle mir 
Her Zanand entgegen ſetzen: Seneca ‚der vortrefflide Sitten⸗ 
testen! wÄre auch ein fehr berühmiter und gelehreer Mann ge⸗ 

efen Fund aleichwot von Neronc, dem Blut ⸗Hund /getödtet 

Dres Dem antworte ich: Daß eben diefer Nero der aller · 
> 


u 
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auf imfte Menſch geweſen / darum man ſich hierüber nicht zu 
mindern / che aber dieſer deneca durch einen gewalt ſamen 

hmaerihter worden / waren die Ehren! Dobciten und Guͤ⸗ 
for groß/ weiche er in Rom durch feine Studien und Weiße 

anget und befeflen Hatte. Iſt demnach ein wahrer und 

er Sprumidaß dur die Ehre und Geſchencke die Künnte 
ert und bie VBiſſeuſchafften vermehret werden. Dabero 
fenwir/daß gemeiniglich zu derer Kaͤpſer Könige und Für 

AR Seiten / die den Literaris guͤnſtig und gtivogen waren / auch 
Hebehrte Leute ſich gefunden und Aosixer Haben / und zwar 
Berlich in Konz zu den Zeiten O&ayiani Augufti, Claudüi, 
jan, Vefpafiani, Antonini, von denen Yüngern aber, als 


ri n änfers Sigismundi ,, äroliV, Roberti Königs 


\ 


Eliten /Papfis Nicolai V. Koͤnigs Alphonſi zu Neapolis, 
ichie Königs in Ungarn und Boͤhmen / ingleichem au in 
Stadt Ftoreng hat man Jederzeit aͤn gelehrten genten meht 
mllderfiuß / als Mangel gehabt. 

I: Das X Vi Lapitul/ | 

eudien ſind hohen Stands»Perfonen fehr heilſam. 
Erempel derer / weiche dieſelbe und die gelehrten Leute hoch æſtimirt 


> Siehe Difehrs fuͤhrete Vnereuz worauß det 


ainerfannte / Daß a einer Profeflion 
ziemlich beichlagen ſeyn mi 
Ahwo dag Obitar noch weiterhalten/ darum 
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e/ er wolte ihm 


Sbehh die groffen Potentaten einigen 
| elehr⸗ 
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724 Deß Academiſchen 
gelehrten Männern groſſe Ehre angethan haben / fi 
findet man doch nicht viel Exempel / daß Leute von ho 
ber Geburt / ja felbfinur Edelleute / ſich den Frege 
Kuͤnſten fo garergeben/ daß fie Profeflion Dai van ge 
macht hättensdann fothane Semüther fönnenfichn 
dem Schulſtaub und unter Der Ruthen nicht lang 
hudeln laffen/ fondern lieben ein freyes Leben / dahet 
legen fie ſich mehr aufs Jagen / Reiten / Fechten Tan 
tzen / Kriegen / und dergleichen / worbey der Geiſtmun 
ter / und der Leib hurtig gemacht werden / gleichvei 
durch die harte Zucht⸗Ruthe / und langwenig Lehr 
ahre / ein edles Gemuͤth hingegen von feiner Hero 
fchen Art meift gänglich degeneriret / medert 
und pedantifch) wird / welches fonften zu wichtiger 
Welt⸗Haͤndeln und hohen Affairen tüchtig anıygı 
weſen / wann man eg unter feines Gleichen hätttauf 
wachſen laſſen. Venereus ſchuͤttelte jeßo den Ko 
und ertheilete Jenem folgende Antwort; Dieſeen 
Meynung / mein Herr / iftgar übel gegründet 7 un 
ſtreitet ſchnurſtracks wider die Warheitz MWiente 
geop Herren / ja Fuͤrſten und Könige / haben fin 
ihrer Jugend auf Die Loͤbl feepm Künfte geleger 
Der aeg Aler-Durchleuchtigfte und Unüberwind 
Iıchite Roͤmiſche Känferveine rechte Peitfche der Ma 
hometaner/ undaller feiner Feinden der allerfür 
nehmfte Monarch in-der Welt / ſtreitet ſelber 
nmchr dann / wer weiß nicht / daß erein Grund⸗gele 
ter Printz iſt? Der Dauphin in Franckreich hatmdı 
alle deribenten auf Verordnung feines Heren Ya 
ters / in Frantzoͤſ Sprach gelefen / und esinden Ser 
diis fehr hoch gebracht. Sehet! Diefe 2.einigeS;pe 
pel ftreiten gnugſan wider euch / morzu ich noch 
fes fügen wil / Daß jeto Fein König nach Pring in Eu 
ropa lebet / der feiner jungen Herzfchaffe nicht gun 


— 


v e 















Momans II. Buch, 5 
Lehtmeiſter haͤlt / und fie tudiren läffet/ auch felbft fos 
hane Fuͤrſtl Vaͤtter / die inihrer Jugend durch Ders 

und übele Conduite ihrer Bormunder nicht 
Seudiren gehalten worden, welches ihr Unglück 

ie hiernächft / wann · ſie zu ihrem hohen Verftande 
mmen/ nicht gnug zu bereuen wiſſen / ja fie ſtraffen 
u wol die Jenige/ fd Urſach Daran nad) Gebühr 






















wie man deßfalls noch wol einige Exempla aufs 


En koͤnte / wann es fich ſchicken wolte / daß auch ho⸗ 
je emüther durch das Scudiren niederträchtig/und 
ehen Affairesuntüchtig folten werden/ daran iſt 
wenig / Daß fich vielmehr das Gegentheil Schnur⸗ 
Mes und offenbahr erweifet/dann man unterrichs 
Mtfothane Leute nicht nach der gemeinen Weiſe / ſon⸗ 
dienet ſich gans einer andern Methode, Aber 
um Die Zeit gu kuͤrtzen / der Compagnie auß den 
icis einige denckwuͤrdige Exempel gelehrter ho⸗ 
Mm Potentaten-und fürtrefflicher Krieges⸗Genera— 
nborfteller, Solchem nach liefet manyals Philippo, 
Macedoniſchen König/Alexander geboren wor⸗ 
BA und er in Erfahrung kommen / daß der Pluge 
Antoteles damahl zu Athen fich aufbielte/ habe ereis 
IM Sefandten ‚mit einem nachdencklichen —9 
von Plutarcho und Agellio beſchrieben wird / 
abgefertiget / darinn er unter andern zu erken⸗ 
gab: Er ſage den unſterblichen Göttern groſſen 
and / nicht allein deßwegen daß ihm diefer fein 


2 


Sohn geboren ſey / fondern vielmehr / weil ſolches zu 
eeiten deß hochgelehrten Ariſtotelis geſchehen. 
I welhen wenigen Worten dieſer weiſe König 
nantig ertviefen/mie hoch er Die Lehr und Wiſſem 
tür feinem Sohn/damiter ein tapfferer König 
Anger Feld Herr werden moͤchte / geachtet habey 
dann auch ein ſolcher worden iſt / dann / nad 
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726 Deß Academifcher 
dem rein wenig erwachfen war / ſetzete ihm der Dat 
ter Den Ariftotelem zum Praceptor und Zebrmeiften 
gabe felbigem viel reiche und herziiche Geſchencke 
bauete ihm zu Ehren feine Batter- Stadt / weldhed 
hiebevor zerſtoͤret / wieder auf / ließ auch daſelbſt ein 
Schul / worinn er lehren kunte / ſehr kuͤnſtlich unt 
Foftbar / von allerhand wunderſamen Steinen uni 
Sculptur aufrichten.  Antigonus,tvelcher gleichfalle 
König inMacedonia gewefen / wuſte / als ein klugen 
Regent / ſehr wol / wie hochnothwendig die Studitt 
und Lehre bey einem guten Regiment vonnoͤt 
ſeyen / wurde demnach beweget / als er den Ruff und 
Ruhm deß fuͤrtrefflichen Philofophi Zenonis welcher 
der Stoicorum Printz und Urheber geweſen / vernom 
men / ſelbigen zu verlangen / und bey fich zu haben? 
maffen er dann auch folches Durch Yrieffe und Adge 
fandten procurirfe / und zuweg zubringen frachtete 
Diogenes Laertius befchreibet einen: feiner Brief 
folgendes Inhalts: — 
Antigonus, Koͤnig in Macedonia, wunſe het 
dem Zenoni Heil und Gluͤck! 1: 
Te weiß zwar wol / daß Ich dich / was anlanget die hi 
Reicht huͤme / gluͤckliche Berrichtungen/und derfeiben {0 
ruffende Fama, weit uͤbertreffe; Ich erlenne aber gleichimt 
daß du an den Guͤthern deß Gemuͤths in der hoͤchſten um 
ahren Glüdfeeligteit/ in der Weißheit und Wiflenfcafft 
Unterweifung / Studien und freyen Künften/ Mir wi 
überlegen biſt / dannenhero verlanget Mich) dich bey Mitt 
haben / bitte dich alſo / du wolleſt Mir zu Willen ſeyn / dam 
Ich deiner Converſation, Freund und Geſellſchafft gen 
n ni So du das thuſt / ſo halte für gewiß / daß dunid 
llein Mein Herz und Meiſter ſeyn / ſondern auch zu ei 
mic Mir. alle Macedonter lehren / und unterrichten wirft/filh 
temahl der / fo den König unterweiſet / und Tugendbafl 

















Frommteit lehret / maſſen dann gemeiniglich zu geſche hr 
| pflege! 


Romans 11. Buch. 727 
Meget / daß wie der König ift / auch die Unterthanen nnd 
Goldaten feyn /; &c. 

Es kunte aber diefer gelehrtePhilofophus/ mes 
genfeineshohen Alters / den König feiner Bitte nicht 
ren / jedoch fandte er ihme zween von feinen ges 
ten und weiſeſten Difcipeln/ von denen der Ks 
Nigoiel Weißheit und Tugend erlernete. ä 

Bon wegenHippocratis, def fürtrefflichen, bes 
fhmten und gelehrten Medici, fehreibet Artaxerxes 
Be Hauptmann Hyftanemfölgenden Btieff: 





3 
| 
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| groffe Artaxerxes, ein König. aller Kos 
ige wuͤnſchet dein Hyftani im Hellefpont, 
Heil und viel Gutes! 
PS vor Mich kommen / der Nam und Ruff deß Arktes 
Hippocratis, der auf dem Gefchlecht Efculapii geboren/ 
Mipalben wende Fleiß an / daß du ihm fo viel Gold gebeft/ 
bezehret / und haben wil / auch fo er fonften etwas mehr 
Mari und fchicke ihn auf das Eheſte zu Mir/ dann er fol 
den fü trefflihjten Minnern in gang Perfien gleich feyn ; 
Mm fo irgend ein anderer beruffener und gelehrter Mann in 
Autopa ift / den mache Unſerm Hauß gänftig und gewogen) 
dſchone feines Goldes nicht! &c. | 
Die Lehr und Unterricht Ariſtotelis vermochte 
Biel bey Alexandro M. der ſich ro. gantzer Jahre 
ihm informiren und unterrichten ließ / daß er her⸗ 
Da zu einem fo fuͤrtrefflichen Koͤnig und Feld⸗Herrn 
rden / und alſo / daß Fein mächtiger und groͤſſe⸗ 
Monarch jemahls auf der Welt geweſen / oder 
Aebet. Er war ein fd eyferiger Liebhaber der Weiß⸗ 
daß er auch) mitten unter den Waffen Die Kuͤnſte 
Studien übete/ und nıufte man demnach zugleich 
NE Dem Schwerdt unter andern Büchern ihme Die 
liades Homeri unter fein Haupt-Küffen legen; Ja 
ſheinet / es habe Alexander’ Die Unterweiſung Der 
ulofophiz,welcheer vom Ariſtotele erlernet hatte / 
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728 Deß Academiſchen 
ſo hoch / als alle Die Koͤnigreiche und Laͤnder / die erer 
obert hatte gehalten; Dahero ſchreibet Plutarchus 
Aulus Gellius, Themiſtocles, und andere / daß / als ⸗ 
in Aſiam, ſelbige Laͤnder zu gewinnen gezogen /un 
vernommen / daß Ariſtoteles — Buͤche 
de Philofophia Naturali, die er hiebeyor bey ihmege 
lefen und gehöret / herauf gegeben haͤtte fehriebee 
ihme deßwegen einen Brieff folgenden Inhalte: 
ein Warheit / es iſt nicht mol getban/mein lieber Ariftote 
les, daß du die jenigen Bücher’ die du von der Philolophi 
and Natur-Betrachtung geſchrieben publiciret und an 
gegeben haft/ worinnen menneft du nun wol / dah Ich 3 
Lute werde übertrejjen mögen fo dieſe Kunſt und Wien 
ſchafft / diedu Mich gelchrer haft/anfahen wird/ Jedermann 
gemein werden? Ich gebe dir hiermit zu vernehmen / daß} 
Biel lieber andere in Wiffenfchafften und Tugenden/ 
Reichthum und Bermögen/ übertreffen möchte, &c.. & 
Woolte ihn. nun Ariftoteles anders zuft det 
fiellen fo war vonnöthen/ daß er ihm antroorteh 
Er habe folche Bücher fo obſeur und dunckel her 
gegeben / daß felbige Niemand verftehen moͤge / es 
dann / daß er ſie zuvor einem erklaͤret hätte, 
Pyrrhus,ein fuͤrtrefflicher Feld Herr und Ks 
der Epiroter/ weicher viel und groffe Kriege mit 
Römern geführet/auch felbige meht mahls übertt 





ER 















io Cefare, dem erften und fürtrefflichen Römifoe 
Käpfer/ und unvergleichlichen tapffern Zeld-Herall 
der es allen andern, die jemahls auf Der Welt woͤgel 
geweſen ſeyn / beror gekhan / melden? Diefes Fonnel 
wir mit Warheit von ihm ruͤhmen / und a M 


Romans 1. Bud. 729 
fogeneigt zu den Studiis, ald zuden Waffen gewefenz 
und es dannenhero recht bey ihm geheiflen: Literis & 
Armis! Oder: Aut Arte, aut Marte! ſintemahl er 
Aud) eheein Literatus, als ein Soldat / geweſen / auch 
hernachı ſo offt er nur Zeit hatte / gieng er indie Aca- 
iemiam der Poeten; Er laß auch und fchriebe in dem 
en / dahero / als er einsmahls ju Alexandria in 
gypten durch Schwimmen einer groffen Gefahr 
ttommen / hat er in der einen Hand feine Bücher 
Belcheer gefchrieben/ gehalten und falviret/Damit ers 
Beifend, Daß er die Studia und Künfte/ als feineigen 
Fen liebete / alldieweil er fo wol Fleiß anwendet / 
Kine Bücher/ als fein Leben / zu erretten; Ja / wie ges 
tund erfahren er geweſen ſey / zeigen uns gnug⸗ 
Ndie Commentarii, Schrifften und Bücher / wel⸗ 
eer hinterlaffen. Nicht allein aber Cæſar, fondern 
berühmte Römer und Kriegs⸗Helden / werben 
em unferm Vorhaben einige Probe geben/ und 
Mbigesbeglauber machen. Daß fie aber für fo tapfs 
Me Kriegs: Häupter und Megenten gehalten wurs 
Kmtührete/ (mie leichtlich zu glauben ) einig von 
MMStudiis und KRünften her ; Sintemahl das Erſte / 

de Römer mit ihren Kindern vorhatten/ warı daß 
dbigestudiren lieffen / und ihnen gute und vers 
Ndige Preceprores verfehafften / Die fie zum Theil / 
Hmit gar groffen Unkoften auß Griechenland / 
Dionderlich von Athen / kommen liefien. Die 2.Ca- 
önes weiß Jedermann / wie fürtrefflich und berühmt 
Homel in Studiis und freyen Kuͤnſten / als in den 

fengemefen; - Cato Senior Cenforinus war über 
Maſſen dem Studiren ergeben’ maffen folcheg Die 
uher / weiche er ung hinterlaffen / bezeugen; Er 
rein fürtrefflicher Orator,und fleiffiger Hiftoricus, 


Weißheit und Verſtand / lernete auch allererft 
in 
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730 Deß Academifchen 
in feinem Alter Die Griechiſche Sprache. Der Am 
dere / Cato Uticenfis genannt / wiewol er garkeinfü 
higes Ingenium ‚die Künjte und Sprachen sırerler 
nen hatte’ fuchete dannoch die fürtrefflichften Pra 
ceptores , unter Denen auch der StoifchePhilofophus 
Antipater Tyrius, einer war / und ergab fich dem Stu 
direndermaffen/ daß auch Cicero in-feinem Buch d 
Fine von ihm meldet er habe faft nichts anderdge 
than / als aelefen/ fo garauch / daß erein Buch mi 
fic) in den Rath genommen / damit er / ſo er Zeit hät 
te/ Darinnen lefen Funte, Ä ; 
Scipio Africanus, der fürtreffliche Kriegs⸗Held 
und fieghaffte Uberwinder deß Hannibalis, Iiebet 
das Studiren über alle Maffen und über dasıdape 
den hoch⸗beruͤhmten alten Poeten Ennium mit 
führere/ gab er fich auch jederseitnach geendigten 
Krieg und erlangtem Sieg’ wiederum von neue 
auf das Leſen undStudiren. Hannibal deſſen W 
derſacher / ungeacht er ein Africaner war / übete 
doch / auch wann er Krieg fuͤhrete / unter feinen 
ten in den Studien der freyen kuͤnſten und Sprache 
Er führere felbiger Zeit alg Pr&ceptores, oder 
heime Käthe mit ſich / Sillanum und Sofilaumy 24 
cedemonier/dieihn auch inder Sriechifchen Sprit 
unterrichten muften. | 
Dionyfius Tyrannus, der mächtige König insi 
eilia, hatte (maſſen wie fehon gemelder/) Den Plate 
nem zum Lehrmeifter / pflegete auch fonft viel ande 
gelehrte Leute in feiner Sefellfchafft zu haben’ da 
auß feinem Reich vertrieben worden / und einer fi 
fpottend ihn fragte: Was ihnnun die Philofo 
welche er vonPlarone erlernet hatternußete ? Es 
mich / (antwortete er gar Flüglich/) daß ich die geg: 
wärtige Widerwärtigkeit und änderung 
Gluͤckes mit Gedult ertragen Fan, 
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Romans u. Buch. 731 
emiſtocles, der vortreffliche Athenienfifehe 
Kriege: Held) erwieſe auch nicht weniger Fleiß inden 
Studisund Künften/als in den Kriegs Waffen / und 
iſtdeſſen Lehrmeiſter Der Philoſophus Anaximander 
Meſius geweſen. Epaminondas der Thebanier 
Bürft und Feld⸗Herr / wie auch alle andere Griechi⸗ 
De Feld⸗Obriſten find (wie wir lefeg /) Studiofi 
md berühmte Oratores gervefen, Der gewaltige 
Mig Michridares, (welcher die Föttliche Gifft⸗Lat⸗ 
Beigenyfo nach ihm Mithridat genennet wird/erfuns 
mi) ın feinem 40. und mehrSfährigen Krieg mit 
Romern / uͤbete ſich / ſo viel ihm moͤglich / auch mit, 
munter dem wütenden und grimmigen Waffen in 
MStudiisund fregen Künften / führete auch etliche 
Iölophos ‚ als feine Lehrmeiſter mir ſich. Octa⸗ 
ans Augufhus hatte täglich feine gewiffe Stunden 
AM Stadireny er verließ auch in dem Krieg die Studia 
MRünfteniermahlen/ deßwegen harte er ſtaͤts vor 
liche und geiehrte Männer bey fid) / als Apollo- 
im Pergamenum, den Philofophum und Redner 
ätiim Pollionem, Valerium Meflalanum ; Virgi- 
1, Ovidiinn,und viel andere Deren Fehr / Rath / 
Um reicht er fich in allem feinem Vorhaben be; 
t. Es war auch) nach diefen Lucius Lucullus, 
Moortrefflicher (Geld » Herz und Kriegs» General/ 
fiber ſich in währenden feinen Kriegen auf dag 
adiren begab/ auch hernachmahlg viel Fleiß ans 
ndete/ gelehrte Leute / die er fehr liebete/ bey fich zu 


sen und zu unterhalten. Inſonderheit ift deß 
pfers Marci Antonii Merck⸗wuͤrdig zu gedencken / 
welcher in der Philofophie, ſo wol in Griechiſcher 
ateiniſcher Sprach wolerfahren geweſen / auch 
nem Alter hat er ſich von dem Philofopho Sexto 


eotionnfermeifen laſſen ift auch ſelbſt 1 zu 
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732 Dep Academifcheit 
ihm ins Hauß gegangen 7 daher / als ihm einsmahl 
Lycius der Orator begegnete / und ihn fragete: Ai 
was vor Urfach er dahin gienge ? Antwortete Mai 
eus Antonius: ' Etiam feni difcere honeftum eſt E 
igitur ad Sextum Philofophum,cogniturus, qu& non 
dumfcio. Dasift: Es ıft auch einem Aiten Fein 
Schande / etwas zu lernen’ darum geheidy zum Sexti 
Philofopho, allda zu erforfchen / was ich noch nic) 
verſtehe. WoraufLycius die Hand empor. gen Him 
mel gehoben, und mit Bermwunderung gefaget : € 

Sol! Romanorum Imperator, in gravelcente zta 
Libellum tradtans, Mägiftrum adit: Meus autem 
; Alexander Annos 32: Natusobiit. Dasilt: O Son 
$ ne! der Roͤmiſche Känfer gehet im hohen Alter 
I feinem Lehrmeiſter / träget ein Buch mit ſich Iafl 
A ſich unterweifen; Aber mein Her: König Alepandı 

| ift ſchon geftorben / da: er Faum 32. fahr geleb 
. Paulus Emilius , der tapffere Kriegs-Held und Ube 
3 winder deß legten Macedoniſchen Könige Perf 
über das / Daß er einfehr gelehrter und in allen W 
fenfchafften erfahrener Mann war / ließ ihm auchat 
gelegen feyn / daß feine Kinder in feine Fußftapfet 
tretten / und was Ehrliches ftudiren moͤchten / weyn 
gen ihm Die Athenienſer / auf fein Bitten und injIAN 

diges Anhalten / den gelehrten PhilofophumMet 
dorum zum Lehrmeiſter feiner Kinder folgen lieſſe 
Aberswarum mache ich mir viel Muͤhe / von einem 
dem andern abfonderlic) zu reden und Meldung # 
— thun / da doch ſolcher Exempel alle Hiſtorien vol ſind 
a. Pompejus Quintus, Fabius Maximus , Marcus Brut 
J Trajanus, Hadrianus, Marcus Antonius, dieſe alle 1b 
i tapffere Kriegs⸗Helden / und darbey gelehrte 
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9 geweſen / welche unterfchiedliche Bücher/ Orati 
RE auch viel andere Lehrsreiche und nuglihe Bene 
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Romans I. en 733 
fihrieben. Iſt alfo unnöthig/ daß ich länger hiervon 
dilcurcipe / Dann es bleibet Doch / meiner Meynung 
nad / darbey / Daß unter denen alten berühmten 
Mege Generalen und Feld⸗Oberſten die Jenigen 
gütrar und ſeltzam geweſen / welche nicht udiret hats 
In, Bon Ziegen unter den Römern/ (meines Wiſ⸗ 
1) liefet man daß fie nicht fonderg gelehrt follen 
Weſen feyn / einer / Namens Cajus Marius, und der 
Aidere Marcus Marcellus , jedoch berichten unters 
Miet ice Autores, Daß Marcellus die Selehrtenfehr 
geliebt und ihnen allen geneigten Willen erwieſen / 
Mmenhero Fan ich abnehmen und glauben / daß er 
ib udiret habe / und ein Literacus geweſen ſey / ob 
Foleich Feine Schrifften oder Bücher —— 
Ahes dann abſonderlich Die Ruhm⸗wuͤrdige That 
Meuget/da er verbott/daß bey&roberung der Staͤdt 
Sraculz, Archimedes nicht folte getödter werden, 
Es moͤgen nun heut zu Tag DieGenerales und 
98. Dberiten fagen / was fie wollen / ich redevon 
Aipen/nicht von allen’ nemlich von Denen, Die da bes 
Mupten/die Scudia und Wiſſenſchafften ver Künften 
Meihnennicht vonnöthen oder nußlich/vermiennendy- 
Dur folche ihre thoͤricht Meynung und Harenäckigs 
Aiihtegeobe Ignorang und Unmiffenheit zu bemaͤn⸗ 
ſo bleibet es doch darbey / die Alten hielten fo viel 
Binden Studien Büchern und Künften/ als von der 
Kupfierfeit und Kriegs: Macht. Bon noch unzähs 
d vielen Feld⸗Obtiſten und Kriegs + Häuptern/ 
Ihe den Studis günftig und geneigt geweſen / ge⸗ 
ütket Robertus Valturius in einem feiner Buͤcher / 
Mdem Krieghandlind. | 
098% V 11. Capitul/ 
Ne wird difcurriret / wie meit * Regent dem Jagen und 


Wuſtbarteiten nach haͤngen | 
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Jeſe lebte Worte flieffen Den Capitain war 
gewaltig fürden Kopff / und haͤtte ermitVe- 
nereo darüber leicht. Handel angefangen wei 
er aber fahe/ DaB alle übrige Paflagierer Defjen Pan 
then in dieſem Stuͤck hielten / begriffe er ſich / und 
ch nichts Widriges mercken / er excipirte aber doch 
agend: Daß man gleichwol ſehen wuͤrde daß 
Potentaten mehr an dem Jagen / als an den Buchen 
ergoͤtzeten. Nicht alle / warff Venereus datzwi 
chen / Dann der fuͤrtreffliche / hoch⸗ verſtaͤndige um 
ſehr gelehrte Englifche König Jacobus nahm all 
mahl / wann eranf Die Jagd zog / ein Buch mit um 
lafe darinn / wann andere Das Wild verfolgeten. EN 
alter Cavallier, derbißhero nur zugehöret hatte 
antwortete dem Venereo feine Exception folgend 
Maffen: 2 
Sp aber I mein Herr ſchaͤtze dargegen / man muͤſſe bielmebt 
bon groffer Herren Tugenden/ats von ihren Fehlernihiiein 
Muffter nehmen) ſintemahl mir nicht bey wit / dag Hierinmielbk 
ger/ wiewol ſonſt BoWverfiändiger Printz / aar kluglich um 9* 
aiſch gehandelt. Ein Derz/ der feinen Dfficierern recht belieh 
ſeyn wit / muß ( meines Erachtens / ſich in ale Saͤttel zu Andk 
wiſſen / es gelte auf Die Jagd / oder zum Turnier/oder zum sed) 
jug/oder in die Rat Stuben und Sanglen/nihr/daf er ale 
halben eben mir Hand anlegen dörffte / fondern ihnen mit Fed 
licher Gegenwart aufs weniafte feinen Wolgefallen erzeid 
und zwar dieſes und der gleichen in rerhte Zeit und Eelegendk 
einzurbeilen wiſſe / maſſen bey einer jeden Sache die @ legenb 
beobachten das fuͤr nebmfle Stuck wetlicher Klugheit iſ De 
die Gelegenheit / oder rechte Zeit / it das rechte Gidcc· Set 
opnemwelhes alle ; au die fürtreffichften Dandungende 
wuͤnſchten Hafen ihres Fürfanes nit mögen erf@iffen. 
Es tleuchtet aber feine Kron ſo beit /- Bißweilen fißek 
Stäudteindaran. Könige und Fuͤrſten ſind an Dobeit 1 
Herrſchafft Goͤtter / von Natur und Sitten Meniben/ U 
koͤnnen offt zu einer Sache uͤbermachte Furt oder Haß gewül 
nen / hachdem ſie genaturirt oder gewohnet find, 7" 
Monſieut redet gar zeit / ſagte der vorige Oapicait h 
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Binindem Fall ſeiner Meynung / wil aber dicken König Hierin» 
Den wul vor entf duldiger halten) teil mir beribterjerhabe bon 
ir feinen bloſſen Staht/und aſo vicheit a ud feinen blan⸗ 
em Piribfänger nit fehen können, befondern einen Harıor 
Mt Abiheu Darfür gehabt. 
Der alte Cavallierfprard: Bas der Herzda jcho melder/ 
MB gedendet. der Engliſche Graf und Könial, Cankler Kenel- 
aus Digbzus,{n feiner Oration, pon der Sya- und Antipathic. 
Memiid: Als hoch gedachten Königs Jacobi Frau Mutter, 
| U Maria Stuatt, mit diefen jungen Pringen ho f@wan- 
Brgangen / ſeyn ihrer etliche inihr Cabiner gebrochen / haben 
— einen Cavallier überfallen und diedergemacht /darbou 
KRöniginbefftigerfi broken, und die ſem ihrem Heren Sosn 
Der ein folder Sawerdet · Sheu angeerber tvorden, daß et 
An geblößten Degen ſchauen können, Defmwegen auch / warn 
en zum Ritter ſchlagen muͤſſen (dag doch /tweit er nicht gar 
ne daran kommen / felten guug gefhehen,) ihm / weiber ab · 
abe / ein anderer die Hand befaſſen und führen müffen. 
es ihm aber Fein Berfländiger sur Zartheit und Klein 
ANGER rechnen wird / weil eg / wie gehoͤret / ein angeerbteg 
ngewefen/ und natürliche Saben nur wo zu Ändern. 
3, Ries deftoweniger weiß ih auch / daß / oßnangefehen 
gen ſonſt mit hohen Qualitäten gezieret gewefen/ 
anno die gar zu grofe ð her · Mů von unterfhiedlihhen 
Kcis geimerdet worden. "Bor andern berdender es ibm 
fedra , daß er ſich in Religions Conttoverfien gar ji ſehr 
Met; Dannendero der Shwerdt- Shen wol ſo eben hit 
geweſen / feines auf der Jagd gewöhnlichen Leſens 
meht die gar zu groſſe Begierde zum Studiren. Es if 
Ein der Biffenfdaffe und Kiugheit die Maaf zu treffen / 
Dar Tacitusan feinem fuͤrtreffuchen Agricola ſolches ruh⸗ 
Sthdiyen und Regieren ) ſebnd nit gar zu vertraͤgliche 
3 Dann) ob zwar diefes durch jenzg befördert wird / und 
Halfiät nie weniger mi Gefegen geräfter ats mit Baf⸗ 
elieret fepn mus ſolen dannom die Bihmer mehr ein Con- 
der täglide Nahrungs Speife eines Pringen ſeyn / der 
Mehr im Regiment ſitt. Mir dem/der allererft Darzu gelane 
OU’ Bates eine andere Beſchafenbeit ſiutemabl diefer die 
Daft zuregieren/und einen Staat recht zu difponiren/ 
Haden Büchern und dein Unterricht eines klugen Hofmeiſters 
ber ſchoͤpffen/ 
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ments allbereit in Händen Hat! feine meifte Gedancken darakı 
wenden muß/ wieer das / was er entweder von ftummen öde 
redenden Lehrern gemerdet / recht möge anbringen / undin da 
Werd fegen) wiewoler dannoch unterweilen ſich in einen ver 
Kändigen Buch / wie der Steuermann nad) der Compaße 
del / umſehen kan. — Eh 
Venereus war noch unbegnuͤget / und ſagte: Daran 
folget nicht / daß er eben Jagen muͤſte es werden fi wol ander 
Ja beyde Hände voll Regiments.Seſchaͤffte inden feine &e 
—— und Zeit zu entmuͤſſigen / es darff darum feine Jag 
4) J ah 























fl. us —— 
Ich Höre wol / antwortete ihm der Capitain, der Dat 
wolte ihn gar an den Gerichts · Stubl oder Thron binden / Mi 
feiner Luſt genieſſen laſſen / Das wäre mir ungelegen da ich 
roſſer Der? waͤre / wolte ich meinen Raͤthen das Meiſte nbe 
Febien, und meine Bequemlichteit ſuchen. Es drücken ohneda 
den Fuͤrſten taufend Sorgen | und laſſen ihn nirde unbealeitet 
wo er gebet und ſtehet / er darff ſic nit erft mitgar zu geau 
Beobachtung aller und jeder Reichs · Geſchaͤfften auf edn 

Meynet der Herz / die Dichter haben den Himmel um vn 
Atlas oder Hercules auf die Schultern geleger/ und nl BL, 
mehr damit ein Nahdenden geben woden / ein König müffed 
Saft deß Regiments vielmahls einem getrenen Rath oder Cam 
ler aufbürden / und durch bequeme Ruhe oder Ergögungfä 
Perfon/ dem gemeinen Wefen zum Beften/ erhalten? ’ 
Ein anderer junger Edeimann / der da ſpuͤrete daßt 
andern $uft Hätten / in dem Difcurs bon der Faad forezuf@ke 
ten/ und deßhalben durch dieſen Streit ungern fih auf, halt 
ſaben / tratt mit feiner Rede ing Mittel! und ſprach: Esitau 
daß der Herr / (Venereum meynend /) feine Kegimenes« Perf 

worden} feine Leute durfften fonft ſchlecte Luſ bey ihnnge 
fen ( lieber wolte ich den Heren Capitain zu meinem Fürflen® 
ben, Dann / weiber Fürft folte der groffen Laf und Bürded 
Regierung baftand ſeyn / dafern er nicht einen guten Theil@ 
andere Schultern legen / und feine gewiſſe Abwech & 
Beibäftigung und Erluftigung haben wırrde? Beporabl 
Jagen / welches eine gar mitteimäfige/ ja gang Köniali 
Ubung iſt / fodie Geſundheit ſtaͤrcket das Senmärgmänn 
behertzt / und zum Krieg geſchickt machet. Daher es dann 
lichen Helden · muͤtbigen Printzen ſo Hoc nicht zu vert 
daß fie zu Friedens · Zeiten / ihrer Martialiſchen und krieg 
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ren nur litten / daß alle Fuͤrſten dieſes Heren Manier 
brauch / wie einen Spiegel / beſchaueten. Deß Mor 
het bemeldter Auchor , ſtehet Ferdinandus, Käpfers C 
Her: Bruder/ (und Damablıger Roͤmiſcher und lngariſch 
Koͤnig /) frũh auf um s.Uhr / aud) in Dem häͤrteſen Winte 
verrichtet darnach fein Gebet zu SOTE / und wann er? 
Gottesdienſt verrichtet / fu achet er zu Rath / da er der Sa 
fo zum gemeinen Nugen Bienen Brenn 
Mirage Maptzeit mir groſſem Fteißabwartet.: Da 
aumd (gemeinigliid) Nachmittags / biß die Zeit Abende 
nie feines. / fondern feiner Raͤthe / herbey komme/ dann | 
Abend · Mahlzeit ſich ſtaͤts gantz und gar enthält/ ai 
nicht mehr als einmahl / und zwar gar maͤſſig iſſet trinde 
nicht viel / fondern beſchleuſſt mie dem andernTrune% 
feine Mittags Mahlzeit. Des Nachts iſt er keuſch u 
Eher Bett vonder Zeit an / daß ihm feine Gemahlin mit‘ f N 
gangen/ mit keiner Unzucht befleckt. AnNarrenSpie — 
deren Kurtzweil / darzu viel Luſt haben / hat er feinen € 
Weiter gibt kurtz hernach feibiger Scribent von it 
Bericht Diefer Kaͤyſer Ferdinandus pflegte zu ſagen⸗ 
babe isn nicht ſeineth alben in ein ſo hohes Amt aceerae 
Megierung fey ihm nicht darum gegeben / daß er ſtch ü 
ften waͤtze; Man fomme weit einer. andern Gef 
Derrſchafft gemeiner Leute / als zu Königreihen u 
thümern ; Es waͤre feinem verbotten /fein vaͤtterl 
feinem Nutzen zu gebrauchen und genieffen/aber est 
biei Bölder von Gott anbefoplen/ damit er für fie (6 
ihme die Muͤhe obliege/ und auß feiner Berordnuna 
auf fiefomme / und dag er durch feinen Shweißi 
und Frieden ſchaffe. O Tugend ! wo hättet du Für 
gere Reden finden koͤnnen / weder in Dem Mund di 
Dringens ? 

Jedoch damit keiner gedencke / er fen ein — | 
Holtz ⸗ Bock / und abaefagter Feind aller Ergöglichfeit gen 
füget bald darauf mehr gedachter Author hinzu: Daß er 
manches mahi ſich in Jagden / ſe onderlich aber deß Nachn it 
eriuftiret habe. Es gedendr mir noch wol) Chagt der Se 
daß ich ihn Habe hören fagen: FM babe mein Amt t 
alle Sachen und Briefe durchgeleſen / es iſt nichts 
Cantzley uͤbrig / daß mich verbindere Ich wil die 
Tags meines Leibes pflegen / ꝛcc Alſo fommt er ine 
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Romans I. Buch. 39 
BERKER wann er ein wid Schweinoder Hir ⸗ 


—— Herzlich Ding würde es für dag gemeine Weſen 
con) an alle Porentaten diefem Exempel nabfekten/und an 
Nellbungen dep Seißsigedähten/bevor die Regimente⸗Sachen 
Ä * und Außrichtung erhalten. So koͤnten fie nad mahls 
ad und allerhand Ritter · Spielen deſto ſicherer und freyer 
mund keine Verabſaͤumung einiger hohen Angelegenheit 
Es wilrdefieaud) die &uff bren Landen ruͤhmlich 
il ifegen vernünftig erinnern / in dem Sagen Maag und 
eu alten und Darüber ſich in feine Gefahr zu Kürgen/ 
abi in der Perfon eines Regenten das gange Sant / ſo wol 
Diheiter/ als begluͤcet werden mag. 
ee Mer2redet recht und vernünftig / faate hierauf Ve- 
am dafern man gar zubigigdem Jagen oblieget / kan 
id in Gefahr und Schaden darüber kommen / wie 
as in feinen Horis Subcelivis mit fehr vielen Exempeln 
ſer Maximilian, der dem Degen faſt gar zu fehrer» 
n/ Bewerfes gnug füritellen fan. 
ie tapffere Pommeriſche Derkog Bogislaus X. bätte 
imunde auf der “Jagd ſchier fein Keben eingebuͤſſet / als 
a HDirih mit dem Geweihe dermaſſen auf ihn darfepte/ 
ag umd Leber verwundet worden Worüberdann 
ft Sand groſſes Webflagen und Kümmernüf entſt an⸗ 
emerckt / albereit zu der Zeit auf ihm der Hertzogliche 
be Stamm beruhet. 
my r 1646, batder Dannemaͤrckiſche Koͤnigl Printz 
ander Sünftte/ einem Hirſchen wollen nahferen./ dar⸗ 
£ mie dem Pferd geftuͤrtzet / alſo daß er über Stunden 
op darnieber und erandagelegen. König Woldemars 
| wart obngefaͤhr auf der Jagd mit einem Pfeil in den 
Averwundet / darvon er fterben muſte. 
8 find mehrentheils zufaͤllige Sachen / ſprach der alte 
| h in r, von derentwegen man die Jagd nicht [heuen darff / 
mäfte man aud nimmermehr anderswopin einen Ritt 
auf Fort der Pferde⸗ſt uͤrzens. Was hat aber / (ant⸗ 
Venereus,)cin Der: vonnötben/ fi in GSefahr Darüber 
A x 2 Da erdod wol die Bären / Hirſch und Sg weine 
Y fein -sesttefan jagen laffen / und er für feine Perfon den 
n/Reuhern und dergleichen nattitellenfan? Deß 
wind en/ verjehte dit —— der Weife fiseer F 
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Hefte Luft ſeinen Dienern Äberlaffen / et ſelbſt mit der-gering 
porfieb nehmen. Ig wuſte nit / (war def Venerei feine Öt 
ae Antwort/) 06 aröffere duſt / einem wilden Mauer NAWile 
fegen / oder einen wolabgerihreten Falcken Keigen zuh — 
ah halie / ſprach der Capitain, Die befte Luſ beſtehe in det 
Abwerhstung. Wiewol nicht zu ger daß an il) *9 | 
die Rener Veit und Beruckung de Feder · Wildes faſt erg 
ndder / weder dag Hetzen. Beftattfam dann bie groſt 
in Ungarn und Türen ja bie Roiriſ · Kaͤyſerl. Majefl 
damit vielmabls ſich beluſtiget. — ©, 
Solymannus der Türeif. Sultan / welchen feine Gewa 
der gantzen Chriſtenheit erſchrecklich gemacht / hat hierinnen 
gröftes Dergnügen geſuchet / undfi® deftvegen bey Adriano 
zu Winters: Zeiten Jaͤhrlich aufzuhalten pflegen/bißibn art 
dem Sengen die Froͤſche mit ihrem Gewaͤſche wieder vertrichiis 
Dann an felbiger Gegend / da viel und mandderiey * 2 
me zufammen ſtoſſen / gibt &8 viel Weyber und Rill-fiehimde 
Sumpffe | darben man umaͤblich viel Feder · Zi atrift / als 
wilde Endten / Ganſe / Revher / alie von ſonderlicher frcmdtE 
Art | dehaleiden Kranich Trappen / und andere d | 
Dier zu hat er junge Adler zu brauchen pflegen | Die alle IM 
abaericptet / daß fie ho in der Lufft dem Bid nadgecikt [U 
daffelbe wunderlich herab gebracht. Hielte es feinen Flug 
drig ſo aafonabten fie es im Fliegen / oder ſtieſſen es mit 
Ungeftämmigfeit und Furi zur Erden. — 
Ingleichem hat er Falcken gehabt ſo dermaflen 
abgeführet / daß / wann fie einen Kranhen molten Anl 
fie ihm unter den Fägeln auf die Hautiftieffen/ um N vor 
Gegenmoöpr def frigigen Rranden-Schnabels deflo lifiası 
perwahren! weldeg ihnen darauf gelungen das fieden Kt 
ben usrptörlip mit fih berab gezogen’ jemablen aber AU 
d lagen indem fte mit einem ſcharffen Stoß vonibtt Bi 
2 empfangen / und bald todt auß der Lufft wieder d4k 
arfallen. — 
Der Cavällier that hinzu: Der Falk ift von Natur 
fiftiaer Raub · Bogel / der feinen Feind defto beffer zu betri⸗ 
und ihn ohne eigene Gef ahr zu beieydigen / nicht gerade) 
—8* Weile auf ihn berab fleugt / und feine far. 
Ürder Bruft Hält/mie dem Schnabel aber dem an 
mabi einen folden Stoß gibt / daß er ihn gar vom Kopff DIR 
Epwang durg ſpieſſet / der ven Kopff abnoſet. 
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Faber muß er nicht weniger behutſam / weder mit einem 
gungen umachen / Daun derfeibe verbirget Anfangs feinen 
jabel / biß ee mercket / daß der Falck über ihn geſtiegen / als⸗ 
DD riptet er ſolchen geſchwind über ſich / dem Feind entgegen / 
| un bewilltommet ihn gar haͤßlich ihm die Bruft durch und 
gabend / alſo / daß Beyde mit einander herunter fallen. 
Natur theilet dieſen Voͤgeln allerhand verſchlagene 
—* Erfindungen mit / zu ihrer Erhaltung / die ung 
Bi gar wunderiich fürfommen. Wie unter andern zu 
ke Beine Wald» oder Birck ⸗Huͤnern / welche / damit fie 
den Hunden der Jaͤger nicht außgeſpuͤret werden / ſich / da der 
Dune am tieffeſten faͤllet / nieder / und gantz beſchneyen laflen/ 
W reiſſen fie eine gewiſſe Baum ⸗ Frucht ab / und füllen 
Kropf damit fo ſebr an / daß er ihnen groͤſſer wird / als die 
eganke Bruft / heiten ih hernach in gewiſſe Hauffen / 
mdfeeiien darvon die Zeit uͤber / weil fie alfo unter dem Schnee 
al abe ligen. So bald fie mercken / daß ein groffer Schnee 
re liegen werde / und ihr Proviane aufgezehret/ 
Moden Ort / nehmen wieder aufs neue ſolche Frucht 
Birken zu ſich / und darauf einen andern Wohn ⸗Platz 
m Sfönee / biß zum Außgaug def Mergen darunter 
md; Dann / weil alsdann der Schnee zerſch meltzet / 
Hedie Natur auß ihren Schlupff ⸗ Windeln herfuͤr / nach 
NH und Did-gezweigten Baͤumen ihre Jungen zu 
"Aber wie ftellet man ihnen dann nach? fragte Venc« 
urch Huͤlffe der Spuͤr ⸗ Hunde / antwortete der Capitain, 
nibrer ſelten maͤchtig / ſintemahl dieſelbe entweder def 
SDnees wegen ſie nicht riechen / oder / da jeder ſchlauhe 
Bam die Hunde mit ifrem Geruch geſeblet / an irgend 
dern Spuhr oder Kennzeichen fie gemercket / fie doch / 
Br 5 unde zu bellen * innen / gemeiniglich darvon flie⸗ 
get es.aber dem Jaͤger / daß fie ihn nicht mercken / ſo 
0 nt er 6 er eine groſſe Menge / maſſen fie in haͤuffiger An« 
* einander find. Weil es dann mitden Hunden felten an« 
| a die Wänd-Männer und Förfter/ wo fieigren 











































Aleget ) Stangen in die Erde / fo 3. oder 10,.Shuß 
© 1 eben ein Strick hanget / welches / wann es von be» 
—* Ounern / nur dag Geringſte betuͤhret wird / fie 
Ser nimme, Und if poſſierlich / daß / wann eine 
| Andern häufig binzu fliegen/ um Jene zu retten] 
vATus er mit einander gleichfalls in das Neke fallen. * | 
Be 
—— 
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nd ſtecken anden Oerten / da der Schnee tieff 
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Das XVIIE Eapienly / 
Wie ein junger Pring folle erzogen erden. Troll fon 
inter ettiche ſchlimme Purſch / da fie einander rechtſchaffen b sichen 
4 &60 ließ ſich Venereus BEN u | 
J heut zu Tage die junge Printzen mit ſonderbe 
rer Sorgfalt zu erziehen trachte und ma 
demnach jeko infolcher Zeit lebe / Da man gnugpam 
Exempel hochgelehrter / verftändiger und fa et 
Rürftenhaben Fan / daß man nicht noͤthig hat / Dieit 
be von den Alten zu entlehnen. Ein Loͤwlein/ fuhr 
fort fobaldegauf Die Welt kommet /verfudyerfen 
Flaͤuelein / und ſchuͤttelt die am Halß frehende fit 
te Haare / gleichfam fein König Gewuͤth Dardukt 
zu berſtehen zu geben. Die Sefandten auß Bean 
alsihnen Her: Wilhelm von Moncada erlaubte 
nen auß feinen beyden Söhnen zu ihrem SUrken 
erwaͤhlen / da fie fahen / Daß der ah Sand 
























ben fie diefen erkieſet / und folcyes für ein Zeichen 
Freygebigkeit / und Diefes nad) ven Beweiß dey 
gangs / nicht vergeblich gehalten Darbey dan 
thut / wann die Mütter ihre Kinder felbit Jay 
olche auch) nicht im Srauenzimmer / Da fie ABM 
aghafftigkeit und dergleichen lernen / Tang auf 
ten / oder zu böfer Gefellfehafft unter die Won 
und Schmeichler gethan werden/oder ihnen DIE 
zu lang gelaffen wird / als wordurch fie zw Aller 
Untugend verfallen; Die Fenigen aber/ fo garkl 
und gleichfam in einem Käftlein auferzogen wet 
daß ſie weder die Sonne befcheinen / noch ein 
anwehen kan / oder ein ander Luͤfftlein / als von 
riechenden Sachen / zu ihnen kommen laſſen / wen 
weich / und zur Regierung untuͤchtig / und Die ei 
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mafiger Arbeit uͤben worzu man infonderheit die 
wannfie anders mit Maaß gebraucht wirdy 

get. Der weife König Alphonfus hat ein Geſetz 

ordnet / daß man einem Fuͤrſten ein ſchoͤnes Ehes 
ibgeben ſolle: Porque los fijos, que dellauviere, 
am mas formofos,e mas apueftos; Lo queconvie- 
iemucho alosfijos de lo Reyes, que fcan tales, que 

Perezcan bien entre los ottos Omes. Die Soͤhne / ſagt 

efosonihrtommen / werden viel fehöner und ans 

Khnlicher ſeyn; Welches dann der Könige Söhnen 

Nanfiehetrvaß fie foiche fennydie unter andern Leu⸗ 
wherfünleuchten. Jetztgedachter König wil auch / 
Bein König folle ver Wiſſenſchafften erfahren 

Mndamit eranderer Könige Sachen verftehen und 

Mfonielbeffer darein ſchicken könne. Wiewol die 

thanen nicht allweg gerne fehen / wann ſich ihr 

ga ji viel auf Die gute Kuͤnſte leget/und obwol 

Außländer von einem folchen Fürften fehr viel 

ten) werlieret er dannoch dardurch offtmahl bey 

Seinigen das Anfehen. Soll demnach / wie in 

ern alſo auch hierinn das Mittel beobachtet wer⸗ 
und ſind die Gothen nicht zu loben / welche deß 

198 Athalärici Mutter verwieſen / weil fie ihren 
etwas hatte lernen laffen / gleich / als wäre er 

Durch zum Regiment untüchtig gemacht worden. 

Ming ſoll auch in Religions: Sachen wol geübt 

in echten aber fürnemlichnur das wiffen/was 

Regiment erfordert wird; Sonſten aber in 

alund Weltlichen hochserfahrne Leute an feinem 
Fhalten Die Wolredenheit ift ihm fonders noͤ⸗ 

vie auchdie Hiftorien / darinn er fich / als in eis 
mhellen Spiegel erfehen Fan / und wie andere vor 
meegieret haben / ift ihm auch an Staft eines ge⸗ 
gen Raths / ſo nimmer von ihm weichet. Es ſtehet 
| Aaa 4 einem 
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erfahrne und tieff ſinnige Spanier / Herr | 
—— Ritter deß Ordens St. Jacob / in ſeinn 

.Symbolis Chriftiano-Politicis, Symb. 5. pag;3 2.» f 
en Fuͤrſt nicht Durch Lehr⸗Kunſt / oder Die Pr&cepta, ı 

welche das Gedaͤchtnuͤß verwirren / hierzu gelangen/ 

ſondern von außlaͤndiſchen DVölcern-vornehme 

Herren Söhne unter feine Hof Genoſſen berufen 

werden ſollen / mit welchen er ſtaͤts reden und biete , 
Durch ohne groffe Mühe und gleichfamunnermerckkg 
in engen Monaten fo weit gel angen koͤnne dDapiek, 
eines Sprach zu reden ſich gewoͤhne. Und swary \ 
L 
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iſt durch folches Mittel ehemahls ein fürnehme jun⸗ 
ger Her noch gar jung zu vielm Sprachen ge angef? , 
r gieichwol hernach die Grammatic gelerne damit 
er die Lateiniſche Sprach / die er vorhin außtaglich J 
Ubung geredet / gruͤndlich hat verſtehen / und auc b von, 
andern Sprachen / und derſelben Unterſchied zeſſer 
urtheilen koͤnnen / und ſolcher jungen Herren abe ich 
in Italien noch vielmehr geſehen. gr, 
Damit aber. auch ein Print etwas ‚von Dee 
Welt und Erd⸗Beſchreibung / (ohne weiche ie Po⸗ 
litiſche Wiſſenſchafft etlicher Maſſen blindi er 
lerne / ſo iſt nuͤtzlich / daß die Gewaͤcher feines Pal 
mit Tapezereyen und fchönen dand Karten 
werden / darauß er eine Abbildung deß Weit € of {7 
haben / auch auß den gemachten Himmel und Erde 
Kugeln/ den Umkräyß beyder halben Kugeln / De 
Dimmels Bewegung / Auf und Niedergang Dex 
Sonnen) die Abwechslung der Täge und Näche 
und anders befchauen möge, Don dem Landstam 
Feldmeſſen ift einem Pringen gnug / wann er 
Weite von einem Drt sum andern’ auch Die Midi 
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— enuefien kan. Ermag auch lernen’ wie man 
beveftigen ſolle / darzu dann / Luſt halber / er von 
di er und andern dergleichen Zeug / Bollwercke / 
| genmit ihren Sraben’ Dammen Wallemee. 
den unddie hernach mit Eleinen Stücken und, 
Kriegs⸗Ruͤſtungen anfallen und beftreiten 
n.Cimag auch lernen / wie eine Schlacht anzuord⸗ 
Ichem Ende er allerhand Kriegs⸗Leute auß 
igeg oſſen / bey der Hand haben ſoll / auß wel⸗ 
ein Kriegs⸗Heer anordnen Fan. Was fonften 
mjungen ringen wol anſtehet / darvon gebühs 
ie nicht zu reden / und fan man fich deßfalls bey 
nigAlphonfo und Dem Ritter Saavedra, infonders 
—* dem Herrn vonSeckendorff Raths und 
errid gnug erholen. 
Diefem Difcurs famen fie mit ihrem Schiff 
kr Herberge! allwo fie außftiegen / und miteins 
Mahlzeit hielten hernach fegeten fie fich wies 
Schiff / und weil der Wind nach) Mittag 
& far / Famen fie denfelben Abend noch zu 
Au / ange ein Jeder feines ABeges und 
äfften nachgienge Venereus aber verfüs 
nad) einer Herberge und gieng am folgen: 
ge zu Land nad) Schaffhaufen/ von dannen 
— — wieder zu ſeinem Herrn dem Prin⸗ 
adogelanget iſt / wie wir hiernaͤchſt zu ver⸗ 


W ——— uns wieder zuruͤck nach dem Ort / 
urch Verfuͤhrung der Irr Liechter jenesmahls 
e Geſellſchafft von einander kommen warum 
ſehe N wohin doch die übrigen mögen gelanget 
* zoll und Cavina mangelnung noch /als vers 
Schagfe weiche in der Irre umher lauffen. 
| — ward er gleich den andern? 
Ananas durch 
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ein kleines Feuer brandte / und lagen 2ſtareke Ma 


746 Deß Academifchen 
durch ein ſeltzames Nacht⸗Liecht gänglich vom 
ten Weg ab» und in einen dunckeln Wald hinein 
geführet/da er dann endlich das Irr⸗Liecht verlohren 
und nichts / als lauter Dunckele Finfternüß um ſich 
abe. Hieſelbſt fand er im Tunckeln ein geſattelt 
ferd / ohne. Heren / auf welches er fich ſetzete und 
fort ritte / erließ daſſelbe auch gehen / wohin es wol⸗ 






















te / dannenhero Fam er auf demſelben endlich an die 


Ecke dei Waldes / allwo ein Mann den Zůgel ergrif/ 
und zu dem Reuter ſprach Mein Freund/ ihr ſey 
vom rechten Weg abgekommen / ich wil euch wieder 
darauf helffen. Hierauf fuͤhrete er ihn ein wenig ſei⸗ 
waͤrte / für einen groſſen hohlen Baum / fuͤr welchen: 


ner neben demſelben / und ſchlieffen Dieſe wu | 
von ihrem dritten Cam̃eraden bald aufgewecket der 
ihnenden Trolkfürftellete/ da fie ihn mit gar fr umds 
lichen Worten zum Feuer nöthigten / welchesihtt 
Srollgefallen hei der zuforderſt nad) etwas Speile 
forfehete. Sie reicheten ihm etwas Brodt und RAM 
worbey er zu dieſem mahl feine Abend⸗Mahlzeit hal 
ten muͤſte. Man band fein Pferd an einen 
reihen Ort / und als ſich Troll zu den andern geſe 
fielen fie ihm ploͤtzlich auf den Leib / und bundemih 
Haͤnde und Fuͤſſe. Dieſes Handels erſchrack er ſehr 
rieff aber doch: Miſericordia Miſericordia! qu 
poftulatis ab homine pauperrimo? Zu allem | 
warunter dem Hauffen einer / der ein wenig Laten 
verſtund / dieſer bath für ihn / und ſagte er wurde 
nen der Sprache halben nuͤtzlich ſeyn Darum mpg 
man ihm das Leben ſchencken. 

> Alfo ward er begnadiget / mit dem Bedinge/d 
er ihr getreuer Cammerad hinfuͤhro ſeyn / was er 
te / mit ihnen getreulich theilen / und von dem / | 
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bekommen rouͤrden / nichts mehr / als ſeinen Theil 
Adern wolte. Dieſes muſte erzufagen/undimiteis 
em Eyde bekraͤfftigen Das Pferd aber nahm Onel⸗ 
0, der fürihngebertemhatte/ gu ſich / und verſprach 
hin / ſolches mit der Zeit von dem / was er erwerben 
de u ſeinem Antheil zu bezahlen / deſſen die gantze 
Berelfihafft zufrieden wat. Die uͤbrigen nenneten 
MSimon und Adrian. Als der folgende Morgen ans 
Meochen war / langete Onello einen Buͤndel herfuͤr / 
inn hatte ex etliche kleine Glaͤßlein und Schaͤch⸗ 
n deren Jedes mit etwas Beſonders auß einer 
war angefuͤllet worden. Er hatte auch et⸗ 

























We Püloertein/non verſchiedener Farbe / aber ſolche 
Funden meiſt auß Aſchen / Erde und zerſtoſſenen 
eSteinen. Adrian und Simon munterten ihn 
daR er mit ihnen nach jenem Staͤdtlein / Muflar- 
eenannt / ritte / darinn hatten fie am vorigen Tage 
einem einfaͤltigen jungen Burger / Namens Tor- 
eine artige Kurtzweil gehabt / indem fie ihm 
Kartenſpiel eine gute Quantität Geldes abge⸗ 
Ponnenhatten. Onello ſprach / daß er dieſen Mann 
enne / wiſſe aber nicht / daß man ſich wegen ſeines 
Uhs groß an ihm zu erholen vermoͤge. "Aber fie 
in ihm zu verſtehen / Daß vor 2. Tagen eine ſeiner 
ſten Verwanthinnen geſtorben / von welcher er 
Kronen an Baarſchafften geerbet haͤtte. Wol / 
ſprach Onello jetzund / fo iſt es hoch noͤthig / daß 
hm etwas von dieferSumma ablauren. Darauf 
men ſie Abrede mit einander / wie ſie es anfangen 
Aen und alſo giengen Adrian undSimon ein Je⸗ 
abſonderlich zu verſchiedenen Thoren in Die 
dt / Onello aber ſetzte ſich auf das Pferd / und 
toll muſte ihm in dieſem Vorhaben / als ein Diener 
Am, Wie fie indie Stadt kommen as 
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ihm / alfordaß er nicht Waaren gnug hatte/undd 


Mann deß Todes. Torrenti fachete immer — ame 
$ ifder 
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fie das Pferd in eine. Herberge, Onello aber bauete 
einen Tifch von Brettern auf ven Marckt / prefen. 
eirtedafelbft feine Stoͤrger⸗Waaren / — yn 
Troll die Geſchirre darzu rein machen / auch ſonſter 
ihm / als ein Knecht / in allem bedienet ſeyn welche 
ihm zwar ſauer vorfam; Aber / weil er gedachte/ fi 
diefer Lumpen⸗Geſellſchafft bald⸗moͤglichſt wieder i 
entziehen / ſtellete er ſich gedultig an / etliche — ib 
allesohne Murrenzulenden. Er muſte viel? 

ſche und Italiaͤniſche Wörter mit dem Onello wech 
feln/damitfie in defto hoͤhers Anſehen kaͤmen / und al 
viel Leute herzu gelauffen kamen / die ihn vorhin 
kannt / fragten fie ihn / wo er ſich bißhero aufgehalte 
wo er Das Pferd / den Diener und die fchöne Kleide 
überfommen hätte? Er gab zur Antwort / er habe de 
Gouverneur {u Milan pon einer gefährlichen Kranck 
heit curiret / bey welchem er dieſes alles erworben A 
ſolches die Leute hoͤreten kaufften fie gar reichlich 08 
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hero den Reft doppelt fo hoch ans Geld halten maß 

Indem aber die Leute Hauffenweiß herzu Deut 
gen / dieſem glücklichen Störger / den ſie vor einen 
halben Jahr gekannt / zu ſehen / da tratt unter ander 
auch vorbeſchriebener Torrenti auß feinem Hauf 
welchem Simon begegnet und ſpricht: Glück A 
mein Freund / was linglück hat euch getroffen? de 
ich euch alfo verftellet fehe ? Torrenci weiß von nicht 
fagte demnach / daß er wol zu Muth ſey / und von kei 
nem Ubel wiſſe. Ich fehwöre euch aber zu fuhr Sit 
ner fort / daß ihreine groffeKrandheit am Halß hab 
Das Weiſe im Aug wil gelb werden / die Circuln i 
die Augen ſind ſchon blau / und wofern ihr nicht ba 
darwider etwas brauchet / ſeyd ihr in 3.Tagen 


Az 
































ldete ihm die Warheit ein/wie daß ihn nemlich Je⸗ 
nerverive. Alsaber Simon feinen Cammeraden von 
ferne erblickete / nahm er Abfchied von ihım/und wolte 
i seiter gehen. Der andere aber bathe ihn / mit zu dem 
 Dnello zu gehen der nunmehro ein hoch beruͤhmter 
Meifter worden. Simon ftellete ſich / als habe er zu 
Diefem Mann keine Kundfchafft/gieng Dach mit ihmy 
ind darauf Fam Adrian zu ihnen / der ſich über. den 
rrenti noch mehr verwunderte / und ihn feinen Zus 
Kand fo gefährlich einbildete / Daß der einfältige 
Menfchihren Worten ſchier Glauben gegeben hätte, 
£ berief ſich aber auf den hochverftändigen Onello, 
D wann der auch alfd fagen wurde, alsdann wolle 
Ahnen glauben / uyd ſich von hm curiven laffen, 
rauf giengen fie alle 3, zu dem Hauffen Volcks / 
‚Onello erblickete Den Torrenti gar baldy zu wel⸗ 
ner mit heller Stimme rieff: O Torrenti,ihr moͤ⸗ 
Diefe Stunde glückfeelig prepfenvan eurem Ange, 
3 he ich die Zeichen einer gefahrlichen Kranck⸗ 
7 die euch in wenigen Tagen in den Tod ſchicken 
fitey Doch ich wil fie recht erkundigen / und fehen/ob 
r 3 HM helffen ſtehe. 
Deieſer Worte erſchrack Torrenti garfehr/tratt 
dr zu ihm / und begehrete ſeines Raths. Onello 
prach : Gehet nach Hauß / und leget euch in ein 
mes Bette / decket euch fein huͤbſch zu / über eine 
amde wilich bey euch ſeyn / um eure Kranckheit / die 
bft-g Br / gebührlich zu unterfuchen. Alſo 
eng er befümmert nach Hauß / und Die 2.ubrigen bes 
teten ihn/alseinen fehr ſchwachen Mann. Weil 
ch nice anders mepnete/ als er fen gar kranck / 
llete ex fich alfo an / daß feine Frau Deffen von Hers 
erſchrack. Sie legten ihn demnach) bald in ein 
tte/umdderketen ihn wol zu. Darauf Fam Be 
RE etzete 
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75 Deß Academifchen hit 
feßete fich vor ihn neben das Betterfühleteben Pulß 
und gab -gleichfam Acht auf alle a ndlich 
fhüttelte erden Kopff / ſchlug an feine Bruſt und 
ſprach: Ach! deß Jammers! D mein lieber Tor 
renti ., euer Ung uͤck gehet mir fehr zu Hertzen 
Ach! wie ftehet euch nunmehr zu helffen?- Torrent 
wäre für Schrecken fthier in Ernit kranck worden 
gehrete demnach zu wiſſen / was ihm dann eigentlich 
ſchade / und wie ihm zu helffen ſtuͤnde? Worauf ia) 
Jener vernehmen ließ: Ihr ſeyd fhoninden fünf 
ten Monat ſchwanger / und werdet ein Kind herfur 
bringen / das euch in der Geburt die Augen wird 
drucken. Wie Fan das zugehen ſprach Torrentiunger 
offer Berwunderung/ Fan aud) wol ein Mannes 
11d ſchwanger werden: undein Kind zur TBEIEEN> 
gen? Simon erzehlete ihm. hieraufz daß er in Tyrol 
3,Erempel erlebet / da Männer ſchwanger mordt 
und in der Geburt erfticket wären. Adrian befrafftigie 
es mit fünf andern Erempeln in der Schtweiß 7 il 
Onello thaͤte den Zufaß / daß bey feiner legten Kap 
nach Milan er. einen Srafen Dafelbft angetroffen? Der 
ſchwanger gemefen/ den er nochaußdem Todeerre 
tet hätte,weil die Frucht nur 2.Monatin feinem Sol 
gemwefen. Hierauf begunte dem guten einfältig 
Torrentiallererft recht bang zu werden. Er fcbaltab 
gewaltig auf feine Frau / als welche die einzige Urſa 
andiefem feinem Unglück / als die Danimmerzufen 
den geweſen / wann er auf gemeine Weiſe ſich ut 
gehalten fondern habe immerdar neue Moden: 
Kopff gehabt, wordurch ihn das Glück zum Unte 
Mann gemacht / daß er nun gar daruͤber ſchwan 
worden wäre. Die gute rau fiblug ihre Augen fl 
Scham und Befümmernüß nieder, und.fagte Eei 
Wort / gieng auch endlich / als der närrifhe Mia 
nicht aufhörere/ auf fie zu fehelten sun Stuben 
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7 nd weinete von gankem Hertzen. nzwiſchen 

























te Jener / ob ihn dann wol zuhelffen ſtuͤnde? 
nd weldber Geſtalt er wol von der Geburt Fönte bes 
t bleiben / dann er beſorge / wann es mit ihm zur 

kaͤme / ſo ſey es mit ihm gethan. Onello ſprach: 

8 wollet ihr mir geben / wann ich eine Kunſt an 
yeife/ Die euch auf aller Gefahr ſetzet? Tor- 
ifagte ıhm 100. Kronen zu / womit jener zufrie⸗ 
inach feiner Herberge gieng / und etwas holete / das 
Erbrechen wuͤrckete. Er bekam aber auch einen 
enFroſch / welchen er zu ſich ſteckete / und / zuſamt 
dem er nicht trauete / und beſorgete / er moͤchte 
it dem Pferd durchgehen / ſich wider zudem Pa- 
Yvel quaſi, erhub / dieſem gab er das Brech⸗ 
rein / hielt ihm ein Becken vor / und wie ſich 
nci einmahl ſtarck erbrach / warff Onello unver⸗ 
den Froſch ins Becken / zeigete ihm denſelben / 
f Bra: Nun haben wir gewonnen Spiels hier 
Fihr Die lebendige Frucht eures Leibes / es wäre 
b Söhnlein worden / aber ein Vatter⸗Moͤrder / weil 
uch) in der Geburt das Leben genommen haͤtte dar ⸗ 
es beſſer / daß es fierbe/als dag ihr mein wers 
Freund / umkommet. Hiermit lieffier mitdem 
c er nach dem vorüberflicffenden Eleinen Bach / 
Hund»: gte esdafelbft. Trollaber machte groffe Aus 
auptete mit den andern, Daß Diefeg eine 
| 18: Seburt getvefen. Und wie darauf Onello 
tEamybeftriche er venPatienten an dem Schlaff / 
bihm etwas zu trincken einyund fprach : Nun wol⸗ 
A | 2 emuth aufy eure Kranckheit iſt vors 
| euch ſchadet nichts mehr, Kommet zu mir in 

Be ‚und fpeifet mit mir. 

Torrenti den Medicum alfo reden höretey 
u te er ſeinen orten, ſtund auf / legete die er 
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* 752 Deß Academiſchen 
der an / und gieng mit den andern nach der Herberge 
wofelbſt er Dem Onello Die 100. Kronen zehlete nnd 

ihm noch darzu groſſen Dank fagte für feine Hure 

Tach gehaltener Mahlzeit begunten fie mit den 

Torrenti in den Karten zu fpielenyda ſie ihm noch 75% 

Kronen abgemonnen/ und alfo Fehrete er endlich von 



































| - berupfft wieder zu feiner Srauen / welche er noch mehr 

L | aubßſchalte / weil fie Urſach an feiner gerabrlichen? 
| | Kranckheit / und dem Verluſt fo vielen Se des se J 

Onello aber und feine Cam̃eraden theileten die 


Kronen in 4, gleiche Theile/ alſo Daß Troll auch fe 
nen Theil darvon bekam / aber von dem Spiel⸗Ge 
bekam der arme Tropff nichts. Eshoffeten aber 
andern ihn noch beffer in Die Schul zu führen 
ihm das empfangene Geldchen bald wieder abjulßs 
cken / zu dem Ende invirirten ihn Simon und 
zum Kartenfpiel. Ob nun gleich Troll Feine Luſt da 
zu hatteyhielten fie ihm doch für/ Daß er woferner 
| anders redlich mit ihnen mepnete/fich alle ihre We 
müfte gefallen laffen. Verliere er gleich heut / wolt 
fie ihm doch Morgen oder über Morgen gar gem 
wieder zu Geld verhelffen/ darzu er das Wenigſt⸗ 
contribuirenhäfte, Alſo ließ er ſichs endlich gefall 
ſehete fich mit ihnen an den Tife) / und hoffete 
etliche Streiche im Spielen abzuſehen / Onells abe 
der ſehr ſchlaͤfferig war / legete ſich in einer Kamn 
ſchlaffen nieder. Se 
Sie fpieleten alfo mit einander fort/ aber Tro 
feßete tapffer darbey zu / Daß er in Furger Zeit all fe 
Geld verlohr/und weil er im Spielen fehr higig 100 
den/ aber Fein Geld mehr hatte/ gieng er hinauß / ut 
F fagte/ er wolle ſehen / ob ihm Onello, deſſen Diener 
anjego ſey / etwas fuͤrſtrecken wolle. Wie er nun 
demſelben in die Kammer kam / ſchlieff er annoch 
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gelte / dannenhero wolte er-ihn nicht aufwecken / ſon⸗ 
Dernlangete auß feiner Taſchen 10. Kronen / welche 
tejufich ſteckete / und darauf Das Spiel von neuem 
begunte / fürtoendend/ Onello habe ihm Diefes Geld 
ichen. Sie gewonnen esaber nicht lange hernach 
mit einander / und wie ernun Feinen Kath mehr 
kerfeßete er feinen Rock auf Das Spiel’ den ges 
mendie andern auch. Daraufgriff er den Hut / 
Jalle feine übrige Kleider an / welche aber alle im 
Vblieben / und alfo blieb Urian im bloffen Hemd 
en. da fic) Simon und Adrian mit Dem Gewinn 
on machten/ und dem Wirth alle deß Trollen 
x für eine Krone verfekten / ob fie etwa von 
lomieder möchten eingelöfet werden. Endlich 
Onello herunter/ und wie er den Troll fo elendig 
emd figen ſahe / verwunderte er fich deſſen / dieſer 
Mehlete ihm wie es hergegangen waͤre. Er hatte 
a Mitleyden mit Karl nach der Taſchen / 
ölte eine Krone herfür langen / um feine Kleider 
einzulöfen. Wie er aber Fein Geld darin fandy 
fe.er/daß er beftohlen ſey und Darauf gab ihm 
ieth zu erkennen, Daß Troll ın feiner Kammer. 
Yund mit 10.Kronen wiederkommen ſey / wel⸗ 
Hefagt/ daß fie ihm von Onello fuͤrgeſtrecket 
Er jefer ward hierüber fehr erbittert / nahm ei⸗ 
tock/und ſchlug ihn rechtfchaffen ab. Sie blies 
aber diefe Nacht in der Herberge/und am folgens 
ug fattelte Onello das Pferd / lud feinen Buͤn⸗ 
kauf / der an Statt der Quackſalber⸗Waaren 
ed gefüllet war / und wolte feines Weges zie⸗ 
tollaber bathe ihn/daß er Doch nur eine eingige 
te herfchieffen möchte / feine Kleider einzuloͤſen / 
Onello wolte ihnnicht hören fondern/ nachdem 
Wirh vergnuͤget / riite er zum Thor hinauf. 
| Dbb | Troll 
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Troll folgete ihm im bloffen Hemd nach / und 
lelte immer um ſeine Kleider an. Sie kamen mit ein 
„ander aufs deld / daſelbſt ließ Onello das Pferd ſtar 
traben / aber Troll verließ ihm nicht / er ergriffe 
vferd bey dem Schwantz / und ſprang durch dick 
durch dünn hernach / biß fie endlich auf eine halbe 
Meile zu einem Kornfeld gelangeten / da wurden fie 
Bon etlichen Bauren erblicket / melche ſich dieſes ſel⸗ 
da men Auf ugs sum hoͤchſten verwunderten / danne 
hero el fie ihre Zeld» Arbeit zund epleten nat 


— Darauf thaͤte Troll ſeinen Ha 
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— auf ind rieff: Helffet mir dieſen Dieb halten w 

4* mir das pferd / und alles / was er ne einer Stun 

\ | enttoendet.. Onello gab dem Pferd die Peitfehe/und 
| 4 wolte durchgehen / aber die Bauern kamen ⸗ zuffen⸗ 
J 8 weißihergu und verrenneten hm den Wes ziffenähm 
\ H vom Pferd / und zögen ihm alle feine Kleider ab mie 
8 49 hefftig er auch darw der proteltirte Dann man glas 
Sn € betedem Trollen mehr / als dem andern / Dieferlegete 


alfodie gufe Kleider any warff den Baurenz Dieihin 


waren behülfflich geweſen / etliche Kronen zu t ade 
Onello Seid / feste ſich darnach auf fein Pferd zund 


| | tjeß da Onello wol abgeprügelt am Weg ige Alf 
EL „20.1 hattedieferfeine rechte Strafe erlitten. Teollabe } 
2 0 gitr etz undahdchte ſich in der erften Herberge fit 
3 » deß Onello Geld rechtſchaffen luftig. Nachdew⸗ 
4 | tich, Onello etliche Stunden alfo gelegen’ Fanykit 


Burger auß der vorigen Stadt mit einem ABagen 

408 gefahren / dem er fein Elend klagete / welcher Gefk 

= er von feinem Diener und von dieſen Bauren 

mifihandelt worden. Der Burger / ber ihn ind 
 Stadtgefehen / nahm ihn auf feinen Wagen 7 





", ... fuhemitihn fort / da ſie dann am Mittag eben die 
Ber jelbe Herberge erreichten / darinn Troll nach einges 
7 aommener Mahlieit lag / und ſchlieff · 2 3 
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Nomans I. Buch. 55 
} Das XIX, Eapitul / 
Roll muß wieder Haar laffen/har felgame Ebentheuer/wird 


—— Schul⸗Rectore durch eine ſelname Begebenben fuͤrge⸗ 


agen. 
U allem Ungluͤck kamen damahl auch die zween 
2 Schelmen / Simon und Adrian,welche mit ihrem 
& Eammeraden groffes Mitleyden hatten/ waren 
doch neben ihm erfreuet / daß fieden rechten Vogel 
im Käffich hatten / giengen Demnach zum Dorffs 
Dogt / und Elagten den Troll/ als einen Straffens 
Ahauberan. Weil nun Onclloanden a.andern ars 
Iehnlliche Zeugen hatte/ glaubeteder Vogt / ließ dem 
Roll alles wegnehmen, und dem andern wieder zu⸗ 
Felle; Alſo muſte Troll ſich wieder von allen Kleis 
Dein entblöffet ſehen. Es hatten aber einigegaute 
Mitlepven mit ihm / weldye ihm erlihealte Kleider 
nmarffenydie er anlegete/und feines PBeges/ohnwi ſ⸗ 
nd wohin / fortwanderte. Gegen Abend kam er in 
An Dorf / da eben der Schwein⸗Hirte bald nach 
Haußtreibenmolte.. Zu diefem gefellete er fich/und 
batheihn um ein Nacht⸗Lager / weiches ihm Dieler zu⸗ 
ste/und mufte er auch denfelben dibend eine Schüfs 
Mol Buttermilch helffen verzehren, die er von eis 
m Bauren befommen hatte. Troll folte am folgens 
DenTag wieder mit ir ins Feld gehen/ und ihm ber 
Bömeine hütenhelffen/aber er war — ſol⸗ 
Arbeit / ſtahl ſich demnach früh Morgens von 
jenem Wolthaͤter dem Schwein⸗Hirten ab/ und 
aachtefich unlichtbar / kam gegen dem Mittag zu eis 
vom Meyer, Hof/ und bathe um ein Suͤck zu effen. 
ananreichete ihn ein wenig Brodt und Kaͤß ais er 
Bber Daneben auch um einen Trunck Weins anhiels 
4 Diöhete ihm der Haußwirth mit einer Pruͤgel⸗ 
uppe/ Mann er fich nicht alſobald fortpacfen mürs 
Dr Dnbift mir wol, fprach er/ein delicargr Bettler 
er bb 2 indem 
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756 Deß Academifchen | 
indem du zu Kaͤß und Brodt Wein foderf/daded | 
‚Ich jelberyund alle meine Leute / Mo mit: einem Trum Jg 
Brunnen: Woffers willig 2 Alſo machte ſch 
Troll auf feine Beine / und heff ın feinem zerriffenen k 
Kleid darvon / ſo ſchnell er immer kunte Unter Weges 
hungerte ihn ſtaͤts fort / dann decKäß und dagwer 
Brodt wolte in feinem Magen ichtve verfchlaget . 
Dhero flieg er in einen Obft- Sartenyund flug 17 
liche zeitige Birn ab / welche er zu fich ſteckete / und in 
Fortgehen Darvon aſſe. Aber eine Stunde hernah 
traff er eine artige Rencontre at: Er kam auf eins 
Acker / allwo ein Eleines Tifch⸗Laten außgebreitef 
lag / und mit einer Schüffel poll Hirſen⸗Brey / ſam 
einem Stuͤck Schweinen.gteifh ; auch Butter und, 
Käfe befeßet war darneben fund eine Kanne mit 
Bier / und wie er Niemand von Menſchen batbey 
fand ſetzte er fich darbey nieder/und ſchob feinen M 
gen fo voll / als er es immer erfragen Funte/dasubtig 
Stück Sieifey ſteckte erzu fich / trunck auch einen gib 
ten Zug auß der hölßernen Kanne und gieng Daralı 

‚wieder fort/fand aber im Sortgehin einen alten) a 
bey einer jungen Dirnen hinter einer Hecken igen 
welche nichts Föbliches Dafelbit mit einander mi rcke 
ten Und weil er ſahe / daß der Mann boller Schrecka 
auf feine Ankunfft darvon lauffen wolteen er ih 
gu: Bleibet nurhier / mein Sreund / ich habe ing 
ſchen von eurem Mittagmab! genoſſen werdetih 
mir auch eine gute Abend-Mrahizeit gönnen, wil ic 
keinem Menſchen fagen / mag ich jetzo geſehen habe 
Dierauf gab ſich der alteMann in etwas ji 
frieden / und verfprach ihm eine gute Pracht: Serben 
ge / wofern er reinen Mund haltenwürde, Ergiem 
mit der Dirneny Die feıne Dinft-Magdyzu 0 

Eſſen / und genoffen das Jenige / was ihnen von de 
* es h . Trol r 


u 








| Romans II.Buch. 7 
rollen hungerigen Magen war übrig gelaffen wow 
den. Darauf erzehlete ihm der Mann / wie er von 
feiner Steinalten Srau fo gar Feine Luft in ehelichen 
Sachen mehr erlangen Fönte/ daher er genöthiget 
MM rauf eine andere Wändezugehen. DieDirne 
hingegen beflagte ſich daß ſie ſchon 3. Jahr bey ihrer 
alten rauen gedienet / die ihr aber alle Jahr etwas 
ihrem Lohn gekuͤrtzet / dahero fie ſich folcher Ge⸗ 
tan ihr zu rächen hätte entſchlieſſen muͤſſen. Troll 
ſete fie alle beyde / und darauf legte ſich Der alte 
gem er Mannunter einer Hecke fchlaffen das 
die Dirne den Troll begrüffete / es daſelſt wies 
kanzufangen / 100 es der Alte hätte bemenden laſ—⸗ 
Aber diefer wolte nicht/fondern ſprach: Dirne du 
Heinen getreuen Liebhaber an diefem Greiſen / dem 
du nicht im erften Augenblick untreu werden. 
meines Theils bin gebrechlich / und habe einen 
teen Bruch weicher mich zwinget / den Leib ſtaͤts 

Mer Binde zu tragen’ fonften wolte ich mich nicht 
fgebitten taffen zu einer Arbeit /die voller Suͤſſig⸗ 
Miesfet. Er halff aber der Dirne.etliche Korn Gar⸗ 
binden / welches dem alten Manny als er erwa⸗ 
Hein fonderlicher Troſt war /weiler fuͤr Mattig⸗ 
jeſe Arbeit nicht verrichten Bunte / und alſo hiel⸗ 
lich mit einander auf dieſem Acker auf / biß es 
Nd zu werden begunte / da giengen fie mit einan⸗ 
Mnachdem Dorffe/ und Fehrete Troil bey dem als 
Sauren ein/der ihm denfelben Abend ſatt zu effen 
BD ju trincken gab / auch eine gute Schlaff⸗Stelle 


Maffete. 
Am folgenden Morgen ſehr — ſtund Troll / 
no fahe zum Fenſter unter dem Dache herauß / da 
dann merckete / daß diefer Ort etwas mehr, alsein 
fidann er war ziemlich groß / und befunden ſich 
BR Bbb 3 etliche 
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wiederkam / fand er den Hirten mit einem Buch 


„58 Deß Academifchen: | 
etliche fehöne mit Ziegeln gedeckete Haͤuſer Darin. 
Hieß ſonſten Stachelfeld. Wie er nun herunter Famz 
und von feinem geilen Wolthaͤter Abſchied nehmen 
wolte / tratt eben der Schwein⸗Hirt hinein / und deu⸗ 
tete dem Hauß⸗Wirth an / daß Die Reyhe an ihm waͤ⸗ 
ze / ihm zuů den Schweinen einen Mit-Hirten zu ſtel⸗ 
len. Dieſer wolte ſeine Magd auß dem Felde nicht 
gerne miſſen / und weil er anders Fein Geſinde hatte⸗ 
bathe er den Troll / dieſes Amt nur dieſen eintzigen 
Tag in ſeinem Namen zu verwalten / welcher es 
gen muſte / und Darauf gieng der Alte hin / und holefe 
ihm din Stuͤck Bratwurſt zum Fruͤhſtuͤck / be 
auch beym Schwein⸗Hirten / weil er doch nicht weit 
von feinem Korn⸗Acker Die Heerde wändete zmöchte 
er ihm vergoͤnnen / daß er am Mittag dahin zu ihm 
kaͤme / und auf dem Feld das Mittag Mahl bey hm 
einnaͤhme. Alſo trabete Troll neben dem Schweine 
Hirten her / und gedachte an den Zuſtand ſeines Bates 
ters / da derſelbe in Teutſchland auch ein Schwein 
Hirt geweſen. Wie fie mitten ins Dorff kamen / aͤber 
reichete ihm der Hirt Die lange Schwein⸗Peitſch 
er felber aber langete fein Horn herfür 7 und bie 
nach allen 4.Theilen deß Fleckens fo ſtarck / daß 
Jeder feine Schweine alſobald herauf trieb und 
damit wanderten fie mit einander zum Thor hinan 
auf das eld/ da fie die Schweine ing Seld laufen, 
und ihre Waͤyde felber ſuchen lieſſen. feße 
ten fie fich neben einander und frühftürketen. "De 















Hirte nahm eine-fchmierichte Buiter⸗Boͤchſe unt 


Troll Fäuete an feiner Wurſt. Wann die Schwein 
ein wenig zu weit lieffen/ mufte Diefer auf deß andert 
— und die wilde Purſche | 
figubern. Wi 


jeernuneingmahlsnach — 
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MNMNMomans I.Bucy. 
ber Hand ſitzen / darinn er leſen wolte, kunte aber Fein 
Wort recht —— bringen. Troll —— hm / und 
ennete ihm alles / was er ihn fragte / auf Latein / deſſen 
Sic) der Schwein⸗Hirt zum hoͤchſten verwunderte / 
und meynete / er wäre capabel, ihr Schulmeiſter zu 
werden, welcher. neulich geitorben, aber ſchon ein ans 
Derer Darzu befchtieben wäre / deſſen man chefteng 
R) unten 
u 16bie DMetnge-Zeit heran unhete 1 rürteiebeg 
Dirkimitder Heerdenach dep bewuſten alten Mans 
eld- Acker / undgieng zufamt Trollendahin / da fie 
n mit einandermit demſelben Mittags⸗Mahlzeit 
Bielten/ und hatte derſelbe auf deß Hirten Recom⸗- 
endation groſſe Beliebung an deß Trollen Wiſſen⸗ 
ſen und Gelehrtigkeit / daß er ihn zum Schuls 
meister wuͤnſchete. Nach gehaltener Mahlzeit gien⸗ 
gen Diefe 2. wieder nach den Schweinen/und hüteten 
ffelben.biß die Abend⸗Zeit ruͤckete / da lieffen 
de felben bey noch ziemlich hoher Sonne den 
aufund folgeten ihnen fein gemächlich nach / biß in 
en lecken Stachelfeld. ie fie aber. hinein tratten / 
öreten fie eineslocke laͤuten / und als Troll forſchete / 
DaB folches bedeute? Gab ihm der andere zur Ant⸗ 
eort/der Burgermeifter lieffejego den Männern laͤu⸗ 
ken da fic) dann alle Hauß-Bätter auf dem March 
Plat nikon Kleinen Rathhauß verſam̃len muͤſten / 
und müffeZweifels,frey etwas Wichtiges fuͤrgefal⸗ 
* en] un /daß man anjeko die Glocken deßwegen ſo 
Ay ( j 


I» autete. 
Wie ſie nun näher herzu kamen / ine fie alle 
- Shänner Dep Fleckens bey einander verſammlet / zu 
welchen auch Diefe 2. Schwein⸗Conſorten hinzu trat⸗ 
en / um zu verne hmen / was da — Darauf tratt 
Der Burgermeiſier in den Craͤyß / und rieff: Gebet 
— Bbb 4 Ge⸗ 
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Gehör! Wie nun Jedermann ſtil ſchwieg / zog er ſei⸗ 
nen Hut ab / und die gantze Gemeinde danckete ihn 

eben alfo. Endlich ſprach er: Ihr lieben Mit: 
deß ea Stecken Stachelfelbs. Ihr wiſſet 
welcher&eftaltunfer Schul⸗Rector und DbersKüfter 
bey unferer Haupt Kirchen St-Sophronia por vierx 
Wochen einen unglücklichen Morgen gehabt / inden 
er mit feiner Frauen ſich verunmilliget / wie foldus\ 
unter Eheleuten leicht gefchehen kan / wodurch Das 
böfe Weib dergeftalt erbittert worden / daß es einen 
Keffel voll fiedendes Waſſer ergriffen und ihm, da de 
eben auß dem Bette geftiegen / und annoch / mit da 
ehrbarfien Worten zu reden / in feinem Sonntag 
Hemd ftunde/foiches boßhaffter Weiſe uͤber den feit 
gegoſſen / darvon er dann in folchem armer und Elend s 
gerathen/ daß er / wie ihr wiſſet / 5. Tage hernadyfeiz 
nen Geiſt in Ach und Weh aufgegeben/und alfdyale 
ein treuer Borfteher unferer KircheSacriftepy und 
gefamten lieben Jugend den jenigen Gang gegan 
gen / den alle unfere Vorfahren / die Löblich gelebetz 
gegangen find. Ihr wiſſet weiter / daß manfeineböfe , 
Frau deßwegen auß dem Hauß geſetzet / und mie 
meinen Obrigkeitlichen 2.Hunden auf unferm Bla 
cken gebührender Maffen hinauß gehetzet hat. Ihr 
wiſſet auch / Daß dienachgelaffene 2. Kinder Erlaube 
nüß haben’ bey ung fo lang das Bettel⸗Brodt zu ſu⸗ 
chen / biß fie erwachſen / und ihnen feiberrathenkönlen 
She wiſſet auch / daß mir nicht lange hernach an den 
Schuimeifter deß Dorffs Irmengrodt gefchrieben?n 
daß er dieſe Stelle durch feine baldige Uberfunffe: 
wieder erſetze. Ihr wiſſet / daß er ſich deſer Vocariom 
hertz lich erfreuet / und begehret hat hm nur einen 
Karren zu ſenden / darauf er mit den Seinigen / un 
dem Hauß⸗Geraͤth uͤberkommen moͤchte. au — 

a, 
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habe ich der Gemeinde zum Beſten / welches ich für 
eine Kleine Erfänntlichkeit wil gethan haben / meinen 
Knecht mit meinem eigenen Geſchirr zu ıhm gefandt. 
— weiter / 2. Stunden nach heutigem 
| ag kommen fie mit einander zum lecken herein 
ahren / da iſt der neue SchubRedtor fo voll Freu⸗ 






















Pe 
| 5 baudeunfersuhralten 300. jährıgen Fleckens fies 
bet daß er fuͤr Freuden vom Karren herunter ſprin⸗ 
wil / bleibet aber mit feinen Geiſtlichen ſchwartzen 
ſen an der Leiter behangen /ſchlaͤget alſo uͤber ſich / 
et mit dem Kopff unter ſich / und ſtuͤrtzet den Halß 
alſo iſt er todt / rein todt / Mauß⸗ todt / und Fan ung 
me Dienſte thhun; Darum habe ich euch Krafft 
Meines hohen Amts / zuſammen laͤuten laſſen / damit 
Werordnen / daß er Morgen begraben werde / auf 
Diefes Sleckens Unkoſten / dann hat er ung gleich kei⸗ 
diente gethan/ fo ift er doc) um unfertwillenges 
eben. Morgen frühe aber wil ich euch wieder bes 
den haben /Damıt wir zuder Wahl eines andern 
hul⸗Rectors he dann ihr wiffet + daß eine 
ine Zeit Verſaͤumnuͤß der lieben Gottloſen Aus 
md einen groſſen Schaden bringen Ean. ; 
A iser diefes geredet/Eiefete die Gemeine 4. Maͤn⸗ 
nrauß/mit den Heran Burgermeifter deßhalben zu 
Mlagen die übrigen aber hatten feine Zeit / läns 
jer außzubleiben / meil Die meitten mit geladenen 
Acht Waͤgen erft auß dem Feld nach Hauß kom⸗ 
en waren / alſo kehrete der Schwein⸗Hirte mit 
tollennach dem alten Mann / bey welchem Jener / 
Bermög umgänglicher Ordnung / diefer aber (auf 
EB Accordsy diefen Abend die Mahy'seit zu halteny 
) Sfeder eine Kanne Bier zugenieffen hatten. 
Der alte Mann mar diefen Abend recht luſtig / 
29 Bbb5 und 


en/ toie er die inwendige Beſchaffenheit und ſchoͤne 
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 Shtsiin.Hirten/ gumelchem er fprach: Ich mepn 
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umd ich glaube, er hätte ſich voll gefoffen / wann ihm 


feine Frau nicht plöglichtwäre kranck worden. Es be 
redete fich aber der Schwein⸗Hirte mit ihm / wie wol 
fie bey der Gemeine thaͤten / warm fie den gelehrt 
Troll sum Schul,Re&or vorſchluͤgen / —53 
ſchieden fie von einander. Als aber der kein Mor⸗ 
gen anbrach / ward die Glocke abermahl gelaͤutet / und 
Darauf verfügete ſich der alte Mann / Claß Krach⸗ 
bein genanut / mit Trollen und dem Schwein⸗Hirten 
nach Dem Rathhauß / woſelbſt voriger Burgermeiſter 
ſich folgender Geſtalt hören ließ: Ehrbare Herren 
und freundliche Nachbarn ! Was ich euch geft 
vorgetragen / darüber find wir ſchon einig word 
und werdet ihr euch belieben laſſen / um ul 
























Leiche unſers Kectoris nad) dem Kirchhof zu 
FJehzo iftdie Frage wohin wir ſenden nach einem 
dern feinen Subje&to , vielleicht iſt ein oder verandene 
{6 weit geraͤyſet / Daß ihm etwa in der Fremde ein nom 
cherer Mann befandt worden denfelben Fan ee me 
eommendiren / fd fol er in Confideration Fommenk 
Aber noch) eins / ihr Herren / gantz unvermuchlich 
auch die Stelle unſers Stadt / Schwein⸗Hirten ei 
worden / uñ kan ich noch nicht wiſſen / ob der Schwe 
Hirt kodt / oder weggelauffen / dann er war ein [IR 
mer Kopff / und wolteimmerin Krieg. Als der By 
ermeifter dieſes ſagte / fiel ihm Claß Krachbein 
ort / und fagte: Halt! halt! Herz Burgermeiſte 


terdu feheſt weg / oder todt / weil du um dieſe Zeit ſeh 
2.Stunden pflegeft mit ber Heerde außgefahren 


Nomans U.Buch. 763 
Bes weil du folches heut haſt verſaͤumet / auch 
ohne dem erkuͤhneſt in unſere Burgerliche Zu⸗ 

mmenkunfft/ daran du keinen Theil haſt / zu kom̃en / 
bir in den z. Abenden nach einander von dem / der 
di von nicht mehr, als eine halbe Kanne Biery 
m ⸗Eyer zum Nachtmahl gegeben werden / und 
Pldes zur Straffe/ daß du wider dein Amt handelſt. 
Den Schwein,.Hirtenwar Himmel⸗ angſt / wie 
en Burgermeifter fo zornig fahe / er ſtieß der 
aamdein in Die Seite / Daß er ihn entfchuldigen 
te. Und als fich diefer deſſen entbrach / bath er 
Im Troll ihm das Wort zu fuͤhren / aber auch dieſer 
Boltenicht Daran. Dannenhero räufperte er fich 
ehl / nahm ben Hut vom Kopff / ſtrich Die Daare 
die Stirne hinterwärts/ und ſprach: Gnaͤdiger 
m Burgermeifter / wie ſo? wie fo? Was den 
anımmel Fort euch an / warum wollet ihr mich ſtraf⸗ 
rpabe ich eure Schweine wol geſchlagen / wann fie 
MNachbarn ins Korn find gelauffen? Mein Leb⸗ 
Wucht / ich habe fie laffen freſſen / biß fie fatt wor⸗ 
| e nun iſt das der Lohn. Aber hoͤret / meynet ihrs 
ih auß Faulheit jego nicht außgefahren bin? 
ae / gar nicht  esift um deß gemeinen Beſten wils 

eſchehen / nemlich / damit ich euch Diefen hochges 
Men Menſchen vorſtelle / welcher feines Gleichen 
that zum Amt deß Schul⸗Rectors. Das iſt wars 
Nalſo / fiel Krachbein ins Wort / dieſer Menſch / fo 
Mmetlichen Buben geplündert worden / hat ſonder⸗ 
eWiſſenſchafften / und ſo viel Latein / als unſer 
ſarrer. Dem Burgermeiſter waren dieſe Erzeh⸗ 
Aigen lieb / widerrieff Demnach die Straffe deß 
wein⸗Hirten / und berathſchlagte ſich mit der 
meine uͤber den Trollen / welche endlich dahin re- 

virten / wann er fo fertig / daß er bey er. 
R eich? 


























Burgermeiſter / und bathe ihn um einen Mantel 
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Leiche auf den Nachmittag eine qute Abdanckungs⸗ 
Sermon halten koͤnte / auch fonften in dem Examine 
bey ihrem Pfarrer wol beftünde, fo folleerdie Stelle 
an der Schul befommen / welches Troll toillig auf 
ſich nahm / dann es war ihm nicht um dieſe Charge ju 
thun / ſondern er war gank berhungert / und hätte fi 
nureinmahlgernerecht ſatt geſſen / worzu ſich bey 
Pie Chargebald eine Gelegenheit / nach feiner@ins | 
ildung / wuͤrde finden Laffen. Alfo giengdie Gemei 
de wieder außeinander/und Troll folgete dem 
bein/ der ihm ein altes Dinten-Slaß und etwas 
pier zugeben verfprach. Wie ſie aber in das Hauf 
kamen / war feine Frau eben verſchieden/ dahero er 
ſich fo betruͤbt anſtellete / als wann er in Thraͤnen ver⸗ 
ſchmeltzen wolte. Troll ſahe wol / daß ſein Dnten⸗ 
Glaß gang außgetrucknet war / gieng Demnach zu 
etlichen von den Nachbarn / aber keiner wuſte vom 
Dinte oder Papier etiwaszufagen, ‘Endlich? me 
zudem Steuer⸗Einnehmer / welcherihm beydea fürs 
ſtreckete / und weil dieſer eben den unglücklichen 
&orfürgefchlagen und ihn demnach mol gef unt / 
als erzehlete er dem Trollen die principalefte Sfr 
von feinem Lebens⸗Lauff / welche er nach ſeine 
zu Papier ſetzte und Darauf behielte ihn de E 
mer zu Gaſt bey ſich / und gab ihm eine mittei 
Mahlzeit jedoch ohne Bier und Mein, 5 
Das xx. Capiuy 8 
Hier haͤlt Sroll eine Parencation,; wird examinirf / beftch, 
tmol/und mach et zwey felgame Grabfihrifften, 


Roll gieng darauf in die Scheure/verfteckete 
| ſich indas —F und lernete feine aufgefege 
Sermon außwendig / und als man die Glock⸗ 
















22 


zur Leich⸗Begaͤngnuͤß ruͤhrete / under auf / lieff zun 
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Diefet ſandte alfobald zu deß SchulsRedtors Wit, 
tibyund lieg um ihres Manns Muntel bittenywelchen 
Teollumhieng/und darinn der Leich nebft der gantzen 
‚Semeinde folgete. Der Briefter thäte eine Eurke 
sermon, und Darauf gieng Die Proceflion nad) der 
Shul hin / woſelbſt fie ſich in einen runden Eräyß 
Wete / und fund Der Predigeroben an / dem folgete 
MD rgermeiſter / und fo folgends Die ganke Ge⸗ 

kindenadyihrem Alter, Troll / der wol ehe ſo viel 
legeſehen / auch keck gnug war / den einfaͤltigen 
uren etwas für zu ſchwaͤtzen / inmaſſen er auß deß 
Alto Sermon ſchon vermercket / daß man von hohen 
Mens Arten dieſer Orten nicht viel wiſſe / ſchuͤttel⸗ 
en Mantel / tratt mit gravitaͤtiſchen Tritten in 
mEräpß / und neigete fich s.mahl ohne einziges 
BBortiprechen rund er / worbey er eine rechte 
aat:Mine machte / Daß ihm ein Jeder groſſen Re- 

ee ufrug 7 und mit Verlangen erwartete’ wag 
eine herzliche Abdancfung — wuͤrde. End⸗ 
























Hohe und Niedrige / Geiſt⸗ und Weltliche / 


Männer und Weiber / Eltern und Kinder / weß 
Standes ihr auch ſeyd / Edle und Unedle! 

dem der Tod einen finder, tomt er glüiic) oder ungluͤck⸗ 
2 IB. Uberrafßer er einen im Epebru oder Diebfiabt / fo 
Mötin Ungiück nam homo motitur in peccato, & uti cadit 
Sborıta jacebit, wieder Baum faͤllet / ſo bleiber er liegen. Uber⸗ 
ter aber einen in feinem Beruff / fo faͤhret der ſelbe ſeelig das 
uf was Haben wir uns dann zu berrüben Über. den ſchmaͤh⸗ 
ro ſeeligen Hintrite unfers beruffenen Scul · Rectoris. 
weniand' wolgelehrten und andärhtigen gern Conrad 
bare} er batiih in feinem aangen schen alſo erzeiget / wie 
eewhtſchaffenen Mann gebuͤhret. Als er kaum 7. Jahr 
ater ſchon ſolche Begierde zu den Wiſſenſcaͤnten 
* aden daß er ſeinem Batter ziu paat Tauben / inen SDabn 


ͤuſperte er ſich / und hielte nachfolgende Rede: 


ame und reiche / boͤſe und fromme liebe Freunde / 


nad 





— 
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nad dem andern entw endet / und feinem Lehrmeiſter geſchencen 
dagit ex ihn deſto treisacher unterrichre, Alſo hat er es mit de 
Zeit hoch gebracht / daß er in den beten Tugenden — 
excellitte / weßwegen ihn der Suimene zu Ratenftein vor 
feine Kinder sum Preceptore Privato angenommen] da er 1 
dann in deſſen Tochter / die Überblichene boqh · betruͤbte Fral 
Bittib/ bald vertieber/ die ihm auch nit abhold gewefen/fondern 
alles das Jenige vergönnet Hat / was eine Frau —— 
gedattet / und als fiedarüber vor der Zeit miteinem yon ec 

geſegnet worden / Hätteer zwar wol entlauffen können / abet 
hielte Stand/und ehelichee fie. Eriwar freygebig / foldes 
ſeben laſſen als er eins mabi⸗ 4.Soldaten in einem Wald b 
Net da reid ete et ihnen ) ofmeeinziges Abfordern/ allfein | 
hin / ind verehrete esignenfreytillig. Erwar Gaßſt·ſtey / d 
fo offtign der Pfarrer zufprad/ legten fie isre Pfenning 

faminen/ und truncken reichlich / und biß ſie gnug Hatten]! 
dann der Prediger ſagte: Le 
Sta pes,itamipes, fta pes, neclaberemipes; * 

Nam tu nı ſtetetis, hic mihi lapfus exit, 

So faffete ihn der weyland hochgelebtte Herr Conrad 















ein wenig zu viel getrunden/aser wag ſchadets / wer 
wir fo jung wieder zufam men kommen? Er war nit | 
tig [ Dann er befabe ale Tage den muthwilligen Knaben de 
. intern / tüffere auch feine Dienſt. Magd auf den Mund/t 
dieſelbe gleiih eines arınen Vieb · Hirten Fohrer war, Erw. 
nibe erſchrocken / dann wanne in einer Sermon, die er vot 
Gemeine halten ſoite / 3. 4, ja wol s.mapl ſtecken blieb) 
botere er ſich doch / und brachte fie endlich geradbrecht zum e 
€ / quia farius puravit orationem Quocungue modo finii 
Quam abrupram relinguere, (Er war fromm und andaͤch 
dann an Sonntagbater 7. Morgen ⸗ und ſo viei Abend · S 
e / dag er die Women überdamit funtezu kommen/i 
wann et ſpriſete / vergaffe er icht / fein Glaubens · Betänntn 
 BOrber zu reeititen. Er war feuf (dann aud Fa 
Ftauen wolte er nicht anders / als im Dundeln-fayta en. 
mar nit racgieria / dann) aig er einsmahls feinen unnüg 
Aadcbarn zum Pofen ein paar Eper heimlich genemumen/ 
Hin Derieibe deß wegen eine gute Wauifipelle gab/Dabteerim 
der Spauiſche Kirpeneschrer Saavedıa jagt; Melius eft p; 


gu 
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itafei, esiſt beſſer leyden / alszlrnen, Er war arlehrt/ 
naden Donar wufte er auß den Nagel / in der Grammatie 
ar er ziemlich belefen / die Definitionem Rhetorices wuſte er 
kußwendig / wie au das Griechiſche Alphaber, und in dem 
Hebräifpen war er ſchon biß auf das Gimmel kommen / deß⸗ 
fegen wolte ſich kein Judiſcher Rabbi mit ipm eiulaſſen. Er 
Mar varfam/dann im Sorher behalff er ſich mir einer Schüffel 
MBurer Milch und im Winter mit einem Rapp volRodene 
ten) Ya) wann die Winter Kätte nit zu groß/ zog er weder 
Enusnoh Strümpffan. Am du Edler Mann/ dap du ſchon 
faulenfolk / aber die beften Leute werben zeitlich hinweg ge» 
Et, Er if in Freuden geftorben/gönnet ihm die ewige Freude. 
iR am Rad bebangen blieben /aber nicht an den / das bxy 
1 Balgen ſtehet / es war deß Herrn Burgermeifters Karrene 
WM. Der Kopff ſtarb am erſten / mit welchem er am meiften 
# hatte. Seine [hwarge Pluder ⸗Hoſen haben ihn 
—* des Weges in den Himmel geſchickt / welche deßwegen ver⸗ 
in daß man ſie / gleich einer Siegs · Fabnen in anſete Kirche 
ae, Nun wolan / er iſt geſtorben / und wird wol todt bleiben / 
aber gebuͤhret / daß wir ſein Leyd vertriucken bey einer Freu⸗ 
Mahlzeit / und vor allen Dingen den Herrn Prediger oben 
ken. gebet wol / ihr lieben Freunde / id kan vor Yertzenleyd 
J br EDER ICH Augenwollenin Tpränen zerſchmelaen. 
F ac F — * — 
Als Troll feine Rede hiermit geendiget / ſtecke⸗ 
die deute Die Koͤpffe zuſammen / und lobeten ihn / 
‚eine noch mehr / als der andere / der Burgermeiſter 
hreichete ihm Die. Hand / und wuͤnſchete ihm Glück 
| Restor-Amt  nöthigte ihn auch mit auf Die 
Nahlzeit/die er zu dieſer Beſtattung in feinem Hauß 
fe anrichten laſſen und darauf ſchied Die Gemeine 
iBeinander. Troll gieng mit Krachbein nach Hayßz 
lDtröftereihn wegen feiner abgeftorbenen Frauen. 
der Abend herzu nahete/ giengen fie mit einander 
Ad) de Burgermeifters Hauß / woſelbſt ſich die an⸗ 
in auch) nach einander einſtelleten der Herr Faſtor 
mauch/ und ward oben an geſetzet / zu welchen ſich 
rcgermeſter ſetzete / algdann Die Aelteſten der 
Bun. Grills 
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Gemeine / endlich Fam Troll, als Rector Schokz;und 
Dielbrigen/von welchen allerſeits Troll groffe@lüch, 
wünfchungen bekam. Wie e8 aber fpäth war, Fam 
auch der Schwein Hirt herein getretten und felens 
chete nebft deß Burgermeifters Rncchtein. Es per 
longete aber Jedermann / ob fichder Paftor mit de t 
neuen Rector in einen Difcurs Oder Examen ein affen 
möchte / und wie Diefer folchesmerctete/ auch fdyom 
einen ziemlichen Rauſch hatte / da tedefe er ihnanı 
nnd ſprach: Domine Redtor,quis eftruus Pater? 
antwortete: Matris mex Maritus. Dann wie J 
forſchete / wer fein Vatter waͤre / alfo antworteten 
fer: Es waͤre feiner Mutter Ehemann / welche A 
wort der Her? Paftor preifete/und weiter fragte Ubi 
‚natus es? Wo fepd ihr gebohren? Troll n Patri; 
imea: In meinem Natterland. Paftor: Ubi eſt Patri; 
tua? Wo iſt euer Barterland? Troll: Ubi degn 
parentes mei: Wo meine Eltern wohnen. Paft 
Ubi ſtuduiſti? Wo habt ihr kudiret? Troll: In Sch 
Jis & Academiis: Auf niedrigen und hohen Schule 
Paltor : Quis eft bonus Redor Scholx? er ift ei 
guter Sthul-Redtor Troll: Animalhumanum,gue | 
bene ſeit informare: Ein Menfchliches Thier/ da 
mol unterrichtenFan.  Paftor: Quid et Theologi 

























Secundum Cujacium eft ſummum bonum ‚ feeun dus 
Alciatum autem prima ex rribus fäcultatibus: PR { 
Cujacii Außfage ift fie das höchfte Guthy aber n ic 
dep Alciati Außſpruch / die Erſte unter den 3,Faculeı 
ten. Paftor: Quotfunt Articuli idei? Wie piel fi | 

Glaubens Articul? Troll: Tot, quor fibi quisgum 
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‚panile, cui addi folet quartum, feilicet Cantor ante 
pulpitam: Die Kirche mit der Verſammlung / der 
Rauf-Stein/ und der Glocken-Thurny zu welchen 
man das Vierdte feßet/ nemlich den Cantor neben 
dem Sing-Pult. Paftor: Quad eit officium boni 
altoris? Was ift Das Amt eines guten Hirten? Troll: 
öndere pecus, non deglubere: Daß er feine Schafe 
eere / aber ihnen Die Haut laſſe. Paftor: Quodnam 
icium nobilis? Was das Amt eines Edelmanng? 



























Mramque aurem: Daß er die Bauren trib ulirez 
ganze Mächte hindurch fehnarche. Paftor : Quod 
Diticium Burgimagiftri : Was iſt deß Herrn Bur⸗ 
meiſters Amt? Troll: Ut primumfemper habeat 
illum Daß er allweg den erften und beſten Trunck 
je Diefe Antwort gefiel dem Heran Burgermeis 
Fo wol / daß er ihm einen Becher voll Wein eins 
nen ließ / und folchen dem neuen Schul-Redor 
achte. Troll machte ihm ein groffesCompliment, 
euncke Darauf Dem Kern Paftor zu / der ihm 
bredlich Befcheid thaͤte. Weil auch diefer mercke, 
dab den Anweſenden fein Examen fehr wol gefiel, 
wer indemfelben fort/ und forfehete: Quodeft 
um boni Civis? Was iſt das Amt eines guten 
gers? Troll: Ut det Crfari,qux fünt Cefaris, & 
2lünt Dei, Deo : Daß er dem Känfer gebe was 
Kaͤyſers iſt / und GOtt / was GOttes iſt. Paftor: 
0d eftofhicium mali Civis? Was iſt das Amt eis 
boͤſen Burgers? Troll: Uthodie verberet verus 
Nam, qua moriatur cras ‚ut perendie poffit duce- 
rirginem: Daß er heutfeine.alte Frau ſchlage / da⸗ 
ie Morgen ſterbe / und er Ubermorgen eine junge 
zue heyrathe. Dieſe Antwort gefiel der gantzen 


Jeder 
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DU: Vexare rufticos, & per totam noctem dormire. 


ſellſchafft über Die m wol / und mepnetesein 
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kommt Das Wort Magiſtratus her? Troll: am: 


jetzo zu der Verſammlung: Meine liebe Zuhoͤrer 
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Jeder / ſie waͤre in den Kirchen⸗Vaͤttern gegründet, 
Der Paftor aber fragete weiter: Quod eſt oſfteium 
Ruftiei? Was iſt deß Bauern Amt 2: Troll: In fado- 
re faciei quærere panem: Daß er im Schweiß dep’ 
Angefichts fein Brod ſuche. Paftor: Quod eft. ofie 
cium Redoris Schole? Was iſt Das Amt ein 
Schul⸗Rectors? Troll: Urbene docear; &bonum 
accıpiat falarıum: Daß er wol lehre7 und eine gufe 
Beſoldung habe. Paftor : Quod eft oficium diligen+ 
tis,Scholaftici ? Was ıft das Amt eines fleiffig 
Schülers? Troll; Ur non obmurmurer & bene 
aufeulter: Daßer nicht widerbrumme / und feiffig: 
zuhoͤre. Paftor: Quod eft officium negligentis Dilei-, 
uli? Was ift das Amt eines tragen Lehr⸗ Rnabens? 
toll: Ur luat poenam in clunibus: Daß er auf den 
Hinterngeftrafft werde. Paftor: Quod eft oflichum 
Magiftratus? Was iſt das Amt der Dbrigfeit? Troll 
Imperare: Befehlen. Paftor: Quodnam oficium 
fubdiri? Was iftdag Amt eines interthanen? Troik 
Parere: Gehorchen. Paftor: Quod eft oficium 
Chriftiani? Was iftdas Amt einesguten Chriſten 
roll; Vivere fecundüm dodrinam Paftoris &Epilco 
pı: Daß er lebenach der £chre feines ’Predigersum 
Bifchoffs. Paftor: Unde derivatur Magiſtratus? & 

























& ftratus, dann Die Obrigkeit iſt beffer und mehr & 
deckt /alsdie Unterthanen / träget auch gemeinigli 
beffere Kleider. Paſtor: Unde derivarur Roma? IB 
fommt das Wort Roma her ? Troll: A vocabul 
Conftantinopolis, mutando ConftantiinRo, &nc 
polisin Ma, fiet Roma , von dem Wort Conftantino 

olis; made Ro auf Conftanti,und Ma duß Nopolt 
fo fommt Roma herauf, Der Her! Paftor ſpra 
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habe diefen guten Freund / wie ihr habt angehoͤret / 
durch alle Claffes und Status, ja Dutchalle Difciplinen 
Saminiret/ und findeihn fo befchlagen / daß unfere 
een Hotige Kegores mit ihm / was die Gelehrtigkeit 
btriift/ Feines Weges zu vergleichen find / darum 
Bünfche ich unferer Gemein und lieben Jugend von 
Deren Stück zu Diefem herzlichen Subje&to , welcher 
Werdienet dag man ihn auf gemeinem Saͤckel 
Nehrliches Kleid gebe ich wil es auch vor meiner 
Atlichen Obrigkeit verantworten wann ich ihm 
dem armen Kaften einen halben Thaler darzy 
hre 


Deſſen waren fie alle zufrieden, und alfo erborte 
Dein gegenwärtiger Kramer / fo viel fehmargeg 
en herzufchieffen/ alsihm zum Kleid nöthig /ein 
Meider aber offerirte fich / ihm Das Kleid zu mas 
)/ und den Lohn an dem Lehr⸗Geld feiner Kinder 
hiehen. Den Mantel de& vorhin verftorbenen 
sorisperehrete mandem Trolfen auch und nahm 
Gemeine auf ſich / die Wittib deßwegen zu befrie⸗ 
He: Der Paſtor doeh Darauf / ob er auch wol 
Grabſchrifft aufſetzen Fönte? Und als Troll ants 
ete / wann erden Lebens⸗Lauff deß Verſtorbenen 
wolte er daran arbeiten. Es iſt ſchad/ ſprach 
Mer darauf / daß man unſerm verſtorbenen Wein. 
ne / deß Herrn Burgermeiſters Schwieger⸗ 
ohn/ noch keinen Grab⸗Stein mit einer ſchoͤnen 
rifft hat geſetzet / es ſolte wol billich feyn. Wei 
ütdiefer in der Gemeinde Dienſten geſtanden / wil⸗ 
gtedie anweſende Gemeinde / ſolchen Stein zu be⸗ 
en / wann Der neue Herr Rector nur ein wackers 
ium verfertigen wolte. Welches dieſer auch 
are und Darauf ſchieden fie von einander. Trol 
muſte mit oe: nach Hauß gehen / 3 
‚te 2 \ 
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ſich bey ihm aufhalten / weil er annoch unverehelichet 
und koͤnte ſich deß ungluͤckſeeligen Rectoris IBittib 
der Schul⸗Wohnung inzwiſchen bedienen. — | 
wolte ihn aber über 4. Tage allererfl vorſtellen / we 
es eben in den Hunde, Tagen / da man Die Tugend 
nicht zu fehr zum Lernen antreiben wolte. Inzwiſchen 
befchrieb der Paftor unferm Troll deß verfiorbenen 
We inſchencken Lebens-Lauff/ gab ihm auch Buͤcher 
zu einem Aufſatz Dann meiler dem Burgermeiſter 
nicht fonderg gewogen wolte er. ihm einen Poſſen 
dardurch thun Was aber Das Epitaphium anlanget/ 
ward ſoiches von Trollen folgender Maſſen einge 

richtet: | — 

Dem allzeit durſtigen Weinſchencken 

su Stachelfeld. Bam: 

Wanderer! * 

Gehe trockenes Fuſſes dieſes Grab vorbey? © © 

in welchem ein naffer Bruder liget / 


welcher / EN 
als er im Sehen fein Leben in den Reben geſuchet / 
ſolches darinntn verlohren bat: — — 
Siehe dieſe Stärte nicht mit thraͤnenden Augen an / 
der hier verſcharrete | 
ift nicht werth / Daß er bethränet werde. ö 
Beil er auf Erden mit tgränenden Augen fogerrunden 
daß er endlich anf dem Trodenen vertrundenifl, 
Trage weg die Blumen von diefem geil) » Stein: 
der darunter begraben! . | 
Hat (bon feine Frucht getragen. 
Beuf keinen Wein hieher: 
der Derftorbene trincet ſhon den Häfen _. .. 
Der Fol und Vollſauffer fäufft ewiges Mep. 
‚Eriftfrüg geftorben/ weiter früß getrunden, a 
Sein Bollfauffen it iom übel . * : 77 
und dem Argt wol bekom̃en. 1 
Dur) viel Beſcheid · thun hat er die Befheidengeit/ . 







* 
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2 
dur fremdes Gefunddeitstrinden 2 
ſeine eigene Geſundhet = 7° 775 
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und durch tates Doufauffenfeinewiges Mol 
Ri F * verl ohren. 
Ar Wohn-Dauf war ein Wein Hauß. 
Er / weiber auß Erden gemacht / 
die ihn nun verbirgt > 
Mar cine itrdene Flaſche / 
welce immer voll / nimmer leer war. 
\ Derotegen du billich zweiffe/ 
4 im Himmel oder in der Hoͤlle zu finden/ 
dann an diefen Orten.nur die Menſchen bintommen, 
J Der Sonnen ahnete er nach / 
, twelhe haͤuffig auf dem Meer trincket / 
und nimmer im vollen Lechte ſcheinet / 
J— nicht aber dem Monden/ 
ige Ri: dann Jener in 4. Wochen nur, cinmapt 
3 — dieſer aber alle Tag voll geweſen. 
Seine Beburt iſt in dem Baſſermann geſchehen / 
von dem er gute Einflüffe befommen) 
er war deſſen Krug aͤhnlich / 
der immer voll / — geſaͤttiget wird, 


be 

| fer Rrug ift ſo lang zum Wein-Dauf geg an gen) 
biß er endlich gebrochen. 

& Ei Chriſti "Barmen ara — 
Free - Au 


daß / 
dem Jener auß Waſſer —* 
sh dieſer auß Wein Wafler gem 
nemahl diefer Weinfäuffer an der Bafrfuht erkrancket / 
und bey dein Trunck geſtorben. 
O ber kehrte Nachfolge eines Verkehrten. 
Seinen Tod hat er mit Tyrannen gemein) 
welch⸗ auch nicht trockenes Todes jur Hoͤlen fahren. 
O deß Unſeeligen .r: 
Dem der Bein feine Bernunfft begraben / 
aßer bey den Glaͤſern nicht erkennen koͤnnen / 
wie da⸗ — — HABEN gteich / * * 
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8* wann fie am Herrlichſten — — 
AR: An 5% zerbrochen werden. ER — 

pe | Ecc3 Ab! 





ER 
h 


u 


y74 Deß Academiſchen 
Y Ab! er wirdgenoffen! / 
aun merderer/ 
daß Bacchus wabrkafftig Dörner habe. 
Der ie Wen. 7 
wird mit bitterm Dduen Waffer na ge publet. 
Der Elende har vorhin in En Wein 
und in Bein Glaͤſer getranden, 

Nun trincket er wahrhaftig Brandretvein/ 

mir Perb und Schwefel vermiſchet / 

der feinen Durſt nie stille, 


ER ar 
J 


— 


ſondern erwedter, - — 

Diefer Gert iſt gar zu higig / bi; 

biefer fautere Tranck all zur rüßf J 
dieſer Alicant all zu Hard. 


Für ReinWein wird ihm unreiher Mein gereibet, 
Borpin Hat er mit feinen Zähnen 'die Btäfer zerbrochen / 
damit / wann er getruncken / auch zu eſſen baͤtte. 
Nun knappen die Zaͤhne und knirſchen. 
nun zittern und ſchuͤttern die Appen/ 
aber nicht vom Glaß ⸗beiſſen _ & 
fondern von ewigem Froſt und Hitze. 


weil er nicht behutſam auf dem ſchlipfferigen Bege gewandelt ande 
Äfferfogefailen) —— 
da er ewig nicht wieder aufſtehen kan. * 
Ihm iſt verbotten auß der Hoͤllen · Möplezu gehen. 
Ja / was meht | 
fo hat er ſeibſt Schuld daran. 
- Dann weil er gang beraufait a 
du dem Unter · irrdiſchen binabgeffiegen? / ua 
tan er ſich deß Wegesnichrerinnern, 
"or Wanderer! 
Da du dieſes lieſeſt / 
Weß winſel, 3 
Und trinde Hier alſo Wein) 
DAR Du nirde ewig 2Beinendarffil, 

Als Troll Diefen Auffas gemacht / gefiel er Der 
Paftorn fehr wol / ſchrieb ihm Demnach mit toffe 
Buchſtaben ab und nagelte:ihn auf das hoͤltze 

3 


Ereuß fo hinter dem Graͤb ſtund/ daß eg am fol 
— 





7 





Nomans 1. Buch, „5 
ben Tag von Federmanngelefenward. Dem Bur⸗ 
germeitier Fam ſolches bald zu Ohren / ließ demnach 
Den Redtor zu fich bitten / und tradtirete ihn fehr wol ; 
Aber nach der Mahtzeit hielte er ihm vor/dag ihm die 
gemachte Srabfchrifft fürtrefflich gefalle. Er erſuch⸗ 
fe ihn darneben / noch eine andere zumachen/und dats 
inen gleicher Geſtalt Die duͤrre Warheit zu fehreiben, 

Dann ſprach er / neben dem Weinſchenck lieger deß 
Paltorn Schwieger⸗Vatter begraben / welcher ein 
anziges Kind / deß Paſtorn jekige Srau-hinterlaffen/ 
dieſer Mann war ein Einnehmer einer Stadt nicht 
beit von hier / aber in feinem gangen Leben fo geitzig / 
| daß er nimmergnug haben Eunte, Er aſſe ſich huns 
g / und trunck ſich durftig / auch in feinem hohen 
Alter legte er ſich / auß lauterðeitz / zu ſeinem Schwie⸗ 
ger-Schn/ biß er endlich vor 9. Wochen gefiorbeny 
und allhierbegrabentworden. Darum thut fo mol; 
und machet eine hübfche Srabfehrifft darauf / fofoll 
| Die —— verbleiben / die ihr ſonſten ver⸗ 
et haͤttet. Troll erinnerte ſich ehemahi geleſen 
w haben eine Grabſchrifft / die auf einen fi olchen Geitz⸗ 
Dalß gemacht war / ſetzete ſich Demnach in deß Bur⸗ 
germeiſters Gegenmart nieder / und ſetzte ſie auf / 
welche man hernach mit groſſen Buchftaben gleicher 
Geſtalt abfaffetesund auf def BeisigenHolg-€ reutz 
nagelte. Es lautete aber dieſe Schrifft wie folget: 


Dem unerſaͤttlichen Geitz⸗ Halß. 


Die artig hat ſich der Geitzige zum Vollſauffer gefelet! 
Ein Gottloſer zu einem Gottloſen? 
Dem Beikigen gleichet Fein Menſch fo wol / 
als ein Waſſerſuͤchtiger. 
Dieſer bar Waſſers / jener Silbers gnug: 
doch dürften Beyde mehr zu kriegen / 
und laſſen niemahls ſich genugen. 
Ccc 4 Ja 














7 
“i 
r 


ru 
4 19 
a 
4 

& 

u 

e% 


— — 





— 


* 
9 
— 


r — 
* 
— 





Ar 
eh 


ma 
en - 


— - r 
*⸗ — — 


= 5 un 
in 
” 


i 
1 
f 
z 


— — 


Die unbarmberzigen Raben feund noch barmhertziger / 


= > — “uL“ 
— 
* v 
* 
- We E 
‚vr 


— 


* r 
N a U j 
un > 0: vg ” 
TEA er 
w 5 > 


— — v 


an, mn, 
⁊ 

J Ta 

. 


z.. 


776 Dep Academifhen 
„ $ader filgige Beige Hark iſt noch elender daran / / 


| / danun der Wafferfüchtige wird feiner Krankheit ioßf / | 


u 
Dr 





sum hoͤchſten in zwoen oder brey Farm? 
um Der Beißige abet 0.00.0000 

wird dreiffig/ ja vierhig Yapı mar einander 
von feiner Unerfärttichteie gepfaget, — 
Steb Uberränfenderi undlißr 
Diefer Grein bedecket einen Magnet Stein! - 


welcher nicht Eyſen / fondern Bold an ſich gezogen. 
Hier iſt von feinen Erben froͤlich Hingeleget worden Wr 


Er 





ein Geitz Hait. ‚ei 

Frage nicht nach feinen Namen) 

fondern begnuͤge id / daß ich Das safter betreibe, J 

Dieſer hat mehr verdieneeeeeee 

von Menſchen mie Steinen zu todt gewor ffen / a; 
als nag feinem Tod. ur 

mit einem Leith ⸗·Stein bedeckt zu werden / te 

weiter dag mit Um echt zuſammen geraffte ch 

unaufhoͤrlich an dem Probier ⸗Stein irich 

und ſich Über der Armen Schweiß erfreuete. 


wecgen feiner räuberifcheh Begierden. 
Die Geldſucht iſt die Zirze geweſen 


Et kan mit Recht ein Wolf gen annt werden / sen d 
4 [ 
fo ihn inein wildes Thier verwandell. BE, 


- 

und fallen nur das todte Aa cc.. 
Aber die Geitzigen finden auch von ebendigen 
Jon Hatte dee MÖMfe aufgeriht eribaffen/ * 

die Himmels ⸗Schoͤne zu beraten? 

und er betrachtet niederaebͤckce 

die Dold+Adern der Etden ae y 


Sid nipe Hr) fonderndem Seit widınend, 
Er parte gut Gtüc bey feinem.döfen &eben/ 
und wäre gluͤcklich aeflorben,. RX 


wann er nicht das Bold mebrialt GOttgelichernätte. 
So geſchickt er war zu boͤſen Basar bäne, 
fo ungefbiet war er zu guten Derridrungen, w 
Das Goldim Kaſten haterchebchbauen -  '-. 

als das Gold der aufgchenden Sonnen) / 


derowegen unwürdig/-daßipn die Sonne befipiene, 
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Er wäre fo unbeda htſam geweſen / 
Dan daß er mir Mydas gewuͤnſcht Hätte) 
aalllgs moͤchte Bold werden/was er anrüßrete/ 
| manner mur wäre verfißert worden / 

daß er ſolches erwuͤnſchen wurde. 

| Wie wurde er Dach und Fach zeraauget haben 
| wann ein anderer Jupirer haͤtte Gold regnen laffen/ 
er war fo verlicht in das) was er ihr batte / 
Be als tboͤricht er war! wann ers Hatte, 
| Sein Wahl Spruch war: 


Immer mehr. bs 
Deder ber Mangel nom der Uberfluß konten ihn befriedigen / 
38 Er war gleich arm 
da er alles) undda er nichts Hatte, 
So leydet Tanculus mitten im Waſſer Noth am Waſſer. 
Die Aepffel haͤngen Über fein Haupt / 
er ſchnapt darnach / und faͤnget ſie doch nicht. J 
RE Ob gleich alles feine gewiſſe Maaß hat / 
war doch dieſes Geitz · Halſes Begierde unermaͤßlich / 
welche nicht funte veranüger werden? 
mit dem Jenigen / was Über und unter der Erden iſt. 
> Er fuͤllete / was bereits Überlicht 
—* und ſvar ihm jeder Gewinn angenehm / 
wann er gleich von den allerſchaͤdlichſten Dingen hertam. 
Er wucherte / 
und fo viel er nur auf Hundert bekommen konte 
nahm er trog Gewiſſen und Ehre am, _ 
Sc gar iſt der Geld · Geitz der Eprbarfeit feind 
DZu der Einnahm und Einnebmung war er all zu fur 
zu der Außgab aber faſt unbeweglich. 
Die Wucerer gleichen denen Weibern / 
Wvelche mit empfindlichſter Freude empfangen / 
aber mit ugausſprechlichen Schmertzen wieder ablegen. 
Seinen Reichthum wandte er nicht an / wie erſolte 
Benin zu Außbreitung der Ehre GOttes und ſenes Reichs / 
}- fondern er trieb gar eine Abgötteren damt / 
indem er feinen Gold ⸗Klumpen als feinen GOtt ehrete / 
den er in der Kuͤſten verſchloſſen bielt. 
Fuͤr denen Armen war Herk / Hand und Kaffen jugeſchloſſen / 
ddie wir uuns doch ſollen zu Freunden machen 
ml dem ungerechten Mammon, F 
Ccc7 damit / 









damit! wann wir nundarben 
fie und aufnehmen mögen in dieewige Hütten. 


Mh antworte: Zum zäpten/ 


i aufgenommen! /⸗· 
die vierdte Lehre vom Abtheilen. 
Er that wenig zu wenigem / 
er zog feine Guͤther von andern ab/ 
und vermehrte die Abgejogene/ 
nur daß er die vermehrten Guͤther nide wieder kheilete. 


oder willig verlernet. 
Wilt du weiter wiſſen: 
Zu was Ende er dann diß Guih geſammlet? 
Ach! du betruͤgeſt dic/ 
= ‚indem du diefeg ein Guth nenneft/ | 
Worvon die Weifen teren) dag es nich Guth fegs 
So wiſſe / daß der Reichthum ihn / ER 
und er nicht den Reichthum beſeſſen. 
Er hat Niemand / aub nicht ſich ſeibſt ůtlich gethan / 
und war in Wahrheit nichts anders / 
als ein reicher Bettler / 
der nur den Beſitz ſeiner Guͤther / 
aber nicht den Gebrauch hatte. F 
Endlich in feinem Alter versängerte ſich fein Geitz / 
3. —24 und je weniger Weges er übrig hatte zu raͤſen / 
* — je mehr Räyfe- Bed ſuchte er. A 
JF 53 Da iber der nicht farge Tod bald die Rechnung ſchloß / 
u ie und die Guͤther fo reichlich theilete / 
#4 die er mit ſolcher Muͤhe vermehret hatte / 
4 haiſein Sterben die Jenigen am meiſten erfreuet / 
melde am meiſten ſich betruͤben ſolten. 
Die ſeine Erben. BE 
So ſchlecht iſt der Seif-Hälfefopn! 7 
2 [ O verdammliches Safer! 
Raͤyſe fort / Veruberraͤhſender! 
Raͤyſe for /// 
leuch die verfluchte Geid · Begierde / 
dit eine ſt ate Henckerin deß Gemtho iſt / 
2 und nimm zugleich diefes mit auf den Wea: 
# 








dann er die RebensKunft volltommenverliund) / 


Das Hatte et entweder nicht gelermet/ / 
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Ftagſt du: Worzu ign dannfein unzägtidhes Geld gut geweſen | 


Daß cin Geitz · Dalß vor feinem Tod nichts Sutce a 
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Ä Das XXL Capitul : 
‚Hier hat Troll abermahl felgame Poflen bey einer Abdans 
dung. Er machet auch etliche poffiertiche Carmina. 
Aes der baſtor dieſe Grabſchrifft laſe / muſte er fich 
9 zufrieden ſtellen / ob er gleich wolerrathen kun⸗ 
te / wer ſie muſte gemacht haben / dann eine Ehre 
war der andern werth / aber in ſeinem Hertzen war er 
dem Trollen nicht geneigt / welches er ihm auf den 
Abend zu erkennen gab / da er ihm nichts anders / als 
eine Schüffel vol Butter⸗Milch / und einen alten 
| faulen Kaͤß fürfegen ließ. - Ex felber aber hatteein 
Beraten Huhn / und einen fchönen Sallat / welches 
dem Kectot dermaſſen zu Hertzen gieng / daß er in ſei⸗ 
nm Hertzen gedachte / er wolle ihm ſolches wieder zu 
auß bringen. Amfolgenden Tag ward deß alten 
Frachbeins Frau begraben / und Troll bathe ſich ſel⸗ 
ber zu Haft bey ihm / welches ihm der alte Mann / auß 
 betouften Urſachen / nicht verſagen durffte / und die 
Dirne trug das Beſte aufs was im Hauß war / daß 
nur vergnuͤget würde. Er ward aber dargegen 
| — — nad) gehaltener Leich⸗Predigt eine Abden⸗ 
ung zu thun / und dieſelbe fein wol einzurichten / wie 
deß Rectors feine vor 2. Tagen. Alſo ſetzte er ſich nie⸗ 
der / und maͤchte einen Entwurff / bald aber ſchickte 
de baſtor zu ihm / und ſagte zu ihm / wann er ihm auf 
dem Todten⸗Kirch⸗Hof zuwinckete / fo ſolle er mic 
dem Singen einhalten / Dann er muͤſſe nach der Pro- 
eeflion noch 2. Meilen reitenund möchte ihm Nacht 
werden / wann er ſich zu lang aufhielte. Troll fagte: 
But! gut! Herachenyich wilmich Darauf bedenckeny 
whm hierauf feinen Abſchied / und Fehretegum alten 
Elaßy welcher ſich von Herten freuete / doß feine 
Stein⸗alte Frau einmahl feinen Armen entriſſen war. 
Als endlich die Zeit kam / hieng Troll feinen 
 Miarken Mantel um / unter welchem er ein fibames 
e 





SEEN 


— 


- 


a u - O 
- 5 — - ’ u 
Ei J 
. — - 
Een. 2 4 er > , 8 
— —— ER j 
_ u - > — 8 * 
. — ni > 


=» 
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Kleid trug / daß er felber nichts mehr verlangeteralg 
von feinem Herrn Condado in diefern Aufzug geſehen 
su werden. Er verſam̃lete Die Jungen vor der i / 
und als der Paſtor zu ihm geftoffen / giengen ſie vor 
das Sterb⸗Hauß / und holeten die Leicheab. Wie ſie 
auf dem Todten Kirchhof / der vor dem Dorff lag / 
kamen / da ſange Troll eben den letzten Vers Ehe abet 
der Paftor zum Stand kam / fieng er einen langen 
Todten⸗Geſang von neuem an / welches den Paftorg 
dermaſſen verdroß / daß er ſchier auß der Haufgefahr 
ven wäre. Troll thaͤte / als wann ers nicht ſaͤhe / fange 
demnach ſteiff fort / und ließ den Paftorn immerbig 
handthieren. Dieſer ſtampffete inzwiſchen / huſtete 
und machte allerhand Poſſen / den Troll zu bewege/ 
daß er hnanſaͤhe / aber dieſer wolte nicht / dannenher 
der Burgermeiſter dem Paltorn/ von dem er meynete 
daß ihm oͤbel wuͤrde / ein Glaͤßlein mit Balfam Sulphu= 
ris angefuͤllet / welches er für alle Kranckheiten ſtaͤtz 
bey ſich hatte / uͤberreichete / welches den Prediger noch 
or nn .. en e: hier —* agen 
nd als endlich der gantze Geſang außgefungent 
endigte Troll fein At mit einem Final,das allein 
Vatter Unſer lang waͤhrete. Darauf flieg der Predi⸗ 
ger auf eine hoͤltzerne Cantzel und predigte nz 
chem Eyfer / daß er das Buch etliche mahl von der 
Cantzel ſtieß / welches ihm Troll allemahl wiederbrin⸗ 
gen muſte / das dann dieſem aufs neue in Kopff ſties / 
dann er ſahe wol / Daß ihn der Pfarrer wieder vexirle 
Harrer gedachte er demnach / ich habe noch eine Gele⸗ 
genheit / dich wieder zuerhafchen! Und endlich bes 
ſchloſſe ver Prediger feine Predigt / welche kurtz gnug 
war / dann er wolte noch über Feld reiten und ſeinen 
as einſammlen. Alfo giengen fie mit einander 
in Dee vorigen Proceſſion wieder in Den Flecken Sta⸗ 
chelfeld und wie fie vor Krachbeins Hauß — 
e 
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fielleten ſie ſich in einen Craͤyß und darauf prefen- 


Aa Troli / und hielte in Prefengder gangen Ge⸗ 
meinde nachfolgende 


Aldanckung bey der Begaͤngnuß 
— einer alten Frauen. Re 
Hyelerfeite geehrte und geliebte Brüder un Schwe⸗ 
weltern/Steundeund Sreundinnen! Es iſt ein altes / 
aber auch warhafftes Sprichwort / da man ſaget: 
Siurbt der Fuchs fogilt der Balg. Das gehet nicht 
allein bey dem Fuchs / ſondern auch bey faſt allen und 
den 4.füffigen Thieren an. Aber wann der Menfch 
Rirbet / ſo begräbet man ihn mit Haut und Haar in 
Deerde, Dann indiefer Haut muß er am Süngften 
ag wieder erfcheinen. Solcher Öeftalt ik jetzo von 
: ng zum Grabe gebracht worden / Urfula Krachbeis 
niny eine Stau von 89. Jahren / 7.Monaten/ 3.280; 
en sagen’ 19. Stunden’ und 34. Minuten wie 
man folches auf Der Seburts-Stunde erjehen kan / ſo 
inihrer nachgelaffenenErb: Bibel aufgezeichnet ſtun⸗ 
de. Was iftdoch der Menſch / wann er tobt ift? Ein 
Sack vol ſtinckender Maden / und wir werden es dem 
‚hoch etrübten Wittiber nicht rathen / daß er das gar; 
flige Todten⸗Aaß wieder in fen Hauß nehme nam 


— 


homo exanimatus eſt & dicitur cadaver. Wie 
bald ift es mit dem Menſchen geſchehen? Diefe Frau 
Warvor 3.Tagen annoch im Feld / und brachte ihrem 
Ein zu effenan Die Arbeit. Aber ſiehe! ein unzeiti⸗ 
3er Epfer / der fie an ihre junge Magd verhetzet / hat fie 
in groffeAlterätion gebracht / daß fie Darüber zum tod» 
Een &dtper worden. Ein ungeitiger Eyfer / ſag ichy 
Dann fie muthmaſſete nur etwas von ihrer Magd/und 


5 ° 


ahrem Maunyhatte aber Feinen gemifien Fuß. Aber 


3 div ib beffer darum / Nicolaus Krachbeinius.ft ho- 
a en. ©. no in. 
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mo integerrimx vite. Claß Krachbein wer 
Boͤſes nachfaget/der lügereg wie ein m,‘ 
ihr habt dies agd mol nicht gehaffer aber da | 
auch eben nicht gelicher, Wann es die Mittags, Hip, 
erforderte/ daf ihr euch mit ihe auf dem Feld un 
den Schatten begabet/da lafer ihr in einem alt 
und fie bande instifchen ein Blumen-Kränglein 
habeich mit meinen Augen efehen.Aber N du nun⸗ 
mehro ſeel ige Urſula / der Da berfperredirh eß⸗ 
halben ja die Pforte nicht / Dann du ſt ſonſten d in 
Leben und Wandel auf a Welt fo rühmtich zu⸗ 
gebracht / als eine groſſe Königin nimmermehr wird 



















ud ne war es möglich dag fie 
mit einander auf dem Hauß Fommen Funten  i 

nicht Der Bre inztoifchen Angebrande? Eine ürs 
freffliche Hau halterin ift fie allwege geweſen / als die 
manchmahl in der Mitternacht aufgeftanden/ und 
den Knecht von der Magd abgeriffen hat, Und ſo ihr 
Mann ihm felber den Bart abgefchoren/ brauchte fie 
Bi elbe Seifen ⸗Waffer zur Waͤſche dep Pein 


> ” 
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zerplaͤtzet / da man nicht wuſte / we er ge⸗ | 
weſen war, Im Sommergieng fie nd im 





Win⸗ 
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er umwunde fie Die Beine mit alten Lumpen. 
Die Haare ließ fie um den Kopff.fliegen / wie eine 
unge Dirne / und brachte felten eine Müße/ oder 
iube/darauf. In dem Calender hatder hoch⸗be— 
ibte Wittiber ln! und befunden daß fie 
he Lebenlang nur 2. Pfenninge an Steck: Nadeln 
verbrauchet/ un folcheg zwar bey ihrem hodhzeitlichen 
hren-Tagı und als fie einsmahls zur Hochzeit gan⸗ 
ganz foniten hat fie ſich ſaͤts mit fhmarsen Heck⸗ 
Dornen beholffen. Omnia nuncrident,nunc formo- 
limusannus. Iſt nicht jego die lieblichfte Zeit im 
Sane/ aber pannoch hat dieſe fchöne Roſe verwelcken 
ſſen / welche ihr Lebtagenur 3.mabI Franck gewe⸗ 
fenreinmahlda fie zum legten maͤhi gesahnet/dasans 
Dnemahl, als fie durch Die Rauch Kammer auf den 
Der gefallen und zum dritten mah!/da fiefich mit 
| En faufdigen Magd ihres Mannes wegen ge⸗ 
feet. Daserftemahl curirte fie fich mit gedörre; 
MSchlehen/ dasandere mahi mit einem Dflafter 
on Hühner Roth / und als fie zum Dritten mahfein 
ig warm "Bier zu ſich nahm / ward ihr Die ruft 
moampffig darvon / daß fie fterben mufte, Cie hat 
aan Baffer betrübet / dann fie lebete mit demfelben 
Aftater Uneinigkeit / wolte deßwegen auch ihre Haͤn 
De und Angeſicht nimmer darmit waſchen / darzu 
A he ſie lieber das Jenige / was fie indeß Manneg 
Racht-Zopft fand / ſolches war ihr an Statt der 
auge, den Wuſt auß den Runtzeln rein abzunehs 
en. Mit arınenkeuren hat fie fich nimmer geganckery 
ndern wann ein Bettler vor die Thüre Fommeny 
este folche ihm vor. der Naſen zugeſchlagen / und 
efagt/fie fen nicht daheim. Eheu Matrona le&iffima, 
aviflima,caftiffima,humilima,devotiffima. Wo bift 
RD keuſche / teine / andächtige Seele / in Him⸗ 
75 SER Re Ina mes 
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784 Deß Academifchen —A 
mel / oder in der Hoͤlle / oder im Fegfeuer / das fiehe 
nicht zu begreiffen / wir wuͤnſchen ihr das ewige AR ol. 
Aber / meine Freunde / ich muß es kurtz machen /tsie 
unfer Her? Paftor mit der Leich⸗Predigt / dann Diefee 
gute Her: mil noch heute nach feinem Zehenden zes 
ten/ darum fprechet alle mit. mir ein ‚volle 
men. ; 
Hiermit hatte die Danckfagung ein Endezund 
es war keiner unter dem Hauffen / der nicht betheure 
daß ihm Diefelbe 10. mahl befjer gefallen / als die dr 
digtfelber. Es fand ſich aber dardurch Niemand 
her offendiret / als der Paftor, weil man ihn mir Pa 
men genannt hatte / zu feinem groſſen Schin oft! 
derowegen gedachte er fich an dem Rector zu rat jen | 
dem Doch Die gange Gemeine beyſtund. Troll blieb 
annoch in Krachbeins Hauß/ und ward amfelbig 
Abend erfuchet/ folgenden Tagesauf einer Hr hie i 
zu erſcheinen / und Krafft ſeines Amts die G [hend 
zu empfangen und aufzuzeichnen. Er hoffete Dafelb 
was Gutes zu effen und zu trinckenzu befommen: 
Inzwiſchen merckete deralte Krachbein / daß ihuifel 
ne junge Magd / welche er zur Ehe zu nehmen fchon 
reſolxiret mar / nicht fo gar geneigt. mehr erſchien 
Dannenhero erfuchte er den Rector, ihm doch € 
verliebtes Liedchen aufsufesen/mwelcheser bey Mac 
Zeiten in ihren Kock ſteckete / das Liedchen aber lauf 
te folgender Geſtalt: Re Se ———— 
I» 2, 
Te fan fo nicht länger le» Ich wil ihr die Schuß abbr 
ben/ cken /⸗ 
Ich frey jetzt an Griethen / Und gelinde ſchmieren / 
Wil ſie mir den Tuͤnſchel ge⸗ Und ſie mit der Jake decken 
ben/. (a Bann fie möchte frieren/ / 
Sin ichs wol zufrleden · ¶ Id wil ihr den Kittel lauf 
ass gar ehrlich halten Wann fie fhlaffen gangen 
ofiemich begehret / Und ihr weiffes Hemdgi 
Undıhr ihre Brüfte falten bauffen 

Mann fie find geffärer, Ale Morgen langem. 
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Gleich alleine mit dem Enden 
‚ie mag sh fa mit der) Auf dem Boden wäre. 
| | Ich wil zu Gevattern bitten) 
— RT Wan fie nun geht ſchwanger / 
Und auf meinem Pflaumen-|Und ihr fleiffig. Pflaumen 
Ni Mufe . fhütten 
Me Morgen leten / | Aufdem en Anger. 
Dead ich ihr das Brodt ver, 
ſchlieſſen / Ich wil ihr 4 unterlegen 
ag fie tapffer ſchmaͤhlen / | Den geſtopfften Rantzen / 
de ſoll mich nicht ver-J Und das Kindgen ſelber 
2. driefleny ſchwaͤgen / 
nn fies —* ſtehlen. Uud mit ruͤmmer tantzen / 
ch wils gar zu reinlich wi⸗ 
an von * Kaͤſe⸗Mutter ſchen/ 
em jungſten Kuͤhgen / Und mit Meele tlopffen / 
| "dns gröfte Klumpgen Und die Windelchen darzwi⸗— 
MR Butter Fein gelinde kopfien: (fchen 
Jochen friegen ; 
il ihr auch gar nicht Hemdchen / man darff ins 
4 _wöhren/ | ufe 
1 j don dem Quarge / Wil ich ſchon erſtuͤcken / 
j fett fie wil aufſchmeh⸗ Und mit meiner Sonntags⸗ 





















reen / Krauſe / 
gleich ic Seine Kaͤppchen flicken. 
Ich wil fleiſſig alle Morgen 
—* in den Sommer,| Fhr ein Müßchen tochen/ 
Tagen Solt ich gleich die Semmeln 
uf den Schober / borgen / 


nur * Krauche tra· Wann ſie ligt in Wochen. 


08 
& Fa gpoffen Kober, _ Wann fiemirnun wird abſte⸗ 
fie mırs Nachbars en / 
air. Hanfen Bitt ich alle Bauren/ | 
nwir Aehren fhneiden) | Daßfie mir zur Leiche gehen? 
—— auf ven Pans j Und in Binden trauren. 
ſen / Ich wil Raſe / Bart und 
hi —* leyden. Dadre 
Saffen ſchwaͤrtz verbraͤmen / 
ie nicht ſtracks ver- Und auch vor dem Viertel⸗ 
dencken / Jahre 
ie (fe Mährey Reine geigenehmen. — 
o. Drum 
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) Wil fie dann ihr Gluͤck Htte Ä 


Drum noch une fo gu blei» ſchleudern | 
und mag feinen Shöppen/. j 


en 
Kan ich nicht erſchwingen / Mag ſie — * —— 
Ich wil mich —** bewei⸗ 
en/ An ihr Tage Fateppen. 


Wann mirs * gelingen; 
Diefes giengen 8 gene dem alten Rarren über. 
die Maffen wol / D m fpendirte er dem Herrn 
Restor Diefen Abend Ad 

lich. Aber am RN 


kam die dur Magd gu unſerm 
fieden alten Krachbeindurchaußnicht mepE 

en köntez weiter gar zu ein — Er 
glage fe immerdar mit feinen Ducaten dardurch er 
fie zur Eimoilligung und * a 
ber feithero. fie mit deß Bur emmeiflers 8% n 
Sundfhafft gerathen / D hir ie Are —— 
meht zu dem alten Gecken / ober gleich 

warmer auch ein doppelter — w 8 t 

erfuchte fie ihm / weil er auffer Zweiffel Urh | 
Ibdleins / fo ihr der Alte in den Rod 9 | 
möchte Doc) auch eines dargegen nach ihrem ROH 
auffetzen / und dem dab kom darinn nur dffentt 


zu Gemuͤth führen, Daß Ar3° egan * Beli 
Härte Darfü r wolle 


—* zu ſeinem grauen Bart 

ihm ein ſchoͤnes Schnuy⸗ Ei verehten auch get 

alles thun/ was er non ihr verlan en würde t 

0) fie zufrieden und machte * Hoffn — 
Iiten ein ſoiches durch einander Liedlein guu 


zu erkennen zug geben / er gieng auch fo fort zum 
Hehmerr der etliche Bücher patteydaniti bi | 
—— HADf and ein artiges OR fchlein zu fe 


Vorhaben / welc eg er ein wenig macht 
do.) vaid fertigz und — iht Geſpraͤch 


gone / wie folger: " 
* 
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BEN .&r: 
ne 4 die dm greichtt dem Mond im vollem Licht / 
er Dor derer Yugen Giant; die Sterne dunckei ſtehn / 
* —* doch einſt zw mir her dein freundtich Angefichtey A" 
‚wirft in meiner Hand viel Sonnen Birder Ducaten) fen? 
So (dien ich und du uns ja fehr wolzufammen/ ei FOR 
Weil du dem Monde gteichft , und ich der Sonnen Flammen, 
I ie; 
I Die Sonnen find zwar gut / doch ohne Flamm und Hitzen / 
Drums auch hre Welt (der alte Kopff /) mit ſtaͤtem Schnce bedecte· 
va Au) obe ine Sonn bey weicher man tan fchtwiten, 
an gleich der Nord die Weit mit Froſt und nden ſchreckt. 
— daß man kan die Sonn im Winter ſehen / 
Vad muß dannoch im Pa ohn ihrer Hitze geben ? 


nr 


! 5 
2,7 
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u ſiehſt wie Roſen anf; ich gleiche den Narriſſen / 
‚Dein Haar hat Boideo Glanqh / — — 
— koͤnte ſchoͤner ſtehn / ich ſchwoͤr den Peru⸗ Finffen: 
pls wann man dieſe Pert in ſoich Goid fafleein. 
7 al wie der Roſen Pracht bey Litjen wird gemehret / 


So wuͤrde deine Zier *8 mein Anſehn gechret, 


ie; 
"Die Barben find verſetzt drum toͤnnen fienicht dienen 
Zam Bierrach : Dein Unfehn/ mein Yıiter , tauget nic: 
Saar iſt Perichsfarb / Die Augen wie Aubinen, 
wie ein weldes Biat von Litjen dein Geſicht: 





ad lieb ein gütönes Haar / Rubinen ⸗ rothe Wangen, 
ni Yugen / he gieich wie Demanten prangen, 
x r: 

ZA At echtt / Verſtand tomme mit den Jahren) / 
di el Pag Pin auen Dos: Re 


as Jugend ternen ſoli / hat Alter fehon erfahren: 11% 
Fgibtuns an Verſtand / was unsan Kräften raube: 
Powpielnun ander Wig die Jugend weicht dem Alten / 
Mr no vier ſoll man and) die Atten Höher hatten. 
Ba," Sie; 
Denn Weißheit bey dir wär, du alter Gech/ zu ſinden / 
So wuͤrdeſt du ein Mann / der auf der Grube gehe, 
SR noch die Jungfern · Lieb dichtaffen übertwinden, 
> Afrepe mie dem £0d / wo dir zurarhenfteht. 
üe mir wird unter def das Gtüd es wol fo fügen, 
„ap ip / wie ich mir wuͤnſch / toͤnn einen Jungen $riegen. 


ee Neimen tab er der Dirnen vor, und fie hatte 
188 Gefallen daran weil fie auch dem alten Claß 
seyer- Kieider herlangete / um ſolche zur Hochzeit 
egen / ſteckete fie dag Liedlein in eine Taſche/ und 
* DD 2 lief 





w 
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tießesihn in der Stille leſen. Troll forſchete / was der 
Bräutigam auf deſſen Hochzeit er erſcheinen ſole / 
für ein Menfch waͤre / dem antwortete Die Dirne Daß 
er ein alter Geſell Der Das Freyen von einem Jahr 
zum andern verſchoben / ja / der auf jeden Mongt et⸗ 
was zu fagen gehabt / warum man darinn nicht freyen 
ſolte / biß er endlich Durch ſeinen alten Vatter / der ihm 
die. Haußhaltung übergeben/sum ehelichen Leben ans 
noc) waͤre beredet worden. Weil num der Herr Restor 
alleweil einen Reim⸗Geiſt bey ſich ſpuͤrete / ſetzete er / 
Statt deß Geſchenckes / Dann er hatte nichts zu ge⸗ 
ben / in aller Evi folgendes Carmen auf / welches er 
— zu den Hochzeit: Sefchenckenlegete/ und nes 

endenfelben dem Bräutigam überliefferte: 

1 Ring mir doch einer ven Calender her / 

Ich möchte gernefehen ohngefaͤhr / 2 

Um welche Zeit es fey amallerbeft/ / 

Zu freyen / und daß man ſich freyen laͤſt. — 
2. Das Neu⸗Jahr fängt ſich mit dem Jenner an / 
Das bringt die rechte Kalt und Schlitten. Bahn, | 
Drum fchader nichts / wann zwey in einem Bett" 
Sich warmen und fich draͤngen um die Wett. 
3. Weil ſich zuweilen offt und vielmahl fügt/ ß 
Daß mandyer in dem Hornung Hörner friegt/. © 
Drum dündet michs gar unbequem zu ſeyn 7 
Wann einer kan; und fchläffet doch allein. 
4. Der ungefunde Merg. Mond tommer nun / 
Wii / daß man feinem geib fol Gutes chun/y 7° 
Ber gute Mittel in dem Haufe hat / | 
Der pflege fein mir Gutem früh und ſpat. * 

5. Alsdann mit Ungeftümm sommer der April / 
Da paart ſich alles / was ſich paaren wil. 

Wie ſolten wir dann jetzo uns nicht auch 
Recht paaren nach der Voͤgel Art und Brauch. 

6. Im Mah da iſt die angenehme Zeit / 
Da wird das Feld mit Blumen dic beſtreut / 

Da fiebt man einen hier / den andern da 

Im gruͤnen Graß bey feiner Spivia, 
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—8B An ffürge der Bauer feine Brach / 
Und t ſo fleiſſig als er fan und mag; | 
2 r dann ein fchönes Weib im Daufe hat / 
Der flürger ihm die Brach zur Winter-Saat, 
Bu Im Julio tommt an der Hundes⸗Stern / 
Da fherät man mit den jungen Mädchen germ. 
fe man allein / fo ftcher es ja frey/ — 
DaB einer ſeine liebſte kriege darbey. 
Auguſtus giebet uns das liebe Brodt / 
Das thut GOTT auch für uns in Hungers⸗Noth. 
| wann dein Haͤußchen iſt vol Brodt und Bier/ 
6 finde ſich auch ein Mädchen bald zu dir. 
0 In dem September ſchuͤttelt man den Baum/ 
Und nimmt den Bienen ihren ſuͤſſen Saum/ 
Und iſſt nun immer ſuͤſſe Honig⸗Birn / | 
Auch [hläfft man. gern bey einer fhönen Dirn. 
11. Ogtober giebet uns den lieben Wein) 
Da wil man gern beym Frauenzimmer ſeyn; 
Drum immer fuftig/ froͤlich / früh und ſpat / 
Iſſt man auch gern Gebratens / wann mans hat, 
12. Im Winter, Mond verſiehet fih der Hanf 
Mit Sleifch / mit Meel / mit einer Marten. Gauf / 
Def Tages geht erın dem Zipffel⸗Beltz / 
Deß Nachts erwärmt er fich bey ſeiner Elß. 
"13. In dem December fuch hervor die Muͤtz / 
Der ſchmahle Hut ift dir nun nichts mehr nuͤtz. 
Herg. deine Frau / daß fie fich nich: beſchwert / 
- Ber weiß / mas ihr der heilig Chrift beſchert 
14. Nun hab ich ven &alender durchgeſehn / 
Wer weiß / was auß der Hochzeit fan gefchehn ? 
Das ganze Jahr befinde fich immer gut/ 
Weil es die liebe Noch erfordern thut, 
Alserdiefes Carmen nachlaſe / gefiel es ihm in feinem 
Hertzen / und mufte er fich in feinem Sinn verwun⸗ 
bein / Daß er einen fo herzlichen Doetifchen Geift bey 
fand. Indem er fich über fich felber alfo kitzelte / 
sam der Paftor zu ihm herein getretten/ und ftellete 
gantz freundlich zu ihm: Ihr wiſſet wol / Herr 
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:ctor, ſprach er/daß ein Poet geboren / und nicht ges 
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Deß Academischen 


bet iſt darum muͤſſet ihr mir ein Lateiniſch 


auf diefe heufige 
diefe Mühe über fich 


u 
bi endlich herauf kam nachfolgender | 
DialogifmusinterSponfum &Sponfam, 


Sronsus, 
Fl mea chara 


4 % Barbara Sponfa, 


Ardeo totus, 
Totus amore: 
Eft dolor ingens, 
Eft dolor urgens, 


Qui intolerandus,, 


Quomale tentor, 
Valdeque tangor; 
Undique jador. 
Cor mihi læxſum 
Vulnere magno, 
Vulnere tanto, 
Nefcio quanto: 
Ulterius fic, 
Ferre recufo, 
Non queo ferre, 


Abnuo prorſus, 


Sed mea Lecta 
Barbara Sponfa, 
Tu mihi fola, 


chzeit 


er ee 
und fagterer wolle es au 

und mit hinbringen / der Herz Paltor koͤnne 
fein hochzeitlich Kleid anziehen. 
er ri deß Bräutiga 
zu wiſſen? Und als ihm Jener geſagt / daß der Braͤu⸗ 
Jacob Brand/ und die Braut Barbara Glaͤt⸗ 


e hieß ¶ſetzete er ſich nieder / und dichtete ſo Langer 








Jedoch bege 


799 
ird; /daß euch dieſe Kun eer 
macht wird; Ich ſehe / daß ſe Kunſt ang 


Hen / 


ſchen 
und der Braut Nan 


Demere morbum 
Optimè esapta, 


Quem mihi nemo 


Tollere quivit. 


Protinus ergö, 


Protinus,inguam, _ 


Tu mea Mulfa, ° 


. Barbara Ledta, 


Stinguere flammam 


Sit tua cura, 


Ne male Torris ° 


Intereat fic. 


SPONSA. - 


NUmtibi prefto, 
Sponfe Jacobe, 


Candide Sponfex- :  * 


Sie tibidico, 
Nubere preftat, 
Quam male fuadis 
Ignibus uri: 
Eftmalus ardor, 


Impetus angor, 


> Pen’ ———— 
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eng —— Corque tuum nung, 
Sitque meum cor. 
— Ba | Atque meumcor 
— ——— Corque tuum fie; 
* ego omnee Sie mihi tecum 
Tollere moles Viverecordief, 
pulchre, Dum fuerit mi 
e forefalvum, Vita fuperftes, 
fore falvam | 
In — Er onsa, 
Unica ſpes eft: Zcmea mens et, 
modd noftra Hzc mea ſpes eſt, 
Corcula bina Spesmea ſumma, 
dentur in unum, Viyere tecum, 
ra omnis Tu quoque mecum 
or abefto, Optume Sponfe,. 
\..Sponsus, Sponfe Jacobe, 
| H: Ec bona verba, Ignis ut urat. 
1Tu mea fola, Mutui amoris 
oola voluptas, Corcula noſtra 
jr Mellea Sponfa, Quæ modò nexa: 
Qux modo dixti, Sic quoque vita, 
Underevixi. Noftra fuperftes, 
Ardor & ingens, Non gravis unguam; 
- Lenius ardens, Afterit ifta, 
" Sismeatuergo, Dulcisinomni 
En nihichern: Temporenoftro. 


Das XX11.Capitl/ 


Ati eine felgame Bewillkommungs⸗RMede / und füh 
Berzelhnäß der ; Be: ; —— axritet gat An 


RAchdem er dieſes Carmen auch) verfertiget / 


3 Famdeß Burgermeiftere Magd / und —* 
vi une Kleid / RS 
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er. nem reinen Hemd und was darzu gehoͤret / welches 
*F 4 ihm die gantze Gemeinde perehret hatte. Er legen 
J biefes alles behende any und erfchien zu befint et 
a; J auf der Hochzeit in einem anfehnlichen en Hauß / 


A * nn * vs 
toofelbft fich die Säfte feßeten/uhdna mderSyerz 
Paftor dag Seinige gethany und die Gäfte fie > su 
Tifth gefeßet / betete man / und darauf forady Der 


Pfarrer: HerrRe&ör ‚nun möffetiht die Gifte 





— 
Bun. 8: 2 — — 
.. 27 * 


willkommen. Troll wuſte nicht / was er hierauf fas 
EB  genfolterer fchüttelte Kopff und Mantelrer zog feis 
Gr nen breiten Kragen an bepden Seiten zurecht / und 


J ſprach mit leiſer Stimme zum Pfarrer: He hen 
—J warum habt ihr mi das nicht eine halbe Stund zu⸗ 
| Ki Zu, vor gefagt? Das muͤſſet ihr wiſſen / war Die Antw rt / 
danu tber hier Rector ſeyn mil muß allent Aben jo. 

wol fchrifft als muͤndlich dag Wort führen, nr fs 
77 fen Namen aberrforfchete er weiter / ſoll ich die $ och⸗ 
—49 zeit Säfte empfangen? Richt inmeinem / replie rte 

—J der Prediger / noch in eurem / fondern in Dej Det 
Braͤutigams Namen/ darum ſtellet euch and fen 

4 Stelle / und redet in ſeiner Perfon / als ob ihr ſ Iber 

u der rechte Bräutigam waͤret / der &äfte gebetten häts 
= * te. Alſo ſtellete ſich Troll zur Braut/ftießden Bedus 
| e | tigam andie Seite/und fprach: 7 





3 ME Allerſeits liebztverthe Sreunde/Nachba 

7 #4 und Herren.und rauen. | —— 
M TE fage euch gebührlichen Danck / daß ihr euch nicht ente 
Be | | bloͤdet / auf meinem Hochzeitlichen Ehren Ta zu erſchei · 
— nen. Es iſt jafo eine aite Beite/ ſonſt wolte ich ver Mühe 

5 Zu Er gern überboben blieben feyn, Aberich edencke / man b 


* fommt noch etwas verehret / fo feheren demnach nieder 

J. | nd wann die gelbe Brübe/famt dem Pfeffer/verzehret, fe 
4 ſtellet euch bey unferm Hertn Schul-Redor eia/alsdanr z 

3 gerthr ſo Iguge effen und trinden/.als es euch ſchmecket / ich 
ar Bilimäbtigen ſchon zuſehen /mieich mich mie meiner ge 
au, 6 * allem 

* 


7 
— 
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| em. inder Nacht habe ich euer nicht mehr 
Ass er dieſe Rede gehattch/fprang er wieder von 
Re Braut hinweg / und u erließ Jacob Brand dieſe 

stelle, derſich gar ſchoͤn bedanckete / daß er ihn dag 
Vott ſo wacker nefünrer / und die Gaͤſte ſo fein un 
nerckt an die HochzeitGade erinnert haͤtte. Aiſo 
hngete.eın eher fein Meſſer herfür / und darauf 
fen ſie das Werck mit Freuden an, inmaffenıhrer 
he einen gantzen Tag hierauf gehungert hatten, 
Es war wol poſſierlich / als der Burgermeiſter / 
eren Paſtor zunaͤchſt an der Seiten ſaſſe / von 
dee ‚glei —— einen Stoß an den 
an bekam / da der Burgermeilter eben mit einem 
dien Loͤffel voll Pfeffer Brühe nach dem Maul 
Werte) ser er ſeinen reinen Kragemüber und 
degeſtalt begoffe Daß er ein groſſes Anfenen bes 
Mm; Der Paltor entſchuldigte ſich mit einem kleinen 
liment alſo muſte es jetzo darbey bleiben. Der 
tgermeifter aber gedachte ſich zu raͤchen / rieff ine 
dem Rektor, und tauſcheten fie mit Halß⸗ 
gen um; Alſo ſaſſe Trollmit einem begofienen 
u Kragen / und fo ihn Jemand deßwegen anfas 
pad) er: Es iſt dep Dern Burgermeifters Kras 
der Herr Paſtor hat ihn Geiſtlich gezeichnet. 
den endlich Die gelbe Brühe und Pfeffer vers 
Dret/verfügete ſich Trollmic feinem Schreib; Zeug 
m Papier nad) einem befondern Gemach / allwo 
KBaltenach einander ſich bey ihn einſtelleten / und 
tere folgender Geftalt das 
Agifter Der BASE auf dem 
ehren Tag Jacob Brands zu Stachelfeld. 
Apifter Conrad Ficmeſſer / Paftor der Bemeine ahbler / Mat 


Nie Copulacion perri ter / ift atfo vonder Gabe befrenet] 
Odd⸗ hat 
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Bat auch Über das die junge Ehelente mit einem. Sateinift 
Carmine befdender/mwofilt isı auf zutünfftigen Tag ein 
friſch Rindfleif und cine Shüfel mit Dirfen-Brey 
sohuf@erisnen fonften GOttes Beyſtand / und übers 
erfreufiche Erndre. Sourt Rabfpnabel/ Burgerm 
ehret den jungen Eheleuten / als naher Anverwandter/%. 
Beißtein zur Zucht / und darneben einen harten balben 
Spaler. Han Schlimmſchub gibt 10. Pfund geimeeiten 
fen’ und 4.Ehlen gebleichete beinwat / ſamt ⸗. hottzernen 
tern. Mat Schmablbart verehret Steig @per F 
bab Dutzet zinnern söffel/ beneben z.groffen ſtrohernen Ki 
Kingen. Dick Shulfuhs gibt dem Bräutigam einen neu 
Habermann und der Braut ein fundelneued Spinn-Na 
famt einem Orts Thaler. an Geld. Dauder Jacob auit 
den Bräutigam) Statt der Gabe / von der Oblı 
Deren diefer feinem Batter mit ». Metzen dein ⸗ nen ver 
pflihret war. Niels binter ber ZBÄndeE verebret den Eheikt 
ten einen harten GäMden / und (endet über das dem BEA 
sam die; Kannen Bier / die er in voriger Wochen / alder Ait 
wariben ihm unbe zabiet vertruncken· Theyß Zippelimeng 
den Homeltern +.Paar junge Hauͤner / undeinen alten Mau 
Haba jur ZuMt(famt eincın Eſſig · Krug vol ' Graf 
(Jeronymus) Srefir verpflichtet ſich ftate deß Befhendst di 
Bräutigamg 2. Pferde / (ats ein Nagelfhmiede)) 
2.mabt ohne Zahlung mit neuen Eufen zu belegen. A 
Mottentrerftel‘ Müller allhier/ verſpricht / fatt eß Geſch 
im erfien Jabr fein Malter von def Bräutigame Map 
zu nehmen. Eine iffin® fbender 3. Maas Exbfe 
übers Yahr abermabl ſo viel zu geben verpflihtet ſeyn· El 
Kradbein fdender nichts / weil deß Bräutigams Batter 
auf feiner, Hochzeit das Geſchenck vergeſſen / wird alfo 
genen dag andere aufgeboben · Thoma⸗s Winteriuf hat 
4.Wohen eine Ohrfeige unverdienet vom Bräuti 

men die Ras we roit er mit ihn vertrinden/aber ohne Dodit 
Gabe. EudtrisDwbienfuß ſchencket s. Würffiieden zu 4. d 
tenPiabberten/Hätte auch den 6. Wurf hinzu getban) 
vor ».$apren in Bezahlung eines feinen Reſts umeinen 
nit betrogen hätte. WillemKRuniinder borget den Mod; 
das Howzeit- Bier auf Jahr und Tag/ darum ik er St 
fen Branmen Ball usrehret der Braut einen Brieff 
Radeln / einen Finger Dut/2.Eyimer/und cin Butter · Faß 
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Men fine Nayp. Henning Feigeiimark beradnner den 
rAultigam inder Rieden mir auf feine Stelle zu kommen / fo 
bet / und foldes an ftatt einer Dodhzeit«@ab yon zwey 
Mmötble. Heyn Laßdunckel / Metzger beym Ratbbauß / bore 
dem Bräutigam 2. Pfund Rind+Fteif zur Hodszeit auf 
Dr und Tag / beider aiſo Befhendsfreg, Drto Freimaul 
erden angehenden Eheleuten ein atteg Span. Better und 
Mbalden Bulden.an Geld / hoffet / fie werden fönnen zufries 
Ion. Soren# Ungerath verehretden neuen Eheleuteineine 
e Shüflel voll Honiafeime / und 2. Maiter gedorrete Ho⸗ 
oder Birn. Iſack Zaſſerſoff verebret dem Bräucigam 
Slahlnene eyſerne Koen · Pfanne und einen Shaums 
Namtıs.auten Brofben. Dieterid Oberbein qikt dem 
eltern einen neuen Meet, Kaflen darein 6.Mattergeben/ 
seinen Orts ⸗Thaler an Silber · Seld. Meynret Kizetrod 
wer ihnen 2.Maußfallen / eine auf den Korn ⸗Boden / bie 
fe indie Speife- Rammer, und darzu einen Sheffel Wäle 
ne / wie auch s. Pfund Schweißer Kaͤſe von der beften 
Barthel Troll der Juͤngere beſtellter Schu: Retor dep 
Bus Staceifeld / iſt / als ein geiſtlicher Bedienter/ Gerhends 
‚und bedinget ſich / wegen feines Hoch zeit · Carminis , eine 
mit gelber Bruͤh auf Morgen. 
nit endigte ſich Das Verzeichnuͤß der Ge⸗ 
und Troll tratt wieder zu den Gaͤſten an 
zafel/ da man die andere Tracht auftrug / darun⸗ 
bar eine groſſe Schuͤſſel voll Hirſebrey / weil nun 
Surgermeifter wol wuſte / Daß der Paltoreinfehr 
er Liebhaber Davon / langteer indie Schüffelz 
Drand Den Brey fehr heiß/ gedachte ſich demnach 
Mm Paftorn wegen deß Pfefferguffeg zu rächen, 
Biegen ſagte er: Herz / es iſt immer ſchade / Daß 
dnſchoͤnen Brey haben laſſen kalt werden, Der 
ſchͤttete demnach einen guten Löffelvoll gan 
Yın den Halß / verbrandte aber Das Maul fo 
Amerlichy Daß er Den Brey twieber herauß / und auf 
Teller fprügete / machte dem Burgermeifter ein 
Geſichte / und fprach: Er ifteuch den Teufetn 
Br: > / kalt / 
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kalt / ich kan hinfuͤhro von keiner Speiſe mehr 
ſen / ſo habe ich das Maul verbrandt Dieſes 
lachetedie gantze Geſellſchafft / aber Feiner m 
Troll / weiches dem Herrn baſtor gar fehr zu Ke 
ftiege/ daß er ihm im Hertzen feind dard. 

Es war aber ein Schulmeiſter von dem nd 

ſien Dorff auch bey der Hochzeit / welcher die Einbi 
dung hatte / Daß er ſonders gelehrt ſey und weilih 
auch der Paftor darvor hielte/ — da 
er ſich mit Trollen in. einen Tateinifchen Piſcurs ei 
faffenmöchteyweil er. nun fchon in etwas beſoffen / 
dete er den Trollen folgender Seflalt an: Domin 
Redtor, tw feis latinam loquere? "roll antworten 
Optime & peſſime, ſicut vis. Worauf Jener 
habesfudere? Troll: In Schola & Academia, fedt 
etiam habes vidille Academiam ? Schulmelſter 
VidiAcademias in Bafel per tribus diebus & habt 
audireftüdentes difpütänt in auditorinm’magnak 
Troll: Dequo materiabus? Schulmeifter :Dererun 
varium, quod oblivilcavi; fed quid et Grämmatic 
Troll: Efrlibrum impreflum in Odtavum, quode 
pertrias vices perlexi.. Schulmeiſter: Hoc eſt ir 
tifimum, ſed quid eftRhetorica? Troll; Ean 
bene canens, ſcis tu autem, quidcanie? Schult ei 
Seivi,fedhon amplius, nam meo tempore nondi 
eftavicula ‚fed liber parvus, quid autem eſt Logit 
‚roll: Eft homo , qui facit Syllogifmum: Exem 
gratia: Omnisafinuseft auritus, ru es auritus ergo 
es Afınüs «refponde. Schulmeifter : Egonegam co 
elufionem.. Troll: Optime, — rat 
eft vera, fed quid facis in tuum oficium ? Schulm 
ſter: Egoomnes dies döcere habeo difcipulos m 
eanere &legere & feripfiffe, fed quid tu facis? Tri 
Ego ede cum Domine Pällore, & dormio folus 
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aurem, ſed quando incipio, non deſino in- 
juvenes meos, ſed dicito, cujus generis eſt 
? Schulmeifter: Eft generis comimunis, Troll: 
‚Non, eftenim generis mafeulinj, ut Gulö, Morio, Sal» 
mo. Schulmeifter:; Domine Paſtor: Noneft homo 
Beneris communis?. Der Paftor fprach: Pudeat re 
mine: Schul-Redor ‚ nefcis genera verbörum? 
omo eft generiscommunis, quia etiam uxorum funt 
minum. Troll: Si homo eft generiscommunis,tua 
nina eft generis communis, quia eſt homo. Paſtor: 
Hurcifer, femina mea eft generis foeminini,fed Bur- 
maltrimxor eft generiscommunis. Troll: Sihomö 
generiscommunis, tum animal eft generis omnis, 
mPaftor,& ejusfoemina & ejusanimaliafuntomnia 
ümalia: Paitor: Infulfe lurcod , vacca & canis ſunt 

malia,non Paftor nec ejusfaemina : fäce, autegote 
ömmunicabo. Troll: TaceboDomineReverende 
mus Breyam de Hirfa. ’ 
Die ganke Sefellfchafft hoͤrete gar andächtig.auf 
| F teinifche Diſputantz / und meyhneten man hätte 























SGleichen nicht / aber in demſelben Augenblick 
ng die Sturm Glocke / weßwegen ein Jeder von 
Aſch ſprang / zu ſehen / was zu thun waͤte· Wie 
mauß kamen / erſchien ein Dienſt⸗Knecht und 
1: .D eplet,gefchtoinde/ ihr gute Nachbarn / ein 
blicher Wolff hat unfern He auf der Waͤyde 
Mieder geworffen / und frifjet ſchon an feinem Hals 
Q nahm ein Sn mag er in der Eyl fand seine 
fange/eine alte Büchfe/ einen roftigen Degen / eine 
N Sabel./ oder, ſonſten etwas / und wie fie auf die 
meine Waͤyde Famen / lieff der Wolff davon / wel⸗ 
Eden Hengſt / ſo der Gemeine gehoͤrete / und die 
ker: Pferde beſpringen muſte / ſchon zu todt ge⸗ 

enhatte. Er entkam ihnen bald auß den ra 
Bi .. 8* aherd 
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dahero kehreten fie wieder nach Hauß / tratten 
zuſammen / weil es jetzo Die beſte Spring Zeit 
berathſchlagten fid) / wie fie foroerfamjt wi 
einem folchen ftattlichen Hengft gelangen m 
, Der Burgermeifter ſprach: Ihr liebe Pachbe 
wir koͤnnen fo bald nicht dazu gelangenzdarumla } 
uns die Einwohner unfers benachbarten Dorf 
Buftwindelsum ihren Hengft auf 3. Wochen 
gruͤſſen / fie —— 2. mahl unſern Stadt Dt 
ſen von uns 9 t / darum werden fie ung dieſt 
Dienft nicht abfehlagen. DerHer: Rector follei Wie 
PAGE hd) Schreiben deßwegen an fie verfertigen, 3; 
"RE mufte alſo / weil doch die Säfte mit einander mr 
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: J Haufe giengen / ſich anjetzo niverfegen / und 
| Ak er folgenden Brief: | J— 
Sochgeehrte /Arbeitſeelige und werth 
benachbarte nun und Tachbarn D 
2 7 Steinsalten Dorffs Wuftwindel,  " 
= ri Syg eine Feder Muß jcho reden / weil ich es ſelber fir der | 
De , Betiimmernüß niet hun kan) fie wird eu anfagen/ 
> 4 ein unverfQämtes/pierfüffiges/gefräffiges/graubaat ges/gri 
zabniges [ weitrachiges / dickkoͤpffiges und tanafape 
B * | Tier / welches man nicht gerne nennet / ihr es dor. mt Ä 
| weil es Dann und wann eure Shaafe frift,vor 3.Seumden 
P 2 einzige Barmbertzigkeit und Berramtung der groſſen Dientl 
- 5 die wir von unferm Stadt; und Srutt-Hengft seh t / den 
ben unbarmbergiger/ ja mehr als mörderifder Weife ande 
= u ten) niedergeworffen und ats den boßpaffteften Bubenan 


| den zerrifiendat. Nun geben unfere verlaffene Seüierleina 
ö ber Wände / und fehen id fo inprünftig_.nac einem Frit 
ag Henakt um / daß einem fuͤr Mirtenden das Hera im Leibe ber 

J— MöDte. Wann eg uns aber unmögtic) fället, info furker 2 
Bl wieder zu einem tuͤchtigen Srutte-DengR eigentsilmlidd zu 
tangen/und es aber jetzo die befte Spring» Zeit nipr zutäffer 
fen fange zu entrathen / als erſuchen wir /die ganke Gemeii 
i von Stahelfed/ euch / unfere liebe Nabbarn! biermit.ael 
ſamft Dap ihr uns euren Dengft auf 2,0der 3,.2Woden levb 
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unfere Stuten zu beſchicken / wir Haben ung nicht gewegert / 
no anf Anhalten unfern SGtadt · Ochſen zu leyhen / ift alſo ein 
Denft deß andern werth / darum fender den verlangten Denaft! 
fbaldes moͤglich iſt/ an guter Wänte fol es ihm nicht gebre⸗ 
Den’ und ale Morgen foll er von deß Burgermeifters Knecht 
riegelt werden. So ihr euch deffen wegert / follet ihr nice 
unfern Stade-Ochfen wieder betommen | dasmöget ihr 
klibert fenn I und fo das grimmige Thier / welches unfern 
oft zerrillen; in eure Gewalt fommen moͤchte / fo nehmet es 
fangen / Daß wir ihm den Procels machen / wie es verdienet 
h Schabt euch wol. Actum Stachelfeld / am Tage / da unfer 
Mcdſeeliger Hengſt zerriſſen ward. 
> Am folgenden Morgen früh / als die Gemeine 
Mur Kirchen gienge / überreichete Troll dem 
eifter für der Kir»Thür den Brief der 
der gangen Gemeinde fürlaß und war Nies 
md’ der fich nicht über den wolgeſetzten Stylum 
Ihöchften verwundert hätte. Inzwiſchen mufte 
Raltor in Der Kirchen eine gute Zeit warfen / der 
me früh abgeprediget hätte / weil ihn der Prediger 
‚eine halbe Meile von Stachelfeld auf die Kirch⸗ 
Mgeladen hatte. Wienun Trollin die Kirche 
/be ap! er ihm ein kurhes Geſang zu halten / dies 
Aber / Der Dem Paftor nicht viel zu willen wuſte / 
n den längften Pſalmen vor/ den er im Buch 
woruͤber der Prediger fchier vor Zorn gebors 
bare. Als endlich der Geſang halb auß / gieng 
ns unwillig nach Der Cantzel / und fieng an zu 
gen, Troll der in der. vorigen Wacht wenig ges 
hen hatte, ſetzete fich nieder / an feinen angewie⸗ 
Dr / und ward vom Schlaf überfallen, warıs 
ro Der Pfarrer / zur Rache fein Handbuch ers 
tund ihm folches unter heftigen Scheltwor⸗ 
nad) dem Kopff warff / daß er im Schrecken ers 

te. Diefer Poffe verdroß den Herrn Redtor und 
anke Gemeine garhefftig. Trollaber behielt das 
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Buch / ſahe fih alenthalben um / und wie er mercke 
daß deß Fattorn rau endlich auch einfchlummert 
‚sund er auf/ und warff ihr das’ Buch an Kopff / da 
Sie [eher in eine Ohnmacht geſuncken waͤte Erſpi 
darbep: Frau Pfarrerin/ die Schläffer mäffen alfo 
aufgewecket werden / wann ihr einen andern.fch u 
der da ſchlaͤffet / ſo machet es ihm audalfo: Da hab 
ihr den Wecker nun bey euch ligen Da erhubfich eine 
ſelches Gelächter in der. Kirchen Daß man den Dt 
diger nicht hören Funte/doch Eunte der Prieſter V 
anfangen / dann er war redlich bezahlet. Enbii 
machte er em zorniges Final, und eplete jur Kich 
hinauß. 


























Das XXIII. Capitiu 
Troll ſchreibet an einen Obriften. Betommit fein pferdt 


der / und ſindet den Cavina / mit welchem er dar⸗ te 
Difeurs von den Büchern. , Tr nr 


Je Die Verſammlung auf der Kirche Pat 

Hunde ein Botte vor der Thür und üb 
‚teichete Dem Burgermeifter ei .Ehreibet 
von einem Kaͤyſerl. Obriſten/ der mir feinen Leuten? 


a mm 
f . 


s4 


langet war / und ein freyes Nacht Lager ür et 
Compagnie zu Fuß in tachelfeld verfangete, d 
Leute ſteckten hierüber Die Kpffe zuſa m en und! 
rathfehlageten fich. Endlich fiel Der Sschtußfbahi 
der Her? Rector folle an den Dbriften ein Schrei 
perfertigen / und fein Sefnch inaller Sufichkeif‘ 
lehnen. Dannenhero mufte Troll mit dem Yura 
meifter nach Hauß achen/ und mit * ſſey / da 
ihm dann den Einhalt def; Brieffs / dene reib 
ſolte / vorfagete / und alſo fegete fic) un er neuge 
ckener Herr Kecor meder/ und fehriche/oie Folgen“ 
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Blutsgieriger Her: Obriſter / graufamfter 
B und Verfolger aller Türken und Tar⸗ 
tarn 


9 PoIr baben euren Brieff und deſſen Inhalt geſeben: Ihr ber 
BE gehret ein freyes Nacht⸗ lager für eine Compagnie Gols 
Y Ja / wann wir folde Narren wären! Mein / wir find 
X mehr, alle unſere Leute haben lange DB rte. Velti- 
inosteirent. Bor einem halben Jahr tamen auch Soldaten) 
ki | —* ſich wie Fuͤchſe herein / aber fie zogen wie Löwen und 
en wieder hinauß. Wirfennen eure Leute wol. Alte Weis 
Kathen / Hunde und Mäufe/ bleiben wol für ihnen unanges 
ns Aber Huͤhner / Ferckeln / Kaͤlber / Enten / Saͤnſe / Tau⸗ 
und Capaunen find ihres Lebens nicht ſiher. Es iſt ihnen 
—9535 zu fette / nichts zu groß / nichts zu klein / es 
ihnen alles. Es muß alles in Butter ſchwimmen. Mit 
spielen ſie wie mit den Ballen, Nein / wir laſſen nicht 
map eine Be Tauben: Dauß. Die Soldaten find 
ingerige Wöiffe/ fie wiffen von feinem Faſt⸗Tag / wann 
Een inder Char · Wochen wäre. Alles ſchmecket ihnen / 
De/ wann es gleich mehr Haare und Federn / als Schup⸗ 
Die Spanferckeln eſſen ſie fuͤr Hechte / und die jungen 
erfür Sründtein. Die Capaunen für Barſchen / und die 
ki Krebſe. O den deibe nicht / laſſet ung ſolche Leute vom 

y Tage gehet es mit ihnen noch hin. Aber ben Nacht 
— Mauſen auß / und durchſuchen alle Nefter ob ſie 
en möchten; Aber ſie kommen alsdann mir Willen an 
Dten / und vergreiffen ſich an unſern jungen Frauen 
WMotern/ dero jetzo noch etliche vom vormahlſgen Aufzug 
in: ihrer ſind / daß fie ſchier fünffiig entzwey brechen / und 
De Mann / oder Vatter / mit einem jungen Soldaten be⸗ 
) "Bea /weg, mie ſolchen Zube: Denaften,fte dienen auf 




























ben müffen/ ſo wollen wir ifnen 100. Laib Brodt 
ul nd Butter „groffe Kaͤlber / und 20. Gaͤnſe fenden/ ſamt 
AB Butter Dilb dann unſer Weinkeller iſt verſchloſſen / 
fein neuer Wein⸗Wirth an def Verſtorbenen Stelle 
Send ihr darmit zufrieden fo bleibet / wo ihr ſeyd / 
Mdlafer ung euer. Ja anmelden. Wollet ihr aber mit Gewalt 
ſo verriegein wir tunfere Thore/ein jeder Hauß⸗ 

t einen Spief / und jeder Haug Kncht —— 

abel. 
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kn * ände nicht. Weil aber doch eure Leuͤte gleich wol etwas 
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Gabel. Habt ihr Luſt zum Tan / euch fol wader aufgefidelt 
werden/und ih glaube / ihr doͤrfftet / Merz Oberſter bey der Mus 
ferung ſclecht mit der Zabl beſlehen. Darum bedeucket eug/ 
tag ihr thut [wir haben einen Rectorem Scholæ, det I 

































aneuren General fhreiden/und ak ſeine Brieffe Dringend 
Der Her? Burgermeifter hat zwey gezogene Röbre und einen 
Ballefter/ damit kan er einem Jeden / den er vor fi fichet/ auf 
100. Schritte das Hertz treffen. Der? Dbrifieriman kennet euch 
an eurer Plumage, ſtecket euch nice in Gefahr, wir fechten ung 
zu tode vor unfere Frauen / Tößter und Viehe / und waghadk 
ihr darvon / wann ihr/ wie ein Dund/ niedergeſchoſſen werdet? 
Manwird eu bernab auf den Raben-Ader werten /undiae 
gen: Da liger der Plünderer, Dieſes wolen wit eud inaller 
Civilicät angedeutet haben / bedeucket eu fihr wol / wir find 
Schweißer / und keine Narren, Lebet wol / und fcyD gewarnt 
und gegrüffer von dem Burgermeiſter und gantzen Gemeine 
deß lprsaiten Fleckens Stachelfeld / die euch Links und Rechts 
begegnen koͤnnen / wie ihrs verlanget. — I 
An dieſem Brieff harte der Burgermeiſter eilt 
ſolches Vergnuͤgen / daß er fuͤr Freuden aufſprang 
und den Trollen einen DrtsThaler auß feine im 
* verehrete. Er ließ auch alſobald den Maͤnnen 
aͤuten / und laſe den Brieff der Gemeſne vor / welch 
ſchwuren / daß fie ihr Lebtag ſolchen Brieff nicht ge 
fehen / fie betheureten auch / wann ihr Paftor ſich not 
einmahl / wie heute in der Kirchen geſchehen an den 
Herrn Kector vergreiffen wuͤrde / ſo wolten ſie ihn abs 
und dieſen an feine Stelle ſetzen der auſſer Zroeif 
viel beſſere Predigten thun würde, ale —— 
elber. - Alſo ward der Brieff durch den vorig 
otten wieder abgefandt / und über 2,Sstunden Kt 
men 8.Soldaten mit einem Wagen / und begehrt 
Das Senige an Speiß und Tranck / was man de 
Dbriften im Brief zugefaget hatte. Solches wos 
ihnen unverzüglich eingeliefert / und die Gemieh 
war froh, daß fie durch diefen Brieffoon der ſcha 
ERSTEN dieſem mahl waren b * 
e en. 


f 





Romans I. Buch. 803 

Am folgenden Morgen als der Paftor noch nicht 
wieder gekommen war sonder Kirchweyh / Fam der 
Burgermeifter mit den 4. Aelteſten der Gemeine / 
und allen Kindern indem Flecken / und ftellete ihnen 
alsihren SchulRedtor por, Ein jeder 
Mab hatte etwas zum Geſchenck gebracht / der eine 
Bed der andere einen Schincken / ein anderer eine 
9 er ein anderer Eper/ ein anderer Butter 
Dder fonften etwas / der Burgermeifter hielte eine 
eine Rede an die Jugend / und ermahnete fie/ ihrem 
Rhrmeifter zu gehorchen, Darauf feste ſich Troll 


$ 

Br, | 
Aufeinen Stuhl / und fragte Die Knaben einen nad) 
g 


















dem andern/was fie gelernetzund wie weit fie gekom⸗ 
Henwären. Er fragte fie auch auß dem Catechifimo 
md Pfaimen. Und endlich gieng der Burgermeifter 
And andere Männer wieder nach Hauß / nach dem 
ner Den Redtor diefen Mittag zu Gaſt gebetten 
Bitte. Wie endlich die Mittags: Stunde heran 
ahete/gieng Troll auß dem Schul-Hauß/ und fand 
ihe bey dem Kath» Hauß / zu allem Unglürf / den 
aello auf einem Stuhl ftehen /welcher fich als ein 
ackfalber angekleidet hatte / und feine falſche 
santen feil botte. Troll erfannteihnyhielt fich aber 
seihin verborgen / und gieng nach Der Kirchen / wo 
Altobald die Sturm; Glocke zog / und wie darauf 
Dermanhersu fprang/ zu vernehmen/ was zu thun 
un möchterda fprach er zu den Männern: Ihr gute 
kunde/icd) habe euch ſchon viel Dienfte gethan / und 
encke deren noch viel mehr zu thun / aber ich muß - 
etzo etwas fagen / Dort bey dem Rath⸗Hauß 
het ein Quackſalber / welcher mir famt feinen Ca⸗ 
Beraden vor wenig Tagen mein Pferd/ Kleider’ und 
8 / was ich hatte / auf sffentlicher Straffen abge, 
ömimen, Ergibt fich vor einen Marckſchreyer andy 
BR, Era und 
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und verſtehet nichts weniger / als dieſes / darum heffet 
mir / das ic) das Meinige wieder bekommen moͤge 
Seo kan ich wieder darzu gelangen / fonften geht‘ 
Der Vogel Dusch / und ich habe Das leere Machfehen 


darvon. 
Hierauf rieff der helle Hauffen : D ſchlaget da 
Schelmen / den Rauber / Den Mörder / den Leuthe 
ſcheiſſer todt / erhat nichts beffersverdienet /fogefar 
get/jo fortgeſprungen / Troll lieff voran mit feinem 
Schulmeiiters; Kleid / aber wie fie zum Rath Ha 
Famen / war Onello, der Bottſchafft von feinem 
glück befommensfchon durchgangen / darauf forfüfle 
mannach/wo fein Pferd flünde/ und ward foldesit 
‚einer Herberg ohnweit darvon gefunden / DALHXION 

in feine Schul⸗Wohnung sohe/ und gedachte: M 
wolan / nun ſoll es beffer gehen / ich wil pinführo td 
ten / ich habe anug zu Suß gegangen, Auf den Pat 
mittag kamen die Schul: Knaben wieder /denen 
einenHauffen Zeugs fuͤrſchwatzete / daß fie meynen 
fie hätten einen Propheten zum Lehrer bekomm 
Aber Troll hörete einen zu Pferd herein reiten DE 
wegen ſahe er auß dem Fenſter / und erblickete d 
Cavina. Er fprang mit beyden Füffen Die SM 
hinabyriffe die Hauß⸗Thuͤr auf/ undrieff SSenemm 
vollem Half. Cavina Fannte ihn indem SOumM 
ſters⸗Kleide nicht / wolte fich demnach an hun 
kehren / derowegen lief ihm Trollüber die Stat 
ein StuͤckWeges nach / und brachte ihn zum Stall 
da ſich Dann Jener creußigte und verwunderte/l 
ihn in folchem Habit finden folte, Troll aber möthlg 
ihn zu fich/ und ergehlete ihm kuͤrtzlich / wie es ihn 
ihrer legten Tretungergangen wäre/undCavinall 
dete dargegen mit wenigem / wie er Die erfte Naq 

Wald geſchlaffen / und am felgenbeng Age If 
geil 
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Heftürket/da er einen fo ſchweren Fall gethan / daß er 
etliche Tage fich in einem Städtlein habe müffen im 
DBeltehalten. Troll nahm ihm alſo fuͤr mit ihm 
hamlıc) darvon zu reiten / weil er ſich doch nicht zum 
Schulmeiſter ſchickete / und darauf ließ er die liebe 
Auaendbey Zeiten nad) Hauß gehen / worüber ſich 
Diejelbehöchlich erfreuete. 




















ſuchte fie / daß ſie ihm etwas zurecht machen moͤch⸗ 
Bon den Speifen / die ihm wären geopffert wor⸗ 
Mt, Diefe war darzu gang willig, ſchlug Eyer indie 
fa: ne / briethe Wuͤrſt / kochete einen Schincken / und 
he) geſchaͤfftig finden. Alſo hielten fie dieſen 
md gantz allein eine fröliche Mahlzeit / tegten fich 
lich zuſammen fchlaften/ und am folgenden Mors 
ehr fruͤh ſtunden fie auf / fattelten die Pferdes 
tachdem Troll von den ihm geopfferten Speifen 
el /als er immer faſſen Funte/ inein Bert, Tuch 
dem geliehenen Bette / hinter den Sattel ges 
den / ſetzten fie ſich auf / und ritten zum Thor hins 
Jedoch hat Trollvorher einen Brieffauf dem 
liegen laſſen / dieſes Innhalts: 
Aden grimigendoch unwiſſenden Paſtorn / 
auch einfältigen Buͤrgermeiſter und naͤrriſche 
Hanke Gemeinde zu Stachelfeld. 

kelende Tropffen / wollet ihr einen Dinter-Pauder has 
den / fo ſchaffet euch einen / ich bin zum Reiten gebohren/ 
Mit zum Sitzen / viel weniger zum Schul-fchivigen. Ich 
e mein Pferd / darum habe ich mich aufgefeget / und gehe 
tades Weges zudem Känferl.Obriften/bey welchem ich 
nie genommen babe. Dann ich bin Roͤmiſch / darum 
fe ich mich in feineCalvinifche Kirche. Adjeu, febet wol 
Berübel / mir gilt es gleich viel. S 
Er hatte mit Sleig von dem Obriſten gedacht / 
Mitihn die Leute nicht verfolgen möchten / worfuͤr 
Ere 3 =. ihm 


Hierauf lief Toll zu Krachbeins Dirne / und 


man 
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ihm bange war. Sie ritten ſtarck fer,zand hatte Ttpll 
feinen Mantel und ſchwartzes Kleid any wotinn 
einen recht poffierlichen Reuͤter pre!ineirgte, Unit 
Weges / etwas mehr als eine Meilevon Stach 
feld / famen etliche berittene Bauern hinfer ihnag 
Drein’dadann Troll ſchon bange war / auß Benforgdt 
dieſe moͤchten ihm etwas geben / das ihm nicht 
waͤre / darum gaben fie den Pferden Die Peuſchen 
fühlen und ritten fo ſtarck / als es den Thieren mdge 
lihmwar, Aber die Bauren nahmen einen ande 
Weg / Dann fie wuften Beſcheid daſelbſt / und Fam 
Diefen Doc) zuvor. Als fiein einem Heinen Dorn 
einander begegneten / da rieffen die berittenen 
ren fehr ungeftümmiglich: Herunter ihr Schelmen 
und gebet herauß / was ihr geſtohlen habt. Dasfage 
uns ein ehrlicher Mann nach / Daß wir geftohlenhg 
ben / ſprach Cavina ; Aber einer vonden Baure ıb 
fahe deß Trollen Bündel / in weichen alle Eyer 
brochen waren daß der Safft herauf flofle; SW 
da / fprach der Bauer / du biſt gnug verrathen 
find meines Nachbarn Eyer. Ttoll wolte ſich 
dieſen Leuten nicht lange zancken /  miachte Demmian 
den Bündel loß / und gab: ihnen alleg mit ein 


ſchwur auch darhey / daß es feing eigene m geſch 

ckete Sachen wären / aber die Bauren gla Plen 

nicht / dann etliche Soldaten / von den vorgedach 
waren über Nacht in ihr Dorff geſchlichen und 
ten viel weggeftohlen / worfürman den Cavinat 
Stollen anfahe/ wie aber. diefe mit gnugfamen Wk 
ftänden fic) herauf wickelten / gaben fich die Bai 
aufrieden / hielten alfo ing gefamt am Mittag: 
gute Mahlzeit von deß Trollen Speifen/ und da 
ritte ein Jeder wieder ſeines Weges. Es hatte 
yina weiter keinen Anſtoß unter Weges / daru 


er. 
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fie in 3. Tagen glücklich anden Boden⸗See / da 
& in einem Dorff zu Schiffe feßeten / um / nach 
Shafhauſen zu fahren. In diefem Schiff fand ſich 
seitlicher ein / ſamt einem Edelmann / der wol 
ränfet hatte, Diefe hatten auch ihre Pferde mit in 
dm Schiffrund weil Troll fo wol als Cavina annoch 
Ken Mangel an Seid hatten / waren fie gutes 
Mu Ya und hoffeten / zu Bafel bald zu ihrem Herm 

gelangen. Snzwifchen lieffen ſich dieſe Raͤyſe— 

führten unter Weges bey dem fehönen Wetter in 
freundliches Gefpräch ein und weil Cavina ein 
ich in Der einen Tafchen ftecken hatte welches ein 
Benig herauf guckete / forfc)ete der Edelmann / was 
für ein Buch wäre? Cavina ſprach; Es iſt eine 
fihreibung Teutfchlandes und habe ich es zu mir 
fetket / meine Zeit unter Weges etwa dardurch zu 
nz Unſer Difcurs aber gefället mir fo wol / daß 
darinn zu leſen gar nicht Urſach habe, Gleichwol 
ben wir es den Büchern zu Dancken / daß wir Die 
fo annehmlic) vertreiben koͤnnen. Was iſt ein 
iſch / der Feine Kundſchafft guter Bücher hat? 
leibiadesfam einmahls in eine Schul / und begeht» 
Die Bücher dep Homeri; Der Schulmeifter gab 
Kur Antwort: Er hätte diefelbe nicht. Darauf 
ih r Alcibiades einen Schlag / und fagtezuihm: 
biſt du ein Narr / und machft närrifche Lehrlinge. 
Bie närrifch müffen dann die Menſchen ſeyn / Die 
keine Bücher haben? — | | 
Hierauf fprach der Geifttiche: Wie närrifch 
fen dann die Menfchen ſeyn / die die Bibelnicht 
je 7 noch leſen. Man Fan fonder Bücher wol 
ch Die Melt räpfenund etwas Flug werden ; Mer 
die Slbel nicht hat / iſt viel zu närrifch ‚ in Den 
Inumelzufommen. Als die Heydnifche Preuffen 
Eee4 zum 
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zum erften mahl Bücher benden Ehriften ſahen / va 
mepnten fie/ Die Bücher wären Götter / weil ſie 
ander dardurch verftehen und untermeifen Fontenz 
Eie waren gewohnet Kerben in einen Stock/ um 
Kwoͤpffe anein Seil zu machen, wordurch fie Die Zeh 
ten und andere Dinge zubemercken pflegten. 
muͤſſen fiedann geurtheilet haben, als man ihnen Die 
H.Schriffthat befandt gemacht, Die Unmiffenhet 
uter Bücher verurfachet / Dat mancher Menfd) in 
jenen naͤrriſchen Irrthum ſtecken bieibet. Alsd 
Paͤpſtliche Geſandte in Teutſchland / Petrus Verge 
rius, wieder nach Rom kam / ſolte er Cardinal werd 


iv 














Die Ohrenbläfer brachten dem Papft vor / ermät 
ein Lurheraner / weil er fich mit ir? offtmahle 
unterredet hatte, Damit er nundiefe Läfterung son 
fich ableinen möchte/fchrieb er ein’Buch roider Luthi 
sum; Weil er nun deßwegen feine Bücher laſe 
fahe er erjtlich in was Irrthum er felber ſtacke / Deus 
wegen verließer das Papſtthum und ward Proiello 
zu Tübingen. | A 
Cavina fuhr fort: Daß die Bücher nunm 

fo befandt feyn / das haben wir Loreng Coflert 
Dancken / welcher zu Harlem im Jahr 145. DI 
Drucker⸗Kunſt erfunden hat/ er machte eritlichhe 
tzerne / nachgehends zinnerne Buchitaben. Das er 
Buch / ſo er gedruckt / int noch zu Harlem zu fehe 
Durchdiefes Mittel find die Bücher ſehr vermehnt 
worden / wiewol auch vor diefen Zeiten viel Bücher) 
der Welt gewefen find... Serenus vermachte ſein 
Juͤnger Gordiano feine Bibliorheck,, beſtehend 

62000, Büchern... Die Türcken / welchedoch Sei 
de der Druckereyen find / haben doch nichts,deftol 
niger von alten Zeiten ber fehr viel Bücher. hal 


Bu Sea finder man in Der Academie za200o vůc 
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allein Arabifcher Sprach. Die Tuͤrcken ſelbſt wollen 
die Warheit ihres Ölaubenshnermitbemeifen / weil 
son denfelben fo viel Bücher gefchrieben find. 

i Der Geiftliche replicirte: Diefer Beweiß ift 
m ſo beſchaffen / als derſelbe deß Gorhardi, welcher 
Bi e Lehr auch Damit wolte gut machen / weil 
hr Buͤcher darvon / als ihre Gegentheile Haar 
f den Haͤuptern hätten. Aber die artige Rede 
önig Ludwigs deß XI. ſolte ſich hieher nicht übel 
Diten ; Dieſer ſahe einen ungelehrten Mann / der 
Bücher hatte, und fagte: Er ift gleich wie ein 
innmiteinem Buckei / und wie ein Eſel mit einem 
ofen Pack beladen. 
Der Edelmann ſprach jetzo: Ich fragte eins» 
Is die Tuͤrcken / warum ſie keine gedruckte Buͤcher 
tten?- Sie gaben mir zur Antwort: Man hat ge⸗ 
wind Bücher gnug / um wol zu leben / durch dag 
ucken Eommenviel Bücher in die Welt / welche 
aut eichwerlich find; Und was das Aergſte iſt / Das 
icken macht / daß unter den Chriſten ſo viel boͤſe 
jer find / deßwegen halten wir nichts von dem 
wiul en, 
Der Seiftliche fprach : Es iſt zu erbarmen / daß 
feherzliche Kunſt jo mißbraucht wird ‚und ft den 
ilten eine Schand / daß ung die Türcken ſolches 
Elt abrheit vermeifen koͤnnen. Nachdem Sure- 
| Eder Parther Oberſte / den Römer Craflum übers 
/fande er im Plündern etliche geile Poetifche 
dichte / dieſe geigete er feinen Volck / und fagte 
Sr port. Reife: Sehet / Die Roͤmer koͤnnen ſich auch 
ager ſelbſten der boͤſen Buͤcher nicht enthalten. 
18 war eine Verſpottung eines Heyden gegen ei⸗ 
— andein.- Bas follıman aber von den geilen 
aͤchern der Ehriften jagen? Wol das Jenige / was 
ee7 man 
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man von Commodo, dem angenommenen Sohn deg 
Käpfers Adriani gefaget; Daß er allegeit die Liebeß 
Gedichte deß unzüchtigen Ovidii und Martialis bey 
fih im Bette gehabt ? RER, 1 
Worauf Cavina : Es find auch allerley boͤ 
Bücher in der Welt gemwefen/ ehe die Drucker-Kunft 
erfunden worden / jedoch fo kommen ſie durch da | 
Drucken vielmehr in jedermännigliches Händen, 
Colotes ſchrieb ein Buch von der Epicuriſchen Sec 
welche rechte Maſt⸗Schwein waren’ gleichwol feßte 
er Diefesauf den Zituldeß Buchs : Man könte nac ) 
den Kegulnanderer Welt⸗Weiſen nicht leben, Die 
per Titul war noch nicht fo ſchroͤcklich / als derfelber 
welcher auf zweyen Büchlein / Die Caligula gemacht 
hatte’ ſtunde Die Titulderfelben / als fie'gefunden 
worden / waren dieſe: Gladius & Pugio , ehrveri 
und Dolchen. Er vermeynte darourch viel Leute um⸗ 
geben bringen zu laffen, — 88 
Darauf ſprach der Geiſtliche: Was ſind die 
Titul auf den Büchern der Irr⸗Geiſter anderg/« 18 
daß man Durch ihre Sect allein wol leben Fönne? 
Man findet derfelben / die auf den Tituln aud 
Schmwerdt und Dolchen führen / Die Seelen zu era 
morden / Ja / GOtt ſelbſten / wann es moͤglich v 
von dem Thron herunter zu ſtuͤrhen. Wie folch 
Geſtalt ein Photinianiſches Buch genennet wird 
Ein grobes Geſchuͤtz / die Dreyeinigkeit von dem 
Thron herunter zu fehieffen. O der verfluchten hoͤ 
ſchen Feder! Wider welche GOtt der HErz fi 
Geſchuͤtz gerichtet hat. ne ER 
Cavina fuhr fort / und faget dieſes noch dar 
Daß bie Jenigen / fo böfe Bücher herauß geben / n 
darzu in ihrem böfen Vorſatz verharren / und lieb 
alles verlieren / als bekennen wollen / daß ſie or 
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haben, Labienus fchrieb verſchiedene Buͤcher / 
wvorinnen er diefe und jene tapffer Durch Die Hechel 
johe/ Daß man ihn deßhalben Rabienum, den Raſen⸗ 
Den genennet. Der Roͤmiſ. Kath lieffe feine Bücher 
erbrennen/ welches ıhn dermaflen verdroß/ daß er 
fie) in einen tieffen Keller fperrete 7 und darinnen 
Dungers ftarb, Wie nun fein Freund / Severüs, feine 
licher verbrennen ſahe / ſagte er : Ich muͤſte auch Ies 
bendig perbrennet werden / dann id) habe auß diefen 
juchern viel Ding geiernet und nachgethan, 
—D-er andere fprach dargegen; Diefe Halkflars 
“tigkeit war nicht allein bey den Heyden ; Der Ehrifts 
ve Bifchoff Heliodorus hatte ein Buch gemacht 
Mohrenland/ in welchem fehr viel der Jugend 
ahtheilige Sachen flunden. Die geiftliche Ders 
immlung son Theffalonich / ſtellete ihn frey / ob er 
miweber Das Biſthum verlieren / oder geftatten wol⸗ 
daß man fein Buch ſolte verbrennen, Er erwaͤhlte 
n Derluft feines Biſthums / weil er lieber das 
Bifinumyals fein Buch verlieren wolte. Diefes find 
en Boͤſen. Die Liebe der eigenen Ehre 
1 Weißheit. J 
Darauf ſprach Cavina: Die Heyden find ſehr 
fig geweſen / ſchaͤdliche Bücher zu daͤmpffen. Die 
Bücher Def Epicuri find verbrennet worden / wie ins 
gleichen zu Athen Die Bücher deß Protagorz;, weil 
Barinnendiefe Wort ftunden: Ob Götter find oder 
micht/ Fan ich nicht fagen. Er felbft wurde verbannet/ 
indalle feine Guͤther eingesogen. Der Känfer Augu- 
Rus ließ einsmahls mehr dann 2000. Bücher vers 
Brennen. Merck-würdig iftauch das Jenige / was 
dn den Büchern def Numzerzehletwird: Es grus 
en etliche Gräber in der Erden / und fanden etliche 
Bücher/die Numa Pompilius por langer Zeit * t 
Kr | atte; 
































‚Die Hendenbefchämen ung in vielen Dingen. Plato 


ſen / dieſer benahme dem jungen Gürften alle Dich 
ſchaͤdliche Bücher inder Weit gibt / ſo find ihrer. auc 


einem Buch in der Hand / welches er gemacht * 
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hatte; Der Schultheiß P.Petilius merckte / daß 4 
vieler Hände geriethen/ und derReligion nachtheil ; 





















—* worden / eine — Summa Fein geb — 
und alsdann die Buͤcher verbrennen. Ob — T 


einer von den erften Königen und Stifftern deß Ri 


mifchen Volcks gemwefen. N 

Slückfeelig waͤre das Chriſtenthum/ ſprach Der 
Seiftliche / warn es fo gute Sorge iruͤge gegen die 
Buͤcher / weiche demſelben, nachtheilig ſind. D 
Epheſer beſchwerten ſich nichtrihre böfe Bücher fell bt 
zu verbrennen/und das auf Dem offentlihen Marckt 


wolte / man folte allegeite Poetiſche Beer den 
Städten verbannen / auch deß Homeri Bücherfi ba 
ſten die doch zu allen Zeiten fo fehr gepriefen worden 
Er ſelbſten ßeng an / etliche ſchaͤdliche Gedichte / welch 
er in feiner Jugend gemacht hatte, in das Feuer zu zu 
werffen. Als Virgilius auf feinem Tod⸗Bette 9 
wolte er haben / Daß man fein Buch / welches er von 
der Didone gemacht / verbrennen folte. Dre Lacede f 
monier verbanneten die Gedichte Archilochi auf det er 
Stadt. Lobens wuͤrdig ward derohalben die Bora 
ſichtigkeit Papſts Piĩ II. der / ehe er Papſt word vn 
deß Königs in Ungarn / Ladislai, Lehrmeifter gewe j 


der geilen Poeterey. $ 
Cavina redete weiter: Auffer dem / da es viel 


viel ſo Fahl und ſchlecht / Daß fie nicht Leſens⸗wert 
ſeynd. Heraclides gieng dem Koͤoig Ptolomæo 


en tge 
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egen / der Koͤnig wolte es beſehen / als er nun fand 
AB Heraclides das Buch) Ponos, Oder Die Arbeit ger 

met / Fragte er den erften Buchſtahen auß / fo hieſſe 
Onos, ein &fel; Biel Buͤcher find keines beſſern 










ls wuͤrdig. 
Wboorauf der Geiſtliche: Um der Urſachen wils 
dem wolte Käfer Auguftus nicht von einem Jeben ge⸗ 
lobet ſeyn / ſondern er verlangte / daß nur treffliche und 
berühmte Männer ſein Leben und Thaten beſchreiben 
folteny er ſelbſt machte ein Buch von Ajace, welches 
lang unter Händen hatte weil es ihm aber nicht 
nach feinem Sinn fortgehen wolte/thäte er alles auf. 
DB er gefraget ward / wie es mit feinem Ajace gienge? 
Bab er zur Antwort: Er hat mit dem Schwamm 
Heföchten. Unſere Zeit wäre glückfeeliger / wann eg 
mie Dielen Büchern alfo hergangen wäre, beporab 
aber zu unfern jegigenZeitenyda deg Schreibens Fein 
Ende iſt / und man mit DemDemofthene mol fügen 
mag / daß nicht Scripta gefchriebene/ fondern Sculpta, 
ſchnittene Sachen herauf kommen. | 
Wankan nicht Jedem / fagte Cavina, nach feis 
en Sinn und Kopff fehreiben / wiewol auf eineg 
















reden Vrtheilnicht viel zu geben ift. AlsCato ein 


{ \ iſſes Buch aufgeben wolte / ſagte er: Ich weiß, 


und getadelt werden; Aber das werden die Fenge 
un / Die felbft Feine Ehre bey fih haben. Solcher 
Zeute Reden laß ich als den ABind vorbey wehen, 
2 Worauf der Geiftliche: An dem Durchsiehen 
and Tadlen ift wenig gelegen Die befte und nüßlichfte 
achen muͤſſen das Meifte lepden / wie wir diefeg in 
en Predigten täglich gewahr werden. Die Urfach 
en iſt manchmahl der blofje Neyd / welcher Fehler 
erden Gelehrten ſehr gemein iſt. Plato und Xex 
nophon 


meine Schrifften von vielen werden durchhechelt 
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nophon waren fo nehdiſch auf einander / wiewol einer 
dem andern ſehr bekandt / dann fie beyde Socratis In⸗ 
ger geweſen waren / Daß aud) einer dep andern Mi 
nah oder Schrifften in ihren Buͤchern nicht anziehe 
mochte. N 
Cavina fprach : Hunniades und Capiſtranus bey 

de Feld⸗Obriſten / fehlugen im Jahr 145 6: das aͤg 
deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Mahomets / beyde beſchue 
ben dieſen Sieg / aber fie waren fo neydiſch auf einan 
der / daß auch einer deß andern Namen nicht einmahl 
nennete. Die Schreiber der H.Bibel erweiſen hie 
innen ihren geiſtlichen Antrieb / und daß fie von diefee 
fleiſchlichen Gemuͤths Negung befteyet geweſen 
weil fie einander nennen und loben. Ein groſſer Feh⸗ 
ler ift es an den Buͤcher⸗Schreibern / daß fie Die Ehe 
weiſer und gelehrter Leute allein haben wollen’ und 
andere Wercke darneben verachten, Die weiſe Bir 
cher Gregorii dei Groſſen / find auß Neyd verbrenndt 
worden / auffer die Jenigen / welche Paulus Diaconus 
verwahret hat. Der Roͤmiſche Schreiber Seyen 
durchraͤyſete die gantze Welt / ſuchte alle feltene um 
unbekandte Buͤcher auf auß denſelben nahm er di 
Beſte herauß / und begrub fie dann unter die Erden, 
damit ſie Niemandfindenfolte. Der Känfer Tibe 
rius aber/ erzeigte fich auß Neyd viel graufarnerz & 
ließ den Gefcicht Schreiber Cremurium töDteM 
vorgebend / er habe in feinen Büchern Den Brütun 
und Caſſium gelobet/ wie inaleichem den Scaurum, 
weil er in feinen Büchern verachtlich von Dem Aga 
memnone gefihrieben habe, Die rechte Urſach abet 
war / teilen fie den Tiberium nicht gnugſam geprie 
fer hatten. ED 
Der Geiſtliche fprach hierauf: Der Nehd | 
eine Urſach vieler boͤſer Dinge, Man mußaber aud 
| Ä wo 
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wol bedencken / wie man mit groffen Leuten umgehe. 
Aritobulus hatte zum Lob bee Aleranders ein Buch 
Ei und lafe dieſes / als ermit dem König zu 





















iffe fuhr; Alexander fagte zu ihm: Die Lobs 
fung wäre allzu groß; Darauf ſchmiß Aritto- 
bulus das Buch in das Waſſer / und fagte: Derowe⸗ 
en bift Du auch werth / daß man dich über Bord 
lomeifie. Bor allen Dingen muß man in Acht neh» 
Men daß man weder im Loben / Schelten oder auf 
nige andere WWeife von der Warheit abmeiche/ 
her Seftalt fährt man am allerbeften. Darum 
Carl der Groſſe inder hohen Schul zu Pariß die 
ücherdeß Ariftotelis leſen fagend: Es hätte kein 
Mann die Warheit fo aufrichtig gefuchet und ge 
bieben, Viel vortreffliche Männer haben hierbey 
tgeoife Arbeit gerhanz und piel Zeit angewendet / 
Hieein Buch an das Tages-Liecht gegeben. Ifo- 
fätes ift über feinem Panegyrico, oder Lob⸗Rede / 
ahr befchäfftiget gemefen. Plato hat feine Ges 
che überfehen und verbeffert biß in fein 0. Jahr / 
et Diefelbige herauß gegeben. Als der Käpfer 
eo ein Buch machen wolte / laſe er vorher eine groß 
Menge Bücher Durch / che er die Feder auf das 
pi jene: Die Sorgfältigkeit anderer Männer 
hoc) gröffer geweſen wahrhafftige Dinge zu bes 
teiben / dann fie verlieffen ſich nicht auf das Jeni⸗ 
was andere geſaget und gefchrieben hatten / fonts 
en fie wolten die Warheit der Sachen felbft unters 
ihen/ehe fiedarvon fchrieben. Diofcoridesder Artzt 
j Antonii und der Cleopatra folte ein Huch von 
Kräutern und Metallen verfertigen / derohalben 
chraͤyſete er erft alle Landen / und unterfuchte die 
ſchaffenheit dieſer Dinge felbft. Diefeswird auch 
den Schriften deß D, Hieronymi 7m ich, 
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ſer Severus gab dem Oppiano, welcher Berfe von da 


— ——— 




















Gleicher Geſtalt thäten auch) Homerus, Galenus N b 
Herodotus. Saluftius raͤyſete in Africam , um den 


Jugurthiniſchen Krieg deito beffer zu beſchreiben 


Um der Urfachen willen war Diodorus Siculus 3%, 
Jahr mit feiner Geſchicht⸗Beſchreibung beſchaͤfft⸗ 
get / weil er die Welt erftlich durchraͤyſen und ſeibe 
alles vernehmen wolte. Als Ptolonæus See und 
Land» Karten verfertigen / und eine Beſchrehung 
darüber machen ſolte / fuhr er ſelbſten die Landſchaff 
ten mit höchiter Sefahrrundum. Zudem Enderay 
fete Andalonus durch die Welt / damit er alle Oerte 
dep Himmels felbften befehen und dardurch feine 
Stern: Kunft defto ficherer ftellen möge. Sole 
verfertigte Bücher find Lefens-werth; AWierolgers 
fichert find wir Ehriften dann wegen der Goͤttlichen 
Buͤcher welche nicht auß eigenem Willen / ſondern 
durch ng chen Antrieb herfür gebracht worden 
ie können mir Diefelbige hoch gnug ſchaͤtzen wann 
wir betrachten / toie hoch man die Menſchlich 
Schrifften geachtet haft. Ariftoteles Fauffte etli 
wenige Buͤcher / die Speufippus gefthrieben/vor 3 Ta 
lenta. Plato, als er in Armuth gerathen / gab vor di 
Bücher def Philolai bey nahe all fein Einkommen 
Alerander verehrte dein Ariftoteli nor fein Cie 
Buch über feine angewandte Unkoſten 400000, 
Kronen, Odavia,die Schweſter Käyfers Augufll 
fehencktedem Virgilio vor 21. Verſe / die er uͤber de 
Tod ihres Sohns Marcelli gemacht / 7ooo ſſ. 

Cavina ließ ſich jeßo.alfo vernehmen: Der Ku 


Patur der Fiſche gemacht hatte/zund wie man die 
bige fangen muſte / vor jeglichen einen Gold⸗Golde 
darum werden Diefe Verſe noch unter den Gelehrte 
güldene Verſe genennet. Diefe BüdyergebeEil 
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Vergnuͤgen und Weißheit in irzdifchen und nichtis 

Dingen; Die Lehr, Säge aber in der Bibel find 
Dierechteguldene Verſe / weil diefelbige uns lehren / 
ie man Die Seelen erkennen / fangen und feelig 























Allen guten Büchern getragen / folte billich gröffer 
in in uns / gegen die H. Schrifft / damit ung die Hey⸗ 
hnichtüberzeugenfönnen, Alexander hatte alles 
f die Bücher de Homeri unter feinem Haupts 
fen ligen / bey Tag führete er diefelbe in einem 
fichen Küftlein eingefäyloffen mit fich herum, 
BCodrus gefraget wurde / wornach er fo fehleunig 
enge? Sagte er : Nach meinem Liebling zw 
Mtdurch er.die Bücher deß Homeri verftunde, So 
Bein Ehrift gegen die Bibel gefinnet ſeyn / dieſes 
bift unfer rechter £iebling. König Alphonfus 
fesu feinem Zeichen ein offenes Buch: Auß den 
n Städtenbegehrte ervorfeine Beute nichte 
t8/ als die Bucher, Seine Leß⸗Stunden vers 
Heer nirgends um / und hatte allegeit Bücher 
feinem Bette ligensofftmahls fagteer: Erwolte 
et alle feine Schaͤtze / dann ein einigesvonfeinen 
bern verlieren. Ein offenes Buch iftein rech⸗ 
Weichen eines weifen Manns / abfonderlic) vor 
h Ehriften eine offene Bibel maffen man von 
m Bücherny/alfo aud) von der Bibel keinen Nutzen 
mann man diefeibe nicht aufichläget. Sehr wol 
Dete Laurentius Medices: Picus und andere gelehrte 
ner muften mich dergeſtalt aufmuntern/ Bücher 
kauften / daß ich auch / als ich Fein Geld mehr 9% 
ti meinen eigenen Haußrath darfür verpfändete, 
Kauffen aber iftnicht gnug / man muß diefelbe 
dlefen. Ein ſolcher Liebhaber war Alphonfus, er 
Iſe und laſe / er liebte die Buͤcher dergeſtalt / daß 
— Sff er fie 
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machenfoll. Die Liebe / welche jene groſſe Leute zu 


=- 


818 Heß Academiſchen 
er ſie alle fauber binden lieffe. - Als er das Eaftellzu 
Neapolis wieder aufbauen lieſſe / muſte man ihm deß 
Vitruvii Buch von der Bau⸗Kunſt bringen. Wier 
nun fahe / Daß es fehrübel gebunden war fagte er: 
Laſſet es fauber binden / Dann e8 ſtehet gar uͤbel daß 
dag jenige Buch ungedecket ſey / welches uns lehret 
ſo wol gedeckt zu ſeyn. | —— 
Der Geiſtliche ſprach darauf: Es ſtehet guch 
nicht wol dag GOttes Buch in Verachtung Toy 
welches ung lehret / wie wir recht geehret werden 
nen. ber den Band der Bibel Fan ic) zroar nice 
Elagen / der Pracht jteiget hoch genug / wann esnup 
auß Lieb und Ehre zu GOttes Wort gefdik 
Manche Jungfern aber fchämen ſich die Bibel oder 
n Teſtament nach der Kirchen zu tragen. Ein zeich⸗ 
einer kleinen Liebe zu dieſem H.Buch. ann Sıle 
cæus, Biſchoff zu Toledo, Buͤcher bey den Buch⸗ 
haͤndiern Fauffte/ ſo trug er dieſelbige allezeit ſelbſten 
nah Hauß. Als man zu ihm fagte: Daß er diefeg 
durch feinen Knecht thun laſſen ſolte; Gab er zu 
Antwort: O nein, die Bücher haben mich geehret? 
fo mußich fie auc) ehren. Die gröfte Ehre aberä 
dieſe / daß man die Bücher wol durchlefe/ und ſich 
felbe zu Nutz mache. | 2 
Der Edelmann lacheteund fprach : Mit B 
kauffen bin ich einmahls übel angelaufen ; Die 
cken verfauffen alle Sreytag nach ihren verrichte 
&ebeten und Predigten bey ihren. Kircdyen einige 
Bücher/ ich gienge auch dahin und molte ein Bu 
lein Fauffen / fie fiengen aber fo ſchnell mit Steine 
auf mich zuzumerffen/ daß ich gnug zu thun hatt 
meinen Leib zu verbergen. | . 
Worauf Cavina: So gehet es daſelbſten 
die Tuͤrcken wollen ihre Bücher nicht in — 
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Händen haben. Sie verfauffen die Bücher nicht 
antz / ſondern nur Stuck⸗Weiß / alſo / daß man auch 
jiktem gantzes Buch bekommen Fan. Sie wollen 
Juden oder Ehriften bey ihrer Bücher- Vers 

I: leyden / auch Fönnen fie ohne et 
Taͤrckiſche Bücher bekommen. Alfo wollen fie 
ud et ihr Volck der Ehriften Bücher 
jenjoll. Die Tuͤrcken haben eben diefelbige Urſach / 
Raͤyſer Julianus hatte / warum er die Heydniſche 
iher den Ehriften benahm, fagend: Auf daß wir 
chunfere eigene Federn nicht verwundet werden. 
ee Sorge ift bey den Ehriften nicht zu findeny 
Buͤcher fan man bey uns befommen der Mans 
aber iſt nur allein am Leſen. Gute Bücher muß 
was genauer leſen und gebrauchen. Arceſilaus 
Ale Morgen und Abend etwas in den Büchern 
imeri. Als Plato auf feinem Tod; Bertelag/im 
Dahr feines Alters / da lag noch unter feinem 
nupt-RüffenSophronis®Yuch, Avicenna mar noch 
Schul Jung / gleichwol hat er die Metaphyſie 
‚mahlyund den Euclidem y. mahl durchgeleſen / ab⸗ 
Derlich ſolte man alfo mit der Bibel verfahren: 
Alpharabuis, ein Türckifcher Lehrer / Fand auf feiner 
Kayfe von ungefähr das Buch) Ariftotelis von dem 
hör 7 daffelbelafeer auch 4%.mahl duch 7 und 
iebe noch darauf diefe Worte: Ich mil es noch 
einmahllefen. Alphonfus hatte allegeitbey ihm 
Bücher deß Julii Cafaris, und lafealle Tag darm. 
Biftaber mit dem Leſen nicht allein gnug / man muß 
> lefen/ Daß man Mugen und Bortheil darvon 
habe, 211S KEmiliusden Macedonifchen König Per- 
im übertounden/ und viel Schäße geraubet hatte / 
hete er nor ich felbiten nichts anders / als Die Koͤ⸗ 
LE ibliorheck; die Urſach aber deſſen war / damit er 
| Sffa feine 
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feineKinder Durch die Bücher wol unterweiſen möge, 
Deß Seiftlichen Zwiſchen⸗Rede war dieſe: Solcher 
Geſtalt muß man leſen / und zwar mit ſo groſſer An⸗ 
dacht / als Santes thaͤte / derſelbe gieng nach) einem 
Schauſpiel / und kauffte unter Weges ein Buͤchlein 
in welchem er unter waͤhrendem Schauſpiel fo emb⸗ 
fig laſe daß er nachgehendg geſtunde / er wuſte nicht/ 
was gefpielet worden wäre. Dieſes Leſen iftnuslich. 
Zu wünfchen wäre es / daß wir Die Goͤttliche Bücher 
fo embfig liefen/und Feine Luft haͤtten / das YBeltfpiel 
anzufehen. Mit dem Leſenaber ift esnichtgnug nie 
Frucht muß auch darzu Fommen / man muß wasim 
Gedächtnüß behalten. Carl der Zunfftefragteoffe 
mahls feine Hof⸗Leute / was fiedeß Tagsüber gelefen 
und behalten hätten ?. Känfer Claudius konte Den 
Homerumfo fertig außwendig / daß er beyaller vor⸗ 
fallender Begebenheit feine Berfebepbringenkonte 
Wie mol folte es mit den Ehriften ſtehen / wann ſe 
ſo wol die Bibel zu gebrauchen wuͤſten. Esiftmif‘ 
Derfelben nicht alfo / gleich roie mit denBücherndeß 
Peter Lombardens bewandt / diefe waren in folcher: 
Achtung / Daß man den Ssenigen zum Doctor Inner, 
Theologie machtey der nur fagen konte / daß er ame 
denfelben hielte. | | Ba: 
PoraufCavina: Um der Urfach willen’ Hake 
Avicenna allezeit ein Schreib- Büchlein beyihmy/das 
Suige! was er lafe / aufzuzeichnen und zu behalten 
lſo Fan man mit den Büchern rechten Nutzen (ieh | 
fen, FrancifcusI. König in Sranckreich/lafe fo ih | 
in den Büchern/ daß er dardurch Die zerfallene Ge⸗ 
lehrigkeit wieder aufrichtete Adwig Der XIEbe& 
ſtellete feine Regierung nach den Buͤchern deß 
Cefaris,und dieſes ift kein Wunder / dann Julius Gala 
ſtund zu Rom auf einer Welt⸗Kugel abgebildet im 
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der einen Hand hielte er ein Schwerdt / und in der 
andern ein Buch / mit dieſen Worten: Ex utroque 
Eeſar, durch dieſe Beyde bin ich Kaͤyſer worden. 

Gluͤckſeelig find die Chriſten / ſagte der Vorige / 
de alſo die H.Schrifft leſen / daß fie nach derſelben 

boͤſes Leben beſſern / und regieren moͤgen / und ſolte 

i billich unſer Wahl⸗Spruch feyn:Ex unovidto- 

tes, Dutch ein Puch) koͤnnen wir Die Welt uͤberwin⸗ 

n/ welches Buch felbiten ein geiftliches Schwerdt 
Als Franciſcus J. König in Franckreich in Spas 
ngefangen war / lafe er fehr viel / wie er nun loß 

am fagteer: Die Bücher wären fein gröfter Troſt 

Hgewefen. ‚Als Alphonfus kranck darnieder lag/ fand 

erteineHulff bey den Aertzten / derowegen fieng er an/ 

amdiezeit zu vertreiben / Den Q.Curtium zu leſen / 

} Börmit er fich fo ergögete / daß er Darüber gefund 

rd / und dahero den Curtium feinen beiten Artzt 

mennete, Wiemanihnnachgehends fragte; Was 
ammeilten achtete die Waffen, oder die Bücher ? 
Bob er zur Antwort: Durch die Bücher lerne id) die 

Waffen recht gebrauchen. Dannenhero haben die 
Bothen nicht verht gethan / alsfie den Athenienfern/ 

hadjdem fie ihre Stadt eingenommen hatten 7 die 
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Bücher wieder gaben / ſagende: Laſſet Die Griechen 
* xe vuͤcher behalten / dann dardurch werden fie 
echte Soldaten, Dieſes alles aber iſt nichts gegen 
ED Buch / welches unſer groͤſter Troſt iſt / dann / 
Bann man nirgends Rathgegen Die Seelen⸗Kranck⸗ 
eitfin den kan / ſo iſt Die Bibel unſer allerbeſter Artzt. 

Ein Buch ſchaffet mehr Nutzen als das andere / 
Mar deß Carina Antwort: Man muß die Beſten 
außlefen/ die Ubrigen find deß Leſens kaum würdig. 
Bann man ung deßwegen befragen ſolte / ſo ver⸗ 
Neynte ich nicht / daß es — ſeye / wann vr 
J— 3 mi 
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mit Melanchton, als er wegen eines Trauerſpiels deß 
Diogenis befraget wurde / zur Antwort gaͤbe Ih 
abe ſie nicht geſehen. Worauf der Geiſtliche 
has fürbrachte : Der fürgefte und ficherfie Weg iſt 
allezeit der Beſte. Longolius wolte nur einig und 
allein den Ciceranem leſen / damit er auß andern; 
Büchern Feine-böfe Schreib Art an fidy' nehmen 
möchte; Alſo muß man die heilige Bücher leſen um | 
eine heilige Schreib⸗Art ſich angugewöhnen. ne 
Athenienfer von den Syracufanern —— A 
wunden / und zu Sclaven gemacht wordenrlieffenfie 
alle die Jenige frey und ledig / welche nur etwas | 
den Traner-Spielen def Euripidis ersehlen Eöntems ı 
In folchen Ehren ward dieſer Mann aud) bey den ı 
Seinden felbft gehalten. Wir koͤnnen gleihfallsden 
Höllifchen Seinden entgehen’ wann wiraug waßs\ 
rem Glauben einige Sprüche auß der Bibel von um ı 
ferm Heyland JEſu herfagenfönnen. So erſchre 
lich ift der Name JEſus den böfen Seiftern zunde; 
fiher iſt GOttes Wort den glaubigen Seelen. 7 \ 
Das XXIV. Eapiegly 
Acadernien find fehr nutzlich / und wie diefelben bfieflt fe | 

müſſen. Schöne Difcurs von fofibaren Kirchen. EEE | 


—— der Geiſtliche dieſes Wort kaum außgeredet 













hatte / da begunten ſich die Pferde unten, 
der im Schiff su ſchlagen / woruͤber dieſelbe 
Die eine Seite verfielen / daß das Schifflein u 
ſchlug / und die Leute mit einander ins Waſſer —— 





cken. Die Pferde ertruncken alſobald / ſamt 
Schiffer / der im Umſchlagen unter diefelbe zu igen 
kam. Die übrigen Perſonen aber retteten ſch 
Schwimmen nach einem Baum⸗reichen nfeliye 
weiches ziemlich nahe bey dem Drt dep erlitte 
Schiffbruchs belegen war. Sie — e⸗ 
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ven daſelbſt an / auſſer Troll / welcher etwas viel 
Waſſer in den Leib bekommen hatte / dahero ſetzete 
ihn Cavina ‚mit Huͤlffe etlicher ihrer Gefaͤhrten auf 
den Kopff / und brachte ihn zum Erbrechen / daß er alfo 
eß eingeſoffenen Waſſers bald wieder loß worden, 
Am übrigen kunte ſich Cavina auch mitten in der 
koth deß Lachens nicht enthalten, alser ihn in feis 
nem ſchwartzen Kleid im Waſſer plumpen fahe/ und 
hatte ihn fein Schul, Mantel nicht aufgehalten / fo 
Wäre er richtig — und vergangen. 
Auf dieſer Inſul ſaſſen ſie nun / ihrer 8. an der 
Bahly und Darunter eine junge Frau / ſamt ihrem 
Manny und hatten nichts zu eſſen dann um Das 
rincken durfften fie fich endlich nicht zu fehr bekuͤm⸗ 
en / weil man auch mit Waſſer den Durſt löfchen 
Die Kleider waren durchnetzet / und Die Men⸗ 
en Leiber durchkaͤltet / wannenhero ſie Feuer ſchlu⸗ 
Wund an Holtz nichts ermangeln lieſſen / worbey fie 
Mnach und nach wieder truckneten. Die Nacht fiel 
Mmdlich Darüber ein und muſten fie ſich darein geben/ 
hier auf Der wuͤſten Inſel ein Nacht⸗Lager mit huns 
rigen Magen zu halten. Damit ihnen aber Die Zeit 
icht gar zu lange werden möchte / begunten Cavina, 
vorige Edelmann und der Geiftliche / von aller⸗ 
hand Sachen mit einander zu difeurriven,: Hierzu 
jetzo ein —— Schweitzer / in einem feinen 
Rleid / der durch feine ſchoͤne Difcurfe gnugſam zu ers 
ennen gabs daß ihm das Univerfiräten.Leben Durchs 
auß bekandt waͤre / und weil er auch felber geſtunde / 
Daß ernicht allein verſchiedene Academien in Teutſch⸗ 
MDund Franckreich beſuchet / ſondern jene auf dem 
2Beg ſey nach Baſel zu gehen’ um den höchften Chr 
Grad der freyen Künften abzuholen / das iſt / ein 
Doctor. Juris zu werden / ſo —* der ——— 
g Fff4 
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von ihm: Ob die Welt nicht eben fo wol ohne ⸗ 
demien/ als mit denſelben / leben Fönte? Das fir 
ſorach der Schweitzer / eine felsame Frage, Die Welt 
kan wol ohne Academien beſtehen / aber nicht ſo wo 
und manierlich regieret werden. Die Moſtowiter 
und etliche Nationen ne unterhalten auch weder 
Schulen / noch Univerſitaͤten; Aber / daher fehen wir⸗ 
daß fie auch / wie das tumme Viehe / in hoͤchſter Bar⸗ 
baren und Unwiſſenheit dahin leben. Man hat zwar 
in der Stadt Moſcau / wie mir neulich berichtet iſt 
vor gar wenigen Fahren eine Lateinifche — 










geleget / worinn 2.Sriechifche Muͤnche leſen / aber de 
Patriarch fol gar ſehr darwider ſeyn / und ſich ben 
hen / ſie forderſamſt wieber abzufchaffen. Im uͤbrigen 
iſt es nicht ſo leicht außzuſprechen was fuͤr groſſe⸗ 
Nutzen der ehrbaren und vernuͤnfftigen Welt auß 
den Academien zuwachſe / dann zufoderſt gereichen ie: 
zu GOttes Ehre / und bequemen Die Leute dahin dan 
fie willig werden / GOtt zu dienen und zu fuͤrchte⸗ 
ihrem Fuͤrſten zu gehorchen / dem gemeinem Weſe 
zu dienen / zur Ehre und Ruhe deß Landes / darinn en 
wohnen / und zum Aufnehmen der Stadt/darinnfi 
geboren find / ja folche Leute ſtreben darnach page 
Kirche bey ihrer Ehre und Wuͤrde / die Du 
aber bey ihrer hohen Auchorität ungekraͤncket bleibe 
vid.Rulınan en fon’ 2.Plaidoyer.p.227: Die Acader 
mien loͤſchen dag euer der Unwiffenheit auß unde 
lieſet man von Eberhardo 1. Herkogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg’ / der die Academie gu Tübingen aufgerichtet/ 
dieſe Worte: Daß Sr.Fuͤrſtl. Gnaden guter Mens 
nung habe wollen helffen graben Den Brunnen Depe 
Lebens Darauß von allen Enden der Welt unerſich 
lich geſchoͤpffet werde / troͤſtliche und heilfame Weiß⸗ 
heit / zuErloͤſchung deß verderblichen it 
Se j 
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licher Bernunfft und Blindheit. Befold.libr.1.Polit, 
12.$.2°num.31. 

2 Sehet man indiefer Materie’ von dem Nutzen 
Der Academien/mweiter/ fd finden mir, Daß die Landes; 
ürften Darvon feine geringe ErfprießlichFeit zu ges 
iefjen haben /dann Die Academien find ein frucht: 
barer Saamey der auf einen allgemeinen Acker ges 
fer ift / darauf die Fürften die Erſtlinge ſammlen / 
ten Länder Dardurch mit Gluͤckſeeligkeit angefüls 
werden. Sie find Halß- Ketten voller Reich⸗ 
ms / gezieret und geflochten auß ſchatzbaren Pers 
womit ihre Krone gezieret wird, Sie ſind ſtarcke 
And vefte Gründe / welche machen / daß Das Regier⸗ 
auß unzerruͤttet ſtehet / und / daß der Scepternicht 
ncke, Rulmann 1.c.pag.278. Jener Land-Graf 
IHeflen( apud Hordlederum de CaufaBelli Germ. 
&.7.P:1 26.) fpricht alſo: Die Univerhirät/ ſo wir 
gerichtet/ift uns unferm Fuͤrſtenthum und gemeis 
Mutzen lieber und nuglicher / als viel taufend. 
Ind rJeniſchen Academie redet ein fürtrefflicher 
ann / und nennet fieeinen gemeinen Land⸗Schatz / 
Hein und Werckſtatt aller guten Künften, Ä 
Sr Academien machen Tugendfame Gemuͤther uns 
Den Menfchen / jafie bezaͤhmen die wilden Bar⸗ 
den © Emolliunt Mores, nec finunt efle Feros. Mid- 
endorp. de Acad. libr.ı. c.4.p.16. Sie find eine 
erde deß ganken Landes. Ph.Melancht. in Confil. 
Bonftir.Acad.Lipf.Part.2.Confil.Theol.p,43 1. in- 
nderheit aber derjenigen Stadt / darinn fie aufge⸗ 
getift. Dann eine Stadt / welche gelehrte Leute 
abt/twird edler ſeyn / als andere / denen dergleichen 
ngelt / ſagt Jean Baptift. Boflevin de Honore 
Yibr,4. p. 151. Dabere iſt wol zuglauben/ was Petr. 
Bregor,deRepubl. — in c.6. ſchreibet / daß —— 



















f Staͤdt⸗ 


EEE 
826 Deß Academifchen 
Staͤdtlein in Teutfch: und andern Laͤndern / vor Auſ⸗ 
richtung der Academien daſelbſt / ſo garunbekandt 
und gering geacht geweſen / daß Die Geographi ihren 
Namen nicht einmahl wollen in die Land Karten 
feßen / welche Doch hernach / als man Academien date 
ein geſetzet an Keichthum und Sröffe Dergeftaltiun 
genomen/ daß fie Königl. Refidentien gleichen möcdhe 
ten, vid.lib.2, Antiquit.Academ.Oxonienf. Br 





P. 140, . j 
Die Academien bringen Geld ins Land / fa 
Sagittariusde fumma Urb.Felicit. inquibus Academg 
eredtz ſunt, Thef. 76. zumahl / wann fie viele Stube 
ten hat wie weyland Pariß / da man offt 20,01 
30080, Studenten gezehlet  Diealleauf ihrem Heu 
tel haben gejehret. Ja vonden Univerfitätenhabel 
die Einwohner noch unzaͤhlich⸗viel andere Putba ö 
Feiten zu hoffen/ welche alleanzuführen viel Weit 
läufftigkeit erfordert, darum führe ich ftatt Deffen 
nur an Die Worte Giovanni Batt.Pıgna libr. 5.delk 
Hiſtor dePrincipidiEfte;p. 327: weldheraiftrfe her 
- Albertus V. Marggraf zu Efte und Ferrara, war dat 
auf bedacht, wieerin feiner Stadt Ferrara einellas 
verſitaͤt aufrichten moͤchte / als wordurch die Seite 
gen Gelegenheit uͤberkaͤmen die Gefeße und Künfter 
zu erlernen / darauß dann wackere Juriften um 

Medici erwachfen/ Die man zu Deß Landes Nuße 
gebrauchen Fönte / ja / es würden auf fremden 

dern fürnehmer und reicher Leute Kinder dahin gel 
cket werden und die Stadt in geoffe Confideratig 
kommen / von denen die Seinigen / ob fie gleichnäch 
auß der Stadt kaͤmen / ſchoͤne Manieren und siel& 

tes erlernen koͤnten / e. Alſo bleibet es wol darb 
daß Die Academien ein hoͤchſt⸗nuͤtzliches Werck 
in dem gemeinen Weſen / und daß wir aufferderfeil 
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bald in Die vorige Barbarey der alten Heydniſchen 
zeutihen Baulen/Longobarden/&c. wieder verfals 
wurden. Ich ſage billich mit Conr.Rittershufio, 
MPrefat.Comment.ad libr. ı.Salviani: Was ift eine 
Beademie anders / als eine Burg der Weißheit 7 ein 
gempelder Warheit / eine Schatz⸗ Kammer derWiſ⸗ 
haften / ein Handels⸗Ort aller freyen Kuͤnſten / 
ine Schul der Weißheit und Sittſamkeit / eine 
Berckitätte der Freundfchafft und Loͤbl. Tugenden / 
| rn Bürgerlicher Werckzeugen / ein Das 

hoͤchſt verwunderlicher Luſtbarkeiten deß Ge⸗ 
herein Brunnen aller Gluͤckſeeligkeit das Ende 
a0 gleichfam die Morgenröthe/ welche ung eine alls 
meine Slückfeeligkeit verfündiget? 
‚Der Edelmann hatte bifihero fehr genau zuges 
lanjeßo aber ſprach er: Weil ich vernehme / Daß 
nem Herrn Das Academiſche Weſen ziemlich ber 
DE ifo möchte ich wol wiſſen / welcher Geſtalt die 
demien guberniret werden? Die Academien/ants 
tete Der Schweißer / find aleichfam eine fonders 
ewol⸗beſtellete I in / und beftehen fürnem; 
in’Perfonen und Dingen: ( Perfonis &Rebus:) 
1 Derfonen find Hohe und Niedrige / Jene find 
Kansler / die Erhalter der Academifchen Privile- 
DIE Redtores,dDie Profeflores,und die Studenten. 
geringere Derfonen find: Der Pedell, die Stu⸗ 
At Botten / oder Jungen / Die Buch-Händlery 
undrucker/und andere. Ein Academifcher Cantz⸗ 
rgemeiniglich ein Bifchoff/roie dann der Biſchoff 
Merfeburg bey der Academie Leipzig / und der su 
min bey Der Academie zu Grypswald folches Amt 
waltet. Jedoch ftehen auch wol andere Geiſtliche 
jr Wuͤrde vor. Ja bey etlichen Academienfind 
EP WOHGRPEADERI GIS Qu BULOEEF OBEREN 
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burg. Etliche Academien haben wol mehr/als einen/ 
etliche auch wol gat einen Eansler. Beyrtlichen ge 
hetder Rector dem Cantzler vor / bey andern aber de 
Eangler dem Rectori. Zu Roſtock kan man ander 
Eansler appelliren aber zu Sryphswald mag man 
denfelben vorbey gehen / und gerades Weges ande 
Landes » Zürften appelliren. Dieſe Univerfitd 
Ganslern haben die Authoritaͤt daß fie den Decanis 
und Promotoribus Macht geben / hohe Gradus 4 
würdige Studenten zu conferiren. Die Erhalter de 
Privilegien find bey den nicht fonders niet 
zu finden / aber bey den Srangsfif.Academien findfle 
gnug zu fehen. Diefe müffen der Studenten Privile- 
. ga mainteniren/ und die Studenten felber wider 
alle untechtmäffige Gewalt befehirmen. Diefe Con- 
fervatores koͤnnen in 2.Species getheilet werden dann 
etliche werden außdrücklich erwaͤhlet / andere aber ha 
ben diefes Amt / Krafft ihrer habenden Wuͤrde. Sol⸗ 
cher Geſtalt iſt der Abt S.Saruraini ein Conſervat 
Privilegiorum auf der Univerfität Thouloufe, 
der Abt $u Marfiliac und Molfac find-Confervator 
Privilegiorum auf der Univerfität Cahors in Sr im 
reich. Petr. Gregor, libr.47:Syntagım. Juris, cap. 22. 
num. 23.& fegg. | 5 
Anlangend die Profeſſores, wurden folherbet 
den Roͤmern weyland Sophifte N I: 
matici.1. aber hernach find fie durch die Kaͤhſerlich 
Conftitutiones mit dem Titul Profeflores 'beehr® 
worden/als welche auf privilegirten Academien nich 
um einen Lohn fondern um ein öffentliches Salarıum 
lehren, t.t.C.de Profeflor. Sothane ProfefloresBi 
blici müffen gute Sitten haben / fein. dociren/ zierlid 
reden/und fubrilerflären innen. Darumfollma 
wol Acht haben / daß tuͤchtige Leute hierzu beförde 
| werden 
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werden / als an welchen viel gelegen; Sind es aber 
jackereLewte / ſoll man fie auch mit guten Salariis ers 
greuen. Veipafianusgab den Lateinischen und Gries 
Bifchen Rednern Jaͤhrlich 2 500. Reichs⸗Thaler / die 
Medicibefamen anderswo HS,das ift/ı 2600, folcher 
haler. Aber heut zu Tage müffen Die guten Herren 
Brofeflores an manchen Orten gar dünnes Bier trin⸗ 
seen / und magers Sleifch effen/ und ziehet mancher 
net Denfelben etwas ab / um etwa eine Compagnie 
Doldaten/ oder einige Dfficirer/ Defto beffer zu fala- 
1/7 Daher Hagen fie auch in folgenden Verſen: 
J Sunt mulæ Muſæ, noſtraque fama fames. 
7 Cura mihi Aonides, femper mihi numen Apollo. 


F Nocte dieque illi barbita noftra fonant. 
= Sedmihi quid fructus dulcifimabarbita ptæbent? 
Fr J 























= #Quä tandem Aonides utilitate juvant? 
Pauperies me dura premit, ſævique labores, 
Atque arcere hyemem vix toga ſatta poteſt. 
Daq, togo, conſilium, votorum infpe&or Apollo, 
= Nam tedulce fequi, fed mihi egere grave. 
mften haben Die Herren Profeflores groffe Privile- 
u welche ihnen gewaltig zu ſtatten Fommen/ wäre 
et zu wünfchen/ daß nicht manches faules Thier 
unter verborgen ſteckete / mmaſſen Dann deren auf 
igen Univerfiräten gefunden werden/ die durch 
Derbare Gunſt zu folcher Wuͤrde befördert find/ 
D Doch ihre eigene Profchlion gar nicht verfichen. 
dere/ ob fie gleich gnugfame Wiſſenſchafft haben/ 
n Be, und wollen die Woche Faum einmabl tes 
‚ Andere find all zu tunckel / andere zu meitläufftigs 
e jener Profeflor, Thomas Hafelbad)/ zu Wien / der 
Der Academie dafelbft 20. fahre andem 1. Cap. 
iz expliciret/ und ſolches Doch noch nicht abfolvi- 
hatte Wann aber Die Protellores capable und fleifs 
Leute find / fo ziehen Die Studenten auß — 
J Orten 
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- Orten gar willig zu ihnen / und Fan offt ein Mann 


RKaͤyhſer Conftantinus erbauete ſie noch viel koͤſtlicher Die AM 


hinein als einer nad) Dem andern von Der. Ge 
Schafft fich Dem Schlaf ergab / wie aber am folgenden 
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mehr thun bey dem Aufnehmen einer Academie, ale 
io ondere. Es war ſchon ziemlich ſpaͤt indie ac 


Morgen die Sonne herfuͤr brach / giengen ihrer et⸗ 
liche nach der Oſt⸗Seiten der Inſul / und fahen auf 
dem Schmäbifchen Ufer eine’ fchöne Kirche fiehenz 
welche der Schweißer höchlich rühmele 7 und b& 
haupten wolte / daß es ein überauß fürtreffliches GM 
baͤu waͤre. Cavina aber bedeutete ihm / daß die Kirchen 
in Italien faſt durchgehends herzlich wären, / daruͤb⸗ 
kamen ſie nach und nach in einen Diſcurs und ſpra 
der Edelmann: Ich habe noch nirgends ſchoͤnere 
chen gefundenyalgunter den Heyden in Sgndien. Der 
König von Siam hat Kahrlich viel Millionen Eis 
kommen / wovon er bey nahe dieHelffteaufdas Ba 
Weſen der Heydniſchen Tempel oder Pagoden der 
wendet. Der Geiſtliche ſprach dargegen: DIE 
Ehriften laſſen ihnen das Kirchen⸗Bauen nicht fe 
ſehr angelegen ſeyn. Es iſt eine Schande/daß groffe 
Leute fo wenig darzu geben wollen wann mann 

ein fehlechtes Kirchlein bauen ſoll muß man 













‚und Tagdaran betteln, Die fndianer/Türekenund 


talianer überzeugen ung in Diefer unfererGelgigFeike 
s gehet mit ung/wie mit Den Juden. Erftlich waren 
fie ſeht freygebig / wie fie die Hütte deß Stifftsfolkt 
bauen / hernach aber forgeten fienur für ihre eig 
prächtige Haͤuſer / und hatten keine Zeit noch Lu 
GOttes Hauß. Der Edelmann warff allhier 


FI: Ehrifttihe Käyfer pfiegten vorzeiten frengekiger in 
D 










den Gottesdienſt zu ſeyn. Die ſchoͤne Kirche zu Conſtan 
nopel / S Sophia genannt / war von den Heyden gebauet. 


rianer verbrandten ſie / aber Kaͤhſer Theodoſius hat fie 
cur 


a 
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Neue wieder erbauet. Es waren zu diefom Bau 100. Meifters 
rbeiter vergrdnet/deren Feder 100. Knete hatte/außgenome 
no andere Arbeits, teute/deren roooo,an der Zahl gewe⸗ 
Man ſagt / daß an dieſen Bau das ganke Ränferlide Ein» 
mnmen auf Egypten angewendet worden / welches Jaͤhrlich 
Millionen betragen! und hat man daran 17. Jahre gebauet. 
= Hierauf ſprach der Geiſtliche: Das ſolte dann wol ein 
omoniſcher Tempel gewefen ſeyn welder Wunder ⸗·koͤſtlich 
auet geweſen. Als die Tuͤrcken Conſt antinopel eingenom⸗ 
men/baben fie allein dieſer Kirchen verſchonet / worinnen fie viel 
iicher / als die Arrianer / gehandelt haben /die ſich doch Ehriſten 
Nennen. Ein Ding war bey dem Bauen dieſer Kirchen ſehr 
merkwürdig: Der Kaͤhſer hatte ein Haͤußgen vonnoͤthen / das 
Den der Kirmen ſtund / welches einer ſchlechten Frauen zugehoͤr⸗ 
die wolte es nicht fahren laſſen / was man ihr auch darfuͤr ges 
Awolte. Der Känfer gieng ſelbſten zu ihr / und er ſuchete fie 
arm) da ſchenckete ſie es ihm für die Kirche. Die Freundliche 
und Hoͤflichteit groſſer Herren vermag fehr viel ben den Un⸗ 
Kertbanen. Wann unfer Herr JEſus bey unsfür ſeine arme 
bendige Kirche was ſuchet / ſo muß man es ihm au nicht abe 
agen. 
avina ließ ſich jetzo hoͤren: Der Tempel der Dianen zu 
Ephelo muß ein prämtiges Gebaͤu geweſen feyn / alldieweil 
n& Aſien 220. Jahre daran gebauet hat, Dieſer ſtund in ei⸗ 
em Moraft / damit er von dem Erdbeben befreyet ſeyn möge, 
jet Grund war von geftoffenen Holtz ⸗Kohlen / nnd darauf 
urden Kühe-Däute geleget. Die Sänge und die Breite waren 
iner Sröffe. Es flunden in demfelben 137. Pfeiter/ Jeder 60. 
oube dit. Esift kaum alaublich. 
Dem der Geiſtlicher antwortete: Dafidiefer Tempel ein 
Inder Werd der Welt geweſen / das iſt bekandt / und wie ey» 
erg Die Añianer in ihrem Gottesdienſt alda waren / das befand 
autus)als er zu Epheſo war. Was iſt aber doch aller Pracht 
Men Gottesdienftes / da der Grund ſowarher Dolkfohe 
und Wier ·Haͤute in einem ſtinkenden Moraft. Unſer Geiſt⸗ 
fer Tempel hat einen veſtern Grund; Allein man muß zuſe⸗ 
en / daß man darauf fein Dog und Strob der falſchen Lehre 
net. Dann diefönnen das Bewäprs Feuer eben fo wenig / als 
Be Fempelder Dianen das Feuer des Heroftrari außftehen, 
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MD einen groffen Namen zu machen / als dardurth / daß er den 
> Tempel 
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= Der Edelmann ſprach: Der Mann wufte fein Murel/ 
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Tempel der Dianen in Brandt ſteckete. Die Ephefer berbotten 
deßwegen / man folte feinen Namen in feinen Seſchichten en⸗ 
‚ nen. Theopompus aber ſetzete feinen Namen in ſeine Seſg 
Befhreibung / um ſich ſelber einen Namenzumaden. — == 
Morauf der Geifttihe: Der Ehrgeitz treiber au ae 
Sr, Geiſter um GOttes Kirche durch Ketzerey in Brandt; 
ffecken. Es iſt ein Wunder/ daß man ihnen / ja garden Juden 
ſeloſt ſo viel Freyheit zulaͤſſet. Als Theodofius auß der Stadt 
war / baueten die Juden zu Conſtantinopel eine Kirche / da 
Bold lieffe dahin’ und verbrennete diefelbe- Der Känfer ga 
den Juden neue Erlaubnüß / und, legete dem Bold die Stra 
aufi daß es für die Juͤdiſche Kirche Geld muſte verſchafft 
Der Lehrer Ambrofius aber gieng zu dem KRäpfer/ und bracht 
fo viel Ben ihm zuweg / daß der Kaͤyſer dem Bol bie SM 
nadhließ/und die Jüdif he Kirche verbotte. Deut zu Tagehape 
die Prediger bey Veltlichen Herren fo viel Anfehen nideimehi 
Steihwot haben die Spriften/pra® der Ereimannfben 
Heydniſchen KRönigen offtmahls groſſes Anſehen. Alg’Echaba 
der groſſe Mogol, von den Chriſten börere / ward er neu⸗gieri 
Er fhietenad 3. Fefuizenvdie in feinem Sand waren / und höt 
te fiereden von dem Chriſtenthum / worinnen er ein ſaſhes 
‚gen befand / daB er den Jeſuiten Xaverium ein Buch von Da 
Shriftenegum wider die Mohren und Heyden ſchreiben lieſ 
Diefes Bud Lafe er deß Nachts und ließ ſich daffelbe von ig 
erflären.Er gab Befehl / daß ſie moͤchten lebren predigen 7 
fen aufrichten / und Kirchen bauen / ſo frey als za Ron? at 
daß ſie au vielen Orten cher eine Kirche ale io SA 
ten. Der Mogol aber bliebe dannod Türeifh, — 777 
Das Coriſtenthum / fuhr derandere fort hat oſſm 
Heyndniſche Känfer Überzeuget: Als Tiberius verſtanden dot 
dem Sandufleger Pilaro, wie es mitdem Tod des Herin FEN 
hergangen war / nahm er ihm vor / ihn auch unter die Götter 
fetzen und ihm zu Ehren eine Kirche aufzubauen. Aber Dark 
miſche Rath machte einen Gegenſchluß nem lich/ mau ſolten 
Shriften.auß der Stadt verbannen. Tiberius ſchete ſich dar 
der/und berbotte ben Leibes · Straff / die Chriften nicht amamt 
gen, GStt der HErr findet wunderbarliche Mittel / ſein Bol 
wannesihm acfällig / vonder Verfolgung zuerföfen, 
Der Cavinaantwortete: Man fan wolabnehmen/wari 
der Kath zu Rom den Chriftenthum fo zuwider war. Der S N 
fer Alexander Scverus vermtyne eCprifi Bi inüf — 
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iß · Goͤtter zu —* und ihm zu Ehren eine Kirche zu 
| —* 8 der Kaͤhſer Hadrianus Juvor auch im Sinn 
te. Aber die Heydniſche Priefter fagten: Es wurden alle 
online Kirchen ledig ſtehen / wofern man für JEfu cine 
—* wurde. Hierdurch btiche deß Käufers Vorneh⸗ 


N) ‚jut 
Die Türen / ſprach der Edelmann) achten dieſe Urſach 
mine / dann fie laſſen den Epriften ihre Kirchen zu, Ein 
zu Conſtantinopel thaͤte ſeine Nothdurfft an eine Chriſten⸗ 
ad bliebe darbey todt ligen. Der Tuͤrckiſche Mufft/ 
Affe Prieſter /leß die Haͤuſer da yerum — vora 
w daß die Kirche heilig waͤre 
Borauf der Geiſtlihe: Die Chriſten ſelber find fo ebfe⸗ 
t fuͤr die Reinigkeit ihrer Kirchen / es liger offtmahls um 
be herum fo viel Dreck und Unflath / daß es eine Schande 
Der Türe hat ſeine rechtmaͤſſige Straffe bekoinmen / well 
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eſus machte auß dem Tempel zu —— nen Pferd⸗ 
al "7 ir feine Pferde. Nach diefer Zeit Hatte er fein Grüd 
Besen er war endlich in Egypten / wohin er geflohen? 

gebracht. GOtt der Herr iſt ſo eyferig für die Ehre 
kirden / das er ſelbſt die Plünder und Schänder derfate 
| ann Tempel geſtrafft Hatte  weildie Rauber 
r u aus Verachtung alles Gottesdienſtes gethan hatten. 
ſhickte 4000. Soldaten / deß Apollons Tempel zu berau⸗ 


Die Soldaten wurden durch ein Ungewitter todt ae» 


die Flucht nehmen / und ward von feinem Vettern 
© ermordet, 
wird dann eben die Urſach ſeyn / ſprach Cavina, daß 
ns, indem er eine Kirche berauber/ dur ein Ungetwitter 
Ufer / wo erden Kirchen Raub begangen / geſchmiſ⸗ 
Murde/ und Schiffbruch litte; Und daß die Roͤmer / wie ſie 
th Ar 20 eingenommen / und den Tempel deß Apollinis herau⸗ 
todt/mit abgehauenen Dänden/gefunden worden Fulvius 
eus nahın das Marmorne Dam vondem Tempel Junonis, 


Y f fees auf den Tempel der Fortun legen / er verlohr aber 


’e Zeit feine Sinnen / und 2. Soͤhne indem Krieg. 


— nachdem fie den Tempel au Delphos herau⸗ 
598 bet / 


ſonder Zweiffel / zum Spott und hmach gethan hat. 


Jomit er wolte anzeigen / daß er auch der Goͤtter Miſter 
en er periopr fein groffes Lager / mufte mie einem feinen 


i * Dam der Beittiche antwortete: So ſchreibet man auch / 
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‚trage. Heliodorusmwolteden Tempel zu Jexuſalem beraubt 


vderaubete die Tempel/ und andere meht und weil er ul 


den groſſe Tugenden ſeyen. Jedoch Beiftliche Guͤther 


bpet lelendiglich von ihren Feinden ſeyen geſchlagen um 






























a aufgehenget Hondt 
fen Geſchichten zu halten ſey / kan ib, niet fagen®. "Dasif ab 
gewiß daß BDttfür Die Ehre feiner Kirchen diem ft ‚Sol 


Aleheber diefer Piünderung aufgebenckt worden ZU 





er ward aber alſobald todt Darnieder gefiblagen. ‚ Antioch 
ward von den Wuͤrmen aufgefreſſen / Dieweiler auben Tem 
Pel beraubet hatte». Jedoch zeigen auch die Seſch ichte daf 

Gottloſe Veraͤchter ſelbſten der Abgoͤttiſchen Borkesbien 

Straff · wurdig ſeyen / dieweil ſie Feinde und Spütte All 
Sottesdienſte find: Brennus, ein Sranköfil.Oberfter/wolted: 
Zempel des Apollinis berauben/ vorgebendy die Gütter wär 
reich fie muͤſten ihm und feinen Soldaten geben 5 Aber 
alle feine Soldaten / wurden verwundet/ Sonder Jemand zu 
hen der es thaͤte / und vergiengen durch Sturm und 
Er durchſtach ſich ſelber / von wegen Smertzen feiner Bund 


u »Gavinafuhr fort ::Dionyfiuserflärete diefes.ande 


Mind hatte / fagte er: Sehet/die Goͤtter find uns gunflie. | 
er aber dieſes geraubete Buch verfaufft Hatte/befabl er daß 
Sederdas Jenige / was er von dieſen Guͤthern —— yet 
um nah den Kirchen’ wo es Hin gebörete/ bringen falteı 7 7 
5 Der Beiftlide. Denen es in der Welt nad Wunid 

Willen gehet/die vermeynen deßwegen thöriid/daß ihre Si 


fen ift eben den Chriſten ſo nußlich und fo (Adi d ni 
wol fönnen wir auß diefem allem ſehen / daß nit alle grofiet 
te eben fo GOttesfuͤrchtig find alsfie fbeinen °F 
| Worauf der Edelmann 2. Mil bedundert and I Di 
fihlebte Leute viel mehr zur Rieden kommen) als pie Br 
Dod) gehet es in andern Landen eben ſo zu. Der König‘ 
Siam kommet deß Jahrs nur einmahl zur Kirchen um 
Dpffer zu thun. Die Tuͤrcken find: Sottesdienfiicher At 
Freyt age ſicehet man Groß und Kleininipren Kirmen, 7 
Nichts defto weniger] verfolgete der Geiſtliche mird: 
Tuͤrckiſche Räyier Achmet beſch uldiget / daß er eine ſchon 
che gebauet) und Do niemabhls zum Gottesdienſt in felbiget 
me. Doch find bey den Tuͤrcken / wie bey uns aub/nird 
alle Groſſe Botresfürdtig. Die Chriften folten bil Gl 
fuͤrchtiger feyn / gleichwie die Griechiſche Chriften geben? 
Samfiags Abends in die Kirchen au Betten, 2 ınta 
| | | orgen 
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Jorgens ſtehen Frauen und Kinder um »Alhren auf / und ges 
nur Kirhgp/ worinnen fie dann verbleiben fingend un) be» 
MD bIH ran die Sonn aufgehet / alsdann gehen fie wieder nam 
ug 9 Uhr geben ſie wieder hincin/und dann. auch def 
Mite. Und fo war es vorzeiten. Diefen Eyfer finder man bey 
Holändirhen Chriſten nit. 

Auch nicht bey allen Griechiſchen Chriſten / ſprach der 
mann / die Mengrelianer in Alten haben. die Gewonheit / 
Nie erſtuich in ihrem Alter / wann ſie unbequem ſind / und nicht 
uben und pluͤndern toͤnnen / anfahen in die Kirche zu 


Der Beifttihe: So find au viel Hollaͤndiſch ⸗ benamte 
ken weiche alsdann erſt anfangen/BDtr zu dienen / wann 
Sünden nicht länger dienen können. Gröferer Evfer 
war ben dem H. Analtaſio, welcher gewohnet war/allezeit 
Kirben zu geben / ehe der Hahn kraͤhete und biiebe Dann 
eben / betend und Hörend / biß Daß Die Predigt geſchehen 
As er Känfer worden / rief das Bold: Regieret alfo/ 
fe geleber Habt, Ein Gottſeliger Für iſt deß Volcks Freu⸗ 
dSeegen/wiean Mufe/ Joſua / David Joſaphat / und — 
finehr/au erſeben. Hißkia ſtellete darinnen ſeinen Beweiß/ 
imn Seegen wäre geſund worden / wann er wieder jur 
em gehen koͤnte. | 
Worauf Cavinar Diefer andaͤchtige Eyfer mar auch in 
Jiner Horatio Pulvillo, Er ward erwaͤhlet / einen Tem⸗ 
Rom einzuweyben | und war fafl emftgin feinem Gebett. 
us mißgönnete ihm diefe Ehre/ und kam ptörlih/ ihn in feis 
dae zu. Hören umd rieff Überlaut: O Burgermeiffer / 
obn ift im Sager geſtorben. Hotatius anrwortete ihm 
Seſtuͤrtzung: Siebe zu/ wo du den todten &cihnam bins 
dann ih befünmere mid) Darüber nit. Er aber fuhr 
mer Andame fort, — 
Auf eine ſoicbe / verfolgete der Vorige / ja noch viel geringere 
füngifotten viel Chriſten Augenblicklich zur Kirchen hinauß 
üf. Der Teufel bat auch feine Einblaſungen / unſere At» 
au verftören/ und den Kirchgang zu hindern. Der grau⸗ 
‚Baf ides, Groß Fürft In Moſeau / ein techtes Werdjeug 
fels ließ offimahls einen Bären oder raſenden Hund 
Bann das Bold in« oder auß der Kirchen gieng / um derſel⸗ 
tliche zu zexreiſſen / und ſagte dann Spottweiß daß die See 
ſehr giuͤck ſeelig wären / — von den Hunden eines fa groß 
nr 34 ı ven 
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man kein Bild in einziger Kirchen haben folte - 


„zen / wo ihr Sort und Heiligen wären welche fie anbı t 
Wann wir faben nichts / dann cin klein Täfelein! worauf t 
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fen Heron gerriffen würden. Golten wir — 9 
Kird gang der Märtyrer zehlen / würden wir kin 
nden. 
. Cavina prab: Käfer Sarl der V. war aa 
ſeines Lebens als er Die Kirch zu Rom genannt — — 
den wolte. Er flieg binauf zudem droffen Senfler/ das Pr 1 
Spitze steber. Ein $taliäner vermennete ihn von oben heril 
ter zu ſtoſſen/ Weiler aber wegen der Majeftät daͤ 
erſtaunete / ließ er es bleiben. Pr 
er Geiflliche teplicirte: Der Menſchen⸗ * 
Teufel / * auch unter den Kindern SOttes (ann fi 
Kirchen vor GOttes Angeſicht find aber GH EN 
und Die Herrlichteit / dieer auf feine Kinder leget / 7, 
rettung. ir 
Dem der Schweiger antwortete: Es muß eine ft n 
Kirche geweſen ſeyn / weiche der Känfer felbft fo genat into 
big beſehen wollen. Die Egyptiſche Kirchen Waren außw 
dig ſehr ſhoͤn und Herzlich / inwendig aber warciifie Ni ra 
bens-würdig) dann man fande darinnen nichts Ai | ei 
Crocodil / cine Schlange / oder eine Rate auf einem EM 
Teppich herum. Frieden. —— 
Die Heuchler / ſyrach Jener wieder/find auch a ußwe 
ſcoͤn / inwendig aber ſchaͤndiiche Beſtien wiewol heit * } 
Men einen ſchoͤnen Sitz ⸗ Platz haben. Beſtien für Got Di 
ren / war eine alte Gewonheit bey dieſen und andern D Do 
mehr. Don welchen es auch die Juden gelerner Hatte 
gemapiten Beftien in GOttes Tempel ſelbſten greuin 
tbäten. Die Egyptier aber find nun weifer Inabde ar 
Eiſch worden find/ja/fie wiſſen nun die Roͤmiſch⸗Can AN 
rer Kirchen halben zu tadeln. Der Kaͤhſerl. Abgeſaut 
gieniß / Hritte mit einem Türen wegen der Religion, 7 
Tuͤrckfuͤhrete ihn in eine Roͤmiſch ⸗ Catboliſche Kicde,umd‘ 
ibm die Bitder/ fo darinnen geehret wurden worüber IM 
Gefandeefhämere. Und was Wunderider REmihe 
Hadtianus, als er die Wichtigkeit der Bilder ſahe befahle 





























Worauf der Edelmann : Die Tuͤrcken find ‚Fein 
Bilder. Wir befaben einsmahls der Mohren Kirche di ) { 
ckiſch ſind. Bey ung waren Portiaiefen die — 
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Borte anß dem Alforan geſchrieben Aunden. Die Mohren ante 
börteten : A beten Dolg und Stein nicht anyglei wie ihr 
it 1 fouaten allein den lebendigen GOtt. Ihr Epriffen thut 
oe die Menden. Die Portugieſen giengen auch ſham⸗ 
hdarven, Die Mapomeriften mögen wol leyden / daß man 
irchen beſichet aber man muß die Suhtze auß ziehen / und 
ben’ daß man nicht binein ſpeyet. 
Der BGeiſtliche gab dieſe Antwort: Dieſe Sorge wird 
























Men wenig gelegen / waun man nur nicht hinein kommt mit 
ben Fleiſches · Schuhen / und den Gottesdienſt nicht vers 
Fund verachtet. Sleichwol gebuͤhret es ſich / daß man die 
Menrein halte / wegen der Heiligteit deß Gottes dienſtes. 
So verſtehen es auch die Tuͤrcken / fpra® der Edelmann." 
Dem ſo bauen fie viel Kirchen auf die Plaͤtze / wo heilige 
ner deß Alten oder Neuen Teſtaments geweſen / oder ge⸗ 
find. Sie haben eine Kirche auf dem Platz / wo Johan» 
der Fänffer iſt enthauptet worden / und balten diefelbe in 
= Andacht. Bey jeder Kirchen ſtehet ein Faß mir Wafler/ 
fein Brunnen / darauß fie das Angeſicht Haͤnde / Fuͤſſe / Au⸗ 
F Rap und Ohren waſchen / wann fie indie Kirche gehen 

N, Das Habei auch bey den Indianern zu Bantamı ge» 
Jeder Edelmann bat eineQapelie in feinem Hauß * 
fonderbaren Gottesdienſt. Auf dem Marck ſtehet eine 
Firche für das Bold; in welche fie alle Tage geben) und 
Fund ein Brunnen darbey / worauf fie ſich waſchen. 
 Borauf der Beifttihe: So viel koͤnnen die Türden und 
Iner wol ſehen daß man rein feyn muͤſſe / wann man in bie 

ag ung Chriſten viel beſſer zu bedeucken / au⸗ 
#7 damit niht GOtt der HErr anderſeits ein Zeug und 
er fenn möge gegen die Jenige / fo undeilig vor fein Auge⸗ 
ommen. Die Kirche if ein Dre der Tugend) wie ſolches 
kömer wol verftunden/ als fie eine Kirche baueten / welche 

1 Tempel der Tugend nenneten, daran flunde der Tempel 
Ehren) in welchen man nit fommen funte/ als dur den 
ipelder Tugend/damit and-utend/daß man in demTempel 


Zugend lehren muͤſſe wie man gebührlid gu Ehren ger 
—* | Ä 8 


‚Der Edelmann verfolgete: Die Japonefer verſtehen «6 
alte. Sie bauen ihre Kir hen auf die allertufligte Plaͤtz / 
ebrauchen dieſelbe zu Wirths- und Sauff- Haͤuſern / wor⸗ 
* S443 innen 


der Spriften Kirchen nicht getragen. Dom iſt an dem aͤuſ⸗ 
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innen fie mit ihren Prieftern luſtig berum ſau ——9 
gafter begeben. 

Dem der Schmweiker antwortete: ‚Sie hakım 
Kirche / wie die Römer hatten) zu Ehren der Göttin H * 
iſt / Vermahnung / welche allezeit offen ſfunde um einen 
beſtaͤndig zu vermahnen / daß fie Aa = etwas Sure 
Sürtrefflides außrihten muften. 3a auch u Sriedengegeit 
ſelbſt ffunde fie.offen/ wann def Jani Tempel zugeſch 

Es find zwar) ſprach der Geiſtliche / die Zech⸗ 
Chriſten Kirchen nicht gleichwol aber ſtehen fie m 
weit darvon / oder es wiſſen ſie doch viele/fo baldfte auft 
chenfommen/zum wenigſten zu finden welches noch ine 
Miſſethat iſt / ale der blin den Japponeſer· Dann jede Kirde 
Eprirten in eine rechte Horta und Bermapnungs-Piat ei 
Zugend / welche / wann man fie nur anfleber/fiügere Gedan 
bey ung erwecken ſolte. Die aroffe Kirche zu Sonflaı 
wird genennet Sophia, Weifheit/auf daß man darinnent 
be Weißheit lernen fol. Als Kaͤyſer Otto der I. m Rita 
303 kam ibm eine Grau entgegen / die klagete über @ 
Ungluͤck. Der Kaͤpfer ſaate: Wann ich wieder komme | 
wilimeuh zum Rebrbeiffen. Die Frau anfwortete: 2 
fol euch dann deffen erinnern? Erfaater Diefe —— 
er nun auß dem Krieg wieder kam / ſahe ex dieſe K * nt 
darkte an feine Zufage: Er lich die Grauzufid beruf 
derſelben Recht zu ſprechen. Wir fotten gleiwfalls ung 
Zufage/die wir GOtt gethan haben erinnern) fo oft 
Kite feben, zumantan: weil ſie dakinnen —— ng 
—* Das XXV. Capitul / har BR 
Hier, difeurriret man non den Profeloren/Reckoren ac 

„täten/Bacchanten/und von den SchulsPedanten, > 

> Sermit endigten fie ihren Difcurs , weil fie 
9 Schifflein daher fahren ſohen demnfelben 
cketen ſie / und Die Leute darinn lencketen 
aber nach diefer Inſul. Als fie bey ihnen angel 

det Flageten fie ihr Unglück und wurden vom t 
andern eingenommen / weil fie auch an Eſſen 
Drincken im Schiffe Feinen Mangel hatten? the 
ten fie den armen hungerigen Leuten reichlich 
uud ruͤhmete Troll Depfalls die Teutſchen daß 
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armhertziger wärenv als feine Lands⸗Leute / Die Itä⸗ 
haner. Wann ich auch dermahleins / ſprach er / wieder 

Da ngelanget bin / mil ich keinen Teutſchen 
Atlerungetröftet gehen laſſen warn er auch ein 
ngler ware / und folches zur Danckbarkeit % gen 
nerands;Leute., Sie giengen aber mit * 
difflein nach dem Schwaͤbiſchen Ufer / kamen auch 
neine Stadt / darinn ſie ſich in eine gute Her⸗ 
ge logirten und von der außgeſtandenen Muͤh⸗ 
igkeitin etwas ſich wieder erholeren. In Diefer 
herge forſchete der Edelmann / ſo bey ver Geſell⸗ 
iſt blieben war / was man Doch eigentlich für Leute 
ft Profeflöres auf den Acadenen haͤtte? Welchem 
gelahrte Schweitzer dieſe Antwort ertheilete: 
f den Univerſitaͤten / wann fierecht beſtellet ſind / 
man gemeiniglich 4. Facultates wiewol ſolche 
Achen allwege noch gar hochnoͤthig find / wie die 
oſiſche Academien bezeugen / Darunter find Die 
tigen Die Fuͤrnehmſten / welche Die göttliche Reif 
Mafft / oder dieTheologiam lehren / nach Diefenfols 
am naͤchſten die fo dag Recht profitiren/oder die 
ftellores Juris Den dritten Ort befiken Die Medici. 
dedie / ſo Die Artzney⸗ Kunſt lehren / und die letzte Fa- 
ükät beſtehet bey den Philofophis oder Welt⸗Wei⸗ 
1. Fedoch ift zu wiſſen / daß in jeder Facultät etliche 
öfellorcs ſind / dann gleichtwie dieſe oder jene Facul- 
in verfchiedenen eingetheile — 
iehet/ alſo hat auch Jede ihren ſonderbaren Profel- 
























AN Profeflores Juris Canonici, Inftitutionum „Di- 
ltorım,Codicis, Juris Feudalis ; In Medicina ift der 


mi Sc. YInd in Philofophia hat man einenPro- 
ellorem Hiftoriz, einen andern’ Der Eloquentiam, eis 
RR ©9984 nen 


rem. Zum Erempel in Der Juridifchen Facultät hat 


öteltor Botanices ein anderer/algder Profeflor Ana-- 
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nen der-Metaphyficam, einen der Phyficam einen der 
Logicam,einen der Mathefin,&c.docitet "Unter allen 
Protefloren wird der Jenige allemahl vor &usoberfie 


A 
“ 


Haupt gehalten,den man Den Rectorem Magnihönm 
nennet / und wird ein folcher auf etlichen Univerfig 
ten alle Jahr / auf andern.aber alle. halbe Jahr 
mol nur auf 3. Monaten erwaͤhlet / und war nad) 
den Facultäten Wechſels⸗Weiſe. Etliche Univerſite ⸗ 
ten haben auch wol nur einen Pro⸗Rectorem welde 
Landes⸗Fuͤrſt Redor Perpetuus iſt / gleichwie die 
liſche Academia, woſelbſt auch nur ein Pro-Cancel- 
Jarius zufinden. Wann aber Fürften-Kinder/junge: 
Grafen oder Baronen: auf Academien ſtudixen i 
get man ihnen wol Ehrenhalben: die Re&tor-ABliipe: 
aufzutrageny jedoch iſt gemeiniglich. alspannein Pro= 
feflor dDarneben Pro-Redtor, weld)er Das Amt zu sek: 
walten wife. Borzeiten waren zu Baſel die Deren 
Studiofi darbey / wann ein Rector gewaͤhlet wurde 
welches aber. wieder abgefommen. Wer von Den 
Profefloren zum Rector erwaͤhlet worden / darff 
Wuͤrde nicht halßſtarriglich abſchlagen / daher ft; u 
Gryphswald gebraͤuchlich / daß / ſo ein Profellordiefe 
angetragene Dignitaͤt gantzer 3: Tage frebentlich abs 
fchläget / und darzu Feine erhebliche Ürfacheha * 
ſolche Vermeſſenheit mit 3. Guͤlden Straf Sad 
beguͤtigen und dannoch Die Würde hernach annıeh 
men muß / wiler anderg feine Privilegia nicht verlie 
ten. Matth.Stephan.de Acad.c.11.n,30.. Dielint 
verlitaͤt Wittenberg foll ein gleiches Starutum Haba 
ſo aber noch eine reine Jungfrau / auffer Zmeiffeh 
weil dafelbft feiner diefe Dignität / wornac) die. He 
ren Profeflores gemeiniglic) fehr verlangen, bi ser 
halßftarrig atgefchlagen hat. - Bann er aber die 
Bignitaͤt angenommen /mpßerfehrwören/ doch finde 
obger 
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gedachte Standes» Perfonen / wann flesu Redto- 
en gemgehtt werden/ von dem Eydebefrepet. 
RE Amt einesReitorisift / Daß er die anfoms 
Sende Studenten in die Univerfitä, Rollimmatri- 
aliret / Daß er feine Academifche Jurisdidtion beob⸗ 
te / und allesdas Jenige thue / welches er zu thun 
hmworenhat, Iſt die Sache darnach beſchaͤffen / 
tan er die Studenten / ſo etwas verbrochen / allein 
ich) fordern laſſen / und ihnen ein Urtheil ſprechen. 
ipweilen aber iſt die Beſchaffenheit ver Sachen 
dr daß er etliche Alleſſores erwaͤhiet / oder gar ein 
infıftorium.beruffet/morbey alle Profeflores erſchei⸗ 
1. Wann diefe ein Urtheil fprechen / und es befins 
ſich der Beklagte dardurch beleydiget / mag er mol 
pelliren/doch) —* —* Weges an den Kaͤhſer / 
dern an die Naͤchſten / fo darzu berechtiget find/ 





Banden Patron der Academie, wie zuGryphswald 
anandern Orten zu geſchehen pfleget. Wann 
Redor außzuraͤhſen gedencket / fo muß er einem 

ein Profefloren feine Autorität fo lange auftras 
a famt der Studenten-Matzicul and Pettſchafft. 

Tübingen muß er algdann den nächft vor ıhm ges 
nen Redtorem an feine Stelle verordnen welcher 


lid) Rector waͤre / wann aber — ge⸗ 
[8Statutum obhanden / und der abränfendeRedtor 
en andern Profellor fo lang an feine Stelle ernen⸗ 
kan DieferSubftirutus die völlige Wuͤrde / wie der 
Ne Redtor; nicht pretendirenyob er gleich an deffen 
Dieleregieret. Es ift F ein Rector ein gar groſſer 

ann mweiler deß Fuͤrſten oder hoͤchſten Obrigkeit 

tion fürftellet / und allen auch ſeibſt denen Bis 
fen die auf feiner Univerfieät Rudirenyfürgehet. 
J G8875 Dahero 


lich an den Cantzler / (wann es da gebraͤuchlich /) 


Dignitäten alsdann befiget / als warn er ſelber 
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Dahero wollen einiges daß der welcher den Herm 
Rectorem beleydiget den Kopff verlohrenyabe. Bas 
für ſchoͤne Vorrechten und groſſes Anſeheſn 
zu Loͤven habe / kan bey Guicuardino in Heſcript 
und der zu Pariß / ſolches Fan bey Belleforeſt in Hk 







Univerf.de Mund. libr/3 .cap.44. p.2375. gelefen we 


















ein Venetianifcher Kath: Herr az wannervon 
mag ereinen güldenen Rock tragen/und wann erfek 
ne Zeitvermaltet / machet man ihn zum Doctor, und 
durch eine überfandte güldene Ketten wird er zum 
titter von St. Marco creiref, Contarenusde Repubk 
Venetar. | .. 
Der Rector auf der Univerfitäf’Bologne hat 
die Macht / einen vom Bann zu abfolviren‘ Mack 
Stephan. d.Tr!c.r1.n.18.,UndderRe&orgu% 
ftadt ift allemahl / ſo lange er diefe Wuͤrde bekleid 
ein Graf deß Lateranifthen Pallaͤſts / deß Hofes um 
Känferl.Confiltorii. Sagittar. de Com. Palat: Thyrz: 
Lit.A. Aber wir müffen von den Herren Stuben 


den. DerRedorju Padua träget einen Habit, toi 


ten felber. nun auch etwas reden 7 welche man alfi 


nennet don Studere, Studiren/ oder um gute Affen 
ſchafften bemüher ſeyn Wann diefe Purfch HOrJAR 

ren sum erften mahl auf Academien kamen wurde 
fie deponiret/ und vorher hieffen fie Bacchanten/ man 


pflegte damahlen auch woolkleine Kinder 9003.4 bi 













14. 16.26. Jahren / ehe fie Die Academifche TSiffe 
fchafften erreicher/zu.deponivendanmif diefen ging 
man allemahl gelinder ums als mitden ermachten 
Bengeln. Etliche Academien wollen ihnen Diefet 
Gewinſt / der aber meift allein Der Philofophifchenk: 
eultät anheim fället noch Diefe Stunde nicht fahrt 
laffen. So gar waß junge Studenten fchon aufat 
dern Academien ſich aufgehalten / und hernach zud 
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Romans 11. Buch. 843 
ſich doch müffen deponiren laſſen / wann 
he fein TAtimonium aufweiſen koͤnnen / daß fie ſchon 
Meſſind. Es find gleichwol die Herren Pro- 
Beliores ‚welche dieſem Depofitionis Actui beyʒjuwoh⸗ 
en pflegen eben wicht allem ahl fo ftreng / daß fie fich 
at mit einem gelben Pfenning folten begutigen 
Men / Danny die Warheit zu befennen / es iſt ihnen 
ir um das liebe Geldchen zu thun» fie ſagen? Auri 
era fames, und wer ihnen einen Ducaten gibt / den 
fien fie wol undeponitet paffiren/ wol wiſſend / daß 
rd) das Deponiren fein Mohr fan weiß / noch ein 
geſchickter gefchickt werden; Wie ich Dann etliche 
naben gekannt / die/ weil fie in der Jugend Luft zum 
adiren hatten, ſich deponiren lieffen / hernach aber/ 
ihnen Durch einen oderandern Zufallder Compaß 
Frucht ward / daß fie. den Studis abfagen muften/ 
war rühmeten / wie hoch fie es gebracht / daß fie 
eponirt worden aber fie blieben deßtvegen Dannoch 
fans in eodem, und hatte das Deponiren ihnen feine 
acchanren; Hörner abgenommen. Ich habe in This 
ngen eine ſeltzame ade erlebet/ daſelbſt waren 
liche halb-gelehrte Dorff Kuͤſter / welche weil fiein 
jugend deponirt worden / einen ihres Mittels / 
Doc) ſchon laͤnger / als fie mit einander der Schw 
und Kirchen gedienet / auch Weib und Kinder hat⸗ 
7 mit Conſens ihrer Herren Prieſter gan und gar 
IB ihrer Zunfft und Zeche fchlöffen / biß er fich durch 
fine Depolition zu Jena wieder legitimirt hat / n ihre 

























fenfomme 


s damahl dieſe närrifche Kuͤſter dahin / daß Feiner ein 
füfter werden kunte / er wäre dann aͤeponirt / welches 
Die Academien/ und infonderheit die Pedellen / uͤber⸗ 
außgernfahen. Und folcher haftvgelehrten Schul⸗ 
Pedanten gibts jego infonderheit fehr viel in — 
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Befellfchafft aufgenommen zu werden. Alfo brachten 


lands / 
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. landwon welchen Caſpar Bart nachfolgende Ehre 
Belchreibung feßet: Die Schul⸗Fuͤchs Mricht 
welche nur halbe Menfchen find’ und ih samen 
Die Hoffnung machen koͤnnen / rechte ganke Menfayeg 
zu werden/ als die mit den Motten und Bücherfchaz 
ben/ (melche fie außihrem erblichen Beliß treiben) 
zuthun und flreitenhaben/ werden gar fein ben den 
Lateinern Umbratici , bey den Teutfchen Stubenh 
tzer / Callmaͤuſer / Dintenfreffer genennet/diemeitfie 
gleichſam als der verſtorbenen Geiſter iht Leben 
ſchattichten duncklen Orten / in unaufhoͤliche 
ſeeligkeit und freywilliger Marter mit Öreinen und 
Grämen zubringeny welche, mann fie den andern 
rechten Menfchen ungefähr öffentlich unter Mugen 
kommen / fcheinen fie nicht anders / als ein Öefpenfir 
oder unfeelige Geiſter / mit feheußlichen Gefichtern, 
die da um Die Todten⸗Begraͤbnuͤß wohnen’ Diefez 
wann fie einer ungefähr hberzwerchg-Zeld erfichenz 
und grüffet / werden fie geſchwind in fich felbjt vers 
zuckt ruffen allen ihren Bedandenzufamen zu atbe 
und befragen ſich bey ſich ſelbſt / was diefes wol bez 
deuten mag/ob es ihm zu Spott gefchehe/ oder/obes 
vielleicht gefchehe auß einer fonderlichen Dimli fber 
Einflieffung / oder Influxion deß Seflirns? bahn | 
fie daran gedencken, wie fie leben / wiſſen ſie nicht v 
ihnen geſchicht. Von guten höfichen Sitten wiſſe 
fie auch nur auf hoͤren / fagen nichts / kͤnnen mi 
mand Converſation halten / ſeyn im Werck Fein 
Menſchen / ſondern nur Schatten vom Menſche 
die da einen Leib ohne Seele und Gemuͤth undaue 
allein mit Falten Gedancken uͤberſchwemmet / herum 
tragen. Man Fan fie erkennen an ihrem tückifchen 
Geſicht / grober unartigerSeftaltirunglihten Senf 


F 


an hren im Maul abgesirekeiten Worten dnc 
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ind nur unterfichtigen Blingel- Augen / langen Sar⸗ 
rigen Bärtenund Haaren / verſchimmelten und 
2 ein Den Seftanck dep Leibs / am langen Mantel, 
fr der einen Seiten länger herab haͤnget / dann 
If der andern. Wer ſie reden hoͤret / mag wol ſagen / 
8 ſie nicht wiſſen / wie es in ver Welt zugehe / noch 
daB die Welt ſey. Sie pflegen keinen Fuß zu verſe⸗ 
noch Die Naſe zu ſchneutzen ohne Bedacht. Sol⸗ 
fie auch etwas der Zeit und der Gelegenheit nach 
Frichten / fo werden fie Beydes mit ihren langen 
athfchlägen verfäumen, Siegeben für/ fie lehren 
Beigheit, Da fie Doch ihr gantzes Feben zubringen in 
Brönung/ und gleichfam in der Vorbereitung deß 
sens. Zaͤllet ein Streit vor / von der Dber-Stelle, 
roiffen fie denfeiben ohn.allen Aufſchub zu ſchlich⸗ 
Aydann fie fich ohne Männigliches Verſehen dur 
m unbedachtfamen Ehrgeig woſelbſt zu ſetzen ni 
. Sie halten es für eine groffe Schmach / und ver, 
est fiefehr / wann manfie anfpricht / und nicht zus 
einen Eingang oder Vorrede von ihrem heras 
jet Ben und mweit:berühmten Namen und 
yaten / infonderheit aber einen geadelten/ hochge⸗ 
heten und großmachtigen Titul mit einem langen 
zen Fuchsſchwantz und Demüthiger tiefer Reve- 
nB vörher machet / etc. | 
Thomas Overburius mahlet einen höffärtigen 
Schulmeifter mit nachfolgenden Worten / als mit 
sendigen atben ab: Er tritt nad) der Tabulatur 
Fein mifder einen Hand ſeandiret er Verſe / mit 
2 andern hälter feinen Schul-Scepter / es dürffen 
im Feine Sedancken in Sinn fommen / da nicht dee 
Bmitavus Cafus das Verbum tegierte/er hat die Zeit 
mes Lebens feinen Sinn oder Meynung / Dann er 
Het allein mit Worten um / alle feine Ehre die fuchet 
Em Erisieibmo,umd feine Erempel im — — 
EN 3, Phraſes 
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846 Deß Academifchen | 
. Phrafes. eligirt er nad) dem Thon und Wollaute 
der Sylben / die 8.Partes Orationis find ſeine 
Kurtz / er iſt ein Heteroclytus ‚ dann er hat vn Plu ra- 
lem Numerum, fondern nur die Singularem Ole 
tem der Wort / macht er in dieſem Fein Soleciimun 
fo ift doch fein gantzes Leben nichts anderg 7 ale eh 
Continuus Soloecifmus. FE er i 
Aber Die Beſchreibung eines Orbilii oder Schuf 
Fuͤrſten auß deß Brusquembillii Prologis Comicis ‚if 
noch viel felßamer/ und lautet / wie —— Er iſt dar 
Haupt feiner Laͤuß / ein ernſtlicher Regent’ laͤch 
nicht / wann er ſchon ſaͤhe einen auf einem Butterwe 
daher reiten. Ein Fuͤrſt aller Fuͤrſten dann ohne 
hätten die andern guͤrſten Feine Menfchen zu Unter 
thanenfondern nur Beſtien / alfo macht er ben Büre 
gern Obrigkeiten / und den Dbrigfeiten Bürger Ei 
iſt der fürnehmfte und erſte Stand deß Negimente 
der gemeinen Nutzens / dann jedermann muß zum 
erften unter feinen Stab kommen / und er urtheilet 
Jedermann ohne Appellarion oder WWiderfprechen 
Sein Anfehen weiß er meifterlich zu erhalten; Bat 
erunter feine Soldatentrittimußesgleich vor feiner 
Mojeftät. ein Erdbidem geben und alles erzittenm 
Kommen etwa fremde Leute zu ihm fo müffen g@ 
ſchwinde die Ubelthaͤter fo das gange Jahr 
etwas begangen zum Erempel feiner Ritterliche 
Juſtitz gefnicket ſeyn feine Difcipuli find gegenihm 
su rechnen / gleich wie Die übrigen Poeten gegen 
rem Uhr⸗alten Vatter Homero, die man zu feine 
Fuͤſſen mahlet/ daß fie alles auflecken, wasdieferE 
set. Er iſt gemeinialichnicht fo feelig / daß er Kinda 
habe / dieweil er mit ander Leute Kinder alfo umgeh 
als ob fie von Bäumen fielen wie die Jrelaͤndiſch 
Gaͤnß. Zu einem Schufter ift er verberbt/ — 
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atnicht mehr als einen Laͤiſt über Den er alle feine 
Buben fpannet. Aber zu einem Feld Oberſten iſt er 
ine errohaffchte Perfon / dann er der Schügen ge 
Bohr and dir Schüffe wol > kan / ſo hat er 
Arspaucken auch ſchon zum Bellen / ex iſt der 
ertunftreichefte , dann er hat alle Kunſt. Loͤcher 
iechgucketzund weiß aller or Aufgaͤnge / nur 
hen hat er nie gefehen. In Jedermanns Augen 
reinen Balcken erſehen / ſo lange er ſelbſt (Das 
M darfuͤr ſtehet. Es iſt ihm / wie einem Hauß⸗ 
ndlein / kan Niemand unangebellet fuͤruͤber laſſen / 
Adah er zu bellen Urſach haͤtte / ſondern nur / weil 
on Natur und Gewohnheit muß gebellet haben. 
mint man ihm auf feinen Miſt / fo ſuchet er alles 
ffur / einen zu verſuchen / und zu examiniren / ob ei⸗ 
auch ſo geſchickt ſey / als er / fehlet einer dann an 
geringften Woͤrtlein oder Commate im Donat, 
er ſchon Die Reputation bey ihm verlohren ; 
ich / warlich / ſagt er / es iſt nichts mit ihm / er zer⸗ 
Atzet vor mir / wie Schnee in der Sonnen: Er iſt 
auf Welt⸗Kind / Pranchficint ‚ein Puer Empi- 
üb, &c, Dann er ſchwur einen theuren Eyd darauf / 
muß nurdarum ftudireny daß man tieff⸗gelehrt 
und viel wiſſe / und gegen Den Theoricis oder Spe- 
tern nur elende&felfenn. Daher kommt es / daß 
edermannaußlachet/undwieder vonSjedermann 
igelachet wirdy/allein er ift den andern darinn übers 
I Croelche Slückfeeligfeit man ihm gleichwol 
mißgönnet ) daß er nemlich reicher iſt / als die an⸗ 
dann die andern haben nur einen Narren an 
alleein / er aber hält alle die andern’ auſſer feinem 
d / vor Narren / wiewol das Gewicht feiner 
arbeit Die Menge der andern wol überwiegen 
nie alſo / daß es ein groſſes Wunder iſt / wann ein 
A‘ witziger 
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848 Deß Academiſchen 
witziger Mann auß feiner Schule Eomme/meilerum 
ter allen feinen Zuhörern Der gröffefte Nearz ift + alfıy 
daß man ſich billic) verwundert / Daß ee Bhf au 
tie font ein Nare zehen Narren macht 
nifche Sprach hälter fo hoch/daß erde Darum allen 
nicht zu Hof ſeyn mag/ weil man nicht Latein chda 
ſelbſt redet; Ja ich wil / er ſoll ſich deß ewigen 
verzeyhen / wann er wuͤſte / daß man da Fein Laten 
den wird, Sein gantzes Leben ifl ein Parodoxum, fü 
ne einzige Erquickung und Luffefcehöpffungiftuonde 
Winden / die von Niedergang blaſen die man fon 
Zephyros oder Zehen Fuͤrſt nennet Daerzumerfk 
maͤhl deß Ariſtotelis Syllogiftica liefet/fänget erfälb 
anzu verzmeiffeln 7 ob er biß Dahero auch einenen 
nünfftige Creatur geweſen / fänget zugleichany De 
Menſchlichen Sefchlechts Elend zu beweinenzdaßfi 
nicht alle ſolcher Hohen Seheimnüffen der Bernun 
theilhafftig werden koͤnten / ſondern alſo / wie das 
vernuͤnfftige Vieh / ohne Kation und Verſtand dah 
lebeten. Mit einem Wort / er iſt unter allen Schat 
richtern der Gnaͤdigſte / und unter allen Schmei 
haußfegern der Saͤuberſte. we 
Das XKXVI.Capieny 7 
DifcursThomz Garzönii Honden Grammaticis und SH 
meiftern / und von ihrer ſeitzamen Einbildung. — 
Omir recht iſt / fiel Cavina dem Schweikt 
jetzo ins Wort / fo habe ich bey den WB 
bekandten Thoma Garzonio einen: artlich 
Difcurs von den Schulmeiftern und Grammaticıs’ 
feinem Schau⸗Platz aller Künften gelefen 7 meld 
ſich in folgende Worte deßfalls herauß läffet: He 
gegen aber finden ſich auch etliche/ von welchen: 
nicht viel Gutes zu fagen weiß / weiß auch nicht 7 
man fie unter die Grammaricos,, wie Danone 
ut 

























2 Nomans II. Buch. 849 
ti, dag ift/ lauter reine Grammatici fenn wollen / 
unter Die Pedanten / das iſt / unter Die Schul⸗ 
DB are ſoll. Diefes (ind Die,fo wol einen gantzen 
auf Ze a in einem Laden / oder fonft 
‚einer Geſe Saft elehrter Leute ſtehen / und di- 
wıren. Ja / zancken Mi um geringer und nichtiger 
mm vn Sachen willen / mit vollem Ge⸗ 
Bund Epfer als wann Leib und Leben daran ge⸗ 
wäre und füllen Jedermann Die Ohren ſo voll / 
fe auch einem Schmidt bey feinem Amboß uͤber⸗ 
19 und befehmwerlich ſeyn möchten. Da ſchwoͤret 
bey dein Polluce und Hercule, und bey allen 
fern/ Die müffen auch Darmit bemühet feyn / und 
man nur darum zuthun/ob man die Buch⸗ 
MV und Z’allein im Griechiſchen / oder aud) in 
Sateinifchen Woͤrtern brauchen foll; Ob man 
him m Arıftörelis, Die er Entelechiam nennet / 
mem D oder 7 ſchreiben folle/ ob H auch ein 
Naben fey/ oder nur eine Nora Afpirationis ‚0b 
deß Buchſtabens X bedärffe oder nicht/ ſinte⸗ 
man vor Zeiten an ftatt deſſelben Cs gebraucht, 
[Pacs, Lecs gefchrieben / da man jeßumder Pax und 
außtmacht. Item, ob der Name Ulyfles mit einem 
Iyxes, oder zweyen SS foll gefchrieben werden, 
‚obnur 3.Partes Orationis ſeyn / nemlich Nomen. 
im, und Conjundtio , tie Ariſtoteles Und Theo- 
len; Dder ob deren 4. wie Die Stoici vorge⸗ 
f welche Die Articulos von den Conjundtionibus 
tiheiden. Item, ob man die Andere / fo lang hers 
fepm gefegt worden / auch für Partes Orationis 
fe U / wie Ariftarchus und Palemon ſolches ha⸗ 
tollen.Item,ob Der Pronominum ı5.miePrifcianus 
oder deren mehr ſeyn / wie Diomedes und Pho= 

ollen. Lzem, ob man auch Doppelte Buchitaben 
Be Hhh | dörffe 
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850 Deß Academ ſchen 
doͤrffe gebrauchen / als in den Worten Caufa,Religi 
deiche ſchreiben Cauſſa, Relligio , odcob es guug 
an einem S und L, und mag dergleichen Rn) 
ſeyn / als Accentus, Punda, Ortographiam ‚Pi ar 
tiation, Form und Figur Det Buoftaben tymol 
gias ‚„Analogias , Precepta, Regulas, Declix ‚tion 
Modos fignificandı, Mutationes Caſuum, V riet 
temporum ‚sce. Darüber fie mit groſſene t Je 
Eyfer halten und billich von Luciano Samolate 
in. einem fonderlichen Büchlein / welches er ont — 
Streit der zwey Buchſtaben s und Tgeſchrieben 
ar ig außgelachet werden deßgleichen von Am 
Salernitano , wwelcher Das Bellum Grammatieg © 
artig ſolchen Grammatiften ju Spott beſccc 
Beneben dieſen find huch andere / die wollen ga 
ute und reine. Grammatici jeyn; Melle a 
jedem Buchftaben ein. befonder Buch ge chr 
N ldnsweilden Servium tadeln Daß er ficb al 
binifehen/ Prenekinifchen und Thufcifchen IBörtel 
iffen habe. -Afınius Pollio wil dem TitoL 
Schuld geben er nehme den Landsmann zu [eh r 
und- wolle auch in den Worten gar zu Pad 1a 
ep. Palamon til gar an den Marcum Varton 
um geringer Gramatiealifeher Sachen roillen. € 
cilianus wil dem Senecz ein Product geben / diew 
in geringen kurtzen Sententiis die Krafft und 
Rachdruck etlicher Woͤrter vernichtet. Valla je 
alle die Grammaticos, fofür ihm gemefen / ben 
und wird von Mancinello und Poggio wieder he 
gezogen. Uber diefe finden ſich endlich nochefl 
Pedanten und Schul-üchfe/ welche um ihrer b 
Qualitäten willen billich ben Jedermann verh 
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pn follen.die man fiehet an dem eigenfinnifchent 
Hirnſchelligen Domitiano, (NB.Domitianus A D« 
























Momans 11. Buch, 85 
eK anus, Der die Buben nur bey dem Hintern aufs 
u met/ do zu Rom ein Schulmeiſter geweſen / und 

beſcheidenen Orbilio, (Orbilius quaſi orbis- 
die Geiſel Ruthe oder Zorn der Welt /) ſo zur 
ieeronis zu Benevent ein Schulmeiſter gewe⸗ 
em, an Rhennio Palamone, welcher ſich bedun⸗ 
eh / es wären Die freyenKuͤnſte mit ihm aufkom⸗ 
und ſolten auch wiederum mit ıhın abſterben. 
n lionide, der ein Pædagogus Alcxandri gewe⸗ 


thin der Fugend zu allerhand Untugend anges 
und an einem andern/ weldyen Crates Philoſo- 
mit Bäuften geſchlagen / dieweil er einen ihm 
auten Knaben ın feiner Jugend verderbet hatte, 
Bfollic) fagen von etlichen böfen Lältermäulerny 
je alles wollen tadeln/ reformirenund critiiren,? 
Eipilt.den Platonem, daß er Feine Ordnung hält 
en Schrifften/ der andere fagt vom: Virgilio, er 
en Theocritum und Homerumberquber/ja wol 
eſchunden. Ein anderer fagt vom Cicerone, Daß 
hnicht.bie beite Ordnung überall. gehalten Has 
Ein anderer wilan den Saluftium , Daß er zu ſehr 
ungen fey. Ein auderzr fchnurret Den Terentium 
IB er feine Comaedias pon Labeone und Scipione 
telf. Macrobiusmuß auch ein Undanckbar: und 
efchämter feyn. Pliniusein Lügner’ Ovidiusein 
ruͤhmiger. Sin Summa es gehet Feiner vors 
der. ihnen nicht muß herhalten und fich von ib» 
tafjen meiftern. Was ſoll ich fagen von einem 
Afchen Hochmuth erlicher / welche Damit fie ges 
werden / mit einem Spruch / welchen ſie auß dem 
one, oDer auf; einem Poeten außwendig geler⸗ 
7 auf i zogen kommen /recitiren / exponiten und 
firen lie benſelben mit Magiftralifeher Kunſt / daß 

H 2 den 


Lund wie Diogenes Babylonicus —— deſſen 
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852 Deß Academifchen: 


ven Zuhörern die Ohren ſchwitzen möchten 
‚man huen billich entgegenruffen: 
O Coridon Coridon quæ te. dementia si? 7 
Ach Geridon,grober Freund / Fa 
ie ſticht der Narz dich fo [ehr heune? ° 
Bißwenen kommen fie auch wann fie die Andat 
fticht / mit einem Spruch auß H. Schrifft heran 
tretten / und machen ſeltzame Gloffen daruͤber d 
man auch Kröten Damit vergeben möchte. TBnsT 
ich ſagen von wunderſeltzamen roſlopopceiis mit 
chen fie herein gepranget kommen als haͤtten fiet 
Rinitegefreffen Da kommt bißweilen ein Pe ot 
ein Catolicius, ein Defpauterius ‚ein Mancinelluss 
'Prifeianus,, ein David Britannus, ein Auguf us? | 
thus, ein Adamus Trajedtenfis, ein Magifter Telbeı 
ein Terentius, einScopas, und andere dergfeichengt 
‚ehrter Leute mehr/oon welchen fie hier einwenig um 
“Hort ein wenig herauß Flauben / und mit Hrof 
"Pracht ihren Difeipeln einblänen/ und wann man 
nendiefelbe abFauffte fo folten fie kaum Das Jar 
fiim rudibus deß Donati fönnen. Cantalicius derf 
tet eines folchen Pedantengar artig/mwelcher Bram 
das geheiffen/ mit nachfolgenden Verſen —— 
Pum legit in Cathedra fapiens Branchida pcc 15, 
Allegat femper pro Cicerone Phocam. 
Branchidaseinfehr weifer Mann/ / 
Die Poeten ſchoͤn leſen kan / ZN 
Soll er aber Tullium nennen, RER 
So ſoll er nichts als Phocam fennem 7 — 
Wie viel beſſer und zuträglicher wäre e8/daBa 
cben Befellen der YBunfd;deß Quinziliani ei 
märe/da er faget: An Den Paedagogis und 
ſtern möchte man diefeszum hoͤchſten wünschen? 
fie entweder gar gelehrt. wären / weiches Nie N 
auch am meilten follen laffen angelegen ſeyn ® 
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Nomans I. Buch, 853 
af fie wuͤſten / daß fienicht gelehrt kn; Und fagte 
erinn garzecht und wol / dañ es ift Fein fehändlicher 
Dina ie@mer Schul / als mann der Praceptor fich 
| et und laͤſſet ſich Düncken/ er fey gelehrter/ 
fer ſſt und koͤnne auch feine Knaben bald gelehrt 
hen. Don einem folchen Dünckel fagt obgemels 
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Cantalicius, welcher auch ein Præceptor Scholse 
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le, (tedet von dem Quintiliano,, ) tribus brumis 
4 vix Alpha & Beta docebat, 
atrabuıs aft pueros menfibus aftra doces ? | 
aut: Jener Ichret ABC. Faum recht in dreyen 
hren/und du Ichreftin dreyen Monden deine Kna⸗ 
auch die Stern? Was foll ich fagen von einer 
Fischen Pedantifchen Gravitäf etlichery Die mit ihr 
Baculo Magiftrali, mit ihrem Fahlen Rock / der 
tw Pi als 5. Jubel⸗Jahr geſehen / mit ihrem 
erlichen Sefang / beydes der Profen und der 
amitihrem Hauffen nachfolgender Knaben / die 
m Pracht auf und anfuͤhren / mit ihrem Lateini⸗ 
Sruß / Salus, Salvete , Avete Domini, &c. mit 
x attlichen und Übermachten Revereng / mit ih⸗ 
aufgeblafenen Stand und Bang / ale wann fie 
fer Tullii tären/ mit ihrem prächtigen Lefen / mit 
ten fehnarchenden Reden / mann fie ihre Knaben 
miniren/mit ihrem anfehnlichen Auf und Abtret⸗ 
in der Schule/als warn fie Pfauen oder Weſſche 
Ihnenmären. ln mit allerhand ſolchen 
bnlich Moajeftätif. Gebärden’ / Worten uf We⸗ 
ehen und hören laſſen? Item von ihren ernftlichen 
merungen / die fie ftäfig an ihren Knaben thun/ 
fie dep Prifciani Bußftapffen fleiffig follen nach⸗ 
jen / Daßfie dem Diomede nicht follen abmweicheny 
‚fie allezeit ein gut Buch’ ale ein Cornu Copiz 
* Hhh 3 ſollen 
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854 Dep Academifchen | 
fölen unter dem Arm / oderin den Hoſen tre ae \ 
fie ihr Catholicon , ihren Papiam , beneben Dem Mas 
motradto, ben fe: :b nicht. dahinden laſſen un a 3 
dergleichen Befehl mebr feyn’ damitmanfie? 
allıroo fie find/gehen oder ftehen/für fleiffige 
tige und gelehrte Schuler aufehe Da fie doch 
als Eſel ziehen / die zwar Bücher tragen aber. 
wiſſen / oder verſtehen fünnen was darinnen if gi 
pi ich fagen von ihren ftolgen und übermüthi 
eden / in welchen fiealle Sprachen untere and ) 
hacken’ auf Daß man ihre Pedantifcheund: robt 
fihe Gelehrtheit überall fpühre. Sollen ſie ein 
pacliren/fo muß es Alles Latinifirt fepn/fonften . 
e8 nichts / und möchten es vielleicht Die Ce F 
percipiren. 
Dieſes ſeynd die jenigen Wibetcttee 
Denen. Marius Spelta in feiner klugen Narrheit 
cap.ı6. faget/ die fich einig und allein verderben 
Sophifterey / und folchen Philofophifchen fluchuig 
Retterzwendigen/nichts:gäiltigen/und nichte-fe nn 
Den Eindifcehen Quzftionen und Sagen, Alſo ge gel 
die Sachen leyder ühel von. flatten / tann D ie 2 
public von ſolchen Philofophiaftern einigg 
und verwaltet werden / als die anders ——— 
dann ihre Sophiſtereyen / Santafeyen/ Mucken 
neben aͤber keine Praxin nicht, 
Mit denen fommen fall überein Die jenig, 
lofophi deß erften Sefchlechts/.Ddie Laurentius 
malius.de Opt.Senat,. lbr.1. p:76. ( oder Lik 
Bodenſtein in Juris Prud. Polit.libr.r. e. 23.0 ) 
k e nur ein Titul unterfcheidet/) vor. unfüchtigg 
egiment haͤlt / ale die den rechten Abgrund de ei 
Tofophie noch nicht erfchmackt / noch Durch Derofe 
gen Geſetz und Lehr⸗Reguln der Begierden Hr d 
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Romans 1. Buch: 355 

erdurftinihnen felbit gelöfchet / Derohalben fie auch 
er Tugend, und Philofophie gang ungemäß leben / 
welchen nicht in ihnen recht eingewurgelt iſt / 
te; e fonftnicht allein gelehrte / ſondern aud) 
nme Leute auß ihnen gemacht hätte. Dahero 
hanm Gebhard in Fuͤrſtl. Tiſch⸗Reden lib.c. 23. 
ein ahls mit etlichen vornehmen Fürften nicht 
Kufrieden. Daß fie ihre Kinder fchlimmen Pedan- 
und Schul H ſen / welche aufferhalb der Schul 
bierey an Sitten / Gebaͤrden / und allem ihreng 
in und. Laſſen die groͤbeſten Bengel fenn / ver⸗ 
et haben/fo es darvor halten / wann ihr Diſcipeln 
over 8. Jahren die Lateiniſche und Griechiſche 
immatic perfecte ad unguem, an. einem Schnuͤr⸗ 
it allen Regeln und Anomalis Figuris, von 
du Wort Daher fprechen und plaudern Füns 
n uch etwas auß dem Cicerone und Virgilio zu 
Mwillen/daß fie es wol gemaltig getroffen haben, 
wann eben Lateinifch reden das Beſte aneinem 
ten wäre/fo gleichwol fürwar eine groffe Zier ift. 
Und das ſeyn die Hauß Katzen und Hummeln/, 
ehträger / Birnbrater und Stubenheißer von 
Mobgenannter Marius Spelta ein befonder Capi⸗ 
Areibet / lıb.2.c.4.. der Klugwahrheit / die fich 
Corretores aufmerffen/ und feyn Corruptores, 
& meiltenthrils Gaͤnſe und wollen doch mit. 
wanen lauffen/die zu Zeiten den Difeipuln Flaͤd⸗ 
und Paſtetlein kauffen / mit einander in-Proquel- 
Sieben / und laffen GOtt einen guten Mann ſeyn / 
gen Den Minden das Holk und Waſſer in Die 
en/ung ſeyn dag Fac Totum im Hauß / thun aller⸗ 
Boſel Arbeit / und: Damit ſie die Kuchen nicht 
eren laſſen fie 7. Wochen por einen Monat da⸗ 
auſchen. Dieſen allen pfleget es gemeiniglich zu 
Pi Dh ergeben 
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ergchen / und zwar recht / wie jenem Poedagogo,dt 
nad) Rapian Fommenyder Mepnung/etlicke feiner db 
ten Difcipel zu befüchen/ fo dafeldft Rudiremsgumdn 
der gänslichen Hoffmmg geweſen / meil fie vorge 

ren unter feiner Difeiplin , und nun von ihm Former 
waren er auch mitihnen viel Mühe gebabt/ fietwun 
den ihm groffe Courtefie und Sreundfchafft erkoenfenz 
und das Bien Venuto gegen ihm ſprechen 
ſchicht? Der unwerthe Saft hat wollen einen 
ben emendiren/ dann er hatte geſagt Domini Scheer 
lares warnet ihn / er ſolte forthin folches Vocabulum 
nicht mehr gebrauchen/ fürgebend/ / es ſey Barbauih 
geredet. Hierauf hat ihm alfoder Difcipel zurdine 
wort geben: Nein /freylich nicht/ es fenichF Atom 
riſch/ ſondern Africanifch. Letztlich / nachdem helang 
gertirten/und ſich zerzancketen / ob es Barbariſch 00 
Africanifeh fer haben die Diſcipel eines sa ) 
miferum Hofpitem genotinmen/herüber gehͤck 
mit der Peitfehen ihm tapffer über Das Gefäp gefa 
nen / und einen derfelbigen/fo die Hertz Stoͤſſe ge 
hat zu jedwedern Streich gefagt: ft das 


LE 
——— 


riſch / oder Africaniſch? Und als er mit de 
nicht herauß gewolt / hat er fo lange zugeſch ni | 
bier Ja oder Pen hat mollenfagen. Aber 
auß Scham hat wollen Afticanifch ſagen / ehe hi 
ihm mehr dannüber die 100 Streiche gehen Taf 
Ihh halte / es ſolte ein Confortativ auf diefesShm 
Bad wol gethan haben. 
Das xXxVII Capitul/ 
Troll raifonnirt auch über die Pedancen, Was bey 
Studenten erfordert wird, Sie follen keine unnutz Bhicher Iefe 

Je gantze Geſellſchafft muſte ſich dieſer 
ſchreibung gnag zerlachen / Troll aber fag 
Abber / ihr guten Herren / ſaget mir Dod N | 
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Romans lII. Buch. 857 
jiben euch die Schul⸗guͤchſe zu Lerd gethan? Ich 
aube / fa haben euch in eurer Jugend etwas hart 
elt weil ihr Gottloſe Kumpen-gewefen 
Ip af fie fich aber viel einbilden / deſſen haben fie 
fl rfache / dann fie find abfolure Regenten auf 
Ne und wer ihnenin der Schulen wider; 
t der wird ihren Srimm empfinden. Ich bin 
dem ich zu Stachelfeld ein Schul⸗ und Kirchen⸗ 
enter geweſen / in der That sank andersmors 
7 und kenne mich febier felber nicht mehr / wann 
DCondado nicht bald wieder zumir fommt/ fo 
ire ich feine Dienfte. Meines Erachtens Fänte 
St chul⸗Tyrann auf dieſe Weiſe beſchrieben wer⸗ 



























Ri Mei Gewalt ohne Bernunftt/dann gleichwie die groben 
iger | Bereuter / und dergleichen Leute / ihre Hunde und 
kedurm Grauſamkeit / Schrecken Streibe und Dunger 
en alſo dringet au diefer bey ſolchen Buben Dusch mit 
fi nit mit Beſcheidenheit / was er beiffet) oder dictiret 
je Fragen und Widerrede gefbeben I redt und wahr 
—** — Niemand Rede und Autwort / und ſolte aud Cy- 
und der weile Caro ihre Diſeipel ſeyn / welche beyr 
— alſo fern Glauben zugeſtellet haben / daß 
— auch eines jeden Dings Urſachen und Grund dar⸗ 
mũſſen. Daß fo viel boͤſer Bürger inder Stadt ſeyn / 
in er wuldig als der fie gleich in ihrer beffen Bluͤbe vers 
Kt) und zu Phantaſten / oder gar halßſtarrigen Bloͤchern 
ber/dannn er weiß feinen Unterſcheid zu Halten) daß nemlich 
Be oder Natur der Sporen) manche def Zaums 
Mund Jene getrieben ſeyn wil / dieſe aber ſich ſelbſt treibet. 
Ja ermovirt auch manchmahl Acheronta, und wil die 
mit dem Teufel meiftern ] bevorab / wann er zů viel ge⸗ 
Ada er dann ſonderlich feine Ritterliche Auchoricär ſehen 
fen pfleger. Seine Hoſen ſeyn wie z.alter Teutſcher Puf⸗ 
Hu tern / die Maß⸗Tuͤcher hält er für ein Übrig toflbar 
ne ann er ſchnaͤutzet ib in den Mantel / oder wiſchet die 
e aut dem Ermel. Wo Jedermann luſtig iſt / da ſiget er 
nd le/Hätt die Gravicät/als giengen ihm def ganken Reichs 
36675 Geſdaͤffte 
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Geſchaͤffte im Kopf um / und begehret nichts zu reden als n 
wann man ihm allein zuböret, Erit keinem Menſchen auf bier 
fer Welt untermorffen) als feinen W:ib, und Basar zu dem 
Ende) damit fie ſich ihm hinwiederum unterwerffe⸗ 3 

Er meynet / es ſey kein Witz / als Bücher Bik / UNDWER 
Meuf (eve nur darum / auf daß: er.tefe und Ktudire/ und lei 
nicht darum / auſ daß er lebe Geſtalt er feibfk immerzu Nele 
gleeich als ed man nihts auß der taͤzuchen Erfabrunfg/und dee 
täglihenExperieng/oder dem groſſen Natur Buch lernen one, 

Alte ſaͤne Sedanden ſchlaͤget er in Büchern nad /jobaW 
er ſie nicht darinnen finder/ vermirfft er fie) / als ob er fieumten) 
geiefen/viel weniger meynet er / daß er etwas reden dürffte \OE: 
naht zuvor bey einem andern gelefen. Er kan ihm nicht ec 
dem daß der Menſch etwas von Natur habe ſondern muß 
lernen / Geſtalt er ſich ſelbſt zu einer immerwaͤhrenden Unn 
ſenheit verdammet / und ſich als ein Servum Pecas ur zuß 
Mutation gewöhnet / nicht felber inventirt ı fondern NUTDADUE: 
id befleiſſ iget / wie er zum Aller zierlichſten das Jenige auft 
ben und auflecken kone was andere geſpehet baben E fanmit Au 
glauben dan Adam obn Buͤcher ſey gelehtt worden oder dag 
ZMmigen / ſo vor Auffommung der ö cher und deß BSͤcherſc 
bens gelebet / etwas haben wiſſen koͤũen / gleich ale ob de 
nits von Selbicliteirin der Natur / Vernunfft und in 
ſtand haͤtte / ondern alles in den groſſen und mandmahlwideie 
waͤrtigen Baͤhern ſuchen muͤſte. Er bat kein natuůrllch ſd 
eiu Arcificial- Judicium, daunenhero mancher Bauer / dernk 
naͤtutude Reden und Berftand fuͤhret / beſſer urtheiet 
er. gibt Niemand Rationem, doch wil exr Jedermanns Wortund 
Werck an feine Rationes uud Regulas anhalten / gleich al 
ſo wol um uns Menſchen ſtuͤnde / daß alles nam den Keane 
koͤnte gerichtet werden / und Jedermann nach der. Grammaue 
reden und thun koͤnte / und wann er weit konumt daß er die 
ſuetudinem oder Uſum nicht mehr verthaͤdigen kan ſo nnnete 
es ein Anomaliam, Gracillum, Exceptionem, und ſo fort al. ; 
Suma,ih war zu Stachelfeld ein- pur lauterer fünftiier Eier 


Aber mein Herz/fprach er zum geleh "ten Schill 
ker / ıhr habt euch allgulang beyden Schulmeiſten 
aufgehalten/wir haben allerfeits groffes Verlang 
ein Mehrers auß eurem beredten 9) ah 

| cade 
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ademien zu vernehmen. Diefer hegunte alſo feinen 
s1oig der fortzufegen/fprach Deromegen: 
| it Je gg Äbeinet/foiit das Deponiren von den Gelehrten au 
wi FUngeleprten kommen / dann was ift das Hänfeln ans 
il als das Depöniren? Die Raufflenre zu Bergen in Nor⸗ 
kaen pflegen ihre Jungen in dem ſo genannten Waſſerſpiel 
rlich einmablbiß fie 8. Jahr alt ſind / erbaͤt mlich zurueifein/ 
Y In liehalb- geſchundenen Leuten aͤhnlich ſehen. Kischnerus de 
epubl.Dilp.ı4.Hyporh ı.Jiva, Wann jontten einer mir den 
Auffleuten auf eine groſſe Kauff. Meije zum eriien manı raͤy⸗ 
Hopflegen fie ihn auch zu haͤnſeln. Solcher Geſtalt iſt ein 
J wiſchen Nuͤrnberg und Leipzig ohnweit Coburg) der heile 
Mufärtiein / da pfleget man alſe Nenlinge zu haͤnſeln / umd 
m Wald zwiſchen Herſchfeld und Berken / der Thüringen 
Backen von einander ſceidet da ſiehet man in der Hohe au 
BmSwafkı einen grofen Stein mir einem Loch auf der 
Mider Das Made Där heiſſet dardurd muüͤſſen die Jenige 
en ſo niem ahl da fuͤrbey gewandert find. Waun ein Fren⸗ 
Aum erflenmahl na St.Goar; ſo eine Sant» Hräflibe Def 
Stadt am Roein / kommet / ſindet er daſelbſt cin angemach⸗ 
eu fernes Halß ⸗Band / in welches er feinen Haln ſtecken 
Bund alstannfraget manisn,ober mit Wafler oder Bein 
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mit einer Wein-Collation bey der Befellibaafft loͤſen Haben 

nicht viel Geld / und wollen mit Waffer actauffer feun/ 
\ * ihnen ein Eymer voll Waſſers Übern Kopff geſchuttet. 
Orzeiten iſt dieſes Halß-⸗Band von Bley geweſen / und von 
BY. dahin verehret worden. Als die Königin Ebriflina 
Schweden bier durchraͤyſete / verehrete fieeinen groſſen ſil⸗ 
nen Kopff oder Becer bieher worauß man beym Pänfeln 
X einzu trincken pfleget. Die Kauffleute find darbey offt 
ſtteng duß fie au die Studenten / welche doch mitihrer Pro- 
ichts zu thun haben / auch ſchon durch die Pedellen ges 
| injelt find/inisrer Geſellſchafft zu haͤnſeln pflegen. » Aberdie 
denten zu Gieſſen haben ihnen. vor einigen Jahren dag 
| Ranfı wieder voll gemacht / und etliche fo:iher fuͤrwitzigen 
—6 rechtſchaffen Jure Talionis gehaͤnſelt. Wann die 
ndwercks ⸗ Meifter einen Jungen in den Geſellen⸗ Stand er⸗ 
4 | haben ſie auch eine Art deß Deponireng / oder Haͤn⸗ 
ns Aber. es wäre wol gut / wann man folde Narren: Poffen 
Mit einander einmabl abſchaffete / wodurch die Jugend wenig 
bbeſert wird. An 


je getaufft ſeyn? Wählen ſie nun den Wein ſo müſſcuſie 
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An einem Studenten / damit wir wieder auf uhfere Mates 
ziefommen/wird erforbert/daß er jung fen dann 
it am geſchickteſten / etwag zu lernen’ dabero faate 
Balde von Perugia, der im 40, Jahr feines Alters 
rien werden moite: Tardevenifti Balde ! Mein Balde,bu B 
giemtich paͤt formen! Aber er iſt doch noch ein guter Juxiftit 
den. In ſolchem Alter Haben au Acurfius undEr.Areti 
die Jura zu ftudiren angefangen. Daß aber erlideden — 
ten / wann ſie 25. Jahr alt worden ihre Privilegia entziehen müle 
len / als wann ſte hernach nie wetter zunehmen toͤnten / da ſt 
ſehr hart jener Juris Conſultus ſagt ja l.zo. fF.de Rideicomi un 
Libert, Etiamfi alterum pedem in tumulo'haberem, non pig e 
reraliquid addifcere. Wann ih den einen Fuß Idonim Grab 
haͤtte / wiirde mich doch nicht ſchaͤmen / noch etwas sirlerneie 
Es wird auch bey einem Studenten erfordert daß er zu ben 
Wiſſenſchafften eine Begierde habe. Nicolaus ; Reufnerus erfs 
dert bey einem Menſchen / der ftudiren wil / in ** 
Verſen dieſe Stuͤcke: EHRT 
Ferrea mens, podex fir plumbeus, aurea pera, Be. 4 
Juris· Conſultus fic potes eſſe bonus, A 
So bald nun die Srudenten eine Academic erreidrer/müßk 
von dem Redtore beachren/ elngeſchrieben jumwerden/ und DA 
zwar innerhalb gewiſſen Taaen / dann wer zu Gieſſenſ 
9.Tagen nicht einfchreinen täfer / der neird vom Magni ze 
ſtrafft. Und alſo wird es auch zu Roſtock gehalten —— 
Jena iſt eine kuͤrere Zeit heſtimmet / dann Libr.Privil.Com 
ftir. & Statut. Acad. Tenenfp. 5. tiejet man diefe Worte: &8 
tollen wir / daß kein fremder Student über 3.Tage int a (2 
Stade Jena gedultet werden fone der feinen Namen nitt I 
dem Rectore angegeben) und ia Marriculam, ſo darzu f” 
net / bar fibreiben iaſſen * Zu Orleans in $randreih mi 1 
Teutiderinnerbarb;. Wochen nach feiner Anfunfft feinen Ra 
men in Nas Burh Feiner Nätion einzeirhnen laffen. Bank 
fi aber hartnaͤckig widerſetzet fan er bon dem Stadr Bailli 
gezwungen werden. Zu Padua fihreiben fih Die Srudente 
auch nicht in deß Redtoris, fondern inder Nation Me 18 
darinn werden fo wol Die Hoch ⸗ als Nieder Teutſchen al 
nommen? wie au) die a eh reuffen/ ie 
der ) Böhmen / Ungarn / Siebenblirger / Maͤhrer Son 
und Graubuͤndter. Die Trienter aber/ und andere 203 
. Ken hinzu /moͤgen nicht darein aufgenommen — — 



























j 


Romans ll. Buch, 861 


Einfdreibung muͤſſen auf den Teutſchen Academien die Stu 
) % ten * der mit, einem Handſchlag oder mit einem End/ 
u 1 Gchorfamı / die Scaruren und Acadewiſche Geſetze 
jedod) wird die letztere Art nit fonders gelobet / weil 
17 —— Kert/ wann er dem Eyd ein Gugen thun 
i leicht kan zum Bernbeuter werden. Dann / wann er von ei⸗ 
em andern angegriffen / oder außgeſcholten und außgefodert 
Died darff er nice erſcheinen / das iſt gar wider die Kleider⸗ 




























ben) fü müfen fie nice Freffen und auffen Augen und bravi- 
Gaſſen retten) und ſich balgen / Sondern fie müſſen in der 
| Mn hat erweifen, daß ſie Studentes oder Studenten find/indem fie 
züber den Bülbern ligen und Das ohne &ift/ und nicht / wie 
1 geh siffer Scudiofus zu Marburg/ weisser ſonſten ſtaͤts im 
Baur UNdShmanß ſebete alt raum erfuhr / daß ihn ſein Vat⸗ 
Kid der Der Sand Zoiiigitefir, vom Sand einmabhl heimſuchen 
urde; da erkundigle cr ſich der Zeit gar eigentlich riſſe Alle ſei⸗ 
k Bıler auf dem Staub derfür/ legete fie um ſich ber/ fehete 
16 mit etwa 30.Folianıgn in einen groffen Korb / und ſtellete 
Sin man er das Einsewärde auß dem Kibbrrauf ftudiren 
Endlich klopffete Jemand vor der Thuͤr / erfag flille; 
an wieder getlopffer! Er rieff: Ih ſpreche Heut Nico 
H . Mau Elopffete zum drirten mahl! Die Anttwort war: 
J mter Gaſt mercken ja wol / dab ich jeko nicht abe 
men kau darum ſtoͤre mich doch nicht weiter in meinem 
X Oncept. Der Batrer Hatte einen fonderbaren Öefallen an dem 
to Men tcif feines Sohns / ließ demnach feine perſonliche Stine 
nnd ſprach: Mein lieber Sopn Henrich / tk bin es ſelber / 
Me af jeht nur auf) und ftudire ein ander mahl deſto mehr, 
donit. Henrich fprang darauf auß dem Korb’ ob er glei el⸗ 
ummen Fuß batte/ machte die Thuͤre auf) und bathe den 
He um Verzeybung / daß erihn nit alfobatd hätte eingee 
9 hingegen hatte feine ſonderbare Freude an den 
9 e Bilmern / die in. und neben dem Korblagen / lobereden 
Boon/Uund raͤrſete wolgemuth wieder feines Weges Alfo follen 
BU Siudenten nicht mag en wann fie nicht fi felber und ih⸗ 
| y fern ums Gerd bringen wollen. Dannıfo fie niet fleifig 
en und Collegia Halten / fo lernen ſie nihts Rectſchaffe⸗ 
6 daf fie bernach entweder ihre Profeflion gar fahren laſſen / 
vr Bann ces bon bringen/sin üungelehrter Dort Prieſtet he 
rt werden 


drdnung.. Bann endlich die Studenten aufUniverhitäten . 


der Dar ⸗ Schuimeiſter / oder ein Stadtichreiber / oder / 





Arreft.Parlem.3.Julit Anne 1550, Esmüffen aber die Studer J 


Fuß Zneas zum erſten in Italien geſetzet? Ob Anaereo We | 


niihen Pferd geſeſſen? Wie dep Ulyflis Gefaͤhrten 
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werden. Dabero ſagt man auch daß den rechten und leiten. 
Studenten allein die Academifhe Frepheiten gebisren/undie 
fet man unter andern Academifihen Gefeßen in Faautreitl 
Daß der Jenige / fo id auf ihrer Univerfirär aufhält, undmdt 
ftudiret / fondern nur andere Exercitia treiber /dIE Srenbeiln 
der Academie nicht genieſſen follen. Louvys XI. 1498. Arader, 
au Code de Henry III. Iiv. ır. tit, 8, de Scholarıte Conlien 
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ten nur gute Bucher leſen im Anfang wenige hernah 
und muͤſſen ſich gicht zu viel verlieben in den Amadys; ( lcd ß 
ſpiegel Garten · Geſellfcafft Roltwagen/ Grillen: Bertreiken 
Hortenfium, Aloyfiam, Sigeam, und dergleichen theile oe 
liche / theils ſchaͤndiiche Buͤcher welch wol auß der Melt zu bale 
nenmwären. WBanı Dıfpurationes gehalten werden / nu ein 
Student fleiftg zuhoͤren / auch wol feiber. opponiren/ Der 
fpondiren. Dann durd ein offentliigeg Difputier- Si 
werden die Geiſter ben einem Menſchen gleich am 
Skhiarf aufgewecket und wacker da muß man abergume und 
mußte Marericn zu difputiren waͤhlen / und ſich x 
Fragen gänktid entſMagen als da ſind etwa Folgende: OB 
Nd Älter jen/ald Odiſſea Ob Hefiodus vot Homero Aelehll 

bane? Wir viei Knoten an Hercalis Keutegervelen? IE 


\ 3 


« 
y' 


Wein oder das Srauenzimmer am liediten gehabt? Was 
Syrenen gefungen haben ? Wie die geheiſſen ſo in den 


und welche auß innen der Polyphemusaufacfreffen gabe? D 
die Muͤcken mit dem Mundoder mit dem Dintern Brunanie 
Und dergteiden mehr. · | —— 

Troll fiel dem Schweiger jero ing Wort / undfagte: Mm 
Herr’ es iind nicht alle vergeblihe Fragen) weile ben Unbem 
Kändigen alſo ſheinen ſonſten wiirde folgende. die man aufikk 
Welſchen Academien [bon vorlängtt zu Catheder gebramt 
bat/aub fir deraleiden muͤſſen gebatten werden: An Chr 

mzrabombinans in mati poflic comedere notiones fecune 
Utrum quatuor equi Phattontis poflint trähere per cacumen 
montis, magnum cutrum Phantäfticum, per campum carhegos 
ricum ad campum hypotheticum per infinitum & vacıım usa 
ad duodecimum Phyficorum?' Utrtum Chymeta phanta 
fedens in arbore Porphyriana,comedens Genus & Species, E 
ferentias & Qualitares , pet inteutionem primam & [ecundan 
| defcen 





























r. 


— Romans 1. Buch. 863 
eſce dens, puncta indiviſibilia abſorbens, fir à fimplici facer- 
öte abfolvanda, velad Magiſtrum h&retica pravitatis remit- 
nda? — quis baptizari poſſit terra, cum Chiiſtus in ca 
Axñmos atre, cum hic clatior ſit aquâ, & ubique 
oſtet? Annon —— hie Spiritum S.ſiguificet? Cœlum 
impyreum, quot habear monopolia? Annon in eo faltandum 
er An fat firmum & luminofum adchoreas? An fimus etiam 
Wita æterna inebtiandi, cum jejuni difhculter ſaltentꝰ Pfuy! 
MM olden ſchaͤndcwen und Sortiofen Fragen / antwortete 
gelehrte Schweißer / von welchen mag gelefen werden 
eilner. in Differt. de Antiq. Vitiof-Theolog.Difp.Rat.p.48e. 
övver de Polymarh. cap. 10.p.72. Bienchforb Part, 6. c. J. 
arh. 
Im übrigen foren die Studenten auch feine ehrbare Kiel» 
Ragen/ und nicht zu viel mir ihren tigenen oder falſchen 
fen pranaen/ dow iſt ihnen veraönnetsum das Gemuͤth zu 
Mn fi in hübſchen Exercitiis zu üben / als Im Fechten / 
ten im Balbauß; im Ballon ec. Der Junafrauen ſollen 
ID auf alle Weile und Wege enthalten / dann die Univerfi- 
Damen find rechte Sod»-Bögel ) und verderben manden 
Amen Menfiden. Die Zratiäner fagen gar recht: Una 
tDonuaa Paradifo del’ Occhio,inferno dell’anima, purga- 
odella burfa ;. Ein ſchoͤnes Weibes ⸗ Bird iſt ein Paradıp 
Auges/ eine Hölle der Seelen / und ein Fegfeuer deß Belle 
» Und die Frankofen faan! — 
9 Alles fait qui Fortune paſſe * 
bin Er plusencöre, qui'putain chafle, "u. 
hut anug / der fein Gluͤck uͤberwindet / aber der thut no 
Idereine Hure von fi treibet., ‚Sie ſollen das Schwel⸗ 
Auch meyden als dardurch Sinne und Berftand verdorben 
den, Zanden und Balgen bringet fie au in groffe Unge⸗ 


_ 


uneit/ ja offt um Leben und Seellgkeit. 


Das xx vin.Capitul/ 

BeursYon den Academifchen Gradibus, und wie es darbey 
Srhergebe, Etiichemerdtionndige Exempel don Menfchen/ die ein gu⸗ 
1 Edächmäh gehabt, | 

N Er Edeltann verlangete jego zu wiſſen / was 
Be do) eigentlich für Academifche Gradus waͤ⸗ 


een / und wie man ſolche zu ertheilen pflegte | 
a orau 
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Worauf ihm der Schweiger folgenden Berichte 
theilete: Gleich wie .e8 dem gemeinen Wefen hatt 
daran gelegen/daß Die Laſter geftraffet werdang ; Alle 
erfordert es auch Daffelbe Intereflsdag die Sug? yn 
belohnet werden / zu dem Ende find die Academift 
Gradus erfunden worden/ Daß darmit die 
welche ſich wol gehalten, und Heiffig kudirer haben 
‚mögen beſchencket werden. - Wie alt forhaneGra- 
dusfeyen / iftnicht wol zu wiffen. vide Antiquitates 
Academ. Oxonienf. Apol. libr.3.num.33r.feq. 
fold.ı.Polit.ı2. $.3.n.40. doch iſt bekandt da 
vor dem Decreto Gratiani und vor den Sententüs. 
PerriLombardinicht üblich gewefen. Majol Tom. 
dier.canicul. colloq.6.p. 507. das Decrerum Aber 
fället ins Jahr Chriſti ıız5ı. und deß Lombät- 
di Sprüche ins Jahr 1160, „Etliche Scribeuk 
ten. fagen hiervon alfo : Nachdem Kaͤhſer Loch 
rius 11.048 Jus Civile Lateinifch befehrieben in den 
eldzug wider Rogerium , König von Sieilien7g& 
unden/und en Durch den Juris-Confultumir 
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nerium auß der Finſternuͤß in die Schulen und 
richte einführen laſſen da haben die Paͤpſte Damit 
das Paͤpſtliche Recht in mehrere Confiderationf 
me / ums Jahr Chriſtirryr. die Gradus erfunden 
eingefuͤhret / Daß fie Baccalaureos Magiftros U 
Dodtores gemacht Die ſich —— geuͤbet/ 
mit aber ſolcher Geſtalt das Buͤrgerliche Recht 
gar unter die Fuͤſſe kaͤme / haben die Roͤmiſche K 
auch ſolche Gradus darbey eingefuͤhret Dienune 
che Gradus verlangen / werden Candidati genannt 
nach denen / Die weyland ein hohes Amt perlangeten 
and deßwegen ein weiſſes Kleid ( indumentum can 
didum,) anlegten. Diefe Candidari muften dam 

in blofiem Wambs ohne Rock gehen / — a 
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chez daß fie nicht durch Geld / fondern durch ihre 
Biftenfchafft nach Ehren ſtrebeten. Wolte GOit! 
ie Heneen Profeflores nähmen jetzo auch nicht dag 
507 und verkaüfften darfür Die HoheGradus an 
ande unerfahrne Leute / fo wuͤrde es an manchem 
det beifer ſtehen / und flreitet folches außdräcktich 
ber 1. 4. ff. quod vi aut clam. aber jetzo heiſſet es: 
"Dizuus & indienis pariter aunc ambit honoras, 

N Atgue ablativm caſus atrumque beat. |. 
Nhero fagen die Staliäner ohne Scheu : Simi- 
üs Pecuntarn „ & mittimus Aſinos in Germaniam. 
die nehmen Das Geld / und fenden den Teutfchen 
eEſel wieder nach Haufe, Lanf, de Princip. Pro- 
&.Eutop.p: 6 09.edit,vet. Sothane Doctores aber 
lt Bartolus nur dem Namen nach darfuͤr / inl.Ach- 
ar, ff. ‚de Excuf. tut. und Gregorius XII Pontifex 
inet fie nicht Doctores, fondern Doctoratos. Cafp.. 
klibr.r. ea Andere nennemfie Legum Dolo- 
& NeceflitatisDocdtores, PartheniusLitigiofusl.r. 
t.n.7. befchreibt fie gar ſchoͤn wann er fagt: Im 
tutis comparo vos brutis; InDigeltis hihil po- 
is; In Codice fcitis modice:: In Novellis com«. 
mini Afellis ; in deß Reichs Abftheid ſeyd ihr: 
t fommen weit 5; Et tamen creamini Dodtoresz 
einpora,ö Mores ! und Garzias de Expenf.c.4.n.6.. 
t daruͤber / daß man allenthalben mehr Doctotes 
welche noch zu lernen haͤtten / als Scholares, wel⸗ 
























Biſchoff zu Capua verordnet / daß man Die heim⸗ 
mende junge Doctores examiniven / und wann fie 
beſtuͤnden / ihrer Wuͤrde wieder berauben folte, 


rc Bari, ff. deExcuf.tut.Kirchner. de Republ.Difp. 
Coroll. 10. Gleichwie — allein Koͤ⸗ 
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nige / Fuͤrſten und andere Hohe Dignitäten vergeben 
kan / alfo ift er. auch Derhöchfte Urheber der, Academi« 
chen Würden / und dahero fagt man  DieKäfet 
en ein Hertzog / Marggrafl/ Graf und Doctor nein⸗ 
lich ein Doctor nicht nach der Wiſſenſchafft / ſondern 
nach der Würde, Von dem Papft wollen etliche 
deßgleichen melden / und hat man unter den Päpfien 
4.Dodtores Juris wuͤrcklich gesehlet /.nemlichUrba- 
aum V.Innocentium VI. Hadrianum VI. und Pau- 
lum V. Angelusin1.1.C. deSentent. paflıs , fagt/d@ 
Kaͤyſer Fönne einen mit einem Wort jum Dodor 
machen aber dag geſchicht gar felten / jedoch erinnere 
ich mich / daß Kaͤhſer Rudolphus I. Bartholomzum 
Beziumauß Tyrol /eheer ihn an die Ottomannſche 
Pforten als Ambafladeur fandte/ durch ein Plennee 
Diploma zum Doctor Juris greiret hat. Laur,Okm.de 
Jure Epife. Thef.17;Lit.t: Es creiret aber aud) Dep 
Kaͤyſer durch andere / als Durch Die Ertz⸗ Hertzogen 
von Defterreich/ und Durd) Die Comites Palatinos ind 
durch Die Academifchye hohe Facultätes piele Dodto- 
res. Wann aber ein Comes Palatinus auf einen 
verſitaͤt lebet / wollen es ıhm Die Profeflores niht 
ftatten/dafelbften einen Dodtorem zu ereiren /wiefol 
ches weyland dem Dofgrafen Nicolao Reufnero HOR 
der Univerfirät Jena / allwo er lebete / niemahlenA 
verftattet worden. Wie dann unter denen/dievondet 
Academien/ undandern/ die von einem Comite Palz 
tino zu Dodoren gemacht find 7 einiger Lnterfchieh 
vonetlichen wil gemacht werden, indem Noldenim 
behauptet /daß Die Letern mit Den Erften nicht v 
zuvergleichen. So bezeuget es auch die Erfahrung 
Daß jetzo Die Doctores Bullati nicht fonderg geacht 
Wwerden gegen den andern /Dieauf Academien creit 
ſind / und deßwegen werden Die Congires — 
er⸗ 
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ergleichen Candidaris heut zu Tape nicht fonderg 
el überlauffeh : Der unterfleGradus pon allen Ge 
ehrten iſt Det Baccalaureus , von deſſen Namens Ur⸗ 
prung verfihiedene Meynungenfind. Es iſt aber der 

enige ein Baccalaureus,derinden niedrigen Wiſſen⸗ 
—* ſich geuͤbet / und daruͤber von der Academie 
offent liches Zeugnuͤß ſich erworben hat. Doch 
gird dieſer Gradus heute auf den Univerhtäten nicht 
ders ung geachtet / und wann man die / fo inder 
ommunitat zu Jena leben 7 nicht Darzu anhielte / 
arde ihn Feiner verlangen; Dafelbft heift man die 
alaureos Schäf-Käfe / weil einer dem Decano 
hilofophize etliche — derehret 7 damit ed 
feinerPromorion über feine Mifgraduirien ftehen 
te, Man finder aber einen Unterſchied unter den 
accalanreis, und Fan jetztbeſagte Defcription Auf ei⸗ 
n&enifchen gezogen werden / als woſelbſt man nur 
ureos Phloſophiæ findet / auf andern Uni- 
erft aͤten Die älter ſind / hat man Auch Baccalaureos 
und Theologie. Unter den Catholiſchen findet 
a Bäccalaurcös Formatos ‚Baccalaureos Sententias 
und BaccalaureosBiblicos.: Contzen. Lib.4.Polia 
166.16, $.4.p.228: Ob aber gleich ver Baccalanri- 
Eradus an ihm ſelher in fchlechter Achtung jetzo 
ſo muß man doch bekennen / daß ein Baccalaureus 
de mRechten einem Doctori oder Magiſtro Artium 
ehet. In Thüringen hat man Die Conſtitution 
han Friderichs und Johann Wilhelms / Her⸗ 
en von Sachſen / darinn dieſe Worte zu leſen: 
dank man in dieſem Fuͤrſtenthum keinen zum Schul⸗ 
irchen Dienſt / deßgleichen auch zum Statt 
ebers Dienſt brauchen wird / er habe Dann aufs 
migſte Gradum Baccalaureatus hier (zu Jena 7) 



















bee auf einer andern Univerktaͤt erlanget. 
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Der andere Academifche Ehren-Gradus made 
einen Magifter, wordurch.eine fölche Perfon bedeutet 
wird / ſo Die Philofophifche Wiſſenſchafften gefajfet 
hät. Diefe Magiftri waren vor etwa anderthalbhuns 
dert Jahren bey den Geiftlichen eben fd ſeltzam ala 
gemein fie jetziger Zeit find worden, Zu Wittenberg 
allein’ da. diefe Paare feht wolfeibſeyn ſoll / hat man 
in einer Zeit von 100.&ahren 4435. Magiſtros ge⸗ 
macht. Lanſius de Principat. Prov. Europ.pag.30.Edir. 
Veter. oder vielmehr nach Taubmannı Rechnung 
(in ejus Hercule Academico,) 5184, Und iſt nicht 
zu zweiffeln / daß man eine groſſe Armee jetzo aufrich⸗ 
ten koͤnte wann. man alle Magiftros in Teutfehland 

wolte zu Felde ftellen, Dieſes iſt zu mereken / wann 
man das Wort Magifter vor dem Namen eines 
Mannes ſiehet / ſolches einen rechten ee 
Oder einen Magiftrum in Jure Pontificio bedeuten ſoll 
Aber wann eg nachjiehet/ folle dardurch in Hand⸗ 
wercks⸗Meiſter bedeutet werden. Dieſes ſol auch 
nicht ungemeldet bleiben/ Daß man das Wort Ma- 
gifter offt vor dem Dodor ſtehen ſiehet / nemlich 
gilter Doctor. worauß etliche urtheilen / daß ein Ma 
iſter weyland ein groſſes Thier geweſen. nm: 
| Fonften ein.Profeflor Juris, Medicine oder Theologz zei 
auf einer Univerfitäfein Magitter barbey iſt / ſo ma 
er allen Philoſophiſchen Promotionibus hehwoh nr 
und darvon participiren, Aber eg fraget ar beit 
Profeflor Philofophie, der. Fein Magifter iſt wol De 
canus Derfelben Facultaͤt feyn /und Magiftros creiren 
koͤnne / welches mit Ja zu beantworten. Dan 
machet einen Magiftrum , nicht ale felber ein Ma= 
gifter, ſondern als ein Decanus Facultatis Phloſopu * 
<=, und von Amtswegen / fonften Fönte jeder Ma— 
gilter einen Magilirum, und ein jeder Br einer 
| A 
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ctorem machen. Solches gehet nur bey hohen 
Stands⸗Perſonen an / aber nicht bey denen / die durch 
eremonien erhoben ſind / ein Fuͤrſt macht einen Fürs 
ien / ein Graf einen Grafen / ein Edelmann einen 
delmann / aber ein General oder Do&tor Fan keinen 
gen General oder Dodtor , noch auß fich felber eis 
Sl Beepaen machen / folches gehoͤret an 
ee Hand. Aa | ne 
Im dritten Academifchen Grad ftehen Die Li 
entiaci,aljo genannt / weil fie Erlaubnüß over Licenf 
aben;die höchfte Doctors⸗Wuͤrde zu begehren. Petr. 
regor. de Art. Jur.c.34. n.ı8.p.556. Heut hat 
han weyerley Licentiatos, nemlich die / welche offents 
darzu ereiret worden / und Dan die / ſo den Dodtor- 
dum verlangen / auch) das Examen und alles Date 
übehoͤrige uͤberſtanden / nur daß ſie den wuͤrcklichen 
dum eines Doctoris nicht uͤberkommen. Jene 
den bey nahe creiret / wie die Doctores, ohne daß 
nihnen.etma das Bireroder den Hut nicht aufſe⸗ 
et: Wann einer auf Diefer AcademieeinLicentiat 
Widen/Ean er. andermeit nicht Dodtor werden / es ſey 
any Daß er fich nicht eydlich darzu verpflichtet hat / 
Moonneuemdifputiret, Gleich wie aber fothane 
Kentiati ihre Privilegia haben  alfo fönnen ſich an» 
die nur difpuriret/und entwwederLicentiaten oder 
otores werden wollen / Derfelben Feines Weges ans 
len ob fie gleich pro Licentiander Doctore diſpu- 
tet haben ; Ja / ob manfothane gleich Licentiaten 
einer ; Dabin zielet auch Petr. Gregoriusd.l. p.562- 
Amer faget: Man habe Academien/ba ein Licen- 
arfür Feine graduirte Perfon zu achten fen, fürnems 
hin Sstalien. | 
Der vierdte und höchfte Academifche Gradus 
ahet Doctores, welche ihren Namen vom Lehrem 
ER ii (Docere;) 
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Docere,) bekommen / nicht / daß fie würcklich dociten? 
99 darzu billich capabel ſeyn ſollen. Hierbey 
kommen dreyerley zu betrachten vor / nemlich Die An= 
tecedentia, Concomitantia und Sequentia promotio- 
nem. Bag die Antecedentia belanget / follen folche 
Leute mit guten Sitten und Lehre tool verfehen ſeyn 
1. Magiftros 7. C. de Profefl. & Medie. und ſolches 


- wird bey allen erfordert/fiemögenin Theologia, Jure 


oder Medicina Dodtoreswerden wollen. Von dem 
ure Civili ift hierbey mit wenigem zu berichten / daß 
606 von Heydniſchen Geſetzgebern gegeben / aber 
gar billich iſt / deßwegen man es auch in den meiſten 
Laͤndern kurope hat eingefuͤhret / und fprichtEutherus 
elber: in Sympof. p: z97. wann man der Heyden 
echt im Kömifchen Reich nicht Hätte, ſo waͤren un⸗ 
fere Fuͤrſten / Kaͤhfer und Könige alle zu Narren wor 
den. Alſo gibt es auch in Franckreich Spanien um 
xtalien / jedoch fo fern es iſt angenommen worden 
Ja / die Tuͤrcken haben den Codicem in ihrer Sprat 
und richten fich im Urtheilen darnach. Und man 
— von den Sineſen / daß ſie ihre Rechte nam) 
em Juri Civili groſſen Theils eingerichtet haben Be 
kommet aber- Diefer che als Jener zu folcher Wiſſe 
ſchafft / daß er ein Dodtor werden koͤnne. Alfo fchreibe 
Eftienne Pofquier Livre 5. des.Recherches de laFrantt 
chap.38.P.698. Anno 1445. fam ein Juͤngling oo 
etwa 20. Jahren / welcher alle 7. freyen Kuͤnſte 
ſtund / wie die Gelehrten zu Pariß bezeugeten. U 
verſtunde und wuſte zugebrauchen die Vocal-umM 
Inftrumental-Mufic ſo wol / als irgend einer zu’ Dam 
oder ſonſten Fin Kriegs: Sachen hatte er ſchier feing 
Sleichen nicht / und Das Schlahe-Schwerdf/ wi 
ches man mit beyden Armen führet/ wufte er alſo 
regieren / daß es ihm keiner nachthaͤte — 
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ſeinen Feind erblicket / ſo nahm er einen Sprung von 
20. 0der 24. Fuß auf ıhn. Er war ein Magiſtet Ar- 
tium ‚ein Magifter Medicinz , ein Doctor Legum und 
Canonum, auch ein Do&tor Theologiz. $mDifputi- 
‚ten. in dem _Navarrifchen Collegio unter zo, der ge⸗ 
Rprteften Männer und 3000. Studenten hat er mit 
Folcyer hoͤchſt⸗ verwunderlicher Subrilicät auf alle 
ragen geantwortet daß / der es nicht ſelber gehoͤret / 
Mwerlich würde glauben mögen, Er redete fertig 
Aateinifch/ Griechiſch / Hebrärfchy Arabifchy und an⸗ 
Dee Sprachen mehr / darbey war er ſchon ein Ritter 
ndenWaffen / und wann es moͤglich / daß ein Menſch 
ß nLeben auf 100. Jahr ohne Eſſen / Trincken und 
Schlaffen bringen koͤnte / fo wuͤrde er doch zu Feiner 
ſolchen Wiſſenſchafft gelangen wie dieſer. Wir 
festen ung warlich Über ihm / dann er wuſte mehr / 
der Natur eines Menſchen erträglich. Er ba 
uldigte einen jeden Kirchen-Dodorem 4.$rıthüs 
mer, Mit einem Wort / es war feines Sleichen nicht 
Mder Welt. Bey diefem Menſchen iſt ein herzliches 
Bodächtnüß und Judicium zugleich geweſen und hat 
man leicht zu erachten daß ein Menfch, wann er nur 
Mexcellentes Gedaͤchtnuͤß hat / viel ehe zum Dodo- - 
gelangen kan / als ein anderer. Solche Gabe aber 
Micht einem Jeden gegeben von der Natur. Augu- 
ünus in Prologo lib.3.Dod. Chriſt. gedencket eines 
meinen Manns oder Leyens / mit Namen Anto- 
aus, Der feinen Buchſtaben gefennet / viel weniger 
enkunte / von GOtt aber mit ſo gutem Gedaͤcht⸗ 
Wwar begabet / daß er alles mas man auß heiliger 
Ehrifft ihm fuͤrgeſaget / gar genau behielte und faſ⸗ 
ae / auch ſo ordentlich wieder herſagen und von fi 
geben konte / als ob er auß einem Buch läfe, . 
Bon einem Diacono in der Stadt Blia ‚mit 
Br Jii 4 Ramen 






















| 
I 
h) 


A 


4 
N 
Y 9 


EEE I Sr 
J 4 


‘ plicius Nomine, homo excellentis mirabilisque me J 
moriæ, cum interrogatus eſſet à nobis Quos verlust 


luĩmuspetivimus ut faceret, fecit.Profa etiam deguas| 





Zuͤgend gelernet / ohneallen Fehler außmendig! av 


Medicas fuͤhrete deß Galeni Spruͤche und Zeugn 
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Ramen Valens eczehlet Eufebius Gefarienfis Hit 


1ib.8.c.2 1. erhabe in feinem Gedaͤchtnuͤß die.ganke 


\ 
er 





Non def Simplici Wunder Sedähtnüß bu 
zeuget Auguftin. lib.4. c.7. de Anima nachfolgendes 


4 
J 


> . ⁊ — 
Amicus quidam meus, jam ĩnde ab adolefcentia,Sim- 


Virgiliusin omnibus libris fupra ultimos dixerit,con#" 
tinud memoriterque refpondit; Quafiyimus etiam 
fuperiores ut diceret, dixit: & credidimus, cum polle‘ 
retrorfumrecitare Virgilium, de quocunque loeo vyo⸗ 


cunque oratione Ciceronis; Id eum facere voluimus 

quantum voluimus, ſurſum verſus ſecutus eft:cum ad⸗ 
miraremur, teſtatus eft DEUM, neſciviſſe fe hocpofle;) 
ante illud experimentum. a 

>” Chriftianus Morfianus,Med.Dodt. und Profellot 
su Eoppenhagen in Daͤnnemarck /( fehreibet Meiges 
rius in Nucleo Hit, lib.7. cap. 14. pag: 156.) MALEN 
überauß gelehrter Mann / in Medicina, Linguis,Atz 
tibus, und inder Philofophia, wiedenen bekandt / 
ſeine Lectiones und Diſputationes befuchet und geh⸗ 
ret haben. Diefer hatte bey feiner Lehr ein fuͤttreſ 
tiches Gedächtnüß / daß er feine Doeten / die er indt 


fangen koͤnnen / und hat ſich / da ich daſelbſt fudireit 
folgendes zugetragen: Es Fam nach Coppenhag 
ein gelehrter Mann / ein Welſcher / der umher zog/an 
hohe Schulen zu beſuchen / der ſtellete in der Hine 
fität zu einer Difputation.ein/ und oppugnirte Theig 
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u Griechiſcher Sprach ein / mit Verwunderung aller 
Zuhörer. Da er nun hatte beſchloſſen / aſſumirte 
Morſianus in Griechiſcher Sprach / und wieder⸗ 
iölete alles / was fein Widerparth geſchicklich fuͤrge⸗ 
acht / beantwortete ihm auch in felbiger Sprach / 
ührete deß Galeni und Hippocratis Zeugnüß hinge⸗ 
man / und wiederlegteihmfeine fürgebrachte Ar- 
umenta dermaſſen / Daß der Sremdefür der gantzen 
iverſitaͤt frey bekannte / er hatte fich unter fo kal⸗ 
mHimmelund inden rauhen Nord⸗Laͤndern nicht 
emuthet / einen ſolchen ann zu finden / von fo 
ftlicher Geſchicklichkeit / und fo tapfferer Gedaͤcht⸗ 
ÜB / der auß dem Stegreiff feinen Galenum und 
lipprocratem alfo einführen koͤnte / als hätte er es 
it reiffem Vorwiſſen und Bedacht gethan / wie er 
mehr in ber That erfahren hätte, = 
Fedoch iſt auch zu wiſſen / daß man heut zu Tag 
m Gedaͤchtnuͤß eines Menſchen Fünftlicher Weiß 
waltig zu Huͤlffe tretten Fan / wie die Jenigen wiſ⸗ 
welche Artem Mneinonicam verſtehen. Gleichwie 
manche in ihrer Jugend ſchon zu hohen Wiſſen⸗ 
Aftten gelanget / alſo haben hingegen andere ſich 
hohes Alter nicht darvon zurück halten laſſen / wie 
bes droben mit Balde und andern Exempeln er⸗ 
üblich gemacht worden. Nicolaus Clenardus, als 
lEbora in Portugall deß Portugallifchen Königs 
anuelis Fuͤrſtl Jugend Preceptor war / ſchreibet 
einen guten Freund inTeutfchland/lib.2.Epilt.zı- 
e orte: Quem preferam Johanni Parvo, qui 
fi mihi menfafuit communis totobiennio, quem- 
hon minus,quam parentem chariffimum venerart 
beo? Iscumannos natus eflet fexaginta duos, non 
itentus literis Græcis, quas occupatiffimustemplä 
tionibus à me etiam initiatus eft Hebraicis, quos 
F J —J———— 
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‚hoch geruͤhmet / daß er in dem grauen Alter Griech 
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nodurhis vigiliistam ardenter concupivit "ut pauds 
menfibus fine cortice naret, ut utar verbis Horata, 
Diefer Johannes Parvus ift nachgehends non hochge⸗ 
dachtem König zum Biſchoff su St. Jacob in Pros 
montorio viridi gefeßet worden / wie auß der 1g.Epl 
ſtel deß 2. Buchs an denſelben die Üerſchrifft lautet 
R.D.D.Johanni Parvo, Epifcopo Divi Jacobi in 
Promontorio viridi. | | —— 
In dieſer Epiſtel / Die er auß Feſſa der Haupt⸗ 
Stadt in Africa oder Barbarien an felbigen geſchri⸗ 
ben / meldet er dieſes: Es iſt allhier in Feſſa ein Man 
von 90. Jahren / der gebraucht ſich meiner Lehre und 
Unterweiſung in der Griechiſchen Sprach / das wo⸗ 
le dem Herrn Biſchoff ja nicht lächerlich vorkommen 
es iſt ein Lehrling yon guten Minen / ich habe es mit 
ihm bereit ſo fern gebracht / daß er die Griechiſch 
Buchſtaben kennet / und fertig herzehlen kan. WR 
dieſes faͤllet ung verſaͤumlich / daß der gute Schul⸗ 
unterweilen feine Augen⸗Glaͤſer zu Hauß bat gelah 
fen / ohne deren Hülffe er nicht wol das v von den 
erfiefen und unterfcheiden Fan. u 
Sdi iſte me ſenex (pergit Clenardus) fecerit alien 
divitem,boni confulam, ſi mihimea laborum prem 
denegent infantes. Quin &in Latinis mihı Juden 
quidam£uitdifcipulus. Aliquid eft, anni ſpatis 
tres docuiffe linguas &c. (Date fünt ifte liter Fe 
d.zi.Augufti 1541.) £chrrbegierig feyn fteheg Feinen 
Alter übel any fonft würde Plato nicht für mol getb 
erkannt haben/ was Lyfimachusin Lachete von 
redet: Placent mihi ‚qua dicis, Socrates, ftatuog 
euo fenior fum , eo ftudiofius cum adoleftentib 
difeere. Cato Cenforius wird von dem Qu inti 1a 




















geden'gelernet: M. Cato Cenforius, ſchreibet ex 
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feculo, ztate jam declinatä litteras Græcas Ennio præ- 
‚ceptore ufus, didicitz Uteflet hominibus documen- 
t0,caquoque percipi pofle , que fenes concupifient. 
nd der Welt/ beruͤh nte Alphonfus, Königin Arra- 
onien/ wird deßwegen nicht zu fchelten ſeyn / daß er 
N so, Jahr ſeines Lebens / von dem Laurentio Valla 
| d Antonio Panormitano ſich dieLateiniſche Sprach 
ren laſſen / hat ſich nicht geſcheuet / Die erſten Rudi- 
Nena der Grammatic, wie der kleineſteLehr⸗Schuͤler / 
Anfangen zu lernen. | 
Das iſt freylich wol was "sh Cavi- 
anjetzo / daß diefer Johannes Parvusin feinen hoben 
Mlesten Tagen fich noch auf ſolche Wiſſenſchafften 
el 4 und wundere ich mich weit mehr Darüber 
lanber jenesherzliche Sedachtnüß / darvon ung der 
er furg vorher erzehlet hat / dann ich finde mehr 
gleichen Exempla. Warlich / die vernänfftige 
eele deß Menſchen / welche ihn von andern Thies 
nunterfcheidet/zerweifet ſich durch ſeinen Verſtand 
1D Willen / welcher beyder Kraͤfften Bediente und 
llmetſcherin iſt Das Gedaͤchtnuͤß / Der wir alles 
üffen zu dancken haben. Niemand / oder ſehr wenig / 
neken GOtt für ſolche hereliche und unſchaͤtzbare 
abe / ſonder welche wir Kinder waͤren / die ſo mehr 
Awiſſen / als was fie für Augen ſehen. Deßwegen 
in das Gedaͤchtnuͤß das Haupt⸗Buch der Gelehr⸗ 
der Prob⸗Stein aller Wiſſenſchafften / der Augen 
eimes Bud) / der Schatz unferer Geſchicklichkeit / 
iD Die Mutter der Mufen genennet wird. Unter 
len alten und neuen Exempeln derjenigen / Die 
keinem glückfeeligenGedächtnüß begabt geweſen / 
Auch au zehlen Nicola Serpetro , welcher alſo von 
Dichreibet: Bevor id) das 26. Jahr erlanget/habe 
den Tafle, Arioſſo, Petrova Sannazario, Paſtorfido, 
J NE ‚ Virgie 





















daß ich eg nicht wieder überlefen darf. In meiner 
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Virgilium ;Claudianum ‚ Oyidium , Horatium, Ho- 

merum, Lucanum, und noch bey 20, anderesBü 
faft gang im Gedaͤchtnuͤß gehabt. Noch in Diefem 
meinem 44. Jahr / ale ich dieſes fehriebe / kan ich in 
200. Berfe ineiner Nacht zu Gedächtnüß bringen]. 
wiewol mir folche durch zwo Haupt⸗Wunden / welche 
ich zu Rom im Jahr 1634. bekommen / ſehr geſchwa⸗ 
chet worden / daran man mic) ſo uͤbel geheilet / daß ich 
alles vergeſſen / faſt raſend geweſen / und auf meines 
Meiſters Thomafo Campanellæ Einrathen mir d h 
Haupt wieder hat müffen geöffnet merdeny Darauf“ 
fich meine Gedaͤchtnuͤß wieder gffunden. Nun kan 
ich zu einer Zeit ſchreiben / und vieren von unterſchied⸗ 
lichen Sachen zugleich in die Feder ſagen. Was ch 
einmahlgefchrieben/das bleibet mir fo veftim Sinne 



















Zugend habe ich gantze Predigten außwendig behal⸗ 
ten und herſagen koͤnnen / daß offt die Prediger fich 
verwundert / wann ich nichts von ihrer Handlan 

außgelaſſen habe / die Bücher habe ich nur einmahl 

gelefen/ und ſolche in dem Sedächtnüß behalten. 

Dieſes / ſchreibet ferner Serpetro, roolle mie Fe 

ner für einen eitlen Ruhm und felbft angegebene 


— 


Lobſpruch zumeſſen / weil es die Warheit iſt undich 
wuͤrde mich gegen folcher bahen Gnade GOttes un 
danckbar erweiſen / wann ich folche verfchmeigensumnd: 
nicht vielmehr deßwegen deß Hoͤchſten Güte Dane 

nehmig preifen wolte, Die Heimlichkeit Der Gürhte 
foll man verſchweigen / aber GOttes Wercke ſol 
herzlich preifen und offenbahren Tobirzi 7. 7 
Das XXIX. Eanitul) 


j —8 — 

Man kan dem Gedaͤchtnuß durch viel Wege gu Halfte font 
men. We mm einen HRoctorem Bade. a 
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Jermit ſchwieg Cavina wieder ſtill und Trofl 
I fprach: Mein hochgelehrter En Schweißer) 
I) hätte nicht gedacht / daß euer Kuh und 
Aippen Land noch folche geſcheide Koͤpffe ehen ſol⸗ 
terman hat mir garandergdarnon narriret / als ich eg 
san euch deprehendife/watlichtues vir quite pr&- 
Hare potes ; Ich hin den Studirseinmwenig zu fruͤh ent⸗ 
auffen / moͤchte doch noch wolein Doctor werden / wañ 
Bangehen wolte / dann mar hat mir erzehlet / daß auf 
Un iverhtäten zu diefem Gradu jetzt allerhand Beute 
ehnelinterfchyiedadmicriit werden; Aber / ich moͤchte 
— wol füöch etwas mehrers wiſſen worzu mir 
nkünftlicyes Gedaͤchtnůß gewaltig würde zu ſtat⸗ 
Mm Fommen/ Könner ihr mic)darinn ein wenig untere 
deifeny ſo wil ich euch envig berpfischter fenn/ aber pure 
8 Erfie thut mir den Sefalieny und faget mir/wor; 
men eine folche Gedaͤchtnuͤß beſt het? Der gelchrte 
Someiger ward zwar Durch Diefen Pebentrirt son 

MmDifcurs abgeleitet / Aber weil er Dem lufligen 
Eon auch nichtsabfchlagen wolte/fagteer: Es fey 
e/ (tie vorgegeben wuͤrde /) von Simonides erfun⸗ 
Me Gedaͤchthuͤß⸗Kunſt ein Hauffen Lehr» Säke, 
0) welche man die Geſtalten der im Gedächtnäf Ä 
Hbehaltenen Dinge wieder ertvecket, Ind weile 
rafft / Thun und Thätigkeit in einer gewiſſen 
emaͤſſigten Hirns⸗Beſchaffenheit beſtehet / und 
Aten und verbeſſert werden kan durch aͤuſſerlicher 
en Gebrauchung / fo ihrer Natur gemaͤß und 
Im ſeynd; So vermeynen die/ ſo da zweffeln / 
Micht zugeben wollen , daß Das Gedaͤchtnuůß koͤn⸗ 
Erbeſſert und — — werden / und 
ven nach eine SedächtnüßsKunft gebe, die gar 
 Oltinen merckliche Würckungen ber Medicin. 
Aundus Lullius hat die. Seinige in.einer carcgo- 
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rifchen und geheimen Ordnung begriffen; Rombei- 
cio in feinen gedencklichen Redudtionen oder Det" 
hungen deß Gedaͤchtnuͤſſes auf etwas Gewiſſes 
Gelwalde, ein Neapolitaner / in gewiſſen Maracteren 
und Merckzeichen ;Und alle / ſo von dieferKunft tractis 
vet/in Dertern/ Bildern und Ordnung. In Oertern⸗ 
als zum Epempel/imBorübergehen eines Orts / brin⸗ 
get ihr. euch wieder in das Gedaͤchtnuͤß / was ihr da⸗ 
ſelbſi geſehen oder gethan habt / auch wann ihr einen 
euch) wol bekandten Ort daß er auß eurem Ged 
nuß nicht kommen kan / und immer in eurem Seh 
iſt / euch vornehmet / als eure Behauſung / oder d 
Waͤnde eurer Stuben oder Kammern / ſo werden ſie 
euch alles deſfen / was ihr bey ihnen bemerckethe 
treulich wieder erinnern und fuͤrbringen. In Bik 
dern / gleichwie mir es ohnmoͤglich iſt wann chanel 
nes Sreundes Bildnuͤß ſehe / mich nicht ſeiner sub 
inner; Alſo auch in Anfehung gewiſſer Bilder 
mir die Sache bedeuten Können von welcher 
handeln ſoll / und mit welcher fie ſich vergleichen/anik 
nexeich mich leichtlichen der vorgenomenen Sach 
Diefe Bilder muͤſſen entweder auſſer uns ſeyn MN 
ben einem Prediger die Saͤulen / Tapezereyen ddl 
Tafeln / fuͤr ihm ſtehen und hangen / oder w 
und. müffen fo kraffig und bekandt ſeyn / daß fie 
allezeit vorkommen / wie ein roth und blattericht 
ſicht eines bekandten Menſchen ſeyn wuͤrde / umde 
dutch den Zorn oder Trunckenheit / ein blaſſesd 
durch die Furcht ju bedeuten/ und alſo ferner im 
Sthcken ind Theilen eurer Neda Die Dion 
Mlangend / fo iſt bekandt / Daß fie mit. aller Einſtit 
mung Der Vatter und Verwahrer der Gedaͤchtn 
genannt wird. rg Ben. 
Cavina fagte hierauf: Der muß ein Seine 
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Ruine ſeyn der die Nutzbarkeit der Gedaͤchtnuͤß⸗ 


























njtin Zweiffel ziehen wil / ſintemahl fie ihre Lehr⸗ 
Säge auf der Ordnung gruͤndet. Und weilen man 
niemahlg beſſer von einer Spahen urtheilet / als in 
Dettachtung ihres Gegemtheils / ſo muß man / um die 
dnung wol su erkennen / die Unordnung mit ihren 
Mbein vorftellen. Dann gleichwie wir nichts wiſſen / 
Gnur das / fo wir in unſerm Gedaͤch tnuͤß führeny 
Dahero auch Das Wort wiſſen und im Gedächtnüß 
Wen / gar wol und eigentlich von Dem gemeinen 
Mann por einerlep genommen wird, Alſo wurde eg 
emmenig nuß m Sachen voiffen/ und fie zu 
ter Zeit nicht fürbringen koͤnnen oder. wann fein 
iſen unordentlich ift / fo verdienet er mehr den 
samen eines Verwirrten / als Wiffenden. Und dag 
hit auß ermanglender Ordnung / welche die Ge⸗ 
muͤß⸗Kunſt ung lehret / und darzu verhuͤlffet 
ann alle Sachen unter ſich eine entweder von der 
Aalur oder Kunſt herfommende Verbindlichkeit ha; 
M. Die Erfte befindet ſich in dev Selbftändigkei 
Daufäligen Dingen. Die Dflangen-haben ihre 
uung / die Thiere ihrezund unter denen Menfchen 
gleicher Geſtalt die Zeit/ Ort / Wuͤrde und ande, 
nftände ſolche. Alſo war Cyrus cher/als Alexan- 
B Alexander eher als Cæſar, und diefe an Würden 
erals Cicero, Cicero als Roſcius. ber unſer Ge⸗ 
nüß wird fuͤrnemlich verhindert Die Eünffliche 
inanderfügung und Yachfolgung der Wörter 
dehalten/ nemlichen die / ſo wir feibften ordnen und 
en) fonderlich wann fie ſich von der natürlichen 
nung garzumeitentzichet. Dahero ſiehet mare 
Derfahret / daß je mehr eine Rede außſchweiffend 
und nicht tool an einander haͤnget / je weniger man 
Im Gedaͤchtnuͤt behalten kan. aaa auch 
RER 8 onder⸗ 
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ſonderlich die verwunderliche Gedaͤchtnuͤß⸗Kunſtſi 
ſehen laͤſſet / durch welche Der Seneca in feinen Declas 
mationen ſich ruͤhmet / 2000, Perſonen Namen 96 
merckt / und in der Okdnung / darinn er fiegehöreh 
wiederum hergeſaget zu haben. Es bekennet aud) 
Cardanus, daß er diefer Kunft alles / was er wuͤſte F 
dancken hätte. Und hatder Cardinal Perronfolchee 
Geſtalt in Gegenwarth König Heinrichs DegiIL. fie 
zu gebrauchen gewuſt / Daß er ein einmahlgehörtes 
Helden: Gedicht von Wort zu Wort hergeſaget / ud 
darum für den Erfinder Deffelben gehalten worden? 
Troll ließ sich vernehmen: Daß / dieweil’die 
Gedaͤchtnuͤß öfters vornehmen Perfonen/ wanrfie 
fie am meiften bedörfft/ ermangelt hätte, wie den 
Demofthenes, als erfür König Philippenin Macedo⸗ 
nien/ Dem Budxo als er für Carolo V! yeden foller 
und vielen andern iehr / es um fa viel nuͤtzlicher iſt / ſ 
zu beſtaͤrcken / weil die Lehr⸗Saͤtze darvon fo unge 
ſchieden ſeyn. Es ſeyn etliche,fo fich Kammern fük 
bilden / und in jedweder Ecken derſelben einen befand 
ten Menſchen / auf welches Kopff ſie das erſte Wor 
oder erſte Sachen / deſſen fie ſich erinern wollen/fegem 
auf den rechten Arm Die andere / die Dritte quf de 
Lincken / die vierdte auf den rechten Fuß und’Dn 
fünffte auf den Lincken / (dieſer Fuͤſſen Zahl bed 
cket fie die Allerleichtefte zur Multiplication, 00 
Mervielfältigung/) wann aber Die Sache nicht 
lichen iſt / ſo bilden fie unter einer Geſtalt fich dieſel 
für, fo ven Klang deß Worts fürftellet / oder mach 
auß zweyen eines / oder auß einem zwey / und fo DER 
auß von Ecken zn Ecken / und Kammern zuKamımet 
Und wann es noͤthig / ſo ſetzen ſie nech fuͤnff andere 
den vorhergehenden. Zum Exempel / wanna 
pom Augulto, hernach pon denen Kaͤyſern — 
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itthia Valentiniano reden / und Durch den Solon tes 
den wil / fo nehme ich das Wort Armus, in welchem 
de Anfangs⸗Buch ſtaben befi — su finden / 
dewich zu Den übrigen leiten koͤnen und alſo machen 
iees auch der Reden fonderliche Abfäge anzufangen/ 
Belche fonft andere Damit anheben / womit Die vor⸗ 
ſte Rede⸗Glieder fich fchlieffen. | 
Ein anderer fagte Darauf: Das Gedächtnüg 
kein innerlicher Sinn / welcher (nicht weniger. als 
andere Beyde / Die Einbildung und gemeinen 
omm/) von nichts andersyals der Ratur herkommt / 
MD tverben gleich dem Erdichteten/darum von dem 
dlis / weilen er denfelben nachäffen wollen’ erſchla⸗ 
gen Palomoneo die Jenigen bezahlet / fo durch ihre 
Bunt Die Goͤttliche Werck verändern / und in.einen 
ern Stand feßen voollen daß fie nemlichen gaͤntz⸗ 
um ihre Memorie fommen. Gonften bejtehet 
hutGedaͤchtnuͤß in einem zarten und weichen Ges 
m wie im Gegentheil Das Schwache von einem 
Arten Gehirn verurfachet wird. Und Darum haben | 
die Kınder ein beſſer Gedaͤchtnuͤß / als erwachſe⸗ 
eute. Wir koͤnnen aber die Beſchaffenheit unſers 
Dibiensnichtverändern / und die / fo Das Meliſſen⸗ 
aſſer und andere Mittel darzu brauchen wollen / 
ben befunden / Daß fie mehr dardurch ihr gut Wer: 
Mds-Uctheil oder Judicium geſchwaͤchet / als ihr 
Mactnüß geftärcket haben. Daraußman ferner 
veſſet / daß / weilen Diefe zwey Kraͤffte gemeiniglich 
ich entſtehen / und wie gegen einander abgewogen 
nd / daß es eben ſo ſchwer und unmöglich ſey / eine 
ſe Gedaͤchtnuͤß zu verbeſſern / als ein gut Vers 
nds Urtheil dem geben wollen, fo keines hat. 
Re ſagte ein Schwab: Daß er nicht weniger 
wer befinde / der Oerter / Bilder / vnd andere Phan⸗ 
J KR taftifch 
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taſtiſch und felsam angeorönete Lehren diefer Kun 
fich zu erinnern / und ſie darzu anzuwenden, worzu 
erfordert werden / als anfänglichen warı die Sach 
felber oder ihre Worte im Gedächtnüß zu behalten 
welche anderft / als Durch fich felbft und diefe Kun 
gefaffet / alsbald vergeffen werden / weilen fie at 
nichtige Einbildung gebauet ſeye 7 und bleiben fol 
wunderliche Phantalterepen im Gemuͤth behange 
und Finnen nicht allegeit wiederum ſo Dawon’g 
bracht werden’ Daß nicht ein Bildnüß derfelbendm 
von überbleiben ſolle weiches einsmahls mehrt 
'Memorie verunruhigen und verwirren / als ihralleg 
behuͤlfflichen und erſprießlich feyn Fan. Und ich wol 
lieber alles einwenig muͤhſam mit Nutzen und veſte 
Eindruckung faſſen und erlernen fd gemeiniglich m 
die Mühe und Arbeit erfolgerzals mich mit ichtig 
Bildern behelffen. Darum ich auch glaube? daß 
entweder Feine Gedächtnüß: Kunft habe oder dapf 
gank unnutzlich oder übel geordnet/ und alſo eine 
chevon der gangen Welt zu verwerffen if 
Cavina endigte Diefen Difcurs: Demnach ini 
lem dem / wo ein Mangel erfcheinetuman Durch Kr 
ihm heiffen / und den Kräften und Vermögen 
Verhinderungen / ſo fie in ihren Xürcekungenankt 
fenvauß dem Wegraumen muß? Warum ſolte 
Gebaͤchtnuͤß allein diefer Huͤlffe entbloͤſſet ſeyn 
Anſehung es fo unterſchiedliche Mittel und HR 
hat/ daß nicht die bedeutende nut / fondern auch 
nichts bedeutende Worte ihn heiffen. Deroba 
* Axiſtote les, daß man Barbarıfmos machen 






















e wann man etwas ſich erinnern wolle Alfen 
mannur einen Namen wiederum indas Gedache 
zu bringen/ viel herſagen / fo demfelben gleichen. 
Aber mein Derz/ fprach er weiter zum SH 
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tzer / dieſer Nebentritt muß euren Diſcurs von den 
Dodoribus nicht gar ins Stecken bringen. Dieſer 
ließ fi) alfo in Der Continuation feines vorigen 
Difeurs folgender Geſtalt weiter hören: Ob gleich 
Nun/toie befandt/derKänfer Juftintanaus den Studiofis 
Habt fürgefchrieben / Die Jura zu. abfolvireny ehe fie 
ia einen Gradum darinn zu erlangen gedaͤchten / 
ferweifen uns doch 26 Exempla, daß bey 
kandhem fertigen Kopff fo viel Zeit. nicht erfordert 
de Es hat erfagter Känfer auch verbotten / daß 
Die neue Studiofos Juris: im erften Jahr nicht 
ehe mit Dem verächtlichen Jramen Dupondios, 
Mid: Ciijacium 12. Obfervat, 40.) fondern Juftinia- 
eos novosnennenfolle. Sm andern Jahr folteman 
Edidtales nennen/ im Dritten Papinianiftas, und im 
mödten Jahr Lytas oder Solutores. Was ſonſten 
08 andere Antecedens Promotionem in Dodorem 
langer / ift folches Die Probe / Dieser beym Examine 
egen muß / und beftehet es eigentlich in 3, Theilen/ 
delche find das Examen felber / die Lectio und die Di- 
Butatio. - Nor Zeiten wurden 7,Doctores bey dem 
Bxamine erfordert/heute aber Fonnen es 2. oder 3. be⸗ 
len / welches wann fie ihren Spanifchen Wein / 
zutter / Kringeb / und ſonſt noch einengelbenNimi- - 
lboco ſportulæ bekommen / ſolche Dinge in das 
Xamen ‚bringen / die mancher Bauer wolverſtehen 
te, dann man läffet Den Heren Candidaten nicht 
ineentfchnappen/ er möchte fich fonft aufeiner ans 
in Academie angeben/fo gieng das fchöne Accidens 
WE der Naſen. Man wil ſonſten aufrechtfehaftenen 
Keademien keinem die Doctors⸗Wuͤrde ertheilen/ ex 
be dann das 17. Jahr feines Alters-überfehritten/ 
nd ſey ohne Mackel. Solche Mackeln aber find in 
2. C. de Dignitatibus —— Neque 
* K 2 — 
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famoſis & notatis, & quos ſcelus aut vitæ turpitudo 
inquinat, & quos infamia ab’koneforum coetu re 
gat ‚ dignitatis portz.patebunt. So aber einer e 
unehelicher Sohn iſt / Fan er fich Iegliimigeng u 
alsdann wol doctoriren laſſen. —* 

Anlangend die Ceremonien ſelber bey Auft ba 
gung Diefer hohen Wuͤrde / fo wird ein [ol bee ndi- 
datus erſtlich auf Den Catheder oder Lehrftuhlgelel 
ſen / zum Zeichen ſeiner erlangten Wiſſenſchafft Jul 
andern gibt man ihm ein Buch / welches igs ge⸗ 
ſchloſſen iſt und dardurch wird bedeutet / daß * 
Wiſſenſchafft nicht allein in den Buͤchern / ſonden 
im Hertzen muͤſſe ſtecken / ſon ſten würde man ra 
werffen Das befandte Spruͤchwort: * 

Si tua charta cadie, ſecum ſapientia vadi 
Alsdann gibt man ihm ein ei 
zu bedeuten 7 daß er fich bey feiner Menfchlich 
Sthmwachheit nicht zu ſehr auf Das Gedaͤchtnuͤhß 
laſſen müffe. Es Tauffen die Dodtores offt viel 
cher/ und meynen / fie feyen Darbey alsdann recht 
lehrte Leute aber Aufonius Epigramm. 43. redet 
che Einbilder folgender Maffenan: Dom 

Emptis quod lihris tibi Bıbloothecarreferta ef,‘ 36 

Doctum & Grammaticumte Philomuſe puma 

Hoc genere & chordas, & plectra, & barbitacondes 
AAercator hodiè, cras Citharædus eris. | 
Man ſetzet Dem Dodtorando! weiter auch inenfüt 
derlich geftaiten Hut auf / Denfelben nennetmant 
Biret , und iſt er auf einer Academie rund /auf eilt 
andern aber viereckt; Diefer foll bedeuten / Dapt 
Dodor Erlaubnüf habe inallen 4. Theilen der W 
zu lehren. Ein runder Hut aber bedeutet die 
— Er iſt auß Seyde⸗ gemact.gernerg Ju: 
man ihm einen Ring / womit ihm die — 
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gleichfam berlobet wird / oder zum Zeichen feiner 
delſchafft als der dardurch Das Jus Aureorum An- 
* lorumerlanget. Endlich wird ihm von dem Pro- 
Motore er ein Kuß auf die Stirn ertheis 
Tal Zeichen deß Friedens / der Lebe und der 
in Bat Alsdann iſt der Adtus abfolviret/man 
et dem neuen Dodtori Glück / und er tractiret 
* ren Profellores, und andere Gaͤſte auf einem 
—— Ein Doctor wird unter die Edlen oder 
les geschtet / und hat viel Privilegia, welche alle 
N Uhren garmeitläufftig feyn würde.vid.Nolden, 
Nobil.cap.4. Halbritterum in Orat.de Privil.Dd. 
Matth. ‚Stephan. de Nobil.Scientiz. Bartol.adl.1.C. 
t deDipnir libr.12. Bologn.ad Auth.Habita. n.27.& 
€ gg. mehr. Lesnadier. in Tr. de Privil. Dd, und ans 
re me 
Das XXX. Eapitul/ 


a ——— haben viel ſchoͤne Privilegia. Jedoch auf 
Er Dniverfitäe andere 7 als auf der ander. 


Ber ich muß meinen Herren nun auch noch et⸗ 
Y was von den Herren Studenten melden. Diefe 




















) Meine und fonderbare abtheilen kan. Jene werden 
NAuchentica Habita, C.ne filius pro patre. gnugfam 
ßgedruͤcket / dieſe Auchentica ift gegeben worden 


ht weit von Placentia in Italien am Po⸗ Fluß / als 
in inem Roͤmerzug A.15 8.im November allhier 
ne Reichs-Verſammlung hielte. Dieſes Privile- 
um m laufet von Wort zu Wort alfo: 
1 TAbita quidem fuper hoc diligenti. ‚inquifitione Epifcopo- 
"run a, Abbatum , Ducum ‚omnium, Judicum ‚ & aliorum 
erum facri noftri Palarii eraminatione, omnibus, quicausä 
forum Peregrinantur, ‚ fcholaribus, & maxime divinarum 


üe (acrarum ur —B— — noſtræ pietatis benefi- 
kk | 


5 ‚ 3 cum 


v= 


"Beute haben ſchoͤne Privilegia,melche man in all⸗ 


Dir om Ränfer Eriderico 1. in den Roncalifchen Feldern ' 


— 
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alſo geben: 


| Dann Wirerachten es für bilich/ dag daalle die Jenigen/it 
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j \ — HART, _ 
eiumindulgemus,urad ea loca,in quibus literarum exeteeneue 
ftudia,täm ipfi, uam eorum nuncii veniänt, & in eisfecure ha- 
bitene Dignum namque exiftimamus, ut, cumomnesbon; 
facientes,noftram laudem &protedtionem omnimodo mefean? 
tut, quorum fcientiä totus illumıinatur mundus, & ad obedien- 
dum DEO & nobis ejus miniftris, vita fubjedtorum iuforma- 
tur, quadam fpeciali dile&tione eos ab omni injuna defen 
mus. Quis enim corum nen mifereatur, qui amaref ientix 
exules facti, de divitibus pauperes,femeripfos exinanungynram 
ſuam multis periculis exponunt, & à viliffimis [@pe ic min 
(quodgraviter ferendum eft,) corporalesinjutias fine caula 
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ferunt? Häcigitur generali &’in perperuum valıcura | ege de» 


cernimus , utnullus de cœtero täm audax inveniarun, qui al 
quam Scholaribus inferre injuriam praſumat, nec ab alcerius cu⸗ 
juscunque provinciæ delictum five debitum ( quod alıguando 
ex perverla confuetudine factum audivimus,) alıquod damau 
eisinferat ; Scituris,hujusmodi ſacræ conftitutionis Temerat I” 
fıbus,& etiam ipfislocorum Redtoribus, quihoc vindicare I6- 
lexetint, reftitutionem rerum ablatarun ab omnibusexigens 
1 in quadruplum : notaque infamiz eisipfo jure itrogandz, 
dignitate fe carituros in perpetuum. Veruntamen Allitemeh 
quıspiam fuper aliquo negotio movere valuerir,hujus rei optio- 
nedatä fcholatibus , cos coram Domino vel Magiftro füo ; ve 
ipfius civitatis Epifcopo,quibus hanc jurisdiCtionem dedimt 
cunvenlat. Qui veroadalium judicem costrahere tentayer 
etiamfi caufa juftifflima fuerit,arali conaminecadat, Hanca 
tem legem inter Imperiales Conftitutiones,fcilicer fub Titt 
Ne filius pro patre &c. inferijufimus,. Datum apud Roneali 
Anno Domini-M CLYII. meofe Novembri, 


Solches koͤnte man in unferer Teutſchen 


> 4 
ie: 
er: 


mr "A | 
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Nach gehaltener reiffer Berathſchlagung und U 
ſuchung der Biſchoͤffen / Aebten / Hertzogen aller Rid 
und hohen Bedienten Unſers heiligen Pallaſts/ ertheil 
Wir allen Schölaren / welche um der Wiffenfhafften Wil 
repfen/infonderheit aber denen Profefloribusder Göfrkik 
und heiligen Rechten /diefe Wolthat daß zu denen Orte 
da die Studia getrieben werden/ fo wolfiefelber/ alsıkk 
Dotten/mögen fommen/und in Sicherheit dafelbit wohn 
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durch deren Willenfchafit die ganze Welt erleuchter wird / 


h 


und weiche Iinfere Unterchanen unterrichten/daß man Ott 
und Uns / als feinen Dienern / seborche/ Wir auß einer bes 
ſenderntiebe diefelbe von aller Beleydigung befchügen. Dann 
berfoite ſich derer nicht erbarmen / welche auf Siebe zur Wiſ⸗ 
fnfchaffe ſich in die Fremde begeben / auß reichen Leuten arm 
en / ſich ſelber außleeren / ihr Leben vielen Gefahren uns 
werffen / und offt von den geringſtenLeuten(welches ſchwer 
| uerttagen/)ohue Urfache leibliche Beleydigungen ertragen. 
Deröipegen perordnen Wir durch diefes allgemeine ewig» 
Babrende Geſetz / daß fich feiner hinführo ertühne / einigen 
Studenten zu beleydigen/oder um eines andern Landes Mifs 
bat und Schuld willen welches / wie Wir vernommen / 
Mhero durch eine verfehrte Bewonheit im Schwange gane 
genNipnen einigenSchaden zuzufügen. Sie follen wiſſen / daß 
De steneler diefer heiligen Couftitution, aud) die Rectores 
er Örten/die ſolches zu ahnden verabſaͤumet / den erlittenen 
uſt den Studenten vierfach gut machen I: / daß, fie 
ehrlich follen erilärer werden / und ihrer Würpe ewiglich 
kelnftiget feyn. Wil fie aber Jemand über eine Sache zu 
Neht fodern/follendie Studenten die Wahl haben/vor dem 
etin/ oderihremMeifter/ oder vor der Stadt Biſchoff / 
men Wir folche Macht aegeben/depfalls Ned und Antwort 
geben. Der fie aber vor einen andern Richter ziehen wird / 
Dgleicher eine gang gerechte Sache hätte / foll fein Recht 
Dttlieren, Und dieſes Befez haben Wir den Käyferl.Contti- 
Nitionibus,unterdem Titul: Ne filius pro patre,&c,einpers 






m Jahr unfers Erlöfers 1 158-im November-Monat. 
tun gehen wir weiter/ und berichten / Daß der 


Reftor Magnificus und Die Univerfität allemahl über 
De Sachen und theilsaud) über die Verbrechen der 
Sfudenten judiciren / Dann was Das merum Impe⸗ 
um anbelanget / rühmet fich deffen die Univerfität 
{u ingen/tefteSichard.ad d.Authent. habita. n.22. 
uch) die zu Leipzig / die zu Franckfurt ander Oder / zu 
Wſock Ingolſtatt Hendelberg und Gryphswald. 


vr 
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Gutes thun / Unſer Lob und Schug auf alle Weife verdienen / 


eiben laſſen. So geſchehen in den Roncalifchen Feldern - 


Bor Zeiten ſtunde die hoͤchſte Jurisdidtion,und fo gar 
*F | Kb | auch 
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‚aufgehoben worden, wegen der Unruhen / fo darauf 
au eatſtehen pflegeten. Wann ein Student zu geyde 


sn, un 


auch Das Leben und Tod bep der Univerſitaͤt URL 
riß / aber da fie A.1493. 2. Studenten hiengen/dib 
lohten fie ihr Recht. In Ftalien ruͤhmete fid) Die 
Academie Bologne gleicher hoͤchſten Jurisdiction ald 
aber zu Zeiten Agonis T0000. Studenten auf ein 
mahl ſich Dafelbft aufhielten war es der Academic 
nicht muͤglich / fo viel Leute zu zwingen / derowege 
tratt fie der Stadt von ihrem Recht etwas ab. Die 
Academie zu Pıfa hat auch) weyland nebſt der Cirilen 
ihre Criminal-Jurisdidion exerciret / gleichwie @ 10) 
Die zu Reapolis und zu Perufia. » In Engeland 
met fi) Oxfort dergleichen Macht / und in Span⸗ 
Complutum, fo imten Alcalade Henares. In hohlen 
die Univerfität Cracau / wiewol nur in fehlechten 
Criminal-Sachen dann in hohen Werbrechen müf: 
fen fie fic) vor Die gebührende Obrigkeit fehleppen 
laffen. Uber dem haben etlicye Univerfiräten ıhre be 
fondere Privilegia,nemlich/melcher fich unterftehet@® 
Hen Studenten / der nach Bologne siehet 7 wit der 
Hand oder Mund: zu belendigen/ hat ſein Lebe ver 
lohren / und welche Obrigkeit / als Dbrigkeit/ nic) 
fortfaͤhret fothane dem Studenten angethail 
Schmach zu raͤchen / ſoll gleicher. Straffe unterworf 
fen ſeyn. Nat. Chytr. inDelic. Europ. p. 180. SM 
Univerfität Föven in Brabant. rühmet fich , daß cit 
Student/fo balder nur den Fuß auß feines Warten 
Hauß gefeget/ dahin zu räpfen/ und zu fudiren/alf 
gleich) unter ihrer-Protedion ſtehe. Zu Padua bat er 
vormahlen Die Studenten Macht / einen Redtoren 
nach ihrem Belieben zu erwaͤhlen und zu verwärf 
fen / welches aber.von dem hohenSenar-su Ber Di 


A.1445- in etwas geändert / und A.ı 560. günglil 
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in Holland ſchon Kläger iſt und einen Bürger be⸗ 
anget/zmuß ihm diefer vor den Redtorem folgen. Die 
j niverfität zu Montpelliers inLangedoc greiffet noch 
weiter / dann fiehat A.ı 437. von König Carolo VII. 
in Privilegium erhalten / Krafft deſſen Die Dodtores 
md Studenten derfelben ihre :Belendiger ( Das Pri- 
filegium fagt/quö Doctores & Studiofi debitores, in- 
üsatores,jurium detentores,inquictatores & molefta- 
tores,) Ob fie gleich auf fünff Tag, Näpfen von ihnen 
wohnen, nach Der Univerfirät ziehen koͤnnen / um das 
MBH Red und Antwort zu geben. Die Leipziger 
Üniwerfitäf hat diefeg Privilegium, daß ihre Glieder / 
Ber Leute / warn fie nicht allein in der Stadt / fons 
danauch aufferhalb derfelben auf 3. Tag Raͤhſen / 
N der Land » Dbrigkeit ergriffen/ und angihölten 
fond/dem Re&tori;wann er fie verlanget/zur Straff 
Müflen überfandt werden. Frid.Penfold.in Addit.ad 
Decif.Coler.296.Bann Jemand ein Glied der Aca- 
demie, oder einen’ deſſen Hauß⸗Genoſſen mit Wor⸗ 
enoder Thaten beleydiget / muß er dem Beleydigten 
ht allein Abtrag thun/ und die gewoͤhnliche Land» 
Straffe / fondern noch Darüber 20. Guͤlden / als eine 
raordinaire Straffe / erlegen. Kizel. in Diſput ad d. 
füch.g.14. Die Academie zu Pariß hat unter an⸗ 
ein folgende Privilegia : Philippus der Huͤbſche hat 
mittelſt eines Edicti verordnet / Daß die Uni- 
fer it von allenImpoften Dep Krieges befrenet ſey. 
l1299.daßein Student fuͤr eine wuͤrckliche Schuld 
licht möge gepfändet werden in feinen beweglichen 
Büthern. Und M.izıı.daßderührer der Wacht , 
hm Antritt feiner Charge ſchwoͤre / daß erderUni- 
erheät Privilegien in allem halten wolle: Ludovicus 
Auttinus,fein Sohn verordnete / daß die Studenten 
hren Haußrath führen moͤchten / wohin ſie wolten / 
STE s ohne 
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ohne deßwegen von Jemand bekuͤmmert zu werden 
Aber nachfolgendes Privilegium iſt noch groͤſſer / 
welches Philippus Valefius derfelbenAcademie Anno 
1340. ertheilet hat /darinn fie frepgefprochen wird 
von allen ZöllenSemonheiten/ und dergleichen Per- 
fonal-Befchwörungen/auch daß fie in Eeinem Proceß 
auffer Pariß mögen por Gericht gezogen werden, 
Fridericus II. Roͤmiſcher Käyfer/hat den Studenten 
zu Neapolis nachfolgendes Privilegium erſtattet: 
Es mögen die Studenten kommen / woher fie wollen 
fo ſollen fie ſicher wandeln / ſtehen und widerkehren/ 
ſo wol an ihrer Perſon / als Guth / und ſollen mit 
nichten beleydiget werden / Das beſte Logiment fon 
der Stadt iſt / ſoll man ihnen vermiethen/ we; 
gen Gold deß Jahrs / und foll fi) Das Mieth-Geld 
nicht höher erftrecfen. Unter befagterSumma,und bi 
zuderfeiben bin / follen alle Hofpitia oder Logimens 
vermiethet werden / unter Dem Taxt 2. Buͤrger und 
2. Studenten. Es haben auch befondere Nation 
auf gewiffen Academien befonderePrivilegia, alfo 
hat die Teutſche Nation zu Padug unter 25.Nati 
nen / die man daſelbſt zehlet / inallen/ fo wol offe 
lichen / als ſonderbaren Zufamenfünfftender Stade 
die erſte Sıelle/und gibt 2. Stimmen bey den Wahs 
len. 2. Um einer Burgerlichen Schuld willen/ odeı 
wesen eines Verbrechens Darüber man fein B 
vergieffen Fan / darff man feinen Teutfchen fangen, 
oder in Verhaff: legen. 3. Wann einer vowumg 
Teutfchen mit einem andern in Händelfomme obs 
„gleich einer verwundet wird/mann fie fich nur moiede 
vergleichen/darff der Academiſche Magiſtrat nicht 
der fie ſprechen / oder fie zur Straff ziehen, 4. Alle um 
Jede / die fich unter die Teutfche Nation geftellet fin 
frey von allen Zoͤllen Auflagen und Beſchwerder 
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wie ſie inmer Namen haben moͤgen / alſo / daß fie und 
ihre Bedienten durch dag Venetianiſche Gebiet als 
les was zur. Kleidung / Eſſen / und tägliyem Ge⸗ 
brauch gehoͤret / auß und einführen mögen. . Wann 
Aber ein Streit entſtehet / obein Ding zum Dienſt 
er Teurfchen Nation getragen werde / fo muß man 
ihrem Eyd glauben / es fey dann / daß man mit offen⸗ 
baren Zeugnuͤſſen Das Gegentheil darthue / dann hier 
‚gelten keine Muthmaſſungen. Die Zoͤllner / ſo dar⸗ 
ider handein / werden um 100. Pfund an Geld ges 
afft. Libr.Statut. German, Nat. quæ eſt Patav. c.2. 
AuBoulogne iſt die Teutſche Nation auß ſonderba⸗ 
tum Privilegio Kaͤyſers Caroli V. unter ſpeeialern 
Sch ————— Zu Siena im Florentini⸗ 
fben Land haben die Teutfchen folgende Borrechte: 
Daß fie vor Niemandyals ihremeigenen Confilia- 
no ‚Procuratoribus UND älteften der Nation koͤnnen 
belanget werden. 3, Auffer einem Todes-Sall fan 
leder Der Barifellus, noch Die Schergen/ einen Teut⸗ 
fhen greiffen oder ins Gefaͤngnuͤß werffen. Si⸗ 
mögen allenthalben offenfive und defenfive Waffen 
fragen. 4. Wann fie erweiſen / daß fie in Die Teutfche 
Nation eingefchrieben find / fo find fie von allen Zoͤl⸗ 
fen und Auflagen im: gantzen Groß, Herkogthum 
ftey.Zu Orleans ftehen Die derZeutfchenMatricul eins 
derleibte Studenten unter fpecialem Schuß deßKoͤ⸗ 
Dias) fie mögen dahin gehen / oder darvon ziehen in 
Sriedeng- und Kriegs⸗Zeiten / ohne einige Inguifition. 
der Religion. So fan man fieauch in Kriegs⸗Zeiten 
der Durch Kriegs; Necht/ nicht anhalten / 9b aud) 
gleich ihr Lands Fuͤrſt dem Frantzoͤſ. König den Krieg 
Angeküändigerhätte, Alſo iſt geſprochen worden den 
12.Julii A.rs5g.voreimen Teutſchen Studenten zu 
Drleans, welcher von einem Frantzoͤſiſ Edelmann bey 
I, una yen 
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vom Schmauß/den andere junge anfommende St 


‚Hift. Bohem. libr. 23. : Cufpin. in Vita Wencesit 


tragen, Zu Boulogne, fü lange Die Feutfchen Proct 


N 


Gyen deßwegen gefangen worden / weil fein Brudtt 
von deß Studenten Bruder war im Krieg gefangen: 
worden, Jean Bacquet des Droidts durDomainedela 
Couronne de France Part.ı.chap.13. pag.38. &legg 
Ein eingefchriebener Teutfcher ift Safelbft auch ſrey 






















denten geben muͤſſen / und ein folcher / wann er et: 
Hauß Faufft oder miethet/und feine Hauß⸗Genoſſen 
unterhält/ iſt von allen Aufiagender andern Einwohr 
ner befrenet. Auch find eines Eingefchriebenen und 
daſelbſt Verſtorbenen Gürher/ als eines Sremdnt 
Jure Albinagii, (quaſi alibi notorum,,) freh / und 
nen nicht aufgehalten werden, fondern gehören Der 
Erben. Ein eingefchriebener Teutfcher mag TG 
und Nacht mit Degen un Dolchen bewaffnergehent 
und wann er. Durch Dat Reich wandert mag er auch 
Piſtolen zur Woͤhre führen. vid. Ib. Stat. Nation 
Germ. Aurel. de gent.. "Die Teutfchen'habent ren 
beſondern Procureur daſelbſt / welche Dignirät no 
vor 3. Jahren eine hochgelehrte Perſon auf Ham 
burg allhier HerrP.S. J.U.D. mit groſſer Reputation 
bertwaltee Bat 9a": 12 Hm 11 
Zu Prag in Boͤhmen / hatten weylant 
Zeutfchen 3. Stimmen / und die Böhmen Die pierüftt 
und als ſolches Kaͤhyſer Wenceslaus aufheben mo 
te/ zogen in einem Tag 5000. und in einer A008 
24909. Studenten von dannen hinmeg. Dubrav 
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Weiter muß der Rector zu Padua dem Conili ar 
Deutſcher Nation erlauben / vergöntes Gewoͤht 


ratöres in ihrer Charge ftehen/genieffenfie Der Bun 
deß heiligen Lateranifchen Pallaſts / deß Hofs ul 
Grafen deß Kaͤyſerl Conſiſtorii, fiefönnen alſo at 
ET ER,  Nortari@ 
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Notarios und ordentliche Richter machen / auch un; 
eheliche Kinder legitimiren / ꝛc nach dem ihnen gege⸗ 
benen Privilegio Käpfers Carolı V. Zu Siena hat 
der Confiliarius Teutſcher Nation, über feine einge⸗ 
ſchriebene Lands⸗Leute feine: befondere Jurisdidtiion, 
je ſich biß auf Kopffund Kragen eritrecfer, Zu Or- 
Ica ns iſt der Ptocurator Teutſcher Nation ein Mit⸗ 
Blied der Univerlitaͤt und muß zu den offentlichen 
Verſammlungen der Uniberlitaͤt mit beruffen wer⸗ 
dm. In Holland ſind die Studenten miteinander 
ſey von aller Accife auf Eß⸗ und Trinck⸗Waaren / 
md koͤnnen fie ſolche Frerheit / mann ſie wollen / eis 
en Burger vermiethen. Dann ein: Student in 
Holland bezahlet / wegen freyer Acciſe; zum Exem⸗ 
Bein und Bier fihon nicht fo theuer / wie fonft 
in Hollaͤndiſcher Unterthan. Es koͤnnen aber die 
Studenten und andere Academiſche Glieder. ihre 
Feepheiten Durch eigenes Merfehen verluſtig / und 
Außder Matricul zu ihrem eigenen groſſen Schimpff 
aufs eloͤſchet werden / wie dann A. 1597 1. Calend. 
Mobris, als Nicolausa Nubelskutz zu Padua Conſi- 
larius ber Teutſchen dxarian daſelbſt wat von allen 
Helbft befindlichen Teutſchen nach reiffer Uberle⸗ 
Jung beſchloſſen und gut befanden worden daß Fels 
Kim ihres Mittels eriaubt feyn folle / 'hinführo mit 
im Dodtor Hieronymo Planco Florentino. einige 
Berneinfchafft zu haben bey Straffe / auß der Matri- 
laußgelöfchetzu warden. ° Was aber dieRelega- 
ion belanget/ fo ruhen: alsdann zwar die Privilegia 
Studenten an folchen Orten / werben aber nicht 
Inufgehoben.Die endlich die Studia gar quittiren / 
nen fid) Der Privilegiorum Academicorum meiteg 
ht erfreuen / welches auch von Denen verſtanden 
dIED / Die ſich gantzer x. Jahr von ben Univerſitaͤten 


abſen⸗ 
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abfentiren,  Rebuff. Privileg. 35. ‘Schneidewin.ad 
$. Item Rome. n. 6, 'Inftitödeexcufat, 
Hiermit befchloß ver Schweiger feinen Dikurg 
zumahl fie in ein Doͤrfflein ohnmweit Schafhaufen 
kamen / allwo fie ihr Veacht-Lager nehmen muften? 
weil die Pferde vor dem Wagen siemnlichabgemattet 
waren. Sie waren aber vor dem Bauren-Haußr 
darinn fie bleiben wolten / weil Feine andere Herberge 
im Dorff / kaum abgeftiegen/da kamen uber 20.Bett 
ler / Jung und Altı Männlichen und Sräulichen Ge 
ſchlechts; Diefe waren theils Lahm Atheils Taubr 
Stumm / Kruͤppel / oder fonften gebrechlich Daß 
wol ein ſeltzames Spectacul war. Sie theileten 
nen etwas mit / und verfügten ſich in das Haußzfuns 
den aber die Stube fo miſerabel, daß fie die offenbare 
Scheuer: Denne erkiefeten./ um bey Den Pferden 
und Fuhr⸗Leuten daſelbſt zu ſpeiſen / und zu eo 
| Das XXXI. Capitul / — 
Difcurs von den Bettlern / welche die Kinder mit Fleiß a 


"machen / welcher pro & contra abgehandelt wird. Wettier find 


Ze Mahlzeit war woi recht Phitofophifch/aie 
ſie kunten nichts anders’ als Milch / etliche 
















ſottene Eyer / ein wenig Butter / und daz 
nen Truͤnck fauren Apffel-Moftbefommen, Vnte 
der Mahlzeit diſcurrirten fievon den Bettlern Diefeg 
Orts / undfagte Cavina,er glaube gewiß / daß 
pielevonden Eltern in der Jugend alſo mit Sleiß a 
brechlich gemacht worden, Der gelehrte Schweikt 
gab ihm Beyfall / mit Diefen Worten: we 
—3* geſtehe es gar gerne / und erinnere ich mich der ä 
» eines Fiſcals einer fuͤrnehmen Schweitzeriſhen 
oder Cantons / wider einen Bettler / der einige Fündlinge/feim 
Nabrung zum beſten zu Kruͤppeln gemacht famıt deflen Ak 
wort" Die Ringe dep Fılcalg heſtund in folgenden Term 2 
Un 
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Unſere Befeke verbieten / daß Niemand der Respublig auf ch» 
‚nigeriey Weile ſchaͤdtich Falten folle ; Es hat ſich aber begeben] 
da g ein Mann / ein Bertier/einige auß Armuth weggelegte Kin⸗ 
Der aufgehoben/und in feiner Wohnung erzogen / doch alſo / daß 
trignen ihre Glieder an Armen und Beinen gekraͤncket / und fie 
Impotent und Lahm anden Belenden gemacht / einig und allein 
Arum/ daß ex] mit ihnen bettlend / fo viel mehr Geld uͤberkom⸗ 
Menmöge. Er iſt Hierauf in Hafft gerathen / als einer / der dem 
meinen Weſen groſſe Unbillichkeit zugefuͤget / und durch den 
Eilcal atıf Folgende Weile angeklaget worden: Ey! ey! wie 
Kr ünglüctieetig find diefe Kinder / dieweil fie gefunden einen 
DD viel Srimmiigern] als den’ oder die / welche fie weggeſehet / 
Mas Fündlinge hingeleget Hatten! indem fie mit ihren Glied⸗ 





























laffen abftarren muͤſſen ihre Kost / oder beſſer zu fagen / dienen 
KnSeig deilen/welwer ſich faͤlſhlich angeftlellet ſie zu er ziehen⸗ 
Dann fo dieſet Geitz nidt wäre; der eingige Rame der Wänfen 
are genug / ihnen Nahrung und Nochdurfft vor fe und ihre 
Amen zu erlangen. Wann die Senigen / ſo auß Zorn einen 
Menden verwunden oder tödten / geſtrafft werden I was vor 
Eitaffe bat dann verdienet dieſer Ungluͤckſeelige / welcher ein viel 
Araers an Dielen Kindern verüber hat / indem er fle auf lhre gan ⸗ 
Be debeng. Zeit elend und milerabel gemacht hatı und fi Hierin 
| en no) piel Umnenſchlichet erwieſen / als die wildenund uns _ 
erni nffeigen Beftien. If es anders wahr! was die Diftorien . 
gen darin ſolchem Notbfall Cyrus;.nabder Zeit König in 
Ken durch einen Hund / eine Betze Remus und Romulus 
als Uhrheber der Statt Rom / von einer Wolffin geſaͤuget 
dord n? D neue! O unersörte Grimmigkeit! indem dieſe 
Dinmähtige gezwungen ſeyn / die Koſt zu erlangen und zumes 
Du bringen vor den / der friſch und geſund iſt und dieſe nicht 
ein unbrauchbar gemacht hat vor die Respublig , ſondern 
UM verhaſſt und binderlich; Dann fie fönnen nicht allein die 
Dungers: Noth vermehren / fondern au in einem Streit ver⸗ 
ingern die Courage der Mannhafftigſten durch ihr Geſchrey 
MD Ringen. So koͤnte auch leicht ein fhwanger Weib durch 
ſunverhofftes Anſehen dergleichen Monſtra und Mißgebur⸗ 
landen Tag bringen. Altes / was dieſer Ungluͤckſeelige ſich 
um befienredenfan / iſt / daß dieſe Kinder ſonder ihn wurden 
Dungers geſtorben ſeyn / vielleicht aber auch nicht / dann wie 
el andere wurden ſich auch koͤnnen gefunden haben / die ſie 
Mtaraen wol und ſorgfaͤltig der Kespubliqg zum beiten — —* 
Be Be, ie. 
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Wie vieh'dergleihen Fuͤndlinge find Bellicos und pr! 
worden / Ja König Cyrus und obermelte Römer zı 
Alein diefer Boͤſewicht Hat dem einen die Zunge abarf 
damit es fonder Sprach fo viel unverfhänter. an 
dann! O ihr Richter / die ihr mit Jedem ins beſonde 
traget/ habt ſolches nun mir diefen allen zugleich Bor 
ja grimmig zu achten der / welder Schaden thut * 
Schein der Barmhertzigkeit. Dieſe arme Kinder w | 
Gaſtereyen und offenbare Zufammenfünffte gebradt/i J— 
betteln / all daſelbſt fie fehen die Tapfftigkeit und das aı 1 Bi x 
ſchick anderer / ihr Betrübnüß mehret id / tvann fie fehen al 
ihre Glieder zerruͤttet und gebrochen. Andere Wänfen od 
Fuͤndlinge / ſo noch gefunder Glieder / ſeynd nicht gank a 
Hoffnung / von ihren Freunden wieder gefunden und erfa anut 
gu werden / dieſe Ungluͤckſeelige aber werden nimmermese dt | 
kannt werden / weiten ſie nicht mehr alſo befdarfen/ al dr — 
weggeſetzet worden. Schließlich / man kan ſagen daß en 
Ungluͤck / das die elenden unſchuldigen Wänfen * 
fie gefunden und aufgehoben worden durch dieſen 
weicher Urſach iſt ihres im mer⸗waͤhrenden Slendes.. de 
Die Antwort deß Bertiers ift folgende: —— 
man den nicht nennen/der mehr Barmhertzigkeit zu dieſe 
dern getragen / als der. Vatter und die Mutter ſelber /die ſe 
weggeſetzet. Ich geſtehe es / ich Habe ihnen die Glieder gebr 
wer aber wil den Außſpruch thun / daß ich hierinnen mehr £ 
als Gutes gethan / dann ich Gabe fie alfo gemacht / wie die ge 
Welt iſt / und ich werde zu allen Zeiten hereit ſeyn ihnen ji 
fein. Sie ſtehen in keiner Sorge oder Noth ihre Rofk; zu er 
gen/und find auffer Gefahr (um im Krieg oder durh PR 
Diebe erfiblagen/ wie au hd durch die Jultig zehangen ob 
der-Respublig vor unehrlich erkannt zu werden. Meribe 
05 ſie nicht Diebe würden geworden ſehn / Mörder / Kuh 
Scheine) Aufruͤhrer / Ketzer / und anderedergieiden Un: ei 
ſeelige / wie das ihre Ankunfft deutet/indennfievonfolhen Et Kt 
gebohren / die ſich nicht geſcheuet / fi ie weg zu legen bey ſin 
Naht / denen hungerigen und ergürneren Hunden zur äi 
WBorauß man gar leiht fagen kan / Daßdurb ein Fleine a | 
ich unterſchiedlichen groffen Gefahren vorgefömmenbin. & 
Jenigen / fo die Jugend unterweilen im Fechten und ie 
Menſchen zu toͤdten / ſind der Respublig viel — 
und gleich wol werden ſie nicht geſtrafft Sch habe ſie ohnmaͤt 























gewalht / ſo wol zum Boͤſen / als zum Guten / und gleich wol 
ie Urſach / daß fie leben. Die Respublig fan nicht offeudirt 
den wegen derer) Die auffer feibiger ſeyn / und ſolche waren 
ieſt indem fie dem Tod vorgeleget / bon welchem id fie errertet 
Dbehütet. Wann ihr faget / daß ich Urſach bin (daß fie im 
end leben’ fo geſteher ihr / daß fie tur mich leben / und das iſt 
ügeringes Ding / die Barmbertzigkeit vieler erhaͤlt fie / durch 
einige aber ſeynd ſie lebendig. Haͤtte ih fie erzogen fon» 
ndung ihrer Glieder / Lob würde iM verdienet Haben] 
Bertuftdefien ſey dann die Straffe / daß ich alſo gefehlet habe. 
Keioltedod jemahls gedacht haben / daß ein folder Staat] 
oe Respublig, ſolche muſſige Officieret haben ſolte / Die 
mmern Und informiren / was ein Bettler unter dem 
itleen ehut / als die ihr eigen Recht und Respublig vor ſich 
m? Barum fager ihr nuht auch / Daß Pariß Alerander/ 
10 von feinen Eltern vor Fuͤndling weggeleget/und hernach 
ihnen erkanut göivefen/Urfam war am Tode feines Batters 
eines Bruders ) und an der efängnüß feiner Mutter/ 
BremZod feiner Schweſter als auch der Edelſten in Griechen⸗ 
nd ud P brygien / und letztlich ander Berſtor ung Troja ſeines 
andes? Wie ihr dann ſaget vom C’yzus; der endlich ſei⸗ 
Br0B-Barter,ermordet / und Romulus feinen Bruder, 





























en zu KRrüppein gemacht haͤtte? Und wer wil dann ur» 
obh wol, oder uͤbelgethan / wann ich dieſen Stumm 
Andere Lahm gemacht ? Nur die Zeir iſt unglücſeeig 
(m 18 die Arınen thunjift Übel gethan und wird vor ſtraff⸗ 
gereminet. Wie viel reihe Weibs ⸗Perſonen fehhen ihre Kin⸗ 
Sefahr / um fie ſchmaͤch tig und in ſchmahler Kleidung zu 
12 Wie pic Edele dringen ihre Laqueyen durch Lauffen / 
fenerderben ? Und ihre Unterthanen auf der Jagd? Wie 
zuiniren fie / die bernach durch Dunger und Kummer ſter⸗ 
und folgends vor Melancholey dur Felder und Wälder 
dein ? Wie viel Streit und Krieg nehmen fie vor zum Ver⸗ 
der Respublig Woltet ihr Fleiß antehren / euch wider die 
Hormiren / ihr wilrder niit Zeit finden / fie zu verfolgen. 
De unredt Hat Jener geſaget / daß die Geſetze zu verglelchen / 


ne. - — 


Denen Netzzen der Spinnen / als welche aufhalten die kleinen 


Beniungehinders aber durchbrechen laſſen die groſſen ANum⸗ 


Das iſt die kecke und kluge Antwort unſers Bettlers Id 
ge aber / daß ihm ſolche NUR werde / kommt ei 
PR: ‘ 


* 
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ide der verdienet Haben / der re als Fündtinge aufge⸗ 


— 
er Pi Were 
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Auß ſpruch oder die Senzeng / wie vertroſtet zn /-ungerlafei® 
nicht / fol de denen Liehhabern zu communicirens 7 
Was diefer Berrier bey ſeinemm Thun Für Srü hude 
wollen.’ folbes. Hat Jener veriobren in der Suflo Seheifhant 
$.517. p.rı3. Ein Better hatre in feinem Mantel 200. Gum 
genähet/gieng doch fort man bertein s Diefes war einem Keuter 
wiſſend / der ritte ihm nad, Taste: Sandemann/baben vie ni 
jufaufiben? Der Bettier wandte bor/ fein Dranteim ire 
fauter Sieden beiekt. Der Keuter fagte: Darzuib iondal 
wil / itt er wir.gut/ nahm ion mit Sewait und ritke baren 
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Ooofer Michael Sachſen in Alphab Hiſtes 
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Seft-Chronic D.. Rivandri 54: Paru2, ae 
Zu Gent iſt es gefdehen /- ald ——— Ka 
rren vor dem Ratb ⸗ Hauß ſaſſen / komt ein fharıker Deıil 
rtet cin Aumoſen / ſeuſhet weinet und laggt 
heimlichen Schaden / welchen er ſich ſchaͤmete zu weilen, Se 
harte cin Mitlerden mit ihm / und gab ihm cin aum 
der Bettler hinweg gebet / befahl einer feinem Ana rer 


Hernaw geben, und von den Bettler erfrägen/ maß erbod, 
eine heimliche Krandheit babe? Der Jung (but es /.befik 
ibmdasBeftht, Arm Bruf und Sheneelfinder,alied gli 
foriht : Id ſehe feinen Mangel andir. ‚Der Bettier for 
Am /es iſt gar viel ein anders / das mid druͤcket we — 
feben.tanft / und iſt eine folge Kranckbeit / die m — 
erh eingeuommen und hat ade Adern Mark und Bein 
krochen / daß kein Slied an meinem gantzen teio IE/ Das. 
arbeiten woite / und babe gehöret/dap Diele Krandheie die 
heit genannt wird; Dasift ja warli@ eine groſſe Kaan 
Jung ward zornig/ und gieng darvog und erzebier, alte]: 
er vom Bettler berſtanden daraus fie «in Geiͤhter 
und ward dem Bettier nachgeſchickt / er aber nicht Funden 
- - Ds Zacharias Utſiaus zu Pepdelberg / gab den 
Erſte / was er indie Hände befam«, Chur» Furſt Srideri@ 
igm feinen Beſold in der Cantzley geben mit lauter Splt 
den. Zuoeflen waren Arme beſtellet bey denen der Do&tor 
vorbeh gehen / deren Jeden er einen Goid-Bülden. gegel 
Was hat er darvon? Dieſen ewigen Nahrukm:-DaBer 
— Ehtiſti gemäß gelebet: Geben iſt beſer 
men. | a A 
Es if auf eine Zeit ein verwegener Erg- Bettler auf 
ragau kommen / at ſich daſelbſt fuͤr die Kirch Thlir geflı 
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einen reiten Arm binden auf den Rüden unter dem Mantel 
krborgen/und an Statt deſſelben einen Arm / welchen er einem 
thangenen Dieb am Galgen abgeſchnitten / vor im hangeud 
babe / welden er hatte an dep andern Statt geheffter / und 
orgegeben / als waͤre ihm der gange Arm alfo außgedorrer 
a8 gewicht ? Aus inm Jedermann aus Mitleyden mitdigtid 
berte und er ſich immerdar mit der andern Dand bewegen / 
das Allmoſen einnehmen muſte / und darueben der todte 
Arm nicht veſt angehefftet war / da fiel er von feinem 
eberunter auf die Erden/ dardurd ward fein Bubenſtuck 
Mbapret / und et indas Gefaͤngnuß geworfen / mic Ruthen 
eſtrichen / das todte Schelmen · Bein oder Diebe Arm ihm 
Dal gehencket / und er deß Landes verwieſen. @lorinus, 
Au iſt eine Bettlerin gen Utrecht kommen / welche ihre 
iR gezeiget / als ob fie den umfreſſenden Krebs daran haͤtte / 
Mes dann gar abſcheulich anzuſehen war / derowegen auch 
te ein groſſes Mitleyden mit ihr Hatten / diew eil ſte aber 
Darneben eine geſunde friſche Farbe unter dem Geſicht Hate 
ab forhes erlihen Leuten groffen Berdacht / obirgend ein 
Me darbinter wÄre/ deromegen war einem bewährten 
Fanbefohten / den Schaden eigentlich zu beſi htigen / ob ihr 
oa möchte geholffen werden. Als nun der Arkt den 


























IScwamm / welchen fie mit Brut und Milch unter ein 
bermiſchet/ . be befand er / Daß fie 
ide Röprtein von Hollunder neben und unter die Bruft 
et Hatte‚durd melde die vermiſchte Milch und Blur auf 
Ehwanım in ihre untergeftecte Daderlumpen lieffen ; 
über die ge A fie geleget etliche Stüde von ſchwar⸗ 
gelben und arinen gef dundenen Froͤſchen / welche ſie mit 
dem Meel und Eyerweiß gleihfam an die Bruſt gelei⸗ 
Arte, Als nun diefer Berrug offenbahr worden / hat man 
ibatd ins Sefängnüß geworffen / und als fie befraget von 
fiefoI des gelerner./ Hat fie bekannt / fie habe ſolches von 


nd eönne ein Ocſen ⸗ Miltz fo artig um feine Beine mar 
und dur heimliche Roͤbrlein Blut darein Kinn daß 
ide anders meyne als es wäre das rohe Flei 

velches alſo immerdar mit Blut und Eyter 
2 06 man ihn nun wol alsbald geſucht gehabt / ſo hat man 
Dom nicht antreifen mögen’ Dann er ſich / nahdem er Lunten 
* Ul a gerade) 


den beitchrigen wolte / befand er unter ihrem Arm einen ' 


| Sand» Bettier / welcher mit ihr zuhielte / und derſelbige 


banfeinm 
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gerochen / geſchwind außdem Staube gemacht fie aber hat die 
Kaßtz muͤſſen allein halten / iſt mit Kuthen außgeſtrichen/ 
deß andes verwieſen worden. Bid. x h 
Ebepy daſelhſt hin iſt einer kommen l tweidierfih ge ( 
als ober außſaͤtzig wäre.) hat ſich vor.die Kire gemamt — 
ein groß Geklipper mit feinen Klappern angefangen 
man aber endlichen wabrgenomen daß er nit Bea 
unter feinem Angeſicht behalten er auch die Spramien auf: 
außſaͤtzig nicht almwege leucken kunte ift einem berübiunten2in 
allda anbeföhlen worden /daß er ion micfih- nehmen e; beit 
tigen ſole / als er ihn. aber beſichtigen wollen / erb 
daß.cr ein deinen Tum um den Haiß gewunden m 
der linden Haud / ſo er allweg unterdem Mantel verborgel 
halten nach feinem Sefallen auf« und niederzieben köi men; u 
alſo indem er es zusoae 1 dag Angeſicht ibm DDR 
Lündet war / auch wegendeh eng-angesogenen Dalies / ie 
Außläkiger gang heiſer redete/alsier aber das Tut En 
mufteserunter thun da ward fein Bubenftüc Teiber 
ſintemahl er aledann nicht allein recht undrein rei 
nachdem er unter dem Angeficht mit friibem‘ ger 
wurde / da fand man am allergerinaſten in 
Außfages an ihm Alſo iſt er ing — — nr m 
wenig Tagen durch die Stadt geftriyen worden. Ibide 7 
Een diefer Author führer Dergieipen Erempekein be 
ſelbſten alſo redend: Ehe ih ein Parlaments Senoffe war 
ich ſolcher Bubenſtuͤck etlicher Maſſen auch erf⸗ * 
dieweil ich neben einem andern meinem Mit-Benof | 
Saͤckelmeiſtet war / und alſo deſſen Geſindleins viel m 
geſchahe es auf eine Zeit) daB einer auß dem gemein 19 ‚a 
etivag beachrete/ mit der Borwendung/er fen aufeine Be 
dem Bau gefallen / und alle feine Glieder zerfimette u 
feye nah mahls kommen daß durch das tadte Geblüte M 
zwiſchen Haut und Fleiſch ſich geſammlet/ eine angw 
fäpriihe Schwacheit erfolget weile ihmin dei 
reife / au um das Herk Derinaffen ängflige und plage 
faum Athem fhöpffen fönne. Er holete den Athen war 
mahl/ tanmelte auch immerdar von einer Seiten 30 d 
dern widerbolete auh immer diefe Worte: Ah daß. PN ): 
waͤre / ſo kaͤne ich dieſet groffen Schutergen ab. Wo era 
einen Stein oder Klot kam I ſo lehnete er ih daran — 
froh waͤre / daß er wieder Athem ER koͤnte / fol 
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bar er fo lang 7 als ih ihn im Geſicht hatte. Was geſchicht⸗ 
Io Hatte groſſes Mitleyden mit ihm / doch dieweil eg eben uns 
egen war ihm etwas gu ſteuren / ſagte ih zu ihm / er ſolte ein 
na Gedult tragen / und uͤber eine Stunde oder zwo zum 
Taten mir zuſprechen / alsdann wolte ich ibm etwas fleuren/ 
ferdeffen traͤget es ſich ungefaͤhr zu / daß ich mit andern Ber 
Warten Geſpraͤch halte / und als wir im beſten Geſpraͤch 
n/ komme der obgenannte Bettler hinwiederum mit einem 
ſamen beſchwerlichhen Gang / wie es ſich anſehen ließ / und 
nger je naͤher zu mir. Als nun meine Colloquenten 
Aſhwerlich und laugſam hertretten ſahen / faͤnget der eine 
weler gleich wotnicht wuſte / daß er bey mir geweſen war/ 
aget: Das iſt gewiß ein Ertz⸗ Schelm / dann er iſt vor einer 
en Stunde bey mir geweſen / hat erſtlich ein Stud Brodt 
eilder/atsich ihm daſſelbige gegeben) hat er mir ꝛ. Saͤcke / ſo 
Auf beyden Seiten Hatte hangen / welche von Brodt waren / 
rund mirfeil geboten / und ed war in den beyden Saͤcken 
rasen halb Malter Brodt / jetzo aber ſtellet er ſich / als ob 
nen Tritt fortgehen koͤnte. Ein Jeder / fo bey ung ſtunde / 
Bas? ſolte der Schelm nicht gehen koͤnnen / es hat drauf⸗ 
ur der Pforten einen Hauffen Lumpen ⸗Geſindlein / mit 
ben hat er ſich vor Stunden luſtig gemact / hat gelachet / 
ungen und geſchertzet / und dermaſſen allerhand Poſſen ge⸗ 
Rn daR id meine Wunder geſehen. Unterdeſſen kam der 
taniite Bettler je länger je mehr zu uns / Läffer den Kopff 
bon einer Seiten zu der andern fallen / alſo / daß einer folte 
er haben/der Kopff würde ihm jetzt abfallen. Als mich 
ubte /er waͤre nahe gnug bey uns / redete id ihm zu und 
Siſt du wieder da? Ja ſagte er 1 Wolweifer Herr / ach 
N garkin preſthaffter Mann / ab daß ic) todt waͤre. Ja 
mi eswäre wol dir nnd andern Leuten am beſten / daß du 
MWäreft. Aber ſage mir kenneſt du auch dieſen Mann /o alle 
eben mir ſtehet / (es war der / dem er das Brodt zu verkaufe) 
ng botten hattel) Ach lieber GOtt / ſagte er / woher ſolte ich 
ae eennen/ih muß mic mit guter Leute Huͤlffe behelffen. 
arfagte ich du kanft wol einen halben Matter Brodt ertra⸗ 
unter Deinem Mantel ind den Seuten feilbieten und darne⸗ 

0 unverſchaͤmt bitten daß man dir etwas auß dem ger 
en Kaffen euren ſolle. Packe dich flugs ) oder ih wil dich 
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nen folden £ Keen laſſen / daß dich weder Sonnen 
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Als er die Worte von mir hören) begebrer er feine Stalker 
mebr fo dern wandte ſich dahin too er herfommenwar/doN 
damit er ſich nicht gar zu ſchuldig machte rieff er zuruc und ide 
gete: Ich bin wol für Fuͤrſten und Herren acwelen, Darat 
ſagtt ich: Diebe und Schelmen kommen auch wot für Für 
und Herren /es iſt aber ihnen nicht lieb. Er aber hoͤrete mirnidk 
weiter zu / ſondern gieng immer fort und da er uver 
krancken / ohumaͤchtigen / und preſthafften Bettlers ⸗ Sang⸗ 
gen / fogieng er da einen Kauffmanns · Gang / ala mann elle 
wolte Banqueror fpiclen / dann er hatte nicht de 
Schnuppen. Und von dieſem habe ich nac mahls giaub v 
durch andere Leute verſtanden / daß er ein ErtBoſewic 
unddag ihm auch wegen feiner getriebenen Buhenſtũcke 
Oht en ſind abgefihnitten worden. — 9— 

Das xx xı1. Capily 
Troll verlieret feine Hoſen / hat felgame Aufzüge mifeine 
Dorff⸗Schultzen / und mit dem Fuhrmann / deffen Pferd Geb 
wirfft / er entführet ſolch Pferd. Buchdrgser/ Buchführerund Pedt 
find auch Academiſche Glieder. Ein tächertiches Privilegiums 
Ndieſem und dergleichen Difeurfen deß gell 
8)] ten Schweitzers färtigten:fich unfere IA 
" Sefährten mehr, als an den fhlediten Tra 
menten. Als endlich die volle Nacht eingebrod 
und eg eben eine fehr warme Zeit war legten fi 
an eine Reige feblaffenauf der Denne, Zeol 
fich zu nächft andie Pferde ind weil ihm fehrttt 
war / zog er feine ſchwartze Lederne Hofenc 
zu Stachelfeld befommenhatterund hieng fie ben 
Pferde an die Krippe, Diefe Wacht über eub 
fie nicht ſonders wol weil ihnendie Mücken fü 
zufegeten/ aber Troll hatte eine außgebrandte & 
welcher Darvon Feine fonderliche Empfindung hi 
dannenhero ſchlieff er deſto ficherer hinweg und 
deß Verluſts allzu fpäth innen, Dann wieeramm 
genden Morgen wieder erwachete / und nach fe 


er 


Ledernen Hofen langete / da waren fieweg/undn 
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uheda wohin er ſie gehaͤnget hatte, Er warff zwar 
einen Kock geſchwind über den Leib / lieff aber unien 
bloſſem Hembd umher / und fluchte gewaltig suf 
der ihm feine Hofen geftohlen hatte, Sielaches 
hjeiner alle mit einander / weıl Bein einziger war / 
eich feiner Schelt-Worten annehmenmolte/ Dies 
Bberwog ihn zu groffem Zorn / daß erin feiner eltza⸗ 
MRleidung nad) dem Dorfi- Schultzen lieff. Wie 
aber in das Dorff Fam/ da ſahe er bald einen groſ⸗ 
Hauffen Jungen hinter ihm Daher lauffen / welche 
Meten der Menſch ſey nicht recht bey Sinnen. Er 
fete aber Koch auf / und warff denfelben unter ſie / 
a auch einen mit einem ungefähr ergriffenen 
Ki fo wol vor die Bruſt / daß er als ein halb- Tods 
alföbald zur Erden nieder fielz worüber die Haus 
mit Stangen und Heu Gabeln auf ihn loßgien⸗ 
Rund ihn erwürget hätten, warn er ſich nichtnoch 
imerlic) in deß Schulgen: Haußrzu feinem Gluͤck / 
ever hätte. Der gute Bauer-Schuls war noch 
faufgeftanden/dann er hatte vorigen Tageg eine 




















liches Räufehlein befommen hatte. Als nun Troll 
hihm fragte / Tachet ihn Die Magd auß / und lieff 
Die Küchyey welche fie nach fich zuriegelte / daß Troll 
Ebsfe ward, und im Hauß gewaltig umherſchwer⸗ 
fe ’ bier in einer kleinen Kammer ein Paar rothe 
fen erblickete / folche nahm er vom Nagel und 
te feinen Unter;£eib behende hinein, Er merckete 
enicht,daß der Schulrheig mit feiner Srauen Alle 
in einem Bette beyſammen lagenywelcher behende 
Ifiprang/ undfeine Hofen forderte, Troll lieff vor 
imher/ ver Shu!s nach ‚und Friegten einander bep 
aRöpffen 7 da fie fich twacker gaufeten / Die Mage 
dFrau machten die et auf / und rie * 
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meß auf Der Nachbarſchafft befuchet/ da er ein 
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904 Deß Academifchen 
die Bauren um Huͤlffe / ſolche kamen herzu / und ſchu⸗ 
gen wacker auf den Schultzen / weil derfelbe inden 
Hembde lieff. Hingegen ſahen ſie den Troll oorden 
Schultzen an / wegen der rothen Hoſen sumahllie 
im Angeſicht und ſonſten einander ziemlich gleich 
Laxina und der redliche Schweitzer ſamt dem? ⸗ 
lichen Raͤyſe⸗Gefaͤhrten / kamen endlich auch 
für welchen Die Bauren etwas Keſpect trugen für 
nemlich vor dem Edelmann / deſſen naher Berwand 
ter im Dorff viel zu fagen hatte / dieſe brachten 
Kämpffer von einander/ und weil der Schulthäß 
den Rauſch noch. nicht gang außgefchlaffen hater 
nahm er von Cavinaeinen Guͤlden / und überlie de n 
Troll feine Hofen / welcher mit der Geſellſchaft 
der zurück gehen fülte, Aber er verlangtennrberdg 
Jenigen abzuftraffen / der ihm feine Höfen genom 
men / worinn er annoc) einen Kleinen Ze Hi al 
an kleiner Münke gehabt. Der Schu befahl 
ihm einen Beweiß auf diefen oder genen zu bringt 
der ihm die Hofen folte geftohlen haben z. weil abt 
Trolt ſolches nicht zu thun vermochtes fagteihm. 
ner / daß er ihm dann auch nicht heiffen koͤnte 
machte ihm hierüber-ein Frummes Maul, und 
Tu furcifer, quiste.fecirjudicem „qui non potested. 
dere braccas fürreptas ? Hiermit ging er famt | 
‚Sefellfchafft wieder weg und fdyalt zu Haußgem 
tig auf Den Suhtmann 7 daß ihm Derfelbe milk 
Deitfche drohete / wofern er nicht innhaltenmouk 
Troll war poll Eyfers / wolte fih demnach von einen 
Schwäbifchen Bauren nicht zu Chortreiben laffem 
ondern fchlug am erſten drein / und alſo Famend: 
ween über einander. her / und fchlugenfich mitten 
nen Faͤuſten rechtſchaffen ab Troll Fam unten juli 
gen / und Cavina wolte ihm nicht beyſtehen Damit 
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Romans II. Buch. 905 
ils ein krackeliſcher Kumpe einmahl recht Lehr⸗Geld 
eben moͤchte / und hiernaͤchſt ſich beſinne / dergleichen 
iederliche Händel mehr anzufangen. Troll hatte 
nen Segenparth mit dem Halb gefaffet / und ſtieß 
itden Suffentapffer zu / ais eraber ſahe daß ihm 
avina nicht: benftehen wolte / da fprach-er : Quid 
jetas otiofusnoftrum laborem? Cavina antwortete: 
utibimechzeotiafecifti. roll: Facutemergam. 
Avina: Da bona’verba hoſti. Hiermit ließ Troll 
en Fuhrmann über ihm fahren/und ſprach: Du haft 
Wwonnen / ſtehe nur aufı es wil uns Doc) Jriemand 
was vor unſern Schaden und Schmertzen geben; 
er andere war Damit zuftieden/und alfo ſtunden fie 
it einander auf / reicheten ſich Die Hände / und vers 
gen ſich in Gegenwart der übrigen Geſellſchafft. 
Nachdem ſie endlich ein nüchternes Srühttüch 
nu ſich genommen / bezahleten fie Diefe elende 
erberge / feßten fich hernach mit einander miever 
UNundfuhrenihres Weges. Troll ſaß rechtoorne 
urdem Tagen / nahe hinterden Pferden’ auf deren 
Nem.an der lincken Hand der Fuhrmann felberfaß. 
ie fie nun etwa eine Stunde Weges fortgefahren 
ren, ſchuͤttete Das eine Pferd zur Hand hinten feis 
Mllnflath auß / in welchem Troll etwas glängen 
Me fprang demnach vom Wagen / und fand in def 
erde Außwurff 6. Stuͤck an Basen und halben 
sahen; worüber groffe Verwunderung entftundy 
Dem Feiner begreifen kunte wie Das ‘Pferd Geld: 
unge außzumerffen vermöchte: Kaum aber hatte 
die Geld: Stücke gefäubertyals der Fuhrmann 
eo ihm pratendirtermeil fie von feinem Pferd 
Kommen wären. Troll aber wegerte fich deſſen / 
MO ſprach: Du Lofer Bube haft mir noch. neulich 
ner Pferde Außtwurff anprzfencirt / alsich meine 

: el Hoſen 






















906 Deß Academifchen 
Hofen son dir forderte / und ſſehe nun Fommenie 
un gute Unflath eben recht. Uber das rffenwirja 
Daß du diefen Unflath nimmer haft aufgenomme 
wie biſt du dann jetzo ſo curieus darauf Wasid ge 
funden habe / kanſt du mit Recht nicht fordern dankt 
eg iſt etwas / das Niemand zugehoͤrete / —— 
Finder bleibet / und mittelſt deines Pferde lan 
auc) Fein Beſitzer deſſelden genennet werden dalın 
wer pfleget das Geld Durch ein Roß zu beſtzen DW 
Geld muß einem andern Menſchen zugehöret habt 
und wer weiß / wires in deß Pferdes Magen gel 
‚men? Hätteaber das Roß die Tugend/idapesn 
mahlen Geld außwuͤrffe ſo wolte ich ſagen & 
die Muͤntze im Leibe / und alsdann koͤnteſt du 
MRecht diefeibe fordern. Wie alfa der SUnrman 
fahes daß cr an dem närrifchen Menfchennichte ge 
innen kunte / da ſchwieg er ſtill / und fuhr wieder fon 
Auf den Abend kamen fie in einen Flecken / und daſ 
vor der Herberge abfteigen wolten / warff das vo 
Pferd abermahl hinten auß. Weil aberfo mol Zion 
als der Fuhrmann ftäte ein Aug auf den Hinten 
deß Roſſes hatten / wurden fie deffen bald gemanz 
und wie fiebenderfeits im Koth etwas glaͤntzen 
ſprungen ſie behende herzu und war ein J 
muͤhet / Denfelben aufzufangen / woruͤber ſe B 
nichts darvon bekamen / fondern Cavina ließ Dil 
Hau Wirth kommen / und denfelben auflefen/ it 
man dann abermahl 7.0der 8. Stücke Geldes dan 
fand, Es ward darauf alfobuld im Flecken ruch 
das ein Fuhrmann mit einem Pferd angekomma 
weiches Geld von hinten außwuͤrffe / und alſo kan⸗ 
viel Leute / dieſes ſeltzame Wunder⸗Pferd zu ſe 
Sie —— den Fuhrmann / ob das Pferd DI 
Kunſt lange Zeit getrieben hätte? Er aber.fpine) 
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Ich habe es niemahien vorhin gemercket / es mag wol 
Biel Seldauf dieſe Weiſe außgeworffen haben / wel⸗ 
28 mir entgangen / aber ich mil es hinfuͤhro beſſer in 

Acht nehmen, ayina hatte das Geld zu ſich genom⸗ 
men / um zu Baſel ſich Rechts und Raths daruͤber 
Werholen / wem es gehoͤrete. Der beſahe es gar eben / 
unDdalsTrolleinen gekruͤnmeten halben Batzen dar; 
unter erblickete/ fagte er: Dasift mein Geld / ich ken⸗ 
ne es} ich habe mit dem Meffer am Rand neulich ein 
Srudleindarvon gefehnitten / und nun ſehe ichy daß 
mir der Fuhrmann die Hofen entwandt /.famt dem 
Selddarinn / welches er Damit esnicht bey ihm ges 
den wuͤrde / feinem Pferd zu freffen eingegeben 
hat: Nun wolan / ich halteihn vor meinen Dieb/und 
Wann er mirnicht die Hofen wieder fchaffet z oder be; 
‚aahlet, fo u er fehen / was ihm wiederfahren wird. 
‚Gayina befennete / Daß er. diefes Geld, Stück felber 
Bey Troll gefehen/ und wuſte alfo nicht zu begreiffen/ 
wie esin def Suhrmanns Pferd Formen wäre, glaubs 
eauc)y was Troll ſagte / Daß nemlich der Fuhrmann 
ihn beftohlen hätte/ welcher fich Doc) hoch und.theuer 
Eſchwur / daß erum feine Hoſen und Geld nicht dag 
Seringſte wuſte / es waͤre ihm auch nicht Angſt um 
ß Geldes wegen / welches ihm wol werden muͤſte / 
wann er vor die rechte Obrigkeit kaͤme / dann er kehrte 
nicht / als der deß Trollen 














fid) an def Cavina Zeugnü \ 
Feeund wäre. Im uͤbrigen hatte hier unfere Raͤyß⸗ 
‚Sefellfchafft eine gute Herberge / daß fie ſich wieder 
erholeten / und denfelben Abend recht luſtig waren / 
Yumahl fie den Zweck ihrer Räpfe fchier.erreicher hats 
ten / und der zunerfichtlichen Hoffnung lebeten / den 
"Condado und feine übrige Leute in Baſel bey einans 
Der fchier Fünfftig roieder anzutreffen.  Nacygehals 
tener Mahlzeit legte fich ein Jeder KOLBE 
ei. 5 to 
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908 Heß Academifchen — 
Troll merckete / daß der Fuhrmann nicht von feinem 
SilbersPferd weichen wolte / machte er Denfelben 
ficher / und legte fich in ein niedriges Kämmerlein 
fchlaffen / ftund aber nach Mitternacht auf r und 


ſchlich heimlich inden Stall / da enden: 
tapffer ſchnarchen hoͤrete. Er loͤſete das ine Pferd 
fein ſachte ab / und fuͤhrete es auß dem Stall / ſam lete 
auch einen groſſen Hauffen noch warmen und friſch⸗ 
außgeworffenen Koths auf / ſteckete ſolchen in den 
Bauſen / uͤnd nachdem er ſich endlich auf das Pferd 
geſetzet / ritte er ſachtmuͤthig auß nun darvon⸗ 
daß kein Menſch wuſte / wohin er moͤchte gekommen 
ſeyn. Als der Fuhrmann am folgenden Morgen 
erwachte / miffete er das befte Pferd / weßwegen 
alsbald einen Argwohn auf den Troll warff und 
denſelben fuchere wie aber derſelbige nirgends zu fin⸗ 
den war / merckete ein Jeder / daß er mit dem Pferd 
muͤſſe durchgangen ſeyn. Der Fuhrmann wufle 
nicht / wie er es machen ſolte / dann er war biß nach 
Baſel bedungen / und jetzo war ihm ein Pferd — 
len / aber der Gaſtgeber tratt hinzu / und leyhete fe 
lang ein Pferd / weil die Stadt Baſel nur eine gute 
Stund Weges von dannen lag 
Wie ſie nun aufgeſeſſen waren / da forſchete der 
Edelmann / ob ben dem Academiſchen Weſen nicht⸗ 
weiter zu erinnern wäre? Mod) ein und anders war 
deß Schweitzers Antwort / dann es iſt zu wiſſen daß 
man auf Academien auch einen ordinairen Buchdru⸗ 



























cker findet / welcher die Freyheiten der Studenten mit 





geniefjen muß/ Menoch.de Arbitr. Jud.Queft. €.3 = 
n.8. . Die Buchdruckeren ift eine vondeniedelften 


und nüglichften Kuͤnſten aber gleichtwiealle Ding 


alſo hat auch diefe Kunft ihren groſſen Mißbrauch 
Daß man in dem R.A,deA. 1530. $-And Rn 
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Romans I, Buch. 909 
KdeA.1567. $.GSeten undordnen. darwider außs 
druͤcklich verordnen hat muͤſſen / ja es iſt in den Reichs⸗ 
— ine im gantzen Roͤmiſ. 
Reich eine Buchdruckereh an Feine andere Oerter / 
dann zu denen Städten da Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤr⸗ 
en ihre gewoͤhnliche Hofhaltung / oder da Uni⸗ 
erfitates Studiorum gehalten 7-oder in anſehnlichen 
Reichs: Städten verſtaltet / aber fonften ale Win⸗ 
del. Drurfereyenfiradfs abgefchafft werden ſollen. 
RA zu Speyer Anno 1570.8 Dieweil dann folche, 
Deßgleichen / daß kein Buchdrucer zugelaffen wer⸗ 



















harem leiblichen Eyd beladen ſey / in ſeinem Drucken 
Ihdenen Reichs⸗Abſchieden gemäß zu erzeigen / und 
ib aller laͤſterlichen und ſchmaͤhlichen Bücher / Ge⸗ 
waͤhlde und Gedichte gaͤntzlich zu enthalten Policey⸗ 
Ordnung zu Franckfurt Ar sFr. tig. Und das 
mie. Es pfleget aber eine fluge Obrigkeit ins gemein 
gewiſſe Cerfores zu verordnen Pohne deren Wiſſen 
und Bergünftigung die Buchdrucker nichts außge⸗ 
‚ben oder drucken moͤgen / und ſolcher Geſtalt wuͤrde 
delen garſtigen Schrifften / fo wider die Ehrbarkeit / 
Religion, Warheit / e c. auch offt nur dem Naͤchſten 
m Schaden und Verleumdung gedruckt werden / 
Dorgebeuget, Zu den Buchdruckern kommen die 
Buch Haͤndler / da bey manchem mol zu wuͤnſchen / 
Wie ein gewiſſer Author ſaget / daß man ihnen gewiſſe 

Schrancken ſetze / daß ſie di armen Studenten nicht 
Kſehr uͤberſetzeten / aber wer Fan es nun ändern / die 
Käuffer find offt ſelber Urſach daran / daß ſie von h⸗ 
‚Den überfeget werden / und kan mancher Buch⸗ Hände ⸗ 
ler mir feinen Sauer ſehen und unnuͤhen vid 


verkaufft werden. In Franckreich IE Ansgsneden 
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den Leuten mehr Geld abſchneutzen / als ein andeberi 
mit aller feiner Hoͤflichkeit. Wann dieſe Buch 
Händler etwa garſtige und verboftene confifciete 
Bücher verkauffen / ſo machen fieden meiften Nutzen 
darvon / dann fo bald ein Buch zu derkauffen verbot⸗ 
ten wird, verlanget es ein Jeder zu ſehen / und ſolcher 
Geſtalt kommt es an hoͤchſten Preiß / wiewo dk 
vuch⸗Haͤndler auch) manchmahl ein blau Auge da⸗ 
bey kauffen. In Franckreich darff man nicht vers 
kauffen deß Cardinals Belladmini Tractat de Pot 
ftate Seculari Pontificis Romani, noch den Difcurfum 
Francifei Suarez , gleichwie hingegenin Spanen 
eilffte Tomus Annalium Cæſaris Baronii, Ktaf 12; 
Koͤnigl. Edicts vom 3:Octobr. Anno 1610. nichki 100 




















22.Septembr. ein Arreft gegeben worden / Kraf 
fen ale und jede Buͤcher gebundene und ungebund: 
sie / fiemögen auß dem Reich oder hinein gefühnet 
werden von allen Zöllen und andern Befchroerunger 
— frey ſeyn; Aber ſeithero hat es ſich in ſelbigen 
eich gewaltig verfehret / Dann wannjeo bey einen 
Frantzoͤſiſchen Paß ein Außlaͤnder / der auß Franz 
reich Fommt / viſitirt wird / und. man findet Fran 
fifche Bücher bey ihm fo nimmt man fie ihm allenby 
auch wol gardieandern Darben / welche ſonſten frag 
geweſen wären, Derunterfte Uniyerfiräts-Bedienie 
ift der bedell oder Bedelliveren man ins gemein v 
bat auf einer Univerlitaͤt dann dieſe find Die Diener 
der Academie , und eben die rechte Leute 7’ Die Din 
Bacchanten Die Hörner abſtoſſen / und felbige depos 
niren / wobey es dann am Durchhecheln / Schurigen⸗ 
Vexiren /re Feines Weges ermangelt/ und faͤlle 
allhier bey das jenige Privilegium yon Roͤmiſcher 
Käyferl,Maieftät Freyheit / fuͤr die / ſo keine V ” 
er... D 
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enden mögeny wie folchesMiddendorpius de Acade- 

nr — p. m. 156: anfuͤhret / folgenden 
innhalts: 


Jr Fabularius, Hauptmannin der Karten’ Ravvenft mitt 
” zu Natragonien, Narren Boat zu Schlauraffen Guber- 
ator DOM Aufiteben biß zum Niederſitzen, Eutbieten allen 
nd Seglihen/was Würden, Weſens oder Standes die allent⸗ 
alben in unſerm Rei zerflvenet epnd/unfer Bnad und Gunſt 
dor. Liebe Betreuernadem wir in ırfibienen Fahren zwey 
handataım Deus / die Ubung und Vexation der Narren. ber 
re end / nam einander haben außgehen laſſen I indem daß ihr 
Me llbung und Vexation von. Uns in gemelten Mandarcn ver⸗ 
ken/in keinem Weg unterlaſſet derohalben Wir jetzund sum 
ttenmabl verut ſachet werden / eu ſolches Laſter mit ſtren⸗ 
mErnſt zu verbieten / dann fo dieſem mit ernfllicher Poͤn und 
traf nicht begegnet wuͤrde / ſo muͤſte unſere Herrſch afft deß 
bs Natragonien ſamt dem Gebiet Stultitia in kurtzen Jah⸗ 
Maar zu Grund und Boden gehen ) welches Uns je nicht / die⸗ 
ir es noch zur Zeit mit geringem Schaden woͤhren moͤ⸗ 
Miu geflarten geziemen wit / Deromegen Wir euch alle zu gut 
ni im Erpaurung uns Reichs / dieweil Bir vermerckt / daß 
ing und Vcxation Verſtand und Weißheit geben / alſo / daß 
enigen / fo dardurch geuüͤbet / hinfuͤhro klug / witzig und von 
Mabtrunnig werben / im beſten betrachtet haben / Daß ling 
Dt mehr! wie bißher gefbchen ‚Dur die Singer zu ſehen / ge⸗ 
eine! wil 1. fondern au mit ernftliber That unfein Amts⸗ 
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mwelern. die Ubertreiter und Berämter dieſes unſers Man- 
ati flraffen befehlen. Wir wollen auch auß Gna⸗ 
a je die Jenigen ſo keine Vexation leyden mögen / gefreyet 
aben / von.aller Ubung und Vexation, fo anders dann mit 
orten geſchigt / wann fie dieſen unſern verftegelten Brieff bey 
ragen. Woaber einer dariiber fo freundiich ſeyn wuͤrde / 
Mdden Zeiger dieſes unſers verſiegelten Brieffs / anders dann 
orien vexrirte / der ſoll in unſeret Ungnade und pönlicher 
traf ſeyn. Derohalben ſollen die Unſere fleiſſige Aufmer⸗ 
ung haben) auf ſoide freuliche Veraͤchter dieſes unſers verſie⸗ 
elten Srieffs und fie darum ohn alle Gnade ſtraffen / nemlich / 
Kopff oll ihnen zwiſchen beyde Ohren geſteckt werden. ES 
lögen aber die Richter und Amts-Verweſer nach Belegenheit 


ek. handeln’ nahdem die Schuld iſt / alſo ſoll 
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Zum erſten ſoll ein Jeder unſerer Verwandten daran 
ſeyn / daß er ihm eine erwaͤhle / die er nicht um ein Koͤnigteic 
be/ ſo bald ihn dieſelbige freundlich anſiehet / ſoll er unge w 
A / fie ſeye ihm von Dergen Hold / der ou er ungeft 
ürfereniau fein Bermögen Und Batterlich Erb tr gebt 
ſeyn / was ſie ihn heiffer/fie in keinem Weg beinämen/allesgfauıs 
ben/was ſie ſaget / nichts dann alles Gutes vertrauen? fie ji 
ten und walten laſſen über Leib und Huth / a vird 
nichts verthun / da wilder Sangler Bürg:fürfeyn/hörte 
etwas Unehrliches von ihr ſagen / ſoll er auß Kraft ieſe 
dats Macht haben zu ſagen /es ſey alles erſtuncken und erlogen 
was man Boͤſes von ihr ſaget — 

Zum Andern /ſoll ein Jeder der Unſern Uns zu Ehre 
ſich aller Höflichkeit befleiſſigen / kein Dembd authun es fey Dann 
zuvor hübſch gefalten und außgeſtrichen und jo etwa einern 
zarte Hembderlein hätte/foller allweg Überden 3.2050 
das Wammes reine Tuͤchlein naͤhen / ſo meynet man jepi 
reine Hembd / auch etwa ein reines Facinetlein vornzum ErHM 
oder Latz herauß gucken laſſen / alle 8:Tag zwey mahl laſſen ba 
bieren / ehe ſonſt deſtoweniger Wein trincken daran thut 
Unſere eruſtliche Meynung. * 

Zum Dritten und Letzten / wollen Wir bon Amtewe 
Unfere Verwandte inſonderheit prixilegirt haben Dermaffen 
fo bald ſich einer in Unfere Obrigkeit begeben I ein Dinderag 
Narragonien worden / den ſoll man darbey bleiben laſſen 
ihm Niemand unterſtehen zu woͤhren / alsdann ſollkein d 
Macht haben / mit feiner obgenannten Tauſend⸗ſchn re 
tangen/ lachen oder Hofiren/fondern er allein ihr faͤts nam 
fen / wer das hoͤret oder ſiehet / ſoll es Niemand Bi 3 derma 
weich en / wer um die Wege iſt / daß ihn Nlemand hbnderee 
Tag oder Nacht / und ſo ihm derohalben fein Der je weh th, 
frank würdeam Gurleffe / ſo Jedermann Mitleyden mittig 
hat / wer dag üÜberführe/und-ungehorfam befunden/den fol ni 
den Sankter anzeigen. Wo man ihn aber weiter veriren wol 
fol er Macht Haben zu ſprechen: Laß mich mit lieb) dieſen 
fern Brieff Herfür ziehen / damit aufſtzen und darbon zit 
Cantzler reiten/weiter in diefer Sad fuͤrzunehme n Dann 
Dig Mandat von euch alleſamt / und bejonders bey obgeimeltt 
Poͤnen / ſtaͤt/ veſt und unverbrochenlich wollen gehalten Haben 
Wil man ihm aber Gnade beweiſen / fofoll ism der Kopif v 
ben Hintern abgehauen werden / und ſoll hinfortan beraubet 
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omans il. Buch 913 
fenn aller guter Geſellſchafft / alſo / daß zum wenigſte n fein aut⸗ 
Seſel init ihm tangen/ nom auf ihm triucken ſoli. Wir fegen 
and wollen auch / daß alle unfere Unterthanen / cin Feder infons 
eit / ſoll haben eine Kappe mit langen Dhren/and Scheilen 
daran/auf daß fie für anderh/jo nicht uniers Reihe Benoreny 
geben mögen werden / danu es iſt je offenbabr / DAB Wir ey 
Bien werien Böidern/ unfers unweiſen Bolts Halden bekandts; 
Deiter fo wollen Bir au binfüsro Niemand aß den Unfexm, 
1 auf Weißbeit zu begeben geitatten/ und Das (onderudy / (a 
Manbey Bier oder Bein iſt dann cs iſt nidt wor milali y 4 
eißheit daſelbſt ohne Ubung und Vexacion moge gegane 
werden / ſolches haben Wit euq auß quter Mennung nice 
An verhalten / auf daß ſich Maͤnniglich weiß daruam zır 
sen) und deß zum wahrhafftlgen Urkund / haben Wir unfer 
el auf dieſen unſern Brieff gedructt / damit ich Niemand 
Wentſchuldigen / und Tagen: Es wäre nicht unſere eruf⸗ 
eynung. Gegeben in unſerer Stadt Nartagon, hinter 
Egalssberg bey Poffing auf der Beitz · Muͤhleñ / im Fabr / 
lan gehtet hinden und vornen am 33, Tage deß Sihaldye 
J——— Das x XXIII. Capitul / 
Studenten Botten und Jungen genieffen ihrer Derren, 


Privilegien, , Das Vennal-Wefen/ als hoͤchſt ſchaͤdlich zuft zw“ 
Send Durch eine offentiiche Profeription Abgefehaffe worden, » 
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a ten der Stubentendie Privilegia ıhrerherreng 
9 Barlich/ es ift Fein Gottloſet Gefindel als 
| S denten Jungen / toann fie jich etwan ein we⸗ 
ußgepußt fehen/ da fie Doch begeiffen möchten? 
ihnen die Kleider /fo fievon ihren Herren bekom⸗ 
nicht ugehoͤren / dann wann ein Student feinen 

Ingen abſchaffet / mag er ihm das Kleid wieder neh⸗ 

Der &fel ven Prunck-Sattel. Petrus Gregorfüs 
Mtag.A t. Mirab. lib. 23. c. 5. faget/die Studentens 
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> Extlich fo gemeſſen auch) Die Zungen und Bot⸗ 


es er ſeinem Heren zuEhren / hat getragen?’ 


nger Johen haben eine Schweins-Schnauke/ (die: 
Dt eurieus im Effen und Trincken/) Eſels Ohren⸗ 
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914 Deß Academifchen 
(offenezum Hören’) außgedehnte flache Haͤnde / (die 
niit fehlen) und Hirſch guͤſſe / aber / wo findet man 
ſolche jetzo? Nunmehr klaget ein Jeder: | 
Doktorum famuli funt omni tempore sardı, 
Sudant,quando vorantfrigefennt, quando laborant, 
Das iſt: Bie Jungen der Gelehrten legen ſich all 
Fei auf die Schluͤngel⸗Banck fie freſſen 
ſchwitzen / und arbeiten daß fie darbey frieren. “30 
dem Pennal-XBefen waͤre auch viel zu melden / wi 
aber daſſelbe / als ein fehand- und ſchaͤdliche Peſt ein⸗ 
mahl gaͤntzlich abgeſchafft worden / wil ich nur F 



























enes datvon melden/ wie nemlich daſſelbe 
das Jaͤhr 1630. biß 1660. ſo hoch gefommen 7 Da 
e3 nicht mehr zu erdulden war. Dann wann ei 
junger Student auf eine Teutfche Academic kany 
mufteer die erfte 4 Wochen ein Suche heiffen 7 
Durfite nicht zu ehrlichen Studenten Fommen/ Tom 
dern mufte auch in der Kicchen feine Stelle in derf 
genannten Fuchs⸗Ecke nehmen er durffte feine Hubs 
fehe Kleider tragen der Mantel (Degen durfften 
at nicht anlegen) wie auch Das Kleid und Hucm 
e.alles alt/geflickt oder zerriſſen ſeyn kein Band 
an ihnen zu ſehen / je Lumpenhaffter ein Pennalgiem 
je ehrlicher hielt er fich , wann bie alten Studiofifpehe 
feten / mujten fie vor Den Häufern aufwarten? 
irgend einer etwas zu befehlen hätte + / kamen 
Studenten zu ihnen / ſo muſten fie fpendiren? we 
ene verlangeten/muften aber nur einfchencken/ ut 
nichttrincken. . Man zwang fie unter den Tiſch 
kriechen acc wie eine Ka oder Hund / ja 
Speichel aufzulecken / und haift kein Proteftiren, A 
einer Be Academie Ha man einen Pennal9 
wungen / ſo lange zu ſauffen / biß er eines ploͤtzlich 
Des geſtorben. In Summa / was hnen a | 
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eademieis anbefohlen ward, das muften fie ohne 
Anterfcheidthun. Wann fie aber ihre Jahre aufs 
geſtanden hatteny alsdann kleideten fie fich zierlich 
auß/ und wurden abfolviret ; Aber fie Durfften ſich 
nicht rächen wegen einer im Pennal-ahr ihnen ans 
gethanen Injurien, Weil aber diefer Muthroillen 
der zu groß ward / daß fie ſich auch felbft an hohen 
Standes Perfonen vergriffen / deliberirte man ends 
hi) auf dem Reichs» Tag zu Negenfpurg darüber 
und ſchaffete dieſes Unweſen ab / woruͤber zu Fena 
in groffer Tumult entſtund / daß etliche Burger und 
Studenten ams Leben kamen / dahero Die Sächfifehe 
Indes⸗Fuͤrſten genöthiget wurden / den Penna- 
mum ein, vor allemahl gänslich abzufchaffen. Und 
Iaufet die dafelbft Anno 166 1, verfaffete Proferiptio 
Bennalifini zufatein alfo: | | 
Redtor € Senatus Academia Jenenfis L. S. D. 

/ Nnus nunc agitur quartus decimus, ex quo Bac- 
" chanaliorum illas ferias furibundas, in DEUM 
nominiofas,ex idolomania gentili inChriftiani gre- 
$coetum, Satana autore.ac ductore, illatas, & feculis 
an paucisa varie larvatorum,perfonatorum,cornu- 
fum, auritorlim, roftratorum, nafıtorum, caudato- 
m, & quid non monftri, bellux ,beftix ‚[chematis 
ediffimi! indutorum,turba cum alibı,tum hic quoq; 
lebratas, poft iteratas annis pr&cedentibus ſerias 
ſtras admonitiones, mandataque Sereniflimorum 
ademiz Nutritioftum feveriflima, tandem juventus 
aftra fFudiofa melioris genii inſtinctu profligavit,&c 
»hacpietatis,honeftatis,modeftieque oficina procul 
eile juffit,necex eotemporeunquamadfcivitrurfus, 
tadmifit. Merito propterea Salanz noſtræ & nobis 
fi nos hodieque,& quis non bonus nobiscum? gra- 
lamur ; divinzqueMajeftati, aquaomne bonum & 
ER Manz \ 0= : 
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‚ulterius hancnoftrejuventuti mentemfervet, ea sarr 
Spiritu fuo coelefti regarac ducat;ne unguam infeı 
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‚propellendo ac relegando, pridem ‚pariter i auf ie 


utque perfpiciant omnes , adeö nunguam hunc an 


‚ fuiffe,ut foveremus malum hoc peftilentiffimu: m J R 
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donum.perfedtum, gratias haberniah ae aim 
ex imis cordis penetralibus fupplice precantes vo: 

























lis ferpentis fuggeftionibus ad bacchanium it 
ji ducifde ite rum patlatur. Utinam veroe 
mentem inalio Satanzfetu,qui vulgö, Pennalifmi 
mine venit ‚ exftirpando , & ad orcum unde prodiig 
T. : 
Sed enimtantum abeft, utid factum fir, ut poti 
gis magisque, five.veteranorum udioforum; fi 
ipforum Novitiorum (utrobique bonos inter ec 
cipimus,) contratoties repetita & publieis c char: J en 
prefla atque affıxa cùm Serenilimorum Prinı cipum, 
tüm.noftra Senatus Academiciinterdidta feye ra,acde- 
linquentium punitorum exemplis haut paucis. quad 
ftabilita, molitiones ac patrationes frequentes i * 
moriam revocentur, Pennalifandi illam perula * 
creviſſe videamus. Quæ res ut tanto clarıus a reat, 


mum aut Sereniflimis Academiz& Nutritus, auen 2 


modis omnihus exftindtum penitus ac exftirpakum 
utriqueiverimus,rem paulo : altius, &abovo,& 
dicitur,repetemus. Cum primum hzc labes, aut in 
annos quinquaginta, &quod excurrit , ex vicini hu 
illata, (que tümıntra vocationem, ut appellabat antu 
conyivia,a lautioris fortunz adolefcentulis,e 1ch6 
atque oymnafiis huc ftudioforum, caufa accec nt 
bus, per gulones quosdam ac lurcones Be: 
mitatis ſpecie exigifolita, ſubſecutaque —— 
bera varias exagitationes, veftiumgue, ——— 
aliarum rerum tanquam pignorum, er —— 


— Academiam hanc infeciſſet ;co — di in | 
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programmate obviam ĩtum, iftisque feptem vi- 
si Epulonum fub'interminatione poenarlim,quas de- 
ictis graviflimisirrogari moris eft,(verba funtEdidto- 
- en Mr 1 Academicorum, quibus deinceps certas ob caufas 
übinde utemur;) imperatim,aute veftigio refipifce- 
ient;autad fuifimiles,illamque ofichham,e qua ſcitua 
Bananen fe reciperent »addito,fu-. 
perbiam, faſtum rufticitatem, & mores incompofitos 
\ lovitiorum Studioforum , (que illihoc padto corri- 
da efle clamitabant,) non ab his afotis & acolafti- 
| qui ipfi (caterent ulceribus,fed à Magiftratu & Præ-⸗ 
| p toribus ‚quib’ ferocioris adolefcentix emendande 
| aineumbar. ‚eorrigidebere. * Cumquefubinitium 
anf fubfeguentisnonnulli, fi pretaMagiftratus audto- 
täte,Pennalifticasadtiones exferuiflent, ac partim & 
3 ‚ confpiratione inter fe inita,aufi eflent; haud 
J ei corpore Academico ad aliquot annos penitüs 
li ſunt; ut his pœnarum exemplis intemperies 
| E fümma;rabies belluina,i ‚impietas extrema,& fenti- 
accloaca ‚omnium Hagitiorum ( his enim elogiis ’ 
nnalifmusjam tum ornabatur,)in prima quafi her- 
% uffocaretur. Neqne fine fructu res fuit. Vifaenim 
li hujus ferocia & violentia nonnihilex eotem- 
| fe deferbuifle; adeo ut anno hujüs fxculi XIX. 
* sinitio primum illud, quod memoravim’,inter- 
&um iteratum fuerat,) finiente, non jam, ut antea, 
K v wellos fcholafticos ad tragocdias epulasque Penna- \ 
s minisadigicogive, [ed fponte hoc onus füfci- 
re: —— pugrüs dedolari pedibusque proculcari,fed 
eis —  falibus humaniſſimis amicè de morum 
mendatione, & exuendo faſtu Pennaliſtico moneri 
—* ir; fedquoniam fic quoquerem ipfam, que dur, 
in Bra Pennalifimo fuerat, manere, ac tantum melle E% 
kodam venenum hoc illini, lupo ovillam, afinolea- 
Be MR ER ninam 
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918 De Academiſchen 
ninam pellem & meretricule olidifimz hone 
tronz habitum indui,Patres Academici — 
rent,denuö juentutem ſcholaſticam admonuere, 
ut virus & venehtim odiffe tandem &obedientia fua 
deprimere inciperent,addito præclaro & quod even- 
tus verifimum efle docuit,epiphonemate : Nunquam 
fofpites & falvas fore ſcholas niſi laes hæc peftilen- 
tialis fublata fuerit. Simul iis,qui — 
dictioni füberant, denuntiafunt, feomnesPe 
architedtös certo malam in rem relegatione | Hu 
abacturosʒ neque morari eorum abitum, cab 
amaraco porcino mulcofas abftinere nares nonp >06- 
fint ‚fed piperis grana pauciora longe pluris gu ar 
# multa papaveris —— facere. Quianımusutin 
hodie multis eflet, quibus potior eft frequentia’ho- 
minum feeleratorum, quam pauci virtuti bonisque 
ı .  moribus dediti! Nihilo tamen fecits paucos poſt 
r nos denuò malum hoc adeo invaluit, ut Anno Chrifte 
4 cI> Is CXXIL.d. IIX. Octobr. Patres Academiei cum 
F viderent, parum profici exemplis eo usque in de 
quentes editis, neceflarium duxerint, prolixe f blico 
programmate malis,morbis ‚&cdetrimentis,qu&P fi 
naliſmus (tanquam in cujuscamarinamlernam, Ayer- 
num & Lacum Afphaltiten quicquid vitiorum 
flagitiorum,quiquid facinorum & [celerum,co afl | 
$: sit,) compledtitur ‚graviorem delinquentibusp poe: 
conftituere,hanc feilicet,ut non folüm eos omınes,quz 
Pennalifmum foverint ‚aluerint ‚auxerint, ferväh Ye 
relegatione publica fubmoturos fe, nulla velintercef= 
fhionisvel commiferationisratione habita: fedeti am 
— evulgare velle omnia Relegationum progre m- 
mata,& cumin patrias corum terras, qui hane 
—— tùm in vicinas Academias mittere, uchis® 
ferpentibus Libycis, Scorpüs, Viperis, Draconibus 
omm: 
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Ben Romans m Buch. 919 
omnesboni mature fibi caveredifcant, At fücceflia 
tam parim profpero,ut mox ipfi Illuftrifimi Celfifh- 
gique Principes Academiæ Nutritii, auctoritatem 
ſuan interponendam arbitrarentu r.Proinde Iluſtriſſ. 





Pri rcipisque Regentis, promulgato A. cbIC 
X.Decembr. Edidto Germanicalingua conferipto, 
oft anarratas variasadionesPennalifticas,conqueftus 


gensob eas odium famamque finiftram Academiz 


d 
| 
5 


i Ds aut. 'nolint hüc ftudiorum caufa ablegare, aut ab- 
legatos quantocyus avocent; fevere edixit, ne quis 
Studioforum Novitiumullum odiofo, Kandaligpeas ac 
: ıtemptus pleno, & Studiofis omnibusipfisgu gr 
farum ftudiis maxime : ignominiofo, ac haud dubi 
€ fudiorum ac virtutum diabolo ex orco nr 
iu 10, impediendisque & fupprimendis omnibusar- 
kibus ac difciplinis falutaribus comparato Pennalifmi 
aut ejus monetx aliis cognominibus, clam palamve 
trac Auceret, contemptui haberet, offenderet,oneraret; 
ae amoliendi caufa conyivium ullum quocungz 
tu exigeret ‚extorqueret ,eive interelletz neve 
— is convidtores aut ædium fuarum incolas ftudiofos; 
a re ullo modo adjutum iret: fed utcives Acade- 
Miei omnes, acStudioforum hofpites alii , quoties- 
Beau e "quid eos conari, aut agere, compererint, 
hortarentur,premonerent, & fiobfequinnolint, rem 
vu Mearen:, ac fuperioribus, quacunque ratione pof- 
t, fignificarent: Qui fecus fecerint, pro-ratione 
Pe 'etfonarum, Facultatum, delidtorum, gravem aPrinci- - 


beneficiorum,munerum,honorum,poenam relegatio- 
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Als nis publice ad annosaliquam multos,aut ctiam exclu- 


‚Du ax ALBERTUS loco &nomine Muſtriſſ. Ducis 
jc ‚ERNESTI Junioris ‚ tanguam Domini Terr itori i, 


lic conflari, quàâ motiParentes haud pauci liberos. 
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920 De Academi 
fonis,carcerem,exilium,poeenam — — 
ne ſumptuum ac impenfarum poenam quadrupli in: 
dubie incurfuros : utquie tanto certior fit executio, 
captivos ad aulam Principis-deducendos, ke omni 
ĩnterceſſionis aut remiſſionis præciſa· Quo quiden 
triſſ. priheipum Zelo,providaque Senatus Acade- F 
mict cura, & fevera animadverfione’effetumelb;u 
‚3lla Adnovitiorum exagitandorum prurigo ex parte 
exſtirpata fuerit; uſque dum eirca A. cbb OXXE Rn 
quidam rurfum excitare cam & viis anteä nec tritis 
nec auditis reducere exaverno moliti funt. ‚Quoru und, 
tamenmolimina mox funt prohibita publice. "Inter en 
9 
































venere paulö poſt bello in his quoque oris —— 
ttempora, quibus mirum nemini videri debet diſ 
nam publicam hac quoque parte fic corruiſſe utꝰ 
tus Academicus confultum exiftimaret Ber 
quot in Pennalifäntes exempla-, A. co 5 CXXXI IX. 
d.XI.Martii recenfitis denus variiseffrenis‘ * 
tie Pennaliſticæ eriminibus, frudibusque — 
ex hac Academia kanc peftem, hanccalamitatem, hoc: 
probrum profligatumomni conatu ituros, illosgt 
Pennalifmiarchitedtos& authores certo Relegati | 
publica ‚ veletiam perpetua exclufione, abadturog, sa —* 
jusque decreti exſecutione nec ullam gratiam,necu =, | 
lamı cögnatiönem & affinitatem‘, nec ullas mune rum 
cortüptelas fe avocaturas. Cujus quidemEdidtiisfru: 
tus fuit,ut proximo triennioAcademianoff gratu⸗ 
lari ſibi de infanium illarum actionum Pennalii Mn c 
ruma ſe quafı exilio videretur-Qu@tamen mox An 
 2<DDICKXLI.Aquibusdam maleferiatis ex orco rer 
wat; ackruftra obnitentibus nobis, eo uſque ir nva 
CÄLFV- neunte ortto ob eas-Infigä 
—— dequo paulo poft,Sercnifl. Pr 
ira Nutritüs Ge jufta conqueren a 
ou caula 
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cau tum hie locĩ vivebant, 
omnes ‚paucorum maleferiatorum inftindtu, Penna-. 
Uſmum cui unus alterque antea non nifi clamaddidi 
fü fierint, nune in hanc Academiam quafi authoritate 
AR j püblica inaudito modo introduxille,adverfantes huic 
infticuto fuo pro infamibus habere , ac ſumma viper- 
f fegui, qusque rei'causä certas confoederationes, DEO . 
& Be repugnantes, iniiffe, ac Magiftratuiordina- 
io, poft habita jurisjurandi religione,debitum hono- 
| ge palam denegare. Sed huicquoque 
0 cum &orundem Serenylimorum Principum ſe- 
a manda ‚tum Serenifl. Ducis WILHELMI, Pa- 
e Paris in ndulbentifhuni ‚prefentia, medicinamat- 
e,adeo ut per annos proximostresfurorille non 
} m remiferit. Qui tamen mox, Satan haud:dubie, 
errimis , quetüm de pace Germaniz reddenda 
| it: — — in novos, credo, furores acti in- 
and il, majoze cum impeturediit: 
x — ho efim cl» 5b CXLVI:& qui proxime fecuti 
Int, t,non folim Pennalifticas Veteranorum actiones 
| 4 ulafcere,hoc eft,Juniores,antqui abillisAcade- 
jis 'aquibusPennalifmusexulabat, huc ſtudiorum 
o-nceſſerant, contumeliofis nominibus appelli- 
——— nondum capaces privilegiorum Aca- 
imicorım alto fupercilio defpici , Studiofi appel- 
tior re veluticatharmata publiea,haberi, 
iu rlis "ac <öntumeliis affici; verberibus coërceri, 
cun ia emungi, libris veftibusque fpoliari, ad convi- 
Bea ı alia,tüm abfolutionis, ut vocantur (fine qui- 
> emo, iftorum Cenipetarum fententiä ‚Studiofi 
nen poteratconfequi, )exhibenda adigi ‚adomne 
au — etiam turpiſſima, cogi, denique plane 
(ubditos , ‚Immo ut fervos haberi vidimus ; fed 
vum, idquenon minus deteftandum, Penna- | 
Be Mmm 5 | Uſandi 
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lifandi genus exedam qua prius illud,oficinaprodit. 
Ipfienim Juniores, &quinondum annum in Acade- 
mia exegerant,prefertim qui fe Abfolutos vocabant, 
Veteranorum exemplö excitati,jam &ipfi altos,recens 
Academiam,& poft unum alterumque menfem,quam 
illi in eandem venerant ‚ingreflos ‚inque certos vul- 
pium, afınorum, fimilesque gradus alios, pro diverfo 
{eptimanarum, quibus in Academia vixeranf, numero 
diftributos , non folim privatim ‚ &extra oppidum, 
fed in plateis publicis, inforo „immo, (quod plane 
abominandum,) intemplo ‚ interque facra ipfa & dir 
vini Numinis cultum, exagitare, cachinnis excipere 
contumeliisafficere interdum & talitros colaphosgue 
illis impingere caperunt : Ac ne quis Novitiorum, 
injuriis eorum fe poſſet fubtrahere, peculiaris illisin 
»defacra locus aflignatuseft; inquo ‚ tampreclarıs 
feil. ritibus initiandi,comparere coadi, quicunguere; 
censin Academiam venerant, Heictempus omnela- 
cro cultui a fehrfationibei £ io 
nibus, fufurris, cachinnis, verbis fcurrilibus, omnigue 
petulantiz genere , fepe & clamoribus ac. rixis , coll 
fumptum. Quod ſi in propinquo.adftantes adfiden- 
tesve cives honefliores, tam effrenem petulang am 
x i IR 
deteftati, Exagitatores dehortarentur, utque aa 
& conciones adverterent animum, rogarent; €4 dem 
in illos probra,eademque conyitia jaciebantur. P 
immö atröciora,im foro &inipfa hominum Ert 
vicinis oppidis adventantium celebritate perpetrat: 
netäm pulchre comeddiz etiam peregrinifpectato 
‚deeflent. Poft haſce tam egregias initiationesinäl 
urbia &pagositum : Ubi eorundem mifellorum ug 
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ptu ſtrenuẽ potatum, ipfi veröomne. genus cor tume: 
liis probrisque vexati, ſæpè & talitris colaphisque®& 
cepti, Knequid ipforum injutiarum expers effer, fd 


























‚llieum hzc,cum vilioribuspermutata. Coeterum hæc 
omnia cum in publico fadtitarent petulantifiimi ju- 
nes; quantum injuriarum iisdem miferis Novitiis 
in abdito, intraque privatos parietes, illatum putaris! 
To igitur injurlis-obnoxüicum vereri haberent, ne, 
Quoties in publicum, prefertim ad illa folentia, que 
diximus , loca prodirent, ultramodum vexarenturz 
ö fonisopus erat, qui duriüs atque inhumanitis ha- 
bite reist ac prodeuntesin forum, in tem- 
‚in collegium comftarentur. Ledi igitur qui pa- 
ium eorum fuftiperent,, vetuſtiſſimus quisque 


bis.comporatiunculis empti funt. Unde novacom- 


juoties aut 1lliexagitando, aut hidefendendo mo» 
m videbantur excedere jurgia,injuriz,verbera,pro= 
0c: eationcs, digladiationes, vulnzrationes, & infinita 
genus malaalia. In utroque verö > pennalifandi 
ere, tam antiquo,quäm novo,iisomnibus,quibus 
tir Marie perferendz erant, feverg, & ſub commina- 
jone > infamie, ac erudeliffimarum perfetionum, in- 
R: um,ne quisMagiftratusAcademiei operam im- 
jraret: aut ſaltem fic enuntiaret ĩnjurias ſibi illatas, 
Fin notitiam ejus pervenire poflent. Etfi interim ad 
q ———— facienda ferendaque cogebantur,qu 


er. 


rip: ipto confignata fuftineant: quodq; proinde veren- 
————— fiimpune ferrenteorum patratores, gra= 


rfam |'provocarent. Quid verö.ad hzc omnia Se- 
niffimi Academiz Nutritii? Quid Magiftratus Aca- 
nieus ? Num tota mole irruentem barbariem ad- 
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perloratique pilei, dilacerata veſtimenta: aut cum 


ändaciffimus Juniorum ; feu potiüs pecunia,mune- | 


dt: ationum genera, & interexa gitatores acPatronos, 


ures caftx audire,narrare,nec pudici oculi legere 


Mi Pen: ı divini Numinis iram in Academiam un® 


unt? Num malum peftjlentiflimum radicesa ar 
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re pallı ſuntꝰ Non fang,fed illi quidem,proi * 


Edictis nuncfevera animadverſione & frequentibu 


Aaut eruditionis ratione habita, non ſolum jan 


_ perpetuumrelegarentur: Qui verö.non audtores gi 
_ dem fuerint, fociostamen illarum adionum seic 
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rabili fa ac plusquam paterna publicæ falutis r 
rumque Academicarum cura, ſubinde Magiſtratun 
officii commonere utque — jam robur ac⸗ 
quirenti Pennalifme fumma vi obniteretur, hortarie 
Hic verö, memor ofhcii, nunc crebris ac pæne 



























exemplis pro virili ſua obſiſtere: adeö urnon.deef= 
fent,qii interdumnimüri goriseum accufarent.Ettas 
men ficquoque parum aut nihilad reifummam p 
fectum eft: Quod cum ſæpiũs laudati Sereni 2 
Prineipes animadvertiflent, miffis-ante ex utrogue 
Confiliariorum ordine, qui Academiam viferent« & 
ordinarent, ın Novis, ut vocantur ‚Statutis ‚ Ann 
©0 Bc LIIIL: conditis, hoc quoque conftiterun, 
quicunque adtionum pennalifticarum auctores ex 
terint, nulla perſonarum ſtirpis, vitæ antea bendad 


Jegatione adaliquot annos plecterentur ſed etiam 
æeauſa relegationis difpalefceret, exempla ejust „m 
defcripta ad ejus lociMagiftratum,unde relegati ti or 
undi,aut quem parentes illorum propinquĩve in 
lunt transmitterentur: Quod fi prætereà & br 
weftibus, aut quacunquere alia, Novitios Stu 
Ipoliaverint, velcorpori ac fanitati eorum * | u. 
dederint,ad ablatorum reflitutionem haud tant 
vel certo pretio redemptionem, omnisque.daı nnifı 
fe&tionem adigerentur , fed etiam cum infamia i 


buerint,in eos Privata relegatione animadverter 
Virique verò ſumptus reftituere.cogerentur. Siqu “ 
infuper eafı ad eas acceflerit, fic tamen utdamnum 
äpfe nnlluridederit.carcere Hua modo,ut exemph 
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Me kaliiß — Additum A vicinis quoque Aca- 
demiis petituros; Principes, ne publice relegatos intra 

a annu Im) nifi teflimonio emendatforis vite mühitos, 
r 2 ipiant. Necquenquam eorum, niſi prefeitu accon- ,, 
ran utriusque line@ in gremium Acade- 
miæ recipiendum. ' Denique ſuasquoque poenas ma⸗ 
| je eilos, quivel in zdibus ſuis pennalifätiones: per 
| . ferint,velconviviorum apparatum juverint; Idaue. 
D Ben nonfolim bis quotannis, cum novusAca- 
lemiz Rector præficitur, publice huc usque recitar 
in tum : fed®tiam ſumma illius ‚tim paulo ante 
im publiaren cum reliquis, tum poftei Anna 
LV.. ac denuö Anno ſoc LVI publicis.pro- 
m matibus ſtudioſæ juventuti’fignificara eft: In 
nquentesautem crebra,&quoties deprehenſi ſunt, 
gradibus ‚delidtorum;relegatione fiyepublicafive 
11 —* a, carcere, modisque aliis animadyerſom. Ego." 


* 


dem, DEO conatibus noftris benedicente, ſueceſſu. 
Ha, in qua Pennaliſmus olim potiſſimum cenfeba- 
 Veteranorum In juniorestyrannis, hifce illatzin- 
Eier pariterac verbales primö non nifi-furiim. 
ixer — omnind, aut ſaltem maximam par 
X inter plerosque,ceflarent: ‘Manfit-tamen con- 
is Juntorum , ac peflimus illemos ‚quo. nemais. = 
i —* Aac ne quidem illi qui unum alterugaque, . 
etiam Dcomplures annosinGallicis, Danicis;Sueci- 
5. —* gicis aliisque exteris, partim &Germanicis, 
* ern: mils, (quæ omnes Pennalifinum nunquamad-. 
ferı Ey exegerant , honorifico Studiofi nomine 
J ſunt habiti, ni ſi Pennaliſmi legibus fe fubjecilz * 
6. „Plane tanquam ab iſtorum maleferiatorum ar⸗ 
rio p penderet,ut aliquis privilegiorum Academico- 
um; * 1 Sac ratiflimis Imperatoribus conceflorum par< 
>t.Manfere proinde & convivia en 
cum 
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cum Aceeflus, ut vocantur , tüm Ablolutionum ſed 
alio plerumgue pretextu quefito: immo (quötanto 
promptiores ad ca inftruenda Juniores nunc erant 
quanto pauciöribus injuriisobnoxil funt,) fumptuo- 
ſius multo, quam antea, facta „aceo interdum cum 
fereulorum, tum prefertim bellariorum feitam nto- 
rumque apparatu inftrudta funt , cujus nec perlonas 
illuftres, ipfosqucadeo Principes pudere pollet Re 
nique & jurisdictio manſit, pridem in Juniore i ſut⸗ 
pata eo je vetentuifacilior ‚ quod hi. benel wi 
quod modo diximus , memores, fponte org u 
jugo fe fubderent , dominos agnolcerent , } 
legia ab illis fapplices peterent, — 
iltratus Academici ; juſſa (cui tamen facram en! 9 | 
obftrinxerant,) potiora ducerent, denique del er 
eorum nutu penderent. Tantumigitur — 
Veterani palam in cætus &conventicula coire,comiti 
habere leges fancire,Decretacondere — 
‚ fignata promulgare; de cauſis & controyerhis in 
fe fuosque natis,\quandoque & jurisjurandinecelig 
teftibus, impolita , cognofcere; Jus dicere 5 p 
‚‚Ipfamqueadeo infamiam,irrogare ac remittere ; ps | 
mia largiri; coneionem cogere ; militem educer 
„ad fumman,ferme&nihilearumnonaudere ate ir t 
agere quæ à fummis poteſtatibus ſoli ſunt —* 
tut conceſſa: Juniores autem tam clementi ſub 
rio, verſi, ut folet, in majorem licentiam, q 1x 9 
veteranis indulta —— in omnem petulantiar 
luti non fatis habere, Glai ordinis adolefcentesi 
dis, quos fupra recenfüimus, infetarentur: fed 
rius progrefli, nunc fexum muliebrem non i n fa 
tantum,&in plateis,fed in zdefacra, — 
lennitatibus nuptialibus, probris& — ce 
} es verbis obſcænis & SEEN ab auditu ve 
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—— cultu ſacro avertere, intrantibus, ex- 
—* dba ‚przcludere viam , pedibusque infidias 
uere: nunc in foro —— inſultare eſculenta, 
quæ venum attulerant, eripere, quærentes de injuriis 
\ or ontumelüis plagisve excipere: nuncin fuburbana & 
pP —* excurrere, ac rixari inibi cum incolis;turbasque 
&iere: denique,ne quid externæ honeſtatis reliquum 
lis videretur efle, cum feillis pileis ; veltitu lacero, 
palliis aut potiüs palliorum laciniis e brachio manuye 
endulis , nectäm calceis, quàm crepidis indutosin 
bl ico confpici: adeo, ut fi veftitum Ipedtes, nonli- 
er in fudiofos,fed mendicos,furiofos,autä milite 
‚exipe oliatos putes. Etquisomnia petulantiz iplorum 
enera ediflerat! Quxtamen poftremo non in Aca- 
— mia tantummodod, aut vicinia ejus ‚led etiam alibi 
onfpici voluit, id quod ſatis apparuit, eum ante hunc 
= num 'ipfum, inNundinisNumburgenfibus;in fpe- 
dan e ingenti hominum ex univerfa propemodum 
ermania confluentium multitudine; virisque gra- 
fimis tam impie, täm feurriliter,täm petulanter, 
” madverfus illuftres perfonas, fefe nonnulli gere- 
mt Put Academiz huic , immo Studioforum ordini 
äiverfo , haud exiguam, & vix multorum aunorum 
cur f re maculam inuſſerint. Porrò cum 
ta eſſet veteranorum in Noyitios poteftas 5 inque 
m ino tuendo pervicacia ‚ tanta item horum li⸗ 
Ha,perulantia, & erga veteranos obfervantia; fieri 
otuit quin ſubinde, cùm alterutri vel utrique vim 
aut injurid aflectos ſe opinarentur, vel & conata 
quæſi tamque malisartibus potentiam tueri perti- 
ei ter adverfus Magiftratum cogitarent, res intu- 
blcum de vim publicam erumperet; A pennalifändi 
erte prurigine, defendendiquePennalifticas adtiones 
3 opofi co fuit, fi prima originem fpedtes, quod An- 
J— no 
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no ds T5c xLIv. ——— in hae Acaden mia 
viventium plurimi, confpiratione inter 2 Pu obf ke 
quium Magiftratus Academici Herren detrediarcnt, 
ccetus coirent, quosdam ſui ordinis, ex orandz v e i - 
tati,utque in eösanimadyertererur, cu — o 


liberarent, Novitios armarent,portas — —* i 
deniquearei Ducali vim inferrent : nec ante quielc : 


- zent, quamSerenulimusDux VW ILHELMUS, PB: ° ic 
Pater Clementiflimus , comitante armatorym n 
tudine huc profeftus,convocatos in Collegium r —* 
dioſos omnes, indeque in Arcemdedudos, acta mal 
inibi detentos ‚donecplerique feditionis autorest 
tedti eflent , ad renuntiandum — J— 
giſſet. 
Jam quödantehosannos quatuor intra oppi idum; 
ante biennium in fuburbio à Juniorum. manu xc es 
in civium ſub noctem fadtus eft impetusz unde nl 
a cacoeorundem ergaveteranos obſequio ſum nmmo s 
ad ciendas turbas propenfione fuit — ilta 
Nuperi illius & (niſi Principum follieitudo fuby ) 
fer,)paenefaralisAcademie noftre tumultus cadis a 
tüm perpetratz,num alia porior cauſa — 
vitiotum in excubias a Serenill«Patrie Patre fe 
tis cauſa conſtitutas jactæ comminationes & m 
lendis iisdem, tanquam lĩbertati ut illi — 
vera auteim licentiæ ſuæ adverfantibus, fadte ; * 
foro & plateis; ſi non jubentibus ‚certe fj pedtantibi 
permittentibus; nec improbantibus Pennalifantıi 
precipuis concurfationes, convocatiohes ‚Ko que pt 
tereä ſua illis perulantia fuggeflerattfed nec ea in gie 
paulo poſt turpiſſima conſpiratione inita,magnapa 
-Studioforum;uruniverfam Academiæ molem a 
rent, convenit, quibusque poftea ejusd. Clemen llın 
Patfi® Patris mandato , plerique omnes Dorrech 
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Redtoridexteris femel iterumque renuntiarunt,in hoc 
uſque tempus quisquam tenacius, quam Novitiorum 
illi, qui Abfoluros fe vocant ‚fervavit, etfi non Igno- 
amus,fuifle & alios,qui pofthabita jurisjurandireli- 
gione, qua fidern ſuam obligaverant, perniciofa ad- 


verfus Academiamnoftram confilia agltarunt. Quos 


























ſua haud dubie pœna maner, ER 
Satis ex ĩis quæ non unadecaufa prolixe recen⸗ 
umus,apparet,guam nunquam Sereniſſ. Principibus, 
tobisque ipfis, defuerit animus exftirpandi penitus 
ennalifmi: quam multa item, & quam deteftanda 
at mala, quæ lerna illa compleditur. Hi igitur cüm. 
1 Academia ſua nullo modo ferenda diutius , nee 
Amen re mediis huc ufque adhibitis plane preve- 
isitollique pofle,animadverterent Sereniffimi atque 
elhillimi urriusque Linex Principes ac Duces Saxo- 
ie, &c. Nutritores Salanæ hujus munificentiflimi, 
omini noftri Clementiffimi,communicato cumaliis 
"Rom. Imperii Principibus ac Statibus,, ac inprimis 
im Serenill.SaxonixEletore, Confilio, tandem ali- 
tando Pennalifmum communi confenfirexfeinden- 
im efle, decreverunt, eamque in rem Mandata, pu- 
ice promulganda,nuperad nos deftinarunt.Summa 
rum Mandatorum ac (ententia hæc eft: Penna- 
fmum illum abo:ninandum ex noftra quoque Aca- 
mia Salana fünditus ac radicitus ſublatum, profli- 
tum ‚atque exterminatum volumus. Nemo quis- 
am Studioforum| veteranorum in pofterum & Ju= 
Htibus recens Academiam ingreflis convivium five. 
teflus, five corredtionis, five abfolutionis, five poft- 
itionis, five quogungue veniant nomine penna- 
Iicas comeflationes alias, nequeullumi etiam aurum 
Bentumye polcito;: ‚nullis exagitationibus, quiz- 
aqueille int, moleftusipfiseito ; ‚nullaad ſerxitia 
Be 
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ipfos cogito, multö verö minus verberibus excipito, 
aut alio quocungue modo ſuum quafi fub jugum per» 
trahere audeto: fed folius Magıftratus Academici,& 
Præfectorum ac Pr&ceptorum infpedtioni,corredtioni, 
animadverfioni eosrelinguunto. Noyitiivero,qui 
jamtum in Academia noftra adſunt, & qui in poſte⸗ 
rum .adventuri funt, ftatim ‚ac fıne ulla procraftina- 
tione inhoneftum illum hadtenus ufurpatum veſti- 
tum abdicanto, in ejusque locum honeftiorem, & 
quali veterani Studiofi uti folent,adfeifcunto; abex- 
agitationibus ſui fimilium prorfusabftinento;omnem 
petulantiam publice privatimgue , cumprimis in æde 
facra &aliis conventibus ac congregationibus, proct 
à feamoliuntor. Profeflores, fui quod eft hacin re 
officii, curiose exfequuntor; delinquentes,& huic$e- 
reniſſ. Principum decreto quocunque modo adver- 
fantes, täm veteranos, quam Novitios, er ito 
affetu & perfonarumrefpeitu , poena meritäa 
"20: &primä quidem vice pro delidi gradibusad cerl 
cujusdam temporis terminum,fecundäin Pepe 
fed absque infamia, tertiä tandem vice, fi forte recepk 
fuerint, neque defiftant, cum infamia releganto &es 
eludunto. Hivero poftreminullius receptionis,fet 
velut infames, nullius quoque honeſti ofhicii capaces 
. habentor. Quo verö cunque modo,primo,fecundo 
tertio,relegatus quis fuerit,ad alias Academias,ne ibi- 
dem recipiatur,, fed velut relegatus aut exclufus at 
omnibus habeatur, idemque tamad aulas illuftre 
quäm ad cujusque natalis foli Magiftratum perferiba- 
tur: nec absque Sereniffimorum Principum Patrond- 
rum, non alterius Linex feparatim,fed utriusquiecon- 


* Zu 


— NZ 


junctim, præſcitu difpenfatio ulla autreceptio init 
tuatfir. Impune quoque non abibit, fi quis fivee® 
Profeflorum ordine, five alius quivis, Pennaläftica 
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(rum comeflationum apparatus quucurgue modo ad- 
jutum ‚iverit ; ifte quidem Profellorio munere hoc 
‚ipfo futurus expers 5 hic verö. pro ratione circum+ 
Betz graviter pledtendus. | 

Hac Summa elt Decreti Sereniflimorum Saxoniz 
Pucum utriusqueLinex de Pennalifmo, fatu ifto or- 
'eino, profligando & exterminando. Tuum jam eft, 
Juventus ftudiofa,tam Veterana,quam Novitia, j furis- 
‚jurandi, quo Te Sereniflimis Principibus ac Magiftra- 
ui iAcademico obftrinxifti , memorem ‚, mature obfe- 
qui. Pietatiseft Magiftratui DEI in terris Vicario obe- 
0 dire. Nemo veſtrum eft,qui non malit pius, quàm im- 
Pius audire.Virtutis eft,ea vitare, quæ vel ſpeciem ma- 
Itiz pr fe ferunt. Nemo veftrumeft, qui non felices 
it ftudiorum fücceflus,quam infelices. Bonam de- 
ni jue famam conciliat eorum patratio, quæ legibus 
y -honeftati ſunt conformia, Nemo veftrum eit ‚qui 

















* ‚tudiofa, Tecum meditare: &, ſi ſapis, fponte ad 
De ragenda ‚cavendaque ,‚qu& Hiuftre Mandat re⸗ 
qu ürit, Te compara, fın, ( "ge tamen nolimus,) expe- 
tieris profectö,non deefle cum Sereniflimis Principi- 
bus,tumnobis eaadverfuscontumaciam remedia,qua 
nolentes eö poflintadigere. Nunquam,credite nobis, 
eontinget, ut que illi tanto confenfu,, tantoque cum 
Lelo decreverunt, irritareddi, feque adeö Iudos fieri 
jatiantur. Vos quoque, reliqui cives Academipi,da- 
itis operam, ne deinceps ullare Pennalifmum adju« 
ur neatis. Sin, manebit & vos feveraanimadverfio. 
„P.ipfo fefto vifitationisB.Virginis,hoc eft, d. I. SR 
g A.C. cCbLCLNI. 


Das AÄX XIV. Capitul / 


——— deß Pennalifmi der Univerſitaͤt Gieſſen auch in 
— — — /wie ſoiche Anno 16060 ver gegeben 
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4 Sieffen in Heffen ıft der Pennalifmaus Anno 
1660. durch folgende Lateiniſche Schrifft ob⸗ 
geſchaffet worden: — ER 
Academie Rector, totusque Senatus Academic 
Civibus Academicis Giſſenſibus S. P.. 

Ajori famä quam glorıa mali mores literatorum ocel 
verunt orbem ; & licentia peccandi in Academiis Yıla 
hadtenuseft reverentiam omnem excufüfle animis ob⸗ 
Sequentium, Palàm rupiſſe Imperium, violafle leges & concor- 
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diam, parum fuit, nifi eriam cumularentur , ex Acheruntein. 
‚genia profi atiſſimorum hominum, qui non dicanı Pehn ® 
ifmum , fed Diabolifmum quendam , initis contra divinas hu- 
manasque leges conjurarionibus, fancirent, ut querendi caul@ 
mon pueris, nonjuvenibus, non Majoribusfaltem, fed iplis 
Magnatibus ‚imo Imperiis fummis, Rebusque publicis,illävid 
ad interitum properantibus efleruberrima. Vidit confternatus 
orbis : vident hodienum illuftres Academix , quanro,hucusgi 
odio in pietatem f&virum fit; quantä animorum contentione 
ingenua vivendiratio adhuc impetatur , ut in veltibulo velut 
‚«onfiftat barharies , turbidisque perverforum confilüis finifha& 
pravacernanturomnia, & juventus cumprimis in ſpem Bedes 
fie & Rerumpublicarum a DEO data nullo negotio hebt tiot 
fir, quäm in virtutis, nulla in re alacrior, quàam in flagitiorum 
omnium feminio propagando. Stimulat alios libido imperaudt 
innocentioribus , & cupıiditas evertendi majorum fancira occu® 
pavit temerariorum anımos , ut in votisnihil habeant majuss 
17 ut precario fceptra teneant Pr&ceptores eorum , ipfimos 
um præſcribant Co£rcet alies, ne obſequium przftent, metus 


& à tramite virtutis, quem parentum fualu ingrefluti erant ‚ir 
petu abripiuntur, ur jam cædes & dıgladiationes, jamnze& 
contentiones, jam barbaris infueta fervitia,promufcuz exagitas 
tiones; expilationes & inhoneſtæ commeflationes, paucis;guos 
tidiana Bacchanalia & ferarum rabies invaluifle: omnium hos 
neftam vivendi rationem & -meliorem difeiplinam fepultait 
compertum fit, inter homines divinz imaginisicones, DEO, 
Imperüs, Eccleſiæ, Parentibusque dicatos, verbo, Chriftianos> 

quos æqvum erat, vivereinter homines, tanquam DEUS aud 
set, & loqui cum DEO,tanguam homines intelligerent, urad« 
moti alig uando diverfis gubernandi formis & ipfi.experirentun 

quantòô emolumento quefiyiflent jüvenes, uraudirenturdenes. 

— | 0 Vebilen a 

us ee 





o- — — 


Pre) 


11 — — 


N — VE 
Romans il. Buch 933 
vVobiſeum loguimur,,. Cives Academici! qui inobfequio im- 
. morigeli & refradtarü, in ftudio literarum fe nes, in exercitio 
motum & pietatisämajorum, noftrisque inftirutisalicnihadte- 
\ ausfuftis, Vobilcum loquimur ‚ Studiofi ! qui in. confpety 
D bI, & in cœtu Angelorum & piorum,intemplis, locisque fa- 
 etis propudiosä libertarc Dıabolo fervültis , — nifi 
Fenitenua feria preveniat , nonnili £ternisignibus expiando, 
ffenfas prebuiftis parvulis,& quos rectius erat molari lapide ad 
ris abyſſum deturbari , quam in Republica Chriftiana, c®- 
J credentium diutius tolerari.. Vobiſcum loquimur, qui 
celetatis clamoribus Lunam noctu inquieräftis. &ſtellarum 
dverfus vos radiantes concitaſtis igues, ur aliquando conqueti 
ſſint ineluctabili teſtimonio: Vos nocturnos illos fuiſſe Dæ- 
"mones, denfas illas caligines, ignes illos fatuos, qui caleftium 
Bacum claritati nebulas offudiflent ‚ atque ſuo lumine abufi fuif- 
Kent ad flapitia, quæ intempeltivo nodis filentio fecuritatem 
guzrunt. Vosreputamus, qui fucato guodam malisque colo- 
Abus picto furto, noviriorum Studioſorum libertatem flagitiofa 
dipito, fœdòô que lervitio expugnaftis,crumenas noviterad.hanc 
Palzlktam accedentiun expilältis; datam Academiz fidem con- 
tratlisSacramentis fregiftis, indidtis Socieratihus & conventibus. 
eharitatem con£ulcäftis, ıllicitis & ſcurrilibus adtionibus pefli- 
3smoresintroduxiltis, contra veritateminmendacia perfritä 
Monte conjurältis,veflimentorumgüc apparatu, in ludibria pro- 
piia, velur nebulones in chearro,contra honeftarem convenittis,, 
facemusinfinitaalia. Ur mirarı imul,.& inquirere jam nobis 
hand fine caufa liccar, quarum ferarum rabies occupay&re ani- 
Mos velttos, cum optimas.evertere * vincire omninequi- 
genere commilitones, rapere ad contumelias innocentes, 
aucistem abfolvimus,) voſmet ipfos atque hanc Academiam 
acum Patribus peſſundate conftituiftis? Nempe, quod Poſt- 
Umius Conful apud HiftoricumPatavinum contraBacchanalia 
0 concione introduxit olim; Nungquam tanrum malum im - 
Kepublica fuit,nec adplures, necad plura pertinens. Quicquid. 
üsannislibidine, quicquid fraude ‚ quiequid fcelere peccarum. 
ft, exillo uno facıario ſcitote ortum ; id jure merito.de veftris. 
aticutis afficmare poflumus. Nunquam tam venenatusinAca- 
emiis natus eſt Bafılifeus : nunguam ram peftilens in. iis fidus 
rortum, quam Diaboliſmus — Pennalifmum appel- 


itis , monftrum horrendum, iaforme, ingens ‚cui lumen.ad- 
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mptum, Diaboli prünogenitura, quæ in Caino tadicem, in. 
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Juda progteſſum ‚in filiis Belial «x je» habet, adinfernalesde- 
duätura paludes fuos eultores. Indigniras rei ulterius nos pro- 


gredijuber, Quid animi vobis eft, quod congeftis velut a 
tibus, inftar Gigantum impuguare calum contendiris? Cut 
ipfimer vos, dum libertatis nomen quzritis, zterno vosman- 
eipatis peccatorum fervitio ? Cur,dum rationis compotes elle 
mavultis, & rationescum ratione queritis, bruralitas vobisante 
rationemeft? Curin vitæ, fortunarumque veftrarum imo & 
animarumnecem confpiratis? Hoccine iterad fapientiam , ad 
fimam,adgloriam? Pr&videmus ruinas veltras, & adionum. 
veftrarum documenta in fenio veftro velut oculis coram intüe- 
mur, perexpetientiam edodti ‚ nullum unquam ejusmodi ttan⸗ 
uillitatis Academicæ turbonem, niſi evidenti Numinisira ‚ad 
(in e&utem annorum fuorum computum deduxiffe , qui m 
feu ignominiä notatus, fen paupertate preflus, fu morbis 12 
elu&abilibusobrurus, imd DEO , hominibusgne exofusfuetit, 
aut adfun&ionem aliguam publicam admotus , fequioremta- 
menin ea ſucceſſum, & conjundtam quandam maledidtione 
Divinam non fuftinuerit. Et, quo pacto, qu=fumus, illi lartam 
rectamque habebunt feu familiam,feu fun@tionem, feu fenedus 
tem ſuam, qui in juyentute DEUM itritant, & Spiricum Jane 
&um , Spiritum illum pacis & tranquillitatis, Spiritum fapien- 
tiz & veritatis, datä veluroperä ‚contra DEI & Magiftratuum 
feveras inhibitiones ad iram commovent ? Loquuntur variatu 
Rerumpublicarum & Academiarum bufta, quid nequitia Atao 
demicorum potuerit ‚ex quibusvelurexequo Trajano prodiere 
tot calamitates, in pasnam peccatorum ceelirus demiſſæ, urn 
femel Mufisemigrandum fuerit, conceßä Palladis are& trieu- 
Jentifimi Martis ſævitiæ, quandogquidem & ipfi Mußrum 
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Sceleratis montibus ultrö * 3 
Tentärunt patriam dılacerare ſuam. n 
Dam itaque alieno facinore & Aagitio in difcrimine funtur 
vix meliore ftarione gaudebunt , qui propriis polluri funt vit 
& tantorum malorum paraftatz fuerunt. Forte, Cives Aca 
mici cum indignatione h&clegetis! forte injuriam yobisint 
tarinovä confpirarione conquerimini! Ar, expedtate, qu&ll- 
mus, & audite, quo in’articulo rerum veftrarum conſtituti Äitis, 
dum Pennalifationi , (tt appeliatis) intereftis! Honellis con 
ventibus ſanctus femper præeſt Angelus:: inhoneflis Dæmones 
latere utrinque adftant & inſexviũunt. ee 
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funefta infpirant, & vos adomne flagitiorum genusanimant, 
ur neque auribus, neque oculis, nequelinguä ‚neque manibus 
pedibusque, denique toti corpoti & animz parcatis, quò minus 
* rapiantur ad fœda auditoria, impudica ———— 
blaſphema colloquia, rixas, turbas, digladiationes, tapinas, con- 
vitia, ut propterea Pennalifmus fit anımz obfcuratio, barbaries 
mentis, corporis ruina, Diabolı fenrina , exilıum pietatis, funus 
honeftatis s'gangtzna modeltiz, hydra nequitiæ, ludibrium 
Optimarutn legum ‚ origo malorum omniuım , noxa fapientias, 
mus trangquslliraris®& pacis publicz , peftis & profligatio erudi=- 
‚tionis & virtutam omnium, quzftus infernalium Erynnium, 
nuina Rerumpublicarum, fuffutio maledidionis, turbatio felici- 
atis, vomica fœditatum, Xenium Diaboli & Zizania ftuleitiz;, 
hoftyx, leche,avernusıipfe. Pennaliſmi verö paraftatz, fire 
fine. A&tores, fiveconfultotes ‚ five patres curz fand ineptifimz, 
‚Alinifuperciliofi, Baſiliſci venenati,Cyclopes clamofi, carcino- 
'mara inlanabilia „carnifices ‚bibones & comedones abjedifli- 
mi; Dracones horrendi ‚, exctementa Diaboli , filiiterrz ma« 
ledidtz , gulones & greges porcorum , herbæ noxiæ & homi« 
1c nequam ‚infernalesaves, & invifi omnibus bonis, lurco« 
Des, mängones, naoctuæ noctivagæ, orcimancipia, paraliti, 
quæſtores miquitatis, rabidi canes, ftygiz paludis nutritii , Ty- 
Tannieruculenti, vivi Demones &c. Hoc enim & fimili Alpha» 
betonon unus aliquis homo, non unum aliquod Collegium, (ed 
plütes:Academiz, imo ipfi Imperii Magnates, Electores & 
incipes Pennaliftasiinfignire folent. Hi funt colores varic- 
gati , quibus meritö.depinguntur illi Centauri, ut tandem fagir- 
isopusfit,, quıbus confodiantur , neillis grallantibus emigrer 
ex Academiis DEUS, difcedant Angeli, boniomnes collidan- 
tur, atque ipfa virtutum feminaria in Cyclopum antra & late- 
tas Dzmonum conyertantur, O ergo miferos vos! O infeli- 
em conditionem veftram, Pennaliftz in eptiffimi,pefimorum 
lorum profligatiflimi Magiftri , curatores injufto difpenfarore 
injuftiores, imò injuftiffimi ! Dolemus fortem veltram, & dum 
in patrocinium vobis dati ſumus, dum ygftra falus curæ nobis 
eft, haud impatienter feretis, fi hoc, quiequid Academiam hane 
Giffenam occupavitmali; ejiciamus, & ad orcum — 
Exprobrabant Macedones Alexandto, quod Perficum fumpfif- 
fer habitum. Cur non exprobrabimus vobis ‚vos non habitum, 
ton veftes; fed ipfam omnind vitam iniquitati dedicäfle. Bji- 
eiebat € templo Hierofolymitano Servator nofter ementes & 
— Nan 4 venden- 
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vendentes, & iniquiſſimi quæſtus Curatores his verbis: Doms 
mea domus eſt precationis, vos autem feciſtis eam ſpeluncam 
latronum. Energo vobis Academiam hanc! nonne ea conſti⸗ 
tuta eſt primum & poftmodum operosereftaurara 2 Senerif 
mis Hafliz Principlbus, Domino Ludovico Fideli, & Domino 
: Georgio,nuncrerum potito interHaflos,cuiDEUS viram &fe- 
licitatem perpetuam in feros usg;annoslargıarur,uveflet fapien- 
tiæ, pieratis, modeftiz, virtutumque czterarum omnium'th. - 
tum, templum & habitaculum! At per vos, guö,quzfo, 
DEUM immortalem ! dilapf@ eft? Dixinus. Neiraqueidem 
nobisaccidat,quod Propherz Eli, qui indulgens iniquitati flios 
rum (worum , Ifraelem conturbantıum, 'cervicemfregit, argue 
divinam in eos nos cumulemus maledidionem; pienufimo 


= 


Sereniflimi Prineipis acDomini, Domini GBORGIIEH 
Halliz Landgravii, Principis Hirsfeldiz , Comitis in Cartime= 
Jiboco, Decia, Zigenhemio, Schaumburgo, Ifenburgo &Bu- 
dinga &c. Principıs ac Domini noftri Clementiflimi, Zeloex- 
eitati, tandem excidium Pennalifmo & Diabolifmo veftro inc - 
dimus , imd pr=fenti gladio Hydram illam ternzam , unoque 

velurictu, jugulamus, | ae 0 
=. Exi,öterra’beftia! eximonftrum nefandum, &tecum 


omnes tuiamantiffimi! in finu noftro in pofterum fov-bimus 
nullum, veniä preteritis deliltisconcefsa, quilevifimo aufız 
quicguam , quod $peciem Pennalifmi habuerit , tentaverit, 
Reddimusliberratem omnibus, quam male feriati contra jüs 
fasque abftulerunt commilitonibus fuis. Tollimus conviwia® 
compotationes,in quibus hadtenus continua ferie, metu fobtie 
tatis,,& ne bona mens vosobrueret, Heroes fuiftis, Vexatio es 
improbas, actiones & exadiones junisrum eliminamus 
tus. Veſtimentorum lacera dedecora, & quas nefaria malitıo= 
forum perulantiaintroduxit lacinias, feriö prohibemus, neporme 
quisquam inftar calonis aut Cerdonis aut nebulonis perplate 
ıncedat, & bonæ mentis filiis naufeam pareat. Nevedererion 
fit conditione juvenis nuper ad Academiam admillus , quamy 
qui fuperciliofo faſtu montes eruditionis fibi falsö imaginarun, 
Quo ipfo tamen modeftiam & honorem literatioribus’debi 
tum non tollimus. Sit ſuus meritishonor : fit prerogarivaritu- 
lis: fit veneratioannis& do@ioribus. Fruftra Afinusadhiberur > 
adlyram. Indignum, juvenem nuper &cavea velut,Autex virgis 
ad libertatem admitlum velle zquiparari can eruditioni, & 
terſioribus præcedere ingeniis. Arjulluidfiat, non veftro, (ed 
| golto, ° 
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‚moftro, quos DEUSSapientix & morum magiftros conſtituit. 
Turpe eft,imperare cos, qui Preceptoribus indigent. Turpius, 
quibus interdum „ur ipficorrigantur, flagellisopus eft. Ama- 
 mushoneflum ordinem : derellamur.confulonem. Illum nos 
‚obferwabimus:.‚weltsum erit, mandatis obfequi, Quid ergo 
fruſtra deſudatis in conſtituendis ordinibus & præfectutis, dum 
ipli Præfecti hactenus auritis aſinis & virulk lafcivientibus de- 
teriores fuere + Maledidtos illos conventus, & focierates ne- 
andas cum Prefedis & Pırefeduris execramtr, . Denique 
qua cung; contrabonosmorcs, contra pacem & tranquillitarem 
"Academi:e hujus, guocunquenomine aut confilio,fulcepra fue» 
ziot; qualiafuntrix@,contentiones & digladiationcs, five cæſim 
five puuctim ſuſceptæ, radicitus evellimus, ſub graviſſima rele- 
gitionis poena, quam etiam infamia excipiet, ſic quidem, ur 
legationemty pis publicis excufam in cujusque ſolum trans- 
milluri ſimus, atque daturi operam, ne ulli ptævaricanti contra 
hasfan&iones; penes Patriam, ſeu alium Magiſtratum, honefta 
In&tio , aut honotis titulus patere poſſit. Agite ergo, cıves 
Academici , juvenes nobiliffimi & optimi! fi DEUM, ſi Prin- 
eipem , fi Patriam , fi virtutem amatis, ejicite nobilcum muni- 
Menta omnis improbitatis & nequitiz. Iutfäte virtutisangu- 
flias) > Sölicitudinis noſtræ, pro veftrafalure,jam vobis docu= 
menra>dedimüs »eficite, ur & veftrahabeamus. Non hasmi- 
2 s& increpationes confignavimus probis, re & nobis 

hire,aliguis numerus cognirus ek, Nobilis equus umbrä 
12 regitur, dum BERN ne calcarıbus quidem concitaripor- 
(& Neque vos. offendant peflimorum conciliabula & confilia, 
in: ‚que hinc ex virtütis palzftra difcedere volentium, aut ad= 
ilusfolem mejere contendentium. Non patitur calumim- 
©bos :; neque Academia noltra malorum defectu  deficier. , 
Janes timidi veh@mentius latrant, quam mordent. Altiſſima 
iminaminimo ſono labuntut. Cogitate, quem in ſnem huc 
tis Reputate animis veſtris, quam fidem,quod Sactamen- 
m Sereniflimo Prin cipi noftro & Academiæ, ftipularä manu 
ligiose, in vim juramenti, dederitis, & eſtote pieratis s Sapien- 
2; modeftix , c&terarumque virtutum ſtudioſi omnes! ani- 
nisque vefttisecolite, dotibus naturæ inftrudtos, ſæpientiæque 
iſterio quales vos eſtis, con ſecratos, fi vittutum ‚bonorum q. 
3orum, qui farto careant , gladium Manu tenere, quö fe fau- 
ent , ionem humeris gerere , quö conflagrent , reftim in collo, 
24 (trangulentur ‚pugioncs in pectore, quibus transfodiantur, 
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fpinas in pedibus, quibus configantur, faxa, ad quæ pedibus 
ımpadtis cefpirtent, & — cadant, prolupfigueexpertes 
ſolatii tandem in morte relinquantut. Cavete violationemilh 
jutisjurandi, quam utique DEUS & ipſa nobiſcum Juſtuia gr 
viſſimè puniet. Neque has paternas admonitiones comminati 
neſvegraves, vanas, quæſumus, exiſtimate! ſunt adhuc nobis 
vires, Ei; ea prefidia, quibusmalos pledtere, rueri bonos poſſu 
mus; ut niquidemaDEO gratiam & benedictionem, ab Acas 
demia verò hac etiam laudem & hönores, illi verö maledietio- 
nem & dedecus zternum fint habituri : Quod enimquisque 










fiminaverit, illud merer. EA 
DEUS verö, Pater ordinis & Prefes omnis fapientiz in« 
ſtruat vos Spiriru Sancto ſuo, ur fobrie, juſtè & pie vivaris, (er 
‚ varäque legum noftrarum auchorirate, divina humanaquejun 
ſarta tectaque penes nosfintomnia, atque per viam fapieniz 
‚ ingreffi honoribusque audi zandem obfequentium filiorum 
mercedem , hujus & futuræ virz felicifima reporteris pr&mi 
P.P: Giſſæ IV.Nonas $eptemb. M.DC. LX. Sub figillo Aca- 
demiz majori. BET FTITEE re 
* | rad A 
— Das x x x V. Capitul / A er 
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Angemaſſete Tprannifche Regierung lauffet nicht mol ab 
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wie ſolches an Chriſtiano dem Andern erwieſen wird. Troll 
den Richter gefuͤhret / da er ſich ſelzam verantwortet. 


ES Ehet meine Herren ſprach der Schweiß 
5 ner alſo ſcharff hat man mit den alten Acadı 
ifchen Purſchen auf einmahl durch D imp 
fung aller ihter angemaffeten Authorität verfahter 
welche germohnet waren über die anfommende@&ti 
denten das abfolutum Dominium zu führen. DA 
ug dann zu erkennen / daß eine Tyrannifche7 eige 
mächtig angemaffte Gewalt nicht fange zu beftehe 
vermöge, Das iftfreplich wahr, warff Cavinada 
zwiſchen / und findet folches fürnemlichan Tyrant 
ſchen Potentaten Statt / wiefolches vor andern‘ 
tiefen wird Durch das Exempel deß Dähnifchen! 
ronis, Königs Chiftierni II. Diefer ift geweſen 
Sohn Johannis, Königs in Daͤnnemarck und 
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ſtinen / Hertzog Ernften / Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfeny 
Tochter/ gebohren A. 1481. den 2.Julii. Kurse Zeit 
vor feiner Geburt hat man ihn in feiner Mutter Leib 
überlaut hoͤren weinen / und nachdem er gebohren 
‚worden / hat er die eine Hand geſchloſſen mit auf die 
Welt gebracht/darinnen die Wehe Mutter, als fie 
ſolche eröffnet, anders nichts / als Blut gefunden / 
‚weiches fein Herr Vatter als ein übel Zeichen gedeu⸗ 
et / und gefaget: Daß er. mit der Zeit eingraufamer 
Vergieſſer des Menſchen⸗Bluts werden würde, wie 
dann auch erfolger. £0 
In ſeiner Kindheit iſt er gegen feine Koͤnigl.El⸗ 
teen und Lehrmeiſter ſehr ungehorſam und unbaͤndig 
gewefen / hat feine Luft gehabt an hohen gefährlichen 
Hertern mit Aufferfter Lebens: Gefahr umber zu klet⸗ 
ken / fagende : Solche Oerter gebühreten einem 
ern / niedrige und geringe Leute möchtenaufnies 
gen Wegen und Stegenwandeln. Nachdem er 
Ber erwachfen/und die KinderSchuh aufgejögen/ 
at er fich der Seilheit und Leichtfertigkeitigänglich 
eeben / iſt deß Nachts auf den Saffen alsunfinnig 
lüher geſchwermet / hat denen Bürgern die Thuͤren 
nit Gewalt aufgeſchlagen / und gethan / was ihm 
Kloftgelüftet. Dannenhero find bey feinem Heran 
Batter groffe Klagen wider ıhn eingebracht wor; 
en/der ihn auch Darüber ernſtlich geftrafft/aber. ohne 
le Seuche / Darum er ihm auch vielmahls im Zorn 
les Ubels auf ven Halß gewünfcher / und als ein 
ingerathen Kind / auß welchem nimmermehr nichtg 
Sutes werben wurde, zum äufferften verflucht. 
Mit der a und zwar im fahr 1514, iſt er 
m Koͤnig in Daͤnnemarck und Norwegen / im gahr 
520. aberin Schweden gekroͤnet worden / und weil 
durch die Heyrath mit Sfabella/Caroli V. Schwe⸗ 
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ter / mit den fürnehmften Potentaten in Exropailt 
Berwandtfchafft und Verbuͤndnuͤß gerathen iſte 
fo hochmuͤthig worden / daß er gegen Nachbarn und 
Unterthanen ſich ſehr Tyranniſch erwieſen wienuß 
nachfolgenden zu vernehmen: Er hatte eine alte He 
und Zauberin’ Sigbritta genannt / an fich 1. deren 


Tochter / die Columbula’ er zu feiner Benfchlafferik 


gebrauchte/ diefer alten Vettel hat er die wichtigſten 
und heimlichften Rathſchlaͤge vertrauet / und ſich von 
derſelben gantz regieren laſſen / alſo daß er.aufiht 
Angeben feine Unterthanen mit unerträglichen 
Steuren beleget / und in allen Städten deß Könige 
reichs Galgen laffen aufbauen/fo wol die Schulten⸗ 
als andere / Die in Ein bring und Ablegung der 
der wurden faumig feyn7. Daran zu hencken dur 
reiche Pharaoniſche / ja Neroniſche Unbarmherkige 
keit / (Cals welcher auch zu ſeinen Einnehmern zu ſage 
pflegte: Ihr wiſſet / was ich brauche / ſammlet alſe⸗ 
daß Niemand nichts behalte /) er ſich bey fernen its 
terthanen einen hefftigen Haß zugezogen / daß er Dale 
über in ein 'o.jährigesExilium ‚ und hernach in ei 
27. Jährige Gefaͤngnuͤß gerathen / auch endlich. dat 
uber fein Leben enden müffen. 


Er hateinften feines Vattern in sr 
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Sriderichen von Hollftein nach Eolding, gar 
lich befchiedenzaber ihm einen Salgen für feine DA 
berge aufrichten laſſen / daß der fromme Herr be 
Nacht mit Gefahr entrinnen muͤſſen. Als er 

feiner Krönung zu Stockholm die fürnehmil 
Staͤnde deß Koͤnigreichs Schweden / nach geh 
nem Foftbaren Banquet hinrichten laſſen / warend 
unter 2. Biſchoͤffe / auf Die 70. Ritter / viel von 











viel Bürger der Stadt Stockholm. Die Ed 
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hat er gantz nackend außziehen / und auf 3. Hauffen / 
Die Geoſtliche auf einen / die Ritter und Adeliche auf 
den andern / den Rath und Buͤrger auf den dritten 
werffen / und etliche Tage ligen laffen, das Blut / weil 


Dinnen herum gefloſſen. Deß vorigen Gubernatoris 

















Bee Haaren aufgehenckt / und alfo geföpfft 
hat. Diel Wittwen und Waͤyſen hater beraubet/ 
Ind fo gar der Verſtorbenen nicht verſchonet. Auch 
hat Diefer Tyranniſche König 7. Prediger: Münche/ 
Amtihrem Abt nur daß fie einft den Gubernator bes 
herberget / eriräncken laſſen. Solcher Grauſamkei⸗ 
that er unzählich viel veruͤbet / biß Die Daͤhnen fels 


igenicht mehr ertragen Fönnenvund fenen Vetter / 
m Hersog von Hollſtein / zum König begehret / wel; 
sr als es Koͤnig Chriſtiern gemercket / hat er fich im 

her723. mit feiner Gemahlin und s.Kindern zu 
Shiff geſetzet / und flüchtigin Dolland begeben, wo⸗ 
bit er im Exilio gelebet / biß er A.ı 5 32. fich mit Ges 
dalt wieder ins Reich dringen wolte / da ward er ge⸗ 
augen und nad) Sonderburg gebracht / allwo er nes 
ent einem Zwerg ganf allein in einer fehr engen 


w 
BT, 


efängnüß 16. Jahr und 7. Monat eingefperrer ge; 


tg in Seeland verfeget / allwo er auch ro. Jahr / 
diewol erwas freyer / zubringen müffen. Der Kums 
ergienge ihmdermaffen zu Hertzen / dah er unter⸗ 
len feine gefunde Vernunfft verlohren / biß er end⸗ 


kein glückfeelig/ dah er in fo langwieriger Gefaͤng⸗ 
— Zeit gnug hatte / ſein eig zu 
NS | eden⸗ 


Regen⸗Wetter eingefallen / iſt durch die Gaſſen und 


ten worden; Hierauf hat man ihn nach Callen⸗ 


8Jahr feines Alters geftorben / in dieſem 
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' Memor. Gent. Suet. cap. II. v. 3. und’ meldet daunes 
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bedencken / und GOtt die Sünden feiner Fugendab 
zubitten. Wol ihm / wann er folches auch gehe 
und fich mit Manaffe zu feinem BOTT bupfertig 

Was die Norbedeutung feiner Graufamkeit 
belanget / daß er nemlich mit Biut gefülleten Dans 
den geboren worden / fo finden wir in andernDijlos 
rien dergleichen Exempel. Von Erico,KRönigsGultavi 
in Schweden Sohn ſchreibet eben dieſes Scheferus 




























ben / daß die Muthmaffung / fo man damahls v0 
dieſem Kind gehabt mit Der Zeit Dusch feine Tchredi 
liche Tyrannen fen erfüllet worden, Diefeszeihen 
bat auch mitauf Die Welt gebracht Seh, König it 
Perſien / als folches fein Groß Vatter / schach Abas 
vernommen/hatergefagt : Dieſer wird feine Ham 
invielem Blut baden / wie auch geſchehen. Alserii 
Kegierung kommen / war er fo Thranniſch / daß erde 
Henckers Amt ſelbſten verrichtetez (deteftabile cat 
nificis minifterlum occupavit Rex, wie Curtiuslib 
VII. $.2. vondem Alexandro redet/ als er denCly 
tum erfiochen/) und die / ſo er todt haben wolte/ J 
eigener Hand niederſaͤbelte. Da er dann / wamn 
folch Blutvergieſſen in Sinn genommen / geme 
niglich ein roth Kleid angezogen / wie Olcariusin dt 
Perf. RB. V.B.cap. 32. 81.654.662: beticht 

Wir fehen aber an Diefem Chriftierno zroenerieh 
eins / daß der Tprannen Regiment Furt ſey / und n 
lange waͤhre / wie Seneca ſagt / libr.I.de Clem. Re 
confenefcunt ac nepotibustraduntregna: Tyran 
rum brevis & execrabilis poteftas eft : Die ROM 
werden alt/und verfeßen ihre Reiche auf ihre Kinde 
aber die Gewalt der Tyrannen iſt kurtz / und verflug) 
Sie find gleich einem ſtarcken Hagel / oder 5 
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Wetter / welches zwar jähling groſſen Schaden thut/ 
jedoch nicht leichtlich über etliche Stunden dauret. 
Der Gottlofe ift wie ein Wetter / das überhingehei/ 
und nicht mehr iſt. Sprüch-XB. X,25. conf. Proy. 
XIV,ı1. Pf.37,9. Camer. Cent. II. Embl.51.Cent.4. 
Embl.24. Danniftauch zu beobachten / daß die Tv; 
tannifche Regenten ein uͤbel⸗ riechend Gedaͤchtnuͤß 
nach ich laffen / welches Plinius in Paneg.Troj. erins 
nert/wannerfagt: Princıpum funeftorum manes & 
po erorum execrationibus nunquam conquiefcunt. 
Und wie Sidonius Apollinaris libr.5.Ep.8. pag.t1o. 
fihreibet : Improborum probra zque ac pr&conia bo- 
Horum immortalia manent : Der Boͤſen Schande 
fo wol / als das Lob der Frommen unfterblich, 

Unter dieſem Diſcurs kamen fie mit einander zu 
Stadt Baſel / allwo der Fuhrmañ im Thor alſo⸗ 
aldforfcheteyob nicht ein junger ſchwartzer Menſch 















em braunen Kos Fürklich herein geritten wäre? 
Die Wacht ertheilete ihm guten Beſcheid / daß nem: 
ich dieſer Menſch vor einer Viertel: Stunde erſt eins 
Bogen wäre / und würde man ihn in der Stadt 
ächtlich außforfchen können, Sie fuhren alfo mit 


ühenann ‚auch Die Pferde in den Stall gezogen 
atte gieng er außinach einemandern Wirthehauß/ 
18 ihm beFandt ward da fand erden Troll im Hof 
then, Der bey nahe alle feine Kleider außgezogen hats 


dth verumfanberten Bufen abwifchete. Dieſer er⸗ 
jack von Herken/ alserden Fuhrmann alfo uns 
tfehens herzutretten ſahe / retirirte fi) demnach zu 
nem Silben Pferd inden Stall / und verriegelte 
ER | denſelben 


oihen Hoſen und einem ſchwartzen Rock mit eis 


inander in die Stadt zu einer bequemen Herberge / 
nd ſo bald die Sefefchafft ins Hauß getretten / der 


und bey einem Ziehe--Brunnensfeinen vom Pferd» 


ern. 
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denfelben inwendig. Der Fuhrmann klopffete wanr 
kunte; Aber Trollfagte: Sch wäre wol ein Nanı 
wann ich den herein lieffe/ver mir mein Pferd wieder 
abnehmen wil.Alfo nahm derguhrmann deß Trolen 
ſchwartzen Rock / den er im Hofbeym Brunnenhafte 
ligen laſſen / und verfuͤgete ſich darmit gerade Wu 
ges nach dem Stadt⸗Richter bey welchen erfeine 
Sache fuͤrbrachte / und bathe / den Trollen herbringen 
zu laſſen daß er ſein Pferd ungeſaͤumet wieder bes 
kommen moͤchte. Der Richter ſchickte etliche ſeiner 
Hauß Diener ab / und als dieſelben mit hrem © 
woͤhr vor den Stall kamen / da lieff Troll auf dm 
Boden / und fragterwas fie haben wolten? Jane 
rieffen / er follenur herunter zu ihnen kommen / dan 
fie ihm etwas zu fagen haͤtten / welches ihn angienge 
voll antwortete: Ja / wann ihr mir etwas zufaget 
haͤttet Das mich nicht angienge/ fo wolte ich baldbep 
euch ſeyn; Aber ich Fan nun leicht gedencken / want 
bedeutet. Die Diener fpracben Ihr müffer zum 
Richter mit ung gehen. Er dargegen: Ich Habe euntt 
Richter mein Lebtage nicht gefeben / Fenneihn au 
nicht / habe alfo nichts mit ihm zu ſchaffen / darumg 
het nur wieder eures Weges fort. Wir wollen 
nicht / replicirten die Stadt⸗Diener / und wir dͤfſ 
auch nicht wiederkommen / wann wir euch nichtut⸗ 
bringen. Troll lachete jetzund / und ſprach: Wolleti 
mich mitnehmen / ſo faſſet dieſes Gebaͤu bey Denon 
Eck Poſten / und traget es mit mir hinweg; Dow 
wann ihr das nicht wollet / noch koͤnnet / fo ſtehetſ 

lange Schild⸗Wache / biß es mir gelegen kommt 
euch herunter zu kommen. Durch dieſe Reden nik 
den die abgeordneten Diener ziemlich in Dana 
gejaget / daß fie Stangen nahmen / und ſich we 

t 

ben 













ten / die Thuͤre aufzurennen. Der luſtige Knech 
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ben ſprach jetzo: Wollet ihrGewalt brauchen / ſo muß 
ich mit Gewalt ſteuren / vim vi repellere licet. Brach 
zugleich etliche Dachſteine loh / ſchlug fie an Stuͤcken / 
und warff ſelbige auf Die Beſtuͤrmer; Aber dieſe lieſ⸗ 
—— ſich ſolches im Geringſten nicht anfechten ſondern 
arbeiteten immer fort / biß fie endlich die Thuͤre eroͤff⸗ 
ee da fiedann mit hellem Hauffen hinauf lieffen/ 
ind den guten Urian mit Gewalt herunter fchleppes 
tn. Als demnach Troll fahe/dag er uͤbermannet / ſchi⸗ 
tete er ſich in die Zeit / rieff aber dem Gaſtgeber zu / er 
ge feines eingefuͤhrten Pferdes wol wahrnehmen? 
nd deſſen abgeworffenen Koth mol aufheben / wels 
besdiefer für einen Affront aufnahm / und den guten 
Berl mit einem Prügel abgelohnet hätte, warn er 
ht mit deß Burgermeiſters Garde ware verjehen 
Wweſen. Sie giengen alfo mit einander fort / und als 
um Richter kamen / erblickte Troll den Fuhrmann 
it feinem Roc daſelbſt / welchen er demſelben alſo⸗ 
auß den Haͤnden riſſe / und ihn anlegete. Der 
hrmann wolte ſich mit Gewalt nicht lang wider⸗ 
en / ſondern ließ es geſchehen / und brachte 3 
Klage folgender Geſtalt in Gegenwart de 
lien für; Hochweiſer Herr Richter / dieſer ehrliche 
gel hat mir dieſe naͤchſt⸗ verwichene Nacht ein 
ed entführet/in Meynung / damit durch zugehen/ 
habe ihn allhier angetroffen / bitte alſo daß man. 
wieder zu meinem Pferd helffe und den Dieb. 
ührlich abſtraffe / wie er folches. hat verdient. 
ecmit ſchwieg er ftillyund der Richter faheden He»  - 
genen an / umzu vernehmen / was diefer darauf 
worten würde. Troll ließ fich demnach folgender 
fait herauß: Her: Richter / was habt ihe mit mie 
Ben / daß ihr mir ſolche Menfchenfchlepper 















ſendet / die ſich unterſtehen / mich fremden Mann 
Een. 200 au 
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auß einer freyen Herberge su holen ? Was dieſer loſe 
—A wieder mich angebracht ſtehet auf ſchwa⸗ 
en Fuͤſſen: Er ſagt / ich ſey ehrlich wie Fan er mid) 
dann eines Diebſtahls beſchuldigen? Er nennet mi 
einen Vogel / da ich Doch Feine Federn haberundt 
ich ein Vogel / ſo hätte ich mich ſo leicht nicht greiffen 
laffen/das find ja ungereimte Dinge, Dir Mannill 
aberwitzig / und nicht recht bey Verſtand / wagen 
ferd anlanget/habe ich ihm ſolches nicht geftohlen) 
ondern einwenig an die Seite gefuͤhret / big ich da⸗ 
Geld / fo mir der Fuhrmann geftohlen / und Dem 
Roß einzufchlucken gegeben wieder aufgefamler hi 
Beywie ich dann fehon etliche Dfenninge darvon in ſe 
nem Außwurff gefundenhabe. Darum laffermid 
loß / und ſtraffet vielmehr meinen Anflagerzalsieinen! 
der mir mein Geld geſtohlen und feinem Pferden 
zufreffen gegeben hat. Der Richter fund beftüngel/ 
und wufte fich in diefen felßamen Kumpen nic) 
richten ; Alsaber der Fuhrmann auf feiner Rede 
ſtund / die Diener aud) klageten daß er ſich ihnen 
Steinwerffenmwiderfeget/ da befahl der Richter/ 
man den Öefangenen nad) dem Stockhauß führe 
und dem Suhrmann das Pferd alfobald zz 
ftellenfolte. Ob nun gleich der Fuhrmann mil 
B Außfpruch wol zufrieden / ſo kůnie fich Doch Troll 
eines Weges darein finden / welcher über Gewal 
und Unrecht ſchryhe. Aber es wolte nichts helffenzdie 
Gerichts. Diener nahmen ihn beym Arm / undm 
chirtenmit ihm fort: Als fienun auf Die Strafe 
men / da wurden fie pomCavina und feiner Gele 
ſchafft auß dem Senfter erblicket/ / welcher ſamt 
andern/ alfobald herauß kamen / und als ihnen Tome 
ferne Noth geklaget / erfuchte Cavina Die Serichtds 
Diener / mit dem Gefangenen wieder nach den 
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ter zu kehren / welchen er eines andern zu berichten 
arte; Dieſe wolten zwar nicht gern daran als ih⸗ 
hen abet Cavina ein Stück Goldes in die Hand ſie— 
Kere/folgeten fie ihm willig zuruͤck. Wie ſie vor den 
Rehter kamen / ſprach Cavina: Mein Herz / diefer 
Sefangene iſt Fein Dieb / fondern das Pferd /ſo er 
ntführet/ hat etwas von feınem Geld in Leib bekom⸗ 
jen / weiches ihn Der Fuhrmann nicht laſſen wil / 
rum iſt er dieſe Nacht mit dem Roß darvoͤn gerit⸗ 
en das Seinige wieder von ihm zu erhalten. Waͤre 
geſinnet geweſen / das Roß dem Eigenthumer zu 
wenden / ſo waͤre er darmit nicht hieher gekomen / 
ann er wuſte ja wol / daß deß Fuhrmanus Weg auch 
eher gerichtet war. Der Richter aber wolte ſich 
eran nicht kehren / ſondern beſchwerete ſich daß 
oll mit Steinen nach den Gerichts⸗Dienern ges 
dorffen/ und ihm alfo feine Jurisdiction verachtet 
alte, Worauf Cavina ſprach: Wann ih / mein 
Der/die Warheit fagenfollfo hat dieſer Angeklage⸗ 
Mmicht Urfach 7 ſich eurer Jurisdidtion zu unterwerf⸗ 
ſondern diefer Streit gehöret vor den Rediorkm 
fefiger Univerfität weil er iſt ein Diener eines fürs. 
ehmen Itallaͤners / der den Studiis allhier obligen 
7 und der auf dem Weg durch einen Unfall von 
meiftabgetrennet worden. Als der Richter dieſes 
rete der gelehrte Schweitzer auch / ſamt dem 
Shwäbifchen Edelmann / deß Carina Worte be; 
Afftigteny da ſprach erden Trollin fo weit frey / je⸗ 
dc mit dem Beding / daß er ſtehenden Fuſſes / zu⸗ 
era Fuhrmann / nad) Dem Redtore Magnihco 
jeng / und auf feine Anflage fich vor demfelben vers 
Nttworten möchte. Womit⸗xe gantze Geſellſchafft / 
ßgenommen der Fuhrmann / ſehr wol zufrieden 
ar / und nachdem fie dem Richter ein Compumen 
ERS Da gemacht / 
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gemacht / fehieden fie von ihm / lieſſen fich beydam 
Magnifico anmelden, und kamen bald vor denſelben 

Hier reperirte der Fuhrmann feinevorige Klagezumd 

nachdem Troll darauf geantwortet hatte 7 verkuns 

derte fich Der Rector, Daß Dagangegebene Roß einige 
Geld, Münge von ſich geben koͤnte / fandte Demnad) 

hin / und ließ es Augenblicklich in feinen Hof bringen, 

Troll fprach jeßs: Mein Herz Redtor, verziehet nut 

ein wenig / ihr follet bald etwas —— 

von dem Pferd abgehen fehen / welches mir zukomt 

dann es hat annoch die und Die Münk-Stücke 

geib. Et begeichnete auch dieſe Sorten umftändli 

daßder Magnificus tool ſahe / daß Troll nicht Unen 

hatte fein Geld wieder zu begehren.. 

Das XXxXVI.Capitul / 

Troll finder feine lederne Hofen wider, Erempelfelgam 

Freſſer und wunderlicher Magen. — — 


a): fie nun ein wenig neben dem Pferd getan 
* 





















den / erblickete Troll etwas unter Dem Ro 

ſchweiff / welches gewaltig ſchimmerte er 
gete ſolches dem Herrn Magnifico,und fprach: 2 
gilt e8/ da wird bald ein halber Basen folgen? We 
aber das Silber-Stüc gar nicht herab fallen wollt 
tratt Troll näher hinzuy und fahe/ daß es Fein ad» 
fonderneinfpiger Stefft war. Dem Suhrmanttont 
diefes ein gewuͤnſchtes Steffen / welcher jeko zum 
Rector fagte: Da fieherder Herr nun daB das 
nige / was mein Pferd von fich gibt/nicht lauter Geld 
iſt / und demnach / was Daher kom̃t / nicht allesmiteie 
ander dem Trollen zugehoͤret. Dieſer hingegey 
er Das Geſehene etwas genauer betrachtet/rieff übers 
laut; O ho! gewonnen Spiel hier fehe ich men 
mit Silber -befihlagenen Neſtel / damit ich main 
Hoſen zuzuneſteln pflegetey und den mir die *— 
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eB verſtorbenen Kuͤſters zu Stachelfeld noch vereh⸗ 
ethat. Hiermit ergriff er den Neſtel / und wolte ihn 
erauß ziehen / aber er wolte fg bald nicht folgen / dan⸗ 
enhero ſprach er zum Suhrmann: Du boͤſer Bube / 
— du dem armen Thier den Neſtel in Leib gezau⸗ 



















et / ſo ſchaffe auch daß er wieder herauß gehe / dann 
dann er / wie es ſchier Das Anſehen hat / inwendig an 
8 Eingewaͤhde gewachſen iſt ſo siehe ich dem Roß 
ber und Lunge / ſamt allen Daͤrmen herauß / damit 
hnur meinen Neſtel wieder in meine Gewalt bes 
mme / welchen ich nicht um 4. Batzen miſſen wolte. 
x Fuhrmann fluͤchete / und fehalt/ Daß man ihn ei⸗ 
Zauberer zu nennen ſich erkuͤhnete / aber je mehr 
alſo thurnirte / je begieriger Troll nach feinem ſil⸗ 
einen Neſtel ward / dannenhero zog er mit aller Ge⸗ 
und brachte zuſamt dem Reſtel ein groſſes 
Stuͤck unbekandten Zeuges auß dem Leibe dep Roſ⸗ 
8 herfür / deſſen Jedermann erſchrack / fuͤrnemlich 
Fuhrmann / weicher jetzo meynete / Troll riſſe dem 
Jerd den gantzen Magen und alles auß dem Leibe 
Aber Troll erblickete darbey etwas Weiſſes / und 
bie er ſolches à part erhaſchete / zog er fein Schnupff⸗ 
chlein herauß / und ward alſo gewahr / Daß dieſes 
oſſe Werck feine lederne Hoſen ſeyen / welche Das 
Perd / neben welchem ſie gehangen / jenes mahls in 
Naocht erwiſchet / und nach und nach hinunter ge⸗ 
hlucket hätte, Ste waren ſehr zerbiſſen / und gantz 
erlöchert/ und daß ſolches feine rechte Hoſen waren / 
ckraͤfftigte Der Augenſchein / fuͤrnemlich etliche ans ⸗ 
ch in den Taſchen vorhandene Sachen; Alfo fahe 
PN nun / wo Das Geld herfommen war / auch/ Daß 
t Suhrmann pon Trollen mit Unrecht befihuldiget 
porden/alshätte ihm Jener das Seldgefiohlenuund 
Sr RER Ooo 3 feinem 
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feinem Pferd einzuſchlucken gegeben. Darauftind 
ein Urtheil von Dem Redtore gefprochen/ daß den 
Fuhrmann fein Pferd forderfanft ohne weitere hre 
tenfion folte eingehändiget z auch Die Schele. Worte 
und Uneinigfeiten alfobald unter einander verti® 
gen/und refpedtive-compenfiret oder gegen einander 
aufgehoben werden dann Troll hatte ſein Geld her 
alles mit einander wieder befommen / und waser in 
dem Pferd Koth nicht gefunden / das fand erklns 
mehro in feinen zerfchliffenen ledernen Hofen Dies 
mit fehieden fie allerfeits voll Wunderns und wor 
pergnüget von dem Heran Magnifico ‚und nachd 
der Fuhrmann ſein Pferd und Su n bekommt 
fuhr er feines Weges wieder Daroon.LIber der Mahl 
zeit difeurrirten fie über diefe SelsamEeit DegNoß 
fes/ welches ein paar lederne Hofen eingefchlunkt 
hatte / Darüber fich dann die gantze Geſellſchafft 
Die ſolches nicht begreiffen Funte / zum hoͤchſten 
wunderte / indem ihm ein Jeder einbildete/das Pfad 
haͤtte an ſolchem ungewoͤhnlichen Futter und groſ 
Magen⸗Laſt nothwendig erſticken muͤſſen; Werd 
gelehrte Schweißer ließ ſich dargegen vernehmen? 
Daß Der Magen eines Menſchen oder Thiersgaren 
ſtarckes Glied deß £eibeg / der offt gank ungemehlr 
liche Dinge / wo nicht verbauen / Dannoch auf 
etlihe Tage, / ja Wochen / beherbergen Fonik 
Es meldet foral er) Cardanus libr. 8. von der Berſhhed 
beitder Dinge/cap. go. er habe einen Menſchen gekann 
für etlihe Pfenninge groſſe Stüder Blaß/eyferne Nägel 
viel andere Dinge / eiugeſchlucket und wann der Bauch mol 
nit angefuͤllet war / durch den Mund ein Stud nad den 
dern wieder von ſich gegeben bat. Zu Ferrara hat fi — 
feben laſſen / welcher Stuͤcke Sederlirdene Toͤpffe / d 
Glaͤſer eingeſchlungen / dahero man ihn den Strauß nennete 
Amatus Portugais a. Gent, 69: Noch felgamer feine: — 
| pa] 
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ſeyn /was ermelter Cardanus 1. c. erzehlet von einem Teutſchen 
Capirain, der er im Frantzoͤſiſ. Lager geſehen; Dieſer bat unter 
dem Weintrincken die Kehle nicht geruͤhret / welches ih au 
mol ſagen moͤchte von dem jenigen Waſſerſchlucker / welcher 
h vor etwa 8. Jahren ſehen ließ / dann er nahm ein ziemlich 
lab voll Waſſer / und goß es in den Halß / und ich Habe ihn nie⸗ 
— darben ſchlucken ſehen. Wann er 20. oder 30, folder 
Bläfer mit Waſſer in feinen Magen / als in einen Keſſel geſchuͤt⸗ 
/dann brachte er daſſelbe auf allerhand Weiſe und mit grofe 
tBerwunderung wieder hervor. Er feßete wol zo.und nicht 
Bläfer auf den Tſch /-fprügere das Wafler auß dem Magen 
ME den Mund in dieſelbe / und brachte doch zuwegen / daß je⸗ 
8 Baffer einen beſondern Geſchmack und Geruch bekam. Er 
















ter an ſtatt deß eingeſchluckten Waſſers auß / wie nicht weniger 
10. 30, oder 40 ſchoͤne Naͤgelein ⸗ Blumen. | 

As einusmahls zu Benedig ein Spanier mit einer nicht gar 
ehrlichen / doch anſehnlicen Damen/ um ein Nacht ⸗ Lager ac- 
rte / und ihm dieſelbe darfür so.güldene Kronen abforder⸗ 
a gieng er von Stund an hinauß / nachdem er ihr verſpro⸗ 
Den wieder zu kommen / und derſelben die begehrte Summa zu 


ien ehe er zu idr nahete. Die balb · ehrliche Dame gehet im⸗ 


mitelſt zu einem Venetianiſchen Edelmann / der von langer Zeit 
Mobnerachtet er verheurathet / ihr Courtiſan geweſen / und er⸗ 
Mete denſelben um feiner Liebſten ihren Halßſchmuck / damit 
e ib dem Spanier defto annehmlicher mahen moͤhte. Als 
ber der Courtifan ‚oder Spanier / dieles Shmuds an feiner 
Ryſchlaͤfferin deß Folgenden Morgensim Bette gewahr wure 
Del datöfere er ihr / weil ſie veſt ſchlieff / denfelben ab / und ſchlu⸗ 
kete ihn fein ſauber in ſeigen Magen hinein / daß man in feinen 
Kleidern nichts darvon finden kunte. Erließ die gute Dame 
id mit dem Edelmann Über diefen Zierrath wacker zancken / 
geng feines Weges / und lachete der Benetianer Thorheit indie 
Bauft. Es if dieſer Halß Zierrath geweſen eine Reige von 
40,/hönen Perlen) mit emem anbangenden guͤldenen Crucifix, 
nm: 5. Edelgefteinen verjeget. war / welches alles dee 
Spanier / zuſamt der Schnur / woran es veſt geweſen / einge⸗ 
ſchlucket Harte. "A.Vefalius I. 5. Anatom. c.3. | | 
Ser Herꝛ von Rohan parte einen Hof · Narren / Namens 
IR | D00 4 | Goyon, 


— 
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Goyon , weldher die Spike don einem fharffen Schwerdt tin 
ſchluckte / und 12. Tage hernach wieder durch den Stuhlgang 
von fit gab / und war dieſe Spike 3. Finger lang. Ambr. Pa- 
zzuslibr.24 c.16 Diefer erzehlet nom eine ſelhame Geſchicht 
nemlich Francois-Guillemer, Wund- Arkt zu Sammiresy it 
Gtädtlein vier Meilen von Montpellier, Hat einsmahls einen 
Schäfer curiret/ werden einige umfhwermende Frey Beutek 
gezwungen hatten) ein Meſſer eines halben Fuſſes lang einu⸗ 
Id lucken / mit einem Stiel von Horn / eines Daumens dich wel⸗ 
dbes Meſſer der gute Schaf ˖Hirt gantzer s. Monat in ſinem 
Magen bat foleppen muͤſſen. Er klagete fehr Überden Sm 
Ken] fo er deromegen empfande/ vergieng au ſehr und ward 
gewaltig mager. Endlich ferete ſi ch nicht weit vonfeinem Ste 
märmteeine groffe Geſchwulſt / auß welcher nicht allein viel ſin 
ckende Materie gefallen / ſondern ermelter Chirutgus hat auq 
Gegenwart der Offieirer von der Juſtitz / auß dieſem Geſcwr 
Das Meſſer gezogen / welches M. Iouberr, beruhmter Medicusj 
Montpellier, als etwas ſonderbares aufgehoben undderwahe 
zer hat. — 
Vor einigen Jabren lebete allhier zu Baſel in Sr-Albant 
Vorſtadt ein Mann /Rudolff Duͤrr genannt / von siehe 
Mitteln / Melancholiſchen Temperamentg / mager von ib, 
doch bey ſtarcken Kräfften/von etwa ss. Jahren / dieſer pflegt 
obne einige Beſchwerlichkeit / Holtß / Leder Eyfen/Stapl/jaeiie 
mahls / und zwar ein Jahr vor feinem Ende / so, Huf Rag 
einzufreſſen. Es war ihm eine geringe Müde/fonder vielen 
eine Luſt / wann er Meſſer / Knochen/Kieſelſteine / alerhand I 
gesieffer/ Eydexen / Kroͤten / Schlangen / Spinnen und was 
von dergleichen aifftigen Thieren zur Dand kam / inden Magen 
Bat was zu hauen Funde / zermalmete er zuvor maitleinen 
Zähnen ) das übrige gienge bey groſſen Stüden durb 
Shlund hinunter. Hiermit at er viel Geld verdienee/u 
die Seinigen ernäßret. A.1669.im Außgang Def Novembk 
ward er kranck / und empfand im Leib agroſſe Shmerken. BM 
Wochen herna h ward ein Medicus derſelben Stadt zu ihm 
fodert / da er viel Blut ſpeyete / dann er hatte nicht lange 
ein Meſſer eingeſchlucket / und dardurch den Shlund vermilt 
det. Endiid ifer am fau. A.1670, in grofen Schmerkll 
aefforben. Ind dieweiter die Medicos bey feinem geben erſu 
ie moͤchten / wann er mit Tod abgienge/ feinen Leib öffnen! folk 
iD von der ZBittiben zugelaſſen worden / und hat — 
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Blafer/ Anar. & Boran. ProfelP. die Deffnung gethan in Bes 
enwart erlicher vornehmen Männer«Da hat man indem Ge» 
rm anno ein aang tunverfehrtes Meffer gefunden. Beſſer 
inunter / nahe bey dem Außwurff / lag noch ein ander Meſſer / 
eſches eine lange ſcharffe Spitze hatte / und hat D.Plater dag 
ine! als etwas beſonders / in feinem Cabiner verwahrlich aufs 
toben. Cur. Mifcell.'Germ. Ann.z3. Obf.178.&179, pag.333. 
Aber vondem Preußniſchen Meſſerſchlucker sat man noch 
% zu hören. Dann es tiget ohngefaͤhr 7.Meiten von Koͤnigs⸗ 
tg das Dorf Brünewald / daſelbſt befand ib ein junger 
neh von 22. Jahren / Namens Andreas Groenheyde / unter 
it Jurisdidtion eines Edelmanns / benantlich Georg von Gros 
jin [weiber ) als er Aus z5 .· am 29. Maͤy dem Sortesdienft 
uwohnen nach der Kirchen geben wolte/von einem Magen 
Behe angegriffen ward / undeinAufwalgender Speiſen em⸗ 
and; Damit er ſich nun durch das Erbrechen darvon entle⸗ 
gen moͤchte / nahm er fein gewoͤhnliches Tiſch / Meſſer / und 
tere daſſelbe bey dem Hefft in den Halß / weil er aber etwas 
nborfidtig mit dieſer Application umgieng / ſo ward das Meſ⸗ 
om Schlund ergxriffen / und in einem Augenblick in den Leib 
eworffen. Man bemuͤhete ſich zwar gantzer 2. Tage aufs aͤuſ⸗ 
el daſſelbe wieder auß dem Half zu bekommen / man ſtellete 
mauf den Kopff / man goſſe ihm Bier in den Halß / aber daſſel⸗ 
Führere das Meſſer vollends in den Magen / und darauf fuͤh⸗ 
{eder Patient feine ſonderliches mertzen mehr / ſo / daß er wie⸗ 
kanfeine gewoͤhnliche Arbeit gieng Solcher Geſtalt gieng 
ide Wochen / bib ihm fein Herr erlaubte und riethe daß et 
M folgenden Monats Juui ſich nad Königsberg begabf 
Mmieden Medicis confulirte / welche am 23.dicodiefen Zus 

or beylbahr erkläreten/ und fi refolvirten/ die Cur nach 
nHunde-Tagen anzufangen. Am 29.Junii gaben fie ihm 
nen Löffel» vol Baum +» und Johannes ⸗Kraut⸗Oel in einer 
armen Suppen ein / um die Schmergen zu ſtillen / welthe biß⸗ 
eromwieder zugenommen Hatten/darauf begunteer amfolgen: 
NEage das Meſſer zu fühlen / und thaͤte ihm die finde Seiten 
ehe da er fonften den Schmergenin der rechten Seiten em⸗ 
funden Hatte, Alto haben ihm die Medici hernach ein Maguce 
ſches Pflarter auf den Magen geleget / und find endtih am 
‚Juli, namdem fie dem Patienten ein Balſam · Tran und 
Me Conforräng auß Carbunckeln »und Rofen-Waffer einge 
ben’ / zum Werc ſelber geſchritten. 
RE. Qoog Daniel 
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waſchen / und mit 5. Haͤfften geſchloſſen / da dann die Boiſ 


trieb dergleichen Schwachheit vor 400. Reichsthlr. Genuen 


Mmicht gnug ſaͤttigen mit der fetten Thon ⸗/Erden. Bas 
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Daniel Suabius, der Koͤnigl. Pohlniſche Lichotomustnd 

Brubihneider / thaͤte an der lincken Seiten einen Schnitt, 
das Haͤutlein deß Eingewänds / Periconzum genannt bt 
4.Zoll lang / und zwar andem Dre / wo man-einekleine tr 
ſchwulſt gemercket / bey weicher der Patient ale Diorgeneiniah 
Schmergenempfunden. Hierauf gieug der Chirurgusiittt 
zu Werd / und nachdem er den Magen aufgeſuchet * 
mit einer Scheer ein Loch darein / und ſuchte nad dem Mi 
Wie er daſſelbe gefunden / da loͤſet er Das Haͤutlein de Maas 
gerade uͤber der Spitze deß Meſſers I mit einem Scherliitt 
aar ſanffte / faſſete den toͤdtiichen Splitter mit eimem Lubtile 
Zänglein / und zohe alſo das. Meffer 1 weldes fon ganikt 
75. Taͤge und Naͤchte im Magen gelegen / au feine-Farbeul 
Geſtalt nicht anders / ats wäre cs im Feuer getvelen.Zard 
hatte / mit einigem Klang oder Geraͤuſch herauß wie 
aielih / daB fi die Wunde bald wieder: gefebloffen. AL 
Patient ward nunmehr zu Bette gebracht die Wunden 




















keit deß Wind» Arktes feines Weges vergeffen/einenguutendah 
fam und andere Fräfftig-geilende Säffte zwiſchen die 
hinein zu gieffen / und iſt alſo der ungluͤckliche Meferfhlunt 
von feiner Wunden und gefährlichen Zufal na wenig Sa 
polig wieder genefen. | | Mi 
Bon denen mit gefegnetemseib gehenden Weibern baktil 

viel Erempel eines unnatürlihen Appetits / denen iſt Kid 
Koblen / Sand rohFleiſch / Glaß / Steine / Holz / lebendige 
Wagenſchmeer / ec· offtmablen gar ein angenehmes seder dr 
lein / und das alles ohne eintzigen Schhaden. Zu Seipzig'batil 

neulich eine Frau gelebet / welche zur Zeit ihrer Beibhen 
jedes mabl bey der Mabhlzeit einen Teller-voll-cope ZBA 
Körner aufferen laſſen / darvon fie zwiſchen den andern GW 
fen allezeit einen Mund⸗voll zugenieſſen pflegte, ZU PL 
bat vot kurtzer Zeit eine folbe Frau gewohnet welche auf 


groſſe Kanten oder Spigen aufgekaufft und nach und 
verzehret / denen bald hernach vor fo viel Geld dergleichen 
ten folgen muften. Eine andere Frau in Sachſen kunt 


Kranckheit / welche Alt genennet wird / vor ein Affect fen 


dies übertäffer man billich denen Medicis unter denen ab 
derlich Scheukius vortrefflich Hiervon geſchtieben bat. En m 


\ 
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Inmittelſt betomme ich biervon Anlaß zu reden von den 
ungewöhnlichen Speifen/oder vielmehr von dem unnatuͤrlichen 
Einſchlugen / (dann von vielen werden nabfolgende Samen 
gicht auß Appetit, oder den hungerigen Magen zu flillen / «ine 


. 
3 


ſchwelget / ) verſchiedener Menſchen zu redens Offtmablen 
das Frauenzimmer von einer eitien Einbildung dermaffen 
ingenommen / daß «8 ihm einbilder / durch Beſchwerung def 
Nagens mit ungewoͤhnlichen Speifen ihrer offtmahl gebrech⸗ 
men Swoͤnheit Rath zu ſchaffen / und an Statt der natuͤr⸗ 
Men Roͤthe / (welche fie eine Bauren«Farbe nennen/) eine fo 
nannte Fuͤrſtl. Scwoͤnheit / welche in einem bleich · weiſſen Aut 
ig beftehen ſoll / zuwegen zu bringen. Zu ſolchem Ende freflen 
jegange Stuͤcker Kreiden ! Biey/ undandere Sachen / inden 
eb welhe war eine bleiche Farbe erwecken / aber auch meh⸗ 
entheile die Daͤuung deß Magens dergeſtalt hemmen / daß ge» 
iniglich eine oder andere boͤſe Krankheit darauf folget / wie 
Ann vor gewiß geſaget wird / daß auf ſolche Weile vor wenigen 
Jahren eine Dame auf dem allervornehmſten Geſchlecht der 
Beltihren Tod allzu frühzeitig gumegen gebracht. Eine an⸗ 
vornehme Jungfrau / nemlich / eines Burgermeilteus Tod. 
a Amſterdam nahm von dem flindenden Brenn Turfund 
Kihnittenen Stuͤcklein Bleys fo viel zu ſich / daß fie endlich im 
Aupt unrichtig worden / der Magen empfand groſſe Shmer⸗ 
en’ und der Unter⸗Leib ſenckte ſich weit herunter. Doch iind 
1 nicht zu rechnen die Jenigen / weiche auß Antrieb eines 
nordentlihen Appetits offtmahl etwas Ungewoͤhnliches ge⸗ 
teens; Wie dann vor wenig Jahren zu Scweinfurth ein 
BAgdiein gelebet / welche / weit ihr die Kraͤtze Darvon fie ich 
uren Laffen/ in den Leib hinein getrieben worden/ in ein befftie 
ii Be verfallen. / und mit feinem Dinge beſſer gefättiget 
erden kunte / als mit Meel ⸗weiß zerriebener Kreide, 

o wende mich nun zu dem Maͤnnlichen Seſchlecht / 
Abes auch nicht allerdings von dieſen unordentlichen Spei⸗ 
Mbefrenet.ift. Claudius, ein Lotthringer / fraſſe nicht allein von 
ngeruͤhrten Dingen / fondern auch Strob / Heu / faule und 
























Awarmen und friſch ⸗ geworffenen Kuͤh⸗UInflath ſonder Eckel 
und uͤbertraff auch darinn die Beſtlen ſelber. Zuangerege 
im Shmweinfurch. war vor kurtzer Zeit ein Knab von etwan 
„Sadren/ eines Mäurers Sopn / welcher / nachdem ihm die 
Auttet⸗Milch entzogen worden / alſobald einen gun zu ri 
A! 6, en. auo/ 


ntende Sachen / ſolches war Beſftialiſch. Ja / er ſchiuckte . 


Erekriffet die $tehter/Ya gar das Jenige damit dietiechtſt 


OR delmann fprach jeßo: Mein Herz / ft 
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Staub / Sande. bekommen / er kroch / wie er noch nĩcht tauffel 

kunte auf der Erden umher / und ſuchte ſolche Sachen ai 

altenKiken. Als man ihn aber hierinnen einige Hinderung ge 

tban / da fuchte er die beſudelte Suh herfuͤr / und nagte Ch. 
den Unflatb darvon. Kein Drohen noch gute Worte kunten ihn 
biervon abbringen / ſondern der Appetit nahm mit dem Alter 
zu / daß er in groͤſſerer Quantit aͤt den Sand / (offtmahlen einen 
halben Hut voll /) Kalk) ohlen / Ziegelſteine / rohes Fleiſch und 

Wuͤrſte / die Dachten der Liechter / etc. einſchluckete "und zwar: 

ohne einige Beſchwerung. Als man ihn einsmahls allein zu 

Haufaclafien / bat er an 3. Orten der Band den Kalt gank 
aufgezehret / und als er darüber beſtraffet worden / iſt er nach 
feines Racbbarn Mauer gegangen / welchet ſolches merckend/ 
die Mauer mit Wermuth Safft beſpruͤtzet / darauf der Knab/ 
der vor dieſer Bitterkeit einen Edel hatte / ſich nach dem naͤchſichn 
Bablein berfüget / und den Magen mie feuchter ſandig 
Erde angefüller hat. Er bat einsmabls ungeloͤſchten — 
einaefhtucke / weldder ihm den Magen dergeftalt zernaget / daß 
er ohne aufhören fatt Waſſer fauffenmufte/ dadann über so 
theitgtadre/ theils lebendige Würmer von ihm gegangen. DE 
Beften und angenehmfien Speifen/ als Zuder / Honig Bibi: 
oder Fleiſch acbtete er nicht; Suppen auß lauterm Baier 
Kaß und Brodt / vor allen aber der Sand / iſt feine befte Ko 





















angefuͤllet ſind. Im übrigen iſt er frifch / froͤlich / und geſunde 
Farbe / ſhlaͤffet wol / und mangelt ihm nichts. D.Michaei Sehr! 
Medieusin Shweinfurth. kan keinellrſach dieſes unnatürkigen 
Appetits geben / und bekennet daß ſolche Monſtta von det 
tu: ſelber erzeuget find. j 


Das XXXVII Cap) 
Cerebacchiusund Condado mit feiner Geſellſchafft kommen 
zu den andern. Sie haben fharffe Rencontres, ‚Ceres 
bacchius wird Do&or Venereus rettet einen Sfubene 
‚ten auß groffer Roth, 





ihr. neben ung vielmehr von dieſen Reb 
nern oder vom gebratenen Calecufen/dasiel 
ung beffer befommen / als die ſelame Speifen/b 
welchen ihr ung bißhero wunderliche / und Boa 
ve 
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‚recht Eckel haffte Dinge erzehlet habt. Troll war 
Jeß0 auch ziemlich hungerig / und wäre gerne indie 
Küche gegangen / um etwas zu genieffen / weil ſich 
aber Cavina feiner auf dem Wege allemahi ſo ge⸗ 
treulich angenommen hatte / wolte er Demfeiben bey 
Rah erft aufwarten. Diefer nun reichte ihin 
eine Schüffel mit einem groſſen Stück frifchen Kinds 
Feiſch / weil er fahe / daß ihm für Hunger die Lppen 
bebeten / die andern am Tifche auch diefes Gerücht 
vorbeyſeit gerücket hatten / und nicht darvon eſſen 
holten, Troll nahm diefes Gerücht any und wolite 
ur Stuben hinauß gehenyaber in der Thür begegnes 
fe ihm ein Pech⸗ſchwattzer Mohr in einer felganien 
Meldung / welcher das groffe 9. Pfündige Stück 
Feiſch auß der Schüffel nahm / und folches in einem 
Dupverzehrete, Troll machete fich fehr unnuͤtz über 
8 unverfchämte Stücktein diefes Mohren / aber 
Aſelbe lachete / und gieng mit ihm zugleich in das 
mach hinein) wo die andern an der Tafel ſaſſen / 

DalsTrolldemCavina erzehlete / was ihm dieſer 
ame Mohr fuͤr einen Poſſen geriſſen da verwun⸗ 
orten ſich deſſen Die Ubrigen / und weil fie ihn vor ei⸗ 
en Diener eines fuͤrnehmen Mannes anſahen / wol⸗ 
m ſie ihm micht züwider ſeyn / fondern reicheten ihm 
Mm halben Calecuten hin / der annoch uͤberblieben 

ar. Der Mohr nahm folchen begierig zu fich / win⸗ 
teaber um ein Stück Brodt darzu / und als man 
nlolches hingegeben, ſchob er alles fo behende und 
tLuſt in den Magen / daß e8 zu verwundern war, 
anreichete ihm auch eine zinnerne groffe Kanne 
1 Wein / weiche er in einem Zug / fine deponcie, 
Bieerete. Warilich / fprad) Troll jetzo wann Cere- 
jechius nicht ein werfjer Europäer waͤre / ſo wolte ich 
he / dieſer ſey es ſelber / oder zum wenigſten fern — 
Ir. . | der. 
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der, Hieruͤber fieng der gefreflige Mohr ſo erſchrͤck⸗ 
lieh. an zu lachen Daß ſich Die. andern darfur bey DAN 
entſetzeten. Endlich ſprach er: Ihr lieben Freut 
follet wiffen / dan mich dieſe angenommene ſchwane 
Farbe nicht zu einem andern Menfchen magen 































Ih bin und bleibe wol meinLebenlang Cerebacchius 
Rbeich auch noc) auf eine andere Weiſe angeſt⸗ 
chen. Auß dieſer Rede erkannte ihn Cavina Lu 
freute fich hertzlich / daß er eg felber war / forſchete auch 
alſobald / ob er von dem Condado, Klingenfeld und 
Venereo Einen Bericht zu geben wülte? Worauf 
ihm Jener bedeutete / Daß ſie unter Weges in Dir 
Schweiß mit einander durch Wunderliche Eben⸗ 
theuer zufammen kommen wären: Da fie Dann eHDUM 
vor 5. Tagen allhier angelanget. Ich habe / ſprach et 
vor einer halben Stunde euch hieher gehen fehen! 
weldses ich. dem Hevan Condado alfobatd angeda 
tet / und ihn gebetteny mir zu erlauben daß ich euch 
eritlich ‚che mir zuſamen kaͤmen / dieſen Luſt erwec 
moͤchte / und als er mit ſolches zugeſtanden / habe 
mein Geſicht / wie ihr ſehet / mit einer ſchwartzen 9 
be beftrichen/ und bin alſo hier erſchienen / ſpeiſet a 
nur fort / und wiſſet Daß unſere Herren dortin⸗ 
Herberge eurer mit Verlangen erwarten ef 
hielten fie mit einander ihre Mahlzeit und Cerebac 
-chins fegte fich mit an Die Tafel da er dann von 
an.allereit rechtichaffen erwiefe/dag fein MagenauM 
too! capabel wäre / deß Trollen dederne Holm uf 
zuſchlucken. 2 
Nachdem endlich Die Mahlzeit gehalten M 
den / wuſche Cerebacchius feine ſchwartze Farbe we⸗ 
der ab/ und als die Geſellſchafft den Saftgeber oT 
tentiret / giengen ſie mit einander zu Condado, MM 
cher fie mit Freuden empfieng / da ſie einandee NT 
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Ebentheuren erzehleten / und hatten die übrige Ma- 
terie gnug über deß Trollen Sefchick su lachen. Der 
Edelmann blieb auch in Diefer Herberge ligen/ der 
Schweiger aberlegtefich wieder in fein voriges Lo- 
jiment, das er vormahl bey einem Profeflor gehabt 
* /dann er wolte Den Gradum Licentiæ allhier 
holen. Condado gieng am folgenden Tag mit feiner 
gantzen Geſellſchafft zu Dem Rectore Magnifico, und 
ließ ſich und die andern einſchreiben / bezahlete auch 
Bein darfür/ und muften fie mit einander damah—⸗ 
en fich vechtichaffen zerlachen über deß Trollen Hos 
My die er in deß Rectoris Hof dem Pferd auß dem 
eibe gezogen hatte. Gleichwie aber hernach Cavina 
inen Studiisfleiffig abwartete/ alfo legte ſich Klin⸗ 
nfeld auf Das Balgen  Cerebacchius auf Steffen 
md SauffenyVenereus aber tieff demgrauenimmer 
— nach / und wuſte manche ehrliche Dame gar 
unftlich infein Netz zu locken. 
Der mit Cavina nad) Baſel gekom̃ene Schwaͤ⸗ 
che Edelmann / Marnitz vom Geſchlecht / blieb mit 
eiß etliche Tage in deß Condado Herberge ligen/ 
miter das Studenten⸗Leben rechtſchaffen betradys 
und hiernachit in Sefellfchafft darvon etwas er⸗ 
ehlen koͤnte / worzu er dann bald Gelegenheit fand. 
Remlichr als nach gehaltener Abend: Mahlzeit ets 
he trunckene Studenten Durch die Sttaffen daher 
Amen/mit den blancken Degen Feuer auß den Steis 
en ſcharreten / da fiel unfere Geſellſchafft alſobald in 
ie Fenſter. Jene rieffen wacker: Hop / Hop / Hey / 
J———— Sa, Sa / ꝛc. Klingenfeld war ein 
dann / der dergleichen mit Gedult nicht anzuhoͤren 
ermochte. Dannen hero fragte er: Ob Jemand von 
er Geſellſchafft / der mit ihm auf dieſe Gaſſen⸗ 
Nahler loßgehen wolte? Es war aber — der 
ierzu 
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hierzu fonderliche Luft hatte ohne Marnitz / welder 
mennete/es flunde feinem Adelichen Standnichtan 
manner fich nicht muthig erzeigen ſolte / folde Stu 
diermacher⸗Geſellen mit dem Degen zu Ehor zutre⸗ 
ben. Dannenhero giengen dieſe Zween hinunter/und 
wie fie auf die Straſſen kamen / waren die Gaſſen⸗ 
Schreyer ihr Hauß ſchon vorbey / dahero rieff Klin 
genfeld mit vollem Halſe: Sar Sa/ contra Sa 
contra Hundsv. ſteh Kerl / ſteh / daß Dich der Teuf 
hol / ſchlug zugleich auch mit dem Degen wacker g 
die Steine / daß die Funcken darvon toben. 
kehreten hald um / und alſo kamen fie einander indie 
Hagre / als aber Klingenfeld meynete / Marnitz roll 
de Ihm getreulich aſſiſtiren / da muſte er ſehen / daß de⸗ 
fer ſich am erſten unſichtbar machte / doch ließ e 
ſolches nicht anfechten / ſondern zog die gantze Rh⸗ 
Compagnie vor fein Logiment, und ſchlug ſich 
ſelbſt dergeſtalt mit z5. Studenten herum / daß es 
Luſt zu ſehen war. Alle Leute kamen in die Fenftat 
und ſteckten die Leuchten an Daß es ein groſſe 
ſen ward, Condado und feine Leute ſahen mit Luft 
aber Marnig hatte fic) veritecket ı Dann er war Di 
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ders gewohnet / und haͤtte geſchworen die Stuben 

ten haͤtten nicht ſolche Courage, als er hernach V 

feinen Augen geſehen. Endlich Fam die Stadt 
Wacht darzu / und frennere fie von einander / Dali 
fid) dann bald verlieffeny und Klingenfeld wuſteſen 
Haug: Thiarauchbald wieder zu finden, Am folgen 
den Morgen kamen zween wolgekleidete Studenten 

in dieſe Herberge / und begehrten zu wiſſen meufid 
getiern mit ihnen herumgefchlagen 7 und ihnenimih 
vem Gaſſaten⸗gehen Contra gefchrien hätte ? RUM 

genfeid hielte nicht lang hinter dem Pufch / * 10 
| | p 
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prab: Beil die Studenten geitern Nachts mein 
giment vorbey geſchrien / habe ich gethan was - 
Siudenten- Manier mit fich bririget/nemlich/ich has 
8 allein mit ihnen aufgenommen/wollen fie etwas 


iter / ſo koͤñen ſie ſprechen / ich wil ihnen Satisfadtion 
Be Hierauf forderten fie ihn im Namen der 
Studenten / daß er auf.den Nachmittag vor dem 
hningersThor erfeheinen / und fich als ein rechts 
Haffener Keri mit einem Jeden von ihnen Pad 









lagen moͤchte / er koͤnte ihm 2.Seconden nach feinem 
Belieben erkieſen. Klingenfeld nahm ſolches willig 
Miand nachdem er dieſen Außforderern ein Glaß 
Bein gebracht / fertigte er fie wieder ab / und ließ ih⸗ 
beincipalen ſagen / daß ſie ſeiner am beſtimmten 
Atnicht lange ſolten zu warten haben / wormit Fene 
Mwongiengen. Klingenfeld aber bewog den Mar⸗ 
Bdahıny daß er ihn ſecondiren moͤchte / bedeutete 
hinaber darneben / daß er ſich gar keiner Gefahr zu 
Ween haͤtte / weil die deconden mit dem Schlagen 
ihts würden zu thun haben. Cavina war der andere 
eönde, det ſich gar willig darzu erflärete / Condado 
ber. hatte Luft mithinauß zu gehen / und zu zuſehen. 
Bdemnach die beitimmte Stunde heran rückete/ 
engen fig mit einander. nach dem beftimmten Platz / 
dich die.andern 4: bald hernach Auch prafentirten/ 
Inn der Sünffte hatte inzwiſchen die Schlag: Colica 
kommen, daß er deß Bettes hüten mufte/ auffer 
weiffel / weil er fich feinve Haut fürchtere, Klingen 
band mit dem Erſten an der fi in 3. Gängen 
I hielt / und darauf Fam er mit Dem Andern in 
indgemeng / welcher im andern Gang eine Fleine 
Bunde an der Huffte bekam / welche dem Gefecht 
Ende machte/ aifo legte er nun mit dem dritten 
egenparth ein/mweicher De ſo weit zurück blheb/du 
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die Degen⸗Spitzen einander kaum berühren Bunte 
und je mehr Fuͤngenfeld auf ihn eindrung / jemehret 
zuruck wiche / biß endlich nach gleichfam 3. gehaltenen | 
Gängen (jenſeits vielmehr Spruͤngen /) dieſer dam 
del auch verglichen war. Als der Vierdte hierauf 
daran ſolte / tratt deſſen Second herbey / und 
Kuͤngenfeld möchte ſich ohne Schlagen nur if. 
nem Principal vertragen / weiter Durch viele Gange 
ſchon giemlic) abgemattet / und alſo der Ruhe ben 
thiget wäre. Klingenfeld aber wolte nicht daran) bih 
ihm der andere ing Ohr ſagte / Jener hätteein Sud" 
Fieber bekommen / daß el cterte / wie ein ANpen an 
wordurch ſich dann Klingenfeld zum Hertrag mit 
ihm bereden ließ. Und darauf tratten fie zuſamme 
und die vier Balger nöthigten den Klingenſe 
feine Compagnie zu einer Collationz Sie fl een 
zu dieſem mahl auch / auſſer Condado; und wur 
im guͤldenen Kopff wol von ihnen tractiret / wol 
ſich fuͤrnemlich Cerebacchius wol zu gebtaug 

















mann Marniz / wie es auf Studenten⸗ 
hergienge / dann da Fam alfobatd ein Willon 
einer vollen Maaß Wein / den ein Jeder / derihlt 
zwingen Euntezaußfauffen muſte. Hernach fog 
lauter Geſundheiten / an Eſſen und Taback fey 
auch nicht. Als Der Wein die Gemuͤther ein wenige 
hihet / wurden fie ſo vertraulichydag fie alle mit ein 
der unter fid) Bruderſchafft machten: -h 
nahm feine Portion an Wein zu ſich / als aber d 
back kam / wolte er feinen Landsmann den er DIR) 
in Italien nicht viel gefehen/auch nicht verfhmn) 
feßete demnach an  unD dampffete Die ganke MA) 
biß er fich zumLieentiaren geranchet heĩte /dan 
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‚hielteesauf den Studenten Gelachen alſo / daß der 
Jenige / ſo m einem Gelach so. Pfeiffen außrauchen 
kunte / Magiſter der go ein Licentiat,und welcher 100, 
außdampffen kunte / ein Doctor, aber alles von der Ta⸗ 
backs⸗Wiſſenſchafft zu verſtehen / genennet ward. 
Bi kamen die Karten herfür / darinn man / um 
Die Zeit vollends zu paflire. 1 einwenig fpielete/ aber 
ran bald darüber zu neuen Händeln kommen / da⸗ 
ero wurden fie abgefchafft / und nachdem der gröfte 
xheil Der Nacht verſloſſen / gieng ein Jeder wieder 
feines Weges. Marniserwoge amfolgenden Tag 
alles das Jenige / mas bey diefem Studentens 
chmauß fürgefallen / da er Dann feine befondere 
Speculationes überhatte. Als fie in der Tracht her⸗ 
nach / nach gehaltener Mahlgeit/ eben am Fenſter 
Hunden 7 höreten fie eine anmutbigeMufic, und alg 
man im Hauß forfchete / was folches bedeute / beka⸗ 
men fie Bericht / Daß Dorten eine galante Jungfrau 
Mohnete / um deren Gunſt fich mancher ehrlicher 
Student bewürbe / dahero fie febier allen Abend mit 
ner. angenehmen Mufic heimgeſuchet würde. Ve- 
nereus war bald. auf feinen Beinen er ftellete fich mit 
in / und gleich wie er. eine gute Stimme hatte / alſo 
ur ° er auch wacker Darunter / und war zu allem 
Hlück Feiner / der ihm etwas fagen durffte/ dann fie 
Mepdeten Die Seindfchafft Klingenfelds/ in deffen 
ompagnie fieihn gefehen hatten, Als die Mufic voll⸗ 
ndet/ und die andern fürtgangen waren’ wufte er eg 
Hin zubringen / daß er ins Hauß zu der Jungfrau 
m / und die gantze Nacht feine Sreude mitiht hatte, 
roh Morgens Fam er wieder nad) Hauß / und erzeh⸗ 
e/ was er für eine fchöne Macht gehabt/ deffen fich 
in Marniz abermahl verwunderte/als der jelänger 
mehr hinter Die Studenten-Streiche kam. Um den 
4 MT Dpp z Mit—⸗ 
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Mittags nad) ee giengenfiemii 
einander vor Die Stadt ein wenig Tpagierenydalhntn 
ein Student im Feld begegnete,mwelcher fehr Melan- 
choliſch wars und ihre Sefellfhaftt menden wolle, 
aber fie giengen ihm ftarck in die Eyſen bi fieihn 
eingeholet /da ihn Condado fragete / was die Urfad) 
feiner groffen Traurigkeit jey2 Er ſprach Fhrkie 
ben Herren / ich bin fo. betrübet/ daß ich mic) nitiu 
laſſen weiß / ic) wil euch alleg- befennen / fhaffermit 
nur Rath und Troft/dag ich nicht verzweiffele Ci 
fagten ihm zu / fo viel in ihrem Vermoͤgen war um 
alfo wandelten fie mit einander fort da dan ie 
Student Nachfolgendes erzehlete: Mein Datiın 
land.ift ein Dorff ben. Zürich/allmo. mein Ba 
Stelle eines Evangeffchen Seelen-Hirten bey dt 
Reformirten Gemeine verwaltet. Vor ꝛ. Jahren 
ich hieher kommen / um der Theologie obʒuligen 
ich fand bald eine ſchoͤne Dame,welche meinen Augen 
fo wol gefiel / Daß ich mich nicht enthalten Eunte/iht 
meine Liebe zu entdecken. Sie fperrete fich lan un 
und wendete endlich ein, daß ſie feinen Seil [u 
lieben koͤnte; Dannenhero verließich/iht deſto als 













zu gefallen: Das Seiftliche Studium, und ward ein = 
rift, Da fie mich dann hinwieder liebete/biß noit ſo 
träufic) mit einander worden daß fie. ein Kinbooh 
mir erborget. Seftern hat fie mir ſolches andent 
laſſen / nebſt dem / daß ic) fie nun heurathen wurde 
Aber/meine Herren, das ift es nicht allein/ was mid 
befümmert/fie hat fich allwoege für.eines reichen 9 
manns Tochter auß der ni Baaden 
außgegeben / und nun wird es offenbahr / daß ih 
ter Diebſtahls halben bey Freyburg im Breißgt 
gehencket worden / Daß fie auch nicht einen Pfer 
eigener Mittel befige/ fondern alles Durch Coust 
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ren verdienet habe; Solchem nach Fönte ich feicht 
bon ihr abkommen / wann ich ihr die&he nicht fehrifft, 
lich zugefaget/ und alsdann aud) beweifen koͤnte / daß 
ſie mit andern Maͤnnern / ohne mich / zugehalten haͤt⸗ 
te. Nun weiß ich nicht / was ich anfangen ſoll? Nach 
Dauß darff ich nicht kommen / danm als id) voreinem 
halben Fahr heim kam / da gab ich für/ich ſey annoch 
ein Theologus , enttwandte aber Darneben meinem 
Vatter ein gutes Stück Geldes über dagwag er fels 
‚ber mir gegebenhatte. Was iſt nun für Rath? Es 
muſte ein "Feder befennen/ daß feine Sache verzweif⸗ 
lt boͤſe fen. Dannenhero wuſte ihm auch keiner eini⸗ 
gen Kath zu ſchaffen. Venereus aber fprach zu ihm: 
Mein Freund / auſſer Zweiffel koͤnnet ihr mir der 
Hochzeit ja woi noch ſo lange hin haltenybis die ſechs 
Vochen vorüber find / und alsdann verlaffet euch 
Rurauf mich / ich wil euch ſchon frey ſchaffen von der 
urath / aber von der Erhaltung deß Kindes nicht. 
wer Melancholiſche Student ſprang fuͤr Freuden 
Eo auf / und danckete unſerm Venereo für feinen 
Foſt / welcher ihm bedeutete/ er müffe DieDame forts 
yin/ wie vorher / carefliren/ und fich nichte Widrigeg 
gegen fie mercken laffen/ fo folleder Sachen ſchon 
Fath geſchaffet werden. Damit wandelte der nun 
bieder erfroͤlichte Student feines Weges gieng 
ach) * Meyerhof / und ſoff ihm einen wackern 
Rauſch. 













fe inclinitten. Nachdem fie etliche Tage allhier gele⸗ 
en hatten / fiel eine Diſputation füryin welche fie gien⸗ 
* ah el gen / 
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gen / und den Marniz mit ſich nahmen. Bald hernah 
gefchahe auch ein Actus Graduarionis ‚da man etliche 
Hoctores machte / über welche Ceremonien ſich Mat 
nis / als welcher vergleichen nimmer gefehen hatte’ 
gar ſehr vermunderte. Inzwiſchen Fam der vorige 
Student zu Venereo ; und klagete ihm / daß ihmmdet 
Redor Magniftcus den Arreft hätte andeuten laffen/ 
biß er mit der Kind» Berterin verehelichet worden!da 
doch das Kind ſchon vor 8. Stunden verſtorben HU 
ha / iſt das Kind todtyfprach Venereus,fo.hatesnidt 
mehr zu bedeutenyfeyd ihr gutes Muths haltet De 
Arrelt wol / ich wil euch fihon auß dieſer Noth erle 
gen. Hiermit wanderte der arme Schlucker WIDE 
fort/ nachdem er fich einiger Maffen hatte teöftenlan 
fen. Es kam aber etliche Tage hernach Cerebacchius, 
und ließ ſich gegen Condado vernehmen / welcher &b 
ſtalt ex fich bey Den Herren Profefloribus ſchon ang“ 
geben haͤtte / um in Dodtorem zu promoyiren, Conda: 
do lachete / und ſprach: Das foll mir lieb fepyn äh pet 
ehre euch 20. Rthlr.darzu wann der Actus wol@b 
lauffel. Cerebacchius reichete ihm die Hand] um 
nahm Diefe Offerte mit Danck an/begehrete auch DA 
Geld nicht ehe/ als big der Actus wuͤrcklich HOLM 
gegangen wäre. Es war Schade/daß der Schtoähl 
ſche Edelmann ſchon abgeränfet war/fonften hättet 
noch e ne fonderliche Promotion mit anfehen Fönndik 

Pernlich / am folgenden Tag führete Cerebacchi 
die Sefellichafft in das Wirthshauß zu den 
en/ und als fie in einen grofien Saal kom̃en fundt 
ie daſelbſt 12. Studentennachihrer Ordnung fi 
weld e in der Mitten-einen Tifch haften 7 Der‘ 
12. Glaͤſern befehet war / darvon einesimmer 
war / als das andere / ſolche wurden die 12. Apoll 
genannt / und Die groſſen Weinkannen Runden 
em, 
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bey. ‚Cerebacchius tratt voran / zu dem / der fich den 
Redtorem Magnificum nennen ließ / und foderte mit 
einem höflichen Compliment den Academifiyen Gra- 
dum ihres Mittels... Der RedtorMagnificus, fo ein 
anfehnlicyer Student / (die übrigen auch ſeines Glei⸗ 
hen waren theils Profeſſores, theils Doctores, oder 
ſicentiati, nach ihrer beſondern Weiſe /) empfing 
hin mit ſonderbaren Ceremonien / brachte ihm / an 
lat def.Examinis ‚ein groſſes Glaß Wein / ſolches 
uüßzuleeren / und als ſolches Cerebacchius fine depo- 
iere in einem Zuge verrichtet / ward ihm das groſſe 
bigentiaten: Slaß voll Weingüberreichet / welches er 
uch ohne fonderliche Mühe außleerete. Hierauf bes 
I er das Doctor⸗Glaß / und als er daſſelbe ob es 
















leich fehr groß war / bald außgeleeret / gratulirten 
m die Herren Aſſeſſores, ſamt dem Rectore Magni- 
io, und erklaͤreten ihn für einen Doctorem in ihrem 
Br -Herfprachen ihm auch / ſo bald eineProfeflor-. 
Stelle vacant wuͤrde / ihm folche gu conferiren / weil er 
urchs Sauffen ſich darzu gnugſam legitimiret hate 
e. Es ward noch wacker herum getruncken / endlich 
her / als ein Jeder feinen Theil hakte/fchieden fie von 
Inander/und Cerebacchius invitigte dieſes rühmliche 
öllegium am folgenden Tag zu einem Schmauß/ 
ihm Condado Die verfprochene 20. Rthlr. erlege⸗ 
elund felber über diefe felgame Collationem Hono- 
is (acyen mufte / zumahl / Daer vernahm / daß nicht 
ng vorher Der Rector Magnificus dieſes edlen Col- 
egii von der Academie relegiret war worden. 

Am folgenden Tag ftelleten ſich Die Herren mit 
nander ein / und machten fich bey ihrem Schmauß 
ehtichaffen luſtig Condado aber und Cayina ers 
ienen nicht Darbey. Inzwiſchen verlieff Die Zeit 
rvorbeſchriebenen 6. Wochen / und damahl ſuchte 
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Venereus Gelegenheit zu Der Damen zu Tortnnen/els 

che / ob fie ſich gleich ihres verſtorbenen Kindeahäl 
ben ſehr Troſt⸗ loß anzuftellen wuſie / dannoch durch 
Die liebliche Reden dieſes neuen Courtifanen derge 
ſtalt einnehmen ließ / daß fie ihm alles das Jenge 
bergoͤnnete / was er verlangete / zumahl/ da erihrnon 
guͤlhenen Bergen viel vorſagete / und fie zu ehelichen 
verfprach, Zudem Ende verehrete er ihr einen King 
und bekaͤm von ihr den Jenigen / den ihr vormahlen 
der Reformitte Scudiofus auf die Treu gegeben hatte, 
Mit demſelben wanderte er wieder fort / verfpmt 
chend / bald wieder zu kommen / und dag Hauptwen 
‚ vollends in Nichtigkeit zu bringen. Er gieng abertilt 
dem Ring zu dein Studenten/gab ihn folcheniuie 
der / und erzehlete ihm / daß er nun loß ſey vonfeinkt 
gewefenen Liebften / er müffe aber zu ihr gehen / um 
Sich anftellen/ als wann er. bey feinem chelichen Dot 
haben annoch beftändig verharren wolte. Solce 
chaͤte er. / und weit die närrifche Dame an dent Vene 
reo einen Narren gefreffen/Fündigte fie ihmalletiebt 
und Schuldigkeit auf fandteauch nach Dem Rede 
se, und ließ Y erfuchen / den Studenten feintgAr 
refts zu erlaffen / welches diefer hertzlich gern 
nahmy und gleich hernad) daroon jog. Venereis 
wuſte inzwiſchen feine Derfon fo mol zu ſpielen 
er die Dame gänglich zu feinem Willen hatte / und de 

Beylager / oder die Priefterliche Copulation, BIßA 
etliche Wochen auffchobe / weil er wufte/Daßerm 
Condado und der übrigen@efellfcehafft alsdann ih 
De weggezogen fenn. JR 
Das XXX VI. Capitul/ 
Durch Liſt und falfche Berheiffungen wird manch reblim 
BGemuͤth betrögen/ mir etlichen Excmpeln Re 


| | erwieſen. 
3 er wieder zu feiner Öefellfchafft kamyerze 
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gx / wie er den Studenten von feiner roh 
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Arreft exlediget / deſſen Condado, als ein hoher 
Vrintz/ zwar lachete / aberCavina fchüttelte denKopft/ 
und ſagte; Fe länger dieſer Menſch in unſerer Se, 
ſellſchafft lebet je mehr machen wir uns feiner Suͤn⸗ 
‚Dentheilbafftig. Wie manch ehrlich und unehrlich 
Menſch haterhintergangen ? Und dannoch / wann er 
‚feinen Zweck erreichet / hat er ſie ſitzen laſſen dag mag 
‚wol heiſſen / was Salomon in feinen Spruͤch⸗Woͤt⸗ 
‚ern am 16.Cap. v. 25. ſagt Wann der Feind feine 
‚Stimme holdſeelig macht / ſo glaube ihm nicht / dann 
es find ſieben Greuel in feinem Hertzen. Ich habe 
mich in der Welt / und in den Hiftorieny iemch um; 
eſchen und befunden / daß jetzo gar wenig Leute eines 
tert ehrlichen und aufrichtigen Gemuͤths ſind. Sn 
m Ständen und E:achen’ ereignet fich Betrug 
and Liſt / dannenhero ſchwerlich ein Menfch fich alfo 
mAcht nehmen kan / daß er nicht ein⸗ oder ander mahl 
Dintergangen werde. Nichts braͤuchlichers iſt / als daß 
man die aͤrgſte Feindſchafft unter dem Schein guter 
Freund ſchafft verbirget / und mit den ſuͤſſeſten Wor⸗ 
sen den Jenigen / dem man ſchaden wil / ins Verder⸗ 
ben leitet. Die groſſen Verſprechungen / Berſiche⸗ 
fungen/und gewoͤhnlichen Sincerationes find ein Fut⸗ 
fer für die Jemigen / foman begehret mit Wind zu 
Peifen/und fo lange aufzuhalten/biß man inzwiſchen 


kinen Nutzen gefuchet /_ und erhalten hat. Es ift 
Froͤcklich daß offt Das Jenige was mit groffen Yes 
urungen / mit Eyd / mit Verpfaͤndung deß ehrlichen 
Namens / ja ver Seelen und Seeligkeit verſprochen 
vorden / nicht gehalten wirdy fonderlich / wo Figens 


utz oder porhergegangene leydigung /im Weg 
iger wie folches viel Leichtalaubige mit ihrem höch- 
en Schaden erfahren haben. Ich wil hiervon et⸗ 
he fonderbare Exempel erzehlen RER 
e Ppps Nach 
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Ach dem Tode Galeacii, Hertzogs au Mäyland hatte dſ 
 jen-Wiitib : Bonna, einen Secrerarium , Gics genannt) dt 
bey ihrin groffen Gnaden Hunde / daB fic ſich in allen Dingen 
nad feinen Rathſchlaͤgen richtete / und auf deffen Anftifften alle 
ihres verfforbenen Deren Brüder und Better bertriehe,Metr 
ſchen · Gunſt / fuͤrnemlich bey Weibes- Perfonen/ befomt Sudgel 
in einer Nahe! und verlaͤſſet deß Mor gens den Jemgen dent 
deß Abende umarmet hat. Alſo gieng es auch diefem Gedeine 
ſchreiber. Dann die vertriebenen Herren wurden den der 
Kogin wieder außgeſoͤhnet / und kamen nad Hof, Wellnun i⸗ 
co leicht erachten kunte / daß er ſchier kuͤnfftig ſchlechte Parronı 
an ihnen finden wuͤrde / harter es bey der Derkogin fo weit gi 
brabt/daß fie ihm mit einem Eyd verheiſſen muͤſſen ibm weg 
verlauffener Händel kein gend zuzufuͤgen. Aber Odu 
warum traueſt du einer Frauen? Was khut dieſe beichtſinn 
Der dritte Tag war noch nicht verfloſſen / als fie dieſen zunorl 
boch betrauten Geheimſchreiber 67 /in ein Faß ſchlag 
und beimlich auß der Stadt Maͤhland in das Schloß Pulky 
führen ließ! woſelhſt er im Kercker elendiglich umkommen ik 
verderben muͤſſen. Da er dann/aber zu Ipät/gelernet/mieh 
der Belt zu trauen / und daß gemeiniglich der FJenige/deran 
dermeine Grube graͤbet / ſelbſt hinein zu fallen pfleget, Phil.Co 
minzus de Bello Neapol.libr.I.p.m,529. —J— 
Ums Jahr 1580. hatten die Coſaken einen Obriffen/ Por 
tocova genannt / welcher nicht allein von folder Staͤrce mal 
daf er ein neu⸗ geſchmiedet Huf⸗Eyſen / als ein Hoͤlßlein 
Mühe mic feinen Haͤnden zerbrechen kuntelfondern er warallt 
ein tapfferer Kriegs⸗Held / welcher denen Tuͤrckiſhen M 
Hunden nicht wenig Schaden zufuͤgete. Weil nun dieſc 
Friedens ⸗Vergleich ſchiene zuwider ſeyn / ſchickete Sultan 
rath einen Tzfchaufch zu dem König Stephane Bathors, 
dem Begehren) daß erden Potocovam in deß Abgefandten 
genwart folte enthaupten laſſen. Nun hatte diejer elii 
Freund / welche dem König zu Gefallen dem otocova rit⸗ 
daß er ſich aufs ſhleunigſte nah Warſchau begeben ſolte 
man ſich in wichtigen Sachen mit ihm zu berathſchlagen 
ſicherten ihn auch im Namen deß Königs / daß ihm nid 
driges begegnen ſolte. Als er ſich aber einftellete/ tiegiät 
Koͤnig / ob wol die meiſten derer Raths⸗Herren darmoider/ 
gegehenen ſichern Geleits ungeachtet / den Kopff vor biegt 
legen. Joh.Pett.Langius, Floril Hiſtorico⸗ Tutc· Syatag 
cap.I. p.488. | 
























Romans 1: Huch. 971 

In dleſer Kunſt / anders zu reden / als man dencket wann 
tö anders eine Kumft zu nennen’) uud dardurch einen ins Ne 
ufübren/foll Jacobusder 1. König von IrdßBriftanniien/ein 
eifter geweſen ſeyn / dahero er fi au Kingerofl ; das iſt 
kun und Wiſſenſchafft der Koͤnige Ju nennen pflegen, Er hat 
een einſten ein’fonderbar Exempel abgegeben’ indem er / uns 
ingeithen er ſchon ben ſich bei@loffen/ feinen geweſenen Sünfto 
ing den Grafen von Sommerfet gefaͤnglich einzuzteben / fg 
aD er nur von Kingfton / woſelbſt ſich der König dazumahl 
tüfsielte / zu Sonden würde angelanget ſeyn / je dannoch / als 
fee vom König Abſchied / mit Kuſſung deffelben Dände/ 
nom / ihm um den Halß gefallen / gehertzet / au vielen mahlen 
küffer/ und geſaget: Wie bald kan ich mir die Hoffnung mas 














nd dieſes nicht freundliche Worte von einem Koͤnig? Der 
te Graf von Sommerfet verhleß / er wolte Fünfffigen Mons 
J (als die zwiſchen ihnen vorgieng/ war am Frehtag/) fi 
eder ben ihm einfinden/ woruͤber der Koͤnig fich flellete/ groffe 
ende empfunden zu haben) mit Bitse/er moͤchte doch feinem 
tripredien nadeommen/und id aisdann einftellen ; Umhal⸗ 
und füfere ihn von neuem / und auf dieſe Weiſe begleitet er 
N biß an den Fuß der Stiegen’ wartend daſelbſt / biß der Graf 
harte in die Gutſche gefeget / da gab er ihm daß lehte Fahre 
N: Bald hernad fol ſich der König zu etliden feiner Hofe 
ie gewandt baben / ſagende / daß diß das Ichte mahl fey/ daß 
Graf von Sommer ſet ſein Anttigfehen würde, War diefeg 
me eine fchrödtime Falſchheit / und ſchaͤndliche Heucheley? 
eliel. Schmiede def Gluͤcks / IV. Cap. 

| In Mofcau trug ſich auh deß Jahres 1833. cin ſonderlich 


seimpel zu: Es wurde der General Sihein beſchuldiget / alg 
sr indem Krieg wider die Pohlen eine Berrärheren vorge⸗ 
Abt weil man aber erft Bedencken trug/ mie der Shärffe tie 
den Beklagten zu verfahren) und egfi ch daher zu einem all⸗ 
meinen Aufſt and anſehen ließ / wurde verihafft) duß durch 
Mhauptung deß Scheins dem Bold ein Gugen geſchahe. 


amit Aber dieſer / ohne Rachthei anderer auf dieer ſout 


aufe bekennen mögen / ſich defto williger darzu Beauemete/ 
Üteman ipnweiß/ daß er nur zum Schein folte aufaefüüße 
et / aber nicht gerichter werden / nur daß das Bold deß Bro» 
fünften Wollen fehe/ und wann er ſich legen wurde / folte ya 
| ka 
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bald Fuͤrbitte kom men / darauf ſolte Gnabe erfolgen / und der 
gemeine Pöbel zufrieden geſtellet werden. Als nun Schein alſo 
troͤet ‚in auter Hoffnung herauß gieng und ſich auf de 
Baud zur Srdentegete/ ift dem Scharffrichter gewincket wor 
den / gef ®winde zu zubauen / welches er au that | und de 
Kopff mit erliben Hieben berunter riffe. Oierauf iſt nod ſel⸗ 
bigen Tag, de# Schein Sopn mit der Anuts Peitfe nag 
ver Art / zu todt geſchlagen worden. Olcar. Moſcow. Raͤhſe⸗ 
Beſchreibung II.B Cap.6. Bl. ꝛoꝛ.ꝛ oß. en 
Die Gavalliers- Parole ſtebet ben denen Soldaten auch 
offtmahig auf Küwanen Fifen. Denz1.O&obris 1634. kath 
Der Känfert, Obrifte/Abrabam Schönnicel’ (welcher aberindet 
That nicht ein ſwoͤner ſondern ein ſehr garſtiger Rickel g 
mit oder 4. Regimentern zu Roß und. Fuß vor der St 
Vipbpꝛig an und begehrete ein Nadıt-Duartier/mit ſeht Lücken 
Ba ſrechen / es folte Niemand kein gend widerfabren Dante 
wäre ja ein lLands · Kind und $urberaner/ (er iſt aber von Chem” 
nig bürtig geweſen ) und derowegen nicht der Stadt zum 
Shaten/ fondern zum Schus und Belten anfommen. Bel 
Hann nun der Rath und Bürgerfmaft diefem feinem füfen 
Preiften / fo er mit erſchroͤcklichen und Fat unerbörten EHbe 
ihmiiren befräfftiget/ Blauben gegeben! als find ihm die Th 
mitaltern Willen geöffnet worden. Da er.aber kaum bie 
aewelen / ift flugs das Rauben und Pluͤndern angegangenl 
weldtes 2.Fäge und Nähte gewähret. Es gieng alles Dil / 
ber / in feines Haufes/ auch der Kirchen ſelbſt nidt verfchonet/ 
_ fondern alles Preiß gemarht worden. Darzunat diefes BR 
Befindet viel Derfonen bi auf den Tod gemartert und bei@ae 
diget auch das Frauen. Bot) fo ihn in die Hände geraten 
oßne Unerſcheid geſchaͤndet. Man fhägere den Schaden! 
damabls geftdehen / auf.zoaooo. Billden. Das war Mi 
Städden von einem Sandemann und Glaubens Sen 
RR Schneider / in der geißniger Ehren» und Sedäntn 
Zaͤule. —— 


AlsCavina hiermit feine Erzehlung vollendet 
lachete Serebaechius und Venereus vor andern / aber 
Cavina wandte fi) nad) Dem Fenſter / wo Condade 
funds und {ang nachfolgendes Stücklein von dit 
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Redlichkeit ift mein Kleid. >. 
5 3 war BR RR 
IIR Fe ruhig lebt ein Menfch / der Redlichteit ergeben / 
I Und der die.gange Beit aufrichtig denckt zu ſeben? 
Er finne nicht auf Betrug / pflegt ſich nicht zu verftellen/ 
Nualt auch nicht feinen Sinn deß Naͤchſten Gluͤck zu fügen, 
LE Erlebermwolvergnüge/  ° .° Fam irn 
— Mitt dem /wieGdDtresfügy TV 
UUnd hofft / was der beſcher 1% ie, 
2 Dasihleibihmnngemehre: 10% mn u 
Ta 2 J > 369 — Kart ee j VRR $ 
-täufcher Niemand nicht / und läffet Jeden geben). Br 
ein Augen nur auf ſich / und nicht auf andre ſehen. 
fraget nichts darnach / ob hier und dort in Ecken 
* sw) bald drey / und mehr die Koͤpff zuſammen ſtecken, 











nd um die Leute ſich 
Setuͤmmern aͤngſtiglich. * 
Eriiſt ſtaͤts wolgemuth/ —— 

Weiler nichts unrecht thut. —— 


3» | 

Es Frändkee ihnwicht fehr / ob ver den Hut nicht ziehet / 

Db Sener fauerficht/ ob diefer ihm garfliehet. . | 

2 — liebt er zwar / und pflegt ſie treu zu halten? 
Berachtet Niemand nicht / ehrt wol⸗verdiente Alten, » 
Sein Wort ift Jaund Nein/. | 

Ohn allen falſchen Schein! / | 

er: Und wer dem nicht wilgiäib’n/ ' — 
Der laß es immer bleibn 


Iren gute Freunde find / GOtt und ein gut Gewiſfen / 

in redliches Gemuͤth / ſo Tugend iſt befliſſen / 

Ber die vertrauet hat / darff fein Ungluͤck nicht ſcheuen / 
8 mag die Falſchheit auch das aͤrgſte Unkraut ſtreuen. 

Ss Und böfe Bolgen dreh'n / 2: 
Er wird ſtaͤts wol beſteh'n / 

F Und ſeine lLuſt noch ſehn 

8 AnihremHntergeh’n. 


iß iſt nun auch mein Troſt / drauf wil ich mich Berkaffeny 
a allen falſchen Schein pon Hertzen feindlich haffen, — 


— 
< 


“ 
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Es geh’ mir / wie es wil / unſchuldig unrecht leyden | 
Macht einen Tugend-Sinn/aud) in Berrubnüß Sreuden 
er feinem GOtt vertraut — 

Auf ihn alleine baut / is HR —— 
Der bleibt/ wann alle Weltt KOT 


| AIhm gleich nicht Farbe halte — — 
Cöndado preiſete den Cavina, weil er ein ſolch reduch 
Gemuͤth hatte / welcher deßwegen ſich jetzo zu Cere⸗ 
bacchio wandte/ und ſprach: Mich wuͤndert / daß ihr 
verſoffene Teutſchen euch noch auf Univerfitäfen 
begeben möget/ als mofelbft ihr doch anders nichts 
thutialgfrefietund ſauffet. Das waͤre manchem 
nahe geredei / antwortete Cerebacchius ſchauet auhnt 
die Herren Siudenten auf dieſer Teutſchen Acade 
nie an/ ihr werdet warlich viel vechtfchaffene Leute 
darunter finden. Cavina replicirte; Dieſe J 
ich auch nicht / ſondern die Freſſer und Sauffer/ wie‘ 
ihr und eures Gleichen / Dann ich glaube nicht / day 
ihr euer Lebtage offentlich opponitek7 geſchweigeſe 
ber difpuriret habt. Das wäre mir leyd/expoftulit 
der Weftphälinger / daß Ich nicht fo wol / alsihr/it 
einen verhtfehaffenen gelehrten Studiofum pafliret 
folte / ich laſſe euch gern in euren Hürden / weil roll 
wiſſen / daß ihr fleiſſig habt ſtugiret / aber damit iht 
gleichwol ſehet / daß auch ich meine Studia nicht ande⸗ 
Pragel gehangen / fo wil ich von nun an laborirendl 
einer Difputation, damit ihr Die Warheit deffen/ton 
ichbehaupfe/erfennen mögef. Cavina lachete sufät 
der gautzen Geſellſchafft / und weil Condado in der 
heit Luſt hatte / eine Diſputation von Gerebacchio fl 
fehen / ſo verfprach er ihm 20 Reichs⸗Thaler / all 
er ſelbe ihm übergeben würde. Cerebacchin⸗ arbeiteit 
von derfelben Stunde an ſchier Tag und ie U 
gar / daß er auch offt die Mahlzeit Darüber ner ume⸗ 
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Serniemahlen. auch in ein fremdes Sauffgelach Fam, 
bißer feine Difputation außgefertiget hatte / welche 
erden Condado übergab / folgenden Innbalte;-... 


—9 DAS XXXIX. Capitul/ 
Algier wird deß Cerebacchii poflierfiche Difpuration yon 
"dem Jure Potandi eiugefuͤhret. 2 


ur. 


4. , Difpusasio Inauguralis Theoretico-Praklica 


JusPotandi, cum omnibusSolennitatibus & 
| ‚Controverfis occurrentibus fecundum Jus Civile 
ie ‚difeuffis,breviteradumbran. 
Quam Permillu & Autoritate Nobilifkmi & Fa- 
n. mofıjlımi Ordinis in Academia Diva Potina, 
es ran Præſide PR 
Dionvsto BAccho SympofiäfteSummo & Antecef. 
bte præcellentiſſimo ın Collegio Hilaritatis ad tres Reges 
ympotis ſuis præſtantiſſimis publice exponer. 
| LAsius CEREBAccH us Multibibus, utriusq; Vini 
1 ..& Cereyifiz Dodor löngemeritillimus, 
bdbdoti⸗ ante⸗ & poſtmexidianis folitis & licieis, => 
Br. DE JURE PÖOTANDL: 

e Pohtio r, 
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| ——— eſſe addiſcenda, lucerna illa Juris Paulus inf, 
\/ legavi 25. de libertat, leg. admonet , cum itaque nihil, 
7% quod fciam ‚ familiariüs ‚ nihilque magis folenne, quam 
plus Bacchi facta, & verendum , ne'nobis objieiatur, quod 
lim fervio Mutius opponebat in l. neceflarium 2, $, Servius 43. 
de Orig. Jut. tutpe elle Germano Jus Conviviorum , in quo 
Qüotidie verfatur, ignorare: nonabs re effe duxi, finonnullas: 
öblervationes tam T heoreticas ‚quam Practicas in gratiam eo- 
um, qui aliquando animum ad forum applicare defiderant, 
ventilarem, quò zudiores excirarentur & excolerentur, erudi- 
lorıbuf$ verö penitiüs in cam rem inguirendi anfa propinaretur, 
9— Otigo hujus Dionyſii feſti quin firantiquifimaomni= 
us conſtat uſum itidem promiſcuum omnibus gentibus 
mmunem elſe, æquè notum eſt, temporum tamen crolutio- 
we * “neneme 





‚<«ontrahipotelt: Hoc itaque ne fiatsaccitisamicis ad poratidui 
‘aliquando devenitur. Paritatione majore urgente folis fer 
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ne nemo non Gexmanis proptet ſedulam eorum, devoranigi 
ergahot numen religionem & culturam, principatum)obtulk 
I laudem prefis velutmanibus’ptotery&adhuc prcanetis, 
ibi retinent & defendunt, Ad has itaque eorum confuetudii 
pr=fens collimabit Diflertario , quam tamen;ptincipaliter 
praxin Academicam volo accommodarams > 4... 5 5) 
3. Hujus Numinis cultus in commeflationibus & pott 
tionibuseft ftrenua poculis ſuſcepta velitatio. - Juspotandiell' 
quod inde tefultar, comprehendens ritus & (eher, quidal 
altcrum alteri ex lege pr&ftare conveniär, fubindicans: u .. 7 
4. Caufam primam ipfi antiquitatiadicripfi: fecundarie 
funt plurimz, procedentes vel ex liberalitate ipfus Dommi,tı 
jus impenfis potationescxpediunrur, velexquadam honeftarg) 
































aliquando eriam ex neceffitate. _ —— | 
5. Liberalitas illacaufarur yel ex fola affedtione, urfi am 
cosinvicem nullam ob aliam, quam amicitie caufamy vel 
alıis circumftantiis. Sic ipfa aeris conftitutio nonnungı 
cafionem à ftudıis verfandi, Baechoque indulgendi'prebetyguß 
fit, finebulof& furfan incidant pluviæ, quibus.corpus ad deli 
diam provocatur , eui fi folitudo accedat , facil€ melancholt 


unde corpotisprovenit laffitudo, Mufis inyigilare difkiciledl 
allumendum igituraliquid liquoris, qüo iſta Hammareftingua 
tur, in quo dum laboratur , € re ſæpius occafio bibendi nalatu 
Quzri hinc poteſt. An expediar diebus canicularibus ftudere‘ 
Matutio tempore modicam quidein impenfionem exträ per 
culum effe putamus,pomeridianum ver6 tempus noxium omii® 
nö, videmus enim runc temporis canes in rabiern agi,quitamel 
nullius rei cogitationi inhærent. Quo dubio procul venerand 
reſpexit antiquiräs ; quæ in quibusdam Academiis 82 Schol 
eircaid tempus pomeridianas fufpendit ledtiones. _ Tabell 
quogue bene nummati expeetatus adventus tegulariter aligı 
Sympofio falutandus venıt: ibi ın [anitatem patris , matris & 
omnium eorum, qui aureos nummos mitterefolent, bibicursr 
liquinon curantut. N 
6. Propter honeftatem aliquande iaſtruenda por 10, Kt 
diaque.interrumpenda, ur fiamıcusnös inteipellet. Maxim 
namque eſſet ruſticitas & importuna fedulitas, nolle am 
peiexigui temporis ufuram yacare. es: nf, 
7. Neceſſitas eos potiſumum ftriagit, qui höviter 
| | ach 
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‚ "Academias acceflerunt, Illinamque per Schoriftas (ur vocant,) 
adadti vinum aut cerevifiam,prout fert eorum crumena,ad ſatie⸗ 
. tatemapponerecoguntur , nifi pugnos fcntire malunt.: Qu& 
<onfuerudo num rationabilis, & utrumue quis falva confcien- 
tia Schoriltatum confortio fe aggregare poſſit, fi quæratur? 
"utrumque de jurenegamus. Incurruntenim hæc ret contra 
Juris noſtti principia ‚„‚qux honeftatem morum jubent, alterius 
lzfionem vetant ; Fures & predoues fi homines exfecrantur, 
qui hofce laudabir?. Quorfum alias Edictum quod merus cau- 




























fa? Quorlum Interdiötum Utrubi? Si non ad hofce per vim 
iterrumpentes hofpites ſpectent? Sed hodiè fchorifte cum. 
Pennalilmo prorſus funt extirpati, Fa 
2.8. MATERIA EST VINUM ET GEREVISIA: 
guorum utrumque in multiplicieft differentia, nec dubium ſi 
de pr=ftanriaqueras, quin Viaum Cereviſiæ longè prevalear. 
Anfuo tamen genere,urroque confiderato, cujusnam bonitas 
keponderet ‚ uniusnon eltjudicare, tor enim de co funt fen- 
entix, quotcapita; quod velinde conftat , dum plurimi repe# 
Hantur, qui Aquam aut Lac Vino etiam excellentifimo præpo- 
hant. Meo palatui magis adblanditur Cerevifia Roftochienfis,. 
JHamburgenfis, Dautſcher Dubbelt Bier Preuffnigt/ Braune 
fi oiegefihe MummerKniefenat/Rommeit$eiß/ Dannoverfc) 
Brayhan / Engliſch Bier) Zerbſter / Torger / quam Kudud) 
Buffet! Raftrum / Klatfibe slongeque pluris æſtimo Vinum 
Lacedzmonicum , vel putum Rhenanum ‚ur Klingenberger/ 
Müfcateller: Reps / Hambacher / Malvafier / Peter⸗Simens / 
lekante / Rießfelder / Nothalter / Bacheracher / quam omnia 


F * 


francica & Haſſiaca Vina. | Sm 
9, FORMA potrandi dignofcitur ex ipfis bibitionum modis, 
ati vel funt rotales velpartiales, Torales ſunt, quando totum 
xhauritur, idquefir velcontinue vel difcontinue, Continud, | 
tando uno haufturotum evacuatur; idqueexpeditur velflo- 
Icös „vel haullicös, | | R 
 Eloricös bibiturscum os poculi labris circumcludirur,unod3 
Mperu potus adgutturem demittitur, cujus teflexio bullulas 
uasdam efllat, quas flotesnoftcı dicunt, Hauflicös , cum uh- 
to modo rotum fine refpiratione extrahitut. 

© ‚20. »Cujustatione in dubium venit: fi quis.inchoer ali« 
jüod poculum floricösötdine ebibendum, & foran unus è me- 
io hoc præſtate nequeat (nam non omnibus coatingir adita 
hum,) quid fit faciendum? Nemo ad impofhibile obli- 
— —* — 
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art, ©. nemo. 6. De R. Lin 6. & ſufheit ah faum modin 

| il lllieentennee nayuml. quod Nerva,32. F. Depofi, R 
ır. Sedquid £ nec hauflicös ebibete queat ? Illa eſt lau 
eulpa, non noviffe id, quod omnes tement |. latz 235. F De 
V. S. quæ dolo compararur. 1. ı. $.1. ff fi mensfall, mod, dix, ' 
Eapropterexcufationem non merebirur: "Bibat itaque usgue 
dum oculi dıfluant, N RR? SEE 
ı2. Quid ide virium ſuatum tenuitate non protelterut, 
inchoetque floricös ebibendum ; fed complementum addere 
non valeat, quid Juris ? ille de novo inchoare deber, nonenim 
illudaffedtate debuerag, cujus erar imperitus, 1. idems.s. hB 
Adi Aaull; -.7,7%7 2.007,07 — 118 
13. Quandoquidem hæc ſtrictoè obfervanda ſunt:· ũKamue 
virgo aſſidens aliquantulum adjuvare poterit? Aff. Quia min P 
ina non curat Pr&tor.1: 4. ff. de in Integ. Reftii ° 7° 
14. Atquid&ftrenuebibat: Tum negamus, hoc ı mo 
in ftaudem legis fieret , quæ circumventionem non patituf 
l.contta 29, cum: ſeq. ff. deLL, pr&fumptio tamen pro Yi- 
ine eft, cum rard fint bibaces, LL, autem adid; quodfrequen® 
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eius fit, fexuntur.l. jura.j. cum ſeqq.ff. de I.. — 
ig. Anne idem de Anu aflerendum ? Iſtud pernegant 
longos namque fingultus verule folent ducere, & plus zgw 
‚abfumere. Defuper plurima noxia in effeto & rancido iſto 
porecontinehtur, quæ ultrò cuipiam communicationem po- 
euli diffüadere debent, — A A 
. 26. Hzcpocula velordine procedunt vel extra ordinem 
ordine quando nullatransgreditur peifona, fedin omngesfeaik- 
dum Mon feriem poculum promovetur , hujüsmadi el 
poculum ‚quod vocant ſanitatis, quod alicujus fanitaris compi« 
eandz ftabiliend&que cauſa nudo capite & quidem ftandoare 
compania expeditur, De hoc quæri folet, An-fir rarionabil 
Dicimus finem quidem efle bonum , intermedia autem nat 
ufqueadeoconvenieniia, Nam quis neſciat/ quami multilin 
qui iujasmodi valetudinariis poculis, alterius procutare Yaletd: 
dinem intendentes,ftam ipfiusexhalent, Illos equidem nie 
ipfos injuriofos ‚ irfamque natüram violäre conitar, quæ Wie 
iR aliis prodeſſe dictitat, fed non cum fuo derrimento, 2* 
syn. 3 de Aq &Aq.Pluv,Arc. 1.6. C. de Servit & Age 
quuntur Dd. ordinata caritas a fe ipfo incipit, Magnustame 
uuyasubique eft ufus, cum primisin aulis Principum, Sa 
87, Succedichuicquaitio: An honeſtum fir, ur qr * 
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’ $ tiatut præſens ſuam ab aliis bibi ſauitatem Ita obrinet ufu, ue 
quis non reputerur.politicus, qui talem fibi exhibeni patitur ho- 
; „norem. Imò multoties incivilitati aferibitur ‚ fi quis fine prore- 
jr ftatione inchoari permittat ſanitatem proximi cognati. Ama- 
; ‚toxlistamen (eu Veneris maneipiis ſpecialiter indultum eſt, ur 
in fuarum Animularum (licer prefentium) fanitatem hujus- 
N medi votivoshauftus inftillenr, qui maximos in üs pruritus ex- 
itate (olent ‚cordaque & renes penetrare: imo tanto hoc ipfo 
ineenduntur æſtu, licer puculum fir ingens valde, cujus profun- 
"ditatem vacca quadrima haut valeret abforbere, illi tamen fine 
dißicultate ad unguem usque exfugere pollint. | | 
ER 18. Extra ordinem bibitur, cum ordınis ratio non atten- 


— ————— deſtinare licet. Quod vel ſim- 






plieiter fir, vel cum ſingulari ſenſu: ſimpliciter vcluti fi nihil 
 Pr&ter ipſum bibendi actum introducas poculum, quemadmo- 
„dam communiterbibi ſolet· Hic falebrofa Gtisincidir quæſtio, 

guam multitanguam altas radices hominum attingere:nolue- 
ünt. An is, quiadverfario ſuo hoc pacto propinat ‚injuriam 
hibi factam remifille videatur ? Ajentibus aflentimur : nam 
"cum hujusmodi propinationes votiva quadam falutis compre- 
atione perficiantur, quis neget, reftındtum elle animi fervorema 
heum , qui nobis fauftifima quæque comprecatun Eore- 
icit $. fin. Inft« de Injur. difhimulatione injuriarum actionem 
boleri, ubi notant Dd. illudfieri per ſalutationem reciprocam, 
compreflionem manuum, convivalem & familiarem conver- 
fationem. Jidem tradunt predidtis modisinjariam ad animum 
lemel revocätam, tacitè remiſſam cenferi, quodtamen commu- 
Blus, non abfoluterecipitur, [ed cum quadam limitatione; fi id 
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Popinas crebrius vilitare moris eft, ut ficuti vobis cum alio res 
bie,nolitis velilliprzbibete vel ab illo profeetum fufcipere , nifl 
ipfimer reconciliationem appetatis. Unde proteftari quosdam 
Yidenus, quotiescum inimicis ipfisconvivaliter converfandum 
it , caufx indenihil decedere debere , daß fie ihm auf Dofre de 
Ines bringen wollen. * * 
ih ns sularem ptæ fe fert fenfum POGULUM, quod 
cant FRATERNITATIS, moribus introductum, quoali- 
nis velut initiarionis titu verbis folennibus in fratremr coopta- 
: vulgo vocant die Bruderfiaftt / ober auf. Dun trin⸗ 
en ) Formula communis adoptäntis hc effe folet: fi non 
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lite nondum motafiat,. Quod vosnotare volo, quibus publicas- 
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)omino juvenis nimis aut inzqualis viderer, optatem cum eo=- 
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mus tamen, nonnunquam amicitiorisconjundtionis hine ii 
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dem amicitiam & fraternitatem pangere:: Refponderalter,bibe 
in nomine Domini) etitid mihı perquamgratum. Bibir,ta- 
dirque adoptando , ubi in ipfo traditionis adtu hzc verba con- 
fuetaadhibentur. Nomen ef mihi N,N.faciam, quodubi fit 
acceptum, omittamque, quod fit ingrarum , omninoguemeits 
geram ; ut bonum addecetfratrrem. Cuialter infit ? Eri em 
ego ero in omnibus. Ibi poftmodum non multis adje&ismuli- 
tationibusabinvicemtogationes fiunt ‚ut hæc fraternitas mu- 
tuis vifirationibus ftabiliatur. H ec, ur dixi, fratetnitas confuett« 
dineindudta eft, quam Jus Civile prorfus ignorar, nullasfigbir 
dem per adoptionem illo jure fratrem fibi quererepoteft.l.ne 
"cap. 7. C. de heredit. inftir. ipſam namque adoptio naruram 
imitatur. $.4. Inſtit. deAdopt. contra naturam autem fort 
fratrem ex fratre nafci. | re 
20. Citca quod generaliter indagare licer: Quid de ipla 
fraternitate per poculum contradta ftatuendum fir? Bam pa 
rum firmitatis habere prudentiores arbirrantur. Et hoc verillie 
mum eft, eadem fiquidem facilitate , qua colligaraeft, zelolu 
poteft.1. nihiltamff. deR.I. Quod multoties ita in facto evt- 
nit , urqui hac horain intimam confpirarunt fraternitatem, 
ne invicem pugnis exercuerint. Nec hoc misum di ie 
piam videatur , Effetusenim ſuam caufam arguit , quæ quali 
preceflit, talis quoque hic cenferur l,s. $.1. de AdminiltTih 
jam certum eft, nihilquicquam ftabile in ipfa ebrierarerepetin, 
fedomnia cum impetuagi.l.ıı, $.2.ff, de Peen. unde aliiebrium 
curtai fine duetore currentem compararunt. ° Ergö.nec in pl 
amicitia, per ebrietatem contradta, quicquam firmierit Vid 




























mi occafionem , & ftabilimentum& temporis tandem Tube 
progreſſu. | * 2 N $ 
“ 21. Stante tamen communi fententia inquirerenon absıe 
'erit: An honeftum fuerit, ftudiofum cum Pennali frarernik 
tem bibere? Cum: aves unius coloris junctim volare (öleant 
exque comite nofcarur,qui ex fe non dignofcitur ? Prefumpk 
ne juris „is non immeritö pro Pennali — qui fePe nal 
‘aggregat. Accedit, quod Adoptio agnationis Jus indicat.l73 
de Adopt, Agnati autem ardiflime jungantur,aded ur ealtee 
rius fanguine participafle videantur ; coaluiſſe ĩtaque repurati 
& ipfam veluti ätraduce haufifle Pennalitarem cenferut z qU 
‚cum Pennali hujusmodifoedera pepigit , degtadätione noniit 


su 


dignuseft, ur qui tam cradelis fuir, urfamam fuam neglexeuh 
quæ cum vita parı paflu ambulat. 1,9. de Manum,Vindid, 
| 22, Idcmnf 
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a 22, Idemnede Nobili aflerendum, quaſi ipſi officiat cum 
Studioſo ignobilihujusmodi confaderationemfacere? Mini- 
megentium, Quandoquidem taatum abeft, ut hoc, nobilitatis 
Aplendori fit.dedecori, ut potius cum apprime orner, $ic ſummos 
yidemts Monarchas Jiteratorum ambiiſſe amicitias, ut quorum 
eonhläis & eruditioneinftrudti longe felicius Imperii guberna- 
cula tenere potuetint, Quid quod ıpfis ftudiofis, eadem (fi non 
majota) competant Privilegia, quæ nobilibus. Auch. Habita- 
C.N eFil. pro patre. Quid quod & ipfi (prefertim juri incum- 
bentes) .ad nobilitaris faftigium adſpitare valeant, Exemplo Ul- 
piani in l.7. ©. de Pofkul. 1.8. £. ff. de Excuf. Tut. Quam no- 
biliratem, utpote yirtute adquifitam, multö pr.eftantiorem efle 
ea, quæ ex natalibus provenit, tradunt fecundum illud : Nobi- 
lis is verè eſt, quem nobilitat fua virtus, 
23. Unde difluir & hæc confideratio: Aliquid num de- 
eedat honori Studiofi , fipicem in fratrem adfumar? Affirman- 
dum prima fronte viderur ex lisrationibus, audi: contraPen- 
nalem ufus fum. Artamen contrarium in foro determinari vi- 
es & ratio diverfitatis dari poteft; quod Pennalisinfamiä 
juadam, fi non juris, facti tamen laborare videarur, & in con- 
ario prorfus fir predicamento cum ftudiofo, ſitque velut abor- 
—* in quo naturæ deficiat perfectitudo; cum contraà pices fine 
nfuo genere perfecti, nec ita odibiles. Huc confer, quod ratio- 
je victus & amictus ſtudioſus iſto hominum genere catere ne- 
jueat. Quare fidiſſimè confulo his, qui hujusmodi hominum 
era uti coguntur, utrogari non denegentftarernitatem. Nam, 
De & in cambio & muruatione pecuniarum,& fide kabenda, fi 
lummos in prfentinon habeas, plurimum prodeft, Recitabo 
obisexemplum , grad alicubi aecidiffe audio : fuit aliquando 
nercaror , qui ambivit ftudiofi cujusdam Fraternitatem ; Hic 
enc efle dicit, ſed non folere fe quemquanı, qui non ſit fui or- 
inis,in frarrem aflumere, nifi dara aliquä arrhä five tecordatio- 
s$yAnbolo: Alter geftiens de tali oblaro fratre, quid cupiar 
gzerit , cui infitille , placere ſibi tibialia ſerici fili / quæ ur der, 
aperat: Confentit pix, poftero die peut explet, videte, 
ım haec praxis aureum os habeat. 
a de Juris rigore , quam contra propria commoda labo- 
agum. 


| \ u 
— 24. Quid de virgine cenfes: Num caftitati quippiam 
de decedet, fi cum juvenehujtsmodi fordus pangat? Illud 
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zquam felzmne efle inter nobiles audio ; imö aliquando 
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082 Deß Academiſchen — J 
irn ad alios deAuere ritum illum animadverto 3: Daß ſie 
Schweſterſchafft oder. hertzliche Irene trincken· Sed can; 
tavete inquam vitgines, quotquot caſtitatem amatis, ne pre 
textu fraternitatum vosin ſua retia pelliciant, Aftuladulcecanit, 
volucrem dum decipit auceps, & drorculæ zirulusbrevineg F 
tio in titulum concubine converti poteft. Quare principiisob- 
fta, ferö medicina paratur, ER Sa 

2r. Hic haufticös bibendi modus nonnullis aliquanı 4 






























tum vel ex bibendi diferimine. Illo modo multoties ex pati 
“ fruftis carnium abdominis & jufeuli reliquiis illitis fo ꝛentat 
potiones, vel ex pileis domeſticis multoties peculiis plorimig 
obſitis hauriuntur; vel ex calceis quos non rat impürusalıguis‘ 
podicis ſilius ambedit, magnis fingultibüs pro?enfo guttureex" 
; erahuntur: quidquod ex matulis cum ipfis uiinz excrementis 
potum fumere quibusdam placet. Suibus zdepol magisguan 
ftudiofis hicmos conycniens , & qui hoc faciunt non potioies | 
funt canibus ad vomitum redeuntibus , multisque paraf; nis 
sufticum illum antecedunt , quiregeftum in vıa mullum, pileo. 
excepit , fecundamguefibi & famılix ſuæ menfam domumte: 
dieus extruiinde fecir. Nec minus probabilis eft eorum pro- 
cacia, * candelas injiciuot poculis, ſctiptum enim eſt, bi 
quodeltliguidum. Quid de iſto dicam lurcone, qui = u 
in cantharum haleces ſalſos cum ipfa Cerevifia proluere x in- 
tegros deglutire potuit, Ego ipfi aliquid mollioris farturz, quo 
fpinas non continuifler devorandum porrexillem, quod ipficon 
ducibilius forfan, nectanta in digerendo difhicultas fuiller, 
26. Exclamo quoties corum mecum agito vefaniam;gu 
non contehti poru, ipfa vitra fimul vorant; expedirer potius 
aliquid belläriorum à tergo vaccz magnæ recenter excidentium 
ore excepifle, illudquemandille, ficenim & os & vifcera eait 
omne arrofionis periculum pofita forent, unde facil€ conltas 
poſſe quem hujusmodi infuetos & violentos bibendi mbdos, 
alıö quantumvis præcunte, honefte recufare. | 077 
27, Sedquid fi fub honexis noftri difctimine admones- 
nur, bey Schelm Swweim / deres nicht naräut. Nectum 
quidem nos teneri autumo. Etenim quæ facta lædunt pi tern 
& incolumitatem , & contra bonos moresfunt, ne fieri guidem 
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a nobis pofle putandtm }.ıs. FF. de Condit. Inftir. nec mal n0- 

sibusaperienda feneftra, (ed potius purganda à corruprelis pros 

‚Yancıa.d, 13. Pr.de Ofic. Prxf, Quin & quod in proprium eofr 
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eircumftantiis variarur,defumptis aut ex fubje&oreeipientis 
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pus evire non liccat 1. fin. $.6. ff de Bon. Cor. qui Ant. Sent. 
‚Cum nemo fit membrorum ſuorum Dominus l.2 fad l.Aquil. 
a8. Ipfebibendiadtus variarur multifariam: Egopaucas 
allegabo circumftantias. Sic nonnullis placetore attollere vi- 
trüm. Alii citeriusapprehendunt labrum, ut inclinato ad rerram 
capitebibant : quidam duo conjungunt pocula& fimul ebi- 
bunt. ' Reliqui non manu adſumunt, fed brachio innectunt po- 
eulum, Sunrquiad frontem ftatuant vitrum, ur fenfim per na- 
füm veluri Canalem in os defluat , ubi pr& czteris hi infignem 
mihi ner habere videntur, qui bene nafuti funr, ira 
utinferiusin curvaturam ad modum roftri pſittaci nafus abear. 
> 39. Suntalü, qui propria nomina propter gelticulationes 
& cercmonias adhibitas, bibitionibus indiderunt. Cujusmodi 
füne Sur ı Muri / Puff / cujusinfinite ſunt folennitates vel 
potius phantafiz : poculü latinum,cui verba nonnullacum qua- 
na propinatione adhibentur : Item, dag Roͤßlein verkauffen / 
m Unbekandten bringen. Item, fine Tuck fine Schmuck fine 
artwiſch. De quo poſteriori fi roget quis: An fine Bart⸗ 
viſch / biberc qucat, qui barbam non * Refpondetur, id 
e fieri yon pofle : privario enim præſupponit habirum. Qu 
übtilitastamen in foro non attenditur. | 
30. Hadtenusdepoculis totaliter & continuis exhaurien- 
li; ‚modo defpiciamus de difcontinuis hauftibus, cujusmodi 
ft pocnlum Gratulatorium ‚der Willkom̃ / cujus ufus perquam 
miliaris eft ſtudioſis, fi quando novum hofbtcn nunquam: 
ite hoc in Mufzo vifum accefhfle videant, eidem cum pro- 
za przfatione capaciffimum, quod habent poculum; in argu« 
Bentum acccflus longe pratiffimi afferunt. Quod num rectẽ 
us recuſare poflit,multoties quæritur? Negarıya communiter 
btinuit: quiliber namque Monarchaeft in fuo Muſæo, ac ſic 
us ferendi egemhaber. | 1. de Conftir. Pec. Et ER laborabi= 
Aus contra confuerudinemlegis vim obtinentem.l.32.f.de LL. 
si tamen femel quis hujusmodi honoratus poculo , denuò 
tmpore redeat, noneft conveniendus nifi Muſæum fit muta- 
im, quo fadto, ur pote novo acquifito territorio, novisfandio- 
usopus eſt, cum hujusmodi ſtatuta ſint localia, nec ultra 
rotendantur.l.fin.de Jurisdi. —— 
32. Llud agitatum ſæpius: Sicuiin primo acceſſu pocu⸗ 
im non ſit oblatum, an Dominus Muſæi juri offerendi tacitè 
deatur renunciaſſe hoſpitemque neceflitate bibendiliberaffe ? 
erte fi ipſa intentio & ſcopus hujus poculi attendatur, afhr- 
Nr Qgg4 man- 
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mandum illud plane videtut : contratium-ramen ufu invaluie 
Vdetut enim Dominus Jusin commodiusrempus fibirefervaß ji 

ibi 
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cum nec ea, quæ merz facultarisfunt , ullo rempore pr& 
poflinr, 1.2. de via publ.. A —— 
32, Hucusque de totalibus bibitionibus? Succedunt par- 
tiales, cum non totum, ſed pars tantum hauritur, puta quando 
duo vel pluresde uno vitro participant. Qualis eſt permagaa 
illa Humpa, quam vocant das Roͤmiſche Reich cujus porenuia 
‚ non eft exiguain profternendis etiam vikis fortiflimis, . Sicin e 
inferioris Saxoni locis quatuor ex uno & quidem pleno Vino 
vel Cetevifia repleto Gantharo bibunt ‚ ira urtres prıores fe net 


tantum bibant , quärtus verö folus totum, quodreliguumeft, 
exliccer ; quæ forma porandi vulgö nominatur, Den Fuch 
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33. Unum hic admodum fingularem: norate- modum, | 
cujtks praxis’ aurea eft, quam obfervaviin aliqua bene conftiuure 
Republica, Vidiin eadem menfa jundtim perpares,non fechsät 
columbæ aſſolent, fedentes virgines& juvenes, ubicomplieae 
tis .invicem digitis annularibus, adſumptoque inferius per 4 
utritisque manum fimul poculo ‚jun&tisquie velut roſtris 
& illabiberunt , & tandem oſculo ceu figillo — — 
cietatem ‚obfignarunt. Optandum efler, ubique folennitaten 
hanc.ufu valere,jurarem multo fapidioresredditum ri pot 15;{e } 
(proh’dolor) imperitorum guorundam incuriain plerisqu 
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riis prorſus intercidit. re 


34. Inhoctra&atunon omitto celebrem & utilem Ar 
eulum ::quid faciendum,fiomnes ex.uno cantharo bibanr, u nd 
inter bibendum fternutatio obveniat?(quodfieri vidernus, du 
aliquandoipfe liquor folito meatu relictò pernares in cantha 
'rum.relabitur :) Noniniquumarbitramur ; ut ille folustorum 
quodreliguum eſt, exhauriat , pofteaque puero cant an 
Iuendum tradat, & fic pergatur in opere, Quamyisenimcalus 
fortuitus nemini imputari debeat, firamen ex precedenteculp 
proveniat, preftandus venit.l, $. 6.7. f.commod. quodinp Or 

ofito cafu accidiffe evidenter patet , aut enim moderatius der 
Buiffer bibiffe , aut maturius ore removiſſie. A f 

36. Sed fi ille fuas fordes forbere nolit,detre&terque hu Er 
lime? Intereft quidem Reipublicz, pœnas fuum fortirj exitums 
l. fancimus, C. de Pan. Purarem tamen ex zquirare hoc 

N poileremitti, aliumque cantharum ad fummum usquereplerum 
de novo ebibeadum tradi ; igaofcendum enim eſt ei,qu angul- 
| | nem 
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ner fuum qualcer qualver scdemprum va, hl. f,de Bon.Bor, 
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Condado und feine Gefelfchafft werden von den See⸗Raͤu⸗ 
97 bern gefangen / tommen wieder loß biß auf Klingenfeld / der viel ley den 
muß. Ein Aga tommt ſeinethalben um das Leben. 
s Condado undCavina dieſe Diſputation durch⸗ 
DZ kleſen hatten / multen fie geſtehen / daß zugleich 
RKunſt und Luſtigkeit darinn bejtehe. Jener vers 
og auch nicht laͤnger / ſondernließ ihm Die 20. Reichs⸗ 
Br außzahlen / dann er gedachte nicht/ daß in Dem 
erebacchio noch fo viel Witz folte gemefen ſeyn / ei⸗ 
ſolche vernünfftige Difputation „die nicht abge; 
mackt herauf Fam’ außsufertigen. 
Nachdem endlich Condado zu Baſel ſich eine 
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rnach Heydelberg / und als er etliche Monat allhier 
halb Jahr blieb / weil auch nichts fonderliches 
iefe Zeit über fürgefallen / begleiten wir ihn weiter / 
Be su wiſſen / daß er endlich Luft bekam / fein 
sefchete er bey feinen Leuten / ob fie Luft hätten / mit 
t hierzu gang begierig erzeigetey feßte er ſich auf Die 
ns überAuafpurg nah Venedig / welche 
tter aller Kauf: und See⸗Staͤdten er auch ohne 
nzigen Alnftoß glücklich erreichete. Hiefelbit Te 
nicht lang / fondern weil er ein rangsfi. Schiff 
md welcesnad Meſſina in Sicilien lauffen wol⸗ 
bedunge er ſich darauf / und gieng mit gutem Wind 
tr. 28 fie aber auß dem Adriatiſchen in Das offen» 
ve Mitiel⸗Meer lieffen / da überfiel fie ein arcker 
— —— Nebel / 








ante fent, maxime cum Severitas bi aliquo benigni · 
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eitlang aufgehalten, ränfete er. mit feiner Suite weis - 


blieben/ gieng er nach Tübingen / woſelbſt er über 


Batterland einmahl wieder zufehen / zu dem Ende 


ch Ealabrien zugehen? Und weil fic) ein Je⸗ 
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986 Dep Academifhen 
Nebel / in welchem fie garnicht weit von fihfel 

Funten / und das zwar zu ihrem groffen Ingiue; 
Dann ehe fie ſichs verſahen lag ein&h ckiſcher Na 
ber mit feiner groffen Öalleevon Tripolis ihnen fon 
zur Seiten / und rieff ihnen zu / daß fie ſich ergebenjol 
ten. Der Frantzoͤſiſche Sthiffergeigete algbaldjen 
Patent , und erwiefe Dardurch 7 Daß er tie feinem 
Schiff und Guth in Sranckreich gehöreteztwormiedie 
Respublig Tripolis damahl in guter Verſ 
lebete. As man ihn aber fragte/ ob er einige Pallar 
gierer führete / fo nicht Frantzoͤſiſch möchteer did | 


» * 


alſobald außhaͤndigen / oder man würde ihn aufel 
fonderbare Weiſe darzu jringen wiſſen 
gleich Condado dem Schiffer ein gutes eee 
zuſagte / wolte es doch nichts heiffen fon ern der 
Treuloſe Frantzoß gab ihn ſamt allen feinen ent 
an / und alfo kamen ı 2.bemöhrte Tuͤrcken 
Schiff / und holeten ſie in ihre Gallee daſelbſt 
den fie alſobald in Feſſeln geſchlagen; Und ob 
gieich Condado zu einem gnugſamen Löfegelder 
te / wolte ihm Doch folches nicht helffen dann Diez 
ber wandten ein / Daß mol che einige Gefangen 
zu einer anfehnlichen Rancion erbotten 7 Die ik 
Anfehung derfelben wol gehalten’ aber endli 
Doch nichts erfolget und hätte man nur S® 
darbeygehabt. Alſo muften Diefeaeme Sefan 
die den Treu⸗ loſen Frantzoͤſiſ. Schiffer — il 
Hertzen vermaledeyeten/in ihrem Linglück fich ge 
den / und auf eine beffere Zeithoffen. Manhieit 
gar ſchlecht und weil die See-Räubererft ne 
ußgelauffen waren / hatten fie noch Feine andere! 
fangenen / mit denen fiedie Zeit und Bekuͤnm⸗ 
etwan durch ein oder andern Difeurs häften Minden 
mögen. Als die Nacht fehon angebrochen en 
| | ih 
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‚Ihnen eine groſſe Kanne mit Waſſer und etwas ver⸗ 


ſchimmelten Zwybacks gebracht. Trok ſprach zu 


dein Uberbringer / der ein Renegade auß Itglien war: 


Guter Freund / wit find einer guten Mahlzeit gewoh⸗ 


net / und wann wir unfere gute Tractamenten nicht 
bald wieder befomen / fo werden wir nad) der Reyhe 
uns zu todte hungern/alsdann wollen wir fehen/ wer 
Den gröften Schaden darbey wird leyden. Der Re— 
negad aber lachete / und ſpräch O du armer Tropff / 
u haftnoch keinen Hunger gefuͤhlet / laß dieſen rau⸗ 
en Gaſt ſich erſt bey Dir einſtellen / was gilts / du ſolt 
iv bald anders pfeifſen? Hiermit wandte er ſich 














agte: Waͤren wir Ungluͤcklichen doc) vor dieſes 


Wein und andernredlichen Tractamenten ſo groſſen 
Hiermit kehrete er ſich zu Cerebacchio, nahm die hoͤl⸗ 
bene Kanne mit Waſſer / und ſprach: Wie nun / 
Cerebacchi, da ſauff / wilt du ſauffen / bilde dir ein / es 
guter Rheiniſcher Wein / ich glaube / es gehet unſer 


erebacchius machte ihm ſeltzame Mine, ſagte aber 


wa 4.Zage gefahren / wurden ſie eines Schiffs ge 
vahr / welches feinen Lauff gerade nach Oſten richtes 
e. Hier gedachte er wieder eine gute Beute zu et 
Hnappen / ließ demnach Die Ruder tapffer einſchla⸗ 
Shiff. Erverfolgete es 2. ganker Tage / weil aber 
as Schiffüberaußrool befeegelt war es ihm ohns 
joͤglich daſſelbe fo ba'd / als er wolte, are 
| eich⸗ 


Kin 


my und Troll ſahe den Condado any zumelchemer 
nahl annoch in Bafel ’ Dafelbft hatten wir an gutem 


UÜberfluß / als Mangel wir jeso Daran empfinden. 


Find keinem infonderheitmehr zu Hertzen , als dir / 
veil dein Magen am meiften Darbep zu lenden hat, - 


lichts/ ſondern warfehr betrübtüber ihr Ungluͤck 
Der Raͤuber lieff inzwiſchen fort, und als fie - 


Er und machte Seegelauf das gefehene Ehriftene 
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gleichwol bekam er eg frühe Morgens allemahl wie⸗ 
Der indie Augen / und merckete / daß es ſich nicht for 


ders für ihm fuͤrchtete / noch deßwegen einen Hafen 


zur Seiten ſuchte / ſondern beſtaͤndig in feinem Cours 

hachOrient bliebe. Endlich aber legete ſich der Wind 

und alfo hatteder Rauber die Ruder zu feinen Bez 
theil / womit er dem Schiff denfelben Abend ziemlid: 

nahe kam. Gleichwol verhinderte esdie Nacitrdak 
fie nicht vollends Daran gelangen kunten. Als aberam 
folgenden Morgen die Sonne den Horizont beleuch 
tete / ſahe man das Schiff nur einen Canon Schu 
vorauß. Esführete 3. Maſten / und bey zo. Feine‘ 
Canonen/weil aber der Rauber eine Frantzoͤſ Flagge 
darauf erblickete/ entfiel ihm ſchon der Muth/ ea 
ſetzete erden Both mit etlichenLeuten auß/ — 
nach zufuhren / und deß Fa le Paß und Cognol® 
fementen beleuchten foiten. So bald diefe an Sort | 
kamen / und ihr Öewerbe anbrachten/ fprah der 
pitain zu ihnen / fie folten ihres Weges wieder zurug 
kehren / und dem Glück dancken / daß mar ihnen nice 
ein uͤbeles Botten⸗Brodt zuſtellete / anhey dem Ra 
ber melden / wann er ſelber Das Hertz haͤtte / naͤher u 
kommen / wolten fie ihm Den Paß auß Den Canet 












entgegen ſenden. | 


Als die Tuͤrcken mit dieſem Beſcheid nicht it 

frieden waren/ fondern viel’ Prablens machten’ 
der Sichiff-Capitain feinen Leuten einen Winck / wel 
che herzu fprungen/ und fiealle a: indie See wure 
fen, Man fügete ihnen weiter ein Leyd zu dannen⸗ 
hero ſchwummen fie eylends nach ihrem Both und 
als fie fih da hinein geſchwungen / lencketen field 
nach ihrem Schiffesund Elageten dafelbjt ihre PRothl' 
Darüber dan Der Nauber Capitain für Enfer hätte 
serfpringen mögen. Er wolte fich a - | 
| 


ER 2, 8 
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‚fer fort / und als er dem Schiff nahe gnug kommen / 
brandte er das Stuͤck Geſchuͤtz / ſo vornen auf der 
Spitzen ſtund / ab und Darauf folgete eineSalvewon 
100. eben Der Sransoß bliebe ihm nichts 


% fen Chriſten reiben / —6 Gallee tapfe | 


ſchuldig / fondern canonirte fehr ſtarck in Die Gallee / 


daß gantze — hingeraffet wurden. 
Das Gefecht waͤhrete ſehr lang / und ware uͤberauß 
hefftig. Der Tuͤrck wolte das Schiff erſteigen und 
warff zu dem Ende etliche mahl Volck an / aber dieſe 
Zamen allemahl in der halben Anzahl wieder zuruck. 
On dieſem Tumult gedachte Condado mit feiner Ge⸗ 
ſellſchafft an ihre Befreyung / aber ihre unterſte Kam⸗ 
mer / darinn ſie in einem heßlichen Geſtanck ſaſſen / 

arſtarck verſchloſſen zudem war das Pulver zus 

aͤchſt ben ihnen in einer befondern Kam̃er / daher fie 








in taufend Sorgen lebeten/ und alleweil beforgen 


muſten / Daß fie mit Schiff und allem in Die Luft ges 
fandt wurden. Sie fahen wol/daß die Bulve Ram, 









‚te Kammer war allwege ſtarck verriegelt / dannen⸗ 
hero / und weil man für dem ſtaͤten Canoniren und 
Schieffen nichts hören Funte/refolvirten ſie ſich / ein 
Brett / fo swifchen beyden Kammern war / mit aller 
Gewalt aufzureiffen/ aber es war zu ſtarck / Dannens 
hero entfiel ihnen abermahl der Muth / biß Trolleine 
enferne Stange in einem Windel fand mit welcher 
fie ein "Brett loßbrachen/und indie Pulver- Rammer 
jienngen. hiefelbit funden fie febon viel Todte von den 
rfchiagenen Tuͤrcken / famt ihren Saͤbeln / dannen⸗ 
ero machten ſie ſich bewehrt / und drungen gantz um 


erſehens durch die Tuͤrcken nad dem Chriſtlichen 


Schiff / ſchlugen auch auf dem Weg ——— 


mer offen bliebe / um ſich deßKrauts zur Muſqueterey 
nach Nothdurfft bedienen zu koͤnnen / aber ihre beſon⸗ 


nz 
“WW. 
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ſich / daß uͤber 1o. Barbarn von nt erleget wur⸗ 
den. Sie hattendas Gluͤck daß fie allerfeits in das 
Frantzoͤſiſ. Schiff kamen / ohne alleinder arme Klin 
‚genfeld / welcher beym Uberfpringen ausglitiinene? 
und wieder in Die Gallee fiel welchen Die Türken 
bald wieder an feinen vorigen Ort brachten / und weil 
fie wol fahen / Daß ſie an den Chriſten zulent Sale 











fchanden werden müften / wendeten fie ihre t 
nach einem Gefecht von 10. Stunden ab / und uc 
ten einen Hafen / um ſich wieder außzubeffern. Dee 
Wind war annoch beſtaͤndig Oſten / ob gleich fehe 
ſchwach / dannen hero gedachten fie nach Cypern 
auffen / ob fie vꝛeleicht einen ihrer Cammeradend 

ſelbſt / wie ſie vermutheten / antreffen / und hernach 
deſſen Geſellſchafft dem Frantzoſen den Paß ab⸗ 
ſchneiden / und ihre Revenge an ihm ſuchen moͤchte 
Segen Abend waren fie einander gaͤntzlich auß da 

Geſichte gekommen und Condado mar um feine 
tapffern Klingenfeld gar befümert / hingegen voaret 
die andern fehr erfreuet / Daß fie wieder in ihre vorige: 
Freh heit Eoinen waren. Wir rollen die indem Seat 
Sſif. Schiff ihres Weges lauffen laffen / und zuf 
derft bey unferm Klingenfeld bleiben ; weicher ein 
guten Troſtes anjetzo höchfiensvonnöthen hatte/dk 
es iſt nicht zu befchreiben / wie hart ihn die Barba 
hernach hielten. Sie pruͤgelten ihn in einem 
wol 4mahl / und allemahl empfang er nicht wenſ 
als 200. Streiche auf Die Fußſohlen / Daß er endlic 
gar niederfiel / und ſchier in einer Ohnmach 
verfahren waͤre. — * 

Die Rauber lieffen inzwiſchen fort / und erreich 

ten etliche Tage hernach den Cypriſchen Hafen 
nes, An der Sud Seiten / welcher nach Denen daſel 
befindlichen heralichen Saltz⸗Pfannen Den "eh | 
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ühret. . Hieſelbſt befferten fie aifobald ihre Gallee 
uß / und weil ihnen Kiingenfeld unter den Händen 
terben wolte / feßeten fie ihn allhier an fand / und 
ibergaben ihn ber Aufficht deß Tuͤrckiſchen Aga / 


velcher allhier das Commandoführete, Als ſie ſich 


un zur Bahrt gnugfam wieder außgeruͤſtet hatten / 
erſprachen fie innerhalb Furger Zeit wieder zu kom⸗ 
en’ um zu fehen/ wie esmit ihrem Gefangenen 
nde / welchen ſie ſo bloffer Dinge noch nicht aufges 

wolten / in Hoffnung / eine gute Rancion von ihm 
werhalten / und damit lieſſen ſie den Seegelfliegen/ 
darffen die Ruder indie See / und ſchaͤumeten dar⸗ 
hit folcber Geſtalt / das fie in einer Stunde ihnen 
en auß dem Gefichte Famen. Der Aga übergab 
h Klingenfeld einem guten Wund-2irgt / der ein 
o ur Renegade war / und groſſen Fleiß an ihm 
aͤte. Es haͤtte aber dieſer wenig bey ihm außgerich⸗ 


2) 















ute deß Orts zugetretten waͤren / welche den Patien⸗ 
in ihre Behauſung nahmen/ und einer um den 
dern ihn mit guten Tractamenten erquickete. Dieſe 
ute / ob fie gleich von den Türcken hart gedruͤcket 
jeden / lieffen dannoch gegen Die gefangene Ehris 
in allwege ein herkliches Mitlepden fpüren/ und 
cher Geſtalt Fam Klingenfeld in etlichen Tagen 
nieder zu fich felber/daß er twieder aufgeben kun⸗ 
Er hielte darauf bey feinen Wolthätern anı Daß 
eihm'in einem Schiff fortbeiffen möchten; ‚Aber 
jeſe ſchuͤtzeten ihre Unmöglichkeit deßfalls für/ und 
Ben ihm / was für eine ſchwere Straff ihnen 


” 
“ 


18 der dem Aga anvertrauet fey + wegzuſchaffen. 


" 


wann nicht etliche mitleydige Sriechifche Kauff⸗ 


eit waͤre wann fie fich unterfangen würden, Ben | 


Bu bathe er fieymit Dem Aga zu accordiren/und. 
182er für ihn außzulegen / welches er ihnen 
RE | auß 
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auß Venedig ohnfehlbar nieder zufenden mol, 
Aber auch dieſes war für die. Kaufflente eine unge 
wiſſe Sache / weil fie-für einen ihnen gang unbe 
Fandten Menſchen / der von Teutfchen Eltern gan 
get / und alfo fein Batterland gar weit von dannet 
entlegen hätte, eine ſolche Geld-Summa außzuleget 
füreineThorheit hielten / zumahl fie beforgen mülteng 
wann derKauber wiederkaͤme / daß derſelbe mitden 
außgelegten Geld nicht zufrieden ſeyn / ſondern 
weit Mehrers von ihnen prætendiren moͤchte. 
Als demnach Klingenfeld endlich ſich wieder 
vollen Kraͤfften ſahe / gieng er zu dem Aga,und fp 
Ihr ſehet / daß ich nun wieder geſund worden / dam 
der Rauber von Tripolis als einen todten und 
lohrnen Menſchen allhier gelaſſen Darum thut 
wol / und ertheilet mie meine Freyheit / als ein 
Manny der allhier gleichfam neu gebohren * 










Der Aga lachete / und gab ihm diefe Antwort: D 
Ehriften-Hund bift durch meine Vorſorge bey dank 
Keben erhalten worden / und ſolches wil ich gegemdie 
Sripolefen zu behaupten wiſſen / Darum biſt du nu 
mein Leibeigener / undich habe mit Dir nach meinem 
eigenen Gefallen zufchalten. “Diefestlunggarıb 










Schelmen allhier / wider Die Gewonheit der and 

Tuͤrckiſchen Derter / mit Sclaven handen möge 
aber eg war keiner / der Geld auf ihn bieten wolle 
lange die Rauber fich ihres Rechts an ihm noch mi 
voͤllig begeben hätten. Hierdurch ward der 
anlaſſet ihn nach Famaguſta über Land zu ſen 3 


N, * v 
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ihn ein Tuͤrckiſcher Jubilierer / welchem der Rauber 
Anſprache auf ihn vorenthalten ward/für 200. Kro⸗ 
nen kauffte / und ziemlich wol hielte. Klingenfeld war 
Darmit wol zufrieden / und ob ev gleich alle Tage 
— Arbeit thun muſte / bekam er dannoch gute 




















Speifen / das Getraͤnck aber war ein klarer Waſſer⸗ 


runck Bein ſpendireten. Als er nun 6. Tage allhier 
jelebet hatte / kam der vorige Rauber wieder zuruck/ 
ind legete mit feiner Gallee allhier an / dieſer erblicke⸗ 
Eden Klingenfeld gar bald / und fragete / wer ihn hie⸗ 
fr gebracht hätte? Man erzehlete ihm die gantze 
ache / und darauf hielte er bey dem Baſſa dep Orts 
daß man ihm feinen Sclaven ohne einige Entgel⸗ 
ins außlieffern moͤchte / weil er ihn auf der See auß 
tem Ehriften. Schiff genommen hätte/feine Cam⸗ 
eraden wären ihm zwar neulich imeiner Rencontre 
wiſchet / aber er hätte Beyſtand befommeny fie 
eimahl übermältiget / und in Syrien verfauffer. 
Gleichwie nun Klingenfeld über das Unglück deß 
Aado und der uͤbrigen aufs neue hertzlichſt betruͤ⸗ 
ward / alſo kunte der Baſſa hingegen dem Gapi- 
Avon Tripolis fo bald kein Recht fprechen / bevor 
en Aga von Salines felber angehöret haͤtte auf 
ben fich der Jubilierer / als feinen Verkauffer / 
je. Dannenhero ward alfobald einer abgeord⸗ 
cher ihn nach Famagufta citirte / um daſelbſt 


>> 


und Antwort zu geben. Der. Aga erfchiene etliche 
je hernach / und brachte feine Urſachen / warum er 
Sclaven verkauffet / dem Baſſa fuͤr / nemlich / daß 
aͤtte curiren laſſen / ſonſt ware er ſchon ein tod⸗ 
Nann / und wann ja der Corfar dag groͤſte Recht, 
n zu haben a ſo pratendirteer 200. 
“ Rz rr | 


‚Kronen - 


De u 2 Aue ae 


gar t* u 


Trunck / ohne daß ihm die Sriechen bigmeilen einen 


Baſſa wegen deß verhandelten Klingenfelde 
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Deß Academiſchen 
Kronen fuͤr die Cur / (fo viel habe er von dem Jubllie⸗ 
verbefommen/) und wann er ſolche erlegete / koͤnte et 


ihn mitnehmen / und fo theuer verkauffen / als er im̃e 


wolte. Der Corfar bliebe darbey / daß der Gefangene 
fein rechtmaͤſſ ger Sefangener ſey / und wann er dem 
Aga den gebuͤhrlichen Artzt⸗Lohn bezahlete / ſo koͤnte 
derſelbe an dem Leibeigenen nichts weiters mit Recht 
prætendiren. Der Aga hingegen bliebe darbey / dah er 
feine Medicamenten und Verpflegung auf 200 Kio⸗ 
nen ſchaͤtzete. Und weil der Baſſa den Fubilierer frag⸗ 
te / was er darzu ſagte / dieſer aber ſich vernehmen (ieh! 
daß er fein Recht an dem Zeibeigenen gern wieder ab 

ſtehen wolte / wann ihm / wie die Billigkeit ſolches m 

ſich braͤchte / feine außgelegete 200. Rihlr. wieder ⸗ 
fattetwürden. Da ließ ſich der Baſſa vernehm⸗ 
daß er keinem von den beyden Principalen ih Re 
difpuiven koͤnte / ſie ſolten demnach um den Leibeg⸗ 
nen loſen / bekaͤme ihn der Aga, ſo muͤſſe er ihn 





bilierer Krafft deß gemachten Kauffs / uͤberlaſſh 
oder ihm fein außgelegtes Geld darfuͤr hetge 
Uberfäme ihn aber ver Corfar , fo folle er dem sw 
tierer nur Loo.Kronen zum Abtritt geben, IHN 
war weder Diefer noch jener sufriedenyund behauplt 
te der Corfar ‚daß er den Sclaven auf 300.KH0NN 
zfimirte. Was das Loß anbelanget / wolle erfidll 
ber zu einem Kampff mit dem Aga verſtehen / und ſ 
ne Sache mit dem Saͤbel gegen ihn außführen/mel 
der Baſſa fie andersnicht entfcheiden koͤnte Hbf 
gleich die Duellen unter den Türcken verbotten 
mufte man doch dem Corfar,als Der die Tuͤrckiſche u 
risdidtion deßfal nicht erkannte ſeinen Wilen 

feny weil nun dieſer ein Irrlaͤndiſcher Renegade; uf 

ein ann von groffer Cowrage , bliebe er bey dl 


Kampff / und wolteder Aganicht für einen "a 
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Hudler angeſehen werden / ſo muſte er ſeine Sache 
auf einen. Kampff ankommen laſſen / welches Klin⸗ 
genfeld fo wol / als dem Tuͤrckiſchen Jubilierer / ſehr 
lieb / welche hoffeten / ſie wuͤrden Beyde durch ihre 
charff ſchneidende Saͤbel fo ——— daß ſie 
ep Leibeigenen daruder vergeſſen moͤchten 
Alſo nahm der Aga,der ein gebohrner Tuͤrck / den 
Kampff an / und begunte feinem Gegenpart ſchon 
nit der Hand zu bezeichnen / auf welche Seite er ihm 
en Kopff werffen wolte / deſſen dieſer aber hoͤhniſch 
achete / wol wiſſend / daß Die Hunde / ſo gar viel bellen/ 
elten hertzhafft angreiffen. Der Baſſa ward zwar 
on ihnen Beyden erſuchet / dem Kampff in Perſon 
ehzuwohnen / worzu fich aber. dieſer durchauß nicht 
erſtehen wolte / fuͤrſchuͤßend / weil ihm die hoͤchſte 
ewalt dieſes Orts von der hohen Pforten anver⸗ 
auet waͤre / ſo gebuͤhre es fid) Feines Weges / einem 
CM bepzumohnen/ welchen Die Ottomanniſche Re⸗ 
jierung bey hoher Straffe im ganken Reich verbot⸗ 
en hätte: . Der Agagieng jeko nach einer Herberge) 
md nahm eine gure Mahlzeit/welchesauchder Cor⸗ 
ar an einem andern Ort thäte; aber 
jieng fo lange mit feinem legten Heren nach Hauß/ 
velcher wol elendig daran war / dann da er ihm Hoff 
ing gemacht hatte / ſchier kuͤnfftig wieder zu feiner 
— zu gelangen / muſte er jetzo erfahren / daß ek 
herren aufeinmahl bekaͤme / und es möchte auch 
blauffen / wie es immer wolle / ſo bliebe er doch zum 
venigſten eines Herrn Leibeigegre 
= Als endlich.die Mittags Mablzeit aller ſeits ges 


r J 


worden / erſchienen die 2. Kaͤmpffer an dem be⸗ 


u 
- 


immten Platz / welches war. der Garten eines Grie⸗ 
ifchenKauffimanns/den der Baſſa darzu beftimmer 
alte / wiewol auf Verguͤnſtigung deß Kau Mana 
Bet. ET BERN So» 
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Sie behielten Beyde ihre ſchoͤne Kleider an / und ſh⸗ 


reten kein ander Gewehr / als Jeder ein kleines S 


und einen durchdringenden Saͤbel / giengen aud)u 
Fuß / weil es alſo beliebet worden. Es fand fidymib 
ches wol Wunder / nicht ein ginziger TürcE Darbeyy 
als Zuſchauer / ein wie wol — es fen deßwe⸗ 
gen geſchehen / weil die Duellen gar ſcharff bey ihn 
verbotten / ſo gar / daß auch durch bloſſes au 178 
fie ſich der Straffe / ſo darauf gefeßt/theilhafftig me 
chen koͤnnen. Der Corfaren kamen zwar ziem lich bill 
auß Beyſorge / Die Tuͤrcken moͤchten ihrem Cap 
Leyd zufügen / aber dieſer /der auf die Türsken nik 
viel paffete / hieß ſie um Verdacht zu meyden/mik 
‚einander wieder abtretten / jedoch erhielte eg feinLien- 
zenant, daß erein Zufchauer bleiben / und vond 
Kampff urtheilenmöchte.Da hingegen ernanntedit 
Aga einen Briechifchen Edelmann von gutem &% 
ſchlecht und groffem Anfehen unter den Tuͤrcken d 
er in der Conlfideration, gleich note der Lieutenantd 
Tripoleſen / ſich ftellen möchte. Viel Griechifei 
Kauffleute lieffen auch hinzu / weil ihnen dergleich 
Kampff dieſer Orten etwas Ungewoͤhnliches um 
Darunter war auch der Tuͤrckiſ. Jubilierer / welchen 
weil er in feinen Kriegs⸗Dienſten ſtund / Beh dehfalke 
nichts Widriges zu befürchten hatte. Dieferhatte: 
den Klingenfeld auf deſſen Anhalten mit fi) genome 
men/ welcher begierig wars einen folchen Streifm 
feinen Augen zu fehenvob er gleich / es ſege auch/meh 
cher. wolle / feine Freyheit darbey zu verlieren hatte 
Ars endlichdie ꝛ. Kaͤmpffer Wind und So 
nach Billigfeit unter fich außgerheilet hatten 7% 
giengen fie auf einander loß / und ob gleich der 
mit fernen ſtarcken Streichen dem Handel balde 
Ende zu machen höfiterfo lachte Doch deſſen der 
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tere Irrlaͤnder wiche ihm im Anfang allemahl auß/ 
oder ließ den Schild die Streiche auffangen / wor» 
durch deß Aga Courage zwar vermehret / aber feine 
Kraͤffte aud) um ein Groſſes verringert wurden / da 
5 bey Dem Corfar beyde in voller Bluͤhe blies 
en/ biß er fie zu feiner Zeit / und zu feinem Vortheil 
Inbringen koͤnte. Als endlich Der Corfar merckete / 
aß deß Aga Streiche ſchon gelinder fielen/da gienge 
tallererft recht auf ihn loß / und waͤhrete von nun an 
er Kampff nicht lang mehr / fondern nachdem der 
orfar feinem Gegenpart andem lincken Arm eine 
dotliche Wunde angebracht / daß er das Schild 


nufte fallen laſſen. Da gieng et näher hinzu / und 


paltete ihm vollends den Kopff / daß er ohne einiges 

3ortfprechen alfobald zur Erden fiel/ und feine Ma- 
ometifihe Seele außfpeyete. Da hatte nun der 
Streit ein Ende / aber zu höchftem Mikvergnügen 
ler Zürcken in Famagufta, welche unfinnig werden 
olten / als fie vernahimen / daß der Aga erfthlagen 
orden. Der Jubilierer war auch nicht wol zu friee 
n / weil er un feinen Sclaven / oder wenigitens um 


. Rthlr.kommen ſolte / und Klingenfeld feiber er⸗ 


rete fich ſtehenden Fuſſes gegen den Corfar, daß er 

n Sclav nimmermehr werden wolte / fen auch deß⸗ 
Is nicht verbunden / weil ihn ſein jetziger Herr recht⸗ 
fig erhandelt hätte. Wolle man ihn aber wieder 
feiner Sclaverey zwingen / ſo wiſſe er [hon Mittels 
h dieſes Famer-Standes / der ihm nicht ſo ertraͤg⸗ 

wie Der Tod ſelber / durch ein ſtaͤtiges Faſten / zu 
brechen / und wolle er lieber Hungers ſterben / als 
ch einmahl unter feine Borbariſche Hände gera⸗ 
n / da man ihn wider Das Recht der Natur / und 
er civiten Voͤlcker / ſo handlich mißhandelt haͤtte. 
s ihn Der Corfar alſo — 
| | r 


Jubilie⸗ 


- u 5 x 
— 
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höretey fprach er zum 
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Fubilierer: Durch diefen Sieg habe id) das Kuh 
andiefein Sclaven nun wieder erneuert / ja verdor 
yelt/ wöeil er aber eine verzweiffelte Natur hat ſo mil 
ich ihn euch überlaffenzwofern ihr mir. nur 100.N1e 


nen herauß gebet. Be 


Hageman Löfgt den Klingenfeld / welcher — 
















Kampff erleget. Vnter Barbarn und Heyden hat man 
aufrichtige Freunde gefunden. RE: 


WJermit wandte er ſich zu feinem Lieutenantg 
und gab dem Sgubilierer Zeit/ ſich auf das 

= getragene zu befinnen/ gieng "auch alfobal 
pon dem Kampff⸗Platz zu einer Herberge / Dat de 
Fandt war. Hier Famen viel von feinen MRit-Naubeitt 
zu ihm / und gratulirten ihm zu feinem heralichit 
Sieg / erhuben ihn auch deßwegen fehier biß andät 
Himmel, Der Baffa aber war fehr beſtuͤrtzet übt 
das Ungluͤck deß Aga, und weil der Kampff 7 HOW 
zehlter Maffen / in jenes Sriechifchen Kauffman 
Garten war gehalten worden / befabter 7 Daß 
den Entleibten alſobald auf der Stelle / da er todfgt 
blieben / einfcharren folte / wodurch Damm der ga 
Garten dem Kauffmann entzogen ward, und 
hernach der Baſſa ein Fieines Mäuerlein um da 
Grab ziehen laffeny den übrigen Sarten aber fÜLN 
behalten weil eg feinem Chriſten gebühret /eim 
foichen Blut: Acker eigenthumlich zu befizen/danl 
ein Muſulman erſchlagen / und begraben läge. I 
zwiſchen verfammileten fich viel Janitſcharen umd 
Hauß’darinn der Tripolefifche Corſar logitfezü 
begunten fich die Rauber auch ſtarck on S 
ein in die Stadt zu ziehen / daher es das Anfehen ge 
wan / als wann es ohne Blutvergieſſen nicht wort 
bauten wuͤrde / weil ſich die Tuͤrcken — n 
"USE ) eo i ne 
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nehmen die ſſen daß fie den Eorfaren Hauptmann 
pom Brodt haben wolten / es koſte auch / was es im⸗ 
mer wolle, Aber der Baſſa / der diegroffe Inconve- 
niengen / fo hierauß entftehen wurden / fchon vorher 
fahe / legte fich mit feiner Autorität Darjmoifchen und 
efänfftigte Die Janitſcharen in fo weit / Daß fie zu 
ieſem mahlnichts anfiengen / Dannenhero der Cor⸗ 
ar wol fehend / Daß feinethalben fich groffes Unheyl 
itſpinnen würde / bey Zeiten nach feinem Schiff 
jieng/ und daſelbſt über Nacht ruhete / weil er befors 
ete / in Der Wacht von den ergrimeten Tuͤrcken übers 
allen und ermordet zu werden, ’ 
Inmittelſt begegnete unferm armen Klingenfeld 
En Abend etwas fonderliches. Es war ein Schiff 
U Venedig in dem Hafen eingelauffen/auf welchem 
jel Paflagierer an Land fliegen, Und wie Klingenfeld 
sen vor deß Jubiliers Thür ſtund / da erblickete er zu 
Br hoͤchſten Freude den Hagemann / einen Kauffs 
ann / den er / wie zuvor befehrieben / in Italien ges 
annt / und ihm einen groſſen Dienſt erwieſen hatte. 
jeſem lieff er in vollem Spruͤngen entgegen / ergriff 
eine Hand / und druͤckete fie hertzlich: Ach ſeyd mir 
on gantzem Hertzen willkommen / ſprach er zu ihm / 
in ſolcher Freund / wie ihr ſeyd / kommet mir jetzo eben 
echt. Hagemann beſtuͤrtzte ſehr / und wuſte nicht / 
nit wem er es zu thun hatte. Klingenfeld merckete 
olches / und ſagte: Iſt es moͤglich / daß ihr mich nicht 
nehr kennet? Jener antwortete: Das Geſicht und 
Be ift mir zwar etwas befandt aber ein gewiſ⸗ 
r Zufall muß euch ziemlich verändert haben / daß id) 
uch nicht recht kenne. Ich bin Klingenfeld / ſprach 
Fener / ein Teutſcher Edelmann / und haben wir eins 
mDder in Italien por nicht gar langer Zeit fehr wol 
jerannt, Hierdurch wurden dem Teutſchen Kauff⸗ 
= NA. mann 
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mann die Augen aufeinmahl geöffnerz daß er feinin 
Freund um den Half fiel / und ihn hertzlich Füfete: 
Ach wer hat euch in dieſes Sclaven⸗Kleid geſtecken 
ſorach er darbey / ſaget / womit ich euch heiffenkan) 
ich wil alles herbey ſchaffen / was in meinem Wermos 
gen iſt. Klingenfeld nahm ihn bey der Hand und 
führete ihn zu einem Italiaͤner welcher Die Oceiden- 
taliſchen Ehriften su beherbergen pflegete7 und hie 
felbft ergehlete er ihm fein inglück / und wie esfeine 
übrigen Gefellihafft ergangen ; Wir find beyde 
Teutſchen / ſprach er endlich und unfer Warterland 
ift nicht weit von einander abgefondert / thutmie 
demnach in meiner Noth den groffen Öefallen 7 um 
ſtrecket mir 400. Kronen für, damit ich meine Siope 
heit / welche jeßo feil ift / darfuͤr einloͤſen und noch 
nen Zehr⸗Pfenning über behalte / um den Condado, 
und unfere übrige Gefellfchafft in Syrien auf 
art allwo fie gleicher Seftalt in Sclavereyge 
racht find. Hagemann fprach: Ich ——— 
Himmel / daß ich Gelegenheit finde/ euch / mein w 
ver Freund / die jenige Wohlthat / welche ihr mir bag 
Mantua erwieſen da ihr mich auß der Mörder 
‚ven errettetet / anjetzo wieder zu erfeßen /gehet hinzi 
eurem Herrn / und nehmet die voͤllige Abrede / wege 
‚eures Loͤſegelds mit ihm / und kommet alsdann 
wil ich euch geben / fo viel ihr verlanget / dann mei 
gantzes Vermögen ſtehet zu euren Dienſten NIE 
alſo / replicirte Klingenfeld / ich begehre das en 
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nicht umfonft/ fondern esfoll euch, oder den eurig 
in Teutfehland mit einem gebührlichen Uberſch 
wieder gut gethan werden, weßfallsihr alfobaldene 
Obligation auffegen koͤnnet. Als aber 55* | 
betheuerte / daß er das Geld nicht wieder herlange 
ſondern ihm ſoiches wolle geſchencket wiſfen Er | 
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feten fich dieſe 2.reunde noch einmahl / und darauf 
zieng Klingenfeid zum Jubilierer / und erzehlete ihm⸗ 
ah ein Freund ankommen ſeye / Der ihm feine außge⸗ 
egte 200, und dem Eorfaren Die Darüber begehrte 
100, Kronen außzuzahlen bereit ware, wann mar 
hm ven Löfe und Frey⸗Brieff in behötiger Form 
pürdeaußlieffern. Der Türck mar deffen erfreuet, 
ind alfo ſchloſſen ſie den Contra& Denfelben Abend 
ſoch. Früh Morgens ward nach dem Corſaren ges 
andt / und ihm angedeutet / Daß der Sclavdurch Era - 
gung der an ihm pretendirten 1oo.Kronen fich von 
hm loßzukauffen jego Gelegenheit und Luft hätte, 
Diefer wartete hierauf nicht lange / fondern weil ex 
uft hatte / bald wieder von hinnen in Die See zu lauf⸗ 
en und mehr Beute zu ſuchen / fo Fam er mit etlichen 
einer Dfficierer in die Stadt / ob gleich Die Türcken 
ie Köpffe darüber häuffig zufammen fteckeren. Wie 
e zum Jubilierer Fam / da erfchien auch Hagemann 
Jafelbit/und pfferirte dagbegehrtebaare Geld jedoch 
aß der Frey Brief deß Klingenfeldg unter dep hie⸗ 
igen Baffa / und zugleich unter deß Corſaren und 
eb Ssubiliers Hand und Siegel außgelieffert würs 
Alſo mufte der Eadidiefes Dres einen Brieff auf: 
kenywelchen Klingenfeld felber zum Baſſa brachtey 
er ihn auch gegen Erlegung eines Ducaten willig 
nterfchrieb / und alsKlingenfeid wieder yon ihm 

ed ſprach er: Mein Herr weil ich nun wieder eine 

eye Perſon bin/ fo wird es mir ja vergönnet ſeyn / 
Jen Corſaren / der mich nicht wie ein rechtfchaffener 
Manngehalten zum Kampff außtufordern / daß en 
hie feines Frevels halben Rechenfchafft gebe. Gleich 
die nun der Baſſa gerne gefehen haͤtte / daß deß Aga 
Tod von einem Fremdling an dem Corſaren geros 
hen wuͤrde / weildie Tuͤrcken fich nicht drein mifchen 
TEE Nr | durff⸗ 
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durfften / alſo lobete erden Klingenfeld / und offeritte 


ihm feine eigene Ruͤſt⸗ Kammer / um ſich nach feinem 


Belieben mit Gewoͤhr darauß zu verfehen. Er nahm 
aber jetzo feinen Abtritt / und ſagte / daß er bald toi 
der kommen wolte Wie er wieder zum Jubilier kam 
ließ erden Frey⸗Brieff von demfelben und dem Co 
faren unterfchreiben / und nachdem man ihnen das 
bedungene Geld außgezahlet/ da ſprach Klingenfeld 
zum Corſaren: Mein Herr / verziehet nur noch Al 
Klein wenig allhier / biß ich wieder komme / dann IM 
habe euch oc) etwas zu ſagen. Y 

Gleichwie nun der Eorfar fich Feines Argen de 
ſahe / alfo oerzog er bey dem Jubilierer mit welchen 


\ 
u 





und dem Hagemann er einen guten Trung Sat 


zu fi nahm. Klingenfeld gieng unterdeffen zum 
Baͤſſa / waͤhlete einen ſtarcken Schild und eineng 
ten Saͤbel / und als es unter den Tuͤrcken ruchbak: 
ward, daß er den Corſaren zum Kampff auß forden 
wolte / da Füffeten fie ihm die Hand / und preiſeten ſ 
joͤbliches Vorhaben / erfucheten ihn Darneben/ IM 
wol zu halten / und deß Aga Tod zu rächen / welch 
feinerin feiner Kranckheit fo fleiffig hätte gepflegeki 
Slingenfeld verfprach fein Beſtes zu thun. Und | 
Fam er zum Corſar / und ſprach: Hoͤr du Tyranniſc 
und / ich bin nun wieder ein freyer Mann und Dei 
tande nach um ein ziemliches beſſer / als du 
erinnere mich aber deß Barbariſchen Tractament 
das du mid) auf deinem Schiff haft fühlen Lafit 
und haft du nun Das Herk gehabt / dem Aga zu 
Sampfl außzufordern / fo folt du wiſſen / dah ich 
den Kampff auf Leib und Leben hiermit auch wi Ak 
gedeutet haben/um Revengean Dir zu erlangen/tr 
gen deiner Boßheit / die du an mir hafkerriefen. DM 
Torſar / ſo ein frecher Mann / ſahe ihn an / und 9 


















2... Momans 1. Bud). 1003 
ſprach auch letztlich: Du magerer Sclav / deine 
Dhorheit erhelletdarauß / daß du Dich deiner wieder 
erworbenen Freyheit zu Deinem eigenen Untergang 
wilt bedienen. Doch weil du das Hertz haft ergriffen/ 
hide rechtfehaffenen Cavallier zum Kampff außsus 


















tdern / ſo komme nur alfobald / um dieſen Frevel 


le feinen Schild holen/und erhub fich vor das Thor 
an den Strand / da er von alen Leuten auf feinem 
Schiff Eunte gefehen werden / dann er wolte diefelbe 
um andern mahl zu Zeugen feines Wolverhaltens 
geruffen haben. Weil nun diefer Kampff nicht mit 
Ainem Tuͤrcken / fondern unter zween Fremden fürges 
nommen ward / fo lieffen die Tuͤrcken häuffig herzu/ 
und der Baſſa felber erfchien zu Pferd darbey / um 
den Klingenfeld für einigem Uberfall der Räuber zu 


woöͤhrte Türcken herauf kamen / da giengen fie auch 
ehr Starck auß der Gallee / und nehmen einen Platz / 
echt gegen den Tuͤrcken über / ein / darauf tratten 
die heyde Kämpffer auf die Bahn / und fiengen an 
uFömpffen/ aber Klingenfeld war dem andern viel 
uburtig / Dann nachdem er einen Fräfftigen Streich 
don demſelben mit feinem Schild aufgefangen/trung 
it behende ein / und fehlug ihm den Kopff wie eine 


Jewaltig frohlocketen / und den Klingenfeld auf ein 
Drerd ſetzeten / den fie durch die Stadt führeten / und 
nit Blumen beſtreueten. Der Baſſa felber nöthigte 
bh an feine Tafel / welchem er feinen Stand und 
Defen offenbahrete / wie auch Das Unglück feiner 
Ränfe- Gefährten / Dahero fich Diefer offerirte / ihm 
inen Brieff an alle Baffen in Syrien ju geben / in 


\ 


Ubri⸗ 


it deinem Blut zu buͤſſen. Hiermit ſtund er auf / 


beichirinen. Als die Corſaren ſahen / daß fo viel be⸗ 


Ruͤbe vom Rumpff hinweg / woruͤber die Tuͤrcken 


veſchem er ihnen Den gefangenen Condado und die 
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Ubrigen aufs Beſte recommendiren wolte / daß fie 

wol gehalten / und um einbillicheg Löfe- Held fordere 
famft wieder in ihre vorige Freyheit möchten geſtelet 

koerden. DieCorfaren hingegen lieffen Die Köpfe 
bangen  machtenalfobald einen andern Capitain,bes 
gruben den Borigen / Eehrefen darnach wieder in ihr 
Schiff / zogen deren Seegel auf / und fuhren Dee: 
Stadt Famagufta in kurtzer Zeit auß den Augen. 
lingenfeld danckete feinem: Freund vor DaB: 
außgelegte Geld / behielte auch noch. 1oo Kronen zu7 
feiner Raͤyſe / worzu ihm die Tuͤrcken / wegen feine: 

Wolverhaitens / noch 150. Kronen verehreten / da 
Baſſa ertheilete ihm auch Das verfproc)ene Recoms 
mendationg&Sthreiben / und alfo kleidete er fich anar 
ders / und gieng zugleich mit Hagemann und vielen 
andern. Europäifchen Ehriften in dem Venetian⸗ 

fehen Schiff nach Alexandretta, woſelbſt er Zeitum 

von feiner Sefelfchafft zu erlangen hoffere. A 
diefer Fahrt erzehlete Klingenfeld der Geſellſchafſt 
fein Ungluͤck / das er bey dem Tripoleſiſchen Eorfaren: 
gehabt / darbey ein Jeder zu vernehmen gab / daß bey 
ſolchen Leuten man niemahl fich groſſer Redlichte 
zu verſehen haͤtte; Aber ein Venetianer / der 
dem Hauffen war / hielte das Obſtat, und behaupfek * 
daßauch unter den Barbarn manchmahl ehrliebende 
Gewuͤther gefunden wuͤrden / wie ſolches feiner Ieib 
liben Mutter Schweſter erfahren / welche Dali 

noch eine Jungfrau / am Strande von einem Rubel 
auf ð8t. Maura gefangen worden / der — 55 
vor ſich behalten / ihr aber Fein Leyd zugefüget/fonder 
ehrlich und wol gehalten / auch / da das bedungenez 
Loͤſe Geld vor ſie angekommen / nur die Helfftedate 
von behalten / und Das Ubrige ihr. auf Die Raͤpſe 
ruͤck geſchencket. Solche Feufche Feinde ind 
| | feltenet 
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eltener / als ein weiſſer Rab / warff Klingenfeld dar⸗ 
wiſchen: Dann in ver Wildnuͤß wachſen ſelten 
orbeer- Baͤume / und unter den Raͤubern / und wil⸗ 
en Kriegs-Gurgeln bleibet die Keuſchheit deß 
m Wunder⸗ſelten in unvermwelckter 
Blüche. Kan man auch Trauben lefen von den Dor⸗ 
en / und geigen von den Difteln / ſo wird man auch 
zucht und Froͤmmigkeit von den Raͤubern und Sol⸗ 
aten hoffen koͤnnen: Bevorab wann ihnen Feind⸗ 
ch zu handeln erlaubet iſt. Dann da ſtuͤrmen fie 
icht allein Malle und Mauren/fondern auch Ehrey 
che / ſamt andern Tugenden übern Hauffen/ und 
Bngen ihrem geilen Srevelden vollen Zaum. Ja 
Bit leyder ſo weit kom̃en / daß / wann anden Krieges 
ruten dieſe ihnen ungemeine Tugend verlanget 
ird / man ſchier zu den Heyden in fremde Laͤnder ge 
und fie von dannen holen muß / unſerer Laͤufften 
nd Laͤnder Untugenden Damit außzuſchaͤnden. 
Man ſchreibet von einem General der wilden 
arayber oder Menſchenfreſſer in Den Antilles oder 
Meticanifchen Vor⸗Inſuln / welcher Baron hießr 
ID mit fernem Streiffen fo wol den Frantzoſen / als 
1gelländern viel zu thun gab/ Daß er einsmahlg un. 
andern Einfällen / ſo von ihm in die Inſul Mont⸗ 
Etat geſchehen / welche Die Engellaͤnder beſaſſen / die 
ea; Meer gelegene Wohnungen verwuͤſtet / und 
egervaltige Beute darvon gefuͤhret. Unter den 
ſangenen / fo er bekam / befand ſich ein gar Fa yon 
nen⸗Blild / welches einem Engliſchen Officier 
biger Inſul ehelich angehoͤrete. Diefe Frau ließ 
m eines feiner Haͤuſer auf der Inſul Dominico - 
ingen / und allda ehrlicher Hasten / weder ihre Bey⸗ 
‚ge vielleicht hatte vermurher. Sie Fam mit einem 
wangern Leib in der Zeinde-Dändesund ie itee 
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Frucht unter diefen wilden Voͤlckern — 
de 


































dannoch gleichwol nicht wild / ſondern freund 
ghug mit ihr umgängen/ angemerckt die Weiber 
Karayber in ihrem Kind» Bette mit: kr [tige 
i Dienfthafftigkeit ihrer gepfleget. Hernach ut lienod 
fi einelange Zeit unter ihnen verblieben und Danndt 
' weder von dem Feld: Hauptmann Baron, NOCH) AN 
4J gen andern Wilden mit. einem unkeuſchen 
4 oder Wort / viel weniger unzuͤchtiger * ge 
führet worden; MR a Das gute Franck 
Sand manchem muthwilligen Sransöhfehen So 
ten nicht nachfagen kan fondern pielmehrElagenun 
befeuffjen muß / daß fie im 1673. Jahr an manden 
iN ſo wol Edlen / als Unedlen Srauenzimmer Ihre& 
9 flialifche und Teuffeliſche Begierden [ande 
F: füllet. haben © >» 00; 2 a 
. Unfterblichen Preiß hat der Nömifche Si 
Herz Scipio Damit erlanget / dab er. die von fell 
Soldaten in Peu:Carthago gefangene / und ihm 
eine Beute zugeführte fhone Spanierin ihrem 
ſien einem jungen Afticaniſchen Fuͤrſten zunbent 
wieder zugeitellet 7 mit diefem Tugendhafften Con 
Biment Ich habe / als unſere Kriegs-Leuted 
Jungfrau zu mir-gebracht / zu einem Prefentz 
arbeit zu bekennen / hre Edle Geltalt mit Hehil 
tichFeit angeſchauet / und fo wol ihres Gemuͤth⸗ 
Leibes herzliche Saben / loben müflen. Dank 
Natur hat mithnict blind noch) einen folherf 
treFtichkeiten unerfänntlichen Klogen laffen gebt 
ven werden, Die Lebe kan Diefes mein Hertz eben 
wol / als andere rühren und. bemegen/ aber durch 
ne. dann nur ehrliche / und die meine Zeit oder & 
genheit Fan zugeben. Darum) ob zwar DiefeDam 
jetzt / nach dem Recht deß Kriegs / mein iſt / beliebt 
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Doc) Feines Weges unter dem Mömifchen Panier 
and Adler mit einer fo fehönen Tauben zu courtifiren/ 
m Feld⸗Laͤger der Venus Lager zu beſuchen / bey fol, 
hem Kriegs; Ernft verliebte Kurtzweil zu treiben 
umahl / weil ich vernehme / dieſe Schöne fey allbereit 
inem tapffern Cavallien zur Ehe verſprochen / wel⸗ 
hem man ſeine liebe Blume ſo nicht entziehen / noch 
bbrechen muß. Nachdemmahl ich dann / Edler Rit⸗ 
er / von ihr ſelbſten verſtanden 7 daß ihr eben der 
ʒlüͤck ſeelige ſeyd / dem ſich ihreZier zu eigen verpflich⸗ 
ef habe ich euch Botten gefandt / daß ich fie euch 
oͤchte überantworten. Die Götter find meine Zeus 


hresavere von mir Feinunreiner Blick auf ıhre 





re geworffen / noch Jemand fie bey uns hat anges 
hret / fondern fie iſt durch meine Dorforge bifhero 
ehutſamlich bewahret und wol aufgehebt worden / 
I8 ob fie bey ihren Schwaͤhern oder leiblichen El⸗ 
in unterdeſſen ſich hätteaufgehalten. Es waͤre ein 
hlechtes Geſchenck beydes von mir und fuͤr euch / 
ann entweder einige Gewalt oder heimliche Liſt ihr 
oͤre zu nahe getretten / und ſich an dieſer lieblichen 
auben haͤtte vergriffen. Da habt ihr fie wieder uns 
ſchimpfft und in unverwelckter Roſe / labet und er 
set euch) in ihrer Schoͤnheit / nach eigenem Belie⸗ 
m und Geluͤſten; Wir begehren von euch hievor 
je Vergeltung nichts anders / dann euch ſelbſten / 
s iſt / euer Hertz / welches ihr dem Scipioni und den 
re getreuer Huld und Sreundfchafft erges 


Der junge Ritter oder Fuͤrſt / erſtarrete fehier 
er ſolche unverhoffte Leutſeeligkeit deß Roͤmiſchen 
eld⸗Herens / kunte vor Freuden ſich weder beſinnen 
ch reden / fo machten ſich auch Die Eltern herbey / 
ID legten eine, groſſe Summa Geldes / womit fie 
—— x re 
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ihre Tochter zu loͤſen willens geweſen / zu deß Sapı" 
nis Fuͤſſen / mit demüthiger Bitte / er möchted: 
Verehrung / weil erihnen ihre Tochter umfonfilop 
gebe / als ein Zeichen ihrer Danckbarkeit 7 michtun‘ 
ſchmaͤhen. Scipio aber der weder feiner Höflihkitl 
noch großmüthigen Mildigkeitdurch folches Prefät’ 
den Glantz vermindert wiffen wolte/brauchte foldi® 
Geld zur Erhöhung feiner Keutfeeligkeit/nerfeßteam 
Gnade mit der andern / befehl der Bräutigamfült 
alles Hold miteinander hinnehmen / und ihm folge 
von feinetwegen gefchencker fenn / über den Brau 
Schatz / den ihm ver Braut Eltern geben wuͤrde 
Was ſoll man doch an diefem Helden am mei 
loben? Daß er fo ruͤhmlich das Gold und den Gl 
oder die Augen-Luft überwunden; Beydes iftnad 
Kürtreffliches/ und ein Groſſes von einem Se 
Mann noch gröffervon einem Heydenr das Gräfe 
ſte voneinem Feinde. Durch ſolche Preiß-murdie 
Maͤſſigkeit / hohe Leutfeeligkeit und Cnadey hat 
vielmehr gewonnen’ weder foldye ihm geprfentuint 
Beute außtrug. Dann mit dieſem ſeydenen Fade 
zog er einen groſſen Theil von Spanien / / 
Schwerdt⸗Streich / in Roͤmiſchen Hemwalt/undz 
Gunſt gegen feiner Perſon / ſintemahl die Zanıı 
Herren gleihfam die Nette lieffen / einer ſolche 
Tugend suhuldigeny die nicht allein durch Tapffeıe 
keit / fondern auch Feufche Freundlichkeit den Lorbe 
Krang verdienete. | Bau 
So weunßg als ein ſchwartzer Mohr einen weine 
Menfchenin der Farbe gleich ſiehet fo wenig DE 
auch der Mauritanifche König Abderamines 
ſolcher Keuſchheit etwas an fid) gehabt. Manhatle 
dieſem Barbariſchen Koͤnig nach der Miederlag/ ie 
die Chriſten bey Juncatia, unter dem König — 
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ewpfangen / einen Juͤngling / Namens Pelagius, zum 
Geiſſel geſchickt. Wiewol andere behaupten wollen, 
x ſey für feiner Mutter Bruder / den Bifchoff Her- 
nogio,0der/ wie abermahl andere fuͤrgeben / an ſtatt 
eines Vatters / deß Fuͤrſten von Gallcien / der hach 
Sorduba gefaͤnglich gebracht war) sum lebendigen 
Interpfandder Berficherung geftellet worden,  Eg 
eyaber gefehehen für wen es endlich wolle, fo hat 
er Barbarifche Printz fiel) Doch alfo fort ander ziera 
chen Geſtalt Diefes Juͤnglings vergafter/ und So⸗ 
omitiſche Seyereungten gefaſſet Maffen dann 
ie Saracenifhe und Mahometanifche Hunde für 
Heilheit und ſtummen Begierden gemeinlich gleicha 
immüten, J 
Abderamines ſetzete ihm Dann fuͤr / dieſe ſchoͤne 
ugend⸗Blum feiner verdam̃ten Brunſt aufzuopf⸗ 
an / hegunte derhalben mit dem Juͤngling zu fehers 
en / ihn zu kitzeln / unzuͤchtig zu berühren und auf 
lerley Art zu verſuchen. Well aber derſelbe fein An⸗ 
bieten mit harten Worten von ſich ſtieß und Ra- 
irez alfd zum öfftern mit lieblichen Schmeicheh 
Borten vergeblich bey ihm angeflopffet  wolte ex 
lich Gewalt brauchen / und Eurgum feines vers 
ıchten Willens — Pelagius widerſetzet ſich 
Ränntichrgiebt unter ſolchem Kampff der Zucht und 
nzucht dem unzuͤchtigen Huren Bock mit der Fauft 
hing Viſir, Daß es patſcht. Durch dieſe ungeſtuͤm̃e 
aulſchellen verſchwand bey Dem Gotiloſen Koͤnig 
e Gunſt im Augenblick und ward er von grimiger 
achgier aller feurig / geſtaltſam er in ſolchem erbit⸗ 
tem Muth Befehlertheilete, manfoltePelagium 
ein groffes Schleuder-&tück legen / und wie einen 


fein über den Strohm Batis hinüber werffenyan 

en Felfen / daß er zerfähmettert würde, · Welche⸗ 

unverzüglich gehorſamſt erfuͤllet ward. 
Sp Solte 


— 


- Soldaten plünderte 


feheie mit einem demuͤthigen Fußfall nz 
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Solte man nun nicht fuͤrchten der zuͤchtige 

Singing hätte an befagtem Felſen feine Marten 

Sieile/ und den gewiſſen Tod angetröffen? Nihts 


deſo weniger hat GOtt / als ein Liebhaber Derteinen 


daß ıhm cine fo toͤdtliche Verſchleuderung nichtd ge 
fehadet, Aber Diß war eben fo wolein XBunder/dn 
der graufame König hingegen ein Felſen⸗hartes 
muͤth ſpuͤhren ließ / ja / ſich gegen Dem jungen 
fchen zrauſamer und unbarmhertziger re 
die wilden Felſen und eh felbiten 7 ließ hn 
mit Zangen ein Glied nach dem andern herab ji 
eren ; und den alfo zergliederten Leichnam Ind 
Ströhm werfien. Worauß hernach Die Ehriftend 
felben wiederum herfür gezogen / und für ein Halli 
thum gehalten / auch den Namen biefes Feufdt 
SunglingsindieZahl der Heiligen gefehet. 
Sn diefem Fall hat der König von Sranekeet 
Earl der Achte / feine außgeriſſene Liebes Begien 
leichwol beffer an den Zaum gebracht / alsfıe! n 
fchönen Jungfrauen Keuſchheit bei reiten wol 
Auf feiner Widerkehr von Dem Koͤnigreich d 
lis;melches er nach Frantzoͤſiſcher getöhnlicherM 
nier, muthiger bekriegete / weder behauprete/mardt 
ne Itananiſche Stadt von ihm erobert weldeitt 
n / und darinn haufeten/moienit 

Nation unlängft in den Niederlanden und auch⸗ 
gedachter Maſſen in Francken gethan. Siera 
tennicht nur Geld und Guth / ſondern auch 
Frauen und Jungfrauen litten-fchandliche Sein 
nter folchem Wuͤten Der Schand: Buben fühlen 
ne augbündig-frhöne Sungfrau ihre Zucht un 
su friſten / eylete Derohalben zu Dem König hin/um 


Keuſchhein/ wunderbarlich denfelben erhalten/alie) 
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Erhaltung ihrer Ehren. Koͤnig Carl verſpricht ihr 
war Sicherheit für den Soldaten; Weil er aber 
felver/ als ein junger verbuhlter Herz / deß Naſchens 
ſich übel wuſte zu enthalten / fielen feine ſelbſt⸗eigene 
fon Sn auf diß zierliche Bid mit dem 























hnoͤden Wunſch / ein Reuter⸗Lager mit ihr anzu 
ſtellen / er fünrete fie mit fich in fein Zimmer / warff fie 
aufs Bette / und gedachte ihr. zunchmen/ mas fie un⸗ 
fer feinen Schutz zu behalten geſuchet. 
indere/ welche ein es Potentaten unordentliche Beh⸗ 
wohnung mehr für hohes Glück und Ehre / dann 
Schande und Unehre achten/ und fich groß darbep 
Junckenlaffen wann ihnen ein folcher Jupiter einen 
Ingen Hercules zuſchantzet. Nein / ſondern ſie ftellete 
ich eben fo widerſinniſch darbey an / als ob fie ſpre⸗ 
hen wolte: Ich mag keine Hurefepn! (um Derzeys 
jung ihr Herren Courtiſanen / wann ich nicht höflich 
nug fchreibe/) wehrete ſich demnach / ſo viel ihre zar⸗ 
Kraͤfften vermochten. EEE 
In ſolcher ihrerkeufchen Angft erblickete fie ein 
M der Wand hangendes Geiftliches Gemählde 7 
temlich die ſeeligſte Jungfrau Mutter / mit ihrem 
Rindlein auf dem Schoß / zeiget mit der Hand das 

IR und fpricht zudem UÜberwaͤltiger: Sire, ichbitte 
imDiefer unberührten Jungfrauen willen/ und be⸗ 
Moore euch bey ihrer Jungfrauſchafft / fehonet deg 


Burg allbereit involler Ruͤſtung begriffen’ und ans 
fallen gefaßt war / hielt hierauf ein / und lich fich ber - 
egen / von feinem böfen Surnehmen abzuſte hen Ja/ 
ruͤhrete und erweichete A Beim 
ſein Hertz dermaſſen / daß ihm das Reu⸗Waſſer / 

Ne hellen Zähren/auß en herfuͤr an 


Dieſe Dame war deß Gemuͤths nicht / wie manche 


Meinigen! Der Ring / welcherwider Die Ehren» 





er nach einer bloffen/doc) nunmehr Ehren-günf 


- diefeGefehicht fonft dem Francilco Sfortiast. Ah 
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Umbhalfung / die Holdfeelige Frey von fi) hießrint 
überdas auch zur Außfteuer 00. Ducaten/bep nebl 
auch / ihr zu fiebe/ allen ihren gefangenen Sreanden 
erwandten und Schwägern/ die Srepheit Ihn 
ckete. Wann diefer oder jener ſchoͤnen Wiederiände 
rin / die etwan in fürnehme feindliche Haͤnde gefallen 
gleiches Gluͤck der behaltenen Vollkomenheſt beg 
net / und bey ihr eine Veraͤnderung vorgegangen 
wird eg gleichfalls zu loben ſeyn. Andere fehreibt 


cher es nun unter dieſen Beyden auch geweſen /ſo 
derſelbe / der es gethan / gewißlich hiervon vor 
and der ehrbaren Nachwelt mehr Ehre / dannß 
eine groſſe Schlacht erhalten / oder eine gewalt 
Veſtung eingenommen ; Sintemahl ſich felbil 
überwinden und Die Safter Durch Tugenden pertt 
benyvieleine herzlichere Victorie iſt ale Staͤdten 
Schlöffer uͤberwaͤltigen / oder einen mächtigen gu 
auß dem Seld finlagen. 
| Das XII Capitul 7 
Groffe Tyranney bleibe felten ungeſtraffet mit Ermip 


erwiefen. Condado und feine Gcfellfhafft werden zu Schavan 
macht/ und verkauffer/ worbey Trou feine Poffen hat. | 


As finds fprach Hageman / freylich ſelte 
Exempel / von welchen unfere Europaifl 
| Ehriften jego wol etwas Gutes erlernen ul 
beßhalben bey ihnen in die Schule gehen moi 
Am übrigen iſt mir es fehr lieb / daß dem Teichtfentt 
gen Irrlaͤndiſ. Renegaden/ dem Corfaren,Capitain 
feine auch dem Herrn Klingenfeld / und vielen 
dern armen gefangenen Chriſten erwieſene Tyran 
nnd Unbarmhertzigkeit ſo wacker vergolten modraml 
ich glauhe / die Batbarn werden fich an feinem Exil 
peleine Zeitlang zu fpiegeimbaben, 
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ES giebt zwar /ſpra ch ein anſehnlicher Jene tĩaner jetzo in der 

Belt vie) böfe Zahler / aber der die graufame Uuba rindere 
jigfeit auß zahien foll/ laͤfet den Termin nicht vorben ſtreiwen / 
melden der Bergelter ales Buien und Boſen beflimmer barj 
sah demſelben ein Jeglicher / ſeiner Handlungen halben / ſole 
eimgeſuchet werden. Dann GOTE / gleich vie er gegen die 
Barmperkigen gütig und Freumduich iſt md ihnen wiederum 
armbertzigkeit wiederfahren laͤſſet / Läfferalfoim Segentheil 

er die Unbarmhertzigen ein unbarmherhiges Gericht ergehen / 
Ind ihnen mir gleicher Maaſe meffen. - Goͤlcber fein gerechter 
hfer ergreiffet und verzehret nicht allein die Jenigen weile 
nit getaufften Ehriſten umgehen ! wie Söwen und Bären mie 
in Shaafen und Laͤmmern fondern eben fo wor die ſo den ars 
nen Heyden / ohne alle Urſache / die Klauen ihrer wilden Graue 
keit zu fühlen geben, Inmafſen folder unterf@iedtime 
ericanifihe Geſchichten aufteilen. Weit die Spaniſche 
ahung der Chiliſchen ſchoͤnen Stadt Baldivia aroffe Übers 
Hund unertraͤgliche Piage anthaͤte / ward dieſelbe endun dar⸗ 
et ſo hefftig erbittert / daß fie A.t599. alle Spanier erwürgete, 
eu Statthalter wardiate einem unerfärtlimen&oldsBcher) 


J 
“a 






ent aale maßten ſie Trink. Befhirre/und auß den Shen 
ein Trompeten. Auf der Yufel Potto Rico wurden ale Eine 
hher na nd nam durdo die Tyraunen der Spanier niiße 


ottet / alſo / daß Diele zuletzt ich mir Afcicanifden Mopren 


Mmelgtes Sid in Mund und Ohren gegoſſen Auß ſiner 


—F muſten / Damit die Bergwercke und Zucker⸗ Maben 


edörfften feyren. Aber der unveranüglidie Gei bürdete 
eien Swartzen chen fo wol unmenfätihe Bürden auf/und 
fuhr mit ihnen gar unbarındersig. Dann’ wann ein Mopr 
IM Abends nidt Goldes gung Heim bramte / lieh ihn fein Her 
art abkleiden band ihn an einen Pfast/geiffette und peitfhere 
nwund / goß folgends fiedendg Defindte Wunden) Rreiete 
ahmabls Saltz und Pfeffer sinein und RE isn ligen. Bigwei⸗ 


Nfendete er ihn in einen Brunnen von Waſſers / alſo / daß wei 


nichts / vhne allein der Kopf herauß ſtund. Aber hierdurch 
urden die Tyrannıficte veranlaſſet tapfer außzureiſſen / und 
din groſſe Hauffen zurorticen. Wann tönen nun tie Spa⸗ 
er indie Dände aerierhen’stiesenfteiänen niote ſconldig / ſon⸗ 
En zahleten mit gleider Mitageredtiih auf. Ja ſie vermehr⸗ 
nf auf Hifpaniola fo haͤuffig daß die Kron Spanien einen 


Igemeinen Auffkaud befuͤrchten mufe. Das fegnd der T yran · 


—32 


th endlich e Fruͤhte ©4535 
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In den Schiffahrts ⸗ Beſchreibungen Bee 
den die Spanier gleich falls geoffer Unbarmberkigkeit gegend 
Franßoſen beſchuidiget. Worumnter dieſe infonderheit Spkane 
nifih Jeweſen) welchhe dem Schiff Hauptmann Ribald, undiete 
nen ben ſich habenden Voͤlckern/ wiederfahren Und UNEdT 
Relaeionen der Berrihtungen deß Oberflen Laudonniers, ine 
aud indem neuwbefchriebenen America, mit Diefen Umfanden 
ehzeblet wird: Der Frangoͤſiſche Admiral, Cafpar Kolian 
mie weldem herna die Pariſiſche ſhaͤndiiche und den Ale 
fliffiern zu unaußtöfhliher Shmam gereidende Mord Hate 
zeit den erſten Meuchel⸗tuͤckiſchen Bor Reigen gefpieter/) ninte 
dete / dur feine boch ⸗geltende Auchoricät ben feinem Kodak 
Carl dem IX. fo viel auß / daß man auifsnenz 2.Shifenad 
Florida ſickte / ohnangeſehen die Treuloſigkeit def Durandesp 
vorhin ſchon angefeliere Americaniſche Fahrten an un 
Frudtbar hatte gemacht. Mit ſolchen neu außgerufteten 
den Schiffen ward Johann Ribald durch Königl. Ordie Kor 
Diepen aus abaefertigct / und erlangere unter den 70. Om 
Mitternähtigter Seiten des Mittags: Steig das Anıetied 
niſche Bor Gebuͤrge S.Francifci, woſelbſt er einem breiten sin 
in den Mund tieffiund denfelden Delfiu benamſte weil manade 
da überauß viel Delfinen/oder Meer Schweine fand. Aufden 
Land Funden dicke Puͤſche vol Maul⸗Beer ⸗Baͤumen / und 
Bäume vol ſpinnender Senden Wuͤrme 3, 
Von bier lieff er über das Wolffs⸗Haupt / weldied 20m 
Schürze darum alfo heiſſet/ weil die Judianer allda ein 
Bolff gebraten. Darnary vor der Eedren Inſel über/ UNE 
dann ränfete er auf Florida zu Sand. Allda banete er eine Deu 
ekigte Schange/verfane fie mir Scldaten und GerWüg/aum 
anderm Kriegs⸗ und sebens-Borratb/ und begab fth Darnam 
wieder nam Frauckreich um mehr Voͤlcker zu holen. _Aberüf 
dieſem Reid Hatte der einpeimifpe Krieg alles in Aufrugergte 
feget. Die Frantzaſen in der neuen Shanke/weldhe mannaw“ 
dem König Earl genenner / warteten veracbens auf FrUNE 
Spift. Die fehens-Mittet nahmen immer mehr umd mehe 
ab. Alſo ſchiene der beſte Rath / ein Fahrzeug zu bauen F UM 
fi wieder barbon zu ma hen. Kaum datten fie den DE 
Theil der Raͤyſe hinter ſich geleget/ da es 20. Tage lang jolle 
ward / daß ſie im Seringſten nicht fortkom men Funten, DE 
Speiſe war auf) em Feder trunck fein eigen Baſſer und 
Schuhe. Ja fie nahmen auch endlich / da auch — 
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nangelte/ einen unmenſchlichen Schluß / nemlich einen Schiffe 
Befenenin Stuten zu ſchneiden. Bondiefer Breuel«Speife/ 
Digmen der Dunger/ als ein graufaniet Speife-Meifter/ fürs 
efegetlaffen fie etliche Tage / und waren nunmehr wieder in der. 
Iren Mohr als ein Engliſches Schiff anfam/ und die 
tinfeeligen errettete. Man brachte ſie zu der Königin Eliſa⸗ 
5 welche da zumahl eben beſchloſſen hatte / eine Schiffs⸗ 
Hlotte nach Florida zu ſchicen. * ar 
Unterdeſſen hat man von gemelten Frantzoſen in ihrem 
Battertand nichts erfahren.Koligni,da er ben dern Koͤnig wies 
rin Snaden (oder In Shein-Snaden) war / brare ſo viel 
utdegen/daß Renarus Laudonnier mit 5. Schiffen abgefertiget 
bard / die Srangöniihe Beſatz ⸗Volcker in der Carlsturg zu 

uchen. Dieſe ändere in Neu⸗Franckreic an / und ſahe den 

arcktſtein den Ribald vor 2. Jahren allda aufgeritet/iund 
it dem Frantzoͤſ. Wapen und Lorbeer · Graͤntzen gezieret. Auch 
lünere er den Heydniſchen Koͤnig Laturiona, deſſen Sohn 
ktoreus mit feiner eigenen Mutter / nach Gewonheit die ſer Vol⸗ 

e / unter ſwiedliche Rinder gezeuget. Indem er ſich auda auf⸗ 
ſlackerte ein ſoiches Feuer durch die Lufft / Daß in etlichen 

küfen für groſſer Oitze / die Fiſche fturben / und alles Gewaͤchſe 
it und breit verbrannee. Worüber dieſe neue Ankoͤmlinge fü 
01, als die Vilden / in groſſe Hungers ⸗Noth fielen. Solcher 
Nangel wolte aus nicht abnehmen / fondern vielmehr zuneh⸗ 
hen’ und warfen. Darum / hachdem Laudonnier eine Zelte 
ing mit dem Hunger gerungen / und endtid von dem Engel⸗ 
Inder/ Jobann Hau’ der mit 4. Schiffen da ſelbſt war ange 
ngerjeinige Lebens · Mittel / ſamt einem Schiff / erhalten Hatte? 
hickte er ſich / von dannen twegzufeegeln. Alles war zur Abfahrt 
ig / als icaut, welcher von Diepen au Seegel gegangen mit 
‚Schiffen / vor Sarieburg ankam / dahin nad) wenig Tagen 
Spaniſche Kriegs: Schiffe unter dem See Dberften / Peter . 
an machten fi eilig auß dem Staube-DR Spas - 
ifdje fotaeten ihnen auf dem Fuß nach / kunten fie aber nit . 


Kelandez,ftih begaben. Die Frankefen Hieben die Anders Seile 


nbolen/darum lieffen fie in den Mund dep Fluſſes Delin,da 


as Borgebürge mit Hüte der Mohren bevefliget ward. Ri- 
ald rudete mitder SOiffirFtotte gelhtwinde namder neuen 


5Manke zu ) die Spanier herauf zu ſchlagen che ſie ſich veft 


erſchantzeten. Aber es entſtande ein ſolcher Sturmi daß er 
wilpendenKiippen jene 7. Shi verlobt / wiewotdae 
—— 
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Bold mehrentbeils getettet ward, Auch litten bie Sy a 
albten nicht wenig Sıhaden an ihrer Ftotre, Iedoch der ae 
Bofen Ungluͤck kam innen wol zu ſtatten / Deraeftält/ d alla 
aller Ebl uͤber Berge und Srüffe hin na der Carlhurg so ah 
darinnen nur 200, abgemattete Soldaten lagen / weil Ribald 
das beſte Bote mit ſich zu Schiff genommen. Bor der Sonn 
Aufgang fielen die Spanier fo gewaltig an / daß fedie Dell Ing 
in furtzer Zeit eroberten.Laudonnier ent wiſch ete mit einem "rn 
na Nabeniund andere wenige ſchwammen über ben Srabii. 
Die Eroberer. verfponeten Niemand. Selbft die außdersium 
wicber zuruck kehteten wurden Mörberifper Weiſe 
Bauen. Ja / als feine Lebendige mehr vorbanden den Mut Di 
len an ihnen zu veruͤben lieſſen ſie ihre Sraufanrteit andenza ' 
ten auß. Sie ſchnitten ihnen die Augen auß / und die Sa Aal 
ab! fieseten fie auf de Degenfpigen/ und riefen den Enffle 3X 
auf dem Fuß zu: Wo thun den Grankoien die Augen weil 
Unterdeffen gelangete Ribald init feinen außgehungerten in 
weorlofen Bolcern bey Carlsburg an / aber er ward Hefidkt 
flürger/atg er die Spanifde Fahnen auf den Ballen fliegende 
he / und Valmont mit einer Spaniſ. Parthey auf ihn angesoge 
kam. Zwiſchen den Frangofen und Spaniern lag ein Fluß] 
bierüber begaben ſich die SranKofen/mft dem Bedinge/d nal 
ihres febens ſchonen folte. Diefeg ward zugefageriund beſt wo 
ren. Mehr als 4200 wurden mit Boͤthen zuden Syaniern in 
gefeger/ welche fie-alle gebunden in die Bellung Führeten un 
allda gang Treuloß wider alle gegebene und befotworne Paröl 
ertaden. Die Leich en warff Melandez inein sraffes Feu d 
Ribald felbfien zerbieb er in +.Stüden / und bieng die Bil 
ringe um den Wall / feinen abgeſchornen Barth aber fRIKIR 
nad Sevilien. — 
Dieſe unerbörte Sraufameeit) die man an feinen Untere 
th auen veruͤbet / jog ihın der König in Fra nckreich / Carl der 
nicht einmahl zu Gemůuͤthe / vielleicht auß einem m effen gewun 
gelten Daß wider den Koligni,der zu dieſer Ränfe nach Florida 
befoͤrderlich geweſen. Ja / die vonder Reformirten Religio: 
vermuthen / es fen ein angelegtes Stüdlein geweſen und dab 
man mit gemeltem Zug nichts Gutes im Sinn aehabt wei 
nicht allein die Dülffer Bölker: vorbedähtlih zu ſpaͤt gekt üch 
fondern au ſeibſt der beimtiche Anfchlag den man dem Bet 
Dpriften anbefoßlen ) den Spaniern zugefchrieben Morde 
Aber / ob ſchon die Frantoͤſiſche Kronedas li 
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hren der Spanier in Sarlsburg weniger als nichts achtete / 
gienge es doch dem Dominicus Gurgius, der ihm au vor» 
by die Spaniſche Sraufamfeit zu raͤchen / fehr zu Hertzen. 
dem Ende verkauffete er fine Guͤther / nahm 200. Solda⸗ 
und 80 Boots ⸗Geſellen an. Mit dieſen verſahe er z.gemeine 
hiffe / und gab fuͤr / daß er nach Braſilien ſeegeln wolte. Aber 
ieh gerade auf Florida zu und begab ſich allda zu Land. Sa- 
iona ‚der König ig Florida ‚ empfienge ihn Über die Maſſen 
undlich / klagete über der Spanier Thranney / und ließ feinen 
uts-Berwandten Olorokara; mit einer grofen Macht / zu 
n ſtoſſen. Die Spanier hatten ni dt allein Carlsburg Härder 
nacht ſondern auch noch 2.andere Beflungen zu beyden Sci» 


DEP Fluſſes Majo gebauet. In diefen beyden Veſtungen 


mimchrt/alg 400. Außerlefene Kriegs⸗Leute zur Beſatzung / 
Neuen Bielten nicht lange / und die Beſatzung / welche bie 
19: in einen naͤchi⸗ gelegenen Buſch genommen /fiel in der 
dianer Hand / z0. wurden gleich niedergehauen / und die 


tig? 90, zu einer offentlichen Schlachtung veriyaret. Nach 
fin leimten Sieg ruckete man vor Carlsburg ) da die Fran. 


en mehr Widertand würden gefunden haben / wann Kafa- 
va nit 60. Spaniern / welche einen Außfall gethan / den 
iweg abgeſchnitten / und fie. alle mit einander nledergeſtoſ⸗ 
Der Befehlhaber ſahe die Niederlage / ſlohe nah dem Wald 
kehrete aber wieder zuruck / zu den Frantzoſen weil das gantze 
püfhe mit Floridanern beſehet war. Er bath fuͤr ſich / und 


E Bölder um Lebens⸗Verſchonung. Aber Gurgius drange 


ji zu. Sie warffen das Gewehr von ſich / wurden gefangen? / 


v 


5 


und graufam vor 3». Jahren an eben demfelben Ort mit den 
og gehandelt. Es ſeynd aber die Frankofen ſelbſt ſo 
mme Shäflein nicht / ſonderlich / wann fie den Meiſter ſpie⸗ 
Man erinnere ſich nur / wann anders nicht ohne das die Ge⸗ 


tnuͤß noch mehr / dann gar zu friſch / was fuͤr unmenſchliche 
kanney fie vor kurtzer Zeit ben a da herum / im 


derland veruͤbet / wie fie wider Gebaͤu und Menſchen geto⸗ 
die Leute erwuͤrget / verbrennetidie Jungfrauen zu todt ge⸗ 
indet / oder / wann fie ſolchen ſchaͤndlichen Gewalt noch uͤber⸗ 
bernach lebendig untere Eyh / oder ing Feuer geſtoſſen die 
Der bey den Füͤſſen auß der Wiegen gerifen/wider die Mau⸗ 
geſchmiſſen und zerſchmettert / und kurß zu ſagen / alſo ges 


thet / daß Tuͤrcken — für Engel zu ach⸗ 


ten. 


—— 


an den naͤchſten Bäumen aufgeknuͤpffet / weil fie ſo Treu⸗ | 


” 
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ten, Welcher verdammter Frevel / wo nit hier doch gewiß dort 
in der Ewiateit feine Straͤffe wird empfinden. Viewol ont 
Zweifel auch nom auf diefer Zeit mander die Zorn Rute 
Bärtlihrer Rampe darvor rediſchaffen fühlen durffte/ und auig 
weniate fein fottrendes böfes Gewiſſen zum Hencker bekomme: 

„Unter dieſem und verglichen Difcurfen bollbrad) 
ten ſie ein gut Stück Weges und wir gönnen ihnen 
einen guten Wind und flille See um ihremverlangs 
ten Hafen forderſamſt zu erreichen’ kehren uns aber 
unterdeſſen nach der übrigen Geſellſchafft / su ſehen 
in was für Noih dieſelbe anjetzo ſtecken möge. DE 
Yan u Schiffer fuhr mit ihnen nach Der mik 
dem Gorfaren gehabten Rencontre; geſchwinde Fort) 
um den Hafen Famagufta zu erreichen / allwo er fi 
außbefferte / und etliche Tage till lag / Da dann Cor 
dado und feine Seute Zeit gnug hatten 7 den Deril 
deß ehrlichen Klingenfelds zu bejammern/ toelche 
ihnen übereuß nahe an Das Hertz tratt. Nachdet 
endlich das Schiff ſich zur Nothdurfft reparirt/um 
mitdemenigen verſehen hatte’ was es verlanget⸗ 
lieffen ſie wieder in Die See aber. zu ihrem Unglut 
ftieß ihnen am folgenden Tag/ da fie ſchon die Sp 
(che See Kuſte im Geſicht hatten 7 ein Kauber 56 
Tripolis auf/ der zwar etwas kleiner / ale der Vorige 
aber feine Gallee geprofft vol Volck führeter mm 
dieſem fochten fie 3.ganger Stunden, und meyne 
nunmehro fich gnugfam loßgefochten su. haben / Al 
der vorige Corfar auch heran ruderte / der fo grimm 
auf die andere. Seiten deß Frantzoͤſiſchen SM 
fiel / daß daſſelbe / weil es nicht Volck gnug hatte 
Stunden hernach völlig erſtiegen und erobert war 
Damahl wolte der Frantzoͤſiſche Capıtain viel Pro: 
ehtirensg machen’ indem er hinlieff / feinen Paß 
te + und behauptete / daß er auß Franckreich Fomme/ 
und lauter Sransöfifche Waaren führe, * 
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pottefen feiner / und fagten: Wann er ihnenfoiches 
or dem Gefecht gegeiget / ſo haͤtte er wol damit koͤn⸗ 

jen loßkommen aber weil er ihrer ſo viel nicht geach⸗ 
et / und es zum Streit hätte kommen laſſen / achteten 

eihn nun fuͤr hren Feind / ob fie gleich ſonſten mit 
ranckreich in Frieden tebeten. Alſo muſte ſich der: 
Apitain in ſein Ungluͤck ſchicken/ alle und Jede auf 
em Se befindliche Menfchen ohne Linterfchied 
urden gefangen genommen / da es Dann Den Con- 
ado und feine Leute zum andern mahl betraf, Die’ 
Raͤuber fheileten aber die Leute und übrige Beute 
1/daf zwar Condado, Troll und Venereusmif Ce- 
tbacchio ben einanderblieben /aber Cavina ward su 

nderer Geſellſchafft gebracht / und mufte er. mit vielen 

antzoſen auf Der kleinern Gallee wegzichen, Der‘ 
orige Corfar bohrete das faft Hanf rett loſe Fran⸗ 
ſche Schiff endlich in Brandy Ind lieff mit feiner 
Dente nach Tripoli in Syrien / allwo er den Capi- 


din frey erflärete/ aber die übrigen Sransofen und 


MCondado mit feinen Leuten / botte er feil. Er 


















feinem rechten Menfchenfauffer/ver allhier wohn⸗ 
Sud hatte feine gewiſſe Tuͤrcken / Denen er Geld 
driireckere/ Chriftliche Sclaven zu Fauffen/ weil er 


der mit den Türcken alſo / Daß er allemahldengrds 
en Servinn von dem doͤſe⸗Geld zog. Diefer ud 
an mit feinen Tuͤrcken bald zum Marckte / da die 
rangene wie Das Mich in Ketten bey einander 
unden / und befahe fie. Die Türcken muften hans 


Pi?» 


ofennete ſich einen Soldaten auß Lombardie, fü, 
A) Dalmatien in Venenetianiſche Dienſte mit feis 


* 


te wol ſchwerlich hieher geko mmen wann er nidt 
Mund ein Jude war / bekandt waͤre geweſen Dies 


her keine halten oder kauffen duͤrffle/ ex hielte eg 


in/aber der Jud examinirte Die Selaven. Conda- 


ne 
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ten, Welcher verdammter Frevel / wo nicht hier doch geteifdert 
in der Ewigkeit feine Straffe wird empfinden. Wiewol 
Zweifel au nom atıf Diefer Welt mancher die mau 
Soͤttliher Rampe darvor recOtſchaffen fühlen durffte/ und 








dl 
wenigſte fein foltrendes böfes Gewiſſen zumMender | 
. Unter diefem und derglichen Difcurfen vollbrach⸗ 
ten ſie ein gut Stück Weges und wir gönnen ihnen 
einen guten Wind und flille See / um ihren verlange 
ten Hafen forderfamft zu erreicheny kehren ungabte 
unferdeffen nach der übrigen Geſellſchafft zu jeher 
in was für Noth diefelbe anjetzo ftecken möge, “DM 
—— Schiffer fuhr mit ihnen nad) der m 
dem Corſaren gehabten Rencontre , gefchtoindefür 
um den Hafen Famagufta zu erreichen 7 allwo er ji} 
außbefferte und etliche Tage ftill lag / Da Dann Co: 
dado und feine Leute Zeit gnug hatten 7 den Derlil 
deß ehrlichen Klingenfeldg zu bejammern wele 
ihnen übereuß nahe an das Hertz tratt. Nachde 
endlich das Schiff fich zur Nothdurfft reparitt/ 
mit dem Jenigen verfehen hatte / roa@eg verlangt 
lieffen ſie wieder in Die See aber zu ihrem Unglig 
ftieß ihnen am folgenden Tag / da fie ſchon die 
ſche See: Küfte im Geſicht hatten / ein Kauber ü 
Tripolis auf/ der zwar etwas Eleiner, als der "Bonge 
aber feine Gallee geprofft vol Volck führeter m 
diefem fochten fie 3.gan&er Stunden / und meyn 
nunmehro fich gnugfam loßgefochten zu haben 
der vorige Corſar auch heran ruderte/der fo geimm 
auf die andere Seiten deß Frantzoͤſſchen Sc 
fiel / daß daſſelbe / weil es nicht Volk gnug hatte’ sm 
Stunden hernach völlig erſtiegen und erobert mail; 
Damahl wolte der Frantzoͤſiſche Capıtain viel Pro: 
teſtirens machen indem er hinlieff / feinen Daß zeige 
te / und behauptete / daß er auß Franckreich | 
und Iauter Frantzoͤſiſche Waaren führe. * 
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notteten feiner / und ſagten: Wann er ihnen foicheg 


or dem Gefecht gegeiget / ſo haͤtte er wol damit koͤn⸗ 
jen loßkommen aber weil er hrer ſo viel nicht geach⸗ 
et / und es zum Streit hätte koinmen laſſen / achteten 
eihn nun fuͤr ihren Feind / ob fie gleich ſonſten mie 
ranckreich in Frieden tebeten.  Alfomufte ſich der 
ipitain infein Ungluͤck fchicken/ alle und Jede auf 
en Schi befitdliche Menfchen ohne Lnterfchied 
urden. gefangen genommen / da ed Dann den Con- 
ado und feine Leute zum andern mahl bettaff, Die 
Raͤuber theileten aber die Leute und uͤbrige Beute 
iſ / daß zwar Condado, Troll und Venereus mit Ce- 
ecchio ben einander blieben / aber Cavina ward zu 
ndererGeſellſchafft gebracht/und muſte en mit vielen 
Fantzoſen auf der kleinern Gallee wegzichen. Der 
drige Corſar bohrete Daa faſt Hang rett loſe Fran⸗ 
he Schiff endlich in Grund / und lieff mit feiner 
Beute nach Tripoli in Syrien / allwo er den Capi⸗ 
ain frey erklaͤrete aber die übrigen Frantzoſen und. 
EN Condado mit feinen Leuten botte er feil. Er 
date wol ſchwerlich hieher gefommen/wann er nicht 
Nik einem rechten Menſchenfauffer / der allhier wohn⸗ 


te 
MM mi | 
x ‚ud hatte feine gewiſſe Türcken/ Denen er Geld 
driireckete/ Ehriftliche Sclaven zu Fauffeny weil er 



















berimit den Tuͤrcken alſo / daß er allemahlden gro; 
ien Gewinn yon dem Löfe-Geld zog. Dieſer Fud 


Derangene wie Das Vieh in Ketten bey einander 
unden / und befahefie. Die Türcken muften hans 


Io stennefe ſich einen Soldaten auß Lombardie, fi, 
hach Dalmatien in Venenetianiſche Dienſte mit feis 
Mr 


ne 


J 


Hund ein Jude war / bekandt waͤre geweſen Dies 
eiberFeine halten oder kauffen durffte/ er hielte es | 
Bea Sorten bald zum Marckte/ da die 


einyaber der Jud examinitte Die Selaven, Conda- 
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nen Cameraden Venereo und Troll gehen wollt, 
'Gerebacchius aber. gab fich vor einen Studenten ” 
Teutſchland auß / wie auch die Warheit war. A 
Venereus nun abſonderlich befraget ward / ſtimmen 
er mit Condado überein / und mie Der Sud den Troll 
fürfriegte/ fprach er zu ihm : Wir roiffen ſchon was 
ihr vor Leute feyd / darum befenne du nur / fo folkd 
alfobald deine vorige Freyheit gefihenckt befommen 
Troll lachete jetzo und fprad) : Mauſchel / bifEdw 
nicht ein Nar / du ſageſt / du kenneſt uns chon male 
um ſoll ich dir es dann allererſt ſagen? Als Der Eat 
farden Troll alfo veden hoͤrete ließ er ihm etliche 
Pruͤgel⸗Streiche geben welches Den Troll ſeht 
nei daß er zum Juden tratt / und ihm eine wolge 



















meffene Ohrfeige gab / mit dieſem bepfügen: DU 
ſchaͤndlicher Schacherer / fol ich Deinethalben Stik 
che empfangen / viel lieber wolte ich Die Das Leben 
nehmen? Hierauf ward Troll zur Straff von 
Ruß-Streichen condemnirf/ der Jud aber bath 
man möchte fie ihm noch nicht. geben laſſen / er mol 
vorher ſehen / ob alle Sclaven hurtig auf den Beinen 
wären. . Alſo warddiefe Straffe jeßo aufgehoben! 
und mufteein Feder ein Stück Enfen non 85. Pfumb 
auf die, Schulter nehmen / und Darmit über Det 
Marckt lauffen / ſo geſchwind er kunte foldhes Fam 
manchen gar ſauer any und waren ihr, viel meime 

ſolche Laſt nicht einmahl tragen / geſchweige dan 

ſchnell fortlauffen kunten. Condado ward wegen 
ſeiner zarten Glieder / welche dem Juden gute he s 
nung zu einem groſſen Loͤſe⸗Geld gabeny Der Laſt e 
fchlagen / er. mufte aber lauffen. Venereus frugDie 
Buͤrde zwar / aber er Bunte kaum Damit fortkommen? 
und als Cerebacchius ſoſche auf Die Schultey 
kam / rieff ihm Troll su: Was gilts / Camerad wan 
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8 eine fo ſchwere Flaſchen mit Wein wäre / fie folte 
uch nicht zu ſchwer zu fragen anfommen ? Cere- 
’acchius antwortete: Ja / ich wolte fie alsdann im 
auffen fchon leichter machen aber dieſes Eyſen ift 
heinem Magen all zu ſchwer zu verdauen. "Als ends 
ich Die Renhe an Trollen kam tratt er zu Condado, 
md fagte: Herz / ich wil den Schelmifchen Zuden 
jeſe Buͤrde auch empfinden laſſen / und hiermit nahm 
* Eyſen auf Die Schulter/ und lieff ſchnelſ gnug 
ber den Marckt / als er aber wieder zuruck kam neben 


en Juden / glitſchete er mit Fleiß zur Seiten auß/ 
md warff Dem Buben Das groſſe Eyſen recht auf 


en Leib / daß derfelbe wie ein gefchlanener Ochs dars 
ever platzete / und nicht allein einen Arm zerbrachr 
dern auf Der Brufioon dem Eyſen auch fehr ge⸗ 
Bean daß Feine Hoffnung zu feiner Wie⸗ 
eraufkunfft war. Man brachte ihn zwar in ein 
Nuß / aberer flarb/ da die andern noch auf dem 
arckt ſtunden / und als Troll meynete / dieſes lin; 
lück wuͤrde ihn fein Leben koſten / da erfuhr man bald 
a8 Gegentheil / dann die 2.Türcken / für welche der 
ud accordirte /lobeten feine That / und fagten ihm 
daß fie ihn zwar Fauffenyaber hernach vor Das hats 
eaußgelegte Geld ihn wieder frep geben wolten, 







en dem Juden vom Brodt gehoiffen / ſintemahl 


ie demſelben noch über 42000. Kronen fehuldig/ wor; 
Dr fie nichts zu besahlen gehalten wärden/ wann fie 
ur Dem Beg allyier den vierdten Theil der Schuld 


en Deflen mar. unfere gange gefangene®e& 


ellfehafft wol zufrieden/ und von Hergen darüber ers 
teuer und darauf Faufften die Tuͤrcken alle Gefan⸗ 


jene / deren etwas. waren. Vor Condado Vene- ©: 
cum UND Cerebacchium gaben fie kufammen soo, 


sonen, Trollaber ward vor 200. Kronen — er⸗ 
J daꝛn⸗ 





ſondern auch über ein groffes Stück in Speienzfit 


‚gen fi wol zulöfen. Von folchen Leuten waraud 
ber Chriſt / der Den Troll und Venereum tum 490 
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handelt / weil man ihn am hurtigſten im Lauffenund 
Laſttragen befunden hatte, Die Tuͤrcken vertheilein 
‚ihre Gefangenen / den einen DD hin) 
und vermietheten die Meiften an andere Türckeni 
fchmerer Arbeit, Der Beg nahm auh Mil 
Steine zu einem Thurn zu fragen / Den er. am Hapkıl 
bauen ließ. Condado fetber mufte-hieranarbeitti 
und Die andern wurden an andere Orte berthull 
Daß fchier Feiner bey Dem andern blieb 7 ohnedaß ds 
Gluck den Troll und Venereum bey einander lid 
welches zu ihrem Vortheil gereichete,. 
Das xLII.Capitul/ 
Troll und Venereus fommen in ein Gefangen Hauß up | 

lemais, allwo fie nebſt andern Mit-Befangenen überauf fe 

Händen mit dem Wirth haben, J— 
YUV ts diefe eriog 4Wochen beh ihren Herrn fl 
3 den / wurden fie. über Land nach) Prolemas hl 
7 St. Jean d’Acri geführet / und daſelbſt 
Chriften verhandelt’ dann es iſt zu wiſſen daß al 
ein Chriſtlicher Printz auß dem ft 
Drufiwohnety welcher nicht allein über diefe Stab 

























nemlich aber über den Berg Libanın und Edi 
fein Gebiet hat / wofelbft meift Sriechifche Chul 
wohnen gleichwie auch Prolemais ſchier Honlaut 
Ehriften bewohnet wird / unter Denen erliche fh 
Die die Ehriftliche Sclaven an fid) handefn /undh 
weiten nicht foftrenge halten / wie die Threken /un 
alſo thun fie denfelben einen groffen Dienfl/undpn 


Kronen zuſammen kauffte / weil fie aber fehrgufe 
Tage allhier hatten/ Eunten fie dieſelben ichtw 
tragen / ſondern begunten allerhand Doffen na 
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er Art zu treiben indem Venereus dem Griechiſchen 
grauenzimmernachgieng / und ſolches gewaltig tool 
ns Netz zu locken wuſte. Troll aber zanckete fich ſtaͤts 
nie dem Volck im Hauß / brach auch die Eſſen⸗Zim̃er 
J nahm darauß / was ihm bellebte/dannenhero 
Chriſt / ihr Patron, bey der Stadt Obrigkeit kla⸗ 
te / und alſo wurden die zwey nr auf das 
fangen. Hauß gebracht / Da fie eine ſchwere Kette 
‚den einen Fuß befamen / welche fie nicht Sure 
in Eunten / und hier folten fie fo lange figen/bißfie 
indiger worden / und zu ihrem Loͤſe⸗Geld Rath 
haften. Sie wurden allhier ziemlich geſpeiſet / jedoch 
Hnete man ihnen Das Speiſe⸗Geld Wochentlich 
De eine Krone an an Wein Eunten ſie auch haben / 
daB fie verlangeten / und foldyesalles muften ſie von 
Im Birth im Sefangen-Dauß nehmen ber ihrer 
Derion wol verfichert war big er feine Bezahlung 
otte. Brandtewein aber ward. ihnen nicht gereis 
et / weil darauß vielmahlg viel Streit entſtenden / 
ann fie ſich darvon uͤberſoffen hatten, Es ſaſſen in 
eſem Hauß verſchiedene Perſonen mehr / unter an 
ein Maronitifcher Pfaff / welcher wol 3.Srauen 
Meich hatte gehabt / ein Officier deß Printzen / der. 
h unterſtanden hatte / die umligende Tuͤrckiſche 













nfonderheit war einer darunter / der eine Frau wider 
er Eltern Willen geheyrathet / und ſchon ein Kind 
itihr erzeuget hatte / weßhaͤlben ihn feiner Frauen 
Itern hieher hatten bringen laffen. Dieſe ehrliche 


Br. 


ne — 






mpagnie war ziemlich einig mit einander / und 
rffte der Hauß⸗Wirth keinen darvon mit Schlaͤ⸗ 
N tractiren / ſondern mann ſie etwas verbrochen / 
ard die Wacht geholet / oder fiemurden auf Waſſer 
dBrodigeſetet und ihr Tiſch @xipgienggleic, | 
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wol fort. Wann fie Abends fchlaffen giengen/tilt 
den fie nad) Fleinen dunckelen Koyn gefuͤhret 
Zween und Zween in einem fchlechtenBetteworki 
nehmen muften, Hielten ſich nun Diefe Oefangen 
wol / und der Wirth hatte Feinen Verdachtauf 
ſo ließ ex fie wol bißweilen außgehen / und folder®r 
ſtalt gieng Venereus offt auß / jedoch daßerallist 
ſeine ſchwere Kette am Fuß fehleppeterwelherran 
aufzusiehen wuſte / daß man fie nicht viel rappeinh 
vete, Solcher Geſtalt machte er ſich bekandtin 
Stadt / und ſammlete noch offt einen Pfennng 
er extra verzehren kuntee.. 
Als einsmahls Troll in der Nacht bey ihm 
klagte derſelbe uͤber groſſe Bauch⸗ Schmeren 
wuͤnſchete nichts mehr / als ein Truͤncklein Beam 
weit. Venereusfptach: Gut / gut / darzu wollen 
ſchon kommen / er ſprang auf/ nahm einen lang 
hnahlen Strick/ und band eine feine gläferneg 
ſche daran z ſteckete folche Ducch Das eyferne Gik 
werck eines Mauerlochs hinauß / und ſchrye Buck 
kuͤkuͤ / wie ein junger Hahn: Die in dem ande 
Kayn wuſten nicht / was ſolches bedeutete laut 
demnach fleiſſig auf. Troll ſelber fragete: Abm 
Damit woite. Ach ihr ſeyd wol einfaͤltig / ſprach 
reus, ihr koͤnt ja wol gedencken / daß das geile grauf 
simmer auf folch Hahnen⸗Geſchrey bald ermanı 
ich habe mit unferer Nachbarin felber Depfalls 1%) 
Abrede genommen / und wann ich Das Hahnen 
— beginne / ſo wird fie bald mit Brandten 
yertretten. Wie er nun inzwiſchen den Strich 
der Flaſchen hinab Läffet/bricht derfelbe/und die 
sche faͤllet an Stücken, Venereus nicht falu erw 
einen Hut welcher einen zarten Bind⸗ Fadene 
ſich hatte / folchen loͤſete er gb undlieg ihn 9 


































ee. 
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inauß / an welchen die Nachbarin Statt der Fla⸗ 
hen ein zinnern Buͤchslein voll Brandtewein band / 
pie ſolches die Kinder zugebrauchen pflegen / wann fie 
on der Mütter Bruſt gewoͤhnet werden / um Milch 
der etwas anders auß einer Roͤhr darvon zu trin⸗ 
en / dahero man es eine Saͤuge⸗Buͤchs / oder in 
Rieder-Sachfen ein Nuͤnnecken zu nennen pfleget. 
enereus zog ſolche Buͤchſe herein / und kannte fie 
aldy ſetzete ſie an den Mund / und nahm einen guten 
Dhlurff su ſich / uͤherreichte fie hernach dem Troll / 
nd ſagte: Da ſaufft nur / es ſchmecket warlich gut. 
roll ſetzte das unterſte Ende. au den Mund / und wu⸗ 
nicht / wie er daran many daß ſolches verſchloſſen 
ar / dann im Dunkeln Funte ennichts chen; Er 
inpfand aber / das Durch Das umgekehrte Roͤhrlein 
je Tropften herauß fielen / Dannenhero ſprach er’: 
Biemach ichs / hier ift Fein Loch und Dannoch zapffet 
wBrandteweinauß? Venereushielt ihm die Roͤhr 
im Mund / undalfo tranck Troll mufte aber her⸗ 
achlachen/daß dieſes das erſte mahl / Daß er. auß ei« 
er Kinder Büchfen Brandtewein getruncken hätte, 
Is auch die andern von ihrer Sefellfchafft darvon zu 
örenbefommen/ muſten fie deß Poſſen von Hergen 
achen Wann deB Nachts die Wacht vorbey gings 
ind rieff / so fiel Troll in ein Mauer⸗Loch / und fhale 
Kauf allerhand Weiſe auß / alsdann mufie der 
Birth aufmachen / und feine Gaͤſte beſichtigen / aber 
dileffen ſie alsdann alle mit einander / und war 
einer ſchuldig daran, Sie warffen auch wol mi 
Steinen nach der Wacht / und. hatten viel ſelgam 
hoſſen im Sefangen- Haufe, » Wie auch der Wirth 
fuhr daß man Brandtewein in der Nachtindag _ 
Hauß befommen hatte wolte er den Thäter miffeny ' 
mddroheteihm mit Schlägen Sie warffen fich 






















und ſprach: Wir haben den Sallat verzehr 


mit darvon/ oder wir wollen allemahl mit 
Schuͤſſel langen· Dieſer frechen Nevewar ihmd 
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aber alle auf / und behaupteten / daß er nicht Mail 
haͤtte / fie zu ſchlagen / und fo fern er es thaͤte follem 
ihre Gegenwoͤhr ſchon empfinden. Troll ließ 
von derſelben Stunde an die Haare auf denKopf 
gantz kahl wegnehmen / um aufallen Fall einen Ban 
mit dem Hofpes zugehen / darzu fand er guch 
Gelegenheit wegen der Speifen 7 dann Dee Bin 
fpeifete gemeiniglich mit ihnen an’einer Tafelaun 
auß einer Schuͤßel / aber die Grau ſetzte ihm doc 
wege das Beſte für. Aus fie nun zwo Schuͤſſen 
friſchem Kohl⸗Sallat befamen/ und Die einem 
Hera Kräpfflein oben vor die Wircha:Stelle it 
andere aber mit Dem Außfchuß hinunter'für DIE® 
fongenen gefeßet ward da ſchob Troll die fehlaht 
Schuͤſſel hinauf zu deß Wirths Stelle /der noch 
zu Tiſch kommen war / und hahm dargegenden 
ten Sallat / und verzehrete ihn mit den andem& 
ſten Wienunder Wirth kam / und den ſchl 
— vor ſich fand / fluchte er gewaltig nieht 
rauen / und warff ihr die Schͤſſel überdeni 
zu / ſagend: Da friß dieſen Schwein⸗Tranck 
kanſt du mir nichts beſſers geben ?Dire Grau en 
Digte ſich / daß fie ihn ie Schüffel mit gutem&all 
fürgefeßet / und alfo wolte er wiſſen / wer denfel 


ww 


verzehret hätte? Troll nicht faul’ fondern fanden 
























ich habe ihn vermechfelt/wer Hiteiidybefohlenzbefft 
Tra&tamenten zu genieſſen / als wir? Ihr habedt 
chlechten Sallat vor einen Schwein Tranck 
holten / wie ſolten wir ihn dann genieſſen dal 
doch Feine Schweine find? Gebt uns hinführome 
Gutes auf Die Tafel / ſo genieſſet ihr ſelber 
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Wirth bey Troll nicht vermuthen / ſprang demnach 
om Tifch auf / und wolte ihn bey den Haaren zur 
Erden werffen / aber dieſer hatte zu dem Ende ſchon 
inenkahlen Kopff gemacht / dahero rungen fie: mit 
mander / und theileten Schlaͤge um Schläge auf. 
Troll kam zwar unten zu ligen / aber Die Mit-Gefan⸗ 
en ſprungen herzu / und wolten ſie von einander 
heiden / in welchem Tumult Doch der Wirth die 
eiſte Schlaͤge bekam / daß er endlich wolgeplaͤuet 
non ſchied / und ſich zu raͤchen drohete / deſſen doch 
andern mit einander lacheten / ohne einer / der es 
Iwege mit dem Wirth hielte / und demſelben alles 
nbrachtesmasdieandern heimlich berathſchlageten / 
eſer war. ein Kauffmann geweſen / ſaß aber um 
Schulden halben hier. Es kam auch deß jenigen Frau 
ßweilen zu ihrem gefangenen Mann / den ihre El⸗ 
An dahin hatten ſetzen laſſen; Dieſe / als eine geile 
ame, fkam nur / um bey ihm zu ſchlafſen / aber ver . 
Vitth wolte ihr ſolches nimmer geſtatten / und wann 
bey Abend⸗Zeiten in der groſſen Stuben ziemlich 
Püth.bey der Geſellſchafft blieb / kunte fie der Wirth 
Mt herauß treiben / wolwiſſend / daß ſie in Segen; 
Mit. der uͤbrigen Gefangenen nichts Eheliches fürs 
chmen koͤnten. Solches klagte der Mann unſerm 
Wll/ und bathe ihn / es dahin zubringen / daß er ohn⸗ 
mercket eine halbe Viertel⸗Stunde bey feiner 
Fauen allein bleiben koͤnte. Troll ſagte ſolches dem 
senereo, welcher ein Mittel an Die Hand gab, Wie 
un die Frau einsmahls gegen Abend wieder kam / 
tes der Wirth von dem einen Verraͤther ſchon 
ahren / was man für Abrede genommen / dannen⸗ 
ero hatte er einen Corporal mit 5, Maͤnnern von 
Wacht kommen laſſen / welche verhuͤten ſolten / 
Mann und Frau nicht zuſammen kaͤmen Venes 
— DTtt 2 | . reus 
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außgeweſen / feinen naffen Rock neben dem Cam 
gang außgefpreitet aufgehangen/ langte Data 


waren fie Dr begierigyund mercketen genau auf 


. ihr eiwas heimliches ins Ohr / aber zulegthöreten 


woar/ ohne Schlüffeldas Schioß aumaden 


Rechten hierzu harte feine Frau die über Rag 
dem arten order Stadt blieben mar / mit ⸗ 
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reus aber hatte inzwiſchen / weil er damahl im Reg 


































groſſes Buch herfuͤr / fo er von einem Teutſche hr | 
allhier wohnete/geliehen beformen/darinn Die‘ perit 
Raͤyſe⸗Beſchreibung Herrn Oleariı war fo bald 
folches auf den Tifeh geleget begunte er de RUpNl 
Stücke zu explieiren. Die Wächter und ale 
Gefangenen jtunden um ihn herum und wen fiede 
gleichen ihrbebtag nicht geſehen / noch gehoͤret hat 


ne Rede. Troll aber / und etliche andere redeten 
laut / und widerſprachen ihm offt mit angeſten 
Fleiß / daß ſich ein diſputiren erhub / Darüber 
kaum fein eigenWort vernehmen Eunte.Unterbit 
Zumultnahm der Mann feine Frau / führete fiel 
vermerckt hinter den außgefpanneten Rock / undſ 


Bun Enickern / Enackerny klinckern Flunde 
aber fich Die Wächter umfaheny und Dep Hand 
nicht ehe gewahr wurden / biß er ſchon völlig nein 
tet war. Sie ſprungen darauf zu / und wollen 
Grau mit Gewalt hinauß fchleppeny indem ION 
die andern bemüheten / die Wächter zu begutige 
buckete ſich Troll und nahm gang unvermeuckib 
eine Ende an deß Manns Ketten / und ſchloß old 
umder Frauen Fuß / daß es der Wacht unmagt 


ſchalten demnach fehr auf den Trollyfandtenyinal 
und lieffen die Gefangen⸗Schluͤſſel von den 
fordern. Dieſer Fam auß feinem tieffen Sh 
füry brachte zwar etliche Schluͤſſel herfuͤr aber 
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nommen / dahero meynete er für Zorn zu boͤrſten / 
ch muſte er ſich zufrieden geben weil Mann und 
rau dieſen Abend nicht kunten von einander getren⸗ 
twerden. Der Corporal kam darauf über Troll 
x/ und zauſeten ſich dieſe mit einander wacker her⸗ 
my biß endlich der Wirth einen Wächter zu Den zus 
mmen gefchloffenen Ehe-Leuten ordnete / und den 
Pe Ordre gaby die Sefangenen mit einander in 
xe Kayn su führen, Diefe wolten darbey auch ihre 
urtzweil haben / ftelleten ſich demnach / als wolten fie 
der Stuben nicht weichen / dahero allemahl vier 
aͤchter einen darvon bey Haͤnden und Fuͤſſen nah⸗ 
en / und ihn mit groſſer Mühe zwey hohe Treppen 
Hauf ſchleppeten / daß ihnen Der Schweiß Darüber 
yden Ohren herunter lieff. 

Als die Reyhe an Venereum kam / lieh er fich 
Ich alfo hinauf fchleppen/ und das zwar im Duns 
in dann mangeftattete den Gefangenen auf der 
fen Stuben kein Liecht / und Troll ftellete fich jeßo 
was wilder / als die andern / wannenhero fie ihm 
ehe mahl einige Püffe in Die. Seiten verſetzeten / 
Aches er zurevengiren bedacht war. Wie fiedems 
Mvor ſeine Kay kamen / ſetzten fie ihn nieder und. 
ſprach zum Corporal: Ey guter Freund / ihr habt 
fe Mühe mit uns gehabt / es iſt billich daß wir 
Ich Defien entgelten laſſen / wir haben eure Freund⸗ 
Jafft Doch mehr nöthig/darum kommet mit mir-hers 
ich habe einen auten Trunck Brandtewein / dar⸗ 
ech follet ihr eure Hertzen vechtfehaffen wieder la⸗ 
Der Eorporalließfich bereden / und gieng mif 
mein und wie feine Waͤchter auch folgen wolten / 
3 er ihm / daß er nicht vor dieſe Leute/fondern 















vor ihn allein etwas haͤtte. Alſo befahl dieſer 
Mandern / wieder hinunter zugehen / und feiner in 
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der. groffen Stuben zu erwarten, Er aber traft 
Troll zu dem Bette / allwo ein’ eyſerner Aber 
war / welchen er; gleichwie der Wirth anden Beram 
genen ſonſt zu than pflegte / ihm unnermurhlid | 
den Kopff warff / dardurch ihm dann alle Macht be 
nommen ward / feine Haͤnde zu rühren oder zubraw 
chen/ darauf nahm Troll einen Pruͤgel / md ſhme 
ihn dicht ab / und weil er ſich nicht defenditentung! 
ſchrye er Mordio und gar klaͤglich um Huͤlffe 
zwar ſeine Helffers⸗Helffer vor der Thür balderfält 
nen / war Doch fölche fo wol verwahret / daß fiekamt 
Weges hinein kommen kunten. Trokfchlug mm 
and ſagte: Siehe da du Schelm / warum haflouml 
den Brandtemein außgefoffen’ mas Du nicht bean 
haſt das folt du mir ein ander mahl wol laffen 2 
nun gleich der arme Eorporal keinen Brandiene 
zu ſchmecken bekam / alg welcher inz wiſchen von Zi 
und Venereo außgeſoffen ward / ſo muſte Dow» 
Corporal die Schuld haben / und als der Wirth 
lich darzu Fam / und ihnen befahl / die Thuͤr anf 
machen / da gab ihm Troll zur Antwort: Ja 
du Bube nur auch herein wir wollen dir eben ſo 
Lohn geben / weil du ung Diefen Dieb haſt auf 
Leib gefandt/daß er ung unfersfab,Ttundsber 
Als endlich die Wächter an der Thuͤr Gewalt bil 
chen wolten da ward Der Corporal von neun 
prügelt/ und gezwungen feinen Leuten zu befehl 
daß ſie hinunter giengen. Wie folches ei ‚hen! 
gerrauete fich der Wirth auch nicht allein Hier June 
ben und alfoward der Corporal wieder loß gelaie 
der dem Himmel danckete / daß er mit dem Feberiikt 
rare darbon kommen. Am folgenden Tagen 
eine groſſe Klage bey der Obrigkeit uͤber dieſe 
von! a nn - 
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angen⸗Hauß fandte,die Sache zu unterfuchen/ aber. 


Troll und Venereus wuften fich Dergeftalt zu verants 
vorten / daß fie Recht behielten / und der Wirth einen 
uten Außbutzer beram / welcher dieſen zum Poſſen / 
md um ſich zu revengiren / alle Nacht / wann fie ſchlaf⸗ 
en giengen / außwendig ein Schlöß vor die Thür 
ſeng / daß ſie meht heraus kommen kunten / biß es ihm 
jelegen war / und ſolte es auch allererſt ſpaͤth auf den 
Mittag ſeyn. Troll und Venereus wurden dardurch 
Ibgefchnittemvon dem Ort / da fie und Die andern 
Sefangenen ſonſten ihre Nothdurfft zu thun pfleges 
fen / und ob fiegleich einen Topff hatten / war es ih» 
hen Doch verdrießlich / ſolchen Damit gubeladen/ wor⸗ 
Durch fie die ganke Zeit über hernach in böfem Ges 
uch zubringen muſten / Dannenhero befonnen fie fich 
auf eine andere Liſt. Zu allem Glück lag ihre Kam⸗ 
merüber der Kuͤchen / und zum Theil über deß Wirths 
Schlaff⸗Kammer / in dieſem letzten Theil bohreten 
hey in Abweſen deß Wirths / ein ziemliches Loch durch 
Ne Dielen / wormit der Boden ihrer Kayn beleget 
war / und goſſen am folgenden Morgen / da der Wirth 
eben aufitund / den gantzen Nacht⸗Topff in feine 
Kammer hinaby daß er / ehe er esinnen ward / einen 
guten Theil darvon auf feine Kleider bekam / er fieng 
jerüber an zu fluchen / und zu donnern / und ob gleich 
Troll und Venereus fich veranfworteten/daß ſie nicht 
Jum rechten Ort der Heimlichkeit gang koͤnten / 
weil er ihnen die Thuͤr verſperret haͤtte / ſo halffe es 
Doch nicht / ſondern er lieff mit dem beſudelten Kleide 
hin zur Obrigkeit / und machte ſeiner Sache damit 
einengrofien Schein / daß dieſelbe ihm Macht gabe / 
bie zween fpecieitte Gefangenen auf Waſſer und 
Brodt ſitzen zu laſſen. 38 
Raun meniete der au eingefundenes Freſſen 
vLmieE tt 4 zu 
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su haben / und hoffete er die Purfch nunmehro anders 
zu Chor zu treiben / dannenhero ſchloſſe er ihre Koyn 
gaͤntzlich zu / und nachdem er ihnen angedeutet / worzu 
fie condemnigt waͤren / ließ er ihnen eine Kanne vol 
Waſſer / und Jedem ein Waͤitzen⸗Brodt von ander⸗ 
halb Pfund auf den Tag reichen. Dieſe Condemnil⸗ 
te offenbahrten ſolches ihren andern Cammeraden 
bald durch Die Loͤcher der Kaͤhen weiche fehrfchrurig 
darüber waren/dannenhero wie ſie uͤber Tiſch Famen/ / 
und anfiengen zu eſſen / nahm ein Jeder ein beſendet 
Stuͤck von allen Gerüchten und ein Stud Bol 
ja. 28 ward auch etwas Wein an die Seitegefekel! 
nnd als der Wirth fragete/ was ſolches bedeuten fol 
te? Gaben fie ihm zur Antwort / das iſt fürdie einge - 
ſperrete Sefangene/ welche fich noch nicht gegeneud) 
verantwortet haben und dannoch zu Waſſer und. 
Brodt verurtheilet find. Mepnetihr/ihr wollet euer 
Wochen⸗Geld vollauf ziehen / und Die Leute mit 
Waſſer und Brodt hinhalten? Keiner Weges /wen 
moͤchte hiernaͤchſt mit ung auch alſo umſpringen de⸗ 
ſes ſollen die Gefangenen effen. Der Wirth prorelti- 
tete fehr hart wider Gewalt / gieng abermahl zu 
Obrigkeit / undierhielte die Confirmarion Der vorige 
Sententz / jedoch alſo / daß die benannten 2.Muthwille 
gen nur auf 6 Tage alſo ſitzen ſolten. Und dafern 
andern Gefangenen abermahl:den Werurcheiltet 
‚Speife zugubringen erfühnen würden 7 folten fi 
durch die Wacht Darvon abgehalten werden: WB 
tie nun am Mittag über der Mahlzeit erſchienen 
ein Diener von der Obrigkeit und brachte Die 
Auß ſpruch mündlich herfür/ darauf ließ de B 
bie Wahht holen / welche bey Tiſch ſtund / und zuſ 
ob Die Eſſenden den Wirth auc) weiter moleliren 
möchten, Der Corporal fahe 4 
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welchem er jenes mahls auch. viel zu thun gehabt / 
mar grimmig an / dur te ſich aber ohne gegedene Se; 
legenheit an ihm. nicht vergreiffen/ ‚Diefer hingegen 
lachete / und ſprach Ihr Herren Brüder / find wir 
nicht brave Leuteydie wir jetzo fpeifenyund ſo bieldinf⸗ 

waͤrter hinter ung haben. .. Die Mit-Sefangenen 
lacheten mit/ und fprach der Prieſter: Es iſt billig, 
daß wir unſere Diener bedencken ! Er ſchnitte auch 
ein Stück Fleiſch herunter, und etliche andern ſolge⸗ 
ten ihn darinnen nach , welches fie der Wacht über; 
reicheten / und Ddiefeyalg armſeelige verhungerte Leute/ 
naghmen es auch willig any und verzehreten es auf der 
VUberreicher Sefundheit / weiches dem Wirth aber 
mahl einen Stich im Herken gab, Dahero gieng er 
hin zur Obrigkeit/ und beiflagete feine Gefangene 
von neuem / undder Diener kam abermahl / und bes 
deutete den Sefangenen; fie ſolten darum loſen/ daß 
ihrer drey / gleich Troll und Venereo,quf Waſſer und 
Brodt figenfolten/ weil fie den Birth alfo veyitten. 
Weil folches nun Die Gefangenen nichtg achfeten/ 
‚ dofeten fie willig / und traff das Loß den Officirer / den 
Ecorn/ und den Zenigen/mel cher. Die Gefangenen fo 
‚ Off bey dem Wirth angab/und mit bemfelben hielte, 
Aſo ward der Officirer sum Paftorn gelegef/und der 
Dritte / ſo Gomery hief/blieh allein. Die®efangenen 
nahmen zwar ihr Brodt und Waſſer an/. lieſſen es 
aber ſtehen / und aſſen oder truncken nicht das Gering⸗ 
ſe darvon / dann ſo balb ſolches in der Stadt ruchbar 
worden / daß Gefangene auf Waſfer und Brodt 
affen/da kamen die Burger der Stadr auf groſſem 
Aleyden haͤuffig herein zu ihnen / und brachten ih» 
enmehrvonniedlichen Speifen/alg fie verlangeten, 
Rue Ibend tieff;Venereus fein geroöhnliches Kuͤkery 
By, Und.alfobald bekam 
a! X Tr 5 
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wein, Es ward aber auf deß Wirths Anſtiſſten auf) 
dieſes verhindert / daß Die Burger nichts mehr ums 
bringen durfften / ſondern / wann ſie etwas haben wob⸗ 
ten / ſolten ſie es abſonderlich bezahlen. Darauf wur⸗ 
den unfere Gefangene Rathſchluͤſſig entlehmen 
Geld / und Faufften magere junge Hühner und Ca⸗ 
yaunen/denenfelben brocketen fie alles Brodt vor /ſo 
man ihnen täglich reichete; Sie ſelber aber bekamen 
an Seilen deß Nachts / und Durch andere Behendig⸗ 
keiten ſchon eiwas zu eſſen und zu frineken/ und weil 
Der eine Gefangene Gomery , wie Der Jenige bes 
gete fo deß Nachts bey hm fehtieffr vom Wirth 
heimlich etwas zu effen befam da erzuͤrneten Id 
andern darüber / und fuchten ihm einen Poſſen u 
thun. Sein Eammeradıfoden andern Gefangenen 
getreu war/ hieß Giurgi, Diefer überlegete Die Sache f 
mit den andern/ ihre Kay mare unter der/ darinn der 
Paftor lag / alſo ließ many wie er in der groſſen Stu⸗ 
ben war / eine ſtarcke Chorde auf ſein Beit daran 
das Haupt⸗Kuͤſſen beveſtiget ward. Wie er nn 
ſchlaffen gangen war / fprach Giurgy: Bruderimnd 
ſehe ich? Jener der ohne dem ſehr ſcheu war / forſch⸗ 
te / was er dann ſehe? Ich ſehe ſprach dtefer 7 einen 
Eſel mit einem Menſchen⸗Kopff dort vor demgenſe 
ſtehen / welcher Mine machet / als wolte er einm 
Sprung nach unferm Bettethun.Gomery verkroch 
fich unter die Decke / aber Giurgy fprach : Es mim 
gut ſeyn / wann wir um ein Liecht anhalten/fonftfolle 
ein Wenſch in folchem Fall leicht vergagen /0Der u 
zweiffeln Fönnen. ae) 
Er ftund alfo auf / und indem eranderwerfehlöf 
fenen Thuͤre rappeite 7 zog der Priefter die Chorde 
fant dem Küffen / unter Gomery herfür 7 nach der 
Bouͤhne / daß dieſer erſchrack / und Überfauf zu am 
| | anfieng. 
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infieng. Er — dem andern zu / das Eſels⸗Geſpenſt 
yabeihmdas Kuͤſſen unterm Kopff weggeriſſen / und 
ringe auf ihn loß. Indem er aber alſo im Bette ſaſ⸗ 
e / machte der luſtige Prieſter die Chorde oben loß / 
ind ließ das Kuͤſſen wieder fallen / welches dem 
urchtfamen Gomeryrechtauf den Kopff fiel: Hier; 
iber erſchrack Gomery noch mehr / und rieff: Ach 
Siurgy,fommeniv zu Hülfferdas Geſpenſt wil mich 
teintgen. Diefer hatte für Lachen fchier ſeine Lippen 
erbiflen/ doch zwang er fich / lief von der Thüre zu 
him / üund thaͤte ihm Benftand, Gomery fühletenach 
dem Kopff / und bildete ihm ein / er ſey verwundet / 
erowegen klopffete er ſo lange / biß der Wirth mit eis 
nem Liecht herauf Fam und dieſem klagete er feine 
groſſe Noth; Wie er aber Feine Wunde viel weniger 
eine Beule fand / da ſprach der Wirth: Was gilt ee) 
Gormery , Die andern Gefangenen vexiren euch? ‚Er 
aber beiheurete / dag ein Geſpenſt bey ihm geweſen / 
befchriebe ihm auch / wie esaußgefehen/da er es Doch 
felber nicht gefehenhatte, Am folgenden Tag ward 
dem Gomery abermahlvom Birth vergoͤnnet / wider 
der Obrigkeit Befehl / auß feiner Kaͤy zu gehen / wel⸗ 
cher Gelegenheit fi) Giurgi, welcher frey ab⸗ und zu⸗ 
gehen mochte / bedienete. Und nachdem er ſich mit de⸗ 
nen droben beredet / farnleterer einen alten Sack voll 

immerenden faulen Holtzes / legete dem Gomery 
ſolches unter das Hauptkuͤſſen machte den Sack / 
amt dem Kuͤſſen / an die herab gelaſſene Chorde wies 
er veſt / und als fie Abends zu Bette giengemerſuch⸗ 
te er den Wirth / etliche vonder Nacht⸗Wache bey 
ihm und feinem Cammeraden zu wachen / Damit fie 
nicht durch das Geſpenſt in Verzweifflung gebracht 
worden. Es kamen alſo .:Mächterzroelheim'Zuns 
Keen bey dem Bette ſaſſen. Aber ſie hoͤreten von oben 
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herab allerhand Schelt⸗Worte auf ſie loß d 
dahero es an ein gewaltiges Schmähen gieng / da 
der Wirth nicht ſchlaffen kunte welches ihm abe 
mahleine neue 2lergernüß erweckete, Endlich hielten 
Die droben ein / und ftelleten ſich / als waren ſie einge⸗ 
ſchlaffen. Bald hernach fieng Giurgy —— 







Maſſen wieder an / rieff dem Gomery und ſprach 
Sieheſt du dorten einen groſſen Drachen der fein 
Maul weit aufſperret? Gomery ſprach: Laß ihn 
zufrieden / wir wollen ihn nicht reitzen. Zu den Wa 
tern aber rieff er / ſie ſolten ihre Saͤbel zucken / und 
vor dem Drachen / wann er ja naͤher — 
beſchirmen. Diefſe / ob fie gleich nichts ſehen kunten 
begunten am gantzen Leib zu zittern weil Guy 
nicht abließ / deß Sefpenftes abfcheuliche Geltalfär: 
beſchreiben. Gleich hierauf sog der Prieſter den S 
und Das Kuͤſſen auf einmahl mit groſſem Ungeſtͤn 
in die Hoͤhe da dann der Sack zerriſſe + daß de 
leuchtende Holtz allenthalben wie Seuerfunden A 
und neben das Bette fiel: Da erhub ſich nun eingreß 
ferTumult; Gomery fo wol / als die Waͤchter / meyne⸗ 
ten / der Drache ſpeye Feuer auß / und weil ein Jede 
etwas vom Holtz an ſich fand / wuſte er nicht zublae 
ben / dann ſie meyneten / ſie muͤſten verbrennen / ruͤttel⸗ 
ten und ſchuͤttelten demnach das vermeynete Feuct 
von fich / und unterdeffen machte der Priefter dad 
Küffen loß und zog den Sack durchs Loch / ans 

















Stücklein zu fih. Wie nundas Küffen-dem einen 
Wächter auf den Kopff fiel / fprang er für 
nach der Thür / und meynete / der Drache laͤge m 
dem gantzen Leib auf ihm. Alſo ward dieſer Tumult 
noch groͤſſer / als der erſte / und der Wirth muſte abet⸗ 
mahl mit dem Liecht kom̃en / welcher aber kein Gau 
ſondern faul Holtz fand / darauß er den vn 





LTR tin u = 


indern erfindte / und am folgenden Tag bey der 


Obrigkeit anhielte / die Eingeſperreten wieder loßzu⸗ 
aſſem und gleich den andern zu ſpeiſen / ſonſten hätte 


r Feinen Srieden im Hauß · 

ar DAS XLIV. Copitul / a 

roll bezieher etliche Bauren mit Gerſten und Kohl / und ei. 
nien andern beyin Bart⸗ Bunen gar artlich / worüber diefer ſehr auß ge⸗ 
achet wird. 0 3 — Ace 
Jeobrigkeit mufte deß Handels ſelber lachen / 
> 1 und alfo ward es ihm wieder frey gegeben. Er 
AO gieng heim und deutete ihnen any was der 
Ibrigkeit Befehl waͤre / aber die andern bathen ihn 
roben zu Gaſte / dann ſie hatten / weil es ſchon um 
en Mittag war / einige gute Tractamenten an Stri⸗ 
ken aufgezogen / deſſen ſich der Wirth hoͤchlich ver⸗ 
vunderte / und ihnen verſprach / hinfuͤhro ſie beſſer zu 
actiren / wann ſie ſich nur ſanfftmuͤthig anſtellen 
hoͤchten / dann Troll hatte bißhero nicht aufgehoͤret / 
eß Wirths Schlaffkammer mit. dem Nacht⸗Topff 
begieſſen. Wie ſie nun wieder bey der groſſen Tas 
el erſchienen / brachte ein Jeder von den Verſchloſ⸗ 
enen ein gutes Tradtament mit/da ſie dann einander 
a Iuflig begeigeten/ 
ber fie nahmen hernach allemahl ein ziemlich Stück 
Brods von dem Eſſen heimlich. mit.fichy und fütters 
en droben ıhre Capaunen und junge Hühner / von 
jenen fie. hernad) etliche hingaben an die / fo ſie be— 
uchten/und braten lieſſen / worbey fie den Wirth zum 
Poſſen zu Gaſt bathen / gaben ihm aber doch alle⸗ 
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nahl / was er haben ſolte. Wie nun ein Jeder wieder 


rey umher u möchte, da bedieneten ſich Troll 
MD Veenereus ihres Vortheils / wifcheten. dann und 
vann zum Hauß hinauß / und thaͤten / was ſie zu vers 
ichten hatten / da fie dann von den Griechen / die 
a | | | 8 
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ſes Belieben an ihnen hatten manche Flaſche mit 
Wein bekamen / welche fie in allerFreude verzehreten? 
Emgmals/alsderAßirth/welchernunmitfeinendune 
ten wol ſtunde / ſamt der grauen auf den Sartendop 
‚bie Stadt hinauß gangen war / ſahe Troll durchs: 
Mauer⸗Loch 2.kleine Kahnen mit Bauern dahertue 
dern / und hatten ſie ihre Schiffleim mit-Gerften für 
Die Maui-Efel beladen. Er lieff hinunterzentlehnete 
vonder Magd / die es mit ihin hielte poeil ecihe) i 
weilen ein Schlürffgen Brandtewein mittheilete 
ne blaue Schuͤrtze /gieng wie ein Haußknecht zuben 
Bauren naͤchſt beydem Sefangen-Hauß am Wal 
ſer und nachdem er feine Kette hoch aufgezogen daſ 
man nicht das Seringfte darvon fehen Funte / accor 
dirte er mit ihnen / und kauffte ihnen alle Gerftenad 
die Bauern waren froh / daß he fo bald ihrer Want 
loß worden / luden die Waare in Saͤcke undrruge 
ſie auf den hoͤchſten Boden / daß ihnen der Schtom 
darbey rechtſchaffen außbrach. Einer halff dem 
dern) und als ſie hee Gerſten unter einander auf ib 
nen Hauffen außgeſchuͤttet / fragten ſie in Hauß 
ihnen das Geld für ihre Gerſten bezahlen ſoite? 
Birth war zu allem Gluͤck heimkomen / zu meldet 
fie von der Magd gewieſen wurden. Dieſer berwun 
derte fich / und ob er gleich bald merckete / daß fe 
luſtige Gaͤſte dieſen angeſtifftet / ſprach 
doch zu den Bauren: Ihr gute Sreumde ſehet wol 
daß ich gleich jetzo ins Hauß trette ſuchet aber wet 
euch die Gerſten abgekauffet / Der mag euch ſolche De 
zahlen / Dann ich brauche dieſes Getraͤyde nicht/momn 
die Gefangenen fich nicht mit Gerſten Brodt avſe 
fen laſſen / fo habe ich auch Feine Maul⸗Eſel denen 
ich folche vorfegen koͤnte Die Bauten Fragerend 
Koͤpffe und bathen den Wirth / er möchte — 
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den Gefangenen gehen fie wolten den Menſchen 


sch wol kennen / der ihnen Diefen Poſſen gerifien/d x 
it folcher von der Obrigkeit rechtſchaffen gesüchtis 
etwürde, Der Wirth gieng mit ihnen hinauf / durch 
le Kaͤyhen / es ftellete ſich aber ein Jeder kranck „und 
alb — ſie alle in den Betten lagen / der 
ne zitterte / lö wurde er vom Fieber geplagek/ der 
ndere heulete über fein Bauch⸗ Grimmen / ein ande 
e murmelte ſtaͤts bey ihm ſelbet / als wann er nicht 
ſcht bey Sinnen waͤre. Troll ſteckete ſeinen geſchor⸗ 
en Kopff durch ein Loch zur Kaͤh herauß / ſtrectete Die 
unge / ſo lang er kunte / auß dem Halß / und verkehre⸗ 
die Augen / auf eine ſeltzame Weiſe im Kopff / fluch⸗ 
Es ohnaufhoͤrlich / daß fich Die Bauren für ihm 
chteten / alſo kunten ſie den Fenigen nicht finden? 
ihnen die Gerſte abgekauffet hatte. Solchem 
ad) muſten ſie Die Arbeit deß muͤhſeeligen Auftra⸗ 
s umſonſt gethan haben / und reſolxirten ſich / die 
ucht wieder in die Schiffe zubtingen. Aber wie der 
ine Bauer ſagte / ſeine Gerſte wäre beſſer und reiner 
eſen / als deß andern ſeine / und dieſer dargegen bes 
es hätte fo viel Metzen mehr gehabt als de 
dere / da kriegeten fie ſich Über der Theilung beh den 
Röpffen, daß auch der Wirth / ſamt allem Hauß Ge⸗ 
inderjich ſchier zu Narren gelachet hätten. Endlch 
Bergen fie fich wieder / fehleppeten die Frucht in h⸗ 
Schiffe / und ſchwuren / daß fie Lebens lang dieſes 
defangen» Haut meyden wolten / damit fie nicht 
ch einmahl darinn alſo möchten angefuͤhret / und. 
intergangen werden. 
Aber als der Wirth 2. Tage hernach wieder auß⸗ 
Jegangen war / und die gantze Compagnie derGefan⸗ 
nen groſſe Luſt hatte / bey ihren gebratenen und 





rimlich zugebrachten Capaunen / einen guten Sal⸗ 


ati 


——— ⸗ 
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lat zu eſſen da laurete Troll auf kleidete ſich gankanı 
ders/ bande wieder eine Schuͤrtze vor / ſeete einfalt 
Haar aufunter eine Muͤtze / und gieng nach den dt 
fen / da ein Schifflein mit koͤſtlichem friſchem Kopf 
Kohl lage / dieſen erhandelte er mit einander/obglan 
über 200.Köpffe darinn waren / und nachdem hnde 
Bauer auf den Hoden gebracht /da ließ ſich abe 
mahl Fein Käuffer-fehen / derowegen thaͤte er Hauße 
ſuchung unterden Gefangenen / aber Trol hatte 
umgekleidet. Er erſchien mit feinem kahlen Kop 
hatte ein groſſes Pflaſter auf Dem einen Augenman 
te ein krummes Maul/ und verftellere ſich dermaſſe 
daß er gar nicht zu erkennen war / vor den Fenigem 
Der dem Bauren den Kohl abgekauffet hatte 
chen nach mufte diefer feinen Kohl auch wieder hen 
ab in fein Schifflein tragen / weil ihm aber ro.Köpfl 
daran fehleten/ welche Troll in die oberſten Rap 
pertheilef und 2.darvon in Deß Gömery Bett gel 
et hatte/ wolte Der Bauer auch Diefen Reit habe 
Die Gefangenen miteinander erkläveten ſich / mil 
ven Käyen fuchen su laſſen / aber wo er nicht won 
finden da ſolte er auch für Schläge nicht ſorgen / w 
er ſie fuͤr Diebe angeſprochen. Durch dieſe 
ward der Bauer abgeſchrecket / daß er das Sud 
unterließ / und wie er jetzo zum Hauß hinauß geh 
wil / erwiſchete ihn Troll beym Zipffelrund fagter &ı 
folte mir leyd ſeyn / wann ein ehrlicher Haußmanınt 
tiederlich um das Semige kaͤme. Esifteinerun 
ung) der kan rohen Kopffkohl freſſen wieeine Ku 
ich glaube.diefer hat euch den Kohl geflohlen/meilt 
ihm abet unmöglich ſeyn wird / 10. Röpffe auf ei 
mahl zu verzehren / wollen wit hingehen und in feine 
Kaͤhen nachſuchen. Der Bauer war deſſen zuftieden? 
gieng mit ihm zudem Gomery , und als er * 
| u 


5 
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achte / fand er 2.Köpffe in feinen Bette,  Gome 

na hte fich unnuͤtz / daß man ihn für einenKohl:Die 

infahe. Aber Troll winckete dem Bauren / daß diefer 
der rechte Dieb waͤre / welcher alfo uͤber den Somery 
jerfam / und ihn rechtſchaffen abpruͤgelte. Tr 
machte fich unter dem Tumult darvon / und darauf 
















auern zum Hauß hinauß / welches eine lächerliche 


B 
Furtzweil war / daran Die ſaͤmtlichen Gefangenen eine 
ange Zeit zu lachen hatten. Sie verzehreten aber her⸗ 


rbeh / theileten auch weder dem Wirth / noch dem 
5 rk etwas darvon mit / damit fienicht verrathen 
purden. 2 | SAFT 


aß man in Der gansen Stadt Ptolomais darvon zu 
gen wuſte / dannenhero giengen zuletzt viel fuͤrneh⸗ 
e Leute zu ihnen / um ſie / fuͤrnemlich aber den Troll 
MD Venereum, wegen ihrer ſeltzamen Streiche/ in: 
erſon zu ſehen. Sie bekamen darüber Geld über 


Ade Hand gegen fie eroͤffnet / und / inihrem Leyd ſie 
Itroͤſten ihnen etwas verehret Hätte, Aber ich muß: 
wor / ehe er wieder auß dem Sefangen-Hauß kam / 
mem unſchuldigen Bauren geſpielet / wie dann das 
fe Bauren⸗Volck allwege ſehr fuͤrwitzig iſt / und 
nin alle Sachen feine Naſe / gleich einem hunge⸗ 
gen Schwein / ſtecken wil. Troll pflegete auf der 
aͤyſe nicht allein ſeinen Herrn / fondern auch meiſt 
sera /zwbalbieren/ Dannenhero/und 
eier hierzu ſehr geſchickt war / bedieneten fich auch 
een jetzo feiner Geſchicklichkeit / 
ordurch er. manch ehrliches Trinck⸗Geld erwarb. 
vor Sa Uuu Wie 


am der Wirth mit feinem Knecht / uud ſchlug den 
ah ihren Sallat in der Stille / und waren froͤlich 


Es kam mit dieſen ſeltzamen Gefangenen ſo weit / * 


deld / dann es kam Niemand dahin / der nicht ſeine 


öch einen artigen Poſſen erzehien den Troll kur 


— 
a, 
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Wie er nun alleweil geſchaͤfftig ward zeflichefein 
Compagnons zu butzen / kam ein einfaͤltiger Bau 
herein getretten / der dem Wirth einige junge 
ner verkaufft hatte / dieſer war begierig / die alhe 
ſitzende Gefangene zu fehen. Wie er nun in die groſſe 
Stube kam / da ſolche Ketten Leute bey einander wa⸗ 
ren / und der Bauer das Balbier⸗Zeug auf dem Til 
ligen / auch den Paſtorn auf dem Stuhl ſitzen ſahe 
welcher gleich Darauf aufſtund / weil er ſchon balbiee 
ret war / ſo frageteder ehrliche Haußmann : Dbime 
allhier für Geid balbierete? Troll hatte zum 
eine Schuͤrtze vorgebunden / und ſich wie ein Balbie 
ver außſiaffieret / derowegen ſprach er: Frehlich 
hier eine Balbier Stube / habt ihr Luſt / fo ſetzeten 
nieder. Als der Bauer hierauf sum Stuhl gieng 
heihn Troll ein wenig an / und fprach : Alter Dart 
ic) pflege erſtlich mit meinen Gaͤſten zu accordiren] 
ehe ich fie fcheere / was wolt ihr mir für meine Mühe 
geben? : Der Bauer antwortete: Sch gebe fonflan 
allwege 4.Afpern/ hier aber wilich . gebeny moeil ch 
die Ehre habe / in ſolchem fuͤrnehmen Hauß geyru 





















Erhabeden Bahrt fein Lebtage nicht verkaufft / und 
haͤtie er das gewuſt / daß man allhier Geld fürei 
aͤbgeſchornen Bahrt gaͤbe fo wolte er nimmer ande 
wohin gegangen ſeyn. Was wolt ihr mir aber 

geben? forſchete er jeko,. XBorauf Venereus: 2 
Faufft ihr ihn überhaupt / oder nach. den Haa 
Der Bauer aber. gedachte / wann er ihn nach 
Haaren verfauffen Fünte 7 fo. handelte er wol 

beften/foderte alfo für jedes Haarein Maidin, Ven 
zeus antwortete / ich gebe euch fhralle ir 


S 


Nomans I. Bud), 1043 

Alper, und Damit war Der Bauer zufrieden / hoffere 
uch feinen unnugen Bahrt wol anzubringen/mweiler 
aubete / er hätte zum wenigſten ein paar tauſend 
Haare im Bahrt. Darauf ſprach Troll: Nun 
volan / ihr habt euren Bahrt woi verkaufft / wiſſet ihr 
ber auch wol / daß der Balbier Lohn ſich allwege auf 
in Viertel dep Behrtes Preiſes ſich erſtrecket Das 
vaͤre ſehr viel / replicitte der Bauer / und Trollnahm 
uß / ſagend: Ihr habt ja euren Bahrt vorhin nim⸗ 
ger verkaufft / beſinnet euch nur / ihr bekommt fo viel 
Held für euren Baͤhrt / derowegen werdet ihr auch 
ckaͤnntlich ſeyn / dann uͤber das Scheeren muß ich 
ernach auch Die abgenommene Haare dem Kaͤuffer 
uzehlen / welches eine groſſe Muͤhe und genaues Auf⸗ 
gercken erfordert / dieweil wir Leute an 9% 
hworen find/ und nicht um ein einziges Haͤrlein ei⸗ 
in Menfchen hintergehen duͤrffen. Alſo erklaͤrete 
ver Hauer’ er wolle ihn den vierdten Theil deß 
ahrtes Preiſes abgeben. Aber Troll behauptete 
dlches Geld muͤſte vor dem Scheeren außgezahlet 


erden / rieff deßfalls auch alle anweſende Gefangene: 


Zeugen. Dieſe behaupteten ſolches / und lacheten 
in auß / daß er von dieſer Gewonheit noch nichts 
ͤſte viel weniger von dem Bahrt Kauff / als bey 
elchem allein dieſer Gebrauch waͤre und foniten 
irgends 5 Darum beſinnet euch nur / fprach der 
aſtor, fo werdet ihr nie Billigkeit erkennen. Es iſt 
yahr7fagte der Haußmann / Die Haare zu zehlen iſt 
negröffere Mühe, als abzunehmen / aber wann der 
Balbierer Darbep Fein beepdigter Mann wäre fo 


Jürbe ich ihm nimmer im Haarzehlen glauben, Ey - 


a8 ift Doch eine fehöne Ordnung / und löbliche Ge⸗ 
onheit / moͤchte wünfchen/daß dergleichen in unferm 


dorff auch eingeführet wuͤrde / ich glaube / es doͤrffte 
Een Uuy 2 niche 
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nicht allein beym Männer-fcheeren: bleiben‘ 7 fo 
dern die Weiber mülten auch herhalten, dann a 
dem platten Sand haben die Frauen bey unggarsii 
fältig Bährte. Es mag demnach Darum ſeyn Aber 
wieviel muß ich dann außgiehen? Troll ſprach Ihe 
müffet zum wenigſten einen halben Thaler außlegen? 
dann / wann die Haare gesehlet ſind fo wrdesfih 
fchon finden / ob mir oder euch Geld zuruck oder 
ebuͤhret. Das erſte Außlegen geſchicht nur/umue 
ere Gewonheit zu unterbaiten/ welche wir 59 
Geſtalt beſchworen haben. Alſo zog der Bauer einen 
halben Thaler an Aſpern herauß / legete ihn auf den 
Tiſch / und ſetzte ſich hernach auf den geſetzten 
nieder. Troll nahm das Becken / benetzete und 
Krk ihm den Bahrt / der ziemlich groß warıt 



















chaffen / winckete hernach den andern/daß fiefing 
olten / und wie dieſe anfiengen/ nahm er das Ge 
hinter dem Bauren beym Balbier⸗Zeug auf de 
Tiſch lag / heimlich zu ſich / tratt hernach wieder anfe 
nen Ort / ſahe den Bauren an / und verkehrete Die A 
gen ſeltzam im Kopff / daß dem Menſchen nich 
darbey zu Muth war. Er putzete ihm Doch Die me 
Helffte oben’ und die andere Helffte unten / nach 
ner Behendigkeit wol hinweg / und Darauf wendet 
er fich zu den andern’ und begunte mit Schelt⸗ Wo 
ten um fich zu werffen. Jene lieffen Das Sing 
bleiben / und fchalten fich wacker mit dieſem h 
Derowegen Troll mit dem feharften Scheer; 
auf fie log fprang/ und ihnen mit einanderdie 
abzufchneiden dDrohete ; Wie aber Jene mit 
Fleiß hinauß fprungeny da lief ihnen Trolinadf 
and alfo giengen fie mit einander hinauf / in einandke 
Gemach / alltoo fie fich für den halben Thaterlufig 


machten, CH 
Zum 
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Inywiſchen kam die Hauß Magd in bie unterfte 
Sfuben getretten / und als fie den Hauß⸗Mann figen 
ſahe mufte fie feines Wuͤrffel⸗Weiß gefehornen 
Barts zwar hefftig lachen / aber fie fragete doch dar⸗ 
eh / wie er ſo ſtill all hier ſitze? Ergab zur Antwort: 
Ich warte nur auf meinen Balbierer / welcher bald 
vieder kommen / und wich vollends ſcheeren wird. 
Die Magd replicirte: Seyd ihr nicht recht bey Ver⸗ 
kand? Der Jenige / der mit dem Scheer⸗Meſſer jetzo 
Anauß lief / iſt gantz raſend⸗toll / ob er gleich bißwei⸗ 
en ein vernuͤnfftiges Wort fliegen laͤſſet / und moͤget 
hrdem Himmel dancken / daß er euch nicht die Kehle 
at abgeſchnitten. Als der Bauer diefes hörete/ 
kund.er auf / ſamlete die abgeworffene Bart Haate 
uf / und fragete nad) einem, der ihm den Bart abges 
aufft hätte. Die Magd lachete ihn auß / und ſprach: 
Wer hat ſein Lebtage wol einen Bart verkauffen ſe⸗ 
en? Ich ſage euch ja / daß dieſe Gefangenen mit eins 
inder toll ſind / Darum fanget ja bey Leibe mit ihnen 
Nichts an / fünften werdet ihr wahrhafftig übel ans 

uffen / und ich rathe euch/gehet von hinnen / ehe der 
erlmit dem Scheer⸗Meſſer wieder kommt / fonften 


örffte es Doch euch annoch euer Leben koſten / wie dem 


nen 'gefangenen ungen dem er gleichfalls ven 
Halß abgefchnitten hat / und liget derfelbe annoch 

egraben droben in einer befondern Kayn. Hier⸗ 
ber erſchrack der gute Bauer dergeſtalt / Daß er feine 
Haare zu ſich ſteckete und damit auß dem Haufe 
re auch dem Himmel danckete / Daß er mit einem 

Iben Thaler noch darvon kommen war, Ergieng 
ber auf die Straſſe / und fuchteein ander Balbiers 
Hauß / da dann die Jungen und allerhand Leute 
Hauffen⸗Weiß hinter ihm herkamen / und ihn vor 
nen geſchornen Halb⸗Bart außſchalten; Es hatte 
—R8 uw 2. alſo 
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er dieſer felkamen Pofturgnugfam gelachet/fich no 
fragte der Meifter / was er damit anfangenwolte? 
ſehen / wei / wann ein Bauer unter folche Leute Font 
Conda do wird von Alexio erfannt /und wol gehalten, % 


muſten / nebft andern Sefangeneny ben ihren 


= heit ſtelleten. Derowegen erfuchteer den 


alfo det Zauer gnug su thun / fich Diefer Leute fire 
wöhren. Er eylete demnach zu einem Balbier⸗ 
und batheden Meifter / daß er ihm Doch vollendsden 
Hart abnehmen moͤchte / welcher dann / nachdem 




















einer erbarmete un ihm den Bart vollendsabnahtt. 
[8darauf der Bauerdie Haare wieder anffamleit 


Und wie ihm der Bauer antwortete / Daß ja gerne 
Leute Geld darfür gaben / da lachete ihn der Bald 
rer auß / und bedeutete ihn eines andern. Aloe 
ckete der Bauer / daß er fo noch immer wäremilg 
nommen worden / er wuſte aber auch nicht/ Daßerum 
ter Studenten und Studenten Genoſſen gerat 


war / fonften hätte er fich auffer Zweiffel beſſer 
es eben fo anzufehen iſt als wann eine Eule une 
Die Kraͤhen kommit / was fie alsdann leyden muß/ DR 
weiß ein Jeder zur erkennen. 1 


Das XLV. Eapitul/ 


und Denerenstommen zur ihm, Diſcurs vom Vrſprung der Il 
und was darbey zuerinnern. 


Ber wir wenden ung ku Condadoeinmahl v 
—— der / welcher von feiner Geſellſchafft Neme 
als den Cerebacchium bey ſich hatte. D 


ſchen Herrn einige / wiewol ſchlechte Arbeit agl 
verrichten / und als fie ſich etliche Wochen allhier 

Tripoli aufgehalten hatten / erfuhr Condado 
Prolemais Chriſten wohneten / welche von den 
cken Cheiſtliche Sclaven erhandelten / und dieſ 
um das außgelegte Geld hernach wieder in ihre 


welcht 


— 
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welcher ihn gekaufft hatte / er möchte ihn und Cere⸗ 
jacchium dahin führenyfo wolten ſie ihm einen guten 
Wucher auf fein außgelegteg Geld fchaffen. Dies 

rwar deffen zufrieden / räyfete felber mit ihnen das 


in einen Ehriftl.Rauffmann daſelbſt daß er wol 100, 


Reichsthlr. auf ihnen gewann/der Tuͤrck zog hierauf 


wieder feines Weges / und unſere 2. Chriſten blieben 
u Ptolemais, allwo ſie wol gehalten wurden / nachdem 
ich) Condado verpflichtet hatte ihre Rancion for⸗ 


derſamſt zu verſchaffen. Es begab ſich aber bald her⸗ 


nach / daß der alte und junge Printz dieſes Orts eben 
das Hauß vorbey ritten / darinn unfere 2. Sclaven 
varen / Dannenhero Condado das Hei ergriffe/ zu 
hnen tratt / und dem alten Prinken 2. Ringe übers 
eichtermit Diefen Worten: Durchleuchtigfter Pring/ 
das Unglück hat mich / als einen wolbefandten Nea⸗ 
politanifeien Edelmann allhier- zum Sclaven ge 
nacht / wann mir dann nichts übrig geblieben / als 


diefe 2. Ringes Die ich von zween guten Sreundenbes 


kommen habe als verchre Euer Durchl. ich armer 
Sclav diefelbe/mit unterthaͤmgſter Bitte / ſolche gnaͤ⸗ 
digſt von mir an: und mich in Eure Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Dienste zunehmen / biß ich Zeit und Gelegenheit fin 


. 


reyheit zu ſezen. Der Printz fahe ihn an und fand 


5 michdurch Benftand der Meinigen roieverindie 


an feiner Perſon mehr, alsettvas Semeines, Erbes 


rachtete aber auch die Ringes und verwunderte ſich 
darüber. Der junge Printz Alexius, fein Sohn / 
ritte zum Vatter / welchem Diefer Die Ringe uͤner⸗ 
reichete / und als diefer ſolche recht betrachtet / ſahe er 
* Condado any und ſagte: Mein Freund / two = 


hr dieſe Ringe überfommen? Zu Padua , war feine , 


Antwort / von zween fehr guten Freunden / derer 


— verkauffte ſie auf deß Condado Anreigeny | 
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204% Deß Academiſchen — 
Huͤlffe mir jetzt hoͤchſt/noͤthig waͤre aber in Erin 
gelung jihrer / muß ich mich ihrer Ringe bedienen 

- Hierauf fprang ber Printz vom Pferd / fieldem Com 
dado um den Half/und Füffeteihn. Condado fo wol? 
als alle die Andern / wuſten nicht / wie fie folcheanen: 
ſtehen ſolten. Der Printz aber fagte dem Condado, 
in das Ohr / ob et hier wolte bekandt ſeyn / dann er für 
feine Perſon kenne ihn ſehr wol. Coudado verwun 
derte ſich deſſen / und ſprach: Wann Euer 
wmeine Perſon bekandt iſt / fo heliebe derſelben 
heimlich zu halten / und mich nur vor Pardo ein 
Grafen von Policaftro, außzugeben/foldyes fogteih 
Der Printz zu / und bedeutete darauf feinem Dem 
Vatter / daß er in einer fonderbaren Steundfkh 
mit diefem fürnehmen Staliänifchen Gra erg 
bet / alſo gebuͤhre es ſich Daß manihm alle Hofucht 
erzeige Darauf ward ein wolgeziertes Pferd hai 
bracht / und muſte Condado mit ihnen nach de 
veiten, Diefer ward daſelbſt in ein prächtigeszi 


mer geführet / und als er den Pringen fragte: 


iv 


*8 
— 
Ir 
ee 
Mr 


her er ihn Doc) Fenne/ da lächelte Dieferz und fpme 

Ich wil es euch bald ſagen; Hiermit. nahm 
Abtritt / und über eine halbe Stundekam der 

Fuͤrſt mit einer ſchoͤnen Damenander Hand zuc 
dado,melche Die gelehrte Ilmene war / mit welch 
zu Padua befandf gemefen / und von welcher ene 
von jegtbefchriebenen Ringen / den andern aber 
Campanelli erhalten; hatte / dahero machte 
dado eine tieffe Revereng/ und entichuldigte fi 7D 
er jenes mahl nicht gewuſt / daß fieeines folchen f 
‚nehmen Pringen Tochter fen. Diefeaber prefene 
ahmeinen Kuß / fieng an zu lachen/und entkleiderej 
„ Fürfeinen Augen/da fie dann errvieferdaß fie nich 
nellmene ,odgr eine Prinzeſſin / ſondern der 
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MNMomans U.Buch. 1049 
Sohn deß Fuͤrſten / und Printz Alexius waͤre / welcher 
ich zum nicht erkannt zu werden? in Italien als eine 
Jane aufgehalten / und den freyen Künften nebft 
Zampanelli ‚der zu Paduazu ihr kommen / obgelegen 
haͤtte. Condado verwunderte fich uber dieſe Ver⸗ 
vechſelung noch mehr / und forſchete / was dann Cam- 
anelli vor eine ar geweſen? Aber Alexius gab 
hin zu erkennen / daß derſelbe ſchon vor einem halben 
fahr von ihm abgezogen / und er fein Lebtage nicht 
jabe erfahren / wer Derfelbige geweſen / daß aber 
Egypten fein Vatterland / ſolches wiſſe er wol / hin⸗ 
jegen habe auch er niemahl in der Fremde ſich eini⸗ 


jen Menfchen zu erkennen gegeben / viel weniger ſein 
Sefchlecht Jemand offenbahret; Aber; fprah er 


weiter ich erinnere mich noch wol / was für Reden 
ey unferm Abfchied mein liebſter Pardo, (alfo nen⸗ 


tete er ihn mit Fleiß / ) fuͤrgefallen find/darum wil ich 
allen Fleiß anwenden / daß ihr wieder zu den, Furigen 


ommen moͤget / dann ihr ſeyd von nun an kein Sclab 
nehr / ſondern ein freyer Graf von Policaftro, er gab 


uch alfobald Ordre, daß dem Chriſtlichen Kauff⸗ 
mann fein außgelegtes Held für den Pardound Ce- ⸗ 


ebacchium alfobald zugeftellet würde und kam alfo 


Derebacchiusnoch denfelben Abend zu Pardo, derfih) 
ann dieſer glücklichen Rencontre infonderheit fehr 


ufreuete / dann er fahenun wol / daß er wieder etwas 


i 


uTripoli. ©. ı 
Am folgenden Tage erſcholl das Geruͤchte von 
den luſtigen Streichen etlicher die im Gefangen⸗ 
auß waren / dannenhero ſandte Alexius hin / und 







vi 
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Butes zu effen und zu trincken überfommen Funfe/ . 
oran es ihm bißhero gemangelt hatte, fuͤrnemlich 


‚den Teoly Cvondemerdodhnichtewufte/)hölen? 
e man dieſem bedeutete daß er zum Printzen kom⸗ 
— 2 | 
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men ſolte / ward ihm wol zu Muth; Aberzals min 
ihm hedeutete / daß ein fuͤrnehmor Italiaͤniſcher ra‘ 
auf der Burg ankommen / da dachte er aljobaltl 
Condado würde da fenn z nahm demnach Den Vene 
reum zu ſich / und alſo giengen dieſe Beyde mifihre 
ſchweren Ketten uͤber die Straſſen. So bald 
in das Schloß kamen / erkannte fie Alexius, und ſu 
rete ſie zu Pardo, welcher ſich ihrer ſehr erfreuete um 
darauf ward das Held dem Kauffmann / Der ſe 
Faufft/ hingeſandt / und nachdem manihnen DIERE 
ten abgenommen /muften fieihregehabte Ebenthit 
ren erzehlen / da dann die Dringen fo viel zu hörenb 
kamen / daß fie vor Lachen die Baͤuche halten muſte 
Om übrigen lebeten fie vergnüget an dieſem Drt/um 
nNnoͤthigte Alexiusden Pardo fü lange bey: ihm iin 
ziehen / biß er fein Beylager mit der Prinzeffin Cu 
fada von Gaza , welche in wenig Tagen bey ihm 
fangen wurdes gehalten hätte + welches ihn Pard 
 ufagte / zumahl er Hoffnung: hatte von Klinge 

feld und. Cavina noch: etwas Diefes Orts zul 

nehmen; a 

Als fie denfelbigen Abend bey der Mahl 
ſaſſen / verwunderten fie fich überden Gerebacchn 
daß derfelbe eine folche ftarcke Mahlzeit hakten iu 
te; Sleichwie aber Pardo’ feinen. fonderbaren® 
fallen daran hatte, alfo fieng ex einen andern Due 
an / und ruͤhmete den Gebrauch der Juingenvalsdukt 
welches Mittel manche eheliche Freundſchaft 
ftifftet wuͤrde / wie ihm dann ſolche jetzo ſonderlihn 
au ſtatten kommen waͤren / woͤnſchete demnach mol 
wiſſen / wer dieſelbe möchte erfunden haben.. 
woite ſich hoͤren dnffen / daß er die Europaſ 
Acadewien nicht vergeblich beſuchet haͤtte Tu 
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” nichts Gewiſſes melden. Plinius meyner daß zu den Zei⸗ 
m deß Trojaniſchen Krieges man darvon hoch nichts gewuft / 


On dem Urſprung der Ringen konnen die Feübenten eben 


del Homerus derſelben nicht gidacht / da er doch in feinen 


Schriften fonft vieler Dinge erwehnet. Weldee mandann bey 
en Griechen kan endlich gelten Laffen/ dann dieſelben ſonderlich 
fe Lacones ‚Haben vor der Erfindung der Pitſchier⸗Ringe mit 

Ölßern gefiegelt / ſo die Wuͤrme außgefreſſen. Aber bey den 
ebreern und Eayptiern find vor bem Trojaniſchen Krieg die 
Ringe lang im Brauch geweſen wie auß H. Schrifft zu feben/ 
AB Juda der Thamar feinen Ring/ feine Schnuͤre / und feinen 
Btab zum Pfand gegeben. Gen.z8.v.18. Und Pharav/der Rör 
ig in Saypten/that feinen Ring von feiner Hand / und gab ihn 
Fofepb an feine Hand. Gen. 41.1.4: Daberoift es dann Wuns 
et / warum Plinius libr. 33. cn fihreibet / daß die Egyptier 
ichts von Ringen gewuſt / da doch derfeiben Gebrauch von ih⸗ 
en zu den Griechen / und ferner nach zu den Voͤlckern in Alt 
Stalien fommen. Dann zu deß Romuli Zeiten haben die Sabini 


on Ringe getragen / von den Sabinis aber iſt der Bebrauß 


ch unter Die Römer kommen / wo ſie es nicht von den Hetruſeis 







m den überwundenen Tuſeis auch Ringe mit bekommen. Es 
ogen aber die Römer der Ringe fo zroß nicht geachtet haben / 
deil derſelben Könige nicht alle an den Ringen Beliebung ger 
ragen / wie an ihren Staruen ju fehen geweſen da auſſer deß 


N 


ſernet / dann unter andern Sachen hat der Tarquinius Priſcus 


Numz und Servii Tullii feine Scarta ſonſt mir Ringen gezieret 


jewwefen / wie Plinius berichten, | us 
Die Materie zu den Ringen war entweder Enfen / oder 
Silber / oder Bold oder ſonſt ein Metall, man pflegete auch wol 
as Eyfen ju Überaütden. Manche harten zwar wol alidene 


Ringe / das Pfäklein aber / darauf dag Siegel gegraben/ war 


dern/oder der Ring war ſilbern / und diefe von God. Etliche 
Ringe Hätten einen Edelgeſtein / etliche keinen, Was gemeine 
eute gewefen/Haben auch nur gläferne Steine gebabt. Was in 
te Steine geſto hen war entweder tieif eingegraben oder auf 
em Stein erhaben Mandepflegeren die Ringe ander rechten 


Jand zu tragen / manche an der Lincken / doch / als bey den Re 


ern die Steine in den Ringen auft amen vflegeten ſie ſie meh ⸗ 


entheils an die lincke Hand zu ſtecken. Was die Finger anlan ⸗ 


Art To pflegeten die Griechen ihre Ringe an der lincken Hand 
AU den Singerm,nÄp Dem Kieinen au leiten ———— 
MER | ER ichtet. 


\ B 
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richtet. Daß man fie aber auch an den Daumen gefledetli \ 
aufidem Julio Capitolino zu ſehen / welder fagt/daßder Rdn 
fer Maximinus fo einen ſtarcken Daumen gehabt) daß erfeine 
Semahlin rechtes Arm-Band/an Statt eines Ringes/anden 
Daumen ſtecken toͤnneee. 0 
Det Gebrauch der Ringe mar ſonderlich dag man ba 
fiegeite/wie mit unterirbiedenen Eremveln auß D.Schrifitk: N 
Betviefen werben. Man verfiegette Brieffe/ Thliren) Käftın 
Geld⸗Saͤcke / und dergleichen. Was das Siegei oder Birbnl 
anlanget / ward daſſelbe Anfangs nur in Metall gegraben 
die Edelgeſteine auff amen / und beſtund nicht eben in einem ſon⸗ 
derlichen Wapen / mie heut zn Tage Die Adelich⸗ Geſchlecht 
Wapen find / ſondern ein Jeder brauchete zu feinem Pirferike] 
was er wolte. Anfanas verhott zwar der Koͤnig Numadenen 
Roͤmern / daß ſie nicht der Goͤtter Bildnuͤß folten in he 
ſtechen laſſen; Aber hernach kam es auf / daß fie allerhand Bl 
ter Bildnůſſe zu ihren Pitſchaſſten brauchten wiedann C,Jı 
lius Cæſar das Bildnuͤß der gewaffneten Venerisin feinen in 
batte. Es kam auch auf / daß ſie fi lieſſen das Bildnäß ein 
pon ihren Vorfahren in die Ringe ſtechen ſonder Zmeiffel/da 
ſte ſich Darben defletben Tugenden und rüßmlichen Thaten 
nern / und ibm nach abmen wolten. Wann fie aber auf du 
Gef wirre fhlugen/ und folden Groß · Vaͤtteruchen Tugendt 
fich niht-gemäß bezeigeten wurde ihnen wol ein folder Rind 
zu Schimpff und Spott abgezogen / als die nicht wertb wäre 
daß fie ſolches Bitdnüß fiihren folten wie dem Scipioni, if 
Africani Sohn / geſchehen / darvon der Valerius Maximuszifie 
fen/lib,3.cap. +. So brauchete der Publius Lenculus Suraiı 
Siegeln das Bildnuͤs ſeines Groß Barters. Mande ban 
fonft ihr er guten Freunde Bildnitß/ oder aber fie Führeten dat 
Bildnuůß fuͤrnebmer Fuͤrſten und Röntgen, Alſo Satte Arıltos 
menes in feinem Ring dag Bildnüß def Agathoclis ‚der Call 
erates Def Ulyflis, Auguftusdeß Alexandri Maeni, feine ach 
folger gher deß Angufti Bildnuͤß. Die Cherſonitæ filgretenda 
Siſdnũß Conftantini M. die Antiochier das Bildns de 
ſchoffs Meletii. Manche pflegeten auch wol iht eigen Bid 
u fuͤhren. Doch waren auch wol bißweilen andere Dingei 
Edelgeß eine gegraben. -Auguftus.fiegelfe Anfanas mit di 
Sphinge,mwie Plinius beritetilibr.33.c.1,Mzcenasf eine 
Froſch. PompejusM, hatteeinen Söwen.mit einem Schwerdt, 
Galba einen Hund. Was ſtreithare Männer waren bep d 
— Egyptern 



























Romans 1. Bud, 1053 
gyptern die fuͤhreten Scarabzum,einen. Käfer, Joſephus 1.12. 
‚5. Meldet) da Arius; der Sacedzmonter König! au den Haben 
tiefer O niam geſchrieben / habe erin feinem Dirfinier gefüh» 
reinen Adler)der inden Klauen einen Drachen gehalten. Da- 
us, der König m Perfien / fuͤhrete ein Pferde in feinein Pite 
bier) weil er durc das Wichern, feines Pferdes war zum Kür 
jgreih kommen. Sporus harte auf. feinem Siegel den Kaptum 
toferpinz. Pliniũs Junior führete in feinem Pitſch afft einen 
agen mit 4. Pferden, Polycrates Hatte eine Leyer. Seleucus 
nen Ander. Und alfo erwaͤhlete id ein Jeder / was ihm belle 
te. Die Ehrifien in der erften Kirchen brauchten zu ihrem 
itſchafft⸗Zeichen die erfte Buchſtaben vondem Griechiſchen 
amen Ebriſti/ als nemlich X.und P. fo Beyde in einander ges 
gen waren) wie der Cardinal Baronius ad Annum Chrifti 57. 
eriihter/ daß er derer etliche geſehen welche auß den alten Ru- 
eribus wÄren mit außgegraben worden. | 
Es waren aber die Ringe auch ein fonderlihes Ehreno 
eichen / dardurch ein Stand von. dem andern unterfbteden 
urde, Anfangs durfte in Rum auch fein Rache Her: einen 
ing tragen’ er wurdedann als ein Legar in fremde Sande vers 
hicket. Und wann er dann wiederfam / trug er folgen feinen 
denen Ring nur bey öffentlichen Zufammenfünfften/ hinge⸗ 
en aber brau te er / wann er zu Hauß war/ nur einen Eyfers 
en. Hernach mochten alle Raths⸗Herren zu Rom Ringe tras 
N /. darauf ward es au den Kquitibus pergönnet / daß fie. 
Ringe trugen / doch nicht cher/ ats wann fie von den Pretoribus 
rmit beſchencket wurden, Severus lich es auch endlich den 
— Militibus zu.Der gemeine Mann durffte darauf nur 
Iberne tragen, und die Knete enferne. Hernach kamen auch 
Inter dem gemeinen Mann die güldenen Ringe auf / wann ſie 
armit von der Obrigkeit beſchenctket wurden. Was die Anzahl 
er Ringe betrifft / fo ward an einem Manns-Bild es nit geige 
et/wanu ex mehr als einen Ring antrug. Allein es kam bald 
na® auf / daß ſie an alle Singer Ringe ſteckten. Wie Mar- 
lib. 5. Epigramm, 63. ſchreibet: — 
Per cujus digitos currit levisannulus omnes. : 
sa fie ſteckten an einen Finger wol etliche Ringel wie gedachter 
Aartialis lib,II. Epigramm, 60. vom Charino fpreiber: u 
-  $enos Charinus omnibus digitis gerit, 
| Nec nodte ponit annulos, 


ii einem jedweden Gelencke Der Finger. Hatten feinen und 
* wo 


= 












tool mehr Ringe Keen. Manche hatten der Ringe fonieltaf 
fie gewiſſe daran ran un wiſſe de — 
trugen. Sie hatten aus Ringe/die fie nur nirxren 

Tag pflegeten anzufteten/ und wendeten.offt ihr gan Ber 
gen auf die Ringee Heliogabalus war fo verfhibe —I 
Ringen daß er keinen nieht Als einmabl anfieckete gleid zn 
en au mit den Schuhen mahte. 


J J 


be DIR / das man mit Den Ringen fiegelte | 


.% 


u “u . 
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auch fonft gebrauher zu Bündnügen und Bermablungen/Y 
nom beut su Tage geſoiht. Die Venetianer vermaͤhlen if 
FJabtub das Meer bdurd inen Ring. Maubat auch fol 
tie Zauber · Ringe / welche gema vt wurden unter einen 
wiſſen Geſtirne mit ſonder lichen Characteren bezeipnet) man 
verſchloß in den Ring ein gewiſſes Kraut / velthes dem 
zugetban und wurde ſoihein Ring groſſe Krafft zuael@riehtt 
das. wer ibn truge / ſolte alenthalben Siũc und Sies 
frey von allem Gifft ſeyn / 8 müfte ihn lieb. Haben ) wen mu | 
beassretelja/er könne darmit die Gefpenfter vertreiben. Kram 
heiten beilen / und andere Wunder Dinge mehr thun. Und wie 
viell eicht der Gygis fein Ring von dergleichen Art geweſen nt 
wie auch dep Elcaſati, eines Juden / von wel@en Jolspa 
fhreibet / Ancig. 1.8.c.2. daß er in Gegenwart deß 
Velpahani darmit viel Beſeſſene vom boͤſen Feind er oſet 

Das XLvidoptey 7° 
Pardo erreftet den Parmenio mit Liſt finder deffen Echt 


fter / weiche einander auf dem Traum beiffen und fich Mich 
Parmenio liebet die Taranta , fo aber vertohren di, 7 


IR Alexius Diefen Diſcurs vollendet hatte — 


48 
wi 


er su Pardo: Potz faufend / was fället mir ein 

Es iftvon ven Türeken vor wenig Tagen 
fürnehmer Ftakiäner nach Tripoli gebracht unddt 
felbft anden Baſſa verkauft worden? der ihn auft 
nem veſten Schloß / nur 2. Meilen von hier/ Dum 
einen Aga / welcher ven Ruhm einer fonderbatut 
Staͤrcke und Tapfferkeit hat / ſamt 12. SFanitfehart 
gar ſtrenge verwachen laͤſſet / und hoffet er eine Tom 
Goldes zur Rancion von ihm zu bekommen. D ſet 
Herr hat eine ſehr ſchoͤne Schweſter bey ſich ge 
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ber erſagter Baſſa hat ſie unter einer Convoy alſo⸗ 
ald hieher geſandt / daß fie, wieder zu den Ihrgen 
heny und die Auß oͤſung ihres Brudersbefürdern 
chte, Er haͤtte fie wol felberbehalten/ oder nach 
er forte fenden können’ aber er hat fein Lebtage 
eines Srauenzimmersgeachtetzund weilman ſaget / 
ee Sultanhabe einen Baſſa / der ihm eine ſchoͤne 
clavin vor einem halben Jahr zugeſandt / gar bel 
lohnet / als wil er ſolches an feiner fuͤrnehmen 
Sriapin auch nicht erwarten. Dieſe fürnehme Da⸗ 
ie iſt in dem Hauß deß Stadt⸗Richters / und wartet 
ur auf ein Schiff / das nach Italien lauffen moͤchte / 
ber fie wil ſich von keinem Menſchen ſprechen laſſen / 
an fie ſoll allwege weinen / und gar zu ſehr der Traus 
igkeit —— Ich bim gezwungen / ſprach Par- 
o dieſem Italiaͤner meinen oeyſtand zu leiſten / aber 
o bekommen wir ihn auß Den Haͤnden eines ſolchen 
arcken Aufſehers ? Das wird ſchwerlich hergehen / 
plicirfe Alexius und halte ich es ſchier vor eine uns 
oͤgliche Sache / mit Gewalt etwas außzurichten / 
her mit Liſt moͤchte es ſich noch etwa thun laſſen. 
indem fie aber auf allerhand Wege bedacht ſind / 
em Gefangenen beyzukommen / da kommt Klingen⸗ 
ld daher / und kuͤſſet dem Pardo die Handy dieſer vers 
underte und erfreuete ſich über die unverſehene Ans 
nfft feines hertzhafften Edelmanns / und Klingen⸗ 
ld ersebietedarauf/wie es ihm in Cypern ergangen / 
nd welcher Geſtalt er nach Alexandretta und von 
Innen nad) Tripoli geraͤyſet / da man ihm von einen 






in feine, von dem Baſſa zu Famagufta erhaltene 
ürfchrifft dem su Tripoli fürgegeiget/ in Meynung / 
ondado Lage daſelbſt gefangen’ habeihnder Tripo- 
che Baſſa bald abgewieſen / (NB. BRATEN 
ER | SER liget 


rnehmen gefangenen Italiaͤner vorgeſaget / weiler 
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liget in Syrien /Jenes aber/darinn die vorigen SW 
Rauber zu Hauß gehoͤreten / in Arica welches voii l 
merchen/) und Darauf habe man ihm erzehlet daß 
jüngft etliche Sclaven nad) Prolemais gefchiettont 
den / worauf er ſich hieher verfüget 7 und zu groffe 
DBergnügung die meiften feiner Cameraden — 
finde. Er forſchete nach Cavina , aber es wuſſe 
Niemand einigen Befcheid darvon zu ertheilen 
nedaßer von einem Barbarifchen Raub Schif 
entführet worden, -Pardo uͤberlegte dieſe Sache 
bald mit Klingenfeld / als einem unverzagten 
lier, und gab ihm zu erkennen / Daß’ er fich Horeim 


Grafen von Policaftre , wie vormahlen in Ita ie N 
außgebe / und jetzo darfuͤr wolle erkennet feyn. Fi 
dem ſie aber mit dem Eh Alexio am folgendt 
Tage am See-Strand! fpaieren giengen / undodl 
» Diefer Sache redeten / erblicketen fie von fernedl 
Schiff / welches nach diefem Hafen eylete. Siem 
tetenbiß eg amlangete/ und darauf giengen fien 
einander darnach zu. Ach Himmel / welch eine 
de entſtund / als Tremola, oder vielmehr der 
Graf von Policaftro an Land tratt / und Dem verfiel 
ten Pardo Die Hand kuͤſſete fie fielen darauf einam 
umden Halß / und als Condado ihm zu erfenneng 
geben/daß er jetzo Pardo hieß / und ich vor einen GM 
fen von Policaftxo außgebe / auch bedacht fey/ein 
fürnehinen Staliänifihen Sefangenen loßzuhelffet 
da antwortete Tremola: Mein Der2/ es iffZeitun 
in Italien erſchollen / daß ein fürnehmer Herzin Zi 
ckey gefanaen lige / weil nun euer Herz Vatter 
euch) groffe Sorge getragen / zu dem auch ik 
Schwefter die Prinzeſſin Taranta jüngft verlohre 
worden / als hat er mich außgefandt 7 mit Diele 
Schiff / ſo so woͤhrhaffte Soldaten / ohne die 9 | 
gas uf 
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Leute führet / darneben habe id) roooo. Reichsthlr. 
an Geld / um / Da es noͤthig / mit Gewalt / oder. mi 
Geld eure oder eurer Schweſter Erledigung zu bes 
fordern. Diefes alles war Dem Pardofehr angenehmy 
aufjer daß ſich feine Schweſter folte verlohren haben. 
Er gedachte alſobald auf Die gefangene Dame in Pro- 
emais, aber wann er betrachtete / Daß Diefelbe eine 
Schwefter deß gefangenen Italiaͤners / fiel Diefe , 
uthmaſſung weg. Von nun aber blieb das Schiff 

m Hafen ligen? und ließ fi Fein Soldat fehenz 
velche Ordre bekamen / im Schiff verborgen zu blei⸗ 
n/und fandte man ihnen gnugſame Erfriſchung zu. 
remola aber mufiemit nach Dep Pringen Burg ge⸗ 
en / allwo man diefer Sache wegen Deß gefangenen, 
faliäners von neuemMberlegte/ Da fie dann endlich 
inen Schluß machten/ und Denfelben außführeteny 

je wir vernehmen werden, Am folgenden Tage 
sten fie fich auf Pferdes nemlich Pardo und feine 
eunde ſamt Iremola; Die Soldaten aber wurden 
der Macht vorher heimlich auffer deß Hafens außs 
ſetzet / und in einem Gebuͤſch verfiecket, Als nun 

8 fertig / ritten fie fort und festen ſich nicht weit y 
dem Schloß / darinn der Gefangene lag, Das 


M 
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ſt ſtach Klingenfeld voraus / und ritte vollends 

ch dem Schloß / allwo er den Aga zufprechen be⸗ 

tete. Diefer war ein Baum⸗ſtarcker ſehr groffeer 
ann / zu welchem Klingenfeld fprach: Tapfferee 
aich habe in Teutſchland von eurer Staͤrcke und 
ar gehöret bin demnach außgesogen? einen 







az 
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impff mit euch zu halten / dann ich habe cin Geluͤbd 
banımit dem Tapfferften zu kaͤmp ſen / er ſey mer er 
olle darum werdei ihr euch nicht waͤgern meinen > . 
sähe! zu prüfen / Damit eure Stärke. durch mich - 
weiter außgebreitet werde, - Pr 
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1058 Deß Academiſchen 
Der Aga machte groſſe Augen und ſagte 

an iſt Der Ruff meiner Kräften in Teutfehland 
Ben | o wil ich euch den Kampff nicht abfehlagen. 
Klingenfeld erfuchte ihn hierauf daß der Streit ht: 
indem Schloß/fondern im freyen Geld — 









moͤchte / und zwar im Angeſicht ro, oder 2.ehrlet 
Kriegs: Männernydie darvon urtheilen koͤnten Dt 
Aga willigte ihm alles ein / und noͤthigte ihn male 
ſchon Mittag war / mit ihm vorher zu fpeifen. Kim 
genfeld fehlug folches nicht ab / und ward vonden 
Aga fehr mol tractiret. Endlich feten fie ON 
Pferd/ und der Aga nahın ro. von den Fanitfehait 
mit ſich h nauß / den Streit mit angufehen. Welt 
auf Das Feld kamen / ſprach Klingenfeld: hr werd 
mir vergönnen/ daß ich einen ebenen Kampf Pin 
außfuche / welches ihm gern vermilliget ward /um 
alfo folgete der Aga mir feinen Leuten dem Klingm 
feld big in einen engen That / wofelbft fie von Pardı 
und feinen Leuten uhrplöglich umzingelt wurden 
fie weder hinter noch für fic) Fommen Funten. Du 
mahl merckete der Aga / daß erverrgthen war’ il 
Pardo ſelber rieff ihm zu / wann er nur den Gabel 
cken mwürde/fo folte ihres Gebeins nicht darvon 
men / dafern fie fi) aber gefangen — ſolten ſ 
ihr Leben und Freyheit behalten. Ob nun gleic 
Aga groffe Luſt hatte / fich Durchzufchlagen / wider 
then ihn Doc) ſolches Die mitgenommene Fanitfal 
ren.. Und alfo willigte er darein daß man ihm 
feinen Leuten fo lange das Gewoͤhr abnähme/bißdt 

efangene Staliäner erlediget worden / welchen 
feiner Berwahrung hatte. Der Agarmwelcyerdiekn 
Italiaͤner fehr gewogen / fahe ſolches gar de ne 
feinem Hergen / tie er Dann fchon etliche mahl/ mM) 
feinem eigenen Befänntnüß / bey ſich beratfehle ’ 
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wie er ihm loßhelffen moͤchte. Alſo gieng Pardo mit 
Klingenfeld / Tremola, und die Übrigen/biß auf etliche 
venige / nach dem Schloß / ſprengeten mit Pedarten 
as Thor auf / erledigten zuforderſt den Gefangenen / 
ind pluͤnderten hernach das Hauß / worinn der Baſſa 
einen beſten Schatz / an Baarſchafften und Kleino⸗ 
ien hatte / daß ſich die Beute auf 170000. Reichsthl. 
elieff. Als man dem Pardo Das Gemach gezeiget/ 
arinn Der ie An Italianer lag / da gieng er mit 
tlichen / die ihm folgeten / hinein/ und fand D Hims 
nel/ wider alles vermuthen / Den Printzen Parmenio, 
IE GOtt! fprach er damahl was fehe.ich/lebet der 
Printz Parmenis annoch? Diefer antwortete: Ja 
ch lebe annoch; Aber / wil mich. Pardo auch unter 
iefen. meinen Seinden weiter verfolgen ? Sch komme 
uch die Feſſel abzunehmen / war deß andern Ant 


vort / und euch zu eurer Schmeiter zu führen. Pardo 


egte auch alfobald Hand any und entledigte ihn von 
en Feſſeln Durch Huͤlffe eines Türcken / der Die 


Schluͤſſel darzu herbey brachte, hierauf küffetenfich 


iefe zween gewefene Haupt Feinde/ aber nunmehro 
jewordene Ertz Freunde / recht Bruͤderlich / und nach⸗ 
em fie die Beuͤte auß dem Schloß mitgenommen / 
ſengen fie ſamt Parmenio, der auf einem koͤſtlichen 
und auß deß Baſſa Ruͤſt Kammer ſich 


ewaffnet hatte / mit einander wieder zu der andern | | 


Sefellfebafft / und brachten 30, fähöne Pferde mits 
welche viel Geldes werth waren. Der Aga erflärste 


ich von derſe ben Stunde any. in deß Parmeniong 


Dienften mit nach der Ehriftenheit. überzugeheny 
ann er wuſte wol/dag ihm Doch der Baſſa das Leben 


jehmen wuͤrde / weiler auch eingebohrner Siplie 
er , und chmah!s ein Ebrift gewefen, Funte er-fich 
eiehtlich hierzu refolviren. . Als die Sanitfebavenn / 
FR — —— 
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ſolches hoͤreten fielen ihm 6. 5u/um auch mitzugeh 

aber Die \ibrigen wurden ohnbeſchaͤdiget wieder 
dem Schloß geſandt / und alſo gieng eh 













Schafft, hoͤchlich erfreuet uͤber ihre gluͤckliche Ve 
tung gerades Weges wieder nach Ptolemais. 
Auf dem Wege ſprach Pardo zu Parmenio: © 
es möglichymein Prinß/ daß ihr nochlebet? WBieihe 
fehet / war die Antwort / dann ich bin ein halb al 
hernach als ich / wie ihr wiſſet / zu Boulogne von ei 
tädtlich verwundet worden / gaͤntzlich wieder gehe 
geweſen / und von derſelben Zeit an / hat es ne 
reuer/ mit euch jemahlen in Feindſchafft geleber zu 
haben ich hoffe auch / hinfuͤhro werde unfere Freund⸗ 
fchaffe ungertrennlich ſeyn. Pardo hörete ſolch 
überauß gerne / dannenhero forfchete er weiter 7 ob 
. Dann feine Schweſter zu Prolemais ſey? Wie ich 
ſprach er/fo iſt fie daſelbſt geblieben und ich yoffe 
wann mwiranders/ als leiblidye Bruͤder mit einander 
feben mollen / fie werde euch feine unangenehu 
Braut und das Pfand unferer beftändigen Freund⸗ 
ſchafft ſeyn / Dann fie zftimirt euchhöch. Pardo,der 
von feiner Schweſter nichts tufte 7 fondern feine 
Melicerta einsig und allein liebte aud) fein Tebra 
Feine andere zu heyrathen gewillet war / erſtarrete 
über dieſer Rede / daß er nicht wuſte / was erfagen 
te 7 endlich aber begriff er ſich und ſprach 
Mein diefe Ehre iſt gar su hoch / iedannoch fa 
toir-unfere Eltern und Berwandte den Aupfpi 
daräberthun. Mit diefen Reden Famen fie zu 
Stadt Prolemais, allwo fie von dem Pringen Alesi 
gar höflich empfangen / undin Das Schlo begleitet 
wurden und ehrete diefer Den Parmenio fehr hoch / 
fürnemlic) als er vernahm / Daß er ſich mit — 
 glichen haite. Es gieng aber Parmenio — zu 
einer 
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feiner Schweſter / welche für Freuden ſchier auſſer ihr 


Re war / meil fie ihren Bruder wieder in feiner 
ölligen Freyheit ſahe / und als ihr dieſer ergehlet/ auf 
was Weiſe er von Pardo ‚ Grafen von Policaftro, eis 


ediget worden/ da war Die Freude in ihr verdoppelt / 


and fprach fie demnach zu ihrem Bruder: Was haͤlt 
uch Doch dann ab, mir deß ehrlichen Grafen Liebe 
ferner zu mißgönnen? Parmenio antwortete : Ich 
abe allemahl getrachtet/euch den Printzen Condado 
elber zu erwerben / damit wir ‚einen Tauſch mit uns 
een Schweſtern treffen möchten / welches / wie ihr 
öiffet/der Prinzeffin Taranta einziges erlangen ift. 
Aber / nun finde ich mich Dem redlichen Grafen / mit 
welchem ich lange gnug in Feindſchafft gelebet / all zu 
hoch verbunden / Daß ich ihm eure Perſon nicht laͤn⸗ 
ger vorenthalten kan / wann er nur fo bald refolviren 
Fanseuch zu lieben. Die Prinzeffin beftürgtehierauf/ 
und fagte; Wie? folte Pardo au mir Treu:loß were 
den / und mich nicht mehr leyden wollen? Parmenio 


wolte hiervon nichts weiter reden/ fondernfagte/daß 


lich Diefe Sache fehon würde ſchicken. Als aber die 


Beinen hierüber fehr bekuͤmmert ward / nahm Par- 
menio feinen Abſchied son ihry und verſprach ihr mit 


dem Pardo bald wieder zu kommen. Er gieng alſo 
ach dem Schloß / und erſuchte den Pardo zu feiner 






en Eunte / wiewol er Feine fonderbare Luft darzu bes 
/ danner achtete deß Bringen Schroefter ges 


8— er / ach ungemeine Freude!dieſe holdſeelige 





en kuͤſſete ihr die Hand und Mund / und ſagte: Ach 


nſe Gräfin /twiefepdihrhieher Fommen? Diefe 


dingegen fprach: Mein liebfter Graf / ch mercke nun⸗ 


hweſter zu kommen / welches dieſer nicht abſchla⸗ 


einer Melicerta gar nichts. Wie er aber zu ihr 


Melicerta ſelber für ſich / d. menhero fiel er zur Er⸗ 
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1062 Dep Academiſchen 
mehro den Irrthum / der euch von der Liebe u de 
Prinzeffin deß Parmenionis Schwerter hat abgehil 
ten; Sehet / ich bin die Prinzeffin Lucretia, toeld) 
ſich vor ihm allemahi vor ein Öräfliches Sräulen 
Melicerta hat außgegeben / und nun ich vernehmenaß 
ihr und mein Her Bruder wieder gute Sreande eh 
muß ich euch die Warheit bekennen / daß ich deß 

tonio Töchter binzmein Her Bruder hat ſicha 
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von Turfis zu erhalten/damit fie infonderheit mitt 
ander gufe Freunde / und Durch) Die Heprarhmirdt 
Prinʒeſſin Taranta und ihm nahe verbunden wurden, 
Als fich unfer Pardo einwenig hierauf befonen hate] 
fprad) er zu Parmenio: Mein Drink / ich nehmeeun 
Schweſter an im Namen def Pintzen Condado, 
derfelbe / und kein anderer / fol hinführo ihr Sürftlid 
Gemahlſeyn / freift eine gebohrne Prinzeſſn um 
ſoll zuch einen Printzen zum Gemahl haben. Lar 
nio antwortete hierauf nichts / aber die 
ſprach: Ey /fo fahret dann hin ih: unbeftändige 
Graf / iſt das der Beltändigkeit Lohn / die ich euch 
hero erwieſen habe? Bleibet / wer ihr feyd/ I m 
hinfuͤhro weder den Pardo , noch. den Condado zum 
Gemahl haben ; Hierauf fieng fie bitterlich ang 
weinen. Parmenio ftund gank beſtuͤrtzt Pardoadtt 
fprach: Durkhleuchtige Brinzeffin/ich fage vielmehl! 
ihr follet den Condado und Pardo unter einer Petit 
zugleich haben, ich bin durch euren Namen undfüt 
gewendeten Gräflichen Stand bißhero in Ungen 
heit gebracht worden / und von nun an fage ich cum! 
dag ihr nimmer Den Grafen von Policaftro,, fonden 
allwege den Prinken Condado von Turfis gelidt 
habt ‚dann mein Unglück hat midy gezwungen 
ich mich Pardo, einen Grafen von Policaftrogen * 
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yabey da id) Doch vielmehr Condado felber allemahl 
Feweſen bin / wie id) mit dem Grafen von Policaftro, 
der in Diefer Stadt zugegen / und mir von meinem 
Herrn Batter / Hertzog Agoltino, jüngitzugefandf 
vorden ſelber bezeugen kan. Uber dieſe Rede wur⸗ 
Den Parmenio und ſeine Schweſter ſehr hoch erfreuet / 
alſo / daß die Prinzefjin ſich ankleiden ließ / und mit 


nach dem Schloß gieng / wo man der gantzen Geſell⸗ 


ſchafft das Jenige /was palſiret / erzehlete. Alſo ward 
der Uacretia ein praͤchtiges Zimmer eingeraumet / und 
perlangete man Bottſchafft von der Prinzeſſin Ta- 
ranta zu befommen. 

Aluhier muß ich den Leferberichten / Daß Parme- 
nio, fo bald.er von der zu Boulogne empfangenen 
2: unden wieder genefen / nad) Roflano gekchret/ all- 
wo fid) Die Melicerta ‚oder vielmehr feine Schweſter 


_ 


Lucretia, Die ſich eine Zeitlang auß Bekuͤmmernuͤß 
wegen ihres Pardo zu Confenga aufgehalten / inzwi⸗ 
ſchen auch wieder eingefunden hatte. Hieſelbſt er⸗ 
— das Geruͤcht von der ungemeinen Schoͤnheit 
Der Primeſſin Taranta, wannenhero Parmenio eine 
Begierde empfand / dieſelbe zu heyrathen / damit die 
Feindſchafft / fo zwiſchen ihren beyden H uſern 
ſMwebete / möchte voͤllig aufgehoben werden. Er 
‚räpfetenach Taranta wo ſich Die auch alſo genannte 
eindſeeligkeit bey⸗ 


dieſe / ob ſie gleich der innerlichen 





voue fich Doch gu mhts refolvireny bevor ihr Herr 
Vatlter dareinwilligte. Mit ſolchem Befcheid räys 
ſete Parmenio wieder nach Roflano, und empfandeis 


ne groffe Siebe zu der Taranta, beredete demnach feine 
Schweſter Lucreria, daß fie mit ihm nach Turſis zum 

 Pringen Agaftino räpfen möchte / Damit Durch ihre 
— er! Vor⸗ 


Reinzeſſin aufhielte / und trug ihr —* Liebe an / aber 


— — — 


er Furſil. Haufer gerne ein Ende abgeſehen haͤtte / | 
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Vorſprach dem alten Hertzog das Ders def an 
Beraten Sie at fich inein Schif 
aber durch einer Sturm weit hinab in Die Se 
sösrffens da fie von den Tuͤrck ſchen SerKäuh 
€ ngen/ und nad) Tripoli in Syrien —— 
Den. MWieesihnenmeiter ergangen/ haben febon b 
gehoͤret. Wieaberdiefe Werbung mit Parmenio fi) 
verzoge / ſetzte fich Die PrinzeffinTaranta 5 S u) ü 
um zu ihren Vatter zugehen, 7 und Yi 
Sache — fuͤrzutragen aber ein gleichee = | 
glück traff ſie dag fienemlich auch — 
einen andern Ort gefuͤhret ward / von welcher m 
big dato nichts hat vernehmen mögen, re —— 


Dass XLVIl.Capienl/ 


Die Crufada iſt Campanelli.Taranta wird gefunden. * 
Hält Beylager / worbey das groſſe Banquet deß — Soid 
beſchrieben wird. Condado und feine Beſcuſchafft gehe äh 

and heyrathen unter einander, 


Iren da Diefe Sefefehafft — 

















Ptolemais bey einander war /tomt ein >50 1) 
| mie Bericht 7 Daß Die Prinsefjin Crufadaı 
einem ftattlichen Gefolge in der Naͤhe feyy Das 
lager mit ihrem Printzen Alexio; zu vollziehen Ad 
nenhero fegte fich die gange Gefelfchafft im“ " 
gen Kleidern zu Pferd / Die Lucretia ließ ſi 18 
Sänffte tragen 7: und zögern der Drufi ifchen 
Braut entgegen. Sie erreichten Diefelbeir 
Thal allwo Alexins feine Prinzeffin /die — 
koͤſtlichen Saͤnffte herfuͤr ſprang gar —* 
empfieng / eig reichten fie einem Jeden von | 
hohen Perfonen die Handy und als fie gu Condac 
kam / fprach fie: Send mirvon Bier ne nm 
mein Printz / indiefen Ländern /der jenige in r 
Campanelli jenes mahls zu radus von — 
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IUIANDIL OU. 1005 
gen verbindet mich gegen euch zu aller Freundſchafft. 
Condado fahe fie any und frrad) : Dwurchleuchtigite 
Prinzeſſin / ich weiß nicht/ woher ihr mich kennet / viel 
weniger wie ich Diefe Worte verjtchen fol, Es ift 





gut / ſprach ſie / ich wil mein Wort halten / und euch ein 


Stück meiner Freundſchafft erwe * hiermit nahm 
fie ihn bey der Handy und führete ihn zu ihrer Saͤuff⸗ 
te roofelbft fie mit ungemeiner Sreude Die Prinzeſſin 


Taranta funden. Es kam auch darauf Cavina herzuy 
und vermehretedurch feine Perfon dieſe Verwunde⸗ 


rung und Sreude. Ehe fie fich aber wieder zu Pferde 
Be /toard auf Die Erde aufgetifchet / und fpeifete 

ie hohe Sefellfchafft mit einander / da dann Cavina 
ersehlete / weicher Geſtalt er von den Tripolefifchen 
See » Räubern zu Gaza an den Printzen verfaufft 
worben / da ihn Die Prinzeffin Crufada balderfannt/ 
und ihm bedeutet / Daß fie auß Liebe zu den Studiis, 
n Manns: Kleidern ſich geſtecket und unter dem 
Namen Campanelli zu Padua in Gefellfehafft der 
Imene , welche einander Doch nimmer ihr Vatter⸗ 


and und Herkommen zu erkennen geben wollen / auf⸗ 


gehalten / diefe hatte ihn mwolgehalten/ und zu der 


Taranta geführet / welche vor weniger Zeit dahin vers - 


aufft worden / meil fie aber geſtanden / daß fie deß 


Sondado Schweſter / habe man ihr alle Sreundfchafts 


riefen. Endlich fey die Grufada aufgebrochen, zu 
hrem Pringen Alexio zu zieheny da fie ihr dann ge⸗ 


olget / in Hoffnung / zu Prolemais einige Nachricht 


on den Ihrigen zu erlangen / welche fie nun auch / 
en Himmel fey Danck / allerfeits in gutem Wol⸗ 


and angekroffen. Uber dieſen Bericht vermunder 
en fie ſich allesund die Crufadanoch vielmehw als ihr 
\lexius bedeutete / daß er die Imene gemefen/fo mit 
br zu Padua ftudiref, Condado nahm feine — 9 
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1006 VBDeß Academiſchenn 
fter jetzo bey der Hand / fuͤhrete fie u Parmenio, md 
fprach: Meine liebfte Schweſter / ich habe mir die 
Prinzeſſin Lucretia für meine Fuͤrſtl Braut ermäh 
let / ich hoffe / die Liebe Deß Bringen Parmenio, ihr 
Herrn Bruders / werde euch auch nicht zuwider ſehn 
Taranta geftunde/ daß dieſes alles /auffer Zweiftel/ 
deß Himmels Schickung wäre zwarff Demnach dem 
Parmenio ihr Herg völlig zu / wiewol zu Ratification 
ihres Herrn Vatiers. Hernach erzebleten fie einander 
ihre Ebentheuren ; Und alsdie Mahlzeit gefchehen 
festen fie fi) wieder zu Pferd / und räyfeten nad) Pro- 
lemais, allwo am folgenden Tag Das Beylager mi 
Alexio und der ſchoͤnen Crufäda gehaltenmward. Als 
jiebey der Tafel faffen / difcurrirten fie von Den ſelza 
men Ebentheuren/ fo fiejüngft erlebet hatten, Hab 
nach Famenfie zu reden von den koͤſtlichen Tradameı 
ten diefer Tafel / welche ein Fever rübhmete/ fintemahl 
fie nicht wol zu verbeffern ftunden. "Cavına fprae) 
jetzo: Ich lobe ein fold) Fuͤrſtl. Tractament weitmeht 
als jenes Egyptiſchen Sultans / welches nur auß 
zeitigem Pracht beſtanden / um ſich zu seigen/mas 
ein mächtiger Herz er ſey. Als die Ss 
A ein mehrers zu wiſſen verlangte fprach Cavımı 
alſo: — 
Ems] des Tuͤrckiſchen Wuͤterichs Waffen / — 
2in Perſien und Cappadocia gar ſieghafft / 
ſolche Streime / daß alle da herum ligende Laͤnder erfhraden 
Weßwegen der Soldan von Cairo, Campton Chauri; Hierbei 
ſtill zu ſigen / und dem Spiel länger zuzuſchen für gefäprıip at 
tete, Dann folte der Perfer gar zuiniret werden / DörffteR 
Tuͤrckiſche Krieges⸗Laſt hernach feiner Sorafalt na) ) aan 
auf ihn allein fallen. Diefem na beſchloß erieinen Seide u 
nach Alepo zu thun / damit er den Cajer ⸗Beg dafeldft/ alseinen 
verdaͤchtigen Lehnmann / der heimlichen Berfland mit den zur 
«en pflegete / abſtraffen und zugleich den Tͤrci en 
"einen Schrecken geben moͤchte / um / durch den — 
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feiner aroffen Kriegs · Ruͤftungen / dem Selim Urſach zu geben / 
das er ſich mir Perſten vertruͤge. Allermaſſen er ſelbſt von freyen 
Stuͤcken dem Groß⸗Tuͤrcken draͤuete / wofern er mit dem Sophi 
nicht tractiren und ſchlieſſen wuͤrde / muͤſte er ihm gleichfalls den 
Krieg anfündigen. *6 

Der Tuͤrck nahm ſolches auf/für einen Winck / daß er kom⸗ 
men / und den Mittler bekriegen ſolte / ſchloß geſch winde mir dem 
Perſer / und marſchirte auf Syrien an. Indeſſen gehet der Sol- 
dan zu Feld / mit einer anſehnlichen Macht von Sorianern/ Mobs 
ren auf Cayr, und Arabern/ Darunter 14000. Mameluden was 
ren / lauter kuͤhne Todes⸗Veraͤchter / und tapffere Helden / ſo mehr 
als einmahl geſtanden / wo es ſcharff zugehet; Auch faſt eben ſo 


viel geruͤſtete Reiſige ſeines Volcs und leibeigener Leute / die mit 


Pferden und Gewehr aufs beſte außgeputzet / und nicht ohne 
Luff der Zuſchauenden vorüber zogen. ERROR 

' Mir vielem wolgeübten Heer daͤuchte ſich der Soldan maͤch⸗ 
ia anug Lie gange Welt herauf zu fordern / und zu bezwingen. 
Wovon dag Erſte au wol ein jeder Infürfitiger und Der» 
meſſener / Das Letzte aber der allein kan | welchem es GOtt und 
das Gluͤck zuerkennen. Selimtag mit allem feinem Krieges⸗ 
Bott indes Soldans Gedancken und Hoffnung ſchon fo gewiß 
Darnieder/ gleich wäre man albereit vonder Wahlſtatt zuruck 
gekehret / zu welcher Einbildung ibn beydes die Menge und ver 
M urd feiner Voͤlcker verleiteten dann fie waren alle freudig zu 
echten / und deß Streits fo begierig / wie ein fühner koͤw def 


Raubess Da hingegen die Kundſchaffter von Selims Bord - 


ſpargirten / felbiges wäre halb verſchmachtet ) müde und matt 
pen erlangen Ränfe/und gar verdrießlichem Weg/darzu übel 
mundiret) wodurd dem Egypter dag Der& nom höher wuchs / 
—35 nicht betrachtete daß hungerige Tieger und Woͤlffe 
off am allergrimmigſten reiſſen und beiſſen. 


in groß⸗herrliches Mahl zurichten / an einem Gebuͤrge / auf ei⸗ 
ner Wunder⸗ſchoͤnen Auen bey welcher er mie dem Feinde zu 
lagen gefonnen war/ und na gehaltenem Banquer allererff 
as Bedenken def Kriegs⸗Raths / wie man die Schlacht an» 


ordnen muͤſte / vernehmen wolte.Errittein Perfon binund wie 
der) und gab Ordre, wie fih das Kriegs: Bolt laͤngft dem Ufer 


ines kleinen Waffers folte lagern. 


. I 


30000» 


Alſo tieß er es/ohne weiters Rathſchlagen / darbey bewenden ; | 
Indeſſen aber allen feinen Kriegs ⸗Raͤthen und Dauptleuten. 


Nachdem dag Feld-dager aufgeſchlagen / hat man über . 


, KL 
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30000, Gezelte / ohne andere Hütten und Logiamenter/gejehl 
Bon dannen ift der Soldan ein wenig weiter auß dem Hrn 
Lager / um id mit feinem Hof ⸗Geſtude und BeneratStab 
gleichfalls nieder zulaſſen / biß auf eine Halbe Welche Meitehine 
auf Über befagtes Wäfferlein aeruder/ zu einem überaußlufle 
gen Platz / und Hat daſelbſt alten feinen fuͤrnehmen Ritter 
Oberſten / und tapffern Mamelucken / ein ſolches Banquerfpen 
diret / deßgleichen in der Welt nicht viel geſehen / oder gehört 
worden. SE An 
Auf dentiehlidrgriinen Matten der Auen wurden bie en 
liche Tafeln nah Mahometiſcher Weile an der Erden aupze 
breiteti und mit den allerkoͤſtlichtten Tapezerenen/ Die Bundes 
kuͤnſtlich gewuͤrcket waren / bedecket. Rings umber lagen tt 
Tuͤcher ſo von Gold und Silber glaͤntzeten / wie die Sonne 
den Teppichten ſahe man alle Schlachten / Victorien und’Prai 
Züge fo kuͤnſtlich eingewuͤrcket / Daß alle / dieesvorbin nie ade 
ben/darüber eritauneren. Solches edle Teppiche Werd eriitu 
ckete ſich eine gure Velſche Viertel⸗Meilweges lang und bi 
dere Schube in die Breite. Uber ſelbige Teppichte waren no) 
2. andere Reyhen Tiſch⸗ Tuͤcher von ſchoͤnem berzlidenm Dar 
maſt gedecket. Jedes Stuͤck hatte 20. Schuhe in der Länge. Die 
lagen alſo fein ordentlich uͤber bemelte Tapeten außgebrene 
daß vonder Tapezerey an einem Ort nicht meht Dann amanı 
dern/ geſehen wor den / auch in der Mitten nibe mehr Piake 
noch Raums / weder auf den Seiten/geweien. Dann von einem 
Stud biß zu dem anderniff allemahl 20. Schuhe breit Raum 
überbiieben/und alles mit fo richtigem Unterſcheid gerĩ htet 
es an alien Seiten ordentlich eingetroffen. Dann wie) befhrit 
bener Maſſen / die Tapezerey und Teppich werck ich 100. Schu 
breit. außſtreckten; Alfo waren 40. Schuhe bededt mit Tuben 
von Damaft/ und die übrige 60. Schichtweiſe ledig) meldiesdkt 
2. Seiten und Mitten ꝛ0. Schuhe zugleich gzemacht. 
> Ferner waren auf dieſe Damaſtene Tuͤcher köfktiche Salvextt 
und Hand⸗Tuͤchlein geleget / von fehr reiner } / Schuee · wei 
Seiden auß India, gar fauber und rein geſteppet au am din 
Enden mit anderer Senden / und klarem Gold / verbremer md 
behänget. Die Tafeln waren überzogen mit treftlihen Düne 
Decken von reiner Indianiſcher Seyden/Arabifiber Sarfchzgii 
de em Tuch auf Damafco, und von lauter. geſchlagenem GR 
auf Thracien / von Carmofin auf Syrien und von 
Seydenwerck mancherley ſchoͤner Farben /- | 
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aliidenen Franken’. Quaͤſten und deiften Herzlichft beſetzet. Und / 
welches das Wunder vermehrete / war dieſes / daß man aller 
Egyptiſchen Soldanen Rüftungen und Waffen darinn geſtep⸗ 
3er und gerofireker ſchauete. — SSR 
-  Dreiffig Schritte von diefen Tafeln und Tape ereyen ſtun⸗ 
den zu beyden Seiten aufgerichter Herzfide Credengs Fifche/mit 
den zugerichten Tafeln ſich in gleicher Weite erſtreckend / darauf 
in groſſer Schatz von Gold» und Silber ⸗Geſchirr / wie auch an⸗ 


dern Credentz⸗Geſchirren von Eryftall und ſonſt andern wun⸗ 


derlich⸗gearbeiteten Trinck⸗Bechern / in Bereitſchafft Runden 


ber Gaͤſte darunter über 2000. Ritter liche Perfonen geweſen / | 


Durſt zu laben Unfern darvon ſahe man viel Körbe von ſilbern⸗ 
gezogenem Drath gearbeitet / und nach der Form unſerer hoͤlger⸗ 
nen Koͤrbe geflochten / alleſamt um den Rand vergüldet / kleine 
and groſſe / mit und ohne Handbaben. Neben dleſen zierlichen 
Koͤrben waren geſetzet viel Kaͤſten oder Druhen / von klarem ge 
riebenem und gegoſſenem Silber / auch ſonſt andere groſſe Tru⸗ 
u und &aden von wunderbarlider Kunſt und Materie, welche 

Ueſamt gefuͤllet geweſen entweder mit Schnee ˖ weiſſem Brodt 
und Zucker ⸗Kuchen / oder mit Wunder⸗ſeltſamen Obſt und 
Srümten/die fo wol / als das Brodt / von reinem klarem Zucker / 
mit theuren wel-riechenden Waſſern dermaſſen gerempenirer/ 


aß der anmuthige Geruch die gantze Luff ˖ Aue durchwehete / 


und fein Appetitus was lieblichers für die Schleck · Maͤuler haͤt⸗ 
fe erfinnen mögen. So war auch das Zucker⸗Obſt mir ſolhem 
Fleiß gemacht/ gleich waͤre es natuͤrlich alfo gemahlen. 
Auf den Damaſten / weiſſen und außgebreiteten Tafel⸗ 
Tüchern / ſind ordentlich nach einander/fo lang die Tafeln ge⸗ 
tzet waren / 14.Caſtelle, oder Schloͤſſer / ziemlich groſſer Form / 


nd vun reinem lauterm Zucker kunſtlich formiret / geftandens 


edeutende Die 14. Koͤnigreiche / welche dazumahl der Soldan 


peherzihete, Selbige waren mit allerley feltfamen alten Hino ⸗ 


ten/ Conterfeiten) und anderm Bildwerd! wunderbarlih er» 
Haben’ getrieben’ und außgeftrichen. An einem jedwedem ſol⸗ 
Hem Caftell iſt deß Goldans Nam’ Campſon Chiauri, mit güfe 
jenen Buchſftaben verzeichnet gewefen | in gewiſſen Zetteln die 
zuf fonderliche fülberne Helmen / darunter deß Soldans Was 
sen ſtund / gemacht; Und auf der andern Seiten eines folwen 
Zuder-Schiofes fhauere man den Namen def Koͤnigreichs / 
velches durch felbiges Caftell bedeutet werden ſolte / ebenmaͤſſig 


nit guͤldenen Lirterggefihrieben. Oben auf ER: 
BR. * Aleich 
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Ta 
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auch mit Buchſtaben verzeichnet war. 
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gleich wie ein Hut aufgeſetzet die Königt. —— Endung 
welche an Gold mir dem Glantz der Sonnen in die Wette fin 
lete / jedweder Thurn oder Caſtell, war ı5.Shube but T 124 H 
Dicke wie ein ziemlich groffee Wein» Faß md am * 
gar die und breit; fa auf Die Form eines Ke oder Sekte 
Spitzen / die unten dick / und oben allgemach fid) verliere ifo { 
daß das Catteli in der Hoͤhe ſich zufpigete. Solche Sch 
ſtunden fein ordentlich uͤber die Tafeln7 und 7. Shi 
Weiſe / eins um das andere eingetheilet und aufgefeget. 
Auf jetzt· beſagten Damaſtenen Tiſch⸗ Tuͤwern fahe mat 
in gleiher Ordnung aufgeſtellet 14. Manns» Bilder in iht * 
Ruͤſtung / und uͤbergehaͤngten Pantzern / ſo biß auf die A 
reicheten / 7. auf jeder Seiten / von reinem Schnee⸗w fi m 
Satk gemacht. Diß folten fo viel Ehren. Doldenfeyn. Githate 
‚ten inden Haͤnden gewiſſe Zettel/mit etlichen Reimen t id J 
net. Inhalts / der Soldan ſolte auf den Broß» Türken Selm 
tapfer augehen/ und einen Haupt ·Streich wagen) in Erinnt \ 
rung seiner groſſen Macht und Bewait/ als deß grünen um 
herrichſten Königs unter der Sonnen. . Mir weſchem 
Ruhm der Warbeit nict zu nabe geſchehen in ſi ntemablerd 
mahls an Reichthum / Gewalt / Menge deß Völcks / der St 173 
und Laͤnder / fiines Gleichen wenig gehabt. | 
Fein ordentlich fand man gleicher Geſtalt 14.stofe 
Fäffer gefteller ! von lauter reinem Gold wunderrar | 
maneimirBuchrtaben/un gegoſſener Arbeit/auf jeder Sä 
Ingleihem 14; koſtbarliche Meſſer⸗Futter / und in einem jo 
Futteral ra. ſhoͤne Meſſer / daran die Salen / oder nei, n 
(auter reinem Gold und Sitber/ worauf auch fouft allerııy 
wunderſamſt erhabene Arbeit gegoſſen warı alles volle 
rien / und feigamen Geſchichten der alten ARhniſdd ea 
felbiger Sanden, Mitten zwiſchen den Tafeln bat mangefek 
14. aroffe Kühl: oder Schwenck⸗Keſſel von reinem Sit r 
Kunſtreichſt gemacht / und von vielen fremden Thieren darauf 
die Keſſel ruheten erhaben / nach Art und Manier der alten Xi 
miſchen. In einem jeden Kuͤhl⸗Keſſel befanden fih h 
ſilberne / ſeyr wol außgearbeitete Flaſchen darauf entwederge 
goſſen / oder außgeſtochen / alle die Bildnuͤſſen der Könige 
auf dieſen Foldan regieret Hatten; Welche Figuren von eine 
Jedwedem Berbaiten im Regiment / wie aud von der 
nes Todes gewiſſe Bedeutungen aufbildeten. Wiewordannel 
ben jedem Bild zum llberfluß ein Zertet bhafftete / darauf rlk 


IH BU — — — 
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Benannte Flaſchen waren alle mit lieblichen zubereiteren 
Waſſern arfüller/dann der Soldan, und feine Derziihen/ trans 
zen keinen Wein] fondern Lauter ſolche wol⸗riechende und lich» 
a ee Bları fo den Wein in füfer Anmuth 

bertraffen. Auf diefen Flaſchen ſtunden oben 14. Scheibe 
pon Gold und Silber) in derer Mitten ein reiner Spiegel von 
Ehryſtall verſehet / welcher mir feinem hellen Schein die ganke 
Aue durch glaͤnzete. Rings umher waren au Sarifften / 
weiche anzeigeren/was ein jeder Koͤnig fuͤr Nußen und Eromen 
dem Koͤnigreich geſchafft / fuͤrnemlich die Jenige / von welchen 
diefer Soldan Campfon entfproffen, Auf etlichen erblickete man 
fonft viel andere fhdne Sachen / von tiebliber Bildung. 
Hundert Shritte ungefähr von diefer Credeng Hatte man. 
die Hof⸗Kuͤche aufgeſchlagen und darinn das Eſſen auf mans 
Merley ſeltzame Weiſe zugerichtet / mit unbeſchreiblichem Steif. 
Allda waren Leute geordnet die nichts anders / dann nur ſtats 
Fol unterlegeten uünd das Feuer ſchuͤreten; Andere aber dar⸗ 
auf beſchieden / daß fie das Feuer mit Butter und andernFeiſtig⸗ 
keiten begoſſen / damit die Speiſen vom Rauch nicht unge⸗ 
ſchmack wurden. Ale Koch⸗GSpeiſſen wurden mit Zucker / Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer /und andern Specereyen / aufs Lieblichſte gewuͤrtzet⸗ 
Ingleichem mit Mandeln / Roſinen / Pigniolen oder Welſchen 
Dabn⸗Zapfflein / auch ſonſt andern dieſer Orten nicht viel be⸗ | 
kandten Früchten mehr geſpicket oder gefuͤllet wovon die Köbe - 
imanderley ſeltzame Geruͤchte reinlich und ſauber bereiteten. 
Soicher auf Unterhaltung deß Feuers beſtelleter Leute zehlete 
mau’ ſamt den Koͤchen / 200. Perſonen. Ihre Kleidung war 
vonreinem Scharlach / hinten und vornen mit weiſſen Sternen 
beſehet. Zonen war von allerhand Karitaͤten und Delicarefien 
die Fülle zur Hand geſchafft / und unter andern zwar die ſeltzam⸗ 
ften Boͤgel / ſo in der Welt zu finden ſeyn moͤchten / ingleichem 
allerhand Wildpret. —— Be 

Etiliche aroffe Thiere wurden gank incinem Stud gebra⸗ 
ten / und andere Kleinere hinein gef oben / welche gleicwol | 
allenthalben mit den Köpffen herfuͤr rageten. So hatte man £ 
gleichfalls manchen groſſen Bogel mit kleinern gefüller / welche 
ebener Maſſen die Koͤpffe herauß ſtecketen / damit man eines 
Jedwedern Geſchlecht gleich alſobald daran moͤchte erkennen. 
Unter den Thieren fande man einen gewaltig groſſen Farren / 
daran beydes Hoͤrner und Fuͤſſe nom gang ſaſſen / und allein die 
Haut / ſamt dem Eingewaͤyde / weggenommen war / am er Ä 

| | TERN! pie \ 
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Spieß ſtecken. Die Hörner waren Äbergütter /die Klauen mit 
Silber Überzogen/ der Bauch mit manieriey Arten von Bde 
gein und Thieren gefuͤllet / wie die Hin und wieder herfuͤr zucken⸗ 
bei anzeigeten. Faft auf denſelbigen Sthiag wie u Bor 
adnien in Beiſchland geſchehen / als Känfer Carl der V-bom 
- Dapft eh worden / au fonft an anderer hoben Potentar 
zen KrönungseFeften gebraͤuchlich ift. Dieſes groſe Easprile 
. Spier aber Rerkere an einem grofmädrigen enfernen Erich! 
dag feine Räder’ und andere kuͤnſtlich⸗ verborgene Gewerbe 
hatte / vermittelſt deren es ſich ſelbſten vhne Menſchliche Hälfe/ 
fats herum wendete, Von wegen der vielen Eleinern Thieren / 
fodem Odſſen einverleibet waren / ſchien der ſelbe fo abentheuer⸗ 
ich. 4roß und ungebeuer / daß der Soldan ſelbſt / nebſt anders 
nen Fürften und groſſen Herren dieſen Bunder-draten dub 
fihtigen/indte Kuͤchen kam / und ſeine Berwunderung uͤber die⸗ 
fen fo maͤchtig⸗ aufgeblaſenen Ochſen anugfam blicken lich, 8 . 
fautfamniet allein alle gegenwärtige / zu fol dem Banquektis 
bettene Fürften undRitter/iondern auch die / mit Dax zın geladen! 
Fremde Sefandten/ alg deß Groß» Tuͤrcken / deß Perfers/ DM 
gols /Abyſſiniſchen Koͤnigs /T artariſchen Chams / und andent 
ſo wol Ebriſt⸗ als Un⸗Chriftlicher und Heydniſcher Pott 117 
rei, oder ſolche Perlonen/ Die anderfeiben Höfen vormahlsst 
Dieneri und bey diefer Kuͤchen batd zu bald abritten alsıl ol 
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ven herztihen Pramt und Zubereitung derfetben gefehen/ it 
hefftigft verwundert/und gefagtifie ach teten diefe Kücefürdk 
Herzliofte und Theureſte deB gangen Exrdbodens / finteimdt 
man allda die woi riechende toͤſtlich ſte Waſſer / deßgleichen die 
peth / Sieſem / Ambra, Balſam / und andere Mixturen LOWENUN 
ſchmeckete. | — — 
Naodem endlich der Soldan mit den 
und Fuͤrften wiederum auß der Kuͤchen gangen flengen 
Trompeten / Poſaunen und Heer ⸗Paucken an zu ſpielen / und 
erbub ſich ein ſolches Getummel ein ſolcher Lermen / daß will 
das arobe Geſchuͤtz zugleich mit einander donnerte / es nicht al 
ders Walleete / als ob der ganhe Himmel mit allen feinen BU 
Strasten und Wetter Streiben wider den Erdboden in ol 
Shladt begriffen wäre: So offt die Stüdeeine Salveı abe 
wurden gleich darauf tauſend Raguetlein angezuͤndet / und ar 
worffen. Wie dieſes ungeſtuͤmme Freuden⸗Gewitter fein Ende 
hatte / erhub ſich eine andere wunderbarliche Arc von klein 
Pauken und Trummeln/ big der Soldan anden Dort gelang 


We 
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wo die Tafeln zubereiter waren / da ſich alfobaldeind neue Mufie 
von allerhand ſeltzamen / und wunderlich in einander geſtim̃ten 
Iaſtrumenten horen ließ / als von allerley Orgel Wercken / und 
anderm unterſchiedlihem Klingſpiel / von Trompeten Pfeiffen/ 
Krum̃ · Hoͤrnern / Trummeln / Geigen / Pſaltern Harpffen Zins 
ckeh / Cythern / und ſonſt anderm bey, uns nicht gebraͤuchlichem 
Saͤhten ſpiel. — — we. 
Als nunder Soldan fih oben an zur Tafel geſetzet / muſten 
Der Fuͤrſt auß Caramannien / und der junge Pring von Cap- 
padocia, neben ihm ſihen / weld e Beyde von ihren Eltern an ſei⸗ 
nen Hof geſchickt waren / ſiſh in feiner Königl. Huld zu conl&- 
viren) und etwan durch eine aniebulihe Heyrath mit ihm zu 
befreunden. Ein wenig beſſer hinab ſaſſen / der oberſte Herr / 
oder Statthalter bon Damaſco, der Stadt-Oberfie von Tri- 
polisnänft diefen Vie andere. groſſe Herren / welche alleſamt deß 
Soldaus Vafallen und Lehns⸗Verwandte /in Feiner Ordnung. 
Yrahdem alſo alle 4. Seiten der Tafeln mol befeger waren/zehr 
fere man auf einer Jedweden soo, Bezelte /; und faffen 2000, 

erfonen zur Tafel. Umher flunden gleichfalls biß in-2000. 
ienebme Bediente und anfehnlihe Leute zur Aufwartung/ 
— ab» und zutrettende Diener / derer Zweifels⸗ frey auch 
ne geringe Menge geweſen. EN RN 
So bald alles geſehzt / Coder vielmehr /nach felbiger Landes⸗ 
Krt gelagert/) hat der HRerr auß Damaſco dem Soldan ein groſ⸗ 
auldenes Becken vorgehalten / den Fuͤrſt auß Cappadocia 
aber ihm Waſſer Über die Haͤnde gegoſſen / auß einem ſtattlichen 
Btepfaß von lauterm Gold / welches mit allerley Edelgeſteinen 
serfenet / und der Fuͤrſt auß Caramangia die Hand ⸗Quehle ge⸗ 
eichet⸗ Bi ae Krk 
" Nach dem Hände · Waſchen credenhte ihm zufoderſt der 
Fuͤrſt au Lobien / den er vorhin hatte zum Oberſten dev Ge⸗ 
ange und Ceremonien vorgeſetzet darveon er zwar geſſen /was 
Hi geſchmecket / jedoch nichts noch genoſſen dag nicht: erſtlich 
nit Jude und manderten ſchön riedenden Waſſern beſtreuet / 
‚der befprenget wäre. Wann er ſeinen Theil zu ih genoimen / 
ar er bernag die Speifen den andern neben, ibm ſthenden Fůr⸗ 
en —e— laſſen. Was er, getkunden, i allbereit oben 
Be a 7}. 9 7 22 a eek 
7 Indem er alfo Anerder garten” dr Yererimang,ganß 
it / und gab den Muficalifhen Inftinmensen Gehoͤr / ‚weite 
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von der Tafel hinweg geſchafft / und hiernaͤchſt allerleh nath 
side Früchte und Obſt aufgetragen, Alsdann Hat man allererf 
angefangen Über der Tafel zu reden/und zu fpraden/aberimag: 
rentheils / von der Berziihen Macht und Gewalt dei Solans) 
von den Syriſchen Geſchichten ; und felbigem gankenRim, 
Hernach ficl auch etwas vor/von dem vorgenommenen gug toi 
derdie Tuͤrcen / wie die umligende Laͤnder für deifen Elnbram 
am beſten zu ſchirmen / und ihm im Feld mit offenzlider 
Schlacht ⸗Ordnung vortheilhafftig zu rg ? Solhen Gꝛ⸗ 
foräd Hat der Soldan mit Fleiß zudehöret / umd eines Jeden 
Meynung darauf vermercket ——— 
tung darauf gegeben / welche mit feinem Heinnliden Borat 
übereinflünten’ oder nit, Solches eines Jedweden Gutdin 
en defto geroiffer zu erfahrenigat er dengürften auß 
geſtifftet rundum die Tafeln her zu gehen / und une | 
aufzumerden. Dieſer verfiigete id hernach wieder zuism‘ 
und. zeigete an / was fie von bevorftehendeim Krieg Handelt! 
nemitd/ Se. Mas. müften den Groß-Tiireken norbendig ale 
greifen’ und beſtreiten / in Betrachtung / dag die Zürdenned 
niemabls ſich haͤtten in dero Sanden feindlich laffen antrenen 
ſoiche Kuͤhnheit muͤſte geſtrafft ſeyn / oder dieſe Fluth ir" 
tieffer einreiffen. Worauf der Soldan kurtz geantworten 
Zeit bringe Rofen! Ale gute Dinge wollen Weil under 
genpeit Haben, —— — 
Wir muůſſen aber von den Aufwaͤrtern auch einige Mil 
dung thun; Zwiſchen beyden Tafeln / da man obberud 
Kühl: Keffel fandyftunden in ſchoͤner Ordnung z0o.Kuaden) 
allefamt in Schneestöeiffen Bamaſtenen Kieidernymit Geb’ 
durchſteppet / ihre Hoſen waren mit gegogenem Goldberbtts 
met / und Tuͤrckiſchem Sammer untersogen, In ihren Haͤn⸗ 
den — guͤldene Schaalen / Pocaly und Bechet/ 
eineshohen Werths. Etliche der andern Aufwarter diene 
ten auf mit andern guͤldenen Gefaͤſſen / daran Hands Griftt 
waren, Unter beſagten Knaben ſahe man hundert deren 
fan ein groffes güldenes Becken von Gold oder Silberdef 
















ich in den Händen hatte) darinn man über der Tafel pflege 
afferzu reichen/und über derSchulter ein herzlichesNand 

Tuch Hängen/ fo allenthalben mit Gold und fendenen gran 

fen befeget. DET EIN | | J 
Noch ändere 100. Knaben trugen dem SoldanDbfut) 
Fruͤchte auf/ waren fürnehmer Herren] in feinen — 


44 ie A ix rn — > 2 £2 j * — 
aa Romans il Buch. RR. N 
Städten) Rinder /alle in guͤldenen 5 getleidet. Ales/ 
was dieſe am Leibe trugen / das blinckte von Silber und 
Gold / außbenommen die Schuhe / welche von Karmaſin⸗ 
Gammet waren / darauf ein belle fundlender Stern ſaß. 
Abermahl andere hundert Perfonen / fo auf das Brodt ner» 
ordnet / traten auf / in Leib⸗Roͤcken von weiffem Sammetz 
hinten und vornen überall mit güldenen Sternen befpicdt. 
Won der lincken Achfel flolgierten ihnen güldene Ketten her⸗ 
unter / und zogen fich durch den rechten Arm hin. Etliheaber _ 
trugen an flatt. der Ketten Schnüre von Agtſtein um den . 


alß. an 
; * Auf allen 4 Seiten der Tafeln / ſtunden 400. alte / graue / 
anſehnliche und graxitaͤtiſche Männer/ alleſamt mit Jangen 
Schnee⸗weiſſen Bärten gezleret / diefelbe trugen Aufſicht / 
daß nicht etwas auf der Tafel mangelte / und ertheileten ein 
‚nem jedweden Diener Befehl / was er thun oder laſſen folte, 
Diefe Ehr-würdige Alten/welce gleihfam das Marſchalls⸗ 
‚Amt verfahen / prafeneirten ſich in fehr grofler Gravitär/ 
und hoch⸗auſehnlichem Schmud. Jedweder commandirfe ' 
‚mit einem Stab in der Hand / fiund in einer langen Schau» 
ben/ fo biß auf die Fuͤſſe reichte daran der Ilberzug von gruͤ⸗ 
nem / mit Goldsgefteptem Sammet / der Unterzug aber von 
Mardern war. Das Daupt deckten fie mit einem Bares - 
‘von braunem Sammer / mit Sternen umber geftept/ und 
mit einer Schnur außerlefener grofler / gewaltig⸗ſchoͤner 
| — —6 Der mehrere Theil hatte groſſe guͤldene 
‚Ketten um den Halß / daran herrlich⸗koſtbare Kleinodien 
hiengen / und um die Arme ſchoͤne Schnuͤre von Corall⸗ und 
Agtſtein / ſehr hohen Werths.. Be — 
ODerer die das Eſſen zu Tiſch getragen / find auf einer 
Seiten der Tafel 100 geſtanden / und einig und allein hierauf 
beſcheiden / daß ſie die Geruͤchte aufſetzen / und herab hebten. 
Die hatten alle Leib⸗Roͤcke von Karmaſin⸗Sammet / hinten 
und vornen mit guͤldenen Sternen beſtuͤckt. Ihre Hoſen wa⸗ 
zen don Aſch⸗farbenem Sammet / mit Gold verbrämet / dar ⸗ 
auf etliche Buchſtaben Ziefer-Weife — REITER 
ihres Herin bedeuteten. Dieſe / ob ſie gleich faſt alleſamt 
bruͤſtig und erwachſene Geſellen waren / warteten dannoch 
ohne Biret mit bloſſem Haupt vor der Tafel auf / trugen an 
nen Ohren uͤberauß groſſe Perlen / und andere Edelgeſteine / 
welche ihnen doch bey weitem keinen ſolchen zierlichen 
| ARE u 
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. 10765 Deß Academiſchen 
Schmuck gaben / weder ihre felbfiseigene Geftalt 7 dann «# 
waren alle außerwählt.fchöne wolgebilvete Sünglinge/ von 
—— und hoch⸗ anſehulicher Perſon / faſt vie hal⸗ 
be Rieſen. | —J — — 
Der andern / die das Eſſen auß der Küche holeten / find 
gleichfalls 400. geweſen / auf das Beſte gekleidet / in gelb und 
braun/auf einer jeden Farbe ſaſſen Sterne von allerley dar⸗ 
ben. Doch kamen dieſe nicht bey die Tafel / dann jene 400. 
FZuͤnglinge / worvon.jegt gefaget / haben die Speiſen von h⸗ 
rer Hand genommen / ehe ſie für die Tafeln gelanget um 
Diefe von Jenen wiederum die ledige Schuͤſſeln fo Hordem 
Soldan aufgehoben/empfangen; um folche nach der Küchen 
zu tragen / wofeldft gewiſſe Leute veordnet gemefen / die alſo⸗ 
Balddas Gold⸗ und Silberwerck an den Schuͤſſeln und Plat⸗ 
ten gereiniget / und wiederum außgeputzet. Als Cavina 
Hiermit befchloffen / da muſte ein Feder bekennen / daß diefer 
Soldan ein rechtes Pracht, Rind müfle geweſen ſeyn. 
Nachdem folcher Geſtalt das Hoch⸗Fuͤrſtl Mahl 
vollzogen / wurden die beyden Verlobten zu Bere 
— und darauf nahmen 2.Tage hernach Con- 
dado und die Ubrigen ihren Ab ſchled von hinnen 
nachdem fie den Printzen Alexium und feine Crufäda 
von deß Tripolitanifchen Baſſa Held sooo. Kronen 
verehret. Sie nahmen ındeß Condado Schiff Ihren 
Lauff nach Turfis , welchen Ort fie auch in 4. Wogen 
gluͤcklich erreichten/und weilder Eltern Confensbald 
erlanget ward, hielte Condado mit Der Lucretia, und 
Parmenio milder. Taranta auch Beylager / und ilge⸗ 
ten alfo Die eingewurgelte Seindfchafft ihrer Eltern 
dardurch aufeinmahl,Condado hat hernad) allemahl 
groffe Penfion pon dem Eatholıf. König / als Adm⸗ 
‘Tal über eine Esquadte Kriegs⸗Syiffe zur See Du 
kommen / und feinen Namen im Mitrellandif,. Mer 
ſeht außgebreitet. Klingenfeld aber und Die Ubrige® 
Herfügten fich mit der Zeit auch wieder zu den Ihr⸗ 
en / und machten alfo Diefen Academifipen 
BANN Roman ein PRaN 
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Regiſter der fuͤrnehmſten Sachen / 
+" welcheindiefem Academiſchen Roman .. 

NH zu finden ſeohdd. 


Age unfeufcher Menſch / pag 1008. 
Academien oder hohe Schulen, ob es beſſer ſehe / 
wann keine waͤren 9. von ihrem Uhrſprung / r1% 
die zu Babel und Ninive / 12. bey den Juden / 12. 
zu Abel / 14. zu Salomons Zeiten / ibid. bey den 
‚alten Teutſchen / 18. der Hehden / 19. der Juden 
nach) Der Babyloniſchen Gefängnüß/22. warum 
- fie geftifftet worden/24.derHeypen follen von den 
Juͤdiſchen entfproffen ſeyn / 19. fegg- in Teutfche 
land/ız51.fegg. auffer Teutſchland 152. Kaͤh⸗ 
ferl.Confirmation der zu Helmſtadt / 196. zu Lun⸗ 
‚ven in Schonen / 153. in Franckreich / 162. in: 
Idtalien / 164. in Spanien / 165. Ungeſchickte 
werden offt daſelbſt creiret und belohnet / 225% 
welches aber ein rechter Diebſtahl / 227. ſuͤnd⸗ 
und ſchaͤdlich / 229. Gradus und Wuͤrden derſel⸗ 
ben / 863. ihre Privilegien und Macht uͤber der 
Studenten Verbrechen / 888. etlicher Nationen 
daſelbſten Freypeitgeee 86. 
Academien oder Collegia gelehrter Leute / beſonders 
in Italien/ 721. 
Adrianus, Käyfer / hat ein fuͤrtrefflich Gedaͤchtnuͤß / 
670. luſtige Geſchicht von demſelben / 67. 
Alexander M.hat den Poeten Pindarum hochgehal⸗ 
ten / 78. tie auch deß RHomeri Schrifften / 727. 
hat trefflich geſtudiret / | ER > 
Actte / denen ſtehet das Sernen auch wol an / * 
EN 993 Alter 
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PM ein gro ir Biebhaber BE a 
Antigonus, * ut der Studien / 726. ee * 
Brieff an den Zenon / ibid. 
Arx iſtoteles ſolle ſeine Weißheitvoneinem | su en ge⸗ 
lernet haben / ————— 
Artaxerxes Brieffiwegen deß then Hippo, 
727. deſſen Liebe zu den Gelehrten / Abid 
—“ junger ———— wie ſie em | 
| J 


— — Gab ter? eu EN 1 867 

Bacchanten wer © ht ie je‘ 842. 
Banditen, BEER, 131.135: fec 
Banquet def Eoppfi chen Sutang) 21066 
Bäume foeinen Halloder Stintenon ſich gi N 







Betrug mit Betrug meifterlich beſchlet / a 326 
Bettler ihre Stuͤcklein 894. 299. Lifkeinesu 
Gent / 898. groſſes Mitleyden dee Dr “ 
oe kluge Antwort eines — 8 


Bonna Galeacii, —2 in 3 as N 
liſtet einen Secretarium, u w 
Bücher /ob die / welche auß andern Büchern etwas 
duſammen tragen nur Compilatores zunenem?79: 
0b und wiefern ſolches zu thun erlaubet ſey Br 
 Difeurs von Büchern/8o7. werden theils w 
ſchencket / 816. Liebhaber Em 8 nur 
.. dom — rg aus 817. 





©, mercdwürdigen Sachen. 

ein groffer Liebhaber derfelben/ 82r. follen Zoll; 
"on lt es Gransöf —S— 
Kſeirte / ibid. 

| — ———— /wo ſolche ſolten angeſtelet gt 


 BuchHändler übernehmen die Studenten, Bid. 
ihre Vortheile / 910. 

Buhlern und mie: Stücklein / ſuch Venereus, 
item, Liebes-St cklein und Studenten. — 


| C Yul, — hoch erdiestudien gehalten’ 728, | 
*Gallmäufer wer? - 844. 857. 
Candidatus woher dieſer Name / 864. Medicine ein 
ſchlechter Lateiner / | Be: 
\ Canterus ein gelehrter Knab/ 


Caramuel ftellet fich einfältigs war aber (ehr gelehit] Er 


243° 
Cato lernete erſt im Alter / —— 
Cavina ein Student / wird verfuͤ hret / 2 — | 
. Cenfores Librorum was fiebetrachtenfollen 82. - 
. Cerebacchius ein Mufter eines unmäffigen Studens 

ten / 09. 179.fegg: u.a.w. antwortet mit laufer 

\ Sateinifchen Verſen / 209. gibt durch aa —* 

trincken ſich zu erkennen / 

hriſten / ihr Anſehen bey dem groſſen Mogol/ 83 3 a 
Chriſtoff Schmid / ſonſten ee | 
N. N einfelbft-Gelehrter/ 654. 
‚Celle ia oder Zufammenkunfften gelehrterLeute / 

in Franckreich / ibid. ‚der Frucht⸗bringenden 

be chafft / ibid. in<talien/ibid. in en $ :- 

- Nature Curioforum, | 
Comites Palatini, ob’die/ fo fie mit einem Gradu —* 


noris begaben / fogut/ alsandere? 866. 
—— Recht alſo zu nennen / 7 F— 
ER Wir > 
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RNRegiſter ader 
Concilium zu Trieng,deffen Geſaͤte wider die unwuͤr 
dige Wuͤrden der hohen Schuleny . ag 
Condado ränfet endlich nach vielen herumfehtoeiflen 
wieder nach Hauß in Ealabrien ’ wirdgefan n/ 
macht fich aber toieder loß / 896. fegg. muß hart 
‚„arbeiten/ und wird neben feinen Cameradenvere 
„theilet/ ee, 
Confifcirfe Bücher) V er, 
Cujacius ein ſelbſt Gelehrte /e/e 653. 
Cynea hat ein fuͤrtrefflich Gedaͤchtnuͤß gehabty 670, 
Eyrushatein herrliches Sedächtnüß gehabt / 670. 


DAn ckbarkeit gegen den Lehrmeiftern/ 393.feaq, | 
gegen Chriſto / als den beſten schrmeifter/394. | 
Dauphin wird gelehrty ©“. —— 
Demofthenes der fuͤrtreffliche Redner bleiberfkerken 
in feiner Kedey Fe 
— ſo viel als Hänfeln/gy9. macht nicht ge⸗ 
ickt / | 84 
Dieb3,Grifflein 258. füch auch Saudiebe, — | 
Dinten-Sreffer wer ? 7.02 | 
Dionyfius hat den Plato hoch gehalten/ — ‚218, 9 
Diſcipul ſuch Lehrlinge· u, ee, Sm 
Difeurs ‚fuch Srage, * — A 
Diſputanten / was fie zu beobachten/gro, grobe/ ız, 
unerfahtne und Exempla, ._ 413.420, 
Difputation def Cerebacchii de Jure Potandi, ehr 
laͤcherlich / . 975,1eg 
Doctor, mag von einem erfordert werde 1256. was 
"und wer? | BE 15:7 
Doctorar, was für Ceremonien bey eines Juriſten 


- Doctorat fürgehen, 8834. 
Dohm⸗Herren bey den Coangelifhen? 494. 
J 
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merckwurdigen Sachen. | 
RE EN 
gCho, wunderlicher zu Simonetta / 199. USy 
= tacufa/ 201, zu Charenton / 203. und anderswo 


mehr /204. ſegq. ſo ſich verlohre 203. 
Ehebruch wird geſtraff +. 1»... 51% 
Finbildigeund Aufgeblafene verachten gern andere⸗ 
Enz Bee — 419% 
Examen, lächerliches eines Redorg/ 768: 
nn und Raigers£ufy / 749. 
Falſche Spielery / Mae: 


Ferdinand /Kaͤyſer / deſſen hochloͤbl. Lebens⸗Art / 737. 
Frage und Diſcurs, was einem fuͤrnehmen Menſchen 
baß anſtehe ‚die Exercitienund Staats⸗Sachen / 
oder dieStudien? 386. ſeqq. von denen / welche die 
Tugend⸗Schulen unter den Chriſten wol wiſſen / 
aber dieſelbe nicht zu lernen begehren / 387. ob es 
beſſer ſeye / von allen etwas / oder eine Sache allein 
voliſtaͤndig su wiſſen? 437. ter in Strittigkeiten 
der Gelehrten wol * ſeyn koͤnne? 443. ob 
die Leſung der Buͤcher oder die lebendige Stimme 
dienlicher ſeye andere zu unterrichten? 445. fegq. 
wie die Studenten weyland gelebet/479. welches 
am nöthigften ſeye zu Kuͤnſten Fr gelangen / ein 
groſſer Verſtand oder groſſe Mühe? 10. woher 
es komme / daß die Menſchen nach verbottenen 
Dingen fo ſehr begierig ſeyen / 529. welches beſſer 
ſehye / ein gutes Judicium und Verſtands⸗Urtheil / 
oder eine gute Gedaͤchtnuͤß? 542. was an einer 
„Manns Perfon mehr ʒzu ſchaͤtzen / ein ferfiger Bers 
ſtand und gutes Judicium oder eine werd 
ne Herkhafftigkeit 2561. ſeqq. ob es beſſer feye/ 
werſt oder zu letzt von einer Sache reden? 58a 
1 Be rl) Er oh 


XRegiſter aller 
ob ein Reicher oder Armer geſchickter zum Studi- 
ren?625. ſeltzame Rechts⸗Fragen / 682. Fanta⸗ 
ſttiſche / pag d . 
Freſſen und Sauffen / darvon wird pro & contra 
diſcurriret / RN EN 408, 
Bee! unterfehiedliche Erempel ſeltzamer 950, 
reyheiten der Studenten 95.97. 
Friderichs / Kaͤyſers / Brieff an Andreas Gantereinen 
ſehr gelehrten Knaben / — — 
Fruchtbringender Geſellſchafft Anfan 
rauen / gelehrte / ſuch Weibe. 
aͤrnehmenLeuten / ob DasStudiren wol anſſche⸗ 
Fuͤrſt / einer wil lieber das ſein Printz gehenckt / als 
ein Theologus werden ſolle / 4533 . 


Ca 
Audiebe / 27. 48. ihreStüclein/3ö.feg- 
G zeit und felgame Poſſen / 33. Ihre Demand 


ner / — 4 
Gedaͤchtnuͤß iſt ein herrlicher Schatz / 666. Erempel - 
derer’ welche ein fuͤrtrefflich Gedaͤchtnuͤß gehabt / 

670..871.875. kan bald Schaden leyden 
675. Exempel hiervon / 675. derer / ſo ein ſchwa ⸗ 
ches Gedaͤchtnuͤß gehabt / 676. Schroͤcken und 
Entfeßen ift ihr fehr ſchaͤdlich ibid. Derfelben kan 
geholffen merden/677.877- Unterſcheid zwiſchen 
der Gedaͤchtnuͤß und Reminifcens Oder Wieder 
gedächtnüß und Erinnerung’ / "679. 
Gefaͤngnuͤß wie ein Ohr formirt/ 201. 
Gefangene find böß/empfangen doch viel Almoſen / 
| —* 1041. 
Geitziger / Grab⸗Schrifft deſſelbeee Tz#. 
Gelehrte / ob ſie den Tapffern und Kriegs Leuten | 
uriehen? 7202. ftellen ſich offt einfältig/ 241. | 
Exemel derer y fo von ſich felbft gelehrt we | 
| h 2. 
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merckwuͤrdigen Sachen. 
653. ſeynd von hohen Herren hochgehalten wor⸗ 
den / 717. 721. auch * ———— ne 
auch dero Schrifften/ 
eneralen und Kriegs⸗Verſtaͤndige / ſo elta: ; 


eſpenſt / ſehr laͤcherlich / 
leichheit / Exempel Zweyer welche einander gan 
gleich geweſen / — 


Pa Dieners / der feinen Herrni in der Stu⸗ 
ben geſehen / da er Doch zu Bette lag / z08. welches 
ein groſſes Ungluͤck bedeutete / ibid, 


TR > 


rab-Schrifft eines Schwelgers/sso, eines Seikis 


tzigen / 775. eines naffen Bruders 772. 
-adus oder Würden auf hohen Schulen / 863.1eq. 
werben offt Ungeſchickten mitgetheilet/ / 86. 
ammatici Puri,ihre artliche Befdreibung/ * 
Pas der SUFBEAIR Ege/ —— — 
— was 
Hagemann . Teutſcher Saufinam und pefen 
Begebnuͤß / er 
ahnreyen⸗ Orden / 
alloder Thon / wie er in einem Bild Fönne gemacht | 
und erwecket werden/ - | 
een groſſe / wie ferne ſie ſich der Jagd ade | 
ollen / 736. 
ertz / Exempel derer ihr Hertz rauh haͤrig —* 


ertzhafftigkeit / ob fie dem Verſtand oder ji 5 
‚vorzusiehen/ 561. ſeq. was ſie ſeye? 565. 
ippocrates ward fehr. ochgehalten/ 727. 
he Schulen / ſuch Academien. | 
omerus und deffen Schriften werden hochgehak⸗⸗ 
ten / 727. von AlleranderM. 720. wie auch Be | 
A riftgte he Sa Di — 728 — 


—* | a 
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| NRegiſter aller 


Hofen-Poffen deß Troll / 026. 
Huren⸗Liebe / wider dieſelbe / —— 


Acobus König in Eee, ſoll von Natur feinen 
blancken Degen haben fehen koͤnnen 735. wats 
um? ———— 
Jagen / wie weit ſich groſſe Herren demſelben ergeben 

Nſollen / 734. Liebhaber deſſelben oſ 
ſſchaͤdlich geweſen / ’ 39. 
Jeſuiter / wie vielCollegia , Refidentien und HAufe 

derfelben im Anfang diefes Seculi geweſen 16% 
Tudieium oder Beurtheilungss Krafft wird herauß 
geftrichen / 5 
Jungfern / Brieff an eine hochmuͤthige / und Antwort | 
derſelben 669. eine ſtoltze wird haßlichbetrogen 
261. die Lateinifch verſtanden , ""276.Tegg: ” 
Juͤngling / ſo fehrgelebrt/ 9 
Juriſt / wie lang ein Studioſus Juris ſtudiren ſolle / biß 
er den Gradum Docoratus erlangen koͤnne / 883 
wie neue Studioſi Juris genennetwerden/ibid. ht 
Examen, ibid. Ceremonien bey ihrem Doctoratab. 


Keu chheit / Earoli VIII. Königs in Frandreih/ 1010. 
Kind Berterin/ unter den Barbarn wol gebalten/ 1006. 
KirheneRauber und Berderber werden gefltaffer/ 833. Erem⸗ 
pel derer) welche gern und offt / oder wenig darein gehen 
werden von den Japoneſern zu Luſt Däufern migprauder/ 
337. ſollen uns zu allem Guten anmahnen wie den Känfer 
Orto 838.bauen die Chriſten nicht gern/33 0; die zu Conſtan⸗ 
rinopel / ibid. Epheſo / und ihre Verwuͤſtung / s3 1. die Ehriſten 
hatten ſie nicht rein und ſauber / — 83. 
Kuͤngenfeld / ein Student / und deſſen felgameBeaebnüffelufag: 
„bat mit einem ſtoltzen Evſenfreſſer zu tbun/7. wird nam dies 
tem Herumſid weiffen in einem See Seferhtegefangen/93% 
wird bon einemAga einem Bund» Arkt untergebeniggubitttt 
pergebensum feine Freybeit/as2. ber ibn wirdeine Actio 
Juris augeſtellet / aber durch einen Duell — | 








merckwuůrdigen Sachen. 


wird durch Hagemann erloͤſet / und fordert den Corſaren — 


auß 1001. offenbaret dem Zaſſa ſeinen Stand/ıo 005. gehbet 
nach Alexandretta zu Schiff / 1004, 


oftgänger ) fo wundern verloßten / und wieder gefunden: 


worden] / (53 646, 


tieg8: Heiden und tapfferer Männer Bxempla,ın fegq. Bere 


Andige/ fo gelebrt/. 725.fe 
Konen/unterinbiediihe Arten derſelben bey den Römern ’faint 
den Erempeln/ welde fie darmit beſchencket / 7o. wer am 


meiſten derſelben bekommen / ri, 
ünften nad Wilfenfwarfften ſtehen Fuͤrnehmen au mol a 
7.4. Exempel bierbon/ ibid. 


unſt ⸗·Kammern / wo dieſelben da und dnnrten zu finden/ 59. 


uͤnzel / Bauer von — Seibit. Gelehtter/ 8 sr 


And /ein jeatifheg Sand Bat hr in befonderg Safter in ſich / ar | 
—Laſter / eines jeglichen Landes beſonder ,  . .,.- Tafaıı . 
hrlinge / oder Difcipul , ihre Dandbarfeit gegen ihren Schr» 


meiſtern 393. ihre Undangbarkeit / 394. ihr Schorfam au 
lange Zeit nach den Lehr⸗Jahren / — 
hrmeiſter / Danck und Undanck gegen denſelben 393-394. * 
horſam gegen denſelben Lange Zat nach denLehr Fahreni395. 
hret und Prediger gelten heut zu Tag micht ſo viel mehr / als 


weyland Ambrofius, 832, 
ich Abdandungen,fo ſelham / — 7605281. 
EOPOLDUS I. deſſen Gelehrthei // 724. 
icentiaten / was / g9. ſeynd zweyerle  _ °  ' Pin 


ebes Begebenbeit zu Orleans, 


IMDB V enerei, Brandtenwern im Sefänguäßzu Befoenhiore gi 
‚ucius Deatatus ein Muſter eines tapffern KrieagDeldens/7ir, 


unden / hohe Sch ul in Schonen / und derer Anfang /13. 
uf zu dem Lebrnen / Exempe Kiervon — au etlicher 
im hohen Aiter / M. eh, UL 
— was und wer / 368668. 


Dante Tauſch eines reichen Kaufmannen mit kiss Sl | 


ter) 
KemanoneBifhnif gibt einen Muficalifiden nal von non 2 sh 


wie ſolwer fünne gemaqet werden] RT 


Neſſet · Swiuzer/ JA Ye Eu | be 


Turerus, ein & Bee | 
oder Sefananun zu Gt in Salt ie 
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Regiſter aler 


Olcarii Raͤyß · Beſche eibung / deffen Kupffer von Vai etc 
£läret/so28. Ex 
par Clemens deß VII. Gaͤd iſcherey / 4958 Ya on den 
Päpften fennd Doctores Juris gewefen? * u 
Parif / die babe Schu dafelbften/ 162. berfpiedene Tumale 
alldorten / bi 
Paß / cine Fr anköfifhen € apiraing surfen) / 1008 a | 
Paſtete / Katt derſelben wird ein Kind wesgenommen] 


Patina ‚ eine gelehrte Jungfer zu Paduy ° — a 
Pedantei und ungeſchickte Schrmeifter/ 354 ſeq. einer wird wol 
bezahlet f j ART * 


Pedellen / wer und ihr Amt / 

Pennalifmuswird in etwas beſchrieben 924, deffen and | 
fungs»Formulgu Jena/sıy, zu Steffen | Le 

Pettitens/munderlie Eur darwider/und mer De ö 
hiervon / 

pferdif 0 Geld hofieret/k;v. 905. Troll reitet einem Suse 
ſolches hinweg / 908, 

Philippus, Batter Alexandıi M. warum er den Sötterngedan 


— Ev gr 


der) Yı5 
Philofophi, ungeſchickte / | —R 
Philofophia Experimentalis, | a 
Pica, oder ſchwangere Luſt / Erempel/ Bi 
Dindans iſt hoch geachtetworden / 


Platoift hoch gebalten worden / 718, in den Juͤdiſchen Or 3 
umgetban geweſen / | 
Pompejus M.ehreteden P ohdoniu boch / * ar R 

Pofidonius wird hoch gehalten] 17» 

Preceprores, ſuch Lehrmeiſter. Prediger / ſuch Set 

Privilegien der Studenten/97.835, der Vexarion halber glulh - 

Profelor, weißer 20. Jahr iiber das 1.Cap, Efaiz gelefen/829- Ä 
find unterſchiedliche derſelben —* 

Promotiones Academicæ poſſierliche / 96 

— ſoll ein gehohrner Jud geweſen ſeyn / | 

Säule) 


389. 
E&tor und Pro- Wein auf hohen Squlen / 848, | 


Rechts⸗Gelehrten / ſuch — 
Reden / Bilder / ſo gleichſam reden kunten / 6 —— 
Thurne deßgleichen / -196.Le9, 
Redlichteit ein Lied Darbon/g23. wird auth unter den Barbat 
und Heyden gefunden / Exempel bierbon? 






merctwurdigen Sachen, 
Redner / ſtatiliche ſeynd auch ſtecken geblieben / * 
reihen angemaffete Tprannifcpe thut nicht lang gut/ 38, 
wird an Chriftierno II, erfoiefen ) ibid. AM Eric, 942, 
ing/ Dilcurs pon fol den) Iost.legg, 
Romer / baben ipre tapfete Soldaten Lehret umdgefröner/7s;, 
Romana, ein Mufer cines verſcagun Weibes Bildes, 264. 


=; Semi raͤchet ſich an einem Studenten / 
Sk 


325. 
duickel gibt der Stade eeipzig eine befrfigliche Caval- 
liexg» Parole, Nr 972% 
Schule / groſſe Ungtürtfeetigeeit/ wo feine ſind / 386. indie Tu⸗ 
gend⸗Schule gehen wenig/387. Dope/ ſuch Academien. 
Shul-Sügfe/was und wer/ 844.legg. 847, 
Schulmeiffer / die gerne darein (lagen, 846.877, 
1% ein fürtreifii Gedaͤchtnuͤß gehabt / 70. deſſen Hifr 
2 5 t 


1008, 
. -Sinich wer der geweſen / deffen Zach, XIL,1;. gedacht teird/z2, 
„Simonides , deffen fuͤrtrefflich Gedaͤchtnüß/ 678, 
Soldaten / wie fie bey den Roͤmern gehaiten Worden/zis, wie die 
Feige geſtraffet worden / JI5 
Städte/ auwo Seudenten ſich aufhalten / find gluͤckſeelig wor⸗ 
den / 26. tärde/ Porocoyii, 970, 
Stipendia, wie eg mit denfelßen Daher gehe / 190. 
Straffen / ſo der Seſellſchafft ats Sciaben / angethan worden/ 
2 deret / ſo ſch bey den Römern Im Krieg nicht wor gehal⸗ 
A/7 ig. ſeq. auf Waffer und Brodt / 1033. 
Steine / fo gleich am Haben reden toͤnnen / 196% 
new/fennd weyland zu den Fuͤſen igrergegrer geſeſſen / 23 
nd ſchon von Nebucad Nezar mit gnaͤdigen Augen angefee 
| MDOrden/95. dern alte Freppeiten, ibid, andere,ibid.feqg, 
| * Tumulten zu Pariß/ıs2.micfie fi verhaiten ſolen i84 
Tugend bat fie jederzeit befürdert/186. Formul ihres Eydes / 
nfie ſchwoͤren müfen/;z 00. Poſſen / wegen Sleichheit weyer 
derſelben zoz. einer wird ein Falſchſpieler n Buhblſchafft ſo 
abgelauffen / za 326, nes FR, Geid zug 
 Palicigen) 353. dieben ein Shwein Uffigkip/zy4, ihre Hätte 
‚Delund Splägereyen/z,7.% Begebniif viſchen einem Com« 
\ Mendangen und ipuen /361, eines Magnifiei und ihnen/ 365, 
Duclligen/366.Qupfer-Pofen/; 69.380: umzuͤchtige/6. 376 
——— oder Stehlen /79. Arm⸗ ſollen unterhaiten 
verden / ae/die ſoſches unterlaffen/2s;, halten ſich 
u Squien / 454, Aime thum offr * 
— aut 
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Megiſter aller merekw. Sawe 
gut / al Reiche /as5 wie ſie weyland in allen 4.Faculcäten gu 
lebet / 479. Gebett eines) dereine hoͤhere Faculcär autrenn 
wil/486. woher ſie ihren Namen haben / 842. was von inen 
erfordert werde’ 860. folten fleiſſig ſeyn aber niptnur zum 
Shein wie Jener 861. ihrenäßpriihe Haͤndel / 60, fordern 
den Klingenfeld auß/ssr.tie es abaelauffen.ib.LShmauß/ 
662, Nacht⸗ Muſic.963. Melancholie fiber feine $iebrtelgcä, 
Jungen / und Klag uͤber fie/gız. Ftudiren / Exempel derer) 

ſo ſpat darzu kommen 393. —— 
S Empelifum Kirchen. Teutſche ſo etwas auß den Bucern 
zuſam̃en tragen / ob ſie von den Engelländern deßwegen mit 
Met Compilatores genennet werden? 79. werden von andern 
Teutſchen verachtet 81," Theologie,die ſtudiren offt die Une 
ſchickteſte / 880. 405. derer ſchaͤmen ſich Die Hohe bey denẽ vahge⸗ 

iſchen / anders / als bey den Roͤmiſch · Catholiſchen geſchiehet 491, 

Exempel hiervon 493. Thiere / was Gutes man von denfelken 
ſehenen koͤnne / «55. Traum / ein nachdenckli cher / ſo erfuͤllet won 
den 368. Troll / ein Ebẽentbeuerlichee Kuud/und wie ſelſamg 
zu Klingenfeld forten/3+.L deffen laͤcherliche Bertheidſgungſee 
nhes Aerrm deß Pr. von Turfis;uo. macht dem Cerebacchio eine 
an 45 wird mit baarer Muͤntze bezaptet/z17. ſcine Autunfft ui 

Aufer iebnug /66. geraͤch unter ſchlime Purſch 747 wird mul 

detlich ein Redtor; 767. deſſen poſſierliche Sermonen/765. No- 
meoclatur- Buch / ſamt andern felganıen Authoribus,473.Lf 
nere ſelhame Begebenheiten) 4 83 -L.feine Poſſen vor demRidttt 
zußafel/944:Cavinadesendirer ifn/947.deffen Handel mirdan 
den Rectorem Magnificum remitriret/ 348. Händel miteinim 
Cortporal, 10350. Türken Halten igre Moſcheen oder Kr 
heiuger undreiner/ais die Chriffen/833.8372° TrurfisderPrim 
toird endiim erfandt /1zı deffen Geſchicht zwiſchen feinem Ber 
ſchlecht und dem Trepalda, 397. Tugend, ift den Srudenn 
befördertih/iss.in diefe Saul gehen wenig 387. Tpranı) 
ſo aranfamiim aeftrafft merdensunn Erempel biervon/1o13.14 
3. Bantenin/deflen Liebes Begebnäß/ssz: Dinerins/ein Mulwreind 
Ayhterit, Studentens/474:499.1!4,n.a.1. Virgilius / der Poet / por) 
hoc achatten/718. Vngelehrte werben auf hohen Schuien befördert, 221. 
feend dem gemeinem Weſen fehr ſchaͤdlich 320. anderer Meynung beſtat⸗ 
get ſolches /z3. 18. ABriberumd Weibes⸗Perſonen / ſo gelehrt getwefch/27b 
. "an vafbiedenen Orten/ 32. wer ſie alle uüͤbertroffen 292; meiden jieim 
durchhaͤcheit / 603. obfie edler / als die Männerrib „werden vertheidiget / oo⸗ · 
Wourth / ein Uſtiger / machet ſich bezahlet / 8 . XRX. Xenophon/ wie er einge) 


lehrter Mann worden/286. 3. Zacharias / der Propbet/cı Nu · ertlaͤt⸗ * 
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